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X)ie Chronologie ist die WisE^Dscbnft, die Zeiten der üistoriscben Erdq 

eslzustellen: aus der Zeitl'olf« erjjilit sich für die (leaohirhte erst die Möglich 

des cnnwiien VerlifiUniBsos zwiscbL-n vtTsi'hiedenon Tluit«fldien; insofern ist «Ü 

ChTonolosie Grundla^ der t^scbicbtlichen Darstell uuj;. Soll nun die Cbruiiolugi 

die Fiikta bestimmten Zeitabschnitten zuweisen, so muss sie solche AbsclHiltte hai 

ateUcn, indem sie Zt^il-Einheiten zu (rriiude 1e^ und die DiManzen der KreiKOiBt 

in solchen ausdruckt: diese niimeriseben Bestiramun^n rnfiBsen «inen Ricbui 

Anfangspunkt haben, irelcber twäi iu der Vergani^eubeit zu Hegen scbeiut, ab4 

seine Festigkeit nur durch einen in cflovRotionellen Zablwerten Hii-idruckba; 

Abstand von der jedesmaligen GegODwart gewinnt; nur der Augenblick der tjegcnira 

ist der fectte Punkt, an dem alle Vergangenheit und Zukunft in unserer Vorstellna 

Iiinf^t. Ohne bestimmte Zeiteinheiti^n, wie sie uns in dt-r Natur täglirb, monatlieli 

jährlich (^^-botoD sind, würde e& keine Cbronotc^o geben. Insofern iüt sie nngi 

vandte Aritbnietifc: es ist dio rechnende Chronologie, der vorzilgliohste und scbwierigat 

Teil der formellen oder theoretischen, welche aich mit den Methoden der fbruui 

logiseben Forschung (ilierba\ipt befasst. Es ist nun diese chronologisclie Kecbnun 

mit ihren HölfEimitteln der Gegenstand der vorliegenden Schrift; sie klar uud nch« 

dem angebenden Historiker darzulegen nnd sie, ohne tieferes Eingeben in das ni 

Wenigen zugängliche Gebiet der Astronomie, xn erleichtem, ist ihr Uauptzwe^jl 

Die Zeitiibschnittu beschränken sich nicht auf diu einfachen von ihr Natu 

gegebenen, sondern sind teilweise auch willkürliche Siimniiniugen derselben, wie at 

im Kniender gebräuchlich sind. Der Kalender gibt zudem gewissen Tagen ei 

bestimmte rechnerische oder volkstiimliche Bedeatung, deren Kenntnisnahme den 

CJiTonoI>>gen notwendig ist. Insoweit ist die Kenntnis des Kalenderwesens verschiedene 

Völker ihm unentbehrlich. 

Mögen die folgenden ßlätter dem bescheidenen Zwecke, der dem Verßisssi 
bdi ihrer Äbfasaung vorschwebte, entsprechen und dem Leser ein sicherer uud 
qDomer Leitfaden zum Gebiete der historischen Chronologie werden. 

In der zweiten Auflaere erscheint diese Schrift jetxt gans unigearbßit« 
und filark vermehrt; in ihr bildet der christliche Kalender nach seiner Ein 
richlung, Gescbicbto und chronolugischen Verwertung eine besondere Abteilung 
während daa Übrige Material dem vorliegenden Bande verblieben ist. 

Dr. B. M. Lersch (Aachen), 
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Zeitrechnung und Kalenderwesen 

der 

firiechen, Römer, Juden, Mohammedaner und anderer Völker, 
Aera der Christen. 



§ 1. Durch die Erdrotation gegebene Zeitabschnitte. 
Der Tagr als Zeitmass. 



m AHtiNsiionioii bietet die Zeit der scheinbaren R/jtutioii des 

pxsUfnibimuiel!? nni die Weltaelcic, d. i. der Stern tay, ein fast ui)sitliit 

t'tdibluilM-iides Zoitnuias; es Ist dies der Z**itr:iuni, wolcbt-r zwisebcn 

ri uufeiuHiidtjrfolgc'ndeu Oubiiiimtionou de» Friihlingft-AequiiuK'liala- 

unktes für denselben Meiidian liej^t Un) etwa */jßj. gi*üsser als der 

initiig ist der mittlere Sonnentag» welcher von 2 Cuhninationen 

liypolbetisi^ben mittlem iSoniie, um wolcbt* sich die Enle 

hit sloicbförruiger Gi'schwindiu'keit bewegen würde, be^>'nzt wird, 

oboi die Sonne um 59 It^igi'uniimiten 8-S..'il5 Si-kunden am Sti'rnen- 

e\ forüücken würde. 1 Sonnentag ist— 1.U0274 »SterntJig, 24 h 

56.5ÖÖS in SternwMt. Der initllfiv Sonnentag, welcher einen 

timmti>n Jiruehtheil der I hnlautszeit der Erde ( Vsoü-jisz eines 

k;1ic!i -l.-ibres) aiismaelit, V4*ilritt im Allgeiiieiaeu den etwas ver- 

\\f\i w a b re n 8 d ii n c n t ag. dies civilis, iL i. dir Zeitraum 

Bwheu jedesmaligen zwei Soimeu-C'nhninationen. We<;en der ungleichen 

cliwindigkeit der Erde in iluer L'Uipiiscben Balui und wegen der 

tfe der Ekliptik siH<l nämlich nicht alle Sonnentage von genau 

bcT Tilnge; es findet fast bestäudij? eine allmiiliH auwivclisendo 

ftlniebnii'nde Verzögerung cwler Beschleunigung des Eintiitts der 

direii Milta^fszeit gegen (he nuttleix^ statt; jene stt^igt zweimal jiihrlieli 

zu 86S resp. 370 Sekunden, diese ins zu 233 resp. i)7'J Sekundeu, 

fcnnach dann wieder walitv u/id mittlert' Mittagszeit sich nähern, mu 

<Uich zusanunen/nirnflen. Das .Ijünx'smitü^ des wahren Sünnenbige 

ftheu der niittli-rc Sonnentag, d. i. der bürgerliil»! Tag. Dieser 

JnttTst^liitd der wahren von der mittleren Sonnenzelt liat zwar fiii' 

'II .Wrtiuonien Ihm genauen ZeitlR'stinimungen und füi' den Hpob- 

htei der Sonuenulir Bedeutung, intere*isirt aber den Chronologen 

mul Die Handbücher der Ajitronoinie geben die Methode an, wie 

walire Zeit in mitthüv und diese in Sti'rnzeit verwandelt 

Wir<l (U« Z^it piiiöB tMpiBchfn Jalireti in 365.'i'4*22 Teile R-iiteilt, so \»t 
lVil^;inze der Zalilcnau^ilriii'k (■ioeK Tage^ mitteler Zeit: ein initd'lsr 
mtin ixlfi' vielmehr der Ta^ der iilealen iog. mittelem Stmne. 
I)i*r mittele oder bfirgerlichfi Zeit, wnlclio unsere mechaniachea Uhren angehen 
l*>tl«i, wird durch did ao^. Zeitgloichung aiiä di>r wahrc^n Sonncazoit berachnot. 
ll*t'r Piiterschied Kwiachen wahrer imd mittlerer SoQncn&Mt (wob-üi -|- anzcipt. rlasa 
Ifltzitr nafarcnZcit /.a addircn, —, dass or duron abzuziehou ist), hoitist Zcitgleichuag. 
|IHe» enridit ricrmal im Jaliro ihren Maxiraalwort: 

n. Felpr, li. Mai 26. Juli 2. Nuv. 

-f Um 28b —3 01 53a -f (im lOa — 16m 19 s, 
r'i'^ial 14. Apr., 14. Juni, 31. Aug., 23. Dez.) steht sie auf 0. Nur aonäliürad 
'Vort hat dip Zeit^Iek-buiiK un gleichen DaU-a veratdiicdencr Jahre. Die 
üMii Kak>nd»r gclwii die Zeit^liMchung' für je<lcs Jiihr iin. 

Der Souiientag teilt sich für die mcMsteii Erdregionen in die 
i?il der direkten Beleuchtung durcli die Stmne: l-iichttag, Tagxoit, 

Chrou. 1. 
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k«w ntvalto ra4» teU fir 4» LkfaUiK. boU I 

i TVg Mi^ffwwfct. ii*ln)i*t i ^« y it n ipilir <lan ttias vtB 
"^1 Pöo Atai «um fise TerUttü» nichc kux nabefaBBt Di» < 
«avHi|^tactr5i^nfa6t«mMh^MtpmTifpB(Plia.U.S.Xrr, lS:4h^ rro 
«M» cnrliaf* muadj «xtz8niii|tte riifaiinnn uiMtau, ■ — <tt»i hm «t «■& di 
«wm: 0«%. at iaamti ^sbbb^ ik asqniaocti» ma» i» aiitaaaom. &««cl n 
Mobftifin mimtat tm mimt. hii—ijnB Msd wolmt**) «iiU na rtnii M 
■lomit iNtffrOadrtL iIm«. m ritb « knost Mlea, di» ikrticm TSOm < 
JUmwU liinnninmlftin baUiagrfrftrhtB iW la MMgm (Seaäeleo al» Opfer mA 
At «ebiei«« tisslM. VMar ill, 47) bericfciet uter iDderm Nibtns ftfa 
ihwrf fcwttaJJgfcw» JlnBiiiiltiiii b« dn H y p i b cwen; «fit titieiw *ue v 
iMtf iwwihrn äaÄ dl» Bidte na dar AttK^MMbtiiMcb* bis tarn 

iCw ngwhB, bAib aar lO» 29 Jakn, Uoa». «iri «K^ Inb a« 

m A w i toiiMM ifar SovM ilMtea iBHoa, wobei das Sink«* ■»! S 

all Tbb «nuftna: fNacfc «a Ktleoder ••■ Jonküpca^ not J. 1746 « 

B«Mf«i« Dir Ar ISatttÜBEB, d» j^MUiea, ilie Soom tun» sra OctMt 



TajE:ManfJuig. 

PliniuB (H. K.) pbt die Dauer d«* länfr»leii Tnctw HfinBnfcm 16.11 
er 15.2 Aoi^uinottUalBtundeti, dir Veiii'dii,' 15.1}. N'iU'li Molor ist »li" Td^c>«IJiti>ro 
Rom [AI* M*) am 2;J. IJoä. Hh 5-i m, iim ß. I'elir. und H. Nov. OL 50 m, nra 
Marx und 15. Sopt. 12 b, aui 'J. Mui und 10. Au^. Uli 10 tu, am '25. Juni 
»h in. Dliminprnn^ im Ri;trononiisc)u>n Silin« fTir Mittel-UcuUchUiml int die 
Zeit, wolehe nacli doni I'ntorjping der iSnniia boi klnreni Hininkd treratreirbt, ebo 
Ban mit bloRwm Anpj Goatimo wnbrniinmt, mb^r vom Vcrür-bwindeu der Sterne 
Ma Süononaiif^ng; aia dauert etwa 1 Stundo. Dus Spiir'-ii dr>r iJümmorunK vor- 
[bben, wenn diu Sünn^! bii 18° unter ilom Horizonte ^sunken ifit. In hüboroo 
piyiljin tiTPbt aber dio Sodbö im nochsomraer nicbt so weit hinantor, es ^ibt dort 
lio Xächte, wo es nicht eMz dunkel wird. .\m Nordpol ist vom 23. 8ept bis 
S$. Nov. rortn'ftbrend nacbtlicbe DammcruDfr, schon in Berlin vom 17. Hai bis 25. Juli. 
Der Sprarb^bnucb scblie^st boi der Zäblutif; der Taj^ die Niiubte mit 
ffogüf^ea die Nacht udr nur selten zur Bczeirhnuui; itines vollen Tuj;e8 <lient, 
«ie es teilweise bei deu Aralwrn {^«icliielit ünHoru Vorrahreu zählten aber, wie 
uitu» bvricbtet, nach N«cbten. ebenso Eufüljfe CÄsar die Druiden, welche dem- 
!ntj)tim:bend GuburtHta^^, MouHta- und Jahre6nnräii<;i^ vom Be^'iun der Nacbt 
iiiwten. Anub sollen die Norwi^it-jr sf) j^exSlilt haben. Noch io einem anj^ol- 
ddisiKrben Kalender aus dem 10. Jahrhundert sind itio AbstiLnde der Fe&to nach 
Ki<^teo ;,'e2äblt In einem 1:)(>1 zu Brßsäol entstandenen Traktat üind „die 
|14 Nächte" vor and nach St. Jobann Baptist bezeichnet. Ueberbaiipt findet sich 
«I zum «pfUeaten Mittelalter der Ausdruck ,,14 Nncht vor uder nuL-h" ni-Jit Sselleo; 
Uwh als Bt'zeirhnunff einer Frist. Im Knj(lisclnm Miigen ilw nodj üblichen Worte: 
[(■miigbt, fortiii^it (7, U NTicbto) Für einen Ähnliehon Gebrauch, wovon wir im 
"nitscben nnr noch Spuren haben in: Fustnaolit. p!ü*bti^ und vornftchtig (in 
iti»abeu\ 



§ 2. Tagesanfang. 

Tat^esaufuiig. Die Abzahlung der Tage lunl Ta^esteilc 
IgefioJiiUi und ^üschieiit nwli bei (lt*n verschicilenon Völkern nicht von 
Ktm-lhen Lichtphjvse an. ,,Die Rabylonier rechnen den Tag von 
[Stiiirieiiaufgaiig an, die Athener von Sonnenuiitcrj^ang, die l'mbrier 
l'oti Mittag zu Mittag, das Volk übomll von Tagcslwginii (Klarworden) 
[»lis zur Nacht; die Pne.ster Roms und diejenigen, wclclie den hürgtT- 
lÜcbei) Tag festsetzen, aneli die Aegyptier und Hipparch, von Mitter- 
bt zu Mitternacht" (l'lin. H. N. If, 77. Of. Gell. N. A. HI, 2. 
crol>. Sat 1, 3.)*) Niicli T^^psius aber *ing den Aegj'ptiern der 
iTag niit dem M)»rgen an. (Clinmol. d. Aegypt. 1819.) Tcdenlalls 
[)»eyiüut Ptük'Hiäus im Abnagest den bürgerlichen Tag mit dem ^[o^geü 

*} Teils nnderfl lauten die Angabon läidor»: „Dies secinidum Aogyptio» 

All nb ocfwBU solis, sed w?c. PersHs ab itrtu aoliK, sec. AtbenieuseB ii 7. bora 

flni, S3C. Itunianos a media nücte tuii<- ipiaudo iriilijoiuiiini e*t, ipiorum voz Oütendit 

■rnnniijtiiii. Ar.ibes et aatruuomi a. iiieridie, commuui!* pleb» Ckli ortu soli»." Nach 

'«'Uiiftlltudiü Perser, wie Hebräer um! Cbaldäor, mit Sonnen untcrKanjr. die Athcusr 

|vyB Mittag an «len Tag (wjjnnnen babon. An anderer Stelle schreibt Bedn teilweise 

|jiehtii;pr : „Dies serimdum Ilebraeos et Atbenicnses a 6. hom diei (Abende) incipit, 

n*"a Hubraei sccundum luuara uumerant, Bccundum Chaldueoa t-t Persas ab ortu 

jic-ra iadpit diea, ijuin Cboldnei primum solctu adorabant, aec. Ae^yptios dies 

^üatlHl ab occnau eolis, quaudo Vesper stell» oritur .... ijuam A^yptü primum 

Llvtotnb;iUt. See. Romanos et Peraaa dies naturalis est a meitia nocte usqu« ad 

I iwiliaiu büclnin.'* Dem entsprechen die alten Vci-ee: 

„Ex ortu Pboebi putat hane (.sc. diem) Chaldaeua oriri 
Sed gons Kgypti putat ortu noetia oriri 
Nocte putat Romanup ut im^hoat ipsa 
lüde solent gttlli cantäro luiura diei.'* 



|Mit|i*l' J, lUO.) V'ini SiiimojmiirRiinR ÄiihlU»ii uaili Vami dio BjiIiT- 
Uiil^r; Hii iiiioli l'(>i>«nr, Kvivr, huliox, MiLrkoinaiineii« Austrii^r; m 
/ülili'h |rt/l iMM'li virU' otictitiilischo Völker, iUioh «lif R«'Woliiier iler 
)<iiw ItiNrliih liiM'Iu.*) Vom Uraiifaiifie griecliischer Littcmtm- Iü< 
liu* N)tJil«Hl<'M /ritiMi. Itrsoiiili-iN alifr in iloti 5 Jnhrluind 
\U*ktUit\i'V i\. (ir. ItiH /Hin Kiuii* drs 2. Jalirb. niK-li Chr. I 
M iImii ((rli'rhiHi'lu'h Scltriftstrllrrn iWr Uclirjiiu'Ji iiAchweisen, ilirt 
VmIHhuj« villi MniKi'H zu MorgiMi /m rochnori. Diest» niorgendlichd 
KlMwIdi iiitw'lK'iiit wiwolil bt'i H*niicr, wie boi den SpiUem. in <I(T 
|Ni)fillll|-<'M Kitriii, tbiHH di»r Tairr^suntinim mit d<^r Nfoigciiiliimiiierani 
"biflill. U. IbllbiK*"!* riilirto den Nachweis, duss die auf Viuni um 
i^mmirin vuvi\r\niv\w\n\vn AiinalKMi dir AltiMi, denen zufolge in Athm 
di<r 'l'ag yiHi AIhimI m AU^id ^onKthnet wüiile, unrichtig öeieii^ (Lux 
viiibfM'br nii'bi nur diu AUiener, sondern überliaui»t die Grierhei», luro« 
nut'U dJK lOiiiM'i', iioweil nicht auf Nakmle und juristische Hamlhtu^ 
lw'/UMll''be AiiMalM'M viiilii'neii, den Tai; ^■'>" Morgen zu Morf^ni g^ 
M*< hiiel hiihi'n, er ht-lrachld die uhriidhrhe KpiH-he als eine iiiilirri(']i* 
^ttrlMll'lm l'IntiMKtMitii'lnilK (Der l)ür^;erl.Taj;, Untn-siich. über den Ht'gina 
dl*H KidehderhiKen im klaHs. AherUium nnd im chri>tHrh. Mittelalter. 1^3' 
Wenn »nn h die MpiMfin Ib'inier die Ta^e mit Mitteniaclit schipHci») 
mt dfN h ehi-nialn ille Htaniniverwiindten Sid)e1t<-r und Ktrusker duitB 
den MitliiK, 

Vom HiMtnemnilergnntf i*oRhneteti .luden, Türkon,*) Böhmen; 
ll'Mdniii'iiiM), ehemaU die Dniidcn d<-r (i:d(ier (t'aesar. H. G. VT, IH 
diif nniMaMi'ii**K llherhaupt vieh* indn-^cnnaiiische Stiünmo*''*) nw 
niuUt'i* (lordtnehi- V^illmr; muJi der bisher verbreitetjen Ansicht ai 
diu ineUh'M (Iriee)ien, Von Mitternncht an zjihlteii Ansimier, i)\Ä 

M^n\\ Ai-K^pbi'iv Dil' nlleii Haiiylonier ivchneten t'iir den Xeiuao» 
Vtm MiUeiniH ht idi. (KppiiiK Astron. ans Unbylon, IHStK) — Bis j 
dte nench' Zeit hiiMiMi die AshV)iu»nicn die (iewohnheit, den Vollti^ 
df*<»MUi 'H Hlinidmt Ki(t olme Drib-rbivchung ub/ählton, nität^Ut mit d 
(tuhiilnutjfin der KivM^M-ne, (He sie in tW Nacht vor Augen battd 
ttfHi hidbiK« tnil dem Dnirlii^aii^ der Sonno durch den Meridian 
Iw'Kt'innii; nie waren aUo m'^f^u die gewiihnlirhe ZiihbiiiK nm '/^ *^^ 
zurück. Von Amerika (Toronto. Oanaihv) aus wiiiile neulich (\q 
AulriMUMiien aller Ulnth^* die Friigc vorgelegt, ob es uicbt /wecknmssi 
iKii, midi in iiMtiTmoiniHohen IMchten den Tag scbnn mit Mittemno 
YM iH'Kinnen. 

Auf den iiit(M-iiationiden Onnforcnzen ist der Nnlbneridian acoepti 
sohlen lind wurde „hIh Ausgangspunkt der Stunden/iUdiing zuerst di 
Grotinwieber Mittag, nicht die Slitteniaobt empfohlen. S])äter (in di 



•) Nach Brinokroi'ier rechnen »iie Türken doch von Sonnenaur^'ang und wir 
8 Ulir M'<rgL'n* Ivi um micli türkischer Zäblims als 1 Uhr jingegolicn. Ar»b 
•ollru nnrli iloinirllnjn von Mittag an zahlen. Die Araber boginiicn «Ion bürgnrliche 
Tfv(f „ilnn Tii« mit ilor Nacbt" von Sonnen untorgong, well «io dfin Monnt mit ilal 
). MundpliiiKi' iinrnngijii, 

**) „Nox ilucero diem videtiir." Tndt Germ. r. 11. 
''^ruiar Aellosto Zeitoiiillioil. des indogenn. Vuikos. 



^iifon'iiz zti Wasliitigton) ist niMn Tür die Zählung von Mittoniftrlit 
pmiip^koimnrii''. (S(^liwoigc'r-Tji'frlioiifeld.l 

lui M iltcl.'ilter wiuxl<'ii ilii» iStiuiden liiiufig vom Anfiinge diti 
dittäfses ße/i\li1t. In den niittehilterlirbon Chn.diiken wiitl die NaoUt 
tiht dfiii vorhcr^t'lK'ndcn Tilge zuj^toilt, Dor cliristliclic Sonnta;^ 
Bg triilu^r vicll'atli ächon mit Samstags AImmkI an; so veuwdnfte oa 
rli drts Coiicil von Ooniiiip^ic (8;^,t). Es t'cicrtpn die Angflsiiclispn 
tu Soniitflg schon von SonnonuntfiKaiif^ an, König Kdgar (ll(i7) 
»gar von 3 Ulir Nachniittags. Zur Zrit Beda« war pm üblich, ül»ei'- 
ÄUpt alle Festtfigo vom voriiergchfmden Ahrnde anziifangoii*). 

Uebrigens galt als gesetzliche Tagesdauer im MittclaltfM- für die 
nstiuizeit von der- ('(KMia an bis zur niichsttMi, fürs Ofri(-lit vttn Morgt'iiB 
Alx-'nd, für Contrakte von Mitteniiiclit xii Mitt^^rnaobt 



1 3. Einteilung des Tages in Stunden. Teilung der Stunden. lihren> 
Genauere Tages-Einteilung. 

Der Tag wird von jebei'. wie mich das Jahr, bei den meisten 
Äern rmcb dem l)n(Mlezim^dsTst»;nle cingf-teilt**). ii. zwar der Tag in 
Shinden, der rniltlcre Tag in 24 Miittl<'iie (Hh*r gleiche Stunden, 
flg. Aciiinootialslundeii. Die Stande ist demnach der Zeiti'aum, in 
Ifi'Wiem die Sonne ein hallws Hinnnelszt*ieben durehliUdl EhemiiLs 
unleii zuwi'ilen je 2 oder '^ solelier Siiirtden als niiw gntwse Stunde 
Jnviuigl. S^ilehe war nach Ideler l>ei Chinesen a. .Ta|mne8en üblieh, 
Jip f'hinesjin licginnen den Tag um 11 Hiir alKMids naeh unsei*ür l'hr, 
*cb andei-er Angabe wrn Mitteniaeht mit der ersten der mit. Thier- 
^«wii belegten \2 Doppel-Stunden, jede zu 8 Ko lä. 15 Min.), da- 
?»Mi die Naeht sieh in •> ungleiche Nachtwachen teilt***!. Es war 
«•li'iii hri den l?al)ylonieni nuswr der eintaeben Stimde mich die 
ntflH'lstunde in Gehmuch, (Biltinger, Die habyl. Doppelstunde, 1S80.) 
Von den bahyloni-scheii Astronomen wmile der Tag aucli in 6 Teile 
jerlegtt dann weiter jeder Teil in (in Teilt*, und «o<'li zweiniiil wieder 
•n je &\ (Epping 183.) Die Namen der ägyptiHchea 2 X 12 Stunden 
Mild iuif Dejdcuiiüern ver/eic:hnet. Eine Tnschnll aus der Zeit R^iaises II 
fliKcht vom Aufgange der Sotliis in der 11. Stunde der Nacht ties 
nnen<le]] Jalires. 

Die alten Könier teilten, s<.)wohl die NacbtliÄUte, wie die Tag- 

It in je 12 Stimden iL ist U'i ibivn Angaben****) genau danmf 

acblon, ob sie sich auf den Tag oder die Nacht beziehen. "Wohl 




*) ^PopnluB Israel fosta oniniu sua, sirut i>t uns Iidiüo faniinifl, veepere 
ittiis," De Dat. rer. c. ."i. 
"^ Diu iilton Vtibataner toilton abor «It^n Tag m 13 Stunden. 
***} Vf. Baver De boris Sinicis et cvclo borarto, ncc. parergon Sin. de calendarüa 
™»^B. r- 8 tili)'.. 1735, i". 

„ •••*}/-. B. nin. See, ou. lU, f», VI. 20. IX. 3«. MfirUaL Epigr. IV, 
""«l. Ep. l 17. Virg. G, Ili, a27, Per». Sut. III. 3. 



je mch fW .fuhrr^/rii Tcrncfaieden bioioe. Sttn» ak hon 
aratW» näiifT U'/r'irhnr'tf /wnlfte] (l*^ LtchtCagea rM]»^ fier Ni 
ffeititenft int nämlich mit h(»m ein Zwölftel cUr jedesau&Ugen Ti 
Iftriitflaupr tiewichuct *li^ "«ur. Planeteottamle. hura 
0<)«;r ilWlWhe Stanflfrl, (.'Uicliriel nb <Ue&e Taghühtf hng 
wv, wo^tfi nnrh ( taleit (De saii. tiienda VI. 5> eine 

^;'*ti- ^^ii liir)ji;f>r, pjno Wint^^niitMmle um so Tiel Iditaer ab 
üitigr. .Stiindn wrin konnU*. Thtif tlrr Puthohe viin Rum trifi 
faAl g^Twn ZH narh rlnr BfT»H:hmmg, die Ideler för diw J. 45 t. 
Kf*m»r.hf hat.: kiirM-nU'. HtiiniUi 44.H Min., längste 75^ Min. 
9. StmifU' (JJoTt dpM Mittü^ixuihlMi ftng am kQnBstf*n Tmc^ otw» mi 
I'/j Nni,. Hill l.itijr^fi'r» irtii J'/i ^'"' ■'*»'• 1^'^ Yeiänderl' 
t(rm,f/.ttl. fiorao t*'fii(>fir>iJf^, w;ireri bei den AniJjeni ül' 
S' II Hgf*nH darauf eingerichkft Sie zülütou 24 m Einer 

l>f- I -iriv (I \p\\fi\ N'arlit (sr.h»*b| u. Tag (roz) in je 12 Stauden, mi 
dftlii^r Aw riiwhAii(w*ho»i Thren fortwährend corri^ireii, da mc 
Tn^f^wrifiiDff K''""" '*<)f ^{'iiini'rtiiiitiT^^Hiig in hnlteii bi*st7Y4it miuL 
(Im« \f\c\iXi'T /M rTTrUhtu, Hitdrii Mch in den Kalendern Tiilwllen 
all« t> Tmf« v'ir/unelniieiidi- 8ti'lleii der Vhr. 

I>ie Juden /ühltj'ti von 8<>iuienaufgHiig sowohl, wie rem SooBO 
ant/^pinK, V£ Himuh'u (MaUh. 20, Marc. 15). ^at der Ta^ nid 
VI StiiKden?" fruK fliriHtuH (.Toli.). Xrx^h zur 11. Stuwlc woi^ 
ArlteifiT fitr den Weinlierg geduii^jen. 

'An ihrnimlnn niinlo «Irr Anrnnt; jeder 3. TajceMttiode «Inrrb rosaaiieu^ 
▼m'kUmMt f^M i(n»rhH^lit tn iter Ap/tAte>lge«chichte der 3. Sul., der G. (Gebet i 
f'atni*), d«r ft. Ht/I. tlf-n (fcl^^te* Enrihnang. Zuweilen wurde deslalb, yik 
t«*hr<in*, fin ?«l'm'!ii'-f /.»-itniTUTi riU Kine Sluade i^aalilt und Dach »einem 4 
Itr ' f Murkun hc\ der Kreufi^jOf; nur von ilcr 3., < 

l ^'KiK auf die 3. ötucJp (9 — 12 Vi>nu.',. währn 

ftArli .l(>|i, r.) iin <i:Ui'U uiJt;i;I.Uir iiiu lUe <3. Stunde (der pnroaceTe) war, aU die V« 
biintdliir)];; vor KilnliiA InAi /,it Knd«> };inx: welche Bczeichnong vielleicht die 
(Sniltml./ \jif*htRtnnd(t mit Anfang; d<^H Fmtif^ bedeutet. (Kine i^esriiättte Uani 
»ehtUl «ftlt Xffitr Auch ht^i .Inh. ^. Stunde haben, doch lam schon der b. ÄogiutJ 
W. Minndrt } IIH Jrihniinfii »vifl nuch erwühnt: ..etwa 10. Std." (bei Kmäfalui^ 4 
AprmUdj und ./ilwii ir. Mtd." (Justia am JakubbrnnocDl. Die 11. Stunde war nl 
gsmoine K«fU>n«/«it, die <1. die der Pliarisäer. 

I>)i#( Wdi-t für Htniide kommt in den vor der Imbylnnischei 
<•' iiiift fd»}(efjuwl(in Meliriften der Jmlen nicht vor, wenn mal 

d'M H/^'iger th-H Achu/ iirit soitieii moaloth. Stufen, nicht (hdiii 

bezieht, Kr^l Ih'i Ouriiel findet aidi das cbiddüische schaah in dii 
lV*r]etitnnf{ (Mier mir fvU Bezeichnung eines km*^en Zeitraumes. 

Wfifirend Iwi IffKiier Tn« u. Nacht jede nwr mit 3 Teilen erschein 
orwJihnl li*r'nl''f die riTeih-derNacId. llini zufolge lernten die(TriechPl 
die Zwfilrtiildnj;/ dcH Tillen von den Hiiliyloniern. Bei Xennphol 

*} Ko h« ndl. H. N n, Ö7; (iwiitUA (niiriB) ,^iu& ßpm|»er liori», uon eujusq' 
dJci mit n'Krti« uu( Ir^'i, «od <t<'(|nlnn('linliTiii>), ideoijue inaef^ualcfl rulf^riuiu lionirn 
R|itttin, utc-iiiir|uti |>liiri-'ii in «*!!• mit Uiei unt noetis illarnm incnsumu cadunt 
ifnuinvi-tif} innluiii |ifiruH iibi(|iie." 



Sttiniinn. 



letu. IV, 7) scheint das Woit lön« fiur in Kllgenieiner Boileutung 
die Zi^ilointoiluiifT vor/ukmiuiM.'n. Htpparch, ttwa 1 10 v, Chr., 
slmuirlit (liisst'llie häutig iiir 8ttmd<\ l)i«' praktiwlic Aiiweiidnng 
Z^völi^j^ilutig dnr Tagoshiilfto üLsst sieb nach HilHnf^fi' nicht vor 
aK^xandrinisohLi» PeiitMl»^ mijchwoison. das äJtc>U: Beisjiiel dtü* 
niidetirechriiiiig findt^t er in Pytheas Sdnill über don O/ciui. AstixK 
[lM*misc:hf B*Hth:iclitungeii des Alexandriners Timocbwis (um 3CKJ v. Clir.l 
ud mit Stunderi-AnjjTithfn vcist'bcu. 

Mit ül>erze«geriden Gi-ünden weist Bilfinger nach, dass hei den 

wie im Alittelalter, ein der Fonnel honi n entsprechender 

ruck nicht die n.te laufende Stunde, sondern, wie bei uns UbÜcJi. 

Vollendete Stunde bewicbno, ii\m h. 3 = 3 Uhr sei, d. h. mit Bezug 

Tofj- XI. Nachtzeit 'A mnrgpns (wler nachmittags (Die antiken 

den-An^.'aUMi. 1888). 

Im ^littelalter untoi-schied man die hora ai'titiciahH, welche in 

'et Dnuer mit nriserpj* Uhi-stunde gleich ist, von der ungleichen 

how uahuidis s, zodiacalis. So heisst es im Opus spheiicuiu von 

U, de Sacrohusllm (etwa vom .1. 1250) „hora iiatimdis est spiu:iuni 

oris in quo medietas signi perontur in qualibet die artiticiali", 

äer Inteqji"etator erklmi: ,,Horji aequinoctialis est tempas in 

15 gradus de aequinoetiali i>eron«titur et hec hora dicitur wjiuilis 

ettiporalis. hora autcm naturalis dicitur tempus in quo 15 gradus 

signo 7odiaci peroriuntur. dicitur etiam h. inetjualis zo<liacalis vel 

pisiu'taiuni''. Hier ist der Ausdruck Planetenstunde gleich zu nehmen 

I niit. Stunde der Sonnenulir. 

AVie (jmtel'end duirli zahliviche Beispiele nachweist {aus dei" zu 
Inmvlinendeii Zeit von Pinsternissen) sind nahe/u sanmitliche in 
[mrltelalterlichen Quellen hiä Mitte detä 14. Juhrh. voikonimeude 
ISbiiidenjuigaben nach der /wöUteihuig des lichten Tages (dies 
|inU«i:alis) u. iler Macht zu t^-duciieh. \vuh<?i die .Stun<Ien nach der 
[Jalireszeit ungleich ausfielen. 

Es war Tagzeit u. Nachtzeit in je 12 Stunden geteilt. Im 

|Allf;enieinen war es üblich, die ZÜblung von Öonuniaufgang \m abends 

Jörtiusety.en odei- selbst von 12 — 24 die Nacht hindurch. Die Er- 

pvjüiuung nianchiT Sonnenfinsternisse in den ersten Stunden liisst sich 

JiiBr mit diesi^m Frübuidange erklären. AVenn mit Sfumenaufgang die 

fh Stun^b' anling, stt wjir der Tag u. jedes Zwölftel deH->elben der 

U'mei' nach veriinderlich; doch scheint man einerscitt* im tiewoknlichen 

V"«i dieser Ungleichheit der Stunden wenig Notiz genonnneii zu haben, 

«. nadi Sonnenulu' w. AVa?«eruhr nebenbei gleichteilige Sturt<len von 

•' mtn-gons Keziihlt, anderei^icits die Zahl der auf den Lii.ht- oder 

I)uiik«l-Tag tallendeii äquinoktialcti Stunden verniindeit oder vermehrt 

1. aus dii-s4'n ilie abgelaufenen unglt ichrn Stunden herecbiK't zu haben. 

Soll man eine aus dem ISfittelalter herrührende Stundenangahe 

^il nuveiv \ 'htv-eit reducireii. muss luaai nicht blos den oder die 

AiifHiigspnnkte der Abzahlung ketinen, sondern oft auch, welcher Art 

"jf i»oi;hauische Uhr war, welcbcr hie entiionunen sind. Es gab 

^""ilch in iVidierii Zeiten »iclit blns solche, die^ wie die uusengen, 



Mittag um 7 r. 4 («uf ricr 24«tilii«l. ITIir 19. r. Vt.) 
lan hImt riiirr Atitstrl]iiiig, ili« (iötln^ in <iin<*in von Wnma 
schriplxTUTi Britif ^t^gelren liat, so ist „Niu-Jit*^ (X.) iiacli niitM.'nu 
und Mittcmucht (M.) nach itul. Zei^ur der guniu.*n Uhr lun: 

N U «twiMo- r>ie NHrhihinjfo ist das Doppelte <Ior anter M 

in. 5 7 \b. Nov. stcheiiilen Zahl. 

\t, 5'/, t>'/, ]. „ Der Kiiilritt «l-jr Naclit. welclu^r Ijier Hlr cintii 

, 6 6 15. OkL der nördlichsten PunkU Italiens tfej^eben ist, wofli- 

tt 6'/» &'/» 1. 1. seit natüilicber Weife, wenn der Ort siidtirlK-r 

T 5 1&. Sept liejjt. Italien (incl. SicJlien) ;,'ebt vou 3Ö'/,— (»J" 

i\ Vit I'/, 1. „ N. Br (Verona 45« 5l', Korn 41* Ol', Neapel 10" 

8 4 15. Aug. OO*). Doch Kcbcint nn doniRelhen Datum diu Nucbt 
**Vi 3'/j 1. ., ftof diesolhe gftn/e oder halb«) Stunde für j^nnit 

9 3 Juni, Juli Italien ziiimlich fixtrt xu Bcin. POr oinen Ort unter 

Br. ist a.Dncnuoterffang etwa wie folgt: I. Jan. 4 Ubr 38 Min., 1. Kehr. 
In., I. März fi.a.'i, 1. April ti.lft. 1. Miii 6,.^0, 1. Juni 7,'iO, t. Jnli 7,'iv», 

7,02, I. S4^pt. 0,20, 1. Okt .\47. 1. .Vor. f.,lY, 1. Dex. 4.4o. Die „Xathl** 
w später aifi Simncnunt«>rgang /.w Korn ein: l Jan. 2*2 Min., I. Febr. \V2, 
1 b\ l. April 71, l. Mai u. 1. Juni 100, l. Jnli 98. 1. Aug. 88, t. Sept. 70, 

43, 1. Nov. 13, 1. Dez. SO Mrn. 



Stunden- 
thnung: 

k. 15. Nov.. 
(r., 15. Okt. 
p>, l.'i. Sopt. 

il. ir., A««- 
pli, !.*>. Mai 



Nach gewöhnlicher Zählung: 



IJi. 3. 4. ö. ti. ;. S. U. 10. II.IIJ. 



39 
8 
7 



NaebiniUa^H. 

1. 2. 3. 4. 5, ß. 7. 8. !». 10. II. IS. 
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t der gennnnlcn Stunde und Minute der italieniFrhon ganzen Ulir 
ist Mittap: (nach Ijihinde; Voy. d'iin Fniui;. Hü.'»). 



: 45' 44 


4'1» "25 


43* 46* 


41" 54' 


40" 50' 


Am 10. |r. 20.) desseltwn 


Mailand 


Genua 


Florenz 
19.02 


Rom 
18.57 


Neapel 
l&.'sa 


MonntB~ Min. nia 


am 1. 


' 19.09 


19.05 


5— 6 m- (13 — t5nj.) weniger 


18.40 


18.37 


16.3G 


18.32 


18.28 


10—12 (23— 28)m. 




. i7.r^ 


I7.ri7 


17.57 


17.55 


17.53 


12—13 L26— 30) m. 




. ' 17.09 


17.10 


17.10 


17.11 


17.11 


12— Ui (23—32; in. 




1 (S.24 


16.2f} 


lfi.27 


19.31 


10.23 


10— n (20—23) m. 




I r..49 


Iü..*i3 


15.50 


10.01 


IÖ.05 


4—5 (0—7^ in. 




15.43 


15.47 


35.50 


l.\57 


10.0 


3 4 (It— i3)ni. 


mehr 


1 (i.i.lO 


10.12 


1tt.l3 


IC.l» 


10.22 


10-n (21-251 m. 




1H..V2 


16.54 


16.54 


10.57 


10 5» 


11 — 10 (25—301 m. 




]7.;)9 


17.39 


17.39 


17.39 


17.30 


12— H i2ri— 20) m. 




18.27 


18.25 


18.24 


18.20 


18.1U 


10—12 (20—241 ra. 




19.01 

1 


18.58 


18.57 


la.M 


18.48 


5-0 (7—11) m. 





hehnlicbe Talcll-*» r,nr ITnnvnndliinL' der Pliinulonshindon in A«.'<)uinactial' 
I ftir Itnm, Athen u. Ab^x.tudtiim ^ilit UilHn^ctT. Die italienischen Thunn- 
JKigen übrigens selten I, — 24. Stunde, ßondcni nur I. — 12., nie nueli die 
'len, oder nur l.— Ö. 



Itolionisrhe TThr, 



In i'iiii.uoii HÜddciiLschoti RcidiSHtiulteii, t. B. Hcgeiisburfc 

K^iti'iilMirj;, WAV «lii» grosse, jj^aii/e oder Nürnhorper Uhr eiiij 
lnir^'cH. Sic ziililtc 24 («ler 2 mal V2. meist wiihl (in oder gen dio Nac 
Hilf nder gen den Tag benannte) ßloiolie Stuiidou, dio 1. eine Sttin 
niK'li SotiiK'nunU'rjjnMK; dt'n Abluuf von je 12 Stunden verkiindiJ 
Ihm SunnfU-Aut- u. l^ntergang ein lÜiiRercs Geläute: der (.TiU-aus. 
nrtch der zu- mhi' abn'-'hii) enden l-iinKO dos Liclittages wutde die 
iler Stunden |S — ItJ), wclrlie ihv Liehttag hatte, von Zoit zu 7^ 
vom Ma^ibüato fe&ts('«tellt. 

Dil' im <!>sti!ii gl' hrih ichliehe ko^;. bühnÜMehe oder itiilioninc 
giiuzt' Uhr „mit ganzem Zeiger', in 8rhh-Meii im K|):itei'n ^litlelall 
al1g('mi-in, bis 24 Stunden schlHf;end. angeblich mit oder bald nn 
Scinnf'nunU^rgang ibivn Anfang iiehiia-nd. war auch in KUmth 
Steiermark. MiihiXMi n. S(hiot*ien gewülinlich; sie erliielt steh in ßithmi 
hi« ins 17. Jahrii. In Budweis wunle sie ei*st 1067 durch die In 
Mhr eivet/t, wlihirnd dieser Weclisel zu Schweidnitz 1418, zu 
15CH, in Breslau R<'gen IftSfi — lß(»y, geschehen war.*) 

Die 24 Stnnilen-Ühr, welche gegen Ende des 16. Jahrb. 
Allgenieineii der ballien l'br Platz machen nrnssb« (in Böhmen 
gesagt, ciTst im 17. dahrbundri-t). unterlag in Italien dieser Ooncnrn 
erst unl'angs dos 10. Jabrli. (Heute ist man l>estivbt, sie beim Kisi'u" 
Imbnbetriebe wieder ein/.ufuLj-en,» In Spanien. Fnmkreich, ^i^lo 
landen, Westdeut.scidand, Enghuid scheinen immer nur 12 stund 
Uliivu in fiobriUicli gowoMMi zu sein. 

Neulich wunlen in den Kuineii der Alitui Millers 5 Schiefertafi 
au?t denn J. I27IJ niit gniviiten luHcbriilen gefunden, welche auf 
damalige Zriteintnhing Liebt werfen. Der mit ß Uhr Aijends 
ginnend*; Tag war in 3 mal Swtündige /oitriiunio get^nlt, die aber ii»j| 
in Stunden, sondern jeder in je 24 Drittelstundcn zei-tielen, die mit 
llu(4istäil»eu dos Alplial>ets bezi'iclnu't waiiMi. (Slieiidan in d. J:i' 
d. Unlss. an^b. (Jcsrllscb. 18!>(i?) Es hatte dio.HC Eintedung wohl 
einen auf das Klostor bost-hiiinklt u Zweck. 

Miltelftlterliche Stunden-Teilung. 

bii Irftli'Jii MiU<-]alliT wkitAv eine Z>-'itfiiiht'it (Stuiule, Tag, Jabr) xiiv 
in sulrlic Teil«.' ;;i-ti.'ilt, lici'eii Niiinei] den ilam.aligen Alistnrungcn von lüngeomav 

*) Ucler ilin rcrsvhioilent* Anonlniini; der irhren im Anfange flcs 16. Jnl 
liiin<1<<rlK t^ibt (l:iit CiiU'ii<liiriinfi Klinmaniiin Job. Stofffleri Tnfiing. in ostC 
liroli^sori«, 1518; Itrop KO, noiiftiif' Aiifikiailt: ,,Noc itl luomorntu erit inutilo. ql 
ii(miIt>;;it>r[iin.fi)tii'iliart(.*oxiirri>(>un.<tlriii^ti>riim.E(<nitiuiiiehoras'lonimi'iiinti(im,iionn(t 
appelliiiitur intcfrr.t, i|iiu4 tnti ilir-i ualunili mlnptnntur. Boetulca rnirn lior->:ot,'ici 
nioro Unhylonii-o iliu qiiulibL't tt4c tariiiiuii exoriciito Bonant 24 lioris, mibimK' w" 
exorto fKinnnt t.liornii), post iluiis et sir- deiii<v)m Keotni'lutn nnnieri iiiiliiruleiu in*tU 
\\n\m nirsiis in 2\. Itnlic.i vern honilt)f;ia inteuni ad »did ooridtiurn 8i*n.iut 
vt dciiidt-' i'xoriuntur nb 1 hör*, et disrtimint per omne» boraB iis<|ne in 24. q 
stinitii proiiiiiil diL»|MVBt''ra8ok' tK-cidonte. üermanornni et alianun nationiim horolo 
djniidia nou)in:i(a, a meridit« in n^jidi« medium l'J indirant lioras. Et tnUdcntl 
airtiiii iiiH'tf in uit'ridioni lumuTutil. Vonim Noriborgonsiiim (n»rinanop 
linr(>lii>^ia >mnpiit.uil htTAn ilit-i n Hulix üxoi'Lu in ooriiltiuni oiii^dom «oc. mo^nitiidinll 
di«i iiiitiiriiliH. Siiiillitor nortis ab occnsii ttoliü jachoando uMpio in exortiuu 
iiüclis niognitndiuom." 



Mittnlnltorlioh« Stun den «Tei lang. 



Guwiuhtcn tmUpriichcn, liHmlidi in Unzen d. i. Zivoiriel otlor in Scxl.iuteu, Qua* 
inten, Trienten; nnch welrlicr Tcihinti^sireLse beseis horae als *,',, dodiaiis süv '/«, 
Ktüns qU ':„, sialieiis als '/^^ HtuDtlc {dieser nur der Sonnenuhr ids '/,„, des Krois- 
~R)ruußCH) zu nohmcn ist. 

Audi wurde im MittpJflltor hiinfif; der Tii{; zu 60 Minuten, also die Stande 
Minutn gerei'hnot; eine wiche »linntn, diei war— 21 unM^rcr Stnndenminuten 
linlich wio iiücli in Indien'. Dann war niicli «He Seiiiind« '/^ Min. =^ (10 Tertien, 
eicli *2 1 unserer äokunden. 

31 nn bat ehemnls die Stande meistens gi'toilt in Funktu u. Momente, 
H»chvn welchen Minulon n. Tuile ^zählt wiinlto] u. misser denen ca nodi OstentA 
Alomt gnb. Obwohl bei den Kiiniern punctum ti^niporis, so wie dns jlbolicbu 
iornentuiu, t\en kurzen /oitrauni, den wir Äui^eublirk ueiiiH'Uf bczeithnete, üt>.dllim 
Vile AiiAdiiicki* im K|wt]iit«in län^^tm' /uitabsebnitte var. Djo 8ttiiide bnltu 
[^cnler r> PunkU>, träbrend drr vuu der Sonne tn;;li(*h durchlaufene Teil de» Zctdi:ikus 
12 Punkte K'eteilt wurde. Am K<nri>hallchfiten solieint aber die Teilung; der 
iimde in 4 Punkte (nacb Viertelstunden: qunrtnlo b. ijuadrans) goweson ku sein; 
ior Punkt 2Y, der dnmnlih^en ..Minuten"" (ji ü unserer Minuten) oder V/, „Toilö" 
nfiisiiond. Die schon beim h. AuguBtin vnrkomuicndo Teilung der Stunde in 
31ürtiente („monientnni j>cr 40 rices jnm biira est"i ^ 4 X 1*^ cder uuch f»Xö 
lieb aueb zur Zeit Dedas gebräuchlich. „Constat born •] jiunetie. 1» luinutis, 40 
lomentiB" (ßeda de rat. terop. e. 2). „Reeipit bora 4 punctes, lu ininuta, Ift partüs, 
momenlii et in ^iiibuKduu) lunae o>iuputift Ti pinictis" (Ltetbi de n:\t. rer. c. li). 
üdaK Scbüliiist luit diese Teilung rorsitinirt, wobei er aliT binsirbtUcb der nionientn 
clteieiit abweiebt: 

f.llora tit ex punctin quinift, bis <|uim|ue niinntis, 
Sex habet osttiiita ilwies, parttw dee^ijx'nt« (15), 
Fit jwr inomenta quater (X) hoi; est dena fw^xenta" ( ly X -10 ^ tiOOl, 
litero Veraiiälfte i^orrumpiit. Im Folgenden wird 1 Punkt ^ 3 Teilen := % Ostcntn 
«t. Aueh der Scblusövers: 
,,Sol horam puuetis dat <|uini8. hinn <juAternis" leidet, wie der Anfang, wrdd 
Vorwechshing. 

Im Coroputns Notkeri ist da» momentum '/m Stunde; der Ausdniek ist nneb 

m von »ler Nei^jiing dea Wagesehenkela entimmnien. Welche Cüufusion in dii- 

nliger Ztdt noeh idlen liieacn Teilbezcichnun^c-ii anbiu^;, zeigt folgcade Stelle uns 

liknin: „Alttcr solares nliler lunuros horiio compiitantur. Rtiani in «luibuiidani 

cid et ipsi punctum nliter utquu nliter conipulantur; ita iit alÜs Kiipputalionibus 

^m i> punctoH et alii« 4 hitbere invcniuntiir. Ktiaiu et otslentn aliter laleulatores 

onunt, aJiter etinni mathemaliei sulent ilividere. Sic etiaiu et de niinutis inveniniua 

niatheinatieontm subtilissiitiis arf;;unientHtionibii!i nliter )K>ni: itn iit eliam niinntn 

antaruin diwre Bolent." Monum. Alcuini, ep. luli. ed. Uueiumler. Selbst Bedii 

hingiclitlicb der Minuten ii. Momente nicht cüiistant. 

Kine schon berührte Teilung der Stuudu i^t die in HO Ostenta, doren je^les 
i-rer heutit^en Minute entspricht*]. Stdehe feinere Kintcilunfien hatten vor Kr- 
bdung der Vhren mit Minutenzei};tr nur für den Rechner ßcileutung. Die Teilunff 
I gunz kleine Ostenta war zur Zeit Hedas dvn Matbemntikem gebniHg^ sie reebnelen 
iinlich auf joden Grad dee Zodiakus I'J Punkte = 480 Moment» ^^K)(l Zeitmomenten 
btaprcehtind) :^'^H8l)(t Oetenüi. deren jedes nneb unsen;r Zi^itsinteihmK in etwa 
t Sekunden von der Sonne (lurebbuleu uurde. 

Obwohl obige Ostentii gleieb unseren Minuten biiui, blieb doch die Sexugesiuml- 
plung der Stunde verunehlüsäi}(t. Sie kommt bot den tnittelulterliehen t^rhrift- 
{•llem «oeb eelteu vor, die sieb meist mit der An|{a')e einer viertel oder b;dben 
EinUe beRnupten. tUeiepiele luia den J. IIHI u. I4TÖ bei (.Iroteftmd.l Klunden- 
aoten u •nekutidou Tand Uiltinger erst am Ausganjjo dos Mittrlnlterft erwaliiit, im 
iten Äuerst bei Albinmi (.uiur j. 1000', kvun\U8 zu verumli-n, da».« dii' umhiricheu 
Bttvmuuen die Sexa^ftimalteilunj*. dir» iibrifjnirt von den llabylüniern, Kippareb u. 



I 
I 



I 



*) Iiu Kalender den Reniomoutaiius ist die Stunde in üO (0 -^ fjradusV^ 
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BoRtimmnnß der Tageraeit im Altertum. 



Ptolomans suif den Kruis n. dessen tirade aoeeirendnt worlon, aurli auf dio Stund« 
üWrtrugeii •). Im 13. Jahrh. »oll der Ausdruck Klinnle ifen .SfJC». Toil einer Stunde 
{:- Yv4 HneeriT Minute) bedeateo, also g\wh 1 «tumi iler in fol^nder Stelle aos 
Vinrenx ßeilnv. Kcbrauchleii Teilung gewesen f^ein. ,.l)iefl nat4imli8 (wutlnet 4 ijiiii- 
tlratofl et <)uilibet f^uadratu« 6 horas et bor.i *> (mnctii et punrttira {je 12 uuwrer 
^liiiiiten) H niontcntn et nuim'^ntuiii (7t Min.) I'i uneia» et uncia(Yg Min.) 47 uthamoB," 
(Hpee. itat. XVII, 76); der atomu« ittt ulao bier = ','„„ Minute. Schon in einem 
von (i. Mvifi- eiliiten Briefe Hermanni Conlracti bat der atomuR. wovon fi64 auf 
jetloR Moment (vnii ^;, unserer Minntenl Rehen, diese Grosso. Atn-h gibt Paduariiin 
>lie (irÖREo des atomus, zu '/rn ""S^rer Mimiti- ^— Vb»!«»- Tag nn (iJe tempore I«l^|. 
Fünfmal kleiner ah bei Heminnntifi crs--lif^int der atorniia einer Teihing der Stunde 
in 5 Punkte, 50 Min., 200 Moni . 112 HOO AI, die sich vereinzelt aueli seJion bei 
Beda (Opp. 1(J88, I, IM)) ändet Immer iat der Nenner des Brnchos, welcher die 

GrOftse des atomus als Stundenteil ausdrückt, durch -17= * teilbar. Dies rßhrt 

o 

daher, dasa 23ri Mondmonute eicb mit '2'2EJ SuunenuiouateD aiiitgletrben aoUen; der 

utnniiie ist uüüüich eine zur MondpliaBen-Bechnung erfundone (-irdese, welche die 

Brucbredioiing verdeckt. So nird der Mondtnouat von Uermannuß Contr. zu 20 

tuomenta u. MB alomi über 2Ö.5 Ta«;en angegeben, d. i. zu afl.MOlß Tag (zieinlicb 

richtig). In einer ühnliHien Tclhing wird iler punetu« hmaris in -IT particula.<. drä 

Stunde in 2.^5, der die« naluralia in .'>640 part geteilt, woToa jede stark 7* Min. 

Bein wurde ^r fl(l Htomis. 

Anders teilt der Interpretatnr des Computua eiwl. Petri CracoTicnsia (Druck 
etwa von 1495) näraltoh den Tag ia 1 <.iiiadranlen zu G Stauden, die Stunde in 
•1 Punkte ä in Momente, jedes Moment in 12 Unzen ä 28 Atome, wonach also 
13 -tlO Atome auf die Stunde kommen. Es bdH aber aurh eine Teilung der Unze 
in 4.') atomi, aldo dos moraeotum in J4u atomi, also der Stunde in 21 600 ateroi 
vorkommen. 

Vgl. BillingtT, Die miltelnlterlicheu Hören u. die modernen Stunden, iü 



^ 4. Bestimmung der Tageszeit im Altertum. 
Sonnenuhr, Wasseruhr, Räderuhr. 

Vor EinfüJiruTiK der Sonncnulir ii. der "Wasseruhr war es 
UriwlioiilaiKl w<dil UbÜcli, sich seihst als Zoiyt'r diT Tageszeit 
iielmifii u. ilicyc tuuli (Irr L;ingo rtwji di-s ö-, 8- rahT lOtUssig 
SrluitN'iis (»iiics RrwMclisoiu'ii nUziimcssrn. Dies j^osdiali, weil die 
Rcliatteidiuij^L' iiadi ik'ii Moruitni wi'i-lisidt, nach sogenannten Stuiitlen- 
tafeln, von dftnen 5 ikk'Ii erlialten sind. Diester sehon ans Aristoplianes, 
l^lutarch, Hesvcliius bekannte Methode der Zeitbestiinnmng bedientou 
sieh seihst luich die (.Viuipulisten des Iriilicn MJltelaltGi-s; so i'ülirt Beda 
die Seliattenlivngon für jcih* Stunde von je 2 Monaten an, z. B. Inr 
die 1. 11. II. St. 2U-'l9 lAiss. für die ti. 11 — 1 Fnss. Auch in 
alten Kalendern finden sich dahin bezügliclie Angaben, ohne di^ss dabei 
auf <lie Polhöhe liücksicht ^^HMionuneii wonlen wäre. 

Meistens ;j;al)pn die Gehdnten this Idassisclien Altertums die Zeit 
einer Be<d>aelitnn}>c, \veni\ sie in den Tag fiel, dnrch die gleichzeitige 
iSonnenhöhe an, für ilie Xaeht dinvli Höhe oder ^^leiehzcitigeii Ant- 
oder Untergang Iwkannter Stenie oder itarli den in stiindüchLMi Iiiter- 



*) Miniitnu (1 b. .'"lO m.) (inde icji boi di^r Sonut-ntinsterniss vom Ii>. Okt. 1-108 
erwtilmt (Chron. l-'ondiv.), Sekunden (2 b., 8 min,, 24 soc) »la Dauer der S^macntiu 
vom l.\ Sept. HOn (ihUX,). 



Sonnenuhr, WiiBTOnibi'. 

TiilliMi ciilniiiiiiviiilitn SUirnon. Oi'rt^-JN Ik'K'iüj;!*'»! «i<; Kub iukIi mit 
Anhalte <i<M* SdiaUotilruiji;e(Sioiclieion)t'iiit*s EnsachsciHMi zur iin^vt'jiliit*n 
ZKilbustiniiiinii^ im l^ititi:' <U^ Tafrcs. Von jeher wiinic uIkt luicli ileni 
St:iiid Olt Soimo II. tloi* ScliuUenndituiig Her von ihr ^trüilViieii tio^rn- 
1" diu ZtMt honutisun. Dios miissto tnili zur AiilHtdhiiiji kiinsthi'ht'r 
iiounhren tuüivu. Oefters hat man solche antike iSoimenuhi-eu 
wietleigeJuhtleii, k. B. eine pliönizischo (Coinpt rx'iul. iS7<>. VII, *2r)), 
i-iiie griochisjoho (ib. 187-i, ili. 2:\), int'hwro zu Houi. ihiv Kilinduug 
mn\ den» ChaUliU^r Ik'.ntsns (6-10 v. Chr.) zugi'st-hiichfn, Wirc Auf- 
<U'lhing in Griechcnhiiid dem Anaxinienes. Die von Kudoxos crt'uiidene 
,,S|>inne*' diuftt* auch wohl eine Sonnenuhr gewesen scm (mit Linien 
u'i-si'lien, die wie die Fiiden des Spiiuiengewehes nidial verhefen?) 
Angel)hc>l) kam erst gegen 2ü7 oder 2'J7 v. Olir. eine Sonnenulir nach 
Ifcjui, di« jiIkt für dio Lag« der 8ta<U nicht iMissentl eingerichtet wm*. 
Vnr Aulstidlung dieser .Sonnenuhr soll die genaue StundenzJlhlung d(*n 
Rinnern unhekaniit gewesen sein. Als Sonnenuhr diente ihnen später 
eine vSkaphis <Hior Skaphium ginannte Voniihtnng (wolil iiluilieh dem 
Pulos der (Triirhenl, närnlith eine njtth oben OÜcne Hohlkugel-Hiilfte, 
in dtu*en MitU^punkt eine kleine Kugel ftder ein veiükaler Stid>, um 
das Selmttt'nhild zu eraeugcn, stand; vcnnutlich \vouI ein ÜhnHches 
Inßtj'umentf wie <lio von Anstaivli (270) eiihichte Skapln'. 

Mit Hülle fler Sonnenuhr konnU' man seihst kleine Zeiträume 

I beaitininien. Naeh PUniurs (H- N. Vf) war ihr längste Tag in Sicilieu 

Viio- Stuutit' (- Min.) länger :ds 14'/« Stunde. Auch noch kh-inero 

^JJntf'iscJn'wh^ z. H. '/^g. Stunde; werden ange-gehen. die wohl meist 

^pftcii der Sonne ahgemesseu waren. Das Mondlicht vermehrt oder 

^^prinindert sich naeh Hinius (11. 18) täglich um '/.^,. Stunde ul>er 

Vi' Stunde. („Lunnni liict^re dodninteis seuiiuncias homrum al) secuiida 

ndjicientein ad plenum orhein. detrahenteiiii|ne in diniinutionem.") 

Augustus ilatirte die Hrieie seihst nach Teilen der Stunde. Die all- 

röinifichen Sonnenuhren nannten 2nud 12 Standen. Vitniv zählte 

schon zwölf Arten von Soniu'nuhtt?n auf. 

\VodieSonncnul»r(das[>ciothi'riuni oder solar in in doscriptum) 
iiic-iit anwendbar w;u", bediente man sii:li der im AUgenteinen weniger 
,i;enanen u, in der Handhabung unistllndlichei-^'n Wasseruhr (horarium 
ex aqua s. cle|>sydiu). Sie war bei den Assyriern sclani um (iOO 
V. Chr.. hei den Athenern gegen 40Ö gebi-äuehlicli. K]>t Ifjl) v. Chr. 
warde eine solche in Koni errichtet, wodurch dann eine ziemliche Sicher- 
heit iii der Beätimnmiig der Stunde eri*eicht wurde *j Die Wjusseruhr 
war ein gemessenes u. abgeteiltes Getliss, das sich in einer Ix'stimmtcn 
Üeit tropfenweise enthärte ochT ein auf WiLsser schwirnniendcs GelViss, 
I dnx tlurch eine kleine Oeft'nung im itmleii das WassiM" aufnahm, weicht« 
in einer Awjuiuitctiai- oder auch einer Phineteu-Stunde Ins zu einem 



*) ,,Scipio Nnsicn, «illega I^ienalia primtis nqita diviiit lioras nequo noetiuni 

rqro. I'l'jtio horoIog;ii)m sub tecto ilicavit ii. u. öOr>. Tani diu poptili Romaui 

r.-la lux fuit" Plin. Vir, G*K O'. Apuloj. Jlel. III. Von <ler olepsvam ver- 

!i ßcheint das von Ctesibiiis aus Al"Xiin<trioii um HO v. Cbr. urfunilem^ 

:nxiD Iivtlraiüifon, eio durt-Ii Wusscrrall ;;u[.ri('bone8 Uhrwerk geweson ku «oiii. 
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WasAeruhr. 



I>ey^ichm»ten Punkte anstirg. Bei Galen ist eine Wnssenihr (cJepsydr 
bosclirifben, Hie dor voriindcrlichcn Tageslüng*! Rwlinung trug; der 
jetzt M'li\v(;r voi-NtiiiulliclHMi lii'sijlirfiliiHig nacli stieg das Wasser Itis 
zu ()elVnnii;<rii. di»* der Jiiln^'HZfit narli in veivoliiedflner Höho angHbmoht 
wftjen*). Davon war oino andwe von iln» envHlinto constante Art 
AViLsscruhr, ein auf WitsstT gesetztes unU^i duivlibolntes GefÜsSj deren 
Hiolitigkeit mit der Sonnenidir geprüll wurde, versohiedon. ((Taleni 
I. de ciijus(|ue animi peccatonini notitia atque niedela,) (In Alt-lndiea 
hatte umn als l'hr dienende Gelasse, die auf Wiuiser scliwimmend sich 
durch eine leino OoiVnung füllten.) 

Vitrnv ilX. 1») he^i Uri'iht die sinnige Kinrichtung der Wa 
uhi"en. die meistens Planetenstnnden angegeben zu Jiaben seheinen. 
Zu diesi'jn Xweckif war die mit einem Stopfen, der in (»inen Hohlkt^gel 
p:usste, verselii^ne OelVnnng n-gnlirhür oder jincli der Stjd>-/eiger inil 
12 je nudi den Tagrlänj^en einj^eteiltfu Linien eingeritzt. Dieser Stalh 
zci^er wurdt' verniillelsl einer ge/alnilen DreliHeheilx^ gebtdten; die 
letzteiv aber dmv li Hnn 8tjib, (b^r anf dwr eonvexen Seite ein 
scliwinitnenden Hnlilgefässes ^Kork genannt) sass. Nebenl>ei könnt 
ilui*cli andere Di*olischeil)en Figuren l^ewegt, Kügelcben zum Fa 
o<lür Hlasinstnnnente zum Ertünen gebracht werden. Die IfefichreiboB 
einer andern sog. Winteruhr ist nicht ganz Idar, doch zeigt sie, da 
die Modirtoation dor Stundonliitige in der eigentliinliehen Uhrßcboit 
wohri ein Kn«i|»felu!ii zeilweise ViMstellt wurde, vorgesehen war. Vg 
Uebi'i-'s rplH'i'setzg., Stuttg. 186.'), 288. Nfich und nach wurden dii* 
Wassern h ix; n wesentlich verbessert, selbst nnt Zillerblatt und ZiMgeru 
versehen. Eine grtldene mit Edelsteinen verzierte Wassenjiir, an welcher 
in Saphir gesclniitfi^ai' Zahlen wan-ii. erbeutete Pnni|M'jns 02 v. Chr. 
im Pontus. Sie iMiuicbte nur Einmal iju Tage mit Wasser angeftillt_ 
zu werden. 



*) „All Imnc sano inochim et viisculi, inmd ^raeci nlepsydmm v(if4int, fabricom 
luUo metbodo restiliitoriu vostiyans inveiiit, i';tiiii3 in^rutu üxperimeiitiiin vel plebf^ji» 
boiiiinibud ovidfiiis nftt; Bumiim tiitnii eius linen duoilecimarn bornm si^nilimD» 
ox<:clsi3siiaiim IrK-um habet, qua parte clepsydra longißaJmum dient diniutitur: 
broridaitnum vero, iibi linca broviBsima est : iater utramqiio moilin C6t, ai>i]uiui>L-tintn 
qune declarnt: ac doinwpB qunrtam pcrtratiaiens perinilo oranoa anni dii-s nietiuriö; 
qiiod in medio inti?rest ueqae ad aeqnirioctialia foramina in clepflydrao Uihrh tibi 

f)rnäd)ct(« (? [.,) ipiaUior dies fiigiiißcubit: a qiiibiiB rürainiiiibuH post id, quud 
ongiftüinnim diom significat, invenire sciJirat incipiiim, ii&q;io ad ijuaiu partem 
altioris in t-lepajdra lineao hora duodecima transac^ta aqua porveuiat, jwst illa vyrii 
item tertia a. duddeciina conversione unam illain in clcpsydra lineani, quam oelsi.ssitiKiui 
Gsse dixi, diinetientem reperiesi qtiineliam et alias lineas, qi]aecuiiqut> cxcolsisBiina 
ialerioira snut, alias huras mcticiitüe invenies, quartaio (sc liDoam) {juidem a iiiu>- 
deciuia: omnibiis autcm anot dicbus uitdeeimam horani BigoiöraDt secundum eins 
differenteB partes, ut ile aupretna antjc dictum est: ac deinreps qulutani, uiit sextam 
liuram secundum di versag par(£g sigui&t^antem, atv(<it> Item seqiieiitom septioiail), 
oclavam, aut nonani, ac reliqiias ugque ad imaiu liueAOi buraiu priiuani invenire in 
solaribus horologüs clepsydra iam aquaö pluna tibi patelit't: quemadmudum et quarta 
et röliqtiae ufsqiio ad duodecitnam inter se qiiidem aequales siof^uUs quibiisqu^ 
dii^btis apparcnt, iid alias autem aut pmeteritas aiit futuraa relatao inaeqiiale " 
( Ueberstitziing der Biiseler Außgalh! von 1542.) 



WaMoruhr. 



Dio Wassenilir mahnte im GericIitesaaU' «lou UttliuT, wumi er 
lören nnis&tc /.w «pixx'heii; ilix'h tluiMo I'liiiiiw d.i. eiiiiual ."> Stunden 
lig wpi-pflwii. wiihivml ^ine g»ii/.r Aii/.:ilil ^if)ssi'r (■lcitsy<Ii*'n unslicffüi. 
• liir Anzeige der Naclitwarli<Mi l)csliiiiiMli- rlupsyilni it-icliU' für 
cl(*r lanj^stfii Nacht mis. F^liito snll sicli i*tii lumiloj^iun tt>'kti*m>ii 
ibat verteiligt lml>t(ii. Mit <Ut Wjisscnilii' inass Ci\sji- iVu* Uingo der 
cht!" auf der Tiisel Man. iHell. (4:dl. V.13.) Das Verhiilttiiss der 
einer MÜchilirhen BeolmclituJi^jr aus einem iiuiiier fii'fiilltt'n (jeiUssi» 
[tiHfliessenden Wassei'uienge zn d<T naehtiiu* aiisHiesseiideii, wenn das 
lieüsen mit HonnenunteT;;an;^ Iiej^^mn u. mit Aiif^anu nndeU% erj^ab 
cUon iin 5. Jiihrli. v. Chr. naeh Thoon eine /icmlirh Kiolieie Zeil- 
Itistininiurig. 

UcIkm* AVasser- u. HoniHMinliiiMi. StiiniltMilirüoli« u. dg!, s. Bil- 

Bgnr Die ZeitmeÄser der antiki'ii VolkiT. Mit Fij(., 7H p., 4. IHSii 

diesen Antike StundenangaV-ii 171 S., liSWy; Über Sonnenuliren 

Alten die AMiandUni^en von Ernesti (in Opuse. Phd.l, Martin 

[117, Beek ('alkoeii 171)7 (wonii nach Ideler tief^reilende ütkter- 

kungen), Woejike 1842 od. 47. Kayet I-^'s eadi-aiis üolaiies dans 

Dtiquit^ in: Annal. de chiin. et de phys. S. V, t. VI. lÖTo; ül)er hoiY>. 

u. sciotherinni s, Fnix.vllini lipx., Censnn'n c. 23. Sieh auch 

er Kiiuj. Sonnenuhren aus Arpiileja, ui. X'^ H<ilzscliii., 1.SGI. 

Verschieileno lUiren im MitlelalUT. Dii- W'assenihr lilieli hinj^n in 

ach. Bekanntlieh erhielt Kiul d. Gr. vom l^Tsirrkiiiiij; eine 

die in der Zahl der eix'Jieineiiden Heiter n. mit den auf eine 

ke fallenden Kügelehon die Stundcti angah. Int 8- Jahrh. sollen 

die Saniluhren eifundea worden sein. Solche waren nach 

Angabe noeh ,.his vnr wenigen Dezeiniien iM-ini Kiirhen- u. 

bttlicnst in (»ehmuch". 

Bis zur Mittle des IB. .Tahrhundeils rechnete man im hürger- 

Leben allgemein nach waluiT Zeit, wie die Sonnenuhr sie 

Sonnenuhren wai^en in fiiiheren Jahrhunderten stihr hJintig; 

odeis olt warcn sie nji Kirchen angebrnclit. Viele Schtnften der 

irulier Ifcfassen sieh mit der Anweisung, sie zu coiistruiix^^n, 

Hi^sonders im IG. u. 17. Jahrh. wjir dio Sonnenulir in Anselien; 

^'l'cn Construktioh ausser \Vandell)ei't's Ge<helit eninpos. liiiisd. sol. 

riftiai von Seh. \tiinster, hit- 15111 n. deutw'li :17 u, 7i», Schoner 

lat ir»fi4. von Vngtherr. deuts<!h 1539, Uhnw 1. 155G. t'inJius 

lötiO, Scuitet d. 1572. Vimercatus it 1587, Santolinus 1. 1589, 

lir. Clavins 1005, Kessler d. Hi05 ti. 11, Bix^iit?! d. löll. Ziibler 

mU GniH'.nrii'dt d. 1(317, Briini it. 1022, de Caus 1Ü24, Utten- 

iKifcr lli2r». KitU'r d. 1G45, Mnipnan I. 1G4», Bobynet \'\'. Iß54, Vitgler 

[Iföy. de la Hire 1GS2, Doppolmayr 1711 Anweisung gaben. (Von 

^wern siitd Lilüx)w 1«38, Olivier 1847. Kmiü 1858, Sandorfer 1864, 

? 1689 u. a. 7M nennen.) 

Üb die (iewiehtsuhren um 84ti. 1003 otler 1090 ei-fuiideu 

ist unsicher; es soll die Raderuhr in Veixma erfunden woi'den 

die Schlaguhr vom Bpätern l'apsl Sylvester im 10. Jahrhundert 

Jls gab OS um 1 120 sehon Llhivn mit Schlagwerk {B:isl. Tjwclienh. 
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1852; 144); im 12. rljjirü. ^vareu wnlil ullc Ktöst^M* mit solchen vo 
Hellen. Am Ende *l<w 11^, Julirli. ji^jib es in Ibilien viele Uhren. 
Pmlua stellte .Ijii'dl) de DondiK (•(• IHfUii eine Tlniiinuhr auf, welc 
dio 24 Stunden schlug. KJcliard WiillinglVirt. m26 Abt des Klowt« 
St Albjifi, verfertif^e eine AJbion {AU-by-onel genannte lUir. die ausHpf" 
den Stunden den Luui' der Sonne a. des Mondes u. die Zeiten der 
EblK? u. FInth angal). Tn andei'n Tündern scheinen die ereten Öffoiit- 
liclien Ubi-on in der 1. u. 2. Hallte des 14. Jidirb. aufgekommen zu 
sein; es werden Sfdrlie ei-wühnt z. B. in Mailand l'^'^6. in Freibui^g 
i. B. i:Ui:t, in Paris i:t(i4-7(), Augsl.nrß 1364, Maestiicbt 136ü. in 
Ziii-icli u. Rivslun VMiH, in Stiasshurf; 1370, in Hasel 1380. In 
Anclien Wiir im 14. .I;dn*h. am l{jithiuis eine l'ln- anf^^ehraeht und ein 
l'hrwitrhter angestellt Die ei-st*^' Häder-Tunnubi* soll Niirnix*rg Ite- 
bestwsen bal*en; in Nürnberg wmvle 1510 die Taschenuhr hergestellt; 
«lie eisten StulMMmhi-en mit Käderwei'k u. Wecker im 16. Jalirh. Die 
kunstreiche L'hr am Stni-ssbur^er Münster war in den Jahi-en 1572— 74 
erlumt woi-den. Der (iang dieser Uhren blieb uIkt bis zur Krlinduai» 
t\ea Pendels (etwa 1607, nach Andern 1625| ungleich. Als Hnygeiw 
das Pendel mit fester Pemb-lstange mit der alten (äcwichtsulu- win 
binirlc — eine mit Enlhnsiitsmus von den Zeitgenossen I>egi'üfl 
Ki-findung — wai* endlich .,di" Stunde (Toherl** u. eine grosse K 
miissigkeit in der Zeiteinteilung erlangt- Eist dann konnte im bürge 
hellen licbeii die wahiv Zeit mit der inittleni verbuischt wenlen. DJ 
|{ri(nlirnlu- wnrile U>76, dann das ChmnnmebM', 1761 die Schiftisul 
ertuiiileii. 

Mit Ausnabiiie asti-ouGiniscber Uhren, welche zuweilen Stxu-iizfl 
zeigen, gehen gegenwärtig unsett* Uhron nach mittlerer Zeit; Uhrelfl 
welche nach wahrer Zfit gehen willen, würden höchst kostspielig 
Einnchtungen IferlüHeii und das nur auf Kosten ihivs sicheren (lang« 
Zu Anfang unseres .laUrbiinderts zeigten die Uiuvu fix-ilich noch fa 
allerwärts die wahre Zeit; al)er nur indem sie t-iglich danach gestelj 
wuixlen. Zxi jener Zeit kam es denn auch vor, <lass mau in Pa 
dieselbe Stunde von vei>icliiedenen Uliivii eine liall)e Stunde himhir 
schlagen liör-te. (P- Tjelimann, Die Erde u. der Arnncl. 1884.) 

Allgcmciiio Kfliriflim libiT ZWlbesliinmntiK. Solche sinil ia alter u. noa 
Z'it viele ontatiindcn. Ich nonm? mir: Nutjilis Von. tlo boria 1. unus, tlo an. 
I. IV oic. lü.'iO, .\|M:tnits Horoscoftlon j^'nenile (ligDoscvudis hurls vujuspimqiK^ ßencij 
optisi». Ifi^O, 2n ff mit viuleu Kij^, — 

WidiccniiB Eitir. MdUkkIuii der 7Mt- u. BreltBobeat, 1880, i. — Hnmu 
Zoitbest (PltruDDlndlc) ohne Instrumente, ,18 S., 1893. 



i^ r>. Ungefähre Bezeidinungen der Tageszeit. 

Gebetsstunden. 

Solche meistenteils der AVcltidir aber auch dem Arl^eitsgar 
"entnommene Kiidcilungen der Tages- u. Nachtzeit hat es imii 
gegeixHi, Hei Homer finden wir so nicht blos die Zeiten dos Soiiu€ 
AnfgjuigoM u. -Unterganges, der Morgendämmerung, des Anbruches M 



"Jlitchi u. «1er tiefön Nacht erwähnt, somlerii auch die Markt/cit, die 
JSfit iliii' Volksversainmludg u. die di's A bspaniieiis der OcIihoii, 

Hei den Küinoni wajvn als uiiyt'fiUuv Angftlx'ii dor TuHeftwit 
fnljreiide jo luic'h der .lidnvszcit in der Bf'doiitung woclisülmlc Ausdruck« 
ßWicb: anb* lucem (etwa ö Ulir Tiiiirgcns), diluculuiii (7'/,), niaiic (9), 
wl mendiom (lOy,), meridies (mitt4i^s). de mmdi<^ (1 >/j nat^^liiii.)» 
Mipivinii U'nipcstjis s. t<'ni})us (Mx-idnum i'^\ vespom beim Aufgange des 
Al't ;nisterns (4'/2), crepuseulum, närnnieruiig Iti), luininilnm awensia 
B. prima (ace (7'/,), ooucubium. Zeit zum Schlafeugehen (9), iiox 
biteinppsta s. inulta, ad niediani iioRteni (I07j). media iiox. Mitternacht, 
de media nocte iV/^ vorm,), gallicinium (iJ). conüciuium (-iV«)- 

Nncb MB«Tol)iiiii folgen einanrier: inoiliae noctii^ iiidinakio, i^lHiunium, contici- 
ulum iVerrittimiTien i]<t H&tine), tliluculniii, luane (Jum olaruiii munc reuedtrus intrat: 
['I^iJ I, ail mandieni, tempua oo-iduum a. ßoniin, Bupniua toiuiwstas (gleich solii 
i-'ii^js der 12 Tafeln), T<ii8perft, dann nach Einigen cropuscuitmi. prinia Tax (cum. 
JM) prima fax noctis ot denaiorets osso tooobrao wicpi*Rcnt: GelliiiR), oonrubin, 
iili'injU'Sta oder nach Conaorin (c. 24): do rai*din no«tß, galücinium, oooticiniuin 
iBieli riaiitiia vor Mittoraaehtl, ante luoeni, dilnculura (DäraniernuKi. miurn, ad 
Aeriiliom, meridice, do moridi», suproina (nach dcu Mejstou oacli Sonncuunter>;an);\ 
.ftfperu (nai'h Aufgang des AVodatcru^'), crepusruliuii. luminibim accensis &. prima 
ftre. inti-mpcsta (vollo Xnchl). — Im frühen MitltdiUtpr zn IJ*;da8 Zeit unteraobied 

t: (Trt'puficuhini. vesper, conticinium (1. Vigilie), intemiM^stiruni, Kdlliciaium b. 
cantuB {'6. Vi^iliQ), matutiniim, diUiculum. 
Beim tralli<^<nium wiirdt; das i'rfilm n. das KpättTt: Krilhun unterscliiedt'u: 
„Quart:! ciKtn^iHi vipüu ud inira»« lalH)reiii<|it<i revocaiit nee Bolit^ ortum im'aulia 
intar obrejHjrü diümqtit) nuncianl cautu." i'liii. H, N. X, 21. 

Die Xacrht war bei den Rtiinerii in 4 Vigilien geteilt, wovon 
tkle etwa 3 Stunden dui'G)»scln)ittlicb bebiig; jechich nabui ilire Länge 
oit der Nacbtlänge zu oder ab. Sie wurden mit der Wasseruhr ab- 
;euw>s&ou*). Die 4 Vigilien liiossen: conticiniumj intenipestnni, galli- 
biitini, antrlucannni s. niatutina. Auch der Lichttjig wurdo in 1 Zcitrn 
:eteilt. ( VaiTo de Int b.) 

Dil,' r'bincscn iialH>n 5 Nnditwjichen. 

Bei den Jnden. die uispriiiigli<'h 3, später fl (»der 4 Tageszeiten 
llitei-sehietlen, wuixleji ebentklls 4 Nacbiwacben gehalten (um die 
i, griff" Ahiläus den Mitliridates an. Jos, Ant XVIIL ü). Die ini 
leuen EvangeUmn unteracbiedenen Zeiten: Al»entls, Milternaeht, beim 
Örthuenscbi-ei, Morgens folgen dieser Vierteilung, weklie spater auch 
*^il" die cbristlichen Klöster iUxM'ging. 

Dil- .luden verricbten das Margengebet vor 4 (r. 10) l'tn*. das 
Aljftidgebel kurz vor der Dänunening, dann nm (>Yj Vhv d:us gi"osse 
Ner um yy, Uhr das kleine Abendgebet (Beraclioth fol. 2(j, col. 2.) 



*) Aenoae Com. Foliorfieticiis in: Vegetii Ren. de re mitit. 1070 p. 451 : „Üt, 

I Innreres k. bn^viores nocteB fiierint, nnmiuni tigilinnini par et commtiniß ratio 

»d ulepK^dvam vitjiliae »gi-udae. Uujim autvni rlfpsydnie pars iiiterior i-era 

oda et oiinn prvxliH-tloret) Kiitit nticles detrahcdtluin du L-cra, ijiio phi8 aquaa 

ktur: ifintractioriliUÄ vem nurtibus atn|ilius aliriifndiim, i|Ui> ininii.'i fÄpJatur." 

^u denn liie gnlsaero rtdiT frfruifipi'ü ('apadtät airlit lüitOitcr durch Wegnehmen 

ler Kinli?gt;n von Stoinon abgeuiosscner Grösse zu ermicbenV oder d-isselbe durch 

lllJung bis zu bestimmten TeiUtrit^hon zn ersetzen ? 

Chron. 2. 
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(jobetsstonden. 



Deu Moliammedanem sind 5 Gebeiszeiten vorgesclirieben, 
eijie btii Tagosaiibmchf um MitUig, zwischcMi dieaciu u. SutiiK^nui)tei-^.uig, 
gleich nach letzterem u. vor Schlat'tMi gehen. 

In den chn'stliohen Klöstern wurden zuniidist die um je 8 Stunden 
abwcdiseliiden Vi^Iion gehalten, bis ini 5. Jalirli. zur hora teilia, goxta, 
norm nm-h eine prima tiinzukani u. bis im H. .JaJirlnmderte davuus die 
den ganzen T-.i*^ umf:issende Teihmg in 7 kanonische Stunden, horae 
CHnonicae der Mouche henorgiiig:*) es wiiren die« urspmnghrh diu 
timal um je 3, 1 mal um ti Stunden von einander abstehenden GelM*ts- 
witen, meist dureh Läuten angezH!;;t u. daher zur Zeitahgji.be von den 
Insassen der Klöster, wozu die Climniksclu-eiber meist gehörten, hädijj 
benutzt. Diese Betstunden wiu'en u. sind noch: umlutina, für die 
laudes matutinae (niatutinuni sc. oÖiciuuij „Mette" zwischeu 12 u. (i 
morgens) urspriinglicli nach Mittemacht, seit dem 13. Jahrb. vielfacb 
zur Zeit der Aurora, nach der Vorschritt tou 0. Bt>rromäus um 
Mitternacht oder doch jederjfalls vor Sonnenaufgang, ferner (hoiu) 
prima (um t>), tertia (9) nach Sonnenaulgangj ui-spriint^lich vor der 
3. Stunde, stixta (12], nona (nachm. 3, von 2 — 4) — letztere den von 
den Evangelisten erwähnt<!n Stunden des Charfreita^es entspreclicnd — , 
ferner vespera {undtHjima. lucernarium, st^ro) oder die Zeit des Auf- 
ganges des Al:iendstei*ns (4—7) oder Schluss des Lichttiiges (später 
entsiu-aoli „vespere** der 11. Stunde), conipletorium (dnodeciina, (Vunplet 
Nuchtgesang) etwa, li— 7 abends. In gewissen Klöstern scheint niaii 
10 Gebet*stunden beoliachtet zu haben. xVlcuini ep, 244: ,jB*'^t»i^ David 

nobis psallendi regulam dcdit Septies in die laudem tibi di^ 

(Ps. 118). Hoc est piinia liora. secunda, tertia, sexta, nona, vesperti; 
et dnodecinia: Per lias itaque sei>teni horas David rex laudem dic(.'l; 
Deo, sed et sjnictuti Danihel proplietii teitia et t^cxtfi et nona lioi 
diei ascendens in solarium suum . . . depi-ecabatur Deum . . ." (Aus 
3 Stellen der Psalmen &chliesst A. dann, dass David noch 3 mal in 
der Xacht I>etete.) „Hi sunt per noctes tres officü curvus et per dien» 
Septem: quihus aptis simid efÜciuiitur docem, fjuos nos . . . sectaul 
cantanius" 

Schon Gi-egor von Tours belehrte die Mönche über den Ai 
u. Untergang der Stenibililer, damit sie die richtigen Zeiten füj- 
Stundengebete wussten. Vgl. Hermann fJontr. <le util. asti'oLibü c. 
Tabellen zur Bestimmung der nuLssgcbenden Zeiten: amvra**), meridii 
media ivox nach ilen Angaben der IHir (honilogium rxitale) oder zui 
liluten gab Gavante Thes. sacr. rit. I, 1749. 

Das Al)endgelänte (Ave- oder Angelutj-Liüiten, senitina pulsati 
campauiirum. Betglocke, zur let^iten (»locke), in Deutschland seit dem ? 
fange des 14. Jahrb. iUs Bei gioeke üblich, nachdem l*apst Johann X. 
empfohlen hatte, dass man beim Hören dieser Glodte 3 Ave Mj 
jedes mit einem Vorapnichj zum Andenken an die Mensehwerdni 



*) Ueber die Bexiehung der Icauonisciien Stumion zu den Vigüieii der ßoia 
u. ihre Bpg.tcre Verschieljung &. Bülingür Btundeuau^abcn. 

♦*} Die Morgen däramenmg hiess im allyn Deutsi-h: iliiget, dagerit, Uagering 
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Iwtcii soUo. diPiitc (loti ObroiiiksL'hreilH'ni nicht srlt«ii als Äiit- 
;:iIm>; ilies liiulwii riclitcU' sirh iiIht üI'U'I'k iiarli tieiii fiiilnim niler 
tern Eintritte der Naclit odiT der HeoiuliKiiiiK <li*s VesperdieiisU« 
st nicht iniuier aut" eine bestinnntf Stunth' zu lM?/iphoii. Ein gleiches 
iiuaUgt*s AuHclUagea dfr (blockt' und Kctt'ii gcscliit'ht niorgeim \mm 
fange des Gottesdienstes iL Mittajja (,,Kngel des Heirn*'). Als 
endliinten, in Eugbind schon von AVilhelm I. dem Eiy)l>erer ange- 
net, w>IIti' es zur Voreicht gegen Brand ni:dmen (daher die Namen: 
lerglockt', tgiittegium, Pjnteginni, r'on\Tefeu. Ciiilewbell), aber auch 
" Vorlassen des Wirtlisliaiist^ (Bierglocke, Weinglocke, z. B. 13ft7 
iglix:kenzeit, identisch mit hora noctis im Febr.). I)jw nocJi jetzt 

lein übliche Uiugei'e Abendläuten im Anschlüsse iu\ das dreimalige 

lat^en hiess: lange Glocke. 

Zuwt'ilen wird die Zeit nach der Fiilhmesse (nrsiirünglich mit 
'Fiühmette verbunden) oder nach dem Hix^hamte. niissa summa 
zm* hora teilia, in der Fastenzeit nicht vor der hora nonaj 
ttimmt — 

■ Im Mittelalter findet man öfters die für die Mahlzeiten iihliehen 
Biine als annähernde Zeitbestimmung angegel)en: 1. Vorkost, immet 
BT jentuculum. 2. iirundiiini. Hiuipt-^fuhlzfit, ind)iss (z. B. 1, 2. 3 
rae ante v(*l jxi^t prandiuni), li. vor Abendessen, antccenunt. nierendwj 
ijjera, uridern, afteruiidcrn u. dgl.. 4. coerm vespertina, Al>endcssen, 
|r Niichtinilnss.*! Doch soll unders auch 9 morgens bedeuten. 

t Die Oitszeiten sind vei*schiedeu nach den Längengiadeu, unter 
Bellen die Orte Hegen u. ü\v:u" so, dass bei einem Unterschied zi^'eier 
rte um 1° an dem Östlicher gelegenen Orte die Zeit um 4 Minuten 
"össer ist (die Mitt-igszeit um 4 Min. eher oirklritt) als um dem nach 
l^teh gelegenen, ferner um jede Läiigeiiiniuute 4 Zeitsekundon, um 
Langensekunde 4 Zeitteivx'n griissi-r. Von der Greenwicber Zeit 
liren die Ortszeiten der nat:hbemuinten Städte in folgender Weise: 

Lauge V. Greenwich — gesetzt 



§ö. 



Ortszeiten, Zonenzeiten, Einheitliche Zeit. 
Datumgrenze. 











>;iH Sek. 


Alexandria 


ö. 


200 


5V7 H 


-119 27 


Atiien Steinw. 


ö. 


23'» 


13.8 - 


- 1)4 55 


Berlin N. St 


ö. 


13" 


23.7 - 


- .03 35 


Bonn St 


ö. 


70 


5.8 - 


- 28 23 


Brüsstd 


0. 


4'> 


22.2 - 


- 17 29 


Oonstantinojje.l 


ö. 


280 


.^>8.3 - 


-115 53 



*) Den 16 Zt^tchen des oordischen Riinon-l''ulhi)rk8 eiitsprecbcn <üe 18 .j^uten 
J**»" vfifj je 1'/, unserer Slumlftn 11. den 4 UiniinelRrirlitiingen iler Windrose <Iie 
^^l^itcn, die teHweieQ nucli den M;ilil»;lteii IrenannL sind. 



20 



Zonenzeit 











Min. ttok. 


FeiTO 


w. 


17° ms* 


) — 70 39 


Jerusalem H. Grab 


ö. 


350 I3.t 


- 


-140 52 


Kaiit) 


0. 


31>» 17.2 


H 


- I2r> 9 


LiankA. 






- 


303 33 


Tji:*ndon N. Paulsk. 


w. 


O" 5.7 


— 23 


NtVtpL'l 


ö. 


140 15.1 


H 


h 57 


Piuis Obs. n:tt. 


ö. 


2^ 20.2 


- 


- 9 21 


Prag St. 


ö. 


U" 25.4 




- 57 42 


ßom SL 


ö. 


12» 28.8 




- 49 55 


"Washington Nav. Oba. 


w. 


770 4.0 


— 308 12 


Wien Stef. 


ö. 


16« 22.7 


+ 60 31 



I 

» 



*) 20" w. von Paris (eigentlich 20* 14' 3Ö). 

Etnheitliclie Zeit. Zonenzeit 

Der Vorsobicilonliiit der Ortezoitnn war man sicli im Altflrtiim wohl 

denn sio tua^-hte &\<*h bei Sonne ntinfitsirnistscn, bei der AnstoUunß der Si[ 

zwischen Spanien u. Asien, bei 8cbiltTabrt«n, selbst Uoi dem Zei tverbraiicL der 
SchnL'UlUufor. jö nachdem ihr Ziel w.»st\rürtß (ider ofitwürts tap, bemerklich (Plin. 
H. N. II, 7). Bei der jetzt intiKlieh.-n ftebuellen Befiinleninjj der Keisenden ist 
diese Verschiedonbeit nicht selten *\le Qutdle uuangeDabiner u. K^nifarlichtT Mia»- 
verständnisse. Um diese zu vermeiden, ist von mehreren Staaten nluo fiirfi 1 
Kcich {jemeinsame Zöit für den Eiaenbahndienst, auch wohl für den übrigen i 
üchon Verkehr «ngfnommen worden: fTir Frankreich mit Alj^ier dir jKiriHer (»rt-s/z-ü 
(seit 14. Mai IHfll), für Belgien die brüsfielor, lur ITidliind die aniKtfrdamer, Hir 
Italien die rl"'raiiitfhe («'.'it 186*J), fiir die Schweiz, die bf^nicr, ITir Bnlmien u. das 
westliche Oesterreieh die pragwr, für Ungarn u. dus netllche O^^sterreieh die ofener. 
für Rumänien die buckarester. So sind iiiieh die Ortszeiten von Münehen. ötiitigart, 
Kaxlfiruho, Dresden für die betreffenden Königreiche maasgebend gewesen. England 
httt die groenwinber Ortez^eit angenommen. Japan Technot seit IßHS mit einer 
Zat, die der greenwicher 9 Stunden voraus ist. In den Vereinigten Staaten gibt 
es seit IfiSa 4 ZonenToiten, jede um 1 Stunde höber als die weRtücber gelegene: 
Paeifie-, Mountain-, Ömtral-, Ejistern-Tiine. Die KinHlhning der in Schwetlim u. 
Norwegen schon 187t» angi^nonnnonen n)ittelniiroi)äis<!ht.Ti J^eit, d. i. die Ortszeit von 
15° östlich von ür. (oa trifft dioser (Irad Stargard, im Sndi*n den Aetna^ in gnaz 
Deutschland u. üesterreich geschah im J. 1893 I. April; achon Irüber war sie int 
Eiaenbnliüdienst in (iebraueb. Die grossten Abweichungen der Ortszeil toh der 
mitteleuropäischen eind in Deiilscbliind 31—36 Minuten. Frankreich. England, 
Schwodeo leiden weniger durch die Abweichungen der Zonenzeit vuii der OrlRwit. 
Uieae siml jim aufTiillendaten, wenn eie sieh zu den die ZcitghMcbiing lietrefTeiidiui 
AbweichuufjBU addiren. Die Meteorologen hnbcn die Ortezoiten b.'ihelmlten. 

In Holland ist seit Mai 1892 im Bahn- 11. Telcgrnpben-Verkehr die west- 
europäische Einheitezeit maaagehoud, iliu utu 1 Stunde niedriger ßU die mittäl- 
europüifiche ist. 

Die Zühlang der Stunden von I — 24 ist dabei wieder Kiir üeitnng 
kommen und wird von vielen Bahn- u. Tolegriiphcn-fieapllBchatton belblgt. 

Datumgrenze. Der vnn Korn ausgegangene jnlianische 
lender, wDrin jedem Datum eiji bestimmt^T Woclientag znkf>mmt, ver- 
bi'eitete sich über Asien einei-neits. dann iii)r.'r Kiirojia u. Ameriku 
aiidorei>äeits. Wälireiid l>ei der nstwärhs gehenden Ansltrcilnng für 
jeden zm-ückgelegteu Längengrad der Tjtg um j<; 4 Minuten iViiln^r an- 
hob, war bei der westwäi'ts geilenden das Gegenteil der Fall u. durt, 
wo sich beide Bezirke bemluten, musste ein l^ntei'scliied vnn 1 Tag 



west- j 
ittäb 

kP 




DalitniRranzA. 
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in dor hfidcrseitiKen Zählung des Dutuius u. des Wochentags (!) ent- 
Ftpben n, bleihvii. Die Ittsehi des Weltmeers, wohiu die Europäer 
iiacli Osten ziehend jjielaiigten, sind den Hilden; iiin 1 Tag voraus*). 
Diesii Ti'enniiiigslinie zwiselieu 2 Ort.s-Dateii hatte früher eine grosse 

jiohtische Bedeutung u. es haben we^eii ilircr T^age Spanier u.Poiin^nesen 

Ich; Jalire Krieg geführt, bis dii' Scheidelinie im Frieden vom 22. April 
teO festgestellt wurde, soweit sie die damaligen Besitztümer beider 
iiider l^erühiie. 
I Die LiDi<:' ^cr Datiimsdiffereiiz bonimt vom Nordpol durch dio Buriu^trasKu 
I 63* 30' N. Br. (-twa 11" (.iBtlich von 180" L.), zieht die Äleiiten Östlich lassend, 
fiarallvl mit den Ostkfieten Kniutschütkus, der Kurilen, Japans o. des ohinesiscbeo 
Fefitlnndea g*'j;«n Südwest, diese l^ntlt^r ncbsl Funnosa westlich lasst^nd, xim die 
i'liilijipinen. Bio von den östlich bloiLmndcn Burneii, Ccdebes, Molukken, Neu-Guinea 
»it-heidend («vas sich seit Ende 18^4. aU die Fliilippinen da» Üaluin ihrer weHtliehcn 
Xiichbarn an^t-noraraen, ^&ndert hat), datm doni Ae-iiialsir eine Streck«^ ostwürts 
eiid, Roht air. in S-Form zwischen Salomoninscln u. Neu-Hehriden durch, dann 
DD ÜSÜ bis zu den Chateininseln, diese in Westeu laasend, n. aüdwärts ztiin 
Alruten-, Mariauen-, Karolinen-, Fidechi-lnEeln &ind also gegen Europa einen 
Kalendertag; zurück. Russisch-Amerilia hat seit 1Ö07 daa aracrikan. Datum. In den 
kitztcu Jabriehutcn sind einige Aendeninjcen in dieser Scheidelinie eingetreten. 
"W'tiUen die ScofaliTor niit ilem Ortskalondor sflöicht-n Gauf^ halten, so müssen sie 
I Lei m Vcüersebruiten dieser Grenze Datum n. WocbentiiK um l vermehren oder 
HKinindcm. Meistens küinmeni sie steh aber jetzt nicht um diese krumme Seheide- 
^fle. Bondern mich Westen fahrend, schlagen sie beim Ueberschreitcn dee 18u. Grades 
^wh «freenwieher Warte gezählt, i Ta;; über, wHhrend sie nach Osten sefjelnd, dort 
1 Tag wiederlu)l''n, weil ihre T«;,'<i ün sclmell verliefen. 

Bei den Berichten über Natnr-Erseheitnnigen in an s.spiieuropäi sehen 
Ländern ist zui* jitinauen Zeitbestiininung ihres Eintreffens der Üatum- 
weehsel öftere zu l)eatrhten. Dsis Bestehen der Datumgrenze mtioht 
es klai-, dass die jenseits u. diesseits derni^hen wohnenden Christen 
nicht gleichzeitig ilir*' Haxiptft^ste fcieni u. nirht können feiern. Weil 
dii>se Ti-eniiungslinie nach rwht« n. links aushuohtet, so kuiii! es stellen- 
eise- gfsehehriij dass sie zwar nicht nni 4S Stunden, dncli nin 2 Ziilil- 
im Datmii u. Wochentage abweichen. War z. B. auf den 
fiataminsehi Mittwoch 15, Juni 2 b. morgens, so auf Luzon erst 
Mentag 13, Juui 10 ii. abends; dies erklärt sich aus der Verschiedenheit 
ihivr geograjjlii sehen Lage, dm'cli welche die Abweichiuig wegen der 
Luge der Datuingrcnze um 4 Stunden gcstcigeit wii-d. Jeder Sonntag. 
I jedes ehristlielie Fest, dauert aus ähidicher Ursache auf dem Erdcn- 
hcute noch über 2 Tage. 




*) Eine ähnliche Verschiebung des Datums entsteht bei jeder Weltiin]tegbine> 
!)er in westlicher Kichtung Segelnde hat jedesmal /fflscben 2 Mittagen mehr als 
2-1 Stunden ifiir jeilen I,iinj,'eugrafl l Minuten), er uililt am Ende der WeltumsAj^lung 
daher I Tag weniger. 8o wurde z. B. llitlwocli d. ft. ,Tuli lf>2'2 xufülge dem SchifTs- 
jüuninl Santiago von Magelbaens Begleitern bei der Heimkehr besucht, au welchem 
die B«wtihner bereits Donnerstag den 10. hatten. Umgekehrt entsteht in 
lieber Richtung wegen Verkürzung der Tageszeit ein scbcinbarer Gewinn von 
Würden 2 S<duffe vr.Ti demselben Orte aus die Weltumseglung in entgegen- 
etzter Kichtung heginnen, se würden sie. heim Zusammen treffen ebenfalla um 
Tag differiron, wie die teils nach Osten, teils nach Westen vorgedrungenen 
Kalender efl thun. 



S 7. T« 



Wocbe und Woclieatage. 



Die gefarmurliLich»tL* TaiCHsooirat* ist füe siebmtugigc unten 
Namen MToihi* bi'iiaiiati*. Es gnb :»b«»r bei amlcni Tölkcni ; 
^ngi:ri' Wocbeu; dii* :Lltf)ti Ruiuit htstbuobtph^a einen unter ilem Na 
NumTiueu fM'kaiiuteu S tilmKt^u Zt^itrauizu £e Peruaner liutU'ii 
ft^Mtfilf" Witi'heu luiii rubteii :uu *J. Taice von lUr Arlieit. Id 
Aämb mit (Vinit'un^ auI' Diu <^. u. Hfrudot, den Ae^yptit^rn 
Cicbmiu'h *lt?r 7iiiy;ti5i'rt Wnc!»» ^nscbreilteu An mü&«u-, micli Lep 
WUT uibi'r bei ^i.'U aiWti AfgYpti^TTt niir die Dekade :iLs Zeitab^chu 
t^i|iH|M>cblii.*k uIb ein Drittel tb» 'M)t3xii\e:ea Monat» und zwar zu 
K^tCD zurück bis in die / * ' - r^ --i'n I^Tamideri. Der frauzösisi 



.nin- 



\Vo,-b' 



\i-ieder pinznfüii 

^ - ■ J'-tigi};!^ u. 60t 
^t're /eithiume ntcfat lieber Moni 



KevoliitioiiK-K:demler s^I^ 
t' ^ ilkeni in Vu 

M . Ta^'). hri . 

WiH'lt*'», Mt'iin man s* 
nennen wUL 

Als ein«^ Surunje vtui 7 Ta;2en tritt die Witclie im Alt 
lulig liuf. I ' ' -^ bei den Juden, sondern auch bei den Griecben 
'-^ aniiern ^ sie kummt itber bei einxelneu aucb nls ^iiie 

lendtiriseb bestinimte» uiit iuis«'n'r Woche congrueute vor, wie aus 
Namen der eiiuelueu T Wochonta^^ hervorgebt Die indischen Na 
diow^r sind: HtiviTara d. L Si>nDeutik^, Somor^ Mangalav., BudI 
Ouruv., Sukiüv., SaiuvarsL Die ^dt-habylonischen X:unen: 
Sin, Nergul, NeU». Mei\»daoh. Islitr. AtLir, sintI mit Göttei 
idi'htisrh. Hei den Rnbyluiiii-rn wiinle die ^Sttniie Sarnus, iils üü 
df« HiinuH'ls u dtr Knie vi-nlirt, ilir wann der 7. Nisini u. Ta-sriül 
dtT 1 t. Murcbesvun und ;t antii.*re .hilirestage gewi'iht. Sin^ der Moi 
war ^Itaupt der Uötter*. Nt'rjjal. der liüwei\gt>tt mit dem Scbwi 
ifit Ueprü±»eutant di> Phuirteu Mors: er ist liutt der Jagd und 
KneK<*s, Nebt» ist k\w b(H•h^te InteUigenx. Ist^vc, Tochter des Sil 
war (iiittin dt*s lieU'ns: seitdem sie zur Untenveit hinabgestiegen 
hilrt»' <iie Zeugung kn Mensehen u. Thiervn auf. (Vitiouroux Bi 
1885, 111, lU). H*H den Ouddiiern stund Maiihik \lem nanc 
Jupiter vur, Xiiuhir dem ^^atunK Xirg:d dem Mars, Xabu dem Merl 
lätar der Venus. ^Honiel (iesi-b. BabyL 2»>6.) Da naeh Eppiiig ii 
baliyloiiisehe Planeteiifiil^e di*^" ir*: Samo8. Sin, Ann, (Tultn, Te-ul 
Din»at. Mullah], st> waren nur 2 Taj;e planetarirsch bezeiibnet 

Da8s hei den Chinesen die "tä^^ige W^»ehe schon in den iütcstei 
Zeiten galt u. dasj bei den Indiera die Woche in gleicher Keihenfuig 



*) Vm»- fÜDfUgige l'erioilen bildeten den Mociat «ler Cbiapnnekco wie di 
Azteken; bei den Fiogeborenen von Chiupa linilet ^ich unter dea 30 Namen vo 
noniiftchen ADfiihn^m auch Wotan hIk Krijfl'iier einer Woctie. 

**) Bei Hippokmtes ist oft vou Wocben die Rt?iie, besonders mit Bezug ai 
die kritJAchon Tage, oder das Loben des ilonschen z. B. dt* cnrnibiis s. Itl: ,,U*>iuiil 
»ita »eptera dienini natnero rircumscribitur . . . Novora raeoRiniu ot decem djenjl 
ft>etuB editiir . . . nuraenjimjue nd bobdoiDadas exacte res pouden lern habet. Qaatiu 
nempo dccadcs bcbdoinAduritro dies stiot 26ü'* — ferner 4le ucümcstri partu s, U 
tßepiotn nnaos pleno el judio nomero cxact« 350 (365?) liebdomadas conficiaaC' 



Woche. 



Ic« 



E_Benounung der Tage noch heute gilt, woboi ihr SonnPiitag mit 
unsem gleichzeitig ist, daas ferner <lio alton PwuiiMor gleiclieii 
icntAg mit uns hatten, iat ei» ZeugiiLss füi' diu HeiiighalUmg 
7. Tagtsi im höchst-eii Altertnm. 

Der B»^prifr ikrWoebo hängt mit der Heili^'haltung Am 7. Tafftw uriii|irtingJtrh 
anmmen. Seihst bei Völkern, die uiiiwre Woi*lifiifol)L,'o nicht battcn, fiiidun sieh 



• I :: Andeutangen der Heili^iiDg dos 7. Tages. Chxidüor u. Awyrer arl>«it«t<>n 
jj" jt am 7.. II., 21., '28. Kknatstago. ÄOcIie Taj;o hieuen Sabbath, in einem 
jT. Festkalender „Euhetnge des Herxen^". {Vgl. Siiyce Rrc. of tbe paat I, 104. 
I, 157, Smith Assyr. Dißcov. 12, Delitsch Chald. Geneg. 30o.) Bei den Persern, 
jeder Tag des 30täg'igen Monats benannt war, trugen der i., 8., 15., 23! den 
len des hikdisten We»ori8. Ändeiituugon der Sabbatbfeier Hnden eicli bei Homer 
Heßind. Zu I)el]dii hit^It hiko alle 7 Tage einen Lobgeaang auf Apollo, dorn 
er 7. Tag des Kalender» geheiligt war. Bei den Spartanern wurde am 7. Tage 
I. Monatsdrittel« Äpulli) gefeiert (Herodot VT. b7). Am 7. MonaUtage {^v taig 
^Scfiaic: LiicJan, hebdomadibiig hinae: Oell. N. Att XV,2) vorftammelle sieb 
griecbißebo Jugend zu Spielen u. Gastmahlen. Die liollicm hnichten wocrh^-ntlich 
Göttern Opfer (Olaua M. UI, 7}. Die Dniidon Britanniens btiibut'Uleten don 
Tag. Die Phönicier hatten einen dem Saturn geweihten Wuchf-'ntag. (Kuaebius.) 
h Cenaorin ipiolte im Ritus der Etrii*'er dii- Siebenzahl eine Rolle*). 

Wenn den K<imern ein eigi^-ntUchcr Sabbathfcultus ganz iinbefcannt blieb, .^lo 

ir ihnen doch die Woche ein geläufi;tos Zeitmass. Cicorn spricht top der 4. Woche, 

welche sich die Krankheit hinzog. Ovid nennt die Sabbathe ungünstig icu Unter- 

:hmtingL-n, wogegen der ßboiüer Diogone« seine gnimmotikalißchen Vortrage nur 

8abl>ati) zu hnllen pllegto (Siict. Tit>. :^'2). Am Endo dea 2. Jahrhunderts 

iertmi schon viele R^'imer ilen lÜtts Sulurni iTertulI. Apol.). 

Obwohl Iioi dnn niniischpii Srhriftstrlhrii der Jahrhnndorto v. Clir, 

er dem 8atir*nta*,'e kein anderer Taj^ genannt winl. scheint docU 

eh einer in Pompeji ^'otundeiiun Insclirill ans dein J. 8 v. Chr. die 

nfninmg d<'r W(H^lient;ige nach den Planeten liereits im 1. .Talir- 

ndert vor nnd nach Clir. dmt nicht unhekannt gewesen zu sein 

)verbock Jl, 113). VeHireitot ist der Gehrauch dieser Namen jeden- 

U schon in den nächsten Jahrhunderten; cina'Ino dei-selhen tinden 

ich mehrmals in christlich-r<iinischen Inschriften. Nacli Dio Cassius 

inniten <lie phinetari sollen Namen, dio „vor nicht langer Zeit" auf- 

imen**), von den Aegyptiern — was jedoch uiiwahi-si-heinlieli ist — 

11 ihnen sollen die Kömer u. andei'e Volker dieselben angenommen 

.beil. Wahi-sclieinlicher waren es astrologische EeHexionen, aus denen 

ne verwandtscliaftliche Beziehung der Wochentage zu den Planeten 

lervorgiag. Während nun manch*^ Völker (Portugiesen, Russen, Polen, 

yivr) die planetarischen ßouennungen vei-schmähten u. die Tage nur 

nunimerisch oder in miderer Äii bezeiclmctcn. nahmen die gennanischoii 

1 Stänmip (Deutsche, Holländer, Engländer) die Namen Sonntag, Montag, 

teils auch Satvu-nstag unverändert an, wogegen sie statt des römisclien 

j Krit'gsgottes den einheimischen oder arischen: Ero oder Ziu oder Tue, 

\ altnordisch Tyr nannten, an Stelle Merkurs ihren Wotan, statt Jupiter 

B *) „Septenario numero tot& vita hnmana. finitur, ut et Solon soribit ot Juilaei 

nn dierum omnium numeris neaintur et Gtrnsnoram llbri ritualee videntur indicare." 

Censonaus e. lt. 

■*•) Aehulich herichtot auch Augnstinus ad ps. 03: „Xiphilinus in Pomiwjo 

tut nun itu prideni recuptam hanc portiouem dierum in hebdoiaaduB." 



PlanetariRobe Numen tlor Wochentage. 

Donar, ;i]tii()nlistlj Tliur, statt Vt^iius die nordisclie Freya, I> 
5 Wochentjige Montag bis Fieitig sind im FrauzösiJiclieii, Spanisch* 
Pn»ven(;alischen, Kutuänischen mit ^^anif^ii belogt, die von den latein 
sehen alistatunion. Bei den (_4rit'chen i&t die j)lan<*t,niisc'hc ßeiiciuiun 
der Woi'hentiige tler rÖniinHu^n ganz fntsprt^chend: ^fi^ou'H}Jov, ^^eXyjvt^ 

Unter den andjischen Nomaden war lange vor Moliantnied di 
sielientägige Woche in Gel)ramli. 

Wie die 7 Wocht^ntage zn ihivii pliinetarischeii Namen gekommen 
erklärt Dio C iit (iili^cndcr Wcisi', mit Rih'lisii*lit anf die Meinung fl« 
Alten über die gegenseitigen KntHM'nungen il<'r Planeten, welebe jihc 
dtnn pt^ileinäisfhen Weltsystem dieso veii der Erde ausgehende Reih 
bilden hdlltün. die sieh in Maiiuouideö 7 Sphiiren u. nücU Ih-'I Da 
m der Auieinanderiolge der 7 Himmel wiedertindet, nämlich: Mc 
Merkur, Veims, Sonne, Mai-s, Jupit-er, Saturn.*) Die ptoleniaische He 
ist die mnj^'elielu'te Folge, wch-he PHiiius für die Planctßn-J 
angibt (K. \. II. 13) u. welHic nach Pythngf)ra.s der Musik der (iestin 
zn Gnnide hig. (Plin. H. \. II, 22.) 

Naeb Din's Angabe sollten nun diese Phuietert der Reihe ua 
je einer Tagi^sstunde vor-stehen u. jeder Tag mich diMU Vorsteher »H 
ersten Stxmde. dem Tagesregenten, benannt wtnxlen sein. Die 
teilung der Planeten auf die 7 mal "i-i Stunden sollte mit Saturn «^ 
der 1. Stunde Samstags beginnen u. aiit der 25. Stunde aul" Soiui 
iil>ergehen. Da je 24 Stunden zu besetzen siud, kommt 
mit ;5 X 7 Planeten um 3 zu kurz oder rückt vielmehr um je 4 
so diiss bei der 2f). Stunde Sonne, bei der -19. Mond, liri der 73. Ma 
In-i der lt7. Merkur, bei der P2l. Jupiter, bei dei" 145, Veinis 
Regenten erveheinen **). Man kann hier eine iigy[>tiache Tradition w 
nniten, rhi nach Herodots Zeiigniss die Aegji^tier jedem Tage, 
jedi-m M4)mite, einen Gott voreetzten, u. naeh Paulus AlexumlniiiH 
cineni Äratliennitiker des 4. JabHi. der Regent des Wochentages ilt 
Planet der ersten Tagesstmnle wjii". Es ist judoeh auftallend. <l:i« 
den vielfaoheu Datinmgen der altagvptisdien Dokmuente keine W(X'N- 
tage genamit werdun. Aueb sjirirbt <lie Heihenfolge: Jupiter, Satnt'i 
Mars, Murkur, VeJius, die einzige, die nach Umige in den Verz-i''!- 
nissen ans der Zeit der Phanionenhen*!ichjift vorkommt, nicht für 1 ' 
von den Aegyptiern au^igehonde Beziehung der l'lanetou zu di'ii ^^^:)l li i'- 
tagsnanien. Nueli Tatius sollen Jupiter der Üsiiis, Saturn der Xeiin' 
Mars dem Herlndes* Merkur dem Apollo geheiligt u. u:w\i Bailly *\*S} 



*) Nach Ptolomaus ist liiese Reihenfolge ilie hlteste. wiihreml ilie „N"^i»raJ 
Venus u. MerVur jenseits «ler Sotine" setzten; es ist <Iio suf». i-httMäischc 
Architned u. Cicero auF^enoininciiö Beibe, wogvj^cn Phitu nauli tieD A<^vptiern 1 
tjonue die HioWe zuDäcbi^t dem Mnndo ;cuvvuUt. üic Alteu ^aben die Keibi.'nl^:>ip'^ 
froilich in der versehied.msten Wi-iee an (Pauly Ktialeriiivd. Art. Planetenl, fi 
meisten verbreitet Bchoint aber die übifje im AlmaKeet verzeidinete gewesen eUKi*j 
PtolomÜHfi Bolhst spricht aber inir von h Planeten, lioiien man fljKiter Sonne »J 
Hund iiigeficllte. 1 

*'*') Kine ähulichi]: Älileitung der Namon findet ßich wiedur in der iiMI'| 
lA. Jahrh. angebiirendcn Mainauar NatuFlebre. 




PtaneUrisrlte Nftmen (W WochnnUige. 
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'amo der Venus Meiides oder Pan gewesen sein. Ji'dt^nfuJIs isk die 

ige PlMiietciivortcilunst a» deren Stelle man nrhot] eine kür/cif imf 
Tiigeszeiten von Saturn etc. aus rückwärts gt^iiend nehmen konnte, 
merbin proMenintiseh* 

Ijetronne hielt dagegen die Verteilung von je 3 Planeten auf je 
1 Zeichen dt« Thierkivises tiir die i'iehtigste Erklärung, z. B. für 
.lungfhin: Sonne. Vennsi, Merkur; für Wage: Mond, Saturn, Jupiter; 
für Skorpion: Afars, Sonne, V''nu.s u. s, w., wonaeli die jedesmal eret- 
geiiannten douiini der 36 decani signoruin, wie J. J^^rniicua Materuus 
e nennt, die Pathenstelle der Wochentage üljernommen hätten. 

Zu deniseilten Resultate, v/'w t|i(> r)!iige AhziiUlutig der Stunden, 

ührt die zugleich von Dio G. angeführte Anwendung des inuöikalischcn 

JuttTviills, wek'lies die (^uai'te genannt winl. wenn nnin vom Satuni 

isgehend auf Sonne, Mond u. s. w. immer 2 überepringend fortschnHtet 

iXVJl, c. 17). 

Nach den Kahbalisteu unU*T den Juden stehen den 7 Planeten 
md den 7 WiH-hentjigcn 7 Er/cngrl vor. In Ai'gyjitfn fülwi Pan 
Hani»tgötter an als l^epräsrntanten der Hnnnonie der Spliären. Zu 
liren Hennes mit der sielxMiKaitigon IjHcr lintt<'n ili*^ Priester einen 
ihgesang ans 7 Trauten. Nach Eiflibui'u sull der hebräische (Jottes- 
inme Jehovah sogar den Aegyptierti ahgeborgt sein, bei welelien er 
IS ganze Planetensystem in sich bogriHen habe(?)Mi der Keihe: M<ind, 
lonne, Merkur (Pi-Hernics), Vetnis (Suroti. Isisstern). Mars (Eitosi), 
tTiipiter (Pi-Zeu8. Osirisstern), Saturn (Hempban), WL-Ichc aber nicht 
mit unserer Wochen tags tblgi? iibcivinkoninit, obsrb<»n sie in Be/.ichung 
ii der Weltscböpfung gebraclit wurde. 

Die l{eihenfolge der \V'(H;hcntaga-Planeteii entspriclit im Oanzen 
der Ijicht-Skale dersi'llien : Sonne, Mond, ffnri(rer Mars, lunkehider 
Merkur, Jupiter, I^iclitträger Morgenstenu sebeineniler Saturn.*) 

Violleicht ist bei dieser Verteihuig drr Phiiieten auch die ver- 
n)C-intlichi^ Dauer ibivr tTmbmfyeiltui iiinssgrbend gewesen. ,led4'nfalls 
hat nuiti die in l bis 30 Jahren die: Enlu unikixiiaeudeii Sonne, Mars, 
Jupiter. Satuni als die stärkern den ungleich/.aliligeu (1.. 3., 5., 7.) 
^Wuehentageii zuerteilt, wobei die scliueller kieiseuden den gleichzahligen 
rblieben.**) Dio ungraden Zahleu hielt man für uiäuulich, die gleich- 



*) Nacli Acliillüs Tatiua (Ibuif, c. 17) waren dio Kewnlinlichcn Namen iler 

rFlanelCQ bni den (Irit^chen; Saturn 0ttiicif (davitn aiK-h (Prt/re/i'ce, (fuh'orra), 

\in\>\U?T Q)H0^üt',MiiT>i /7ioo«5(nucli;ri!posrrf);c), Merkur 2Vi'>./Afii',VeQUR 'Fj%i/Iqo^ 

' ;aucb (!>iit0tfi.Qogj ziemlich übereinstimmend mit Citwro (do nat. D. IT, 50); ob sind 

'Vittelbflii Namen, die Kiriniciiii den Aogvptiem Äuachreüit. 

••( Bei Ifiidor ist die An»ilit dor .Tnlmi der veruicintlirhen (Periode) Uiulanfs* 
fUwr durch die liiigeHetilen Niiniori rircnlftrcs ausgedrlickt: Mond 8, Merleir i!ft, 
Vtnu» 9, Siome 19, Ahondatern (Mars?) !r>. Jnpiter 12, Sutiim 30, obsohon er nU 
■•ijOsiiUicIie Diulaufüidten angibt, ttm Plmius, für Merkur ^StelLi st. orilßviv) .t:J9 
^*l,'e, nir Vcnns 'MH Tage. JLirs frin>is rtder Phiriuna sUitt hv^ih^) 2 Jahre, aber 
Ittr Jupiter u. Satura wieder 12 u. 30 Jahre, K'Utero unter dem Namen Tboton n. 
"boioDta fit. OtUiiurv und 0uhwi> odor uuch umgt^kebrt. 



Alte Namen der Wochentage. 

wiiiligrii für weiitlidi. (Pliii. H. X. 11. 47.) Beda leitete die F(J 
der Wochen Uigsiijunen einnud her mm <ien Eutfeniungen der Planet 
von der Sonne (für den .1., 5., 7. Tii^) "der vom Mondo (4-, G.)*), 
Milderer Stelle aher tms iustidloKischen Beziehniigen dor Planeten 
untienn Wesen**). 

Konnte nit-ht die Planuten* u. Wochen to^folf^ sich gestaltet babon nach 
^n'itiseni tuler ^rinf^rn WortRchiitzunf^ ilor den Pl&notcn entsprechen (Ißn Uoln 
Gohl, SilbiT, Eisen, Quuok^ilber, /.inn, Kiiprer, Bloi — wonn auch die mit 
Plnnf^tcnzcicticn iiWntieflien Nnrnen ii. Zuicben der Melnlle erst seit dem 8. Jii 
hundert nachußi^bar eind? 

üeber die Planetenfolge s. Ara^o Astron. IV, 524. TTel*r ilio Boziofaan^ 1 
Wochentaßsnameii zu den Planeten s. WarhUft lll'>SRariiim, I). Ii. ph. de behJail 
j(cntil. et dierum a j)limetiB denom. 1747, 4, Humboldt Koßmoa III, 470. Weitläi 
verbreitet sich durObor Marrobiua Coium. ad aomn. Scip., ItesontloTB in c, 19. 

Alte «. provinzielle Namen der Wochentage: 

Sorntaj^, icria |iriru8, dies ttolls, schon voniliristlich (Tertull. T Aiwl. I 
Vos (.-erlB estU, (jui c-liani iu latorniluiu 7 diurum Bolem rtscepistis; auch de i(l( 

c. 17, ferner bei Justin. Marl. 1, ßJi, lux dei, Sunntaj;, Suiinuntag n, djjl. fii 
der tiültin Sunna, (Jcinalilin des LicIiWiotte« Ta^ — dies rcöiirrectionis, r^ft. 
urttgactfiog — dies duminic», als Inschrift Im Anfang; des A. Jabrh. rorkomnii 
als 'i'ag <lü3 Herrn w;hon bei lj;iiatin8 u. Clemeoi, PnilinUig (altnord. üi-ottonsdi 

Montntj, feria aecnn'la, dien Innne, Maendii^, Uentag, Moutao, Mui 
Monnd, Manin-tiic u. <lgl , von Mann dem Dnidcr der Sunna, altfrans. dUiino, dtdj 
ilcliiys; wird aucji pnrtugiesisch D!w:h dem Monde bi^nannt — AiflersionDtng, (lulor Tl 

Dinstaf;, fer. .H, Afftonnaontii^j im Krbiviibischon Ofton, dif?8 Martis, ifMi 
von ThinjTB'is. einem Attribut von Mar») Otw-, Dens-, Dings-, Dinx-, Tine-, Dinsl 
Dir-HC'-. Dinjfewton-. Dinsscii-, Hies-, Ciet*-, Zies-, ZioB-, Zis-, Zina-, Dyss-, l>yäM 
ThvB, This-, Tliyra-, Tives-, Ziuvus-, Zislig-Ta^, die« Tiri, auch Er-, Kren-' B 
EriVh-, Enli-, Erflit-taj,' vom alten Schwort- oder Lii'htxotte [=Zeu8) Ziu, Hl 
TuiKliu, Tjr, Eor, Ero, Eru (Ares?), Cheru genannt, in Baiern Jerte. IriLi, 
Oealerroieh Oerta, Dimas in Slidfranicrcich. Zisu, altnordisch Tyr, Sohn Wuotä 

Mittwocli, fer. 4, dies Morcurii, media septimana, flcit ?hUtte de» 10. Jab 
Mittwoch genannt, MittawccJte, Mittag, Metng, Mittich, Midecheu, Mickte, Milcb 
Minchon, Mechen -- Odini dies, Onsdag in Schweden, ntederl. ti. engl. Woensdi 
Wednesday, alldeutsch Wodens-, Woda-, Wiiotuns-, Oden»-, Odcs-, Ons-, Wutti 
Wenes-, Werna-, Wnne-, Gauna-, üodens-, Guides-, Gudona-, Giitontag, Eerdinl 

d. i. 4. Tag, aUfranz. dimecre. Wucitan ^ Odbinno. 

Donnerstag, f. b, dies Jovis, Phiiutz-, Phincz-, Phingstag, Phingste (i 
TiHTc), so besonders in Bniem \i. Oealerreich, dies Thüti vom altiteut«chon Dona 
gotte bunar, Thorr, Thur, Thors-, Thog-, Tunre, Toniris-, Donares-, Donar-, Don 
Ddnres-, Dondyrs-, Uurstjig, en^I. Thuersday, 8(:liwe<l. Torsd., allfrz. dijaim. Doljj 
Sühn Wuütans; der ihm geweihte Tag ilcr heiligste d«r Woche u, Kuht'Uig, ai 
Tag der Eriihlingsfcier. 

Fföitag, f. 6, dies Veneria (corrumpirt Beneris auf einer Inschrift t 
J. 235), B. Ffsyae, Frejae-, tVigade-, Vrcya-, Krij^'g-, Fri- (altnord. Frja-), Frigi 
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*) „Hnec erat stnltitia gcntilinm, <\a\ <jiiasi jure primam diem Boli, ql 
tnaximum est limiinare, se<'undam InnLic, (j^nia AccDndiim liuninaro est, se conse 
putabant, de inordinata alternatione tertiae diei ])rimam a sole stellam, qiii 
primani a ]\ma, quintae seeundara a solo, sextao socundani a luna, septimno tei 
a sole proponebant." (Do nat. rer. o. 8.) 

*^) „Diebus nomina gentilitas a planetis indidit, habere ae credens a 
«nfritum, n luna corpus, a maite sangnineni, a niercnrio ingeniura et lingiiain,'! 

mpvranliam, a vonexe voluptatera, a aaturnu tarditiitem." 



TropJBobeB Sonoenjahr. 

>'»-. FrieiUag, Venuslag. Fro. Frija, Frea Iiieu die retfcnsponilendp Wolke, Go- 
inJiliD Wuotans odor tlefi Sturm gottes^ die Göttin der Frucbtlmrkeit. In Sardinien: 

(bcnnbtirn tcoena pura). 

ßametag. T. 7. ilien Satnrni (aiirh bei CÄsar u. Tibull vorkommend!, Zaiur-, 
SaU-ntaij iwi-tttpiki. ZateriiaR (niedarl.). Snnnabond (st. BoQntoK-^^n<^)t Supnua- 
iWD'l. Siirmobiat. Öabbatbtiin*!, SabbAllia-, öamlicfl-, Himbaz-, Saoibs-, ättmizdo^ 
|«U Ta>f des Sjiihü, dys friesiscben Zeit^ottca Mimar vermutet) — dies lavfitioiii», 
l,wn-iT-. L.oeyer-, Liirtag, d. i. Wasfihtng, iwJiwed. laugar- cnier tbwattdai^r, v«)n 

Heber die alten Xamcn der Wofthertage 8. ttrimm Mythol. I83.'i. Kluge 
EtyraoL Wörterb. 4. Aufl. iy8K. ArnoM Uuber die G.ittor der alttm wirliB. Wochen- 
tagein: RrtSR Beßchr. aller Religiünon iter Welt, II. iui: Fbilol. Mus. 1. IHr> (entfl.)- 



§ 8. Durch die Umlaufszeit der Erde bedingtes Zeitmass. 

Tropisches Sonnenjahr. 

Die Zeit, in welrlirr die Erde oimna] die Komir uinkiiMst ii. alsf» 

ilii' SuiiiR* iliron Weg durdi don Fixsti-inhinnmO /ii vollciid^n sclicint, 

iii iL'ws SU"- am Ende an dunsullii'n Pmikt t.\vr Kk]i|itik. von wo sie 

aiü^np» wieder ankommt, int das sidi^risidu' J alir. dieses bolritgt 

luicli Hansen (•) m. 9.35 s. iiljer atiöVi Tapi Hl>5;^rj(i 3582 mittJere 

!Tage, nadi Olufeen 365.25() 382 Taye. Aber, was auffidlcnd fast 

kfiii Volk i*eehnet mit diesem .Jnluo, sondern mit dem otw:vs kleinem 

I lH)])iscbeii Jahre, annus vertens i^iHHrih'fir-ivg, nffiirtklfti&tvc, n&m- 

fftntimy, alt Xvxußag), d. i. die Zeit, wrlebe dii' Sonne gebiuuelit, nm 

'"ni FrUblingspunkt ausgeben*! wieder zu diesem /.n fjelangen; es ist 

I »iie^ du« Wendepunktjabr, das dem Kniender der meisten Völker zu 

. tiriiDde liegt, seitdem (>ie sieb lU's kli'int'n llnti'i'seliiedi'S des tropiscJien 

, Jalires vom siderisehen bcwusst gpwonlen**) Das tinpisdie dabr ist 

«'!» etwa O.Ol 1 Tag. etwa 20 Min. 2:^ 8ek. kiirwr als das Kideri.s<die. 

Seine liänge unterliegt wegen dr-rNutfitiun tun- ganz. unbi'il('ut4'inlen, naeb 

ie 19 Jabren \viederk"bivnd(Mi liier unb(';icbtet Ideibi-nden At'ndernngen 

t wegtMi des Anwarbsens der Pnlaission einer kleinen zunehnienilen 

Verkürzung (jälu-lieb last 0,00(i Sek., von 1800—1900 im Gan/on 

rtfta 0,t» Sek.), so dass das mittle trop. Jahr in den vei*sclnedeiicii 

Zeitaltern um 38 Sek. verachicden aiislallen kann***). Auch unterUegt 



*) Sabbatbiiu ist nicht :lIb SonntJi^ ^u itfLiiion, Hoiuluni initner aU Saiustag; 
M kommt 7.. B. v<ir zur Be/.elclinung von 30. Nov. HIfl, 31. .Tan. \'A\i). 

•*! Bei den Grit^ubcn ürkannte man ftrstj^ejfen 13r>v. Chr. dieso Veradüodeuheit 
Sw^li ilitn Anynbtm bei Censdrin waren die Griechen nltcr die Länge eines tropischen 
Jahrea nehr uneinig, da es von Versrhiedenen zu 3ti4 oder 3iS',> Tagen oder um 
'r V*. */%ay "/sö '^^^ 'iber 365 angegeben Trurde. Selbst Censorin über IHO .labre 
•wdi EinRihrung des julianischen KulendtTs wasste nur zu sögen, tlass es uiu eine 
"Portio nescio quam astrolojtfis iiie.xjtlorata" über 3Ö5 Linauerciebe. 

"*) Wt'il das aideriscbo Jahr (305.2r)Ö aOH Ta^e) 

länger ist als das tri>pi9<-be . . . (3tij.'i42 184 „ ) 

niiraUcb um 0.014 174 Tag, 

etwa 1 Tng in 70. ."j4 Jahren, so <I«ekrn h<>icle sieh nicht viillstandig u. röcJtt der 
^röMiü^^B-Anfang, d. h. Tag- ii. Nacbtgluieho in 70.54 Jiihrcu um 1 Tilg vor, was 
^ PrüwRülon nennt. iJie |ierii>diBelien Stöningt-n der Planeten bewirken eine 
»criodeilichkelt des siderißciien Jahres, die auf IT)— "28 Minuten der Dauer gehen 
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Tropiwlies Sonnenjahr. 



US SWningon, dw ln's auf einige Minutoii gohfii kfinnen, sich al»er 
voraus l>eiN?<;linen lassen. Es blei})t das trop. Jalir unter 365^4 Ta 
()39 Sek. nach Ixtvemor oder 652 8ck. imdi Ijescovier, nach letzte« 
10.8*>7 Min. Für das Jjüir dea grngor. Kaluiideit» sind 648 Sek. 
genommen w<irdeii. 

DioWort-Bexpichnuns fiir Jahr scheint ira Hebräiseben, Arabischen, Griechis 
II. I^teinisrhen e'mm Kreis, ein in sich Ziirürklauf«ndea z« bedenten. selbst 
(leiitBche Wort li«t man mit einer noch im üi-liirodiscben vorbimdenen Wurzel, 
kreieeo in Vorbimliintr f?ebrad»t.*] 

Der Name Jabr iet kuwoiIcd einem .Tabreeabgchnitte zugelegt worden, 
berichtet Plinins, dam einiRo Völker das Sommer- wie dna Wintor-IIftlbjahr, 
Arkndicr 8(i)|far ein Vierteljahr .Tnbr g™'»»"* b&tten; ja in Acff}-pten hätten I oi 
'2 Monato so j;elieiRsen (U. N. VIT, 48"] oder dodi das Dritteljiihr. wie andervlfl 
lins HiUbjahr. Uckr das hinnro TrimpRterjahr der Arkadier oder das horon 
uunnte, xi. das lialbjäliHj^ der Carior u. Akaniyuon berichtet C-ensorin (e. 1?).' 
(Cr. FIutjir''h Niim. 18, AttguBtin. de dvit, Dei XII: „Apud plerosqiie histurif^* 
reperitur, Aej.nriJtios babuisso annuin 4 meiisium, Acaniinoe ö m^ne., haviiiins 
i'.i mens,".) E« werden die Drittel 3 Jahreszeiten der L'eberfirhweinnuinfy, Blüfhe, 
'rnwkcne (,'frwesun sein. Naeb Raska rechnete man in Griechenland etwa bis lam 
J. \'M\U V. Chr. noidi mit Halbjahren, in Afp>'pten nur bis etwa liifld v. Chr. 
Nacdi Alker wiinlo in I.ydien etwa bis ((2r> v. Chr. mit '/s. .Tabr f^erechnet. 

Wenn die Indier nut Jabreit zn 3(i5 '2ri8tiH 1 3 oder auch mit solchen K 
365.25H7.''t7 mittlem Tii^imi rechnen, ao ißt dies durch eine ZuföUigkeit nahezu diit 
Dauer des amiraiili&Ufic-.ben .lahres (BH.').2r)945 T.). 

Datf. nnomaliatiaehe Jabr ist dio Zeit von ciacm Diirchg-ango der Erite 
durch clas Peribol bis zum nachBton, es ist im Mittd etwa 25 Min. länger aU ilu 
tr*>]iisfbe. F'ir liio Chrouolopio hat es keine Bedeutung. 

Nur das tr<ipisclir Jahr hat fih-s V<ilk, wie fiir den Chronolui?'« 
oine Be<lf'utniig. Das Volk hciiilhcilt den Jalircsaljlaiir nach dem ii' , 
Witterung, Vcgctiitiiwi u. andfiti Vorgängen honierkhim'n AVi'c'iist;! ilö 
Einwirkung der Sonne**), weldier wt-sentlirh abhängig ist von 
Siinuiie der in einem gegehenen Zeitniuuie aufgenommeuen lidit- 
Wärmemassi,', daher auch voti der Länge der mit Sojuicnsti"aliluti| 
vei-stdicnen 1\igt'shüifl<?, diese wiedt^r von der Stellung der Krdrotation» 
Hcliee zni- Ebene der Erdbahn. 

Das tropisüho Jahr soll das Kalenderjahr sein, welches At\ 
Wcclisel der meteorologischen u, der davon ahhiingigcn piu'iodiscLfll 

kann, sieh aber nach kurzer Zeit wieder auBgleichi. die aber natürlich auf 'h 
tropische Jahr (ibergeht (v. Mädler). Der voran derb che Einllasa der l'laueteu 
die I'räcession kann die mittle Dauer dos tropischen Jahres um etwa 1 Min. ändert 
Im J. 3040 V. Chr. war diese um etwa '/, Mio. länger als jetit, 2HÖ0 q. Ctit 
wird das Jahr Beine mittle Länge von 365 T., fi St, -IH Min., 44,ö Sek. = dö5.'i4'2 184 T-l 
erreichen, um bis 7K0Ü n. Chr. wieder 3^,4 Sek. einzobüasen. Hipparch n. Ptolemi 
nahmen daa Jabr zu 3öri.2462B Tag an. Um 8BÜ n. Chr. bestimmt« Albategni i 
zu 3tir>.'23Ö31Ö4 T., um 1271 Cosnkeou-King zu 365.24*25. In den alfonsiniac 
Tafeln ist es zu 0,242fi*2 über Mb angesetzt. Cepernikus fand 36&.2425 
Thilo u. A. nahmen ala Bruch 0.2392.'). Der Ueberachuss über 36Ü.242 T. ist i 
Lalande 0.000187, nach Obifzeu 0.0002086, nneh I everrier 0.01)06042, 
LesTOviers neuester Bestimmung 0.00O4ri37T welche Unterschiede nur zum geringatl 
Teile voll dem Beobacbtungsjahrc abhängen. Im altpersiscben Kulendor von Ou 
Cheian ist 3ün, 242424 T. angenommen, im gregeriani sehen Kaienden 365.2425 ] 
•) Nach Plutart'h (II, 077) wurilen dJe Jahreszeiten niptu genannt, wie] 
Altertum die Jahre. 

**) Plimu.i sagt: „Sol vices temporum nnnumque scmpcr renasceotem 
usu naturae teniperat*': die Sonne bestimmt das Naturjabr. 
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TropiBcliPR St^nnenjnlir. 

KrHchcimingen möglichst frilgt. Weil dici«^ iiln^r keine HnirlitiMld Vor- 
worten kunn, wird iiitweilen 1 T;ig lüs EitiHclialtuii^ den 'MM) Tugca 
dtw GiMneirijahi*« ziigosot/t Es ist iüso kein Einzel-.I:»hr dca ICak'ndem 
einein ti'opisclien ^eiiau gleioli. Selbst die Fonlonmg einer hti'enjj'en 
Fi?drinig der lünge des Ivulenderjulin»« ist niiaiiMtührlnir. weil die 
liiiigo des tropischen Jalires, wie wir «dien, einem kleinen W'eclisol 
ttnterworfen ist Im J. 1880 war die Jalireailiiuer um :M>r>.242198 T. 
(—5 St, 48 M., 45.94 Sek.), wobei sie ei-st in UMJO .Iabi*en nm knurn 
6 Sek. oder Ü.00007 Th^ etwa sich vermindert 

Stellt man sieh die; Aufgabe, den Kalender ^anz g(nniu m«'h 

I iiem Jahre abzumessen, welches ibnehsehnittlich einen dem ^enannU'U 

cilien Weile, z. B. den Wert 365.2422 Tag ausiU-ückt l)ei einem 

^Vt-chsel von 305 Tagen mit 366, so ergibt die (Tleiehung 

X.365+Y.H66 ....^.^o i ^ '^"'=* 312 882 

— X X T— ^ ''^'•^'^^' ^^" V ^ 2422 = iOÖOOÖ' 

d. i. 1 Scbalüa^' auf 4.12882 Jahr. 

gregorianischen Kalender, wo auf 303 Genieinjahre 97 Schaltjahre 

in, ht das VerhiÜtniss 1:412 371. Das gn'g. Jahr ist in 400 

m noch 3 Stimden zu (,toss gegen 4(X) tntpische mittle Jahre. 

Verwandelt man obigen Brncli in einen Kettenbinich durch fort- 

*tzte Division der Reste in ilen Divisor ii. dann die (ilieder des 

teiibruchs in gemeine Brüche, so driicken diese, je mehr Glieder 

verwendet woitlen, um so annähernder, das gesuchte Verbältnisa 

röt». Die meisten tlieser Rriiche gestatten aber, wenn sie tleni richtigei» 

Verliältnis.se sich auch sehr nllheni. keine uraklische Anwendung, z. B. 

161 
f, entapi'echeüd 39 Schal^alin^n auf 161 Jahre. Es wiirden die 

,.^ iältnissc 1000 Schalttage aut 4129 Jahi-e (fest 969 auf 4000) dem 
l'<jbt!]-schus3 v(tn 0.2422 Tag entsprechen, oder 970 Tage auf 
iÜ(KI; der 33jitbrigo peisische Cvkbis, der nm 1080 unter Sefiah 
DfhJielaleddin Melek Mufkam, entipHibt dem Bruche 0.242 424 T. 
Naeh der neuesten Bestimmung ist 0.2424537 genauer, d. i. amf 
4.124499 Jalire wiüvn 1.000(M)0 iScballtige erforderlich*}. 

§ 9. Verschiedene Formen des Sonnenjahres. 
Jatiresanfänge. 

Das Soiiucnjahr iniiss also annähernd 365,2422 Tage durch- 
schnilth'ch in einem gut eingerichteten Fvalender haben. DasKalemh-rjahr 

*) Am gonjiueston, bis auf 0,4 Sek. gonan, wflnle ihis Kalondcrjahr dem 

tropiecben folgen, wunn nit-ht wie jetzt 3 Sfhiilttaj^ iii 40(1 Jahnen, sondern H in 

364 JabrcD, 1 nlle lt!H .lubre eingezogen nonlen wären. GewohnUcb winl <iie 

llogc des synodiat-ben Jniiros r.n 3(ij Ta^^no, 5 Stundeu, 4>* Min., 48 S«lc. angegeben, 

d. i. «72 Sek. weniger, als Söri'/^ Tag; 0T2 Sek. aind V*oo- ^*^- N*^'h Vieth» 

Vorschlag müssten ilemoatb aiif »0'> Jahre2l8 Soballtage kuinim^n it. nur In ilen xwel 

j vollen JahrhuntlerU'n'lOou.ÖOO der Ücbiilttaif bleil)«u<nlornur diH.TabrBt!»nTü)X 'ÖO 

■ als Scballjabro lieilwballen bleiben; nacb Delainbm willten lutch 3200, 7*20(J, 

JlÜöm) XII Gemeinjalirftii gemacht wonicn. nneb Sc.bmrig«r ilie ÄÜOU, 0000. lOdOO, 

In. B. w. Hm anicben VorHcblÜgen irit ungenommen, dass die definitive JahreelängeJ 

Ifeststelie, was doch nicbt der Fall Ist. 
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vielor V*ilkrr pinj^ tilier dm\ \m\\\'o des tropischen Jahres \\i 
g(!tmu [uirtillifl. TeÜH iialinien sie dafür imiio etwas höhere T(^6Z^I 
U. zwar metstfiis 'M\ft\l^ Ttif?. Wo di**s ;;cschah — st'it Cäsar luil«i 
die Itfiiuer u. iliio Nachfolger viele Jabrlmiidei-te so geivchiiet 
^n\wu sie jttloin Jahre etwa 8 Tausendstel Tag zu viel, wius in etW 
r2.*i .lalii-en srlion 1 Tag. in 1500 Jatu-eu an 12 Tage ausinat^bv 
wodurch falselie AuRahen für die Punkte der .lahivsanfänge eutstjuideo; 
dagegen Im^tet diese .ruliresform, das Julianisehe Jalir^ welches dfll 
.TahiHin Iloiiis, der alti'hrisüichen ii. bj'zaiitini scheu Äora, auih tkf 
twleuiMdisrlien u. aiideni Aere» mi (iriinde Hfgt, dem Ohronol 
eine so gr<>ss(^ Eiidiiclilicit für die Herhming. djtss er es selbst au' 
piiend lür die Zeit vor der jidiaiiischen KiUeudenxiform bis ins tiel 
Aittitmn anwendet. 

Vom jnlianisdien Jahre ist das alexandrinische nicht wcsentl 
verschieden u. kommt in der Durrlischnitts-Gesammtzahl der Tage 
mit ihm üiieruin; mu' dass alle Monate mit 30 Tagen ahlauCeri n. 
jedem Jahiv b mW Vi Ki;:änzungstage zukoiunien, in 4 Jahi*en 21 Tagi'. 
Diese bequeme Kmn findet sieh angewandt in der alex. Weltäni iü 
den Aeren des J^arnidurus, des Augustus, Diocletians, Dschelaleddi 
u. im französiseh-re|iuhlika]iiKi'[ieii Kiüender. 

Das feilte alcxiindrinisehe tfaln* findet sich seit dem 1. J 
n. Ohr. in nlli/irllcni (»ehrauch, vielleicht sehoii vom J. 68 an, 
welche-« ein bf/ü^^hrlicH Ih^kret GalbiLs zu füllen Mcheint*) Die Moniil 
detiS(Oben sind die ägyptischen zwölf dreissigtügigen ; sie fangen ii 
einige Tag^ l'rüher ;ui als die juliauischen, mit denen sie bei ungenauer 
Rechnung aber öfteix identifizu-t werdeu. Thot ist erster Monat. Km 
Reihe von ZeugniKsen (s. Ideler I, 142) ergibt, da.sy dreimal der 1. Thot 
auf den 2i*. Augast jiil. füllte zum 4. Male aul' den 30. Ang., wei 
ins 3. Jalu' auf di'n 21), <ier Schalttag. Nach der bestimmten Ajigaljö 
in einem FragmeuLe, das von Kaiser Henddius heiTührU schidtoten 
die AJexauilriner ein in dem Jalire, diUi dem Julian. Schaltjahi-e zih 
nächst voniusgiTig, so dass alle Jalire, deren christliehe Zahl, dunJl 
4 dividiit, den Kest 3 lilsst,, als alexandrinische Schaltjnl«'«» zu uehuiea 
sind. Der 8ciialUag ging dem julianiscben lun 1Ö4 Tage voraus. 
Et; war <ler ö. dm- KpagonieiiLMi, wt'h-bt' die 12 Monate mit .%0 Tagrtl 
zu 36(i ergänzten, wiüu'end iii <len Gemeinjahi'eH dei-en nur 5 wait^ii. 

Ptolemiuis, iler im Aliuagcst die Beobachtungen seiner Vorgänger 
noch .,nach den Aegyptiern" datirte. gehrauchte in swner Schrill ülwr 
die Fixstern-Eischeiirnngen Daten des festen alexandrinischen Jjdu'es. 
Auch IMutarch nennt öfters Monate (h^ fest^Mi Jahres, wogegen Cen- 
soi-tn in der e^s^ten Jfä!t\e th-s 3. Jahrb. wieder ntn das beweghdifl 
schalÜose gebraucht. Mit der Ausbreitung des Christentums gewann 



I ♦) Zwei Datnn einer jlgyptieehen InaoJirift aua dem l. u. 2. Kegierongsjabie 

I Gnlbaa, 12. Epiphi u. 1. Poophi, d. i. <>. Juli u. 28. Sept., gehören bnide liem J. «8 

I n, Chr. an u. werden auf das feste .lalir bezogen (Hboin. Mus. f. l'liihil. II, 1828, HS). 

■ Der l. Thot ist also der ;iO. Aug. 67 u. 29. Aug. iiS geweafn. wenn die Keduktion 

^L riclitig gi^mHO-ht wurde. 
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festes w«it(*it^n B(Klfn, bis im 5. Jalirh. dits beweglicbo iler „Ägypti- 
in" Ilec^bminj!; guiiz vei-scbwjjidot. 
AVunle ilas .Ijihr, wiu vitllarli ypscbiih, zu Hfi5 TjigMii geiiotnnu'iij 
sü wuttic OS l>eweßlich odfi' waiuIernH. I);i.s btMve;<lic[lie^Jiibr^von 
:Hij5 Tagen*) oder \\'^Jindoi;j:ibr ohne nllo Eiiisclialtuiifj; ist der A(^ra 
der Sündäut, den Aor'ii Naboiiassm's, Pbibppi, u. aiideni, auch der 
SiriuJt|>enoile unterlegt, 1460 jubanische Jubm max^hen 1401 Sixnus- 
jahre, 1508 Natiujabre deren etwa lfi09. 

SelU'n Irt^gtiügte man sieb damit 12X30 Tage, also 3ßU Tage 

ilIs ein Jabr anzuseben; es ist dies das vage Jalir, annns va^rus, so 

genannt, weil sein Aniang mit Küeksiclit auf ein ricbtiges Jabr rnck- 

[ wrirts gellend sich jährlicb um etwa Tj'/i IVg veiiriilite-, woiliireb 72 

juliiiniscbe .Talire zu etwa 73 vagen wurden. Ein (b^railigcs delektee 

I .labr soll in Acgs'pten eine Zeit lang befolgt worden sein; man be- 

I baiiptvt es aucb von Griecbenland ; vielleiobt gt-braucbte man es bier 

iiur als bequemes Kecbnungsjalir in Fällen, wo es nicbt auf (»enauigkeit 

■uikaiu. 

m fjDe ßADX eigene Form des Jahres von Sfi'j'/j Tu;; «var das mexikanische 
SiJiiDimjahr, bestehend aua IR Monaten von jo 20 Tagüij u. tt Kp^JinüiingBlagen, 
mit 13 Sohalttaffen auf 52 ^^ 4 X 1^* Jahro; letztere erst dann nna Knde /.tif^aetxt, 
ffönn die Vieiiplta^e zu IH ganzen angewachsen waren. Jedes der 52 Jahro trug 
»ioe eigene Xanien-Cdnibinntion, von welcher eine HiiHtt' einem ISjährigon, die 
anili're einem 4jahrigen Turnus folgte. Die Trjgi>- Namen des ganzen Jahres waren 
^ fliehe Combinnticinen, deren Teile je einem Cykhis von it, }S, 20 Tagen ent- 
iprachin. Der Anfang der mesili. Aeni wird auf I. .lao. lo9o n. Chr. geRctÄt. Ueber 
flicitolbe »febon Schräme Uilfstifelu, nach Uunihnldt's DarBtelliing ftntwörlen, Ueiiiiiicres. 

.Tabresanfänge. Nicbt blos bei der cbristlichen .Inbresrccbnung. 

solidem aucb bei der Zäblung der Jalire von vielen arulern Tei-minen 

hat mjui das Jabr nicbt immer mit dem 1. Jan. beginnen bissen. 

Mau wiildtej namentlich schon ni^ter i-ömischer Hen*scbaft jils Anfangs- 

tormin den Jahrestag einer in politisdier Hinsiebt merkwürdigen He- 

IjTlM'ubeitj etwa einer entseheidejiden Scblarlit (wie es in Alexamhien 

Hi'>>ebabj oder eines kaiserlii'b<'n Resncbes^'*) oder einer andern Zn- 

lidligkcit. HegriiiuletiT erscheinen andere Jahn^sauiaiige. die sieb, wie 

die Tagesan lange nacli defi Sonnenstiinden, nach dem Sonnenbiule 

I richteten, u. entweder an die Frübjabivzeit oder Herbstzeit oder das 

1 .S{)]ajmersoUtitimn ansclilossen ***j. So bogen Bahylonier. Assyrier, Perser, 

MÜe alten Syrer das .labr mit dem l'Yiilijalusäiininoetiuni, die Aegyptier 

aiit dem Sommei'sol&titinm an. Wieder andere Jabi-esanlange, die 

*) Durch dftA Wort NEIA02 als Snmrae der jedem Buchstaben zu- 
kommenden Zahlwortbe ausgedrückt. 

**) „Ofliciosiie nrbes in honorem d, AiignstJ co die quo ap'id eas iirimum se 
Pbnfcrret, anni foceriirit initium ot iilwt Peligni et, Sabini decembn-m, Laurenlü et 
PbaÜHti novenibrem, Hcmiei oct^brem, Equicoli junium nnni principium etotuerimt.'' 
Pdiiaariua. 

•••) Censorin c, 21: „cum in bis conditomm voluntate« nun niiniiB diversae 
«nt quam opinionea phih»syphornra idcirco alüs a novo iwle i. e. a briima, altia 
■1' aeslivo sülutitio, ideris-iue ab aequinuctio veruo. partim ab autumnali aequinoctio, 
1<iitjtiiidam ab »rtu vcrgiliarum, nonnnllis ah earum occasu, mtiltis a canis exorta 
indperc annua ujituraliü videtnr." 



HS 



Jahre«F[inn^n. 



iiazuentlioli bei der cliristlichen Jahi-esrechitung vorkoinmonf gingen am 
von (it'dcnlitiiucii, div \'i\r Chr'iHU'U von gniiistT l^edeuhiiig wawB 
(Ohiisti Kiiipi'iiii;;hi.s.s imUi- (Jclmrt: 25. Mär/ otler IVzoinljfr). ^^o^^ul 
wir an undi'rer StelU- iiälitT t'ingohfn wwdeii. S<jkhe Verschiedenheilaa 
in ihn AnraiigNtennincn veranliiKäten in vielen Fällen das Ansätzen I 
einer .Talmtwahl, die nm^li der jetzt gehiüuoliliclien vom 1. Jfui. au?] 
gehenden Zählwetse uiu 1 zu liocli oder zu niedrig ist 

Vers»chiedi^no ult-ägy|)tificlie .Talircsfornuin. 

Ueber die Ijei den ;dteu Aegjptieni gi'biuucliiichen «laliresformCB 
gab es u. gibt es noch sehr veraohiedt-nt^ Ansichten. 

LuctantiiiB n. Augustinus l>erieten sieb auf Solunftsteller. nadi 
wficben in nJtestrr Zr-it die Aegj'jjtier 4 Monate schon als Jahr 
/ilhtli'n. Xatrh Itaskim Uuteisiichunji^en reolinetf^n die Aegyplier l»is 
ICÖO V. (.'hr. nacli Haibjabrcn, vnii da bis 1376 mit eiuem Jalu" 
360 Tagen, wo dann dm Jiibr von 'd^b Tagen angenommen woi 
sei (riironol d. Bibel, 1878, 148, 191, :-t49, 353). J.Hlenfidh sei: 
die KpnntjiisB u. der (Te!>rani'h versrhiede-ner .Tahresfornien einer 
Irühoii Zeit anzuj^ebrn-nn. Für die Beachtung des Mondjabn^s sprec 
ausser den Naclniflit+'n alter Scbrilliiteller. dessen Erwähnung 
einem paaiser iS:trkoj)hage u. die Bozeichnimg <ler Moimte duifh <!(? 
Sichel. Die so häufig wiederkehi-ende Envähnung der 3 Gestiroei 
Sud oder Sotbis (Sonne), 8nh «nler Oeiris (Mond). Üoat oder Ber: 
(MorgHUKtern) in zidihv'irbpn Ügyi)tiscben Texten nimmt Lauth für Bfr 
zeicbnmigeii der '6 Jabresfonnon: fix, vage, tminseb. 

AiisHcr andern Festen, welehc die alU'n Denkmäler AegypU^ns 
erwähnen (Bni^seb I. 142, I4f>, üOö) sind aueh die: Neujahrsfest,, 
ilahteHbeginn, Fest des kleinen JalntÄ, des gmssen Jahres, der 5 fitchatt- 
tage, die \'2 Monat.sleste, die 12 HallunoniitsiVste in der Insdnift aft 
der Zeit Hamses III (1200». aussn-dcm nin-ii das Fest des Snthi*- 
Aufganges, die Feste des 17.-10. Thots, der Sehifü'ahit der 1.. 2., i 
5. otler 6., 8-, If)., 17., 10.. 27 u. 28. eines jtden Monats. „Es gp- 
Wfibrt eine eigeiitliihniicbe Beirirdiginig, aus diesen Angaben iW 
ältesten flgi,-ptiseheii Kiilendei*3 die Uelier/eugung zu gewinnen, (Ibü 
bei^it« 2b dahrbunderte vor unserer Zcitrechirnng 4 vei'8chie<k'Ufl! 
Formen des ilahn-s bekannt waren. Man wird sieh kaum täuschtii) 
wenn nnui voraussetzt, dass das Xeujaiir sich auf den Beginn des s 
Wandrljfibrrs, dir Feier des -Taliresanfanges dagegen sich auf das fi-hl 
Jahr hi'/ii'bc. Dann bliebe übrig für dan kleine Jalir die Annahii: 
des Moudjaiues, für das gmsse Jahr entweder der sog. Hunds 
Zirkel oder was viel walu*scheiidicher, ein Mondjalu- mit eing*wr.luil 
Tagen." 

Das Wandeijatir soll cingpfülirt worden sein, als der 1. TIv 
mit der Giiiiizoit Kiido Julian. <_>ktob(_>r begatm. (Biot et OhainytoU 
Hecli. s. l'anni-e vagne des I'^gyptiens.) Den Uebergang zum 365tHgigei 
Jahre setzU> Biot anl 1872 v. C'lir., als der 1. Thot mit dem 
aufgang der Sotbis u. dem Soinmei-soUtitium zusammentraf. N 
Bullaen wäre aber 3282, wo die Sunnenvvende ii. der Aulgajig 



auf den 1. Pachon fielen, oder 3285, als der 1. Thot auf 25. Okt 
was auch später 1780 u. '275 wieder einti-af. der Anfang der 
nuiig mit 3(j5 Tagen gewesen, llöckh litirerlinet für Menes, dem 
Siül'ühi-uug dieser Jahrcsfonn zugeschrieben winl, sogar dif Zeit 
>702 V. Chr. (Manetho u. die Hundbternj>eno<le|. Auf dein Dacho 
'on liainses II erh-suten RaTiirsw^iins wiw rin golilener Kreis von 
Ellen im Umfang, worauf hei den Tngo- Abschnitten die Auf- u. 
rgilnge der Gestirne ver/eichtu>t waren. (Diodnr. Sic. I, 49.)*) 
liederer hält dafür, dass schon unter lianises II dax feste .lahr 
tleiii Schalttage nach je 4 .Jahren befolgt wunle. Ausser dem 
iiissG Strahfis fülu't er andere aus HorapoUnn an, ferner eine In- 
X (etwa von 2300 v. Olir.) aus rincni Felwngrjil>e, die den Anfang 
äonnenjahres. das Kest des kleinen .laln-es u. das des gioaseu 
imgen .lahi-es erwähnt (Bibl. Zeitrech. 1888). 
Auf einem D<'nkui:il-Bruckstiicke findet sich die wichtige Angabe, 
unU'r ThutnM's der Aufgang der .S()this, welcher :ini 20. -hdi 
mfindeii pilegte u. den Anfang ik-s festen Jahn-s bezt ichmte. sich 
ä28. Tage l2<S. Mfsori) eifignete — eine Zeitangabe, die zur 
luniung der Regierungszeit dieses Henschefö ** | diente u. ihre Be- 
ding in 2 andern Datunis-Angjdien für Neumonde findet. „Der- 
» Doiipelzahhiügen weisen auf die Kenntniws eines festen .lalires 
RtJöy^ Tagen hin, das neben dem heiligen Wandeljahi'e von 3ü5 
Uiden war u. bisweilen zur genauen Bcstiniumng einer wichtig 
iineuden Zeitangabe zu Itathe gezogen wurde." (Brugech 1. 377.) 
*t jedenfalls kein Zweifel, dass in einigen altiig^ptischen Denk- 
das feste Jähr neben dem wandernden vdi'konunt. Wie eine 
von ljei>sius in T'nteriigjpten gcfiind^nu- Tuschritt (Dekret von 
^opus) beweisen soll, wurde 23S v. (Ihr. jedem 4. .lahre der 6. Er- 
Äungshig (Fest (h'r wnhlthiUigeu (bllh-r} /.iigenigL (! Juncker, (icscb. 
itens J.) Vaktisch ist :ilier die Kinfiignng des Si^liMltt.ages iillern 
uiigs. Nach Diodor war das tixe Jahi" den Thebiiern eigentüiidich 
li Strah(t /ähltcii die Priester, der Lt»hre des Hennes folgend^ 
h. von weldien Plato u. Kudoxos dieKrgänzung uiit dem Xiiiiieltag 
iit haben sollen. Auch will man in gewissen Dimensionen der 
jHiiiiden den genauen Ausdruck* des festen Jalux^s getunderi haben. 
A. S<-hmidt wurd<' im 3. .Iah Kausend v. Chr. der n-iii siilam 
iider von 30.") y^ Tagen, mit dem beweglichen Jahre des Sotliis- 
'ttiders verbunden. Inmiorhin scheint es, dass die .R<?clmung nach festen 
Jen zeitweise weniger Bedcutimg hatte, als die nach den beweg- 
m, so dass man sich sttgar veranlasst gesehen hat, dem festen Jahre die 
tenz abzuspi-echeii. „Dass die Idee eines Schalttages oder 8cliall> 

*) Der Zusatz von T> Tagon zu den 360 wird von Synkelloa einem Könige 

(Sullii»«?) xiig»!8(0iricln'ii. Man hat mit dutn vorherigen Fehlen dieser 5 Tage 

(«'hriehl btti Hentflnt, wnnuph vor 8*?tli(is dh Smine zweimal im Wüsten auf- 

göu sei, mit (lor rmbebmng des Suiiueiikalenilera wegen dos xu k^irzen Jnlire* 

len wollen. 

**) Freilich wird die darauf i^grfindete Berechnnng des Todea dieses Phamos 
tbr. 144I>, m'cbt allgemein angenommen; z. B. setzt Netclcr dessen Ti^ii tii läiT 

ChroQ. 3. ^ 
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mondes den Aegj-ptiem ei» Gniuel war, sagt (offenbjir üach her 
tischen Bücliern) der achtbin'e Scholiast zu der Ai'etäa des Ciis 
üennaiiicutf' (II, 71 cd, Lips.) „Der König . . . niuss scLwön 
weder einen Monat, novh einen Tag einznsc^lialteti. den sie zu einen 
Festtai^c niaclu'ii iniLsstt^n, scaideni dass sie 3(5-"» Tajje zu halten hiihcu' 
sollen, wie <li4' Alten es eiugefülirt." (Buusen IV, 64.) In den Jj_ 
3B2 — 322 bnliente man sieh whon öftern des Sonncnkalendora, df 
Eiiifüliiung dann Ptoleniaos III 242 v. Clir. aucli für duü bürgerlic 
Leben verordneto. Dies hinderte abei* uicht, dass noch Doppeid 
geschrieben wurden. 

In den spätem .lalu'hunderten bheb daa Wanderjahr rd 
heiTRcliend: es war dasjenige, was der Siriuspenode u- der Ri^rhimnj 
nacli Nabonassar'srher Acra za lirunde lag. Diodor, der Aeg^ph 
im J. r>9 V. C'hr besiu'hte, sagt, dass die AepAptiei' keinen SehjJt; _ 
hätten. Das \VaiRle?;iahr kam eist zur Zeit <ler KünieHieiischaft in' 
nfleiiein Kamjtfniit diMn festen :ili*xan(h'inisrlien,welrlip>d;isder julianisclieit 
Kalcnder-Kinrichtung vertn-ten sullte. Statt dei- f> Zusatztage erhifilt 
es jetzt 6 n, wurrJe aus dem fntTtii'hjftt-Qoq ein ^i/cEuj^/ftpoc, indem w 
die r*r(jafr?;pix/} ^fO-iM als snlis ejuicla aufiiahm. 

In (lein Werke von Uii'I (Sinnen- ii. Siriusjalir Uer Kanicssidon, Wl'*} i*t i 
pin neues Sysleiii iiiifjjcslellt, (teuRt-n Hait|>t-Unl'TÄdiicd von der bis (Inbin geltcnto 
Theorie darin Iwsteht, dass der Kinlritl th^r VerwIiiii'huDg' zwischen beid<*n Jiihrc*- 
formen oms dein l. Jahr** der bislK-riireo (jtiadriennien in das 4, .fahr dersclhen 
verlefft wird. Niicli Kiel's Ansicht tiel, jedesmal im 1. Jatirc einer Teträeleris, der 
Schalttag nach doni ITi. Tliot, wurdo aber niclit Ifl. tfenannt, sundcrn zwtMtcr Ii, 
so dass daB l'-i-blf Jahr in der Tiv^^i'-JCaiji dfui Wanderjahr ■Bi:h';inbnr gleich b!ifll>. 
aber wäbreuJ das Pesirt immer den ir>. Thr.t festhielt, ginj; das ivandemde i* 
J. 1322 an deniÄrlhon T;\\!;(\ von ftpinnm 1. Thr»t nns u. hatte ia den J. 1318—15 
2. Thöt am ir». den fe«trn, bis in don .(. 12(iü— (kI hoini Anfang der Nil-Flqlh «. 
dem 8iriiiRaufgiing boido Jiibro di'n IT). Tbot zählten. F.a gnb Feste, die mit -''i' 
festen .labrn u. dem Steigen des NiU, andenidie mit dem Wandcrjalire zu8anunenliin;;ii 

Aus den FoBtdaleu des iJoppel-Kalcnders von Medinet-Äbu ans der Z-^ii 
von RaniBes III entnahm Kiel die Verschiedenheit der Datirung im festen u. 
Wandorjahre.*) 

Einzig in ihrer Ait ist eine wider Herktmuncn u. Brauch der 
sonst üblichen Weise der Zeitangal>e mit Hülfe des Tages. Mouiitw 
u. Jahres des i-egiereiulen Königs gemaehte ehrün(>lugisi;he Aiigal>e. 
die auf einem Denkiuule ans der Zeit des 2. Riuiises vorkommt: .Tahr4fXl. 
4. Mesori des Königs Nul), welche nacli Kiels Erklännig sifli 
auf die Einfühlung des fcsteri Sonnen- ti, Siriusiidu" im .1. 17(>6 te- 
ziehen soli, in welchem der 15. Pachons des VVftiideriahres auf deu 
15. Thofc des festen .laJin's, d. b. auf den wahren Nonualtag des 
Siriusaufganges fiel, ein« Angabe, welehc BnigRch m\i die Zeit .losepb 
u. der Hyköos deutet (I, 242> 



•) Vgl. die schnrrsinnipen Borechntingen, die Xoteler nnstellto, um aus einer 
Kaleiidenlarstellnng im (irabo Selia w. dem Kolbisaiifgango am 'JH. Epiphi nacb 
dem Kalender von Elejihantine (1474) ot«, die KcgieningBJahre ägyptisclier H-jrrsob« 
festj! II stellen. iZeilstell. des isrnel. Auszugs in der ilgypt. Gesch., 1805.) 



Afltronomiächor Monat. 



§ 10. Vom Mondwechsel gegebenes Zeltmass. 

Monate, Mondalter, Mondjahr. 

Die AsttOüüiiuMi untei-Hcbt^ideri fiiiit'wlei Mond- Monate : 1 ) deiT 
»iderischeiK dit* eigontUeli Umlaufszeit des Mondes in ]^zug auf 
die Fixstetne. im Mittel 27.iV2lGtJ Trtge dauern,*) 2) den nui* um ü,9 
Sekunden küi-zereu tropischen, die Zeit, nach dei-eu Ablauf der Mtmd, 
von der Erde ans goselie», diftKellH* Stelle bei den Steninn pinm'mmt, 
d. Ii. wieder die gleiche Llinge, wie vorher hat, 3) den drakonitischen 
Monat oder Dmcheuraonat von 21.21222 mittlei-en Tagen, den Zeit- 
^uini, nach wclehcin der M<nid ziint niindichcn Schnittpunkte der 
Mioiidbnhn mit der EI>ene der Ekliptik ^Knoten, Draclu^ikopf) znriick- 
krhrt, 4) den aiiomalistischen Monat, dn« Litorvall von 27.fJ54ß il., 
welches zwischen 2 aufeinander iolgenden Durchgängen des MondfW 
durch das Perigäum hegt — alle hier angegebenen Z.nblen sind ads 
Mittelwerte zu nelnnen, da sie hestiindigen, wenn auch herechenbiu'on 
Schwankungen unierliegen — 5) den synodischen Monat, welcher nach 
dei* Wiederkehr derselben Liohtgestalt berechnet wjitI. 

Die Vei'schiedenheit der tonn, in welcher den Erdbewohuern 
der Mond bei seuieni Umlaufe um die Erde sichtbar winl. ibra Zu- 
nahme u, Ahnalnne l)is zum vi'illigeu Verschwinden, gab die Ver- 
iinkissung, den Zciti>xnm, vom einem Nen-Ki-scheinen des Mondes bis 
zum andern, jds ein Zeünuis« au t/.n fassen n. als Mmiat zu hexeidinen**). 
Die wirkliolie Undaui'szeit di-s Mondes um die Erde, der siilerische 
Monat, hat nur in sofeni Bedeutung für die Chionologie, als davon 
fler syiiodische Monat abhängt Jener ist f:uit ttS Stunden kürzer alfl 
der synodische, dessen Dauer 2il.fj3059 Tage ist. In dies-'m Zeit- 
raum (29^5 T;igen, -l-i Min., 2,0 Sek.], den nnui Lunatio nennt, 
rollziebt sich im Mittel der AVechsel der Lichtgest^dten, aber so, dass 
die (ünzehien Monate in der Dauer nicht unl>eträchtlich von einander 
al)weicben können. Die Bewegung des Mondes ist nämlich nicht 
gleichmiissig, sondeni jo nach der grossem oder geringem AnnUUerung 
an die Erde schneller oiler hingsanier; sie ist überhaupt so vielen 
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*) „Vicenis (iiebua septcnis'iuc et tertia dici parte lana peragit spatin enilDm, 
i|aae Satumi ßidue annis." Ptiu. H. K. II, 9. 

Der Monat, wooacb die alten Aorzte die Wocheo u. die kritifit^bon Tage be- 
roctineten, war (k*r sideriscbe vun 277b T'^t?> ^'•'iß ^•*'*lpti i"^ Cotnraeutar -/iuHipiK)krate8 
(dd morbia vulg.l woilläuliK erörtert. Dieser Uniluufa-Moiiut i^inüiisis propriao peru- 
grationis, wie er bei (jonUu (Liliuiu med.} zum Uiiterst:bied vom Kalender-Monat, 
(mensis conscoutariusj beisBt, wurde aia*!) von den Spätem als luedizmiscber Monat, 
dwBen boftliramte Ta^i? u. Stunden (iUick oder Unglück verhiesaen, beibehalteu, 
wnnii Äio nicbt aU solchen ilon luensie appnritionis oder, wie Gordon es Ibat, einen 
Mittelwert von 20 T. 2i Stunden nabmen, wo dann diu niedi7.inisf-hc Woche nur 
T. 17'/, Öt dauerte. 

•*) AehnHcb, wie Mond, lantet itiensi.s, wie das griecblBche Wort, abgeleitet 
TOD der indoijermaniächeu Wurzel nia, messen, odi-r wio Cicero [_Nat. D. II, 27 J 
sagt: M^uii <iutu mensa spatia conäciuat, mcnsos nominantai". Dio uonattoiieade 
iionnt Pinilor die menü. 



wechselnden EinwirkuiiK*'» ftusßesetzt. dass man eine genaue Bestiminun 
des Woniilimf't's nur mit Hülle astronomiwlier Tafeln auslahivn kann* 
Die Jjielitgestalten (mUt adsiK-ctns, Phasen, sind bedingt durd 
die Stellung der Erde zu der dnrrh Sonne und Mond gehildetei 
Ricbtxingslinie. lai dii' Erde in die Linie zwiselien Mond 11. Süiim 
gekommen, so ist Vollmond iluna pleiia) u. wir soIumi dann die von 
der Sonne eileuobtete Kläclie des in Oppdsition Hti'henden ^Imidr 
als volle Scheibe, i'alis nicht die Erde so genaii mit Sonne u. Moni 
in derselben Linie sicli befindet, dass ihr Schatten den Mond riiw 
kuivx Zeit ganz oder teilweise vei-denkt. Als Vollmond gebt der MüikI 
etwa um Sonncnuiitrrgani; auf und um Sonnrnaxifgang unter. Von 
da an näbert er sich tiu^hch nu'lir der Sonne von Westen her; znplricfi 
zieht Hieb die Bt-Wnclilung des Mondes, wclrbcr widin-iid diciJiT Zat 
lH*<{ueni am Tage v(tnniltags waliinclnnbar bleibt, von seiner liiii'dl 
AVangi' odor von dem uns i\'c*h!s gctgcnüljeist^luMidm Hände ziiriirk 
(luna comiculata), u. nacJi etwa 7.H82 Tagen im Mittel, wenn dft in 
der t^nadratur stellende Mond morgens gegen 6 lUir im Meridian 
ist sciu'int rmr noeli seine rechte Hälfte zu de.s Beschauers liiikit 
Seite erleuchtet zu s^ein. etwa so ff: I/^lztes Viertel. Er nähert sidi 
dann st'heinbar immer mehr der Sonne. wol)ei die Beleuchtung siA 
auf die hintciv Seite zurück/ieht und der für uns sichtbare Teil der 
beleuchteten voi-dcren HülfVe immer kleiner wii\l. bis der Mond Pt«ft 
2 Tage (dies inlerhiiinfes s. ilhines), ehe er gleiche iJinge mit dj*i 
Sonne hat, unsichtbar wii*d (luna silens). Ist er auf dieselbe lü 
wie die Srmne g^'konmien, d. h. in ( -oiijunetion mit der Sonn 
ist für den Astronomen Neumond (piima luna, f|ut>il vnejint eoi 
Plin.); sein ünu'iss wird dann nur siebtl)ar, wenn er iins die 
verdeckt. Die Zeit der Ilnsiclitbnrkeit {inlerluninmj dauert un, 
4 bis :> Tage, d. h. n(»eh 2 — 'i'/s Tag nach Neumtmd. Darimf w! 
der Mond bald nach Sonnenuntergang wieder sichtbar in Form pin«" 
schmalen Sichel, dei-en gewölbte Seite, linke Wange, die der recliltfl 
Hand des Beobacbtei's gegeniibei-stebende Seite, der Sonne zugewpiiM 
ist, etwa so 3. Der Zeit])unkt den Sichtbarwerdens (33 Stunden u. nielir 
nach der Owijuuction) ist die Phase des Neumondes (luna nom. 
novihiriinm. netmienia, nalivitas huiae. primatio, luna synodica, inceiisio 
luiuu^; ..Lnna revertentes cum primuni collif^it ignes'- Virgil.). Die Rn'il'' 
der Sicliel nimmt dann von Tag zu Tag zu, der nicht besonnte, abt'f 
doch, wie man aruiinnnt, vom Erdlichte mit einem schwachen SchiiuBW 
ül)ergossene**) Teil nimmt ab (luna crest-ens***) u. man lindet, dass "üc 




*) Die Zwis(!j:i('ri7,f<it /wisiiieii je '2 Neiimonilen kiinn t. K. im Januar 6-fi 
Stunden lituger soin. iil» im .liili. 

**) Besonders am 2.-4. 'Tnixty \»t u. nach NpuiiiodiI erseheint der nidit 
"heflonnle Teil in einem astlifarbeDeii l-k-lite. lJna< Wil*» kein von der Erde rtlkk- 
tirtpK Lieht ist. gebt dornua hervor, ilass bei tutaleti S^-niienfinsttTüisKen die uM 
zugckt-hrto Seite, obwobi sie i-cHoktivtea Erdlicbt enipfnn^n kilnnt*^', pecliscbwin 
ürflcbeiüt. [Tischnor.) 

***) „LuiiHin semppr jiversis n sole o>rnibii8. si erescat, ortiiß spcctnre. m minnatar, 
occasiis, baud dubium est." Plin. H, H. ,,Crc8rcU8 Inna orientcm (»mibuft Apectit 
decresßens ocraBum." Vincent. Belhisir. 
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ollniig des Mondes immer höher' rückt, indem or sich von der Sonne 
cjüch mehr entfernt, bis er gegen Uhr alwnds im Meridian stpht; 

inu ist die ganze linke Hiilfte (uns zur Hechten) erleuchtet; es ist 

PliiLse des ersten Viertels. Die Beleuchtunf» «greift nun immer 

ehr auf die andere HäJt>e über, bis endheh der Mond um Mitter- 

rht cnhiiiniH und die gan/x^ SchfMbe wieder erleuchtet erscheint: 

^)lhnond {plt>nihniiu»i, oppositin, panselinos. „Conma cum lunae pleno 
nml orhe coissent." Ovid.) Es vergehen als4> 

^'ischen Phase des Neumondes n. erete Qnjidratur i^twM 

1. Quadnitur u. Volhmmd „ 
Vollmond u. *2. (Quadratur „ 

2. Quadralm' u. Phase des Xeumondes ,, 
Hir den Antronomen liegt jedoch der \'oll- u. Neumond der Zeit nach in 
pr Mitte zwischen don Quadraturen; doch können» wie gesagt, in den 

en Fällen grosse Abweichungen von den Zeiten aller Phasen 
Örkoaimen. 

Die Zeit^Uucr. in wftlfhor ilcr ^font^ v-ir ii. n^ch der wahren ("^nniiinotion 
BBJohtbnr bleibt, ist je nncli ilor HriMte <I<»ä Bcolia<'litanpfi-Orte8. narli der .Taliresiwit, 
cb der DwUimtion iles Mondes n. naftb der Ta^^szeit verschieden lanjj;; sie ißt 
ÄlI>»emeiD<'n das Doppelte der Zeit, welche seit dor Oinjunction verlaufen sein 
BSft, bis der Mond wieder als echmale Sichel gesehen werden kann von Menfschea 
^t ^n-rdmlicdier Hehsrhärlo. In luittlern IJreiten zwischen -10 ii. (iO'' wird 
orÄle Sirhcl ahenils xnr Zeit des Krüblinir^-Aeqniooctiunia ani leichtesten ge- 
ndeii, niirider leicbt in den Mitiiatcti Jiitii liis Oktdln'r.*) Unter K'^istigen Um- 
Sndcn nia^ 'üe i^tna Zeit d»'» TJnsir|jtb:irldtMli?iis des Mimdes nur 2 Tag« aiis- 
»elifii, wie im Pr('^>«' des CyriUs ii von Myimonide* lii'inerkt wurde. Auch Plinius 
I, 0) rechnete für <lii'fe Zuit i TngR. spÄteatens erscheine der Mond wieder am 
P. Moudtiige. WenT;^en Sterblichen, sagt dieser, g-elinge ea, an demselben Tage 
»vohl "lun verschwindenden u. wie^ler den neuen Mond zu sehen. In oinoui 
l^braisrhon Werke. Kinmiath Sachanim, heisst es, dnss man den Neumond abends 
Tnf?ö «ler (Ainjuncliim zn Jornsalom sehen könne u. in andern jndisehen Werken 
irtl eraählt, daes der Montl ti Stunden niu'h der Iimovation gesehen worden. (C. 7 
f. Kidd HftUodeach in P. Jad. K. Myses.) Auch Bedn meinte, der Mond sei zn- 
tWen <i — 7 Stunden n^eh der incensiy schon zu sehen. Bei solchen Aussprüchen 
eibt fn>iIioh die UnRicherheit ilca [^statt astmnoniisrh festjjc st eilte r CiHijunction) 
iifählten AuKdrurkea xu be-acJiteii. Nach den BBobacbtnn^en. welche Schmidt zu 
Itlien unter :^8• Breite machte, ist der Mond durchschnittlich erat um 41. 4 Stunden 
nacli der Cftnjunction zu sehen, in 2').7 Stunden nur aiisuahms weise, als grosse 
Au&niihmo nacli Ift'/, Stunden. In Palüstina u. Nord-Aegyplen (32—30*1, über- 
haupt f&r mehr sfidlich gelegene Orte sind die VerhältniBSO günstiger**) Hevel 

*) So schrieb auch Alouin ^ep. 110) an Karl d. Gr.: „Tn Arietis signo miro 
podo fontini^erc snlet, lunaw prioris oensls noTissimam munc videri et subsequontis 
Bvain eiusdem dlei vegpere npparere in ccio; ut|)otc 6. hora diei inoensa, retro 
RnsHctam raane et, pt>3t vcnientem vespere ostendit." 

**) üi'ber ilio tägliche HaiiT. welcho der Mond loiichtimd erscheint, belehrte 

liniviDil. XVin, c. 3'2) die Laudieute, wie fidi^t: ..Qu'itiöS ab ortu soIis orietur iuna, 

Eiuribus(|u(* noctis hörig detrahet Iuuiku et in diuruaa extendet, decresoens erit, 

aiDtiue dinitdia. In cottu vero, quwl interlunium voc^nt, cum apparere dosierit. 

ipra torras antem erit, qnamiliu ot sol, interlunio, et prima tota die, secnnda honiö 

KJtia unins dustauU'^ riiciü«» (''/„-{- '/«b h. = fi?'/, Miu.\ ae tleinde tertia usiiue ad 

uintam decimam, nndtiplicnti» horanim iisdem portlrtnibus ir>l.'i^ X M = 717..% min., 

Bt ',', Tag): i|uintadeciinii tota supra terrus noctu erit, eademqne sub terris tota 

Decimasextu ad primae horae noetumae dextantem siciücum sab terra aget, 

emquu portiones horarura per singaloa dies adjiciet nsque ad Inlerluninm. Gt 
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koaute den Mond nie nach 2? Stunden vor Netiinond, nie frfihor hU -1? Stuadeqj 
nach Ncu'nioiul nuffinden. In imsern Breiten Icunn jedoch nach Umständen derl 
Mond Bchon 3^ Stunden iia-rh Xeuumnd v[es<.'hea werden. X;u-b Kupier wunle iil' 
ätivilla einmal um die MittngBzeit 10"* wesilieli von der Scmne, was etwa Irt Stiirnlen 
nach <ler Oonjuuctlon entspricht, der Nunmond Ifcobaihlel- Einem rnbbinistiftchen 
Mannsrnpt« zufolge »rinl der Mond bei einem 8ohiin^'ehoj»en von — l-I" AbBtan" 
TOn der Sonny sichtbar. (,Langlianseu de mensi; Hebr. vet. hin.). 

Boi mclireivn Völkern (Juden, Griechen) war der Tag des WiedeP 
crschcinrtis des ^fdiidi's. der Xruiiimidstag, die Neoiueiiie {iwiydytVaJ 
ein Fpiertiig oder wurde doch als hiMb'utmini heubmLtet, wie wir die 
von den Oerraiuieu wissen. (Plutfu-cli, Ijeb. Cäs:u*8.) 

Der Tag des V4dIniondes wurtle weniger durch direkte Beobachtung 
als dtirch Abzälilen der Tage vom Neumondstage an geftniden; bell 
deti Ju4len galt als Valliaondstag der 14. (r. ITi.) Mondtag, wenn der 
Neumondstag der erste war. Von Bedeutung ist dieser 14. für Juden 
u. Cliristen hinsichtUch der Pa.s.sahleier. 

Von jeher liaben auch ungebildete Völker es für nützücli geliidteii, 
das Mondalter zu keniienj wie es sich in den Phasen kund gibt, 
oder durch Abzühlung vom Xeuiuunde au gefunden wird, weil sie 
glaubten, dasselbe sei von Einlhiss auf gewisse Naturbegebenheiten oder 
auf den Erfolg menschlichen Thuns u. Lassens.*) Auch l>ei den alt«! 
Körnern linden sich häutig Beispiele der Beachtung des Aloiidnlters 
u. gewisser iCondtage l>ei der KÜrpcrpfli^gc, der Agritrulhu* n. andfm 
Veirichtmigen, wie dies teilweise auch heute noch beim gemeinen Volke 
vorkommt. Im Mittelalter hielt man es füi* unerlässlich, bei ÖrztlicN 
Veronlninigeii das richtige Mondalter zn beachten. Voiv.ugsweise ffnr 
aber n, ist bei Juden n. Chinsten die AValil des 14. ^Vfondtages h^ 
bestiiuineiide Moment für den richtigen Ansatz der Üsteiieier. D« 
im Kalender jedem Tagö ein bestimmtes Alter, luna diei, zuerteilt w« 
oder nach den angegebenen Neumonden dasselbe leicht abzuzÄlilöi 
war, uuterliessen die Ausfertiger mittelalterlicher Uritunden es selten. 
zur Sichenmg der Datinuig die Zahl des betreffenden Mondtages als 
Tages-Merkmal anzugeben. 



quantiini prtmia partibns noctis detruerit, qnod sub torris agat, tantiindom n^vi*' 

simis ex dio ndjiciot nnpra." Ferner: „Lucere lonam dodrantoia (','4 l"' 
fteniundas ^'/,. h.) horarum ab socunda adjicientem ad plenum orbem" [A, h. 47.3 
min.). — Der Mondtag, von einer Culmination biß zur folgenden ist diirchaphnittlidi 
50 m. 28 3. 32 ^rcJsser aU d^r mittle Sonnentag, indem der Mond ti^glicb **^ 
etwa 16* ^ am Sternenliimmel weiter nach Osten rUckt. um nach etwa 'ZI'/, Tag 
einen vollen Kreis zu vollenden. Die tagliche Veraj^ätuDg seines Auf* u. Untergaiige« 
schwankt zwischen V4 hia I'/, Stunde. 

*) Kfi wird z. B. von den Druiden berichtet, dasa sie nni 6. Hondtoge, mit 
dem Bie auch Jahr und Monat anfingen (Plin. H. N. XVIF, 43), die glückbriotfeuiW 
Mistel plUicliten u. dass die üallier f(ir ihre kriegerisctiün Untornidininng^n moe 
gewiaeo Phase wählten (XXIX, r. .i) u. bat ubnobmendem Monde ungern in "lea 
Kampf gingen. „C. Caesar in tTallia. ipiia (wmpererat Äriovisto fiernmnonuo regi 
inBtltutiiin, et qnasi legem militibus nou piiguaudi. decrescente Uma, tum paüaginn 
»de commissa imiwditos religiuue hmtes vicit." (Frontini Strategemat. 3, c. l.) 




1^ 11. Annähernde Bestimmung der Mondphasen, des Neumondes 

oder Voltmondes. 

Der (!!Tirouologe ist Läufig in der Lage, die Diitcri der Xounioiido 
oder VoUniondo ilii' ein der Vergangenlieit aii<;eh('iivndes Jahr be- 
itimmen zu müssen; dazu kann folgencle AiilettuTig dienen *) 

A. Für Jahre vor Ohr, i\. (aimäherridl Man zieh^ die um 1 
geminderte chrono logiseho Jidiresznh!, jdso \ — 1, ah von 1004. so 
erhält man eine Jahreszahl i):irh Ohr. G., welche jener vor Chr. G. 
hinsichtlieli der imittlem) Moiuljjhxsen his auf wenige Stunden nach 
juÜatj. Kalender entspricht. 

Da 1001 Jahre um O.M*i Tage ~ 207 Min. I>ei genauer Rech- 
nung länger sind, als die entsprechende Zahl von Lunationen. bat man 
zum Resultate, das mis der Jahreszahl nach Chr. gewomieu wird, so 
vifl zuzusetzen. Zieht man N — l ab von 928, so hat man es um 
0.10O5 Tag zu verkleinern, daher nur 0.045 Tag zuzugeben, wen» 
nan von 1932 al>zieht. 

B. Flu- Jahiv nacli Chr. G. 
Man ziehe die Zahl 0, welche die Jahrhunderte anzeigt, von 15, 

*"enn sie kleiner als I.t; sonst von ihr 15. Die Dlireren/i^D multi- 
liÜrirc mit 4,34, das Produkt heisse D'; D' ist als -f- vor 1500, als 
-Tiacii 1500 zu nehmen. 

Den liest c der Jahreszahl (Zehner u. Einer, z. B. I>ei 1887 = 87) 
<liTi(lirft durch 4, den Quotient Q ohne Bruch multiplizire mit 14, das 
Prudnkt heisse Q'. 

Der Rost dieser Division (0 bis 3) heisse r; ihn multiplizire mit 
10,633, das Product heisse r'. 

Sucht man nun für einen bestimmten Monat den Neumond, so 
hat man die Tage zu zälilen, die diesem Monate vom Oten März excL au 
voriiergehen = T, jeden Monat zu '60 oder 31 Tagen. Jetzt ist die 
Stimme 0.5 -}- T + Q' + r' - D' (unter 1500 aber-f- D') durch 29.531 
^L zu dividiren (d, h. um u X 29.531, wobei n eine ganze Zahl, 
möglichst zu vennindeni) und der nicht zum Bruch gemachte Kest 
Von 29.531 abzuziehen; dieser zweite liest gibt das Datum ( — 1) des 
lufttlern Nfuniotides in Berliner Oitszeit im Julian. Kniender, doch so, 
te die Ganzen des Restes den verflossenen Tag angeben, der Binich 
Iflii Zeitpunkt des Neumondes, alles annälienid. (4.64 Sept heisst z. B. 
tu 5. etwa 4 Naclim.) 

14.765 Tage vor oder nacli dem mittlem Neumond ist der 
ittlere Vollmond. 



•) Mit IlOlfe der „Tafeln zur Berechnung der lUoadpbaaen u. dor Stmoen- 
MondfintiterQtBBü, von V. Lehmann, 1882''' oder der „Tafeln znr Berechnung der 
uidphasen, von Ch. Paulus, ISB.'S" kann man genauere Kesultate erzielen. 



Uondpliasen. 

Beipiele: G««nefat Neumond von 
1287 V. Chr. G. Nov. (am 7. war SonnenrmstomiMl. 

U.Ä 
D* 13.02 
T 245 
Q* 294 
r* 31.» 

584.32 :2n.53l 
Bwt 23.33 
Neumond 6.2 Nov. 
1887 S«pt.? (17. ist Neumond): 
0.5 
T 184 
Q' 804 
r' 31.9 



-D* 



510.4 

la.os 




497^:29.531 gibt Rest 
24.884 

4.647 Jh1.= 16.647 «reg. 
18R5 14. Ffbr. \\Ci h. H m. Gr. Z. ist Neuraonil). Zur Bererlinunj,' inrJ tw] 
Januar u. Febninr das Jahr v(>rher jicuomraen. 

O.Ö 
T 337 Tage ror Febr. 
(y 29 4 r milt fort 

631. 5 
— 1> 13.02 

618.48:29.53 
Kfi Bt 27.88 

1^*»+ 12 = 13.65 Grec. Febr. Ncttni«ii| 
AiHliM-e Mothitdt'. Setzt man M ^ 378.347 u. iirniit C litt 
SäculEiiRalil der Jahiieszalil. Q die Ganzen des Quotienten der Zalil] 
unter 100 = c mit 4. dann den R^^st c — Q 4 = r^ so gibt 
M — (Q X 14.001 + r X 10.6:^3) + C X 4.343 den niittlereu Ncum«i«I' 
des März in berliner biü'gerlicher Zeit nach idteni Kidender an, weim 
man so oft es geht 29.5H06 — L davon abzieht Aus dem Neuiiumdi* 
des Miin lassen sich durch Zusatz von 1 bis 1 1 X 29.5306 die Neu- 
monde der II folgenden Monate berechneu. 

33 n. Chr.? 

CM — 378.347 C = NuU Q = 8 gibt U 2.008 
1^22.641 r=l „ 10.633 
255.706 122.611 
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255.706 
236.245 



19.461 = 19. März II b. 4 M. Vorm. Neumond. 
Mittle CoDJunction ist Ifl. März 10 h. 49 m. nach Ginzol. — 



1568? 



M = 378.347 

C gibt 65.145 

443.492 

2 38.017 

205.475" 

6 L= 177.183 



Q = I7 gibt 238.017 r = 



38.292 38. MJln Nennoond (dabei SonnenfinBterniM). - 





19.744 Ja]. = 31.7« Greg. MS«. 

Der Nfiumonil ißt gagoü Mitta;;. 

Kiriü zicmliob genaue Beätiminun^ der Neumonde bis zum J. 1900 n. 

,S8t sich mit Hrtifo ilor folj^'enden TaboUon (S. 4ii, Auszii;? aus I^hmanns Tafeln, 
aber die weni^ wirksjmiön Aitfumouto .'j bis lü \vof,'bliobeni, bewerkstelliffen. 
Eioe Renaiie ItereclinuQg des Monilniifos ist eine lUUäUmdliclie Arbeit, in dhni 
«elbe vieifiche f^torungeii erleidet, naiueiitlicb je uuch seiner Stollunj; »ur SonntJ 
l zur Erde. Diese Stüningt-n, welfbe die Astronomen unter den Nainfu Anomalie, 
iction. Variation, jährlicbe GleiclitinK L*t<-. berechru'U, linden Kl'''*''''^*'i*JK statt 
uirktfn eine wieder auf die andrere, wiidurt-h eine /.weite n. dritte (jetieratiou vou 
ruDffen entstehen. Aiich wenn inati let?.tere aU nnbedeiilend verDfiehlÜBeigt, 
ibt Hfleb eine zinmliclio Anzahl zu befehlender Faktoren, deren Wirkungen in 
Mondtafeln zublentuaesi^ aii6<;>'drii4-kl sind. 

Die 1812 ereebieneoeu Mondtaieln von Barekhnrdt waren vor den Hnnten- 
n (lMr>7] din besten; sie erriiliron I8ÖG Vrrbep.'iftnjngen dunli Adams. Die 
b von Hnnsen wurdon dann dureh XeM-eoiub vorbesaert (R*»fleareh. of tbo motion 
te nioon, 1878), so dasa sie. fafit bclriedi^ten; jedoeh sind noch einige neue 
infTs^lieder in den lotz-feu J;\hreu dtirch Xeison u. A. entdeckt worden. 

Largeteaii Tabb'B pour le calciil des syzyt^neB etliptiquua ou quelTOnqnea in; 
ftiss^ineo des temps p. Tan lölö, u. in Mein, de rac. des scienc. de rin-slitut, 
LlI.lc».'i0.deiitÄdi:r, Gnnijuu-Ii.Hiilfsbueh der ru^dinendeiiCbronuI. oder Ijirgeteau's 
kürzte Ätnnen- u, Mondtalcin, 18'kJ. 
Hansen, Table« de la liiiiu, ImthI. ISfiT. 

V. 0(>poIi!er, Syiiy;.MHii-TjiteIii für den Mond nebst aiiäiührl. Anweis. zum 
laiicLe derft., ISj^i". (Pul-lik, d. Astr. Ce.^. XVI.) 

Scbraius Tafel /.urltereehmni;.' der Mondphasen in: Hiirstateln lur C'bronol., 1883. 
Krklärnng des Uebraueba die.ser Werke iu: Wislicenus Astron. Chronol., 1895. 
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Mond phasen -Bercoiinnng. 
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•) Für Sofaaltjnhra (mit * bezeichnet) gelten die Zahlen nicht fllr ,^ 
Rondern flr Jan. 1. L gilt Rlr die vollen Jalirhnnderte, K Ms P (ohne L!) fifaM 
aächsteii 4 Jahre, aus welchen mit Q sich nllc fot^^cadon deeeclbcn Jahrhiuid 
berechnen. 



Beispiele als Erklärung des Verfahrens. 

1) Neumond im Juni 7l53chrön.v.CbT. =^ 762 arith.=: 36 Jahr nach > 

Argumente: 



5 Jahrb. üurolge Reihe B 

3 „ „ S 

2 Jahre zufolge N 

3ö „ ., Q 

Juni 

Summen — 101.5169 
-f-7Pßriod.ä29..'^300v.Arg.l -( 200.7141 

MiUl. Neumond -;- l.M972 = p 

im Juni um 

^ 4 Per. k 27.555 
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l^^^^^^^^^^^^P Mondphnscn-Rcrechniin^. 
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Carrekturen fUr Arg. 2 (a). 
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1 Correkturen für Arg. 3 (b). ■ 
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"^ 1 Tag XU U-IO Minuten gerechnet wird. 
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4-1 



MoQiIjahr. 



Ar(f. 4 dient «iir anDÄbennlen Bestiramnnjr. oh eine Finstemisd moi^ltch oi 
eeniss ist. Kör MoiKlfinst^rnisso ist vorher 11.77 tw Arg. 4 zu nddiroD, ii aöüiifi 
i'alls noch 1 Fcrioilo al»;u/.iolH>ii. 

Wenn r. (Arj^niment 4) + 20 =: 
dann ist SonitenänitterntM bei ini^glich 
rt'utralö „ 7.2—3^.8 

partielle ., 0.9 -39.1 

Mondfinfttorniss ., 

totale .. 13.1— 20.« 

partielle „ b.7— 33.3 

2)BeUpiol: NeiiroonJ im Januar 15 vorChr.? = 14 iir. = 56 Jahre nach— Ifl 
Arg. l 2 3 4 ' 

— 600 — 2a.3l3 20.703 33.91 142.8 

4-400 — 17.36 40.40. 3.80 173.Ö 

56 = M Q — 106. 8.526 — 0.52 1012 
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= 16.7 


17.1—22.0 


»tili» tutile 
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— 8 Per. 236.24« 
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2 P. 55.110 



23.!)I0 
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23.947a 



37.19 420.6 
1 F. 3 5.3 

.10.3 
0.428 0.43 

37.61 8"b ^55.73 



Corrcktur t. a 0.282 
f. b U.IOO^ 

0.816 Borl. astr. Z. 
Neumond 1.316 „ bnrß. Z d. i. Froilaps I. Jan. 7 h. 25« 
morpens nDi;el;ihr. 

Da 15 Liiniitionen -^ 112.06 Tagen, das rr.m. Jahr TOS 445 Taffp hatte, die«s »^ 
mit 13. Olft. unlinjj, «nr audi lieseen Atiliiiij; dptn Neumond ani 15. nahe. 

Di» ülDii'lptinse eine« In.'stitnniten Jahres u. Miinntc« kann haut!}; aacfa ; 
den Mond- oder SouncntinsterniBBen deHSclhcn oder eines benarhharten Jahres 
flehen werih-n. 

In einom Buche ((iurdü de ('hlubolomial find-it sirh folÄendft ZoitanfijJ 
InehontiiB est iato über a, Ino. D. 13ii7 (nach daiiiaÜK^r AbKÜbltin^ in den Iflj 
vt>r Ostern statt 1308'i die 22. Fehniarü, luna celeliranto synodura cum sole, ven 
7. gradum piäcinm. Da im Jnbro 1300 am II. Februar Neumond, weil SüDIH 
fitifiternisfi war, imia» im Jahro vorher der Neumoud ffegen den 22. Febmar 
wescu sein. 



§. 12. Vom Mondwechsel abgeleitete Jahresformen. 



rDie diiMiiidogiscUf! KtThnung gi-ht nirht Idos imi'li Sonnetyiibw 
sondern nudi tuicIi Mondwechseln vor äicL. wobei diese in 
29.5306 Tai^oii wiodcrkc Iiron, u. zwar zJiiilt man die Mondwechi 
meist zu je 12 vetvini^, als ein sog. Mondjahr von 354.367 Ta^ 
welche Dm*chschnittsdauer dadurch nahezu eraelt wird, dass die .Tab 
in zweckmässiger Weise abwechselnd zu 354. 353 oder 355 Tagen 
gesetzt werden, etwa aus 6 Monat4,'n zu 29 u. 6 aus 30 Tugfi 
oder aus 7 zu 29, 5 zu 30 o<ler :> zu 29, 7 zu 30 l)e.st*_'lieiid, od 
dmlui'cb. das-s die N'euniunde narli ihrem SirhO>arwerdeu bestimi 
weifleu. Wied*'rholt sich dieser Wedist-l iirtiner t>hne zeitwHligen ZuBl 
eiuea 13. Monates, ohne weiten.' Kiioksicht au( das ti'opische Jahr, 
daaa es die Zwöltteüung mit ihm gemein luit, so ist dies nach i 
passender Benennung ein reines M<iudjahr, odt-r oiii waudeiin 
Moudjalu-, dessen Anfang sich jedesmal im julianischen Ja^lire um 
oder 11 Tage liilher einstellt, so dass ü7 solcher Moiidjalire in el 
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il. Jahren ablaufen *). Wird :ibpr, wie es üu gesohplien pHegt, hie 
zur meist unvoUstniulifr geüngonden zeitwoisen Ausgleu'hiing mit 
Öonnonjahi* cii» 13. Monat ziigcsotzt, wothirch je 3 MoiKljahri' 
gleiche Ijänge mit 3 iSoniifujithiTM cHiallen. oder wenlen 10 Aloml- 
diii-cli Zusatz von 7 Schaltnianiitcn der Dauer von 19 Sannen- 
?n nahe gobrarht odei' wird iilirrhaiipt dinx-li ScIialtiiKiniite ein(> 
tiiiHiite Zahl beider .Inliif ans-^t^iiliclien. so jjil)t dies einen Lnni- 
olar-Cykei. ohne dass man von einzelnen Lunisüla:;jahreu (wie dies 
odi viel geschieht) als einer MitteUnrni zwischen Sonnen- u. Mond- 
ihren spreclien darf; es int viehnelu* ein Nelwneinandur-Bestehon der 
'londinonate im Wettsti'eit mit dem Stninenjahr n. ein zeitweises Zii- 
liuimentivtFon de^ AbsehhKses Ijeidei" («ler |j[ewlHser Mondphasen mit 
inein festhtelienden Zeilpnnktr des Stnmenjahiv.s. 8<)h-lie ISIond- 
loniit-neykel waren u. siud teils ntK-li bei den Ohaldiiern, .Tnden, ('binesen, 
'ap-anesen, (IHechen, in mehWaehrr Uesln.it anrh in Indien n. Runna 
litieh; von M)lehom geht aneii der FesllaiHus der Christen aus. der von 
ilifni mit dem Sonnenjnln* verkiiiipt'len MnM<lj:dnv :il>hän!^n;; isL Im 
-»wiiisohii'-f'vkt^l ist, wenn iuieli l'iir ^^lndj;^hl■ u, Suiinenjahr ein ge- 
neiiisanier Anlang genonmien wnuii'n wäre, bald das eine, bald das 



(lere voraus. 



13. Zeitbestimmung nach den jährlichen Auf- und Untergängen 
der Gestirne. 



Ein T<*il der Fixf^terne gehl l'iir die Rewnhner der m'irdhehen 
SilJilftii nie unter, wiihreiul hei andern diT dem Aeqnator pamllele 
eis ihres scheinbjin'n K-intes vom Horizonte lialbirt u. in einen Tag- 
en u. einen Na('htb^>^en geteilt wiiil, wovon jener für uns über deiu 
rizonU^ lifgt, dieser uns unsichtlKire unter ihm. Diese Teilung iu 
g- u. Xiu.'litl>ogeu. deren relative Unme zn einantiei' je nach tier 
llltmg des Sternes zmn \Veltp*>le vei-sehieden ist, fintlet aKo um' bei 
Jlchen Sterricii statt, deren Dwlinatinn hiebt grösser ist als die Er- 
iielmng des Aoituators ilber den iieubaebtungsurt. I^as Eintreten eines 
Stt^mes; aus der uns nnHiehtbaren TlültYe der HinmiL'lsknget in die 
btlnirc nennt man Anfgnng, dns Hembsinken ans letzterer Untergang, 
ei dei Sti'rii, nisiifi'ni er rni:lit im HiinnieisÜ^uator steht, vom Ost^ 
Westpunkte bei luirdbeber DeeÜiiatiiui, gegen den Nordpiinkt bhi 
die Morgen- oder Ai>endweite aliweicht, gegen den Siidijunkt bei 
Billicher Declination. Die^e täglichen Auf- u. Untergänge, weil vielen 
Ta^on gemeinsam, dienen iiü Allgemeinen nicht zur Anzeige eines 
ifftitiioniten Zeitpunktes^ im Jafue, wozu sie ej'st braucfibar werden, 
ffean sie duich ilu' Fortsehteiten nahe denjenigen Zeitpunkten 
[uunaen, ;'.u welchen die Sonne auf- odei* untergeht Indem der 
5tjM7ieuhiinmel jeden Tag seine .Stellung zur Erde etwiis ändert, gebtMi 
-Jjetreffendeu Stenie heute um 2'^^j Sekunden eher auf u. ujiter, als 



: 



*) An der Osltüste GrönlaiulH mhMe mau äbemals das Jftbr nacli 12 Neu- 
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gestern, bis nach Öfterer Wiederiiolung dieser Verfrühung Auf- 
Untorgaiig g<>schtcht, wuiin dio S<nmo auf- oder untergeht Da 
diis DuR'ligt'lu'n dor Soniu' dun;h den Horizont einer (legend 
einem hestininiteii Datum zu einer bebtiuimlwiren Uhrzeit geschie 
dient der damit /.usanimt'iitrt^iFtMido Auf- oder Untei*gang zur Ze 
lieKtintniuiig u. ^i'slattct iui'* »li-hnnaliger Beobachtung für die riftd« 
Zuknnlt das Wieder-Krkeniu-ii eines bestimmte» Datums aus die 
Coiijunction oder Gegenstollung von Sonne u. Stern. Letztere köniij 
sich vii'r[iu:h ;,'ostaltchj je naoli (b^n Auf- oilov Untergang des SbetI 
mit Auf- uii(i Untergang der Sonne znsamnieutiitft. oder aclitf» 
wenn nuit» noeb die fin-s blosse Auge nicht walunobndjaitni Positioni 
im A iigcnblirkn des Souni-n-Auf- oder T fiitcrgangfs, diR stattfirulfl 
wenn dir Hohe gleid» d ist. die sog. wahren ^kosmischen oj 
akriMivchisrlicn) Auf- oder Untergänge des Stenis mitivchntit 
BeobjM'iitungrn der Alten betreJfi'ii aber nur die schein Imrc 
Auf- oder Pnttirgänge in der M<»rgen- oder Alien ihlämmernng. we 
der Stern so viel vof oder nach der Sonne auf- oder untergeht^ 
sein (tUiu/. nicht mehr oder noch nicht von der Sonne üheret 
wird. Ks ist dabei oin günstiger Stjuidjiunkt des lieobacbters vo 
gesetzt, so dass er den Kreis, in wi-lchfin die Kln.Mie des Hoiij 
das scheinltari' Hinimelsgowöltje trifft, iibeisehen kann. 

Die Winki^lgnisse, nm welche die Sonne unter dem Horizw 
stehen nuiss (Sehungslntgen), damit der Stt^rn sichtiiar sei, ist 
dessen Glanz vei-schieden, füi' heliakidisclten Auf- oder Uiit 
11—17*', für Spät-Anfgang n. Fhili-rntergang 7 — 14". 

1. Der eixte sichtliare Aufgang morgens heisst lieliakalisi! 
[heiisch), exortiLs uiatutinus. tmzoh} tu<n, iiamir der Babybitiier. 

2. Der letzte Bichtbai« Untergang am Abend-Hin 
heisst auch heliakalisch, occasus ves]iertinns, Sv^ig egne^iu, erih 
BabyloiiitT. 

Nach deai heliakaüsehen Aufgange (1) folgen die immer IrtiheJ 
nächtlichen Aulgaiige, je nach den XaehtUiagen voischieden zaliheiif 
bis scbliessiich der letzte in der Ahcüiddämniening (3) erfolgt. 

3. Der scheinbare akronychisclie Aufgang, exortus vespertin 

Aiifdou letzten Untergang in der Abenddämmerung (2) folgen i 
immer früher im Tage kommenden nnsicktharon, bis endlich wie 
einer in der Morgendätnnienmg sichtbar ^^^nl. 

4. Der erste st:beiubai"e sog. kosmische Untergang, occ 
matulinus. tJrti/e f'/'«' 

\V«nn eni Stern nach seiner Conjunction mit der Sonne nahe^ 
gleichzeitig mit dieser im Osten aufgehend den Sonnenstralüeu vor 
in der Morgendamniening znerat siclithar wird, so ist dies sein (jiU 
Hoher) heliakalischer Aufgang (1), wonach er dann, weil er jeden* 
um 3 Min. h?» Sek. früher aufgeht^ eine Zeit lang immer währ 
der Nacht aufgebt, bis er schliesslich am Anfange der uächtlic 
Duukellieit in Aav Abenddiuntnerung ei-scheint, was man den leb 
Bcbeinbarcn akronychischeu (besser: akitinyktischen von akrouyktiS 
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Anfange der Xacht gesclifhendon Aufgang (3) nennt Im letzten 
ille stehen Steni u. Soime nicht nach dei-selbon Himmelsgegend. 
Tn andern Fällen geht der Steni der Stmrte gegenüber zum 
iten Male sichtbjir unter wiihivnd der Morgeiidäramening : scheiu- 
»arer kosiuiscberUntergang (4), woKiiifeineKeibe vonüiitergängen^ 
die sich tiighoii um Je 3 Miu. ötl Sek. früher elnstc^llen, in der Nacht 
lehen, bis zuletzt ein soU-her Untergang schon in <ler Abend- 
minerung vor dem völligen Verech winden in den Sonueiistraldon 
'schiebt: heliakalischer l'ritergang. 

Scheinbar akuonyebisrh heisst der Aufgang zur l^nterecbeidung 
»m wahren aki'onyebistrhen, wo der Stein {unsichti>ai') bei Sonuen- 
nntergaiig aufgeht u. s(:lieiMl)tir knsniiseh lieisst der Unt^'rgaug zur 
T"nterselieidHng vnni walnvn ko?^misehen, v,'o der Steni (unsielithar) bei 
Seinienaufgang untergeht. Dem wahren {unsichtbaren) kosniiseb<'n 
Aufgang, wo Stern u. Sonne gleichzeitig aufgehen, entwprieht n.'dipzn 
ikr hehakalische Aufgang in der Morgen- Da in mening u. dem wahren 
akitmychischen Ilnteri^ani^. der gleichzeitig für Stein ii. Snune ist, 
»'tilsprieht der heliakaliselie Untergang in der AbendilUninieruiig. 

Das sind die s<ig. iinetisehen Auf- u. Untergänge der Gestirne, 
jjpÄ die Dichter dos Altertums mit solchen häutig die .lidu-eszeit be- 
eichneten. Ihrp Kenutiiiss war überhaupt in den vei'schiedeueti lündom 
[Gemeingut der Gebildr'ten, wrmiit mau den Mangel eines festen Kalenders 
Ixu ersetzen suchte, und welches nicht bliis vr>n Astirmomen als inter- 
|liatioii:iIes Ver-stiindignngsh>iltel bi'iMit/.t. s<imleni aneii von di-n Schnft- 
jClellcni dem Ungebildeten sds Richtsi-hnnr für WeltiM-pi-ognoge, Ackerbau 
vk^hifflidirt vielfaiih ve.rmitti^lt wurde. Selbst ditui Landtnanne war 
Miesp Spmclie des Himmels weniger fi-emd als vielen uiisenM* lieutigen 
GeJchrten.*) 

Die ans dem Altertum ül>erliefei'ten TagesiUiten fm* Aufgänge 
lodcr Untergänge sind nicht als absolute zu beti*a(;hten, da die Augea- 
[ schärfe des Beobacbtt»rs u. der Urad der Dmchsichtigkeit der Luft 
Nubei ins Sinei kommen, so dass zwei Deobacbter desselben Ijand- 
[striches leicht lun 1 oder 2 Tage variii'en können. Sic können noch 
Wüit mehr variiren, wenn von einem Stenibilde überhaupt die Rede 
ist ohne Bezeichnung eines einzelnen Sternes, wobei dann aber ge- 
I^Ötmlich der hellste Stern des Bildes gemeint ist 

Auch für tlie verechiedenen Breitegrade fallen die Tagesdnten 
Jder Auf- u. Untergänge desselben Sternes verschieden aus, abge- 
lielien von den durch dt(? Meridian-Unberschiede gegebenen Aendennigen. 
IDieae Yei-st-hiedenheiten Itliebea im Altertum nicht unbeachtet, z. B. 



*) Plinius H. N. 18, 25) drückt die Verbal tnieae so'aus: „Exortas occasusqoa 
biflis modis iateltiguntur. Aut euim ailventu soüs ciccultantiir stellae et oonspici 
<lBHDQnt, Äot ejuBdem abscesau proR^runt ee. Emcrsum boe melius <iuam exortiim 
CUlMietudo dij[i88i?t et illuH occultationem potiiia ijuiiiu oocnsiim. Älio modo quo dio 
iKipJant apparere vel dettiniint, nriente sah uut {mridflote, niatiitini vea[>ftTtiiiive 
<%giioi[iiDati, prout alterutris eoniiii iiiatie vel frepuKi-iilo contiagit Dodrantefi 
pUrnrum, cum luiuimum, intervalla ca dusiderant ante sotiti ortimi vel post oocasum, 
• aditpid pOBsiot." 



Jlhrlinbtr kal- m. Vw^mgmf i 
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fuhrt PliniuM j}fln-s die fQr Aimteu. BaMon» Anäa. 
}(1llliK<*H 1*»^^' HO- fli«* mau «niil anf fcilyirfi D i uü b i IokAi« 
|If>lr(ikKVI>li-ti :(ir'. Alr^xanilrieM Hl* 11', B^vHmi et«« 3-2* Ifl*. 
frMl :{H^ ](/)iii l'tut 4-J". Oll <iif ahen ftiiiiftiiJhi, dw if« 
rirliU'ii tili» t'n*iiiiU*ii iJiiiilorii u. Sduifiea catBahnoa. Ar bM 
Nuf tli'ii jiiliHiiiif'lR'ii Kii]<iif1iT iiitmer ganz rid^ mgiwiiwnM 
iiiu^ ithliiiiKi'^Mtt »»ciii, Hk-iiLiIU inwiefern die rtaplrn ta Q 
KmIimiiIki' Hill MfnlKirlituni,n>ii iii Itatien J^yli^i <i 

In i\m Kitpitoln 2*i ai tU-a \S. Buche« bwmt XatupHrUcUe, I 
BlUltniMff mIkt <lin xvrtN-knitUMfCrtten Zntm Aet h > JwirtiAd>Mw ! 

illt^iinii htUnii, vorjuiiilinvln riiniti» it)- .i]^. u 4eHa dit h^Hrltiil 

NlHriiMlIur <«ii<irMl «til* udui* uutt-ri. ^ mr AJkpibeB twü i fa i k. fl 

(iMtIfim, 

Illft1.»far,fltllrula. in ««Icliem Bilii^ Wp^a T. Gr^sw (Beet 181 
t>Nl ,1H" 11, C, wi'lchi'r nni H<i. Juni culminirL ti«ht aaf 1. Jan. noqi 
1 l'iltr iiIioimU [\i. l'Vlir. riAoli i^viip, oil. itnXtr 2ti. Apr. morg^ auf ui 13 
{'Mar (fi. Uul iiiirti Oviil), nuf atii U. Aug. narb Cior. ^xh uatk der ^ 
nm fi. A«iir< 

|)Im llyHilün, miiMilnf«. Aiilim rnlilicium. Regeostem. äoe Grvpf 
iIm Mtltifii, wnrlit <lnr Kt^ni I. (iruiso Alilebarnn •K'.-f-t. l fa. 3S' 10", 
iN.fi't, <liii JmUI mmi ZK Nov. riilminJrt. Gtn^^aa aobsr il. Apr. ati. mdi 
V, MmI (iiiiIk, iMM^htoni'ii um '27. Nov. ah., oder am :iU Nov. mit der i 
llurmiiiHlifii iji<r Koxi'iixdt v<'rkltiiil(*n<l. 

Arltliir. Irii StJTnhildt! H<H)lr.H, nächst Siriiiit ti. \\'*»^h der bnlUt» 
liArill- IIImimioIn llU*t. t'l h. II' 11". l>t*(rl. 10" 4-2'} mit starker Ki^^be« 
t<Mliiiliilr(< JnUL DIU •!. A|>r. tictil tinlt«r iuk'Ii FliuiiiH am ti. Jtini mofg 
liiiiiif null ('tl<tti|i. in lütlii'it iiiri K.. itiii li. Aii^. ^bl seine Mitte udIi 
m nrütilit (1 I 'l'ii^'ü viir tirrn AfiiiümH-tium narb PHn- U, 17, am 

nti )i . wirriiitr r* Tii;;o ti^hr unnibi};ef» Wetter xu Lanil u. Meer fol 

(IlMur Hill (■. N»v. (lim Hl. Ukl. tiiu-li Cäsiir). 

Vmii IMiiiiliuitf Kii' diu H'-iiifTliilirt uaren üio Plcjft'lea (roo 
tirndiiMt) i*lit Mi'lililliilirt im Mitivliuwr ilniaTle von ilirem Fhth&ül 
iIhi'im I^M))iiiii(mi(iiiit{. Im Sti<rnl>ililu dor PKjadou, Ut. Vorgiliae, q: 
I/imIImk*. I»t MlynM*! (Ui'i't H h. ir.i'i", Üei^I. l'3' I7,h'i, olm-nhl nnr 
Mi>p l«iii|iiiiliMiiUl<t| (<!' ndiiilntrL itiii 17. Nov.. NncH itincr AngattL- .44>lllr> dor 
Aiif||tHtiM dhr Vor^illuti um 1, Apr. ^uucli Oviil am '2.\ wiin, ducli iat bei PI; 
A>t||f<ii)M Uli 'i Kii>lli>)i Hilf III. Miu im 2*1" iIi;h Sticrn g.^KeUt. Zur Zeit 
ttiic di<i«illiti lim III. Mal. Zur /nil ('ii^ui-ä gin^ou sie nm 'J7. Mai bd 
(Ulf, Hill wiijiitit'M Tii^ Vo^ntiiin iliroi) .^uf^'ai;;; KßUt (jc-t^.t orst am l*>. Jim 
l'llfilii« (I. lli tt'iir di<r FrlUi-t)nl**rKui;M ^'ewübnlicb '14 Tn;^* nach der Uorbi 
(iImi Hill Y. Ntiv. idii Wintonuibing*), der ti^tät-Unter^'an»; auf 13. Okt. {t 
/t<ll Ulli I/ir Okl.^ l>lo AUuii K^buii ftlr den murgi-MiÜicbon futergna^;- 
«•btiiibMiit Zidlmi nti. (H. N. XXVIII, c. 25.)**} 



*"? „Vf""*(lll'ii'ii'ti »i»!'»" eönfei'to" ist f.. B. vom J. 7ÖÖ u. c. gel 
|t#X(ttithniin({ dor .Inbrimwit in llirtÜ Uoll. Afrir. 

**) Im Kiilmiihirmm nmliciim wird Bi-bnn beim b. März Isidis nat^ 
Koniurkl iwlilii'iind Imiii) M. Miir/. diu Nntix: mcretriees lavanltir sub my\ 
nndn|j>ii it(>r llrhffiiiiiiH drr It^iiloxcit (iblicben VoIkeböUistig^iinj; gilt). Die 
iNtfcfbreltil, Ajmlcjin ^Il'ta^l. XI, 7. Noch im ö. Jalirli. wurde die ploiaph 
H*'liMr»njnllMBRMnt( lun 'i. Miirz ^i-foiert. (.Itm. liVilim du nu-nulb.) Vegciiu 
tliii lud VII Im V>'IIifiii (Uilirlit-ti Hpiido xiir flrivirnun;,' der Sc-hiiriahrt anl den 
.,1'biumituo (it, I'liHrniiilO dt"'iir8ii i. e. ]m>M. ortimi rimtduiii a dio VI kal. . 
i'il. Mai) iiN<|iK< in Afftiiri orUim i- e. in diom XVIII kal. Octobrium (1 
ut i«titim nnvif{ntlo croditur ... ita paat boo hmipiiR iisquo in lü Tdns 
Inc^rla navif{ittto rnl itt diacrimini proprior: pn^ptnrea, tpiia post IdoB , 
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i^ 'Ui^leltoW SterobiM des Oriona, da« pHuihli^^ste des ganzen Hiruuml«. 
4en Gfirtül (zona), 3 in «imir Linie gtchßndu Sterne 2. GrüsBo, au8U<r(lotn 
^^^ riillilii-ii fiinkt^indcn 2. 0rÖs8»t («; ii. iliirch eine« Wfiswrt {ß), doD 
\ wn* gui2cn Gruppti nusgoaoichnoL Iki TUnius iät der Auüi^uDg des 
^.anf lö. JaBi ßcacUt 

^i liat in don g^-^o * Q- Chr. fjt'st^ricbenßii Fuatun (II, 7rt), dio aber 
^ halbei Jahr behandeln, an mancben DaUm diu Auf- ii. Untcrgohün der 
»(«n St*rnbil»U>r notirt, wovon ich einige hervorhebe.* ) 

Vi^'t?br.: ,,I>ann wühl fragt in der Narht, zu dtm Sternen dio Augen erhobenv 

»Mancher: „Wu weibist du beut' l-yr«, dio gestf^m gestraWt?" 
Sucht nach der Lyra or n\wb, so gewahrt er den Kileken des Lftwüu 
Plötzlich zur Hälfte boreita niederijetauidit in die Hut." 

t^ April AbendR: „GrcBttnken ins Aloer ist Orion, das Schwert tn den Händen." 

7. April: „tiUcifer ^Ifinzet boreitfl, iiaitb der Iden Vorlauf der Vierte; 
Die Nacbt siebet ins Meer sinken de« Qyus Geatim " 

„Laaa den Ucotes damnf Aurora don Dliokon ontrHrkeu, 
Dann wird folgenden Tags steigen des Hyoa Gestirn." 

, Jnni: „Anfwärts rufet der folgende Tag dio Hyaden, dos Stieres Hßmer." 

i. Juni: „Alle Plejadtin jütnal u. der f^anze ver6chwi8t*?rte Reigen 
Sind Kwei Nächte, bevor tagen die Iden, zu sehn.*' 

1^. Juni: „Heut' ist versteckt dein Gürtel Orion u. morgen rielleicht noch; 
Sichtbar wird er jedoch werden ani folgenden Tag." 

Hesiod benutzte da» Ki-scheiiion u. Vci-schwiiideti der Ge- 
tm die passenden Zeiten für dio Geschätte des Ackcflmusj der 
Jtiir, der Viehznclit u. der SchiiJTälut dem Volke anzudeuten 
dabei die Tagcüsunimon ziemlich richtig an. Sechzig (st. 57) 
[ach der Winterwende tdumals 29. Dez.) geht auf Arktur 
tir.): j.der zuerst ghiiizvoll aus dem Gewölke über dem Mceres- 
e auftaucht, nach welchem, wemi der Frühling anbricht, die 
itschernde Schwalbe erscheint"**) Vielleicht weniger genau ist 
t vom tSpätuütoi'gaug der PIejadeu (4. Apr.) bis zu ihn'iu 
■gang [19. Mai nach Ideler fürs J. HOO u. d.is Parallel von 
, Mai früJiestens nach Hartwig) auf 40 Tage bercchneL 50 Tage 
ff Sonnenwende (1. .Tuli) ist das Ende des Frühsommera (&i^oq). 
rm für die Dr«sclizeit diente iler frühauigjuig des Orion (9. Jidi): 
ern, welcher in der Opora aufgeht (End?^ Juli) u. iiberschwäng- 
Oiu-beit scheint vor vielen Gesluueu in tiefirNu'jiit, welcher Orions 
jenanul wird unter deu Menschen; hell zwar glänzt er hervor, 

rctnrus vehementt«eimum aldus. Ex VIU kal. Oct. aeqoinoetialis evemt 
mpestiiB ... Ex die III id. Nov. usfjue in dieni VI Id. MartiBniiu(lO. Mira) 
nuduntur . . . Po8t nntateni vero (ut itu diaun) navigatiouiti, quao Bolcnni 
) publinoi|uu spiwtaculo multarum goutiiun wlobratur . . . usiiiio in Idus 
5.) peritnilosü luariu timtoiitur" utc. (Fl. VoL'utii da ro inil. IV.) 

Kb w&re ein verdiouaüichos Unteraohoien, dio Torscbiodenön Angaben von 
Geminua u. Ändern, narh Zeit n. Ort zu siebten, zu controlUren u. die 
rkommcndcn DilTcrcnzcn zu erklären. 

Der Beinurkiing von Plmius liber die Aukvinft »1(T Sohwalbon am 22. Führ, ent- 
1 findea Hieb iu niitlL-laUerlirbeu Kalunderu bri dic^Hein Tage di(] Worte: „Hio 
aveacanere"; dio Coliuitrer u. ander« Annaleu geben diia jährlirbf Eracheinen 
ibe mit Bezug auf denselben Tag an. äL Peter dieses Tagea hcisstwobl: 

in fogelgonisto. 

brun, 4. 



.V) 



.TkliHirbor Auf- n. üntcrgAUg f^wissftr Sterne. 



doch zum hchlUilichoii Zeirhen geordnet; dmii viel darrende Glut de« 
beküirmipi'tc'n Storblit-lion bringt or." (Iliiw XXII. 27— Hl.) Der Früli- 
ftufjjjaiig dos (_)rioii fUllt nach Aristotelw u. Theophnist schon in die 
Oi«H*a. DiT Fi-iihnuljjmit; dos Arktur (18. Sopt, jvUi 3. Sept), wemi 
Orion u. Sinns rnilli n um Hininio) Ntohori, ist Nonn für difi Woink'se, 
dor Friihnnt('rg;ini; des Sioliciigostirn«, der Hy.iden (3. juL Nov.) 
u. dos Orion {'A., 7., 15. Hopf. a. Hiyls) tn;dini zur Wintei*saat. Bei 
diesen julinnischon Daton ist nicht zu vergosson, diLss sio nach dem 
heutigen Kalender abzuändern wüi^eu. 

Litteratur. W. K. Wisliconu» TuMn siar Beetimmiinj; iU>r jÄhrliclion Aöt- 
u. Unteiv'inge dur GcBÜrui', I-cipzig, 1892, 4", .'i4 8. Mit den Sternlufeln rwi 
Unnrkwortt ti. tien HilfHlnfeln von ä4-)inuu diüneii nio nnmt'iitlirh ?.ur ßcrtv li in/ 
lU'f ISinti^i «lor Sonne, wclchp diew) Iw'i einem iler jnhrliclwn Auf- u. VnU 
einen bi-kanntm Sternes in oinem beatimnilPti .liihru dTinimmt r-dor zur Ennitiiiiii;, 
des OrU'S. wnrauf sich dio Ani^'abo fihor die Zeit oiues Auf- mler rntcrjriin(»ea einni 
bekannton ätorne« bczielit. — Uess. VcrfassoTa Astronom tsclio Cbrunoloffic, I8U5. 
S", 133 S., dient xur weitern BelehrnnR Itinsichtlinh des einzuschlagenden Verfahrwii. 



^ 14. Verhalten der julianischen Monatsanfange zur Stellung 
der Sonne im Tierkreise. 

Tierkreis oder Zodiakus {signifcx orbis) hcisst die 8chm:ilf, 
zu beiden Seiten der Kküptik bis zu V^^ liegende Hinmu'Is/uno, inno^ 
halb welcher sich Soiuie, Mond u. die Planeten bewegen, Sie wiiil 
von alt<>rsher in 12 gleichbreite Teile: Tierkreis- oder Steni-Zeicheii 
oder eklrptiscbe Zeichen geteilt, von denen Jedes 30*» einninnnt. In 
jed4m» JahroHzwölft^'l durchläuft die Sttnne solioinbar ein Zcii;hon. Voio 
Nachtgloiclion-Friilillri^'sijunkte an lieisson diese Zeiciien: Widder, 
Stier, Zwillinge, Krebs, Löwe, .Tungtruu, W;ige, Skorpi»>!i. Seliüt/Cj 
Steinbock, Wassenuann, Fische. 

Die Vülgu der Zeichen gibt Aiiiant computuB manuaÜs, 1488, so wioiler: 
„Siuit aries, taiirua. ffeniini. rancor, h!o, vir^'o 
Libraque, 8(rorT)iu8, urcilonenR, cupur. niniihora, pisoes.** 

An-itcnena = Bajjritianus, innptmni = a(|uimim. (rriechiHoho XaniRQ för oli 
ieQt'og, fTir gomini SlSvfioi, für cjinoor >:npx/»o$. Rir ühro, ßJxQU, /i?3.rt^ 
capricormiH ar/txfoac, ftir amjibora xö(}oypoq. 

Man wollte die Namen der Zeichen erklfiren aus Natiir-Erscheinungen, 
Aügypton sie id den betreffenden Monaton darbot: September unfruchtbar, 
Monat dos Srhützou reich an Blitzen. Steigen der Sonne im Stfinbuck, Ile^>ii 
den Zeichen Wassermanu u. Fiscbc, Hückgang der Sonne Jiu Krebs, Tagcsjifleit^ 
im Zeichen der Wage. 

Ain Fi-ühIing8-Nachtgleicheu-Pimkt 0* der Ekliptik^ beginnt 
Zeichen des AVidders. wobei aber zu beachten, Ai.\m die 12 eklip-" 
tischen oder Tierki-efszeicbon nicht rnelu* mit deu botreßeudcii Stern- 
bildern zusammen fallen. Er rückt unter deu Sternbiklem jührlieh 
etwa um 50 Bogen sekuiidtm, in etwa 71.7 .Jahren um 1^ weiter; fif 
lag 2500 V. Chr. in den Hyadcrij im J, 320 in der Bnisfc des Widdeis 
gegenwärtig ist er im Stendjild der Fische. Tu etwa 2r> 870 Jaliivn 
vollendet er den Kieißlauf u. kommt Aviedei- auf seinen ersten StaiiJ 
zurück. 



„um ilifi Kegeowärtitce Tjago ilossfilhen zu trt'flen. umw man ein? Linie 
tarstern ulicr den weatUchca Hnuptakni «ier CA.4;iio)K>,ja r.ielMn ii. sie ilnnn otwa 
ch zwei Mal so weit vcrläuf^ern; sie trifft (u* dii^Rcn Funkt tni Kildy der Kiwlii>. 
De Linie vom Polarstern Ober die Mitti; der L'asaiojieja fübrt bPilSiiHg iU*r diMj 
inkt des Himmels, der vor 3000 Juhreu der Friildingspunkt war ii. um Aalaii;^- 
^Widders Ue«-t.*' ^MTulIor, Wunderbiin dea WeltidlF. 187H.1 

Der Tiprkreiß wird schon in «Mner tifisyriscfn-n KciMuscbrift erwfthnt*). Die 

Bbniiig desselben iti Griechenland wir>l eint^m Zi.-itK<.*nossen des Anaxa^rss 

3) znj;e8oiirifben; doch Onden Bicb mehrere der Zeichen schon bei flonuir n. 

od erwähnt. I»er SnhütÄ wird bei Demokrü, der Kr«bä bei Eiiklomon K<-'i>^Qiit- 

Anfangs «ollen die Grieehpn, wiö nach Servina die Chaldäer nur 11 Bilder 

ßnt habon, Sknrpion u. Wn}^ nie eines ariRohcnd; wohl die bei Jusephus 

II, 4) orwjibntfiu 11 Störne, die von äonne u. Mond ihre Kraft nehmen. Dio 

bindet man imgeblicb erst gegen das J. M) v. Chr. erwähnt; dnmalg soll eie 

[den chclae sc(>rpiomß — auch jngitm d. i. ^vyig Wage, gonannt, getrennt 

en aoio. 

In jedem Monate steht die Sonne zwischen Erde u. einem be- 
^nitfn Zeichen u. geht die Erde zvrischeu Sonne u. dem gegenüber 
iiden Zeichen dmch. 

Die TatrsuDimnn, welche die Sonne in einem ili^r Tiürxeinben verweilt, 
cn vertchieden angenommen; der Eine reohnete '^0, der Andere '29 oder 31, 
32 Tage für daftfwibe Zciehon, um aie in Ueberoin&tiniiining mit den angeuommooeu 
piummen der Intenulle der Jabrespunkto ku bringen. 

Kallippos u. nach ihm Geminiis gaben den Zeichrn von Widder an: 31, 32, 

Jl, 31. 30, HO, 30, 29, ÜO, 30, 30 Tngo. In C^iaars Kak-ndcr sind oa: 3'J, 30, 

JI. 31, 30, 31, 2», 3i). 30. 30, 30 Tage, um die 3R0 Zeichen mit den ^Aih 

aus;:nglcicbon, brachte man hie n. da 2 Tage auf 1 Zeichen, z. 6. Columellii 

30. April u. 1. Mai, obachon i\wh bei der Kefitbaltung von 30 Tagen IHt 

Monat wohl sogar 2 Zeichen auf 1 Tag gelegt wurden. 

Bei der Zodiakalrechnung der Griochou umfasst der Tag die SeJilusßhälfte 

«nen u. die Anfangsbalfte ilos folgenden bürgerlichen Tages. 

N:ich Cäsar's Kalender trat die Soiuie an l'olgendeu Taj^en in 
[Zeichen: Ai'ies 18. März, in Taurus 19. April, (jemini 19. Mai, 
»cor 19. Juni, Loo 20. Juli, Virgo 20. Aug., Libra 19. Sept, 
pio 20. Okt, Sflgittarius 18, Nov., Oapriconuis 18. Dez. Aquu- 
üs 17. Jan., Pisces 16. Febr. Diese Eintrittstage hielt maii im 
Eittelalter ungefähi- l)ei; nach dem Monate, worin das Zeichen aufliorbe, 
je es benannt (Paduiuius.) 

In folgenden Versen gibt ÄiiHuniiis die Reziuhung der Momite zu den Zeichen au. 
„Principinm Jani sanclt tropicim Capricornus. 
Mense Numae in niedi«/ HoHdl etat sidiis Arjiiari. 
Prüceilimt dnplicoa in Marti» tomporo Pirices. 
Kespicis Aprilis Artes Phryxec Kaleiidas. 
Mains Ägonorei miraiur coruiia T-auri. 
JuniuB nequatofl coelo vldet ire Laconns. 
Solstitio ardentis Cancri fert JuÜüb aßtmm. 
A\iguBtani monsem Leo fervidus igne pernrit. 
Siderc, Virgn, tuo BaccLum September upimat. 
Aequat et October sementis tempore Librum. 
Soorpios hibemum praeceps iiibct ire Novenibrem. 
Terminat Arcjuitenens medio mjb eigna Deeembri." (Eclcff. b.) 



•) Kacb Epping hiesscn die hnbylonifu'hen Namen der betren'ondon Stern- 
der Ekliptik: kii Widder, te-te Stier, mae-masu Zwillinge, nangaru Krebs, 
ki oder sin Jungfrau, nuru Wage, agrabu Skurpion, pa Selifitze, sahn 
jt, «u Wasfiermann, «ib? Fische. 



•^2 Stand der Sonno im 

(Cf. QiiiDÜ CicvruDis versus in t«l. 17.) Uiibur dia Natur dar TierzoicJioji 
n. ibra Bexiehiin^on zur bunou b. HiiUiriiHlia 1, 21. 

„ßinfcula >|imf<|iii> si>;nnruiii iii(.'<li(i «iiu iiwui» turuiioi'uliir, ii me^lio pnurc 
auniuitl t'xurdiiini. ijuartutii C«iirri ab m (ciH.<1i |»Hrto'l, quam In iuihIio liistnit 
Juaii, ladt [iritirifiiiini ortuü . . . quintum [«nni» Ri};niiiu a parto, mm st*l in mpdin 
JiiÜi cireumsj^tur. inchoat oriri." Ht^ln (üe lenip. rat. c. 10), „Sol & iiu'din im-n&i* 
i. 0. XV calendarum ilto »empor incipions." (IK- imt. rer. c. 17.) In vr-Iph Kaltiiilern 
des tl, — tr>. Jalirli.. z. h. wi<? aurli in oineni KoirlifnnixT ntts deai l>. .lalirb., wiir 
Stand oder Eintritt der Soone in da« betrolTondo Zeinlipn niigeiuertt beim Ifl. .lan. 
(in a/iuorm), lü. Vohr. (im Roirlwruiiior am 15.), 18. Mfirz, Ht. Apr., t«. Mai. 
17. .Toni, IH. Juli, IH. Au«., 17. Sept., 1k. Okt., 17. Nov., 18. Dez., wa« den An- 
gaben von Uoda ziemlich entHprinht. Dn^^K^m Unben die verbossertoo Kaleuder det 
Ift. u. lö. Jahrb. für Jan., März. April den 11., ftir Fobr. dou ID., für JnlJ bii 
Okt. den 13.. für die Übrigen Monate ilua 12. angesetzt 

Nach. Btida teilten die Matbeniatiker jedes Zeichen ein in 30 Teile, zu 1^ 
Pimktea (dos Zi'iebeo also in 360 PuuktL*). joden Punkt in 40 Momente, jede« diflwr 
iu 00 Oatönta, dmi tanzen Kreis in i0 368 0i'O Ostentn; also für Jeden firnA 
2ft800, wnvon die Sonn^ 20 ia jetler un.ierer Hfiiiuten durchlSurt, was den S. II 
erwähnten Zeit-Ostenta entspricht. (De lemp. rat c '■i.) 

Auffollpoder Weise spricht JosepUus (III, 7) von „70 Zeinhen, iro<hirclj 
ilio PlanelöD geben", die 7 IJchter; es ist wohl 72 statt 70 zu lesen; 73 Zei<4ieJi 
orwiilint jMioh Plinlns; jedes halte alflo .''''•. Fs fttimmt dii?« nicht, poiu mit dne: 
Naebricbt hei Diodor (II, 30), wonach djfl Cbaldftcr 12 „Uorrn der Gotter"' hatfe« 
unter (über?) den 30 „beratnndon Göttern'", wovon !.*> oU-rirdiseh ersehienen, aawf 
12 nordliehen u. 1*2 Bildlichen Sternen u. den 5 Planeten, ,,Dolmetschnr'* gerumt 
wegen ihrer astTologi sehen Bedeutung. 

Die Clironisteii gelxin übrigens selteu die D:iten tlurfli (icn 
Soniieiistaiid an, dazu auch nicht iiitiner zuverlässig. 



g 15. Einteilung des Jahres nach der Witterung u. dem Sonnenstände. 
Jahrespunkte u. astronomische Jahreszeiten. 

Am uUchstcn für den Naturuiensehen liegt die Einteilung ilcs 
Jahix't! nach dem AVecbsel dox Witterung u. den davon aljhiingif,*ci» 
Ijtihcus-ErsnlieinuTigen in Tier*- n. PHaiizenwclt. Wie Homer 1*- 
Btinnnt 'i Zeiten untersclieidot: AViiiter, cluu'nkterisirt, dm'ch das Ge- 
schrei der Kniniclie. Friilding mit NaelitiKallen-Ciesang, Snnuuer init 
Gaitenfrüchten — so auch die alten Aegyptier: Ueberschweuimungs- 
Zeit (etwa 20. Juli bis 28. Okt.), Winter (bis 25. Febr.), «ommor (bis 
19. Juli) oder cha Wassei-zeit, per Grüiizeit, cbemou Erntezeit,*) wo- 
gegen im Avesta u. in den Veden 6 Zeiten vorkommen. Aurfi 
sollen die alten Araber, wie nach den Hahhincn die Hebräer, ß Jabn^s- 
Zeiten niitt^j-scbieden haben: ei-stes Kommen der KrUnter. Sominerf 
Hitze, Zeit der FViieJite, Herbst, WinhT. Bei Hip])oki-ates i.st tli*? 
Sechsteilung von dem Ei*3cheinen der Gestirne abhiingig. Zum AViiilRJ" 
rechneten die C! riechen die Saatzeit {(Sxon7}r<\ oder ayüro^j, die Mitt:*? 
des Winters (;(«a<"'>') u- die Pflanzzeit (q^'caXiu). Bei Homer ist &^ 
die Herbstaeit {tnwiftvLg), in welcher der Kegeu mächtig nicderfiillt- 



•) Nach Bansen entspricht dio Waaserzeit (Nil-Ucberschweaimung de« 
4 Hängten nach der Sommer-Öonnenwende; dio Grtinzeit den 4 Monaten nach dtMü 
Atifkeinien des Getreides Ende Oktober, u. war die Erntezeit März bis Juni 
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sp'äteivr Zc\i pflegte luari 4 .Tatireszeiten durch 4 I ioi-eu mit 
inen, Aehreii, Traulwii, orlo^tn* Jagd dichtcriscb u. küiistleriach 

Auf (lor SüilhSlfte der Kr*iktij»el ist Boramor, wenn wir Winter fanbon a. 
ekehrt In dor hciswn Zon*; ^ibt m »bcr kcinon eiguntlirJi<>n Winter, nm'h 
ijflbr a. Herbat, Aondcm nur '2 tnickeDu JabreszeJkMi u. 2 nadse, wubci diu eiim 
cttcne fcwöbniir'ti Sominur t^iiaimt wird, obwohl in der naBsen die SuDoe um 
Juten AleUt 

In der kalten Zone <lflr DÖrdlichQD ii. Rüdlioben Hnlbkof^l sind Frühling 
Uerbst wegen ihrer Kürzu kuuiu zu iinterst^hciden u. in jenor der Boinuier auf 
||1i Q. Aii^Dst b«&cbränkt 

Wenn bei senkrechter Htellung der Erdachsfl gegnii die Erdbahu 

der Bn'iloukreiy scino ]j:ipe gegou die Sonnr niclit Undcile, wünle 

keinen Ww:hsel der .lulireszeitcn grho». Weil ulmr jeiu; mit. ihixim 

Konlpol gegen die Bahiiflslchp unter wiieni Winkel von Hfi'/g*' gtMieigt 

«. die Richtung der Enlachse irn AV^Itniuni in .lahn^slHst als fest- 

lehi'mi ang^nninnicn wcTileii kurin, lulj^ daiiiu« ein Wedisei der Sonnrn- 

ileiichtung daHSHlhcn Ortes, in s(i lern dieser niclit im AufjuaUjr liegt, 

i\iii& \vi'du*end eines hallten Jahiiis IJclittag u. Wänue zunehme» 

im folgüiidf'n hallwu dahre abnehmen ii. dass etwa 7^ Jahr vor u. 

den Wendepunkten der Zunahme zur Abnahnie u. dieser z\i 

ein warmes oder ein kalt*« Halijjahr beginnt resp. endet So 

htstohcn i'lir die geniässigtCTi Zonen 4 Jahn'szeiten (im asüxmomischcn 

pinne), dentm auch 4 metcumlogisclie hiu;*ichÜich der LulWärme, nur 

«IL-; Rj)iitor als jene beginnend, cnLspri'chen, je nachdem die liinge 

Itr T.'igf^hUllle mit SonnenbeU'Uchtung zugleicli mit der luti^nsJUit der 

em von Tag- u. Naelitgleiclie an bis zum Sommer-Solstitium zu- 

nt: Frühling, von du an wieder abnimmt bis zum HeH)st- 

qainuctium: Sommer, daim weiter abnimmt bis zum Winter- 

litihum: Herbst, um wiexler bis zum J^Yühjalira-Aeqiiinoctium 

unehmen: Winter. 

Beim Tmlaufe der Erde unterscheidet man 4 sog. Jahrespunkte, 

ilcr Steihing der Sonne im TierkreJRc entsprechen u. für die nicht 

Aequator liegenden Orte hinsitrhtlich der Wittenuig von ent- 

beidender Bedeutung sind. Am Frülilingspunkte gegen den 20, 

W 21. Mär/ mich heutigem Kalender passu't die Seuue den Anfjuig 

Zeichens des AVidilers. Am Herl)Htpuukte gegen 2"2. oder 23. 

pt tntt die Soiuie in das Zeichen der Wage. Es sind dies die 

pdeu Aequinoctialpunkte, an denen Tag u. ^acht gleiche Daiioi* 

et). Es sind die Punkte, in denen die Ekliptik d. i. der Ki*eis, 

Sh die Sorme im Zeitraum eines Jahn^s am Fixaternhiinmel zu durch- 

pfen scheint, den Ac4|uator unter einem Winkel von 23^/^'* sciineidet 

Zeit lies kürzesten Tuges gegen 21. oder 22. Dez., den Winter- 

Qkt tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks, es ist Wiuter- 



*) Die griechischen Nauieu wutür für Wintwwende: roontti /BtfiefHfutf 
^ .SrimmprwonUe: roonni tfBfjit'td, filr IVrilillnj^gloichü: hjrjtfoin fttniv?], ihr 
■Herbfttfrleirbe: lotiitfoiit jisrontti^tfT. (Pseitdo-Genilnus.) Am 5. Sej»t. \vj\r 
UftOTiüiQOv «QX^,f am 23. De», liw'mtq a&x^i. 



Sonnenwende (Solstitium). Am längsten Tage, 21. oder 22. Jm 
dem Sominerpunkte tritt die Sonne in diis Zeichen des Kiehs« 
08 ißt Sommer-Sonnenwende. Die Punkte, in dejieu die Soni 
stellt, wann der Lichttag oder die Nacht am Uuigsten iat, h&sat 
Wende- oder SolKtialpunkte. 

Die 4 Ae<|uinoctinl- a. Solstitialpunkte haben eine iangsain rtic 
lilufige Beweguiip:. Pnicession, welche für den auswärts stchpnHfn B< 
obachter von links nach rechts gerichtet ist, d h. entgegen der Kichtnni 
welche der Jahreslauf der tSonnn cin/nlialten scheint Wegen A 
elliptischen Pomi der Errlbahn ist der Kiickscliritt der AequimtcUe 
nicht, ganz derselbe, wie jener der Solstitien, 

Am Frübling^i)unkte Iteginnt für die nördliche Hidlikupel de 
astjwiomische Frühling (der Herbst für die südJiclie), wühriMid iles*?i 
die Sonne Widder, Stier u. Zwillinge durchläuft. Im Sommer grfi 
die Sonne durch die Zeichen Krebs, Lowe, Jungfrau, im Herbst geb 
sie durch Wage, Skori>ion u. SchütÄC, im Winter durch Steinhoct 
Wassermann n. Fiwhe. 

In jeder- diesci- .Tjihreszeiten duivhläuft die Erde scheinbar cü 
Viertel, 90" der Hinnnelssphän\ jedoc^h, weil die Erdliahn elliptisch is 
u. die Geschwindigkeit der Erde je nach ihi'ei' Entfernung von ds 
Sonne ändert, dauert die Bewegung der Erde durch je 90** nicht ebei 
lang, H<jiidern sind für die nördliche EkI-HüHIc die 2 wäiineni Jahre* 
Zeiten zuBaninieii fast 8 Tage langer, als die 2 külb-ni, wulmi iibo 
jedes .Tahr die Länge der einzelnen Jaliteszeit etwas wtithselt. Bei 
spiclaweise war im J. 1S1)3 der l'^inihliiig 02.835 Tag laug, der Souinw 
93>iOH, der Herbst 89.7(i4, der Winter 89.0:^4 Tag hing. Die Aa 
fangspunkte dieser 4 Zeiten liegen in unsenii Kalender, wie gesagt, m«8 
in dem 21. (Hier 22. Miir/, 21. mler 22. Juni, 22. bis 24. Sept. 
2L bis 2.^. Dez.. hri welcher Scliwankuiig aber auch das EintretPl 
oder Fehlen des Sciialttages von Eiiilluss ist. Lii J. 189H \Mireii dii 
Anfänge z. H. am 20. Mär/, 21. Juni. 22. Sept., 21. Dez. Vort 
J. 1900 an werden i'iir lange Zeit auf 21. Mär/, 21. otler 22. Juni 
23. oder 24. Sept, 22. oder 23. Dos:, die Anfänge fallen. Äu dies« 
Tagen sind nämlich die .lahrespunkte (cni*dines>, die Tag- u. Nacht 
gleichen, resp. die Sonnenwenden, deren l'inikte im Ijaute der Jahfl 
ihre Lage In der Ekliptik langsam ändern, woher auch die Uiiige 
jeder Jabivszi'it ändert. Als ?.. H. im J. 1284 n. Chr. das IVrihol nii 
dem Solstitium zusainnu'oti'af, waren Fiühling u. S(nniner t-benlaii^ 
jeiler y-iy^ Tag. wie auch Herbst u. AVinter. jeder 89Va Tjig. B<! 
den alten Schriftstellprn tiiulet man über ehe liinge u. die Anfang) 
der 4 Zeiten vielerlei Angaben, teilweise entsLandeu tlureh rnketuiloisä 
oder Nachlässigkeit, indcin sie Grndi' n. Tage nicht niitei-schietlwi iidf 
gewissen Uelierlieferutigen folgten. Cf. Tiange, Rom. Kalender, Hu* 
manu 149. 

Die genannten heute gültigen „Aiifmigstage." der 4 JahrcsztiteO 
entspreche?! dem gregorianischen Kidender, ilessen Jahr nifigliclist fli»^ 
nähernd dem triipiscben »Sonnenjfdu-, cL i. der Sunune dei- 4 .lab»*- 
Zeiten angepasst worden ist Anders vei'luelt es sich, als «och A** 
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liulianiHcLe Jahr Ijefolj^ wunli'. Wcuii aucli Qisar bestrebt war, 

wis&o Tii^i' auf die MiUe der .lahroHxeiteii 7.u fixiren. o<Ifr WPiiii die 
"hnsten gegen das J. '62b für (Ilmi xVnt'aug des ^MiliJings tleii 21. Mäi-z 
^tirnnttoii, iK> blieb dies Zusamrocugebeu uicht beständig, da das 
^uUauischo Quadriciiiiiuni uin etwa 0.0^03 Tag länger wm; als 4 tropiacho 
Jjdiixi; in je 3 Gfmioiiijiiliivn wht das julianische zwar kliracr, als (Ins 
ivipistdio, aber im Sduütjnbre winde dies niettr als eingeholt. So kam 
daöfi in je 12S Jahren der Anfang des tiHtpiselwin ilalircs um 1 Tag 
ber «eintrat, id» iler juliiuiiscli dafür hestinnnlö Tag. Dies Zurück- 
i]<?iben übei'stcigt beul acUou Üast 13 Tage, um weiche der juliaiiisebe 
Kalender vom verbesserten hinsichtlich der Jahrespuukte abweicht 
j\ViitI düH julianisebe Jahi' für Zeiten, die vor dem ,1. 325 liegen, jds 
eoherijabr gebruucUt, to ist das VerhÜltniss wegen der i'ückwäi-ts 
goheuden Abziihlung der Jahre nur sclieinbai" ein anderes, obwohl die 
Jalu-punkte am so mehr im Kalender vonücken, je entlegener die 
Jahre sind. 

Schon der Astronom Plmeinos, ^^etons Lehrer, hatte sieb durch 
Bcobacbtimgen der Sonnenwenden von der Hö}te des lij-kiibettos aus 
bcrvoigrthan u, M»'ton, von dem wir wissen, duss er viele HinuncU- 
iK«)li!ichtungen an n»anohen Orten machte, muss sich daiHiber verslchtwi 
haberir daes am 13. Skiix>phoriou 433 v. Chr. die Sonnenwende ein- 
b-eten wünU-. (Cf. A. Sclnnidt, Gnech. Chronol. 390.) Metou u. 

IEiiktemoM nahmen als Treiini)unkto der .lalu*eszeiten die (jid.) Daten 
Ell. ÄlJin!, 27. Juni, 2b. Sept., 24. Dez. u. die Intfinralle vom Kilibjalu^- 
Äcquinoetiun) an zu 93, 92, 90, 90 Tagen. (Heber die verschiedenen 
Angaben über Euktemon bei Ptoleniaus u. Pseudo-Geminus s. A. Schmidt) 
Nach Pseudo-Geminus waren die iM-stimnienden Tage auch die eben 
angegebenen. 

Eutioios, der dio tlngluiehheit der Sonnenbewegunj^ nicht berücksichtiKto, gab 
er Jahreazoit mit Ausnalune der um 1 Tag bevorzugten Ilerbstzeit i)l Tage. — 
Hipl>arc-h rcchnote die 3 ersten Zeichen zu 94Vtf die BommeiUchen zu ß!i'/>) 
foli^-nden zn 88 '/g ii. 90 Va Tag. — 

Varro, obschon er jede Jahreszeit am '^i. Tugo dor Zotchea aniaQ^cn lüatt, 
nut dio Jahreszeiten xu 9t, 94, 91, 89 Tagen. ~ Cä'^urs Teilung ergub 90, 94. 
89 Tage. — 

riiniiiB gibt 93'/,. 92V„ 89''r. ^*/s ""• (Natui^gcBch., übers, von Grosse.) — 
AaaoniuB (gepon 379) teilt dem FrflbLinge 94V«, 'l^m Sommer 92'/,, dem 
>rbete 887,, '*'^"' Winter 90 Tage zu*l 

Oisar wollte die Jahi-punlde nicht, wie die ChaldHer auf den 
Anfang der Zeichen: Widder, Krcb&, Wage. Steinbock, sondeni auf 
den 8. Grad dei>;elben stHzen, so dass /. H. ilie Sonne den Widder 
S Tilge vor dem A<»<iniuoctinm erreichte, wohl in der Absicht, dass 
ilie Hau|)t*>tern(^ ganz u. symmetrisch datiit darin ständen oder vielmehr 
iwch einer uralten Ueherlieleniiig aus der Zeit der babylonisclien 



I 



Kcb 
erl 



•) ..Xonsgiiita dios ot qnattuitr Hi' tnodiiiiu Sol 

Contidt, a tropii» im lro]ii(.'um dum perme&t iiatrurn, 

Üvtipedem in Caocnim Fhr^'xoo ab Ariote pei^ns" eto. Fa-Ioq. 8. 
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GffaiiKeiiKoliafl i^egeii 587)*). Audi Pliniiis veriegte die 
Cäsar» in den S. tinul (Ut Zeiclien**). 

Cilsim Ansät//e: 25. Miii*z u. Des;., 26. Juni u. S(;|it sinri imm 
7 T:igi.^ nach den olwn bezeichneten Daten für den Kiiitritt ins Zeitiliftil 
aber sie gchön-n Jedenfsdls einer fiüheni Zeit an, da im J. 4T^ v. 
die .lahrpunkte nach Ideler (I, 78) Helen auf 23. Mnri. b h. in(tr{[,'r^ii 
25. Juni fi M., 2rj. Sept 3 Nrn., 23. Dez. 7 M. Ptinius iiahui fuletm 
Termine an für die Jalirpunkte u. die Anfänge; 
25. Dez. Küizester Lichttag, am 45. Tage:***) am 

7. F<*hr. Friihlinj^sanfnng; 

25. Mün: Ao({uiniK'tiuni (Hutus favonü), am 48. Tage; am 

11. Müi SonnnerBanfanfi; (vergiliaiiMn exortus niatut); 

26. Juni Längster Tiipf, am 4f>. Tage: am 
9. Aug. Herltelanfang (tidiculae occasus), vom 2.\geredtn 

am S. nach dor Tora rat; 

27. SepL Aeijuinoctium, am 43. Tage: am 

8. Xov. AVintcreanfang (3. idus vei*giliarum matut. occ).! 
Ktwaa zweifeüiaft sagt er aber: .,!U*<|i]in(H't.iuni ad YUA kal. aprilil 
(24. Miii-z) ]K'nif;i videtur, bnmia oaprironii al> VTII kaL jamianj 
J25. De/..) fi^ni", wie auch die von iinn angegelHMion hiten*allt'ii u] 
canlint^s öfters niclit mit einander stimmen. Wohl mit Bezug anf wn^ 
„Vera ratio*' nelimen Phnins u. Qilumella gelegentlich 2'S. Juiii 
23. Sej)t. »Jh Jidu'punkte (canllnes), letzterer, der zwischen BereclmunJ 
U. den Angaben ('Ühhin schwankt. anc!i 21. Miir/.****) 

Indem man das V^crhalten des iStendiildes der PlejaiU-ii uiti\ 
Uoiizonte, das Auf- u. Untergehen derselben als TeilungsmomentJ 
xweier Jahjeszeiten nahm, erhielt man deren (? statt \. Der Soinina 
teilte sich in i^ino^, vom Aufgange der TMejmlen an, u. omöitu, auf des 
Aniang der Aufgang des Sirius (des Hundes) fiel (168 v. Chr. wa 



♦) „20 Jahro v. Cur. Ct. fwl der Eintritt der Sfione in «Us Zeichen des WitW« 
mit dem FFtihling^nfnii^^ ziisiimnien: 'JOO Jahre v. <.'lir. ^ng der Kintritt aii(^fiill 
um 3 Ta^te vur dem I'Vühlingsaufiin^o vor sieb; mltT datnaU ptand die Sood 
bereite im 3. (Jrado dt-« Widi.lcrs: iu der Z«it dt« KnIIijfjH»» liiler Älfjanders de6 i^ 
erhöhte sirb dieser ötatid »nf f) Grade; ztir Zeit der liiibid. MefaDKensf.hall, 
mit der dee Harpalos ti. K1ei»stnitim /jisanimcitfAltt, anr 8 Grado; u. es irinl 
eine Notu bei Cobim^lhi vorslündlii-b, dass man sich in Rom lan^ Zeit an 
von diesen A«lr<^>nniiieii iiiif^jestullte Bep*] gchnitoti liabe, dnsH die Honiio den 8. On 
des Widdern Inne haben niOsse. wenn der Friihling bpjfritiiie." (Rioßfi.) Der I''rt| 
lingApiinlct ^ebt etwa in .'>7'> .Tabn'ii um H" xurüok, 

**) Sü] 4 difTerfinlinß habet, bis aerjuata norte dioi, yere ot Hutummt, et] 
centrum ineidona terrae r.ctavis in jiartibuB arietiB ot librae: bie perniiitatia 
in aucttim diei, brunia (K'tava in parte capricnrni. uoctis vom scdstttio tüütlem i 
partjbus cancri." (U. N. 11, 19.) „Omnee eae difierentiae fiunt in octavis parüb 
aignorura." (11. N. XVIll, 20.) 

**•) Was hier mi<-li röniiwher Ab^.Shhm^ am 4f)., 48., -iri., 43. Tagt* nach lU 
oardines nintrotfen soll, keiuiiit nach iinaerer ZüblwMfte je l Tng Irfiher. ro d« 
die JahrcRlfilii -Vi, -10, 47, Aii. 4\, 49, 4'J, 47 Tai^o umfassen. 

****) Ks niiisa solbpt fllr Astronomen schwer gewesen sein, die ZcitpuDkto ' 
Acquiuoetien ficharf zu bi-stlmmon, Ic^to doch IHolcmAuB iiimti J. HO u. 
die Herbstnacbtgloicfae auf Ü. AtjT Hol Nub., )Vi*hl uin 1.5 Tat; su spftt. 



dift» 27. Juli) fxlpr diV Rtwipii luifingen (2X .Tiili) odor t\w Zpit der 
Hnnilst;45e, w« die Sonne int l>iw(.*n «teilt ((>lynii>ioiloi*). Herbst be- 
!^!iün vom Aufgange des Ärktur. etwa 12 Tiine v(«' der Gleiclie, u. 
diuicrl*:' bis zum Unt<»ry;;tnß der IMejaden, etwa 50 Tage, doch als 
l'elKigangsiieriodp zum Winter weniger bestimmt, als bei uns. Von 
da, also von der ersten Hälfte Dew^uibcrs bis znni A rk t ii r wallen 
äWr 4 Monatß, auch dauerte dor Sonimor 4 Monate, das Fiülijabr 
'üip kaum 2.*) Hesiods Angaben s. S. 49- 

In eineiu wohl anechten Briefe in den Werken von Hijipokraloa {de bom. 
«fticliira) wird das Jalir von Hüly Tagen in *i Teile (^teilt, dio brjnnn^n mit dem 
l'nt^r^anK '^^^ Plejaden [vom Ut'b**rstilzcr imf 1'2. r. t;j. Nov. (jesetztl, Winter- 
'-■'lirin, Friihlinf^qiiinortimn. Auff^aDji der Plejaden, yoiurnereolstitiuui, Herbst- 
: . liuui. a. dauern -lO, 8-1, -Ifi (diese A 1B2), 42, W, ^18 (diese 183) Tflge, In 
(*imT iSehrift dy diaetu eind aU Anläufe vnn 1 Jubreszeiten aiif^egebi.^n: UnterjjnnB 
iltf Pldjßden. KrtiliÜnjrBäijniiKictiuni. Aiifj^mi,' (les Arktur •.Zeit dps Wcpfjanpeii der 
Sdimlht^n), HerliRtüijuinoi'iiniii. Hior reehnt-t er vom Uiiterpinp d»(r Plojiuitm bi« 
«um Wintt'rwdKtitiiun 44 Tage, bis zum Wehen dpH KavoniiiB 44 Tilge (I. Qimrtiil), 
"i ziMii Auftfanij des Arktur ir> T., his 7,um Aeqiiinnctium 32 T., nach dem Anl- 
ag {]'JT Plejaden 4H T. (2. Quai-tftl}. bis SolHtilium 42 T., bis Aufj^anp des Arklur 
Awjuiadctioni l»3, bis Untergang der Plejadou 4H T. (:J. u. 4. Quartal). >.'acb 
' n» ÄofTuFBunu teilte HIppokriitcB den Winter in 3 Teile, bo dfise er 7 Zeiten 
Itcrwhiod. (<jaU'n. in Hipi). de morb. vulg.)**) 

Ihü St'chs-Teilun.tf war uiirb den Juden nicbt unbekannt. Die jetzigen Juden 
whnen die 4 Zuileu gleitdimSssig zu i*l'/. Taj;. ütber Hi« Zahl u. Teruitno der 
Tnhragzeiten bei Homer u. He.'iind s. Ideler I, '2*1^ eto. Ueber die JHbreszeiten bei 
d-'ii Urieclion r. aiirli Öejffart Ht;rirht(»n. 2'V2. 

Van'o zählte zwisclien brunia u. favonluju 4ö Tage, von da bis 
wi (K'n Friihjalu-s^Icioben 42 T., zu8;immeu 87; weiter bis Aufgang 
der Pli'jndcn 44. bis Sonnenwende 4S>, zus. 93 T., dann bis caniculae 
''iiniiiiit '19. bis HiTbstgleiehe ()7 T., zus. !K! T., woitt^r l)i.s Untergang 
'W riejaden 22, bis bnnna (>7, zus. M) T. 

Der Anfang der .Taliivszeit fiel nach CüKai-s AnlVjLssung jedesmal 
wu in die Mitte der zwei betreflbndeii Jalirespunkte. 

AVejin Cäsar im Veiti*aucn auf ältei-c Bestiiomungon in BÜd- 

iclien Lnndern in seinem Kalender den .labiTszeiteu — der zu Hom 

oWhtf'U'n relativen Tage-sliinge fast geiiau entsin-cclieiul (S. 3) — 

(Igunde ^Anfänge" gab; Fiiibling 7. Febr., Sommer 9. Mni, Herbst 

jl. Aug.. Winter 10. oder 11. Xov. (r. 21, 20, 22, 21 oder 22 Tage 

ji*h dem Eintritt ins Zeicboii), wobei die Daner der .Ijdu*eszeiten 

94. 92. H9 Tage, sfi stimmte dies ungefähr mit seinen Angaben 

NT Auf- u. Untergung der Plejaden (7. Fi.'br.j 7. Aug.i u. der Ver- 

tri (7. Nov., 9. Mai). Es waren dii's eben die Zeitpunkte, nach 

üiftii der Bauer in Italien zu rechnen pMoßte (VaiTo I, 28» Colum. 

1 2), nur (I:iss der Sommer iiaeh Ovid (Fast, V. 000) mit 13. Mai 

fifijig u. naeb Plinius (XVm, ot ) ntit 12. Aug. enden sollte. 0fr. 8. .'»0. 

*\ Dem entBprecbend auch £nripides dem Frühjahr wie dem Herbste 2 Monate 
WIte. iPIut. dö anim. ^ronr.') 
**) AI« kritische Taj|;e, die der A ritt kennen mfiBstt}, xibt Hippokratos 
'w *W Aur>;äuKe des Hundo^t u. des Arkturs u. den des Unterganges der Plejaden 
*"■ ij)«> nvTv 6. 1.) 8uine A»rzeicliiiiin;;i'U Über die Iiorrschenden Volkskninkbeilyii 
!^l«l^m ßifb vorzüglich uacb den Zeilen der Aei|uinoeticn. der Auf- ii. Untergünge 
"f Arktiifft II. dor Plejaden etc. 
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JHhreszeiten. 



Die Ansätze Oisant für die Jahrpunkt*? hielten die Christen in 
Allgempincn bei. doch setzten Dionys ii. Boflii sin gemäss der üe 
liefi-nnij; der pierhiso.hi'u Kiifhe um einige Tage üniher, nanientlic 
wniilo d.'is Fiiihjjiliis-Awiuinoctiuni nach den Beschlüssen des 0»»idli 
von Nifiin auf 21. Mär/ In-halten. D(irh eriiiclttn sich die von Ciii« 
l)eslin)mti'n Ta^c in den K;tlprid;nien noch lange neben denen viuij 
HmHu. Mhh initcfKchir'd dalK'i /.nwcilcn ei{uinoctimn sccunduui unti4|uoii] 
oder quosdani t:ini 24.) 11. fiiuinoctiuin juxtA uiotlerni«. 

Kit) Knlendtir iuiü Luxemburg aus dem 7. .Tahrli. bat als Jabrpuiikle | 
35. Mär/, 11. iNiz., 24. Juni u. Sept., daa Nekrolotiriuni aus Belcbenan auf> ikn 
f). Jnlirli. 21. Mär^ u. Juni. K». Sept. u. Dez., nur im Dez. 1 Ta^ später nis Bedh I 

Im Mittehdter gidi nmii den .Tahiv-citen aber oll etwa 10 oder] 
15 TiigR spiitere A n fange, ftl» die nach CLsai'. Beda gab dflJ*m* IT.Febr., 
19.M;ii, n.Ang.. 17.Nov. Nach Isidorvou Sevilla (ftiHOlwmien esiiberi 
für Frühling z2. Febr., für Sinumer 24. Mai, für Herbst 23. Aug, ] 
für Wintjer 24. Nov. Diese Daten wicderbUt das Kalendariuni 
Kiuls des (ir.. nur 23. Nov. statt 24. Mit denselben Terminen, )lie 
etwa 1 Monat vor den heute gebräuchlichen liegen, stimmen nocb-j 
ziemlich die 1km Vinc<jntius Bell, in folgenden Venic^n bezeichnctcfl j 
Heil igen tage: 

„Kestiini dementia (23. Nov.) raput hyomis est venientis. 
Cedit bycma retro catbedrato SiiiKinp Petro (22. Febr.1. 
Ver fiif^t Urbanus (2ri. Mni), aeBtatetii Syitipborianiia'" (22. A.ag.}. 

An anderer Stelle gibt er liafiir folj^ndö Gedenktage an: 
„Elisabolb (19. Nov.] bieiueui dut, rutrin^ vür eatboiliatuB (2'Z. Fdbr.). 
Aefituat Vrbanus ^25. Mai), autuninat Uarlboloinaous" (24. Aug.). 

Man fiuilet aiicb wohl diese Moniorialverso: 
„Ver BRnt'di(.tiiB [21. Mail Ant, «equitor Kiiptittta (24.) dieboa 
AeHtatiHii binis, autiniintun Liniig (23.) baböbit^ 
Ast hiemem Thunias (21. Dez.) praecedit iiortfl jN-rHinpla." 
Andere gel)en die Tennine auch wohl um 1 oder 2 Tage ver8chied»H>;J 
doch finden sich auch grössere Yersoliiedenheiten, wenn 2. Febr.. LHlJ^i 
15. oder 24. Aug.. 11. oder 19. Nov. als Auizugstage der 4 Zeitaif| 
genannt .sind*^). 

Im frühen Mittelalter tnitei-schicd man aber öftei^ nur 2 Ja 
Zeiten: Winti-r u. Sommer, jener mit 29. Sept (xler 1 1. Nov. 
Fkndem mit 21. Sept., im Norden mit 11. Okt.), dieser mit 23./24. Apolf] 
1. oder 15. Mai (in Klarideni loit 17. Miia'z, dein Sominertag, iinNonlenj 
nn't 14. April) beginnend. Als Mittwinter galt 25. Sept, als llitl-^ 
srtmmer 2.5. duni. Vgl Weirdnild, Deutsche .lahHeil., 1802. — Kitt 
Dreili'ibing des .Tahres war in jun^itisehen Tenninen üblich. 

Das altnordische Jalir, das u) Ishind u. Norwegen 
tümlich, bestand aus 2 Hälib'u, einem Winter von 25 Woelien, 5 Tfl 

*) Rio Kalender atis Reiclienau ati» dein ft. Jahrb. gibt 7. Febr., 9 
Ö, Ang.. 7. Sow iiU die AufuujrsttKe tia, als Sidaütialtage 14. .lum u. 15, Det 

Es werden aiicb 2. Kebr., II. bis lä, Mai, 25. Mai, l. Aiij;., 2-1. Auj;., 11 >. Ifl 
23. Nov. alfi Anfr.nyBtnge ivngeffibrt. 

Der Erklärer tle« Cumptitn«» ocdoa. Pctri Crneovienmß Retat das Früb 
AequirnH-tium auf 12. Mür?. (s. Ürcj^irli dies), das RrrbBt-Aqninoftinm auf 17.1 
(8. Ijamlierti), das Sonitner-Stilßtitiuni auf I't. Juni (». Viti), ilas Wintor-8olatitiün 
auf i;{. I)ex. [h. tiiciao) In diesou Fällen bat man sieh fieln>n n.irb dem Vorajin« 
gerirhtut, den die Jubrpuiiktu in Folgo der IVfice^^on gewonnen halten. 



immer mit einem Samstage anfing, einem mit Donnei-Btag an- 
Bm^^pnden Sommer vou.2G Wochen. 2 Tagen, aus 12 Älonaton, jeder zu 
30 Tagen, u. 4 srig. „V«nii<'hnuigst«'igrn'', im Giinzm auH 364 Tagen; 
di^ Jahr wiinle in der 2. HäUle des 10. Jahrli. dim'h einen Tjülirigen 
Sohaltryklns iiindnlirt, iiidcni jwler 7. Sommer^ nach Unistiinden au(^h 
ein 0. Sonmier. um 1 Woclie veniichii wurdr; so In-achti-n 28 Jahif 
10 227 Tage, wie im jiihaiuwlien Kalender; dnr Winter ln'tfann mit 
einem derTage 10 — 16. Okt., der Sommer mit9— If». April: in Norwe^n, 
^ro man sonst das alte Jahr beibehielt l)egann jener mit 14. Okt, 
^li.sir iTiit 14. April. 2 Termine, die 26 Wochen 1 Tag auseinandcr- 
];i];i 11. (Wonnii Fasti Danici.) 

Altdoatsche ÄufidrOi^ke. Fröhhng: Linxe, Iädz, Glanz (I*nte in Flandera 
ItQA, ffoicb. ausffärte. Kloinlcnto von zonicrrlaj; d. i, Sonutäf* vor Hnlbt'netcn 
Grootlcnlo von Wunnczondap = Jubiintc anl lIcrLet: Herrest, Uarvost, Herren- 
Äle ibaiiTfest angete. von baaran, Äaranielii;. afl'tt'rh,ihiie wler howe oder hübe, 
uhrise, lofrote, einwiirls {'J4. Febr. Wintertftg in Brabaut u. Kliunlarn). Siinneii- 
nde (24. Juni): Soniin-edor, Sunißebtag, Suniechtaf^, Suo^icliten. Sing^icbten, Sonn- 
end, Mid-Zomenlng (^f). J\ini Midzom«ni3cht). Winter-Sonnenwendß; Middewinter, 
"dwinler, (25. Ut-z. MotHlemiicbt). 

Dil) 8()g. HiimUtage, dii^s k. feriae caniimhircs, bsmörai kynädes ». Opora, 
1 dm Tmi>(' vom '22. Juli bis 22. Aii^.. weil in alter Zeit der lieliakahscho 
nfßanf; des Sirius iin Atb^n um den 27. Juli, in Metons Borechmin-^oa den 2'I. 
rh Ideler'ß Angabe) ungofälir mit dem Eintritt der Sonne in das Sternbild des 
eo Hundes zusararuenfiel, was jetzt im letzten Viertel des August gescblebt, 
endeten mit dorn Aufgang des Arkliirits. Im alten Kalender gaben folgende 
iüs GrtMiiMm der 61 Hutuistage, deren anderwärts docb nur ft2 (nach Vincenz 
ilbrac, Angabe) güzüblt werden, U. .Tiili u. 4. Scpt an: 
.Jncipiiint Julii pridle idus caniculan-s 
Boptenibries pridto mmaruin ÜJic reBuKaal." 
Engl. Kai. linde icli ihren .^riUuig beim 'X .Itili vurmvhavt. Im Freisinger Kai. 
Ende des 10. Saeu. auf Vi. JuU; jetst legt nuin sie wobt nur 10., 20.« 22., 
11. Jali bi8 ö., M., 17., 24. Aug. 

Unter den zu gewissen .labreszi.'iten he rrseb enden Winden ist fiir Ualli-n der 
dwt (Aqnilnl d«r bpsliindigfite, ilnr wntor lU^n N;inn^n d<'r Ktesion, uarh Plinina 
bn 20. Juli biü 28. Aug. 40 Tage litng zu wehen jiHt^gte. 

Siebou Tage vor u. uneb deui kflrzeriteu Tage hioKsen ilies haleyonides 
gewissen Vögeln, welehe zu dieser Zeit brüten seilen. (Plin. X. 32.) ]n dieBen 
[FD ist das Meer, lH<sonder.>i an SieiUen riibig. 

Nach dem Biiclio Ohou-King hozogen die Chim-seii die Aequinoc- 
meu auf die SUth« niao u. hin, dir Solstitit^ii auf hn u. mao. 

Ztir nereebnung der Ze)t|(tinkte, an weleben die 8(»inie in i-inett ditr 12 /elcliou 
ÖU, namentlieb der .\e*|uinnclten u. StdstiÜen dienen I^rg*'teau Table*» abregeefl 
(Mr le ealcii! dos eN^uinoxea et iles 8<tl»tipi'fl, in: Memotroft de Varad. deB se. de 
fintititt de Franei! XXII, lRr>0 n. in Kchrani'B Hillstafeln die /(idiakalbfel, nach 
I Varrierß .Snniientat'idn, worin ft Argnmrnte ^NiiUition, M-milgloirbung, .Slilrnngim 
iftfc Venu», Mars n. Jupiter) aulgelfibrt «ind. deren Vornai-idÜBniginig nur eine 
Bp'Daiiigkcit von etwa 2 Stunden vt»i'anlasftt!n kann, bei deren Zuziehung aber 
«im' 2 Sliimteu rnaii-berboit bleiben fir.llt-n - ferner Wifllicenus ABtnm. Chronologie, 
ariD djo Benutzung der obigen Werke gelelirt wird. In den Tafeln \je Verriera 
'. JiW troj). Jahr etwa zu 3ör>.2'l24 angeselzt, aber so, Anna es allrnälig etwa« 
»gwr wird, t. B. dass in tk>n Jahren 1— 4«0 n. Chr. 0. das .Tahr durcb- 
falitÜirh 7M ;illn.242l7 Tagen gcreehnnt ist, von l:^8l — I8in 7.u 3r.-..2423i)5. Es 
■il difts kleine nnterftehiedp fürs einzelne Jahr, di<? abiir bei Ucreehnnng von 

JBO— 184(1 .laliien einen eriieblieben (liitertiebied in der Zeitbestimmung raarhen. 

[DDDern wir unfi aun g 1. dass das tro|,). Jahr von den Aetreneiiteu nicht ganx 
n&fltimniend ungcgebcn wird« von 305.2-12217 ~:ifiD.242t(0<l£ Tag«!!, ao (Urf 
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mui niif tlir G«nuiitKkeit iIpt auf x'ichy Jahrbitnilrrto rOckwÄrts geflthrteD 1 
kein y-n j^ronum iiavrirlit lefft^n. 

AVill inaii DHtuni n. Stuti<le des Aitfan^'s einer •lalu 
Julitv« vor odrr iiarli Cliristiis iM.'^tiininon, so kaun iWva ohne- $ 
li(st)ntniK mit Z(i/.K'l)iiiig von Sohnitirs Zni1iak;ilt:itol, iliu fiii liiüsuf 
Mimiti'ii [jciiautw, in niitth'ivr (irrcnwichpr Zvii ausgciiiückles K« 
jji'ljfM holliMi, ^jcMlK^lifii. Im ili'rsi'llK'ii ist das tropische .liilir iib 
rtwtih \ariatili> (jrüäac aii^ciiuiuiucii. Will iiiai) sich mit einer grä 
AuMvchiitiiiK U'guUgeii. bo kann ful^uiulu AiitHU*lluiig hiiiäichtlidl 
FrülilingH-Ai'tiuiiKH'tiuiiis dienen. 

Kintritt des FrühlingB (der Sonne in ' 
wnbrer üreenw. /^oit nach bürperl. Zä 
Für Jerns. nnbr. /fit ist 0.0978 Ta^ {"ib. 
zti atldircii). Für undtTo fol^nde Jabre 
iiiiin diMi -pDnterediieJ vom hÖüiisUia di 
>*eii3<iiiiti'n, i. B ITir LnH2 ist die« S2, i 
diefto /.altl durch '1, nennt dnii ^'aiiKentjUQl 
den Reat d (Ua Beispiel m = 20. n = 2' 
zieht ab in. 0.0304 Tag 
addirt u. 0.2424 ., _ 
K. 0. mr 1 hS'l ifitdies -0 60804-O.484a4 
1I.116:> V 

-0.1232 

10.0933== 10. Mänt. b. 23, m. 5t 
Fürs J. :l'2ri erbüll man 20. März. h. )l 
Blatt h. M. 

Für Jabrc nach löte» rieht man \ 
Jabreszabl ab die passöiide der Zahlen l.i 
80 dase nur QiiadriurmieD zu berechnen sind, z. B. 1517 von 1893 ii. multipl 
liier Öl mit 0.0301; das Produkt zieht man von dera bfltn^ffeniien Mandat 
Für 1M7 iat das Marwlatuui 11.2373 et v., für 1 893 (jphpn ab » I X 0.0304 = 
bleiU-n 8.370.^ nt v. — 20.37tir> st. n. Grwrnw. = 20.477.^) Jotub. Zut^^S 
b.. II m. 27 JoruB. Z. Kichli« itit h II, m. 28'/, Joriia. Z. 

Ilnii FrÜhlin^i;Ac<|uinoc-tiuni trat ein im Jukre: 
432 V. Chr. ani 2Ü. Mür* Xm. 2 (Idöler). 
ÜÜO V. Chr. am 25. März Vcrm. 9 h. U m. S börfr. Greenw. Zeit» nach S 

Zodiakal-Taleln bt*rerbnet (Wislicenus). 
(4r>) -M V. Chr. am 23. März Vm. (5 Ubr] 11 tldelL-r I, 78), 
I V. Chr. am 21.i>H3 Märe nai-b Ijarj^otoaii-OmniNudis Tafeln, 
30 n. Chr. am 23. Müm Vtn. 3 li. 3fl ni. .fcnin. Xfit, nach Schram'n ZmliaVal 
325 n. Chr. am 20. Mür/; Niii. 2 h. 7.73 m. Jltub. Zeit, nach örhram's . 

Tafüln inat-h Idelor Nin. 2 h.), 
1079 l'i. März h. 31 m. lepahaner Zeit = 3 h. 4 m. Gr. 
1582 am II. März »t v. Vm. 2 b. 11 ni. Jonia. Zeit, nach Sirbram beredn 
Wenn im .1. lHo;j FnlblinÄsanfang am 20. MSrz Vorm. 10 h. 13 i 
h 7 m. 28 H Grccntricbor Zeit, so ist dioa, da Jerusalem 141 MJn 
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Mäfzdatum. Die Dei'imalzahl mit 
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49 m. 55 s. mehr zjiblt, aU Greenwinfa, gleich 

oder h 57 ni 23 s nach Komischer Uhr. 
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Iti. Verhalten der Monate verschiedener Völker zu einander. 

Eiur. Siininic von ehva 28 bis 'M Tugeii*), dip zwöliuiid ge- 

rtwiit'ti. die T:4;oäÜi1 ciiics .J;iliri*s iiu'lir hiIlt niiiidrr goiiaii diii'sk'Ilt. 

nt ttmn Afonat Ditst^ Beneiiiiung di'ulet an. dass ui-Bpriiiiglirh 

Unit die Dauer einer Lurmtion, nach welcher dieselhe Mondpluiäe 

edeikeliit, bezeichnet sein sollte: nändicli ein Zeitiiium von elwii 

l'/j Ta^^cn. WVil nun jälu'lirh th'e^^'lbe Motidphiusi' wenii^stens 12nifd 

litlutr v'iixl, U'WU' man don Tliierkit^s n. diis Jaln' in l'J Teile. 

w Kinteilnng tindet sich bei den meisiten cultiviilen Völkern des 

tt'itums. So heisst es in der chaldiüschen SchöplungsgOÄchichtet dio 

'üi in der liildiothe.k von Ninive fand (i!.s ist ilit's eine gegen 070 

rühr. angi'l'ertijrtH r'<»pie eines nndten TexU^s): „Er schuf den Um- 

pf des Jaka-s u. teilte es. in Misnit (Dekaden) u. für jtidcn der 

MiHiaU* bcslinnnte er 'ü Sterne." Nach Slrabti ist aljer den Aegyp- 

n die Zwölllcilung des Jahies zuzuschtviben. 

Mondmouate, Die den Mondphasen folgenden Monate gelten 
lir oder minder genau von denselben Anfungszeiten aus. meistens 
(I) Kfcumojido. Diese binaren Monate sind (biher niiter sich ganz 
T annähernd gleichlauffiul n. eine ^'ergleichnng dei"s('lben hat nnr 
umt-n aufznziiblen, unter denen sie in verechiedeiien Liindern bekannt 
Mi, um an/,ng(;ben. welciier Mrtnat ids ei-ster des Jahres gilt. Werden 
lunaren Monate durch Seludtmonate dem tropischen Jahre angepiisst, 
«^lalten sie da<!m-ch eine lestei-e, wenn auch nicht gjuiz ständige 
ellung im .lahreslaufe u. fallen sie dann mit gewissen Äfonaten des 
iai»ischen Jahres, meistens teilweise nüt zwei aufeinander folgenden, 



*) Ausniihmewoise wurden ancU kleinere oder ^ÖSAero Taf»aunimea Uuuut 

So soUeo bei den Römern u. Albanern in alter Zeit Monat*^ von 10, 18, 
, 32, 36, 39 Tagen gowe9i<n sein [ei waren aber wohl narh dem Au%4)lien von 
iümon abfc^-'ineftsene Zi-itraiim>>}; in ajmtcrer Zeit gab es in Rom Sclmlt- 
«ute von 2-1 Tiijren. — Haß Jahr war im ^t-rnmnißcben Nonlen, der Huimat der 
üDeoßohrift in lUTeilo xu '22 oder 'iS Tagen einffeteilt; Fe, Ur, Tburs. Os. Reid, 
iün, llftgl. Naud, Is. Ar, SoI, Tyr, Itiürk, I-uugr, Madr, Yr, mit Herug' auf gewisse 
lUrvorgänge ii. Bescbüfti^iiD^tien. Bei den aJten Mexikanern waren 18 Sfonate 
£0 Tageu im Jahre. Nach Holinus reebneten lUo altcateii Ae^yptier 4, die 
liailipr 3. die Arcanier (1, die I^vimur IH Munatc iiiifs Jalir; im letztem Falle 
ni ilür Mttnat 28 Ta^* beiragen haben. — Die TtiokuUlndianer nahmen 10 Mnnate 
I 'lunmtHr aber einen Russen, etwa 92 tügigeu (wohl einer JahreKzeit entsprechend). 
I meistea aber zu 80 Tagen. 

Der philosripbiftohe Monat der Alcbyraieten betrug 40 Tag. KI>6neo laufj 
fcrl« die mg;, sächfiiache Frifit. 

Im Mittelalter nannte man xuweilen eine Summe Ton 2- oder 4 Woctbcn-Monat ; 
nüisteiu kommt ein Vierwoiihen Monat in Aacliener Stadtrechinm^^n di>s 14. Jahr- 
iwrli vor; hier war der 'ZX Mai, der Äutrittstatf der Bfirgorrnoisler, Anfhn^ dea 
Hbauigsjahr. 

Vor Jahren wurde ein abenteuerlit-ber „Vursthlag zur Kalundurrerorm" jjtf- 
>cbt: das am 21. I>ex. beginnende Jahr sollte 13 Monate zyi 4 Wichen haben n. 
^. r. 2 Utibersehubstage, die aber nicht als Wochentage zählen dürrten, damit 
i">i«in Monate der 1., 8., IT»., 2*2 Sonnta^ce futin kiinuten! Das 13inonatlielte 
J'i mit 4 Worben-Mouaten u. 1 oder 2 Ueberschusstaifen um SchluBSj wäre so 
geeilt, wenn der rcgdmäsaige Gang der tionntagc u. der Jon nur- An fang bei- 
wflrdo. 






/.usamiiieiL (Aelinlicho VeriiiUtiiiKRO liiidflii al)erauclistAtt^ wen» difMiiit 
jiiliaiiif»c|ierj zu vfi'glt'ichciuU'ii Soiuien-Monate mit Jirsc'ii in dtr Z; 
iliT Tage iiielit UlK'K-iiistiiiiincii oder ilit* Jalm-s-Aiiläitgi* venvluL'd«i' 
Hind; aiu'li diinii ImniKmiivii sie nnr voDstäiidig mit den juliaiiis(.>hr».| 
lii d«n Keil-Tnst'hrifteii fiiidrn sicJi die Namen der asü^Tisch-babylniii-j 
schon Monnle; Alm, riiiln.TasiitiivodcrTischritu^Amhuh sanna(8.Moi^ 
Kinlivii, TümUiv, Suliiilu, Addiiru, Xisannu (1. M.\ Aini. Sivanu oiW 
Sinunin, Duir/.u n. der icieli dern 1. oder *>. MonaU^ finges(^hjiltflif 
Arhii niaakru hu chL Addam {2. Ululu). Die bebrilischen Mouab-i 
niunen koinnien daniil ^rossenleils Uljeivin. wie auch tlie Hezpichiiimj 
fiir Monat (ass. arliu, liebr. ycrah) u. dahr (ass. saniiat, hebr. sa 
^leicldauteii. In iler Rihel kommen nnr wenig*.' Monai 
vor (Kthanini statt Tiwhri, Hnl, iSio -- Ijar) u. zwar ei-st in den Büi 
ZmliiiriiL'*, Ksdra. Neliemia, ^^sllier, AlakkabÜer. Die Monate 1, 
II haU-n :K> Taj,'e, 2. 4. 1(», 1*^ ludmii 2*» Ta^, G, H, S.I 29 odi 
Im StrIiaUjaliiv tseliuniüi nieulK.n'et) luit dej- ScLaltinonjii Yeadar, 
nach dem Adur folgt, 2i».*) 

<4rieclMsche, jüilische, niacedoniache Mondmonate. 

Im Allgemeinen nehmen die hier p:ef;enUberj;estelUi^n MohaI» 
ungej'illir denM-lhen Phit/ im daliix'slaufc ein, doch ist schon wegen dir 
vei-srliiedenen EinsU-llung der Sdiallmonato keine völlige üebereiih 
Htiiniiinn^ Vorhände)), 
firiechitwhe (uarli AlHxamlor) Jüdische 

1. Kekatomhilon T». Ah (Salm hei Josophus) 

(i. Ehil 

7. Thisohri [Thrseri) 

^. Mai'uhesehvan (Müitiuun, Bul) 

9. Kiölev (Chasleu) 

10. Telieth 

11. Schehat iSahath) 

12. Adur 
1. Nisan (Ahih) 



2. Metjigeittii<in 

11 Hol'dn>m)on 

4. Pyane|ision 
b, Miiinakterion 
(i. Poseideo» 
7, (Tamelion 

5. AntheHterion 
9. Klapheliolion 



10. Munychinn 
1 ]. Tliargclioji 
12. iSkirophorion 



Macedonischn 

10. I/>ns (etwa An«.) 

1 1. Gorpiiius 

12. MvperUn'liiu3 

1. üiuK 

2. A|>clUiiut 

3. AudinäiiK 

4. Peritius 
f). Dystrus 
G. Xanthikus 

(Miini r. April I 

7. Ärtemisius 

8. Bäßins 

9. Panemiis. 



2. Ijar (.Tai*. Zlus) 

3. Sivan 

4. Tliamus 
Voi- Annahme des jul. .(alires hatten die Macedonier ein g* 

hnmieneH Mniidjahi'; nij-^^HDiJwo, wo maced. u. Jittiyclie Monate? mit 
einander Vdrkojninen, ist eine Verschiedenheit der beiden angedeuJel 
HO heit^l c» in einem Schreiben, da^ PhUippuK der Macedonier erlieaS 
„der Monat, den wir Ixkis. die Atliener l^edromion, die Korinthö 

*) liD 2. BiH'li Ut!r Makltabäer gcscliieht eines Monate Dtoskori Ern-iihniin 
der al« mawd. Sclialtmonat f^otioriiniüR wir«! n. beim syriadion Ucbersetzcr Ti*-hri 
heißet, als tlessf-Mi ÜXi'Me aber Itielor ihn PlaU vor dem Xunthikiia vemiutliet; 
(lur<:b man der Nothwendi^keit eot^elu'n würd^, oin IihUica Jahr zwigchen d 
Schreiben ilee J^ysins vo)n 24. Dioslc. u. (Ktiu Brittfe des ÄDti(.>cbuB vom Ih. Xanthnä 
anzuncbmon. 



Uonute. 



Jtaemus nennen." (Auch in cha]diU»cbi?n B4'obiu.'iituiigcn au» den Jaluvn 
|r> — 237 V. Ohr., lüe l*toleniäus anführt, liLsst sich ;uw den niacwld- 
hirn tolgeni, <bis« sie am 14. Nov., ]ih Okt., 20. l*Vbr. ilnvn Ant'iing 
Bii, wälircnd die wahn^n Nimniondc mich Idelcr^s Rechnung auf 
Nov. vorm. 1 h. 40-, \b. Ölet. n;u*hni, 10 h. 4,V, 24. Febr. vorm. 
h, 1' nach mitlL bültyl. Zt^it crt'olgUMi.J Damit Htinntit fi^Mlich nicht 
obi^v Aufstellung dftr nach gewübnÜcht'r Anscliauunj; cnn-cspon- 
bndeu Monate. Sie ontspriclit den SU-Uen Pliitarch-s i Vit. Alex. 
3 et IGl, wo Lous dem Hekatonibiion (nach Idulir intiiiiiHdiJ u. 
rl):lsiu3niitTliargeli<in identifiziii wird. Rskniiiint aber damit ül>erein, 
nach den im Alniagest vorzeicbneleii RoobaehiunH^'n aus den 
ren 245— 2;i() v. Ohr. der Hekabjadwlnn in dm hctrclVciKlcn Jahren 
lÖ.j 20., 3. .Fidi angefangen liahen aniss. .ledciifalls g;di es nach 
tiiUlndern vei-schiedene Stellungvii der macedoniseb iKMianiitcn^Iunatc 
eiitüiimch z. B. der PuneInu^ naeb Bisehofl" in Jvorinlh dem Sep- 
nbtM'. in Büotien etc. dem August, sonnt dem .luli, .luni oder sogar 
Mai. {De fastis Graec. ant in Leipziger Studien, 1HS4.) Auch 
Munate der Sidonier sind gegen die maa^ioniselieii so versichobiMi, 
sder 1. Monat ljiuisdeniOkti>I»'rentspriclit DeriStillerdesseleueidiscben 
giches, Seli'ucus Nicator {-f 280) g;di den .syrisehm Monatt^n niaw^lrv 
Nanien, In der Insehiill von Rosette ist der 18. Mechir äg. 
KMäjy- ID'i V. OUi".), dem 4. Xunthikus mac. vergliehen, der wahre 
Reuniond war am 20. Mär/, 8 al>ends; der Monat Xantliikus wjir 
Kl lunar. .Toseplnis Indegt in der riesehichü» (Ics jüd. Krieges n. in 
ieii jüd. Altertiiinern die Monate der Juden mit maetwlonisrh. Xann-n 
\nl I. .4, a, XU, 7, G, Bell. VI, 4, f>); an einer dieset- 8ttlk-n (Ant 111, 
|0, h) wird das Datum des 14. Xantb. als ein lunrnt-s be/tMelniet 
,,Die maküdonischen Tagdata der .Tudengeschiehte treffen im 
Inue des Josepinis wirkhrh auf den s)To-niakedonisclicn Kalender zu, 
N^chün er, die Moitatsnamen ausigenommenj fih' vollständig mit dem 
^lisclien MiuKljaln^kaleader identisch hiilt. So sind auch die Data 
Sines Judenkrieges aufzufassen: all« eiiu'r Prüfung fähigen, dor 
Apelhiitw ausgenonnnen, enveisen sich als jüdische Kalendenlata 
feit iiudctMloniseiien Monatä mimen. Jene einzige Ausnahme ist (hdier 
Ir t-inen Textfebler zu halten." (ünger in: SitzungslHM'. der k. Imyer. 
iUlemie d. Wiss., 1393.) 

Die in Palmyra mit dem römischen Jahre gebräuchlichen Monals- 

«luen „sind nicht dte itn rötn. Syrien oHiciell i*ecipirten niakedoniäelien» 

K^iideru diejenigen, welche in deuiHi-lbf^^n wenigstens bei den Juden im 

jemeiiien Verkehr galten u, aussen)em l>ei den unter assyrischer u. 

ters. IfeiTBchatl lebenden ai*amäischen Stiimuieu in Gebrauch Wiuvn. 

Vtlier diese Monatsnamen rühreti. ist dunkel; sie ti'eten zuei'st in der 

tßvnscheii Jveils^'liritl auf, sind al>er niciit assyrischen Lii^prungs. In 

Cr as8)T. Hen-schaft sind sie daiui in dem Bereich der syrischen 

Sprai-iw in öebraueü gebUeben. Abweichungen tindi'n sieh: der 2, Monat, 

DioB der gricchiRcJi nxlenden Syrer, unser November heisst l>ei 

Juden Mtirkeschwan, bei den Pahnyronern Kauun". Uebrigc^ns 

Dt der Jahre&anikiig (1. Okt} des synsclwx)miiicbcu Jiihres aul' die 



Jiiliuii. 


Gnecliisc'b-Mttccd. 


.r:iiii):ir 


4. Aiulynäus 


Kt'liruür 


'l. PlTitillK 


jNfjüz 


Ij. DystriLs 


April 


7. Xuiithikiis 


A[»i 


y. Ai-t<.Mi)isius 


Juni 


*1. Däsins 


.7ii1i 


10. Pimcinus 


Aug. 


1 1 . r^)U8 


Sept 


12. GorjHäus 


Ükt 


1. Hyiierhei-etäus 


Nov. 


2. Di US 


Drz. 


3. Ap^-IIüus 



Rrii'cliiw'li Ml, wi« luif rlio anunüischen IkmciinuiiRcn. glpicbiiiäasig A 
wwidiiiij;. .MuinMis*Mi, Hüin. (J(srli. V. 1^85, 4'itJ. 

SoiirM'iiMioniilt' (liT liriLrlioii u. Syrer in der i^ahl der Ti 
Hill ili'ti jiiliH.nisrh('ii f^lfidi: 

Syrisch 

4. Kaumi n (et taiii) 

5. Schebut, Sabat Schobat 
G. Adjir 

7. Nisau 

8. Ijar, Eyär 

9. Hasiraii, Hazirän 

10. ThamusT Tamaz 

11. Ab 
l'i. Klul, Elaul 

1. Tbischii I, Tiscbriri el «w-wel 

2. Thischri IT, T. et tTini 

3. Kanuii I, K. el awwel. 
Es >var Sept gewöliiilicbei' .lidircsanfoug des Jahres bei der byzw 
Aera, Okt (Hyperb. oder Thischri J) bei der seleuc. Aera, bei d 
nu"s. Acra von Antiodiicii Sept. bei den GriechcD, abor Okt di 
luigt'Jiden Jidnes im den Syrern. 

Der j^nwJi.-ni.'iredtmisfbt' Kalender scheint alhnnlig die iibrigwi 
in .Syrien verdrängt zu ludwu. Epiphauius &et/t G. Jan. gleich 6. Aiidiii. 
nadi den Syium uder Griccben, 8, Nov. gleich 8. Dius. 

Nach Galen's HeiiieTkungen iilwr Sulätitien u. Acqninocb'e 
\viLiden die nuicedüiiischen Monate sich etwas andere verbalten hal)fll 
und zwar so, dass der Peritius /.umciHt unserni Januar enUpräehe, d» 
er in den Anfang des Artenii»ius das Frühjahi'äUquinoctiuni. in cl<^ 
Ant'iing des Ijous das Somniersolstitium, in den Antkng des Dlus da 
Herbilquinoctium verlegt 

Die Hyrnniaoedoniscben MtHiutsnanien waren aucli zu Seleuda i 
Pierien, Sidon, Tynw üblich, wolmi abei* die Stellung u. die Ajiningo 
Monuto vahirten. 

In Sidon, wo das Jidn- mit Lous ain 1. Okt. anfing, schuittci 
die Monale alle mit den jul Monaten ab, in Tyrus, wo di 
Hyborberetäus am II). Okt. anhug, waren die 5 ersten u. die 2 letzttMi 
Monate SOtiigig {nur im ÖchaHiidire der 5. 31 tägig), der ö.— K! 
31 tagig. 

Für die Keniitiiiss der verechiedenen asiatisrlien Kalender 
vorziigliub die öilej-s cdiile sog. floientiner Handschnfl (dius Hena^rologioi 
der Monate vei-schi edener Städte) von Wichtigkeit gewtmlen. Ijli 
ajidem enthiilt sie die Namen u. Anfilnge der Somien-Monate lirf 
Asianer, d. i. der Bewohner der engem Asia {jonisther Städte, An- 
fang 24. Sept., die andern Monate mit dem 24. oder 2b. aniängeml 
einer mit 22. Kebr,), ebenHo der Epliesier, Bitbynior (ÄJifaii 
23. Sept, die andern fingen 7 Tage vor dem letzten der juliaiii&cheil 
Monate an, nur Dometrins 8 Tage), der Cypricr und der Cretei 



Der ephes. Kalender acheint in Klfiuasien weit verbreitet gewesen zu 
3ein. da aus den ersten JaliHuniderton baufig demselben zugehörige 
Datinuigen bekannt sijid. Am Endo scheint ein gemeinsamer Kaiendei*, 
in dem die Monate nur durch Urdnungfszalden untei-schiedeu wurden, 
aiifgokommen zu sein, dessen 1. 124. vSept), 2-, 4., 10. Mon. mit dem 
21. der betr. juL Monate, der 7.. 8.. !t., U., 12. mit dem 25., der 
H. u. fi. mit dem 23., der G. mit 22. jid. begann. 

Die Monate der Asianer liiesstMi: Cäsariiis {24. Sept ajifangend), 
ibvrius. Apaturius, PoKeidaon, *Tjen;ius, Hierosebastus (22. Febr.), 
rtomisitis. Euungob'us, Stratonions. Hekiit4>nd)iius, AntJHiR, Laodildas 
. Aug.). Der mit * bezeirhnetc Monat erliielt den Sclialttag. 

Monatsnameji der Hithy nier: Heraus (23. Sept.), Hermäus, 
letjous, Dionysius. ^Heraldoius, Diu3. Bendidilus, JSti-ateius, Periopius, 
reius, AphrodUüus, Demetrius. 

Monate der Cyprier: Aphrwlisius (23. S.), Apogonicus. Ainicus, 
uliiis, *Cäsarina, Sebastus, AutoknitoricuSj Demai-chexusius, Pletbypatus, 
rchiereus, Hestiaus, Romans. 

MonaU^ der Creter: Tesmopborion (23. 8.), Hermäus. Eiinan, 
eiiircbins, *Ap^vius, Dioskurus, TheodosiuSj Pontus, lllialmitius, 
j'perberetus, Nikysius. Bainilius. 

Monate der Heliopoliter: AI) (23. S-), Jhd, Äg, Tborin, Gelon, 
lanu. Sobath. Adad, Neisan. daiiir. Ezer. Tbaniiza. 

Dreissigtägige Monate des lixen .Tahres verglichen mit dfn jnha- 
icben Mfinaten alten fStj'Ies. 

hv Nullte (j(.i. AcgyptischiMi Monat« Abessiniseboji Maccdonischen 
kr30.)iKtjui. (arabiBL'liüQ ii. koptiecbvn) 

. Aug. 1. Thot (Ttit.. Tiiout) Mascarara 11. GoipiJius 

Sept, 2. Phao])l-ii (Habe, Bäba, Panpi) Tekernt 

3. Athyr(H;Uiu-, Äthur) Htnliu- 

4. Choiak (Kihak, Kiiilik, OhoiakjTachsas 



lOkt. 
Nov. 
2t). Dez. 
i5.Jan. 



b. Tybi (Tnl)e, Tuba, Tobi) Ter 

6. Mechir(Amschir, Mecbir) Jakatit 
24. Febr.*) 7. Phamenotb (Bennebät, Magabit 

Berumhät, Phamenotb) 
56. März 8. Pharnmtlu (Bernnule, 

Pbarinutlii) 
iö. Apr. 9. Pachon (Biisclmas, Bascliens, Ginbot 

Pa.<iclions) 
*h. Mai 10. Payni (Bune, Batina, Paoni **) Simio 
54. Juni 1 1. Epiphi (Abib, Ebib, Epepj Hände 
i4. J uli 1 2. Mesori (Mesri, Misra, Mesore) Nabso 
-3. Äug. 13. Epagomenai (Agy am en, Pagomaen 
Abugomena) nesi, Piabnt enkagi. (5 od. 6). 



12. Hyperberetäus 

1. Dins 

2. Apclllius 

3. Audynäns 
4.Peritius 
5. Dysü-us 



Mijazia 6. XauthUoi» 



7. Artemiaius 

8. Däsius 

9. Paneinus 
10. Lous 

Epag. 



*} £b ist bei Eu^eb. H. K. YII der 26. Phaiii. gleichgestellt mit 22. >Ur7. 
. mit 22. Üystrus. 

**) Z. U. wird im 1Ü. Jahrb. diu Xacbt dm 11. dos kopt. Monats Baüna 
I«icbg««teUt mit 17. Juni st n. (Fest beim Steigen des NiU), u. der l.*~]4. Miara 
lit ö. — 19. Aiig. (Durchßtich des Dammes). 

Ghron. 6. 



6« 



Monate. 



\ 



Als fiÜiioplschQ Monnte werden ffenMint: Hascaram. Tikmith (TelceotJ 
Hular {Hedtr). T««nam (TÄrlwael. Tir (Ter), .Incatit, Mn^bit, Miazia (MifinziaiJ 
Gimboth (Ginbut), SL'nt\ Hamli (Humln). Naiiare iNachaRc). Dio Kpa^otueD<?n hei^wal 
Nwi, «enn'fl A ftind, Kebun. \ 

Die obigo Aufstellung gibt nur ungefähr ilic I.figa dar macedonischeD Uonab , 
ZD den fiKii'ptiiU-iien an. 

Beim Siliti 1 1 j ah r (wcnndiealcxandriiiiscli diocletian. Jahrzahldurch 
4 dividirt, aJs Ri^sl dn'i läsKt) fallt-n die julimiischen Anfänge dor Ti'ivt-j 
steheiulnn äg)'pL Monate I Tag später n. Ut das jul. Datum überhaupt btsi 
28. Febr. um 1 /u erhöhen, was mit dem juL 8cliaJttage im 4. Jafaiel 
auf hört 

Nach anderer Antrabe fing der 10. Monat Lona im maced. Ka-| 
tonder (428) mit 24. od- 2^. .fuiit an, im Sclialtjidire (?) noch 1 Moi« 
&iilH;r. 

Die Einschaltung des ti. T;i«^os gt'schjdi nicht immer ordnungtl 
mässip, insIxÄonilerc /nr Zeit der l'toU'mäer, als der einheimischfrl 
Kaleiidcn' dni^oh den ^ric'('lns<;!i-nm<'edonischeh verdrangt wunle, den 
das Lunis.iiarjufir zu (inmde hej^t. Die Veni.achllisiiigung des ScLall* 
tagen fand dürin eine Stüt/v, diLss nach je '2b .Tahn-n von 365 TagwJ 
die Mondphasen an gleichen Daten wit'derkelireii. Ptol. Everfietes I| 
liefrthl in dem Dekrete vi«n 7. Apell. 17. Tybi seines 9. Keg.- 
Jjdiit'« die Wiederherstellung des Sothisjalii'eK. 

Einzehie syrische Städte fingen da-s Jiilir Isonst die Monate inj 
gleicher lleihe /ÜhltMul. die Epagonienen an 10. Stelle) zu einer andcml 
Zeit an: in Gaza, wie i>h<'n stellt; in Aseahm, wo H^-perb. der 1. Moiuit] 
(= AthjT iig.), die meisten Monate noeb 30 Tage später, nur fliej 
letzten Ijt)us u. Ooi-piäus naeh den Epagonienen am 24. Aug. Bfl 
nnt ilen Bewohnern des |>etriiisehen Arabiens fing mit Xanthikns anl 
22. Mär/ an. D;is dahr A der Stadt Gaza entüpricht in den 10 eisttfl] 
Monaten dem J. A + 5430 des Tanodorup, das d. A von Ascidon ia| 
den 10 (9?) ei-sten Monaten dem .T. A + 5388 Panodori. 

Die Monate der Kai)padocier, deren Namen teilweise nodij 
peraisch anklingen, ».her mit Varianten vorkommen, gehören zu de 
hier besprociienen Klasse, setzen aber mit 12. März an. Bei Epiphania 
kommen aber Daten vor, die auf einen aniicni Anläng sehliessen I;is^-m-' 
Aueh die Salami nier hatten alexandrlnische Monate, nur mit et^i' 
andern Anfängen (Paitphi z. B. mit 4. SepU, so dass der 8. Nov. Ir 
6. Choiak war (Epiphanius). 

Bei Eusebius (de ni:ti*tyribus Palestinae) sind zahlreiche Dat i 
des macedoriifichen Kjüeinlei-s in soklie nach römischer Zählung ü!» ' 
tragen u. zwar so, als ob Audynäws mit Jan., Peritius mit Fi'i 
Dystrus mit Mäi*z, Panoinus mit Juli, Dius mit Nov., Apelläus mit 
Dez. gleichzeitig aufingeii. In einzelnen Fällen ist aber aus der ni- 
gesetzten Ferie zu ei-sehen, daas die Anfänge der syromac^doiiisdic« 
Monate von denen der j-Ömischen verachieden genommen sind. Cf. Hisl- 
eccL t. 3, 1828, p. 85. 

Im 1. Jahr dor Diociotian, Verfolgung 'ÄO'd, wird der H. Däsius oder 7. Juw 
alA 4. Tag der Woche unrichtig angegeben (in den hitein. Akten steht fiir dassell* 
Faktum 7. D&8. n. 7. inli, welrhor Mittw. war); doch war der Ö. des am 26. 51** 
anliiüggnden Däsius auch Mittwoch. 
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Im 3. Jahre soll 2. April u. 2 XanthUcDe Paraeoere gewe«eD sein« wag nur 
% einen mit 2ö. Äjiril anfaD^nden Xanth. rirblig wSre. 

Im 4. Jahr (306) snll der 20. Diu« ^rleich a. «i. XU kal. <lw, aliW 20. Nov. 
FrottMkibti ^^weHon sein; der lYnis Hn^ mit 2H. Okt. aii, der 20. war a\an \ü. Nov. 
Sabbatli ; alxT im J. 305 war er Freitag. 

Im ö. (rorr. Ö.) Jalir solltt) 2. XanthiktiB^ 2. Ä|irit OKterta^ gewesen aeio, 
m nur IQr den mit 27. März nnfangeiideD Xantbikus rictitig. 

Die Narnen der 30tä^ig<(n piTsischcii Monato s. unter Aera 

PctKUTini. — Di ist der crsfr: Monat im Kirchenjahr, in welchem die 

Kpii^iimp.noD (Masiarcha) dem Alwn folgen, die aber im bürgerlichen. 

(ius mit Afiar-din beginnt, dem Alfircr folgen. Die Monate Cardi, 

Tliij, Sihachwri wer(h»ii auch Chotiat, Tliyrrnn, Si;hachnenr genannt 

Das ü-Uhere armenische Kirchenjahr zählte mit SOtägigen 

Monaten, deren ei>iter Nitvasardi mit 11. Ang. anfing. Es folgten: 

Hiieiri, Hori (10. Sept; 10. Hoi-i wird abrr = 26. Se|)t, gesetzt), 

Saliiui, 8öJiomi (10. Okt.), Tre, Thari (Ö. Nov.), Kagots (9. Dez.), 

[Arabi, Aracz {8. Jaii.)^ Miehicki, MiUcgi (7. Febr.), Ai*icki. iVrek, 

lArcki (9. März), Ahki, Angi (S. Apr.), Muiieri (8. Maij, Mai-gaty,, 

arcaez (7. Juni), Hiuetits, HeriKhez (7. Jnh), Aceliacz hiessen die 

firi^iiiizungsUigc. Im licwegUclien ägyptischen Jahi-e sind die ai'moui- 

Iw^hi'u iMoniit.sna.mcn dlcsi'Uipn. 



Die Namen dt^r indi.schen MonaU' (der iillern vi. neuem ben- 
galischen II. df*r taiuiiliKchen) n. ihre Daner (4 ülwr 31 Tage, 
|3 iiltpp 'AO, ö üIhm- 29 mit sehr verschiedenen Bruch zugafjcn) s. in 
wbnun'w Hdfstafcln. Auch beziitihcb dii Monate der 01iinrs*Mij 
iU]i.iiU'rf Mexikaner am anf diene Tafeln ve,nviesen. 

Im Triumphdenknial des Daiius werden folgende Monate genannt: 
iTiyaklma, Bagayades. Atriyadiya, Araniaka, Turavalutra, Thaiii;ai>*trliisj 
-Ailukani, Garmpjwhi, Markazana. 

Die i&liindtschon, angelsiiclisisclien, slavischeii, pobuschen. böhmi- 
tfibeUj ungarischen Moiiatsnaiueii gibt Kühle S. 44—4:6: 

Bezeichnung der Tage des Monats. Die bei uns gewöhn- 
liche .\rt der foitsc.h reiten den Abzahlnng wai- hei den Griechen u. 
R^'iiH'm nicht gebräncldich. Diese zählten die roeisten Tage liickwürts 
al' von gewissen Tenninen (f». oder 7. z. B,), Mitte (13., l.'^.l, wler 
<Jöii Anlange des nächsten Monates, die Griechen zUhlteu im letzten 
Drittel vom SchlnsKe des lK?tr. Monates. Darüber wij-d spater Bede 
"»jin. Perser u. Chinesen haben für joden Monatatag einen eigenen 
tarnen. 

Littoratur über die Monate. 

Joli. Laiir. Lvdus (f ea. tM}) De meuAibus (Ansgahen s. Gr&ssc U, 1, 510). — 

Gaza De oieus. in Fetavü üranol. — 

Sloe(fa Baseiril. Ant. II, 218 (Namen der Monate). — 

Lillue GyralduH do annis et menRihus. — 

>). A. Fal>ricii Mcnologiiim s. 1. dö mensibus, C circ. populorum niensoa 
*iiB. alqiie int^r bc confertns Harnb. 1712. — 

Ilghor Dt! )Iacodomim et .\Biuiiaruhi aunoBol. iuÄnnal. vet, et noT. test., 1722. — 

Avernni Do iiumsibuB Aegyptiiicis, 1737, 4*. — 
. ßenfcy u. Stern, Uober die lUonatBnanicn einiger alten Yölker, tnsbes. d, 
["«Tier, Cappadocier, Juden a. Syrer, 1836. — 




Allgemein wird von den Ohronologen der Jeüitzeit das 
JuUufl Cüiiar mit dein 45. Jnlirp vor der chhstlichen Zpitrwrhnung 
eingefiilirto sog. juliuiiische Jahr von SG.O'/^ Tag durcIiscUnittlicli bei 
der Abzahlung der Jnhro als Einhfit honutzt u. zwar nicht nur für 
die christliche Zeit, sKinilem jititicipinMid auch für jede frühere, fü 
jene als positive Zald mit der nähern Bezeichnung: nach Christi 
hurt, für die vorhergeh erulo mit der Hczeichniu)^: vor Christi Gebu 
DalM>i dient als Tiviiminjislinie heider Ahziihlungen entweder di 
Contakt zwischen Jaln- I vor u- Jahr 1 nach Chr. Geburt hei 
chronologischen Zählweiae oder ein solcher zwischen vor C}^ 
«. 1 «ach Chr. bei der arithmetischen Abzahlung, bei welcher j 
vor Chr. — 1 vor Chr. ohron. ist u. alle früliern Jahrc mit dö 
Minuszeichen vergehen werth'ii ohne Zngulie der Woite: vor Chr. 
anstatt (was richtiger wäre) nach C^hr.G. Die aiith nietische Minusreih»' wiri 
nur für Jahre vor Clu*. gebraucht, statt der gewöhnlichen ch mriologi schein I 
AVenn die Jalii*e vor ( 'hr. (v) als Mintisweite gegeben sind, die Jahre^ 
nach Ciu*. (n) jiositiv, so liegen Imide v -(- n Jahi'c auseinander; wen 
jene aber auch positiv (p). dann fenien sie p + n^ — 1 Jahi-o vonei< 
ander. Vor n. nacli Clii-. ist jedes 4. Jahr ein Schaltjahr, nach Oh 
jedes, dessen Ziilil darch 4 ohia^ Bruch teilbai' ist. vor Chr., dtjsseal 
chronologische ZM bei der Tedung mit 4 einen Kest 1 lassen wünlft] 
(1, f). 9 u. s. w.). Das mit der Zahl bezeichni-te ist bei Datirung 
das laufende nicht beendete zu nehmen, elxtnwi das Monntsdatum 
das laufende; ah Anfang des Jaln-es gilt jet;ct als seU>stverstandeti dfl 
1. .Tanuar, auch bni dt^r riickwiii'ts gehenden Zälüweise der Ja 
bleibt die gewöhnliche, vorwäils gehende der Monate u. ihrer 



§ 18. Fünfzehnjährige Reihe der Indikttonen. 

Fast immer ist in mittclaUerlichcn Schriften die tfahresziüd no 
durch eine andere Zald gesichert, welche die Sttdle jui^bt^ welch 
dies Jahr in einer meist um den Anfang des J. 313 n. Chr. 
fangenden u. sich alle 15 Jalu-c erneuernden Reihe einnimmt, un 
welcher nur selten eine andei-e vorgesetzt ist, welche collectiv die Zahlt 
abgelaufenen Injahrigen Sunnneu angibt Dieser l.*") jähriger Ordnung 
die Lidiktion, die auch wohl nach rcimiseher Zahlung 16jäh 
genannt winl, liegen keine natlh'Hchen Verhältnisse, auch kein 
sonstigen Kalender- Verhältnisse (Wiederkehr gleichen WtxJient 
oder dgl.) zu Grande; sie ist also um* ein künstlicher Cykel. \Ve 
man überall nahezu denselben Anfang für diese Reihe annahm, 
die Angabe der Indiktion fiu" die Zeitbestinnuung oft mehr Sicherheit 
als die der Jahrzahl selbst, welche nach den verschiedenen Aereu ve 
««»Hiedener Deutung fähig wai". woraus es sich erklärt, daas sie in d& 
unenten öfters selbst ohne Jahreszahl erscheint Die Indic 



[griech. auch Epineme&is) genannt, beisst im Deutschen (Komische) 
Zinszahl, Zeichen, kaiserl. Zahl, kai^erl. Steueranlegung,*) 
Es gibt aber dreiorlei Iruliktionfn, jede mit einem andern Jahres- 
anfänge, doch alle für den j^nissten Tod eines jeden bestimmten Jahres 
gleich/ahh^. 

1 lud, Graeca s. Constantinopolitana s. Byzantina, mit 1. Sept. 
anfangend. 

n Ind. s. Bedana (Konstantiniana s. Caesarea, kaiserliche), mit 
24. Sept anfangend. 

ÜI Ind. Romana s. ptmtiHcum s. pontificia u. dg)., Neujahrs-Ind. 
tOit 1. Jan. anlangend. 

Obwohl man den Anfang der lud.-Kecbnung auf Äugustus hat 

dickführen wolleut u. das Cluonicon pascbale ihren Anfang Im*] den 

nti»x;heneru aufs J. 42 ante (Jhr. n. setzt, findet sich doch kein Bei- 

Jicl ihrer Anwendung vor dpin 4. Jahrh. Zufolge der Angabe des- 

sllwn Chronikons ptlegt mau den AnJiing der Konstautiuianischen 

ndiktitju*!!) auf .'U2 (SepL) zu 8(':tzL'n. Gardthaiisen hat zu beweisen 

^mrneht, djLss die Indiktioneii schon zur Z<nt dos Concils von Nicäa 

?'26) üblich gewesen. Als ältestes bekanntes Beispiel gilt ein Gontrakt 

om J. 322 mit Ind. 10. Ein kaiserlitihes Rescript vom .1. Stil ist 

tiit Ind. 15 bezeichnet. Den häufigeru Gebrauch der Indiktionen 

att der Olympiaden führt man auf ein diesbezügliches Bescript des 

gaisfi-s Theodosius (f 361} zui'ü<tk; sie tigiunren im codex Theodosianus. 

sadi Seeck beginnt die Datirung nach Indiktionen im griech. Oriente 

3G0, u. ist im Occtdente nicht vor 396 nachweisbar. 

Von den olwn genannten Jndiktions weisen ist I die älteste; nur 

war im Oriontt' gebräuclilich u. in Italien vom 6. — 14. Jahrb. all- 

nein üblich. Der erste Kirchen&chritts teuer . wobei sie vorkonuut, 

Atlianasius; Felix II (483) ist der ei-ste Papst welcher Breven mit 

laufenden Ind. bezeichiu^te. Pehigius II (f 590) machte ihren 

»plirauch allgemeiner. Die Päpste befolgten sie in den J. 483—1087, 

pOs auch 1100 u. nach 1147; in beiden Sicilien war sie die gebräuch- 

icliste^ besonders seit Ende des 13. Jahrh. Sie wurde schon von 

fiii Merowingern benutzt, zuweilen auch von deutschen Kaisern, 

bauicntlich 801—823; seit 1218 ist sie in der Kanzlei Fiiedrichs II. 

«inherrschend u. erscheint noch in Urkunden Heinrichs VH. 

•) Uebür den Ursprung der In<üktionen ist vielfach gegtrittea worden. 

Btil mit dem Worte indictio Steuern aller Art, namentlich Grundsteiior, bezeichnet 

1. B. in einem Schreilwn Diocletians vom J. 'JH6, lag es nahe, von einer 

eranbgang ilen Naraon dor chronologiBchen Indibtio abzuleiten. Nach 

Dtt[(?i lindern Deutunsjen ist man, wie ea scheint, bei der Einführnnj? fünfjähriger 

Aat^iingsperioden unter Diocletian ateht<n geblieben. Nicht ohne Einfluss auf den 

^rnni» mit J. 312 scheint der für die ChriBten bedeutuaf^volle Sieg KooBtantlns 

PW Maxentius am 24. Sept. dieses Jahres u. der Kl^'chite'tige Ablauf zweier 

Wunen Oalerkreifto von je 532 Jahren Reit Rfirns Gründung gewesen zu »ein. 

IjMiimsen irfdlte nie rait der indirtio paftchiie «eit diesßr Zeit in Verbindung bringen. 

w*si fliirhte den ägyptiacbeu Ursprung wahrscheinlich zu machen. Hcaliger hat 

Wf Friiherc Steuer erläaso aöO, 196, IÖ5, 13& Jahre vor 313 aufmerksam gemacht. 

' "Ira ersten Zeiten hat man Obrigens zwischen 312 — 3\b gDSchwankt. — Ueber 

* Eutatehung des Ind.-nklus a. Seeck in: D. Ztschr. f. Geschichtswiss., 1806, 

p- H. 27»— 296, auch Etilü in Jahrb. f. klasa. PhiL 1888, 789, 



Inilihlioni'tt. 



Die Imi 11, die kaisorlklio Ind. war wohl ausscliliesslich seit 
Mvnhi in England gi?bKLnchlifli, seit iloii Kiutiliagcni auch vielfach in 
Deutsi-ldanil 11. Krankix'icli. wo vor Kail d. Gr. keine EI•^^-Hln^nlj? dtr- 
solben geschieht: seit Ludwig d. Fr. ist sie unter den franzijsiwheti 
Karolingeni vorjnigsvreis*i geiiniucht. Die meisten dents<'heii Kaia*r 
bedienttMi steh in ihren Urkunden, wenn auch zuweilen der römisehrMi, 
doch vorzugsweise der kaiserlichen Ind., dieser fast ausschliesslich im 
13. .lahrli.. andere hald dieser, bald jener, Heinnch III u. IV.. 
Ix)tbai' II. Friedncli I meist oder ausschliesslich der ninirHcben, luidcrc 
erwidinen keine Ind. Die Bedana hen^icht seit l(l8ö — 1)9 in der päpst- 
lichen Kanzlei, \vi» ilir die beiden andern seit 1147 den Vorraiig 
atj*eit:g machen. In Histums-Urkunden ist sie 1200 — l350vorheiTS(htiHi. 
lu Florenz scheint sie im f^anzeii Mittelalter eingebüi'gert geweaüi 
zu sein. 

Ind. Hl. welche in Rom schon im 6. .Tabrh. vorkommt, lie- 
hanptete dort nicht die Alleinherrschaft, u. mtisste sicli die hcnln 
andern ah OoncuiTcnten gefallen lassen. In Deutscliland war sie jükt 
seit dem 13. Jahrh. vnrhetTschentl n. war iiherhauj)t im Al>endlaiide 
sehr verbreitet Nach Kemble hat sie im angelsächsischen England] 
die bedauische verdrängt u. soll selbst Beda danach gerechnet habea 

Li Spanien blieb die Indiktiansrechiiung unbekHiint. 

I fing mit dem 1. Sept. zugleich mit dem neuen Jahre 
II nur 23 Tage später mit dem 24. Sept., weshalb in alten deutsrhe 
Kalendern dieser Tag (oder, wie iin Reiehenauer aus dem 9. Jahrh.) 
schon der 23. als sedes indictionum veimerkt ist, welcher Tag aiidi 
von Ambrosiiis als Anfang der Indiction genommen ist (Migne, :I9IU 
In einem itid. Kalendnrinin vom .J. 817 ist am 24. Sept. ein ähnliclisT 
Vermerk eingeschneben. Die Wahl dieses Tjiges ist wohl «leshiilij 
geschehen, weil das Herbst- Ae(]uinoctiurn darauf fällt. 111 bpginiii 
mit 1. Jan. oder 25. Dez., 3 Monate nach II. Der ideelle Anfang 
dieser Lidictionen liegt für die heutige <5hri8tl. Zeitrechnung auf 
1. Jan. 3 vor Clxr., (resp. 2.">. Dez. 4 vor Chr.) oder 21 X 15 Jahi^ 
spater auf 1. Jan. 313 nach Chr. Will man also die Ind. einer 
cliristl. Jahreszalil X wissen, so ergibt sich diese für III als Rost von 
N-i-3 (oder N— 312)— je 15; bleibt Rest 0, so ist dieser in 15 ku 
restituireji.*) Zum Beispiel gibt Epiphanins dem J. 374 die 2. Ind. 
{Aucor. c. 120). Aus folgenden Jahreszahlen lassen sich auch <li? 
Lidiktionen leicht entnehmen: Es haben 
füi- [Jahr .3.m 600, OOO, 1200 Lid. 3; 312.612, 912, 1212 Ind. 15 
m „ 400.700,1000,1300 „ 13; 402, 702,1002, 1302 ., If) 
gültig.! „ 500,800,1100.1400 „ 8; 507, 807, 1107, 1407 .. l-^- 

Es hat also keine Schwierigkeit zu cHahren, welche rrjiiii:*L'bt-' 
lud, (III) jedem christlichen Jjihre vom l. .Tan. bis 31. Dez. /nkomint. 
Aehnliuh liegt die Sache bei (11) der Bedana mit dem IndiktioiW- 

•) Entapreühend dun Gedenkversen: 

Si per tfuindenoK Doiuiai diviecris annüs 
Hie tribus adjimctis Indlctio certa patebit, 
Si nihil excedit, (juindt^na ladicUo currit. 



fange am 24. Sept., bei wclcboi' vnn Januar bis dahiu eine frlibere 

Ind. lünft als hhcIi 24. Sept, Wenn also für die 9 i'isten jul. Monate 

bis dahin für das Jahr N die Formel N + 3 — je 15 richtig ist, muss 

sie für das letzte Jabi-esviei-tel N'!-4 — je 15 beissen; damit stimmt 

z. B. eine Inscbrift zu Essen: A. iiic. dorn. lO.M. ind. 4, 4 id. sept. 

{10. Sept.) u. eine andere zu Womis: A. dorn. ine. lOfiP, ind. 12, 

^. bd. oct dedicata haec capella. Brinckmeitu" (S. «JS) bringt folgende 

Beisi>iel(.': 833 6. \V<Mninoiiat der kmserl. steui' anlegiuig 9. Jahr 

^llX St. XI I, —982, 25. Sept, ind. 11. —1224, 27. Dez. ind. 13. 

— 13üf), J'l. Dez, ind. quinta secnndum morem Franciae. — "Wenn 

jetloih, wie häufig, bei einer .lidircsziilil X unseriT Aera eine byzanti- 

nischc ludiktion il) steht, so ist sio der Formel X + 3 für 1. Jan. bis 

31. Aitg,, N^4 für 1. Sept bis 'M. Dez. entsprechend» so z. B. in 

dmi von Brincknieier citirten Pällfii: 522 11. Aug. in fine ind. 15; 

Wl Mittw. 1. Aug. ind. 9; dagegen 1431 Mittw. 19. Sept. ind, 10; 

f07ö 25. Sept. ind. 2; 1332 11. Nov. ind. 1. 

Will man die Indiktion eines J. der byzantiuiäeben Aera (B, die 

eiiigericbtüt ist, dass ihr ei-stes Jahr der Tnd. 1 fntspncht), oder 

er alexanth-inisohon Weltzahl {A\ oder der diocietianischen Aera (D) 

cisReu, so gelten dafür folgende b\»nneln: B (oder, weil die griechische 

tidiktiou nicht vor dem 4, Jahrb. vorkommt B — 5800), ferner A + 1, 

2, jede dieser SuimiuMi —je 15, ubne auf zu kommen. Bei 

ÜRsen Acren ist anziinelinieii. dass der Iiuliktionsaiifang mit dem be- 

v^ffenden Neujahr zusanunontäUt u. das ^aiize -laiir hindurch ludiktion 

Jahr sicli di-ckcn. Bei der Berechnung halte man sicherheitshalber 

gegebenen Jahn'3zahl«n hei ii. reducire sie nicht auf Monate der 

listliehen Aera. *J 

FiS ist eine eine Eigentümlichkeit der Grenueser Chronisten, dasa 

lie zu ihrer ,lahre3zahl eine IndÜction setzen, die füi* die Daten vom 

Septemb. bis (Weihnacliten) 31. Dez. um l zu klein erscheint 

wild dies ebenso Überall gewesen sein, wo als Jahresanfang der 

Jan. (Weihnachten) u. als Indiktionsanfaug der 24. Sept. galt u, 

ugleich die pisaner Jahreszahl, die nrn 1 Jahr (wenigstens vom 25. März 

zu linch war. Was secnndum cm-sum Janue 11. ind. wai*, konnte 

et; lurs. Pismnun 12. ind. sein. 

Die Saracenen Siziliens setzten zuweilen selbst Jahren der Hegira 
eine Ind. zu. 

üeber die sog. afrikanische Ind., die 1 Jahr später anfangen 
soll s. Ideler II, 354. 

Wie das Verhiütnisa der Indiktionsan fange zum Jahresanfänge 

[mit "20. Mäiv- oder Ostern gewesen, scheint wenig erforscht worden zu 

wiu. dedeuralltj war der Anfang der Ind. mit 25. Mär/ höchst selten 

u. muss demnach im Allgemeinen die mit 1. Jan. oder 24. Sept an- 

^Ufiunde Ind. vorausgesetzt werden. Gregor VII. soll nach Trait^ de 

*1 Fehlerbaft berechnete Indiktionen finden sich zuweilen, ao in zahlreichen 
PftUoB l»ci Thw.plittiies, z. B.: filr 5H7U Sept., OülO Apr., tiü71 Okt., Ö082 März, 
"■^M Okt,, iirn 1 XU gro8ß für ÜlO^ Okt., 6103 I. Jan., 6U3 Apr., 0231 Mai, 
^5 Mai. Vgl. iliß Note zu 6102 in der Bonner Ausg. H, 483. 
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Indiktionen. 



Diplom. V, 238 die Ind. mit 25. März begonnen haben, womit 
Untei-schied der Ind. in 2 Urkmidon vom 5. März u. 31. April iic& 
selben J. 1138 incarn. zu stimmen c^clieint; inaa vormuthet aber. *h 
ein ZahlR'hler in der Copio voibandeu sei. Ein iilmlicher Aninixg 
liegt vielleicht in der Insclirift der Rurgkapelle in Würtemberg ti« 
(A. Dom. incj 1083, ind. 5., 7. id. fcbr.), wo es Ind. 6 heissen äOÜtcJ 

In di'.ti Kegesten des Parlanioiits von Fninkreich soll die Indiktiü 
mit Oktober Iwginnen. 

Ganz vei-sclüt'den von den 3 erwähnten Indiktionen war die in| 
Aegypten gebriUirliliche, die man erst vor kurzem aus dem Papym 
Reiner keivnen gclt-nil hat, sei es mit einem festen Anfange im t]iu]| 
oder einem am 1 Thot wechselnden. 

Es bleÜK^n noch uiiachte Indiktionen zu er^vällnen: die Honm 
Ind. von 28X15-- 420 Jahivn u. die Mond-lnd.-Periode von lOXlIj 
— 285 Jahren, beide ohne Bedeutung, 



§ 19. Sonnenzirkel, Cyclus solaris, 

3f* heisst vorzugsweise eine Rpihe von 28 Jahren, nach den 
Ablauf alle Dati:n des Julianisclieu Kulüiidei's wiodiT auf denselb 
Wochentag, wie im Anfange derselben fallen. Die Stelle, welche. 
Jahr der christlichen Aera in dieser K/Mhe einnimmt, wird diu*ch etin 
Zahl hezeiehnct; in altern Gfsehiebtswerkcm ist hnutig jede Juli 
angalu! durch XuHaty dieser Zahl gesichert; weshalb ihis Auftind 
derselben bei chronologischen Studien häufig erfonlert wird, da von ii 
die Stellung der Wochentage im Kalender abhiingig ist Die abeiiil 
ländischen Christen nehmen das 9. Jahr v. Chr. (ein Schaltjahr ini| 
den Sonntagshuchstaben G F) als 1. eines Zirkels, der mit dem 19. i;. Cll 
endet, wonach mit dem J. 20, 48, 76 u. s. w. neue Zli'kel begirmüE 
Will man also wissen, das wievielte Jahr n. Chr. eiu genanntes 
im Cvklus ist, zieht man (aul' dem Wege der Division) von N + 1), 
oft als angeht, 28 an; gibt der Itest, wobei al)er Rest zu 28 
restituiren ist, die Zahl des Sonnenzirkels. — Das 1. Jahr der .1« 
Aera ist aucJi djw 1. eines Sonuenzirkt-ls. Elx'nso nehmen die Jud 
ihr SchöpfungsjjJir 3761=^134X28 + als tn-stes dos Zirkels; die 
kommen also in der Zirkelzahl mit den Christen üb(»rein, in.sofe] 
die Jahit'sanfänge keine Verschiedenheit bringen. Die Juden nenne 
diesen Zirk4'l den grossen u. vennchten mich Ablauf dessell:)en 
Voj"schrilt des Talmuds folgend ein eigenes (jel>et. Nicht ganz da 
skdlx* ist bei den Byzantinern mit ihrem ersten Jalu- der Scliöpfuug 
zugleich dem eisten des Zü-kels, nämlich 5DO0/8 (-: 196 X 28 -f 20) ■" 
Fall, denn 20 vor, 9 Jiach Clu'. hegimit je einer ihrer Zirkel, wäh 
im Ahendlaude 9 vor, 20 nach Chr. neue Zirkel anfangen. Vo 
bvzuntiüisclien Kalender weicht der alexandrinische hinsichtlich 
»enzirkels u. der Soimtagsbuchstaben ab. 




"D<!in V(H"Kc]ilji4;f ScalipFi-s ff)lg<'iirl. pHi^ptpn dif Phroiinlttgpii als 
GnindiW ciiw aus 15 X l'J X "^8 -^ T9S0 Jaliieii gi-liildct« .Taliifsi-eihe 
auüiustc'lU'n, die 4713 1. Jan. Moiitiips cluoiioL, 471*2 aritimi. v. Chr. 
beginnt, also (1178 QiimlrienniHi u. 1 Sclialtjalir) 1721424 T. = 245 917 
WocliPn 5 Tage vor 1. Jan. des .1. 1 n. C^lir. Ilii' ereter Tag bildet 
für die durch obige drei ZaJiloii vortrctonoii (.Vlvlt.^ri: liidiktioii. Mond- 
cj'Jtlns, Wochciitagscyklus, wonn man mit dies<^ii rückwiiits liinaulg*,'ht, 
eiiiLii geineiiisanien Ausgangspunkt n. biet^^t deshalb die in dieser 
Perir>de ausgedriicVte Jahreszahl ein Mitt<^J <lurch Division mit jeder 
jener \\ Zahlen in den 3 Kosten die Stelhnig des Jahres in den obigen 
Cj'kl'Mi auf/ufindi-n. Da num aber leii-hte Metlinden hat, dies alles 
aus der Jabres-Zahl vor oder nach ( 'hr. G. zu eiitwirkehi, ist die 
Julian. Periode in dieser Htnsiclit heute luir von geringem Wertp, 
sminal sie für den ilondcyk'.us zu falschen Schlüssen verleitet AVohl 
aber eignet sie sich als eine feste, weit in die Vergangenheit reichende 
Aei-a ziu' Verständigung über alle iindem Aeren, deren Werte sich 
in sie u. mit deren Hiilte sich alle Jahi-eszähiuiigen leicht ineinander 
vw-wandcin lassen.*) Jedenfalls war diese Periode von gr<issem Nutzen 
beim Aufbau der Chrnnologie. welche durch sie eine gri^ssere Festigkeit 
«erlangte, iils sie zuvor hatte. 

Das Jahr n dieser Periode ist gleich 4714 — n vor Chr. oder 
11-4713 nach Ohr. 

Kennt man 8onnenzirkel (S), fjoldene Zahl ((!) u. Tndiktion (J) 
gines Jidires, so gibt der Rest der durch 7980 dividirten Sunuue: 
4845 S — 3780 (1 — 1064 J 
, welches Jahr dies in der jidiauischen Periode ist. (Schmm.) Man 
pnte eine solche Rechnung l>enutÄeuj um zu prüien. ob die für 
aiutes Jahr als 8, G-. J angegebenen Zahlen richtig sind. 
)er 1. Tag dieser Penode ist der 1721424. Tag vor 1, Jan. 
J. 1 unsetvr Zeiti-echnung. 

Da der 1. Jan. <ies J. 1 dieser Periode (4713 v. Chr.) ein 
ntag 2. Ferie war, hat man, um die Perie eines Tages »i dieser 
iode zu finden, n -|- 1 durch 7 zu dividirtMi u. aus der Restzahl die 
zu eutnehmen.**} 



Zu solchen TTmwantllun^en kann man eich mit Vorteil der Hilfsfcifelu 
iram bedienen, in nelcbeu tlie Zahlen aller Aerep auf Tape der jul. pLTiuile 
Bind. Ks ist aber zu Webten, duss in die8H.*n TntVIn dur Moiueot des 
igos des 1. Tnges der Periode mit berechnet wurde ii. der I. Jim. der 
hro9-Tajj heisst (_u. daua S. IG Z. l deninat-b zu verbesaeni isH. 
**i Es bexeicbuet sIbü nicht, wie irrtümlich (wenn auch aiit den Tafeln i)rii!vtiHcb 
Ziele fiibrend) Schräm sagt, der ("hnu Ziiwit/.) aus n gewcinnenu Rt'st buiieuto 
itaff, sondern 1 ist Montag. Ihr I . Tag liegt x Wdoliän ä T«go vur SüuiKljig 1. Jan. 
int alao Montag. Da H. Nov. 1881 = lififi 1>71. Tag ii. 1 hr.. also der 2 108 3flr.. 
der jnL Per. ist (nicht l Ta« weniger, wie bei Sclirani p. IT* für seine Methode 
itDznen ist) u. die Division letzterer Zahl durch 7 Rest 3 lüsst, so ist jener 
iKoT. Mittwoch. 
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{; 21. Verschiedene Jahressummen, Perioden u. Jahres-Zirkel. 
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; Jaliressummen, die nur a\a f^Ieirhe Zeit-Ab8chmtte nbfcezfiblt 
ohne ilasB Ihr tticsc Bc^ronzimK oi'n luiderer Grund ausgeben werden b 
die Willkür des Rechnora. Andere SummeD or«cht>tncn all Perioden. Üml 
Kreiee. dii; in eieb ztirflck kehren, weil uach Ablauf derselben gleiebfi oder 
Verliflltnigfte in iler Natnr oder im Killender wiederkehren: bei ihnen ist die I 
weU'be t"iu .labr in die'ier .Summe fiantmnit, zuweilen von lieUeutnng. Die 
der \mr zu ii«[)re'"beiidt-n Jahresredien betreffen .S-jnnenjahre. 

AuB einer tinbe^reiu.ti'n Kfilio vierjaliritrer Perioden besteht di« »\ 
zu erörternde OIyriip:n<len-Rerhniinj;. Eiidoxoa hatte eine rierjäbriffe Perii 
Wind u. Watter aiirnesTellt, die mit dem Frfibaufjeanjr dea Hnndsternes 
(Plin. H. N. II, 48.)*) Auch das luatrum war ursitrrinxHch ein vierjäbrip 
rnum (imnns roognus nach Cen£<:»rin de die nat. XV'III, 12), von äerriufi ToUiuij 
l'onsus-Xwcckcn eingesetzt, jedoch bis 74 n. Chr. iintf^etraäesi^;, meist nach 
JtibroD einf^ohalton; fißino Stelle rortratcn seil 86, wenigstens bia '238. die 
nipitolini. Später wnrdß das liistrucn als ein fünfjähriger Zeitraaiu allj 
aur^efas:it und ändet «ich die Aufzählung der lustra Tielfach zu den Quinni 
der Vereine (Collegienj benutzt. In diesem Sinne nehmen auch wohl ri 
Varro das Itistruui aU tempua quinnuennale, das Wort eikliirend ,^ luei 
est solvendn, <.|iiod qiiinto quoque nnno veetigalia et nitro tributa per 
persolvebnntiir". denn die Censorn blieben in der Regel 5 Jahre im i 
iirnebten nni Ende destselben da« Sühnopfer für daa Volk. lustrum, dar. Bai 
ll-'jist. III. !20, löß) kommt lustrum kild für eine fTinfjährige. bald, wie bei Pili 
für eine vierjälirip" Dauer vor. 

hei don Juden tnif nach je 7 Jahren das Sabbathjahr ein. 

ZwftHjfihriK'e Periode, doileoaeteris ex annis vertentibus duodeeira: -B 
anno Chnldaim nnmen est, quem ^encthUut-i non ad solis Innaeque cursits, sed 
Observationen alias babent accommodatiim: quod in eo dicnnt tempeatates frugii 
proventuß, 9terilii;itea item, morbo^qiie circumire", wie Ceneorin (XVIU, 6 
Nacb Scalijrer rechnen die Völker des mittlem u. r«tlichen Asiens nach eil 
l'2jShri^en Cvkins. Die Inder rechnen nni-h solchem ihre sidensche Jnbrc. 
er nicht durch Abnintlun^ der 1 l'/„jährif;en Sonncnperiode, die so viele pb^silcälii 
ürscbcinuDgtn beherrscht, entstanden sein? 

Die Mexikaner hatten dreizehnjährige Perioden. 

lieber die lUjährige lunare Periode s. einen spätem §. 

Ein 2ljäbriper Cykhis bestand im altrömiscben Kalender. 

Aegyptischer Apiskreis. Nach Laaths Darstellung (Sitzgsber. der Mft 
Ak. 187Ö, IJ) war die Zahl der Jahre, In welchen ein Apis verehrt wurde, ir^ 
er nicht eher veremlete, wu dann ein neuer au seine Stelle trat, 25. Epodialjl 
der Einfühning eines Apis waren u a. 21, 40. 76, J>6, 12( nach Chr.. — 1, 
r>A, 79 vor Chr., lö, 31) etc. chronologisch'*. Nach SeytFarth soll 139 n. Chr. 
Apisperiode begonnen haben: H21 |.^'i2) bald nach Atexundere Tod (Wiad. 1, 
r)21 ^522) im 7. Jahre von Kamhyses tHert>d. 111, 271. Cf. Sueton. Tit. Ve*p 
Der ApiakultiiB halte eine lunare Grundlage, wie schon daraus horvorj,'eht. daa 
Wald zum Apis davon abhängig wnr, d;iss das Tier auf der rechten Seite e 
weissen t'^hümten Heck wie eine Neumond-Sichel haben mosste. (Plin. ^TD, 
Apis-Denksteine bei Raska 199. 208, 210. _ 

Chronologischen Wcrtb hat der Apiskreis kaum. 

Cf. Mahlor Apis^er. «I. alt. Ägjpter. IJ S., 1890. Hiub* Ün tho yean 
cyoles hy tbe ancient Egyptiens, 1838. 



*'j Vgl. Böckh, üeb. d. vierjähr, Sonnonkreise der Alien, vorz. den Eirf 
Beben, ein Beitrag zur Gesch. der Zeitrechnungen der Aegypter, üriecliai 
Römer, 1863. — Plin. H. N. XVIU, 2.^; „Indiaindiim et illud, tempestates ipsas srda 
Buos habere quadrinis uonis, et easdeni mui niiigna (lüforetitiii reverti ratione ^ 
ci'tonis veroaugeri oiisdem, centesima n*volveute m luna," Plin, H. N. II, 47: „Of^ 
(ventortiro) si libeat ubst^rvare minimos ambitus redire eiiadeui vicos qiiadwi 
exaclo Eiub)xua putat, nun ventonim moilo, verum ot reliquarutu tempes^ 
oiagna ex parte. Kt est principium lustri eins somper iutercal&riannocanicuUe 
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Unter «Un Handtafeln <1e8 Ptolemäus Anden «ich Beret-Iiniintfen iler mittlern 
i«!ie der Sonne für •Jr« jiiliri^ InlervjiUc, u. im AlinaKf«**- Tafeln zur Borechiitintf 
S'eu- u. Vollmondes nach jjleiehen ZeitrSunien. Pin Heziehunjf einer solclieii 
ide zum Monde kommt daher, das« 25 .hihro zu ^'ir> Taljen nur etwa 68*/, 
langer sind als :iO!> mittlere synetd. Mimate. 

Dreiesijijäbri^ Wiir diö Öet-Periode der Aepyptier, die in der Inachrift 
Rüftctte orwälmt «-ird, Cf. Idek-r 11, 59(J |3n Jahre ä 3B5V, = UmüSi Tauen = 
Liinntioiien + 1.5 Tap|. Dreissiji^jährig war die Mr.ndppnode d^rnnuilen, von 
in man bekauptet, daw sie den Unterdchied zwiarhen MontI- u. Sennenjabr 
tch Sfbalttage aitftneglic-hen hatten, ii, ist noch die der AraWr (U)B3l Tn^el 
Fest des SOjjihrijien Kreises oder des Schwan xea wird intsrat erwähnt in einem 
:utEeütü Pepis [\x\. Bnii^eh I, I)?)), feriior derselbe C'vkIuB unter ÜBtirtiifen I 
T231. In andern DenkiüiÜRrn kommt dor Wiiiist^h 30J!lhri>;er Jubiläen vnr. 

Mit aotaa wird eine sehr verschiedene Anzahl von Jabren benannt, 100 z, B. 
Ovid, .SO bei Cicero u. Pltitareh, 25 bei Xenophon o. Dio Hnlik., aucli wobl 
r. HiH Jahre. Gewilbnlich rfwhnet man auf I Jahrhundert 3 oder 4 Menschen- 
ir. Herodot rechnet zuweilen nach Mens.cliennltem. 

Die Mesiknnor hatten eine 52jahrige Pt-riodo, tlie aus 4 t3jBhti|j;eii bestand. 

Lio von Censorin u. A. erwähnte .""ittjahrige Periode, die der Astronom 

»pidcB ai.f inner ehernen Tafel aiifjreptellt hatte, iimfas8t*> 72fl Monate; da er 

Jnhr zu fast Stunden über 36.*> Ta^'e nBhin, mush er den Monat zu 29.57 

wobl zu 2flYii Tai; gerechnet bah-n. Es wird auch PbilolauB als Urheber 

T l'eriude ;^naiint. Er soll das Jahr zu ;^ö4' , Tag genommen haben, also 

Mcfnat zn 29V3 Tag. Ke sriteint tüeser Kechnnntj die den Pythajjoräern heilige 

1 3" ^'27 zu Oruadö xu liegen, deren Quadrat 729 ist. 

Nach 60- n. flOjKhrigen Perioden rechnen die Inder die siderischen Jahre. 
lioBSOB hiess bei den Aegrptiern ein ftOjähriger Zeitranni, Neros daa 
lofache davon. 

Die Chinesen zählen ihre Umisolarjahrd in Cykeln zu 60 Jahren, wovon 
mit einen] eigenen Nmiien bezeichnet ist; wobei oft nicht angegeben wird, der 
tviellH Cykftl liiult. Der erste dieser Cykel soll 2li37 v. Chr. 5. ilärz «.»nntag 
Igeflifart worden i-ein; andere nehmen 1 oder gar 4 Cykel vorher an. Auub die 
iwesen zählen nach ÖO jttbrigen Cykeln, die mit den chinesischen anfangen u. enden. 
HJj ährige Periode. Diese von Censorin dem Deninkrit zugest-hriebene 
iode mit 1012 Monden ist wohl die schlecbteste von allen Äuagleichungfiver- 
lEbcn gewesen: es scheint ihm eine Lunation von 2P..''>83;S Tagen vorgeschwebt zu 
mier ein Jahr von S6^\'/^ Tag bei richtiger Mondlänga. 
In Persien rechnet man öfters mit einem Cykcl von 100 Jahren des raon- 
ischen Thicrkreiaes vom TlfauH- bis zum EIe()hanten-Jahr. 

Jubeljahre (jubilaeum'i, atinus graciae, goldenes Jahr waren für dio rijmi- 
en Katholiken die Jahr« laOO, 1350, 1390, 1100, 14:.0, 1475?, 1500. von da 
25 Jahre. 

Eine Kijiner Ausgabe des Opus splicricnm von Jo. de Sacrobustho vom 
1503 ifit im Dnipice fertig geworden .,anno super Jiibiißum niagnum tertio de- 
ißte jam incralcsecrp cnoe". 

üelwr siahbath' kx. Jubeljahre der Juden s. deren Zeitrechnung. 

PhBnixpnriodo. Der durch seine Färbung ausgezeichnete u. mit Fedt.'rliusi-h 

iBkrönto raytlÜBche Vogel Phcnix. den man sieh an Grüsse einem Adler lihnlirh 

itijUte u. der &o auf ägyptischen Denkmälern rayist in Vurbindung iiül einem 

(Sirinal a. Trinkscbale nicht selten abgebildet ist, soll immer nach langen 

sträumen aus der Feme nach dem Öonnenterapei in Heliopolis gekommen sein, 

dort sein Grab u. seine Eraeuerung zli tinden, oder von soinem Nachfolger 

lia gebracht werden, oder es sollte dieser ebenda aus dem Knoclienraark des 

liebten entstehen.*; Kr muss also wohl das Symbol eines Zeitraumes sein, der 

dem lAufe der Sonne seinen Abschhiss findet, was nui-h seinem Namen, 

um. bedeutend, entspricht. Nach Manilius u. Solinus \var er der Repräsentant 

•) Man ItÖnntfl an einen Schweifstem denken, der nach einer langem Zeit 
frkehrt, um sich gleichsam in die öonne zu stürzen u. verjüngt wieder daraus 
rvonogeben. 
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ile» groes«u Jahres u. me PUnius zusetzt, der Wiederliehr der WiUeruDgs- { 
St<>rii-Anzei]{«>n. (H. N. X. 2.1 Es soll dies Jnhr K^^eu MitUg an dem Tag 
fnngcn, wo die Soiino in das Zeieben des Wiilder« eintrete.*) Die Dauer 
srtlrben Fhüniiiieriode wird sehr ver»ciiie<Ien an^^j'-ben, von Herixlot lll, 7*2), < 
Hiea zu Hcliopolis bo vornahm, xu 000 Jnhren, was anch von Tacitus nls derj 
wt'dinlioben Meinung «entsprechend an^i^geben wird. Auch Ambrosius, Kpipbaniu«, &a 
Vietor jr^'bi-ii 500 Jahre an, daKffjjPti Sulinus .'i-IO,*') Pliniiis TiOft oder 660 (so noAi 
Ix^sart der Aldinii):***! nach einer I^csart »HierCürrektur bei Tacitu8(Vr,'i8)6r>l Jat 
b^tztere Zahl nahm ScylTartb an. Als eino durch 7 thoübare Zahl ist 
bpacbtenswerth. Tacitua zufolge waren Andere der Meiaang. die Periode umfdi 
14til iig}'ptisebe Jahre, sei al^o die HundäBtemperiodc ii. sDllec frühere Anktiü 
des Pbünix unter Sesostris {lü'K)^ beim Anl'ang einer fcJiriusperiode 
Amasidne (ü67— D"Jd) uud unter Ptolemaos Ma^^edon gewesen sein, was mit jo^ 
Annahme unvereinbar ist. lÄnn. VI, 28.] Naeh dem VorganKo von Id 
findet Lcpsius es vTahrRcbeiDlich, dass die Zeit, mit deren Ablauf eine 
3 Jahreszöittin ÄejiyptenÄ im 39.'» tÄjjigen Kalender um eine Jahreszeit (122 T«| 
ihren Platz »-eehselte. ilaH sind 487 Jahre (,'/„ Sidhisperirnte) eine Pbnnixperioi 
hiess. Danach konnte (1322 — :i X :ii^7 =; 348 v. Chr. r= 406 u. c. ein ßololl 
Wechsel ^ewt^sen sein, <lie nächste also etn-a um den Anfang einer i^tbtsperioJlj 
Nach Seylfarth &oll b(\ n. <'hr. naeh Suidaa, also auch 602 v. Chr. eino Ernouenu 
de» Phönix gewesen sein. Leider ist die Nachriebt bei Plinius, dass unter ' 
(wohl Cn.) Licinins u. M. Oornelins (0^7? u. C.) sich der Phönix gezei^ habe, i 
das Weitere bL'i Pbniiis. es sei damals das 215. |bI. 1. 205.) Jahr der Periode] 
westin. oiehl zu verwerten. Nach ihm [naeb Tai-itus 2 Jahro früher) er* 
aber der Pbünix in Aej;y]iten 7Hn u. e. Q. Plautio, Si^xto Fapinio (bei Sülinos i 
die Namen corrumiiirtK\ü<i gegen :^6 n.Chr. Es ist hier auch zu beachten, das«, 
nach ^21 jul. Jahren alle Einsternis^e bis auf den Tag genau wiederzukehren pH«; 
dies auch bei r)40 Jahren fast eben gut zutrifft, auch nach einem Intervall 
6r>l J. 11. 2—4 Tagen. Man kannte also hier auch 540 Jahre ^Vj^ eines 
Jahres, das die Alten zu 12000 Jahren abmassen, vermuten; in cliescr Zelt 
<lie Sonne um \\ toi Kimraclzeiehen weiter. Ausser dies-^n Ifypotliesen ist 
(lie ntibegriindete Meinung Scyffartbs zu erwähnen, der das Erseheinen de« Pt 
als einen Diircbgung Merltura duroli die Sonne deutet, wie stilebe sieh in Zffi» 
raurueo von 4, 13, 20. 4:i. f'O, 06, 7;». 97. 202 ete. Jahren ereignet bitten. 
ilesöcn Bericht 18öö. 250, 258. Die MerkurB-Durcbgäoge sind zwar hiUifig, 
förs blosse Auge unsit-htbar. 

Man hat an^h <Ue Phöaiiperlode IHr das 20 fache einer Äpiaperiode \ 
non)ra?n. Dabei würde aber die Beziehung zur Sonne nnberiieksichtigt bleiben. 
Vgl. Larelier Mem. a. le Phoenix etr. in Hist. de ITnst. roy. (Hist.) " 
Saren. Die CbaldÜer teilten zufolge Euseibius u. Syncellus die J« 
summen in Haren von 3b00 Jahren ab, die wieder in Sechstel zu 600 .li 
Nero genannt, u. in Seehsigstol von 60 Jahren, Soase, geteilt waren. Sf 
in einer Inschrift von Assurbanipel ein Zeitraum von 1Ö35 Jahren ^= 1200 ■ 
-i- l.'i Jahren durch 2 Nercn. 7 Sossen u. 15 Jahre ausgedrückt. (Vigonn 
Die Bibel u. J. neu. Entd. 1, 390.) Der Chaldaer Derosus, Zeitgemiss.! Aleianil 
d. Gr. u. der Polyhistor Alexander rechneten mit solchen Zeiträumen, Die i 
sollen 120 solcher Haren vor dor Ueberschweraraung unter Xiauthrus angeuoran 



*) „Huins »litis vila magni oonversionem anni fieri prodit Manilina. itertUBfl. 

tgnificationes tempeslatum et sidoruni easdem reverti. Ho« auiem circa meriiäl 

Jocipere, quo die siguiim Arietis ^ol inlraverit. Et faisse eius converaiocia atti 

prudente ae P. Licinio, M. Curnelio Coss. CCXV. Cornelius Valorianus pboenki 

devolavißse in Aegyptum tradit Q. Plautio, Sex. Papinio Coas,** etc. 

*•) „Probatuni est .'>10 cum durare anrios, cum bnjup. yita ma^i anni ' 
coQversionem rata titles est intcr autores, lipot jilurimi corum inagnura annnm 
fi4ü «od 129.'')4 anniß constiire dicuat." Sohni l'oiyh. e. 32, 

**♦) Vait übercinatimraond gibt Syncellus O.iO an, zum J. 50 inoam, „I 
ivis Visa antü annoa 65<9 Aegyptiis, quibus Dexippus a&sentitur, ita fabulantllll 
Btiam confifxH-'ta." Ü60 ^^ J nerua -f 1 scssua. 



Jaliressuinmen. 



77 



^MellfMi litAflt <lon Polyhistor angen, die 1. asfiyriMhe DynaRÜe hah« 

D,*) corr. 340H0 Jaliro jrfidauorl, nüiiilicb 9 Suren, 2 \eren u. R Bosson, 

ei ilie Sare zu 3ß0*i Mrtmljahreu = 432oii Lunationen, die Nere au 7*200, die 

zu 720 Lunationen gerechnet zu sein Bcheiot. Zuwcilon acheinö» ehrifttlirhft 

onographon iJen Saros nur zn 3000 Tagen Ronomnieu zu hüben, wie ür in 

eUi Chron. (ed. Dind. p. 3i} u. t)S) geschiebt, obwohl derselbe ScbritlfitcUer nach 

(-den den Saros zu 3ti00, Jen N'en« zu 60ü Jahron OD^ibt. 

De Guigne Obs. Bur los savm des Cbnld.. mcm. siir roriginu du Zodiaquo 
lu Calendrier des Oriontaux. Arad. de Par. IHOO. 

Als Zeitalter oder WoltalLer nabiu mau früher sehr verschieden lange 
Jabreurameu an; am boÜebtesttin uan-u tÜf vnu lOdt) Jahren. Be<Ia züblto 
eitalter, die mit Adam. Xoe, Äbraharu, David, <ler Babvionisehen üefiingensehatY 
iChriatua anfingen. $iaf\i SovITirtb soll das Weltalter der Alten '2llti Jahre 
geveeen sein. Die Inder rechnen mit Yuga's il. b. /eitjüter von 3ÜU00 Jahren. 
[lang nahmen Kinii;e mit ii<'/tig aul' die Seelnnwanderunj^ liaa grosse Weltjjabr. 
nnua.l Eine alte ii^ypüwlre Ciin>n(ilngie sull von dur Rt^gierung <lor 8onne bis 
f Alwcaniler 3ft r)2;"» Jahre xahleu u. nach Eusehiiis war bei AegjfiJtieni u. Griechen 
wtU'her Zeilrauni =: 1401 X -•'^' J^-bre diu urosne J;ibr genauul. {SyneeiluB.) 
I Ut dies die grosse Sotliis von 30 Wr» Waaderjahren .— 30 f>ÜO jul. Jahren. 

Grosses Jahr nnnnle mnn im alton Griechenlanil schon dii^ 19 Jahre de« 
onVhon Cykliia (Üiodor, Acliaul, aber auch andere kleinere oder grlissere Zeit- 
De, i. B. 8 oder Ol Jahre. Nach lialcn nannte Heraklit 18(>00 Jahrp, Diogeutis 
&X18ÖW Jahre (TagG?) ein groas^.'s Jahr, Einige nahmen 7787 Jahre als ein grosses 
bist, jibilos.) Nadi der Meinung der Aegjptior sidit« 4ler Bundgang des tVüh- 
Spunlctes in 36 000 gewöhiiliclutii Jahren sich vollenden, ivelrlw Zahl auch norh 
fragenu« (citirt von Vinoentius JJollov.l als groKses Jahr nimmt. **1 Sjtätcr hiess 
A so bedeuten<l grössere Jahrsuinmon. bis 4UOU0 (AIpbonBue;, Padnarius). Schon 
CiJfioroikus nahm dalür 'J5B10 Jahre an u. nach jetziger Köchnung sind etwa 
^')872 dazu ertorderlicb. Von diesem grossen Jahre ist nun woliL ein annus vortens 
lainadanus zu unterscheitleu. das sich auf die Wiederkehr ;iller Planetenstellungen 
I ioiDer Wieiierkehr bezieben soll u. fast yenan die H;ilfti! von der letztgenannten 
ist. Nach Cicero umfasst das grosse J;ihr nai»lii.-li 1J!J.'>4 (so auch Salin. 
Ijfh. c 32), nach anderer Jjesart I2 8ri4 Jidire. .,ld est magniis et verus annus, 
' endem jiositio coeli aiderumque, i|Uiu! (^um tim.xime est, nirsum existet isque 
Ulub hnrum quos voi-amus annorum XIIMDC('i_*l.lV coinple^rtilur." Tan, Or. 16 
^»4 Cic. Hort. — (Im Somnum Scip. II, 11 kommt ein anous munJi von 15 000 
ifiavn vor.) Wahrscheiiüich ist diesi* Zahl dna ungerähre Produkt der von Pltnius 
«gMöboncn Undaufszcitcn: 17/9 Jiüir für Mars (nahezu richtig), \2 r. 30 Jahre 
ttr Jnpiter u. Saturn mit 1!), der Moadcvkclzalil, wobei Venus u. Mars unbeachtet 
W^ben; dies Produkt i^t l'JO'JO; eiue richtigere Recbnung ergäbe 12 487. Oder 
loUte die Zaltl 24 Phftnixporiodon zu MO Jahren = 12 ll6(i darstjllen? Das 
Snnw Jahr heisst auch wohl Platonisches Jahr. 

Plutarch u. CensoriD berichten von Verschiedenen, die ein grosses Jahr 
«1365. 020, 1874, 5r>rv>, 7777, 10 800. 12 OuO, IS 000, IHOÜO, aöO OdÜO Jahren nn- 
nnhiiien. Aristarcli nahm 2-184 Jahre an, was nach Baill,v eine Periode sein soll, 
wdfte Sonne u. Mond in Cnnjunction mit demselben Sterne zorÜckfUhre. 



§ 22. Abzahlung der Jahre nach Olympiaden. 
Olympladen-Aera. 

Die nlytnpificheu Spiele gaben AdIslss zur Oljtnpiaden-Rechnuiig. 
viestlbeii wurden seit IIG v. Chr., wie man meint, regolm aasig alle 



•) Die „beste Lesart": 340912 {Hommel, Gwch. üabyi. 175) paaet niclit 
ßir Baren reehnung. 

**) Di« Indior rechnen ihre Zeitalter nicht nur mit 12X36 000 Jahren, 
auch mit I2X I<^ 000 X36 OÜO; letztere Summe ist nur 1 Tag Brahmaa. 
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4 Jitlirc gchaltifii*); deshtüb liiessen sie nevxaerijQtttolj quiiuiuennalt) 
Till ihumn] fjiiKU'n dcnMi fast bis zu Ende der Regierung des Kaiser! 
Tlicddosins i'\ Jan. It!l5) 'i!)H statt.**) Die Niiineii der Sieger wurden vejf 
/eiclniet***); w) wird jds Sieger iui AVetllauf des J. 776 Koroibos 
rimwit. Diiss dieser Sieg eben diesem Jahre angehört, ist die 
MtinuniK«* IMeinutiK der Chronolof^eiu die sieh dabei zuniicJist aui'Angjil 
vnii TImkythdi's \\\k'v verschiedene Fiusteriiisse. auf Spiele währeruJ 
(n'hi|iniuiosiRdu'n Krieges u. auf eine Angal>e Ceusorins über 
Aniiiiig des 1014. Olynifiimlmjnfu'os stützen.****) Wenu auch Jiai 
l^iiU:Mirtia.s einige ünsieherlKit iu der (^lyiupiaden-Rechiiujig herrschlj 
tVI. 21, Uebnu von SeJmhart) u. nach IMutan-h sieh schon Tausend 
mit dei- VorhesHcrung dei-solben befasst Iiattcn, nbne die vielen Wide 
Rpiiiehe zti lösen, «i dürfte sich di<.s doeli weniger auf die Itechnun 
Bclhnt, als aueh die Kinreiiunig der Fakta bnziehen, (thsehon aueh jcfl 
litnsichtlirh der ersten Jahre nicht ganz sielier ei-scheint Ki-st vfl 
der '28. ()lyai|Made au, also gegen iu3 war nach Aristodeni u Polybi^ 
die Dalirung nach deitselbt^n sicher „Es ist sdiwiei-ig," 
dodins in einer Krilik der Zeitivchiiung. „die Zeiten gc^nau au 
niilli'lii, bi.'s<nidci*s wenn man nach olympisehen Siegen rechnet, de 
Verzi'i<'hniös. wie man sagt, in s]iätcrn Zeiten vim dem Eleer 
auKgegt^hen wunle, «bm^ dass (hjitei von einer si^Micrn Giomdlage au 
gegangen wHj'p", (IMiitarch in: Nuina.) Oass bereits in den lieitfäilil 
der Zeiti'e4'hnuiig, die zur Zeit Solons erHohienen waren, nach Olymp 
aden gt'i-ecjniet \v<trdt'M. liisst s^ich nicht nachweisen. Diese liirli 
»oll, wenn dies niclit heivits fiülier (hu't^Ii Kphdnis geschehen war, 
gegen 2ii[i v. Ohr. ilurdi den sieiliuniselion Historiker Timäus «D 
führt wurden sein, (rnlyb. \I1, t'2.l Die hei Xenoplmn angegel 
OlyiiipindenHnllen von spätetvr Hand IterriihiiMi. Ausserhalb Gricchei 
blieh iliese Ali, die Jaluv altzuzühlen. vürzüfi^hcli auf die Schulen 
(h'lehrlen beschränkt. Auf Münzen knianit die Ol.-Bezeiclninng nidi 

Allel) Jimlero Sjiiolo in viTschiedenun Sliidtcn pahen yAiweilen Vyr« 
XII Jaliresiihzjihlnngiüi. z. lt. ilic Rog. olyiiipisilieii in Atheu (^«eit Hailriiin), Alex 
ti. Moiipel, <li(i von Aiij;ustuR kiiid Amieuken :iii ilen Seesifti; voai 2. S^pt. ßfeftti 
aliindiBO. nlle .^ ,l;ihre ^'-'feierten Küiup spiele, der im j. SO n. Cbr. get 
(lapilüliniefhe Aj^mh, funwr die öltiücbim liiuljäbrig wiü<ierkehrenflun P«nathenae«| 
120/7?). Cf. Uflt'Ki! in l'ftuly Keal-Eoc. I, *i30. Die Isthmicu ii. Neme^^n wun 
„trii'turif'cli" in jcilom '2. o. 4. Olytupiaden-.lalirc, lüe Pytliien in späterer Zeit i 
•1 .Tnhro in Delphi, wie die KnrnSißcbpn in Spartn, d\o molaton ilieser zur Vollmoaitl 
««it, gt'hiillcn. Hei Horodot wird „Bftwhns alldreijfiUrigPs Wonnofeet'' u. das nena*] 
jAbrigö tholiniiificlm FüHt Apollos erwfibnt. 

Die Olyinpimlen-Jahre werden mit 2 Zahleit bezeichnet, cinu 
Hauptzahl (iir das huifeiide QuadriLMuituni u. mit der in ScOu'eibart vö 



*) Kinigc 27 vor 77(i ^übalteoc Spiele bleiben vuu der Zübluag uuHgeschIo»! 
Cf. Cbron. Hifrt>n. ed. Migne ]). ;i:iü. 

*♦) Sie waren also m Uötf Jahren (nicht „'iÖ3 Olympittden biodiirch") 298t 
gehalten worden. 

*•*) Solche Verzeicbnisse wurden auth ron Phiifwhonia, Eratostbene», Ph 
Jul. Africanus verfertif^t: vitii letztorcin üiitlybiite Kiiaoldiis ein eolrbe« filr seine Ct 
**♦•) Die BemülningüU SeyÜarts, das 1. Ol, Jahr auf 774 tu bringen, 
keinen Krfolg gehabt, 
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schiwleiieii NebRM/aJil, Amw Tnilex, der di« Reihe des betreffenden 

EiuzeljflJiifs im Quadnenniuin aufgibt, z. B. Ol. I, iv oder 1,4. Nach 

der gewöbidichcii Aiuiahiue war das Ol-.7ahr, ohwolil urspiüiiji^lieh 

Müiidjidir. ah Luiiisohirjrihr von meist 12 zuweilen 13 Alondmonateu 

(Im^^hsclmittlich dem Sonneiijahr gleich. Nach aiidei'er Berechnung 

iialmieu Neuere es zu 8G0 oder üGl Tagen, spater zu 362.*) Dies 

■würde eine Au&ixleiohuiig mit der Motuhvchnung niö.dicb gemacht 

haben. Die Spiele wunlen nämlich gegen Vollniondzeit gehalten u. 

zwai* nach Pindar vom 1 1. — 16. des Monates, welcher der Sonnenwende 

U\^e. (Thuk. V, 49, Schol. ad Pind. HI, 5.) Da die Sonnenwende 

gi'gen 2"2.— 26. Juni eintnit, müssten 2 auieiniinder folgenden Spiele 

in verschiedenen Monaten g(^li;dt<-*n winden sein, wohl abwechsehul 

iiacb 4it u. fjO Monaten. Din friiher gelüutlge Ansicht, der Anfang 

lies Olynipiadenjahres sei gewöhnlich gegen den 1. Juli gewesen, er- 

flcbt-mt heute unhaltbar. „Wiihrend man früher djts grosse olympisdie 

Fest auf den eret(?n Vollmond nnch der Sonn iierson neu wende sety.en 

zii iiuit<s<?n glaubte, haben aber in ncnierer Zeit Unger u. Nissen, ebenfalls 

A. Mouimsen (lieber die JZeit der Olympien. 18^M) sich fih- einen 

«'|wicni Anyatz ausgcsprucbon. Nach ietztoron wai- das Fest der 

OljTiipien fünftägig u. dauerte vom 11. — 1.">. Monatstagc u. musste 

stets iu der onui^a, d. b. die Zeit zwischen dem Friiluiufgang des 

HunilRstenies u. dem d«^ Arkturs. cinlrelVfin. so das» iler H.T.npt.fpsttag 

der Vollmondstag, frühestens auf den 27. Juli, spätestens auf den 

18, Sept. des Julian. Kalendeis fallen konnte. Man legte dabei in 

'^Hvv Zrit dii' ( )kt;ii'terts, später einen KiOjähr. (Hklns zu Grutide, 

iiJich (b'sseii Abliuif diLs HVst innm-r wind^r mif den Ausgangspunkt, 

tVii Frühaufgaug des Huiulssternes zurückkehrte. Das olvnip. Jahr 

Wgarui mit dem Festnionat; dagegen eutsiiraeb die un eleischen 

Ander l^ald dem Parthenios, b;dd dem Apnllonios, im attificbeu 

''al'I dt^m HekatonibaioiL Itald detn Mefcigneition, im alexandriniscber» 

I'filil dem Meson, bald dem Tliotb. Xt'. gibt eiiic Uebcrsicbt iiljer die 

Daten der Olympieiifeste in der Zeit von 4ßO — HO v. Chr. nat-b 

JnL alox. ii. attischem Kaientier. Leider sind die Zeugnisse der 

Sdiüliasten zu Pindm" Ol. l^, X\ u. 3."» u. zu Piaton Phaedr., worauf 

*k'r Vf. sich stützt uns in einem traurigen Zustande iiberliefnt.'* l^'c. 

im Ut Centralbl.'l892, 26. Sept. 

Jedenfidls sind die Daten füi' die Anfänge der Ol^inpiaileii- 
'lähfo, obwohl sie auch mit dem Antiitt der Archonten zu Atlien 
Ulcicbzeitig gewesen sein sollen, meist nicht sicher festzusteileu, be- 
wiidpre vor Einführung des Metonschen (^yklus sind, weil die Ein- 
*cli:tltung8 weise schwankte, die Jahrosaulange bis zu 1 Monat ungewissiJ 
In welchem Jahre der Tetrjii'teris die Spiele gehalten wm'den,) 
i''t auch so sicher nicht. Jetzt scheint die IMeinung vor/uberrsclien, 
'Ij«« hie am Ende de« 4. Jabres oder viehaohr nach dessen Ende, am 
Äii&uigc des 1. .Talmas gehalten wm'den, u. dass die beginnende 



I 



*) Wonn 3mal za 362, l mal lu 3Ö1, würden 1447 Togo sich ergeben, Tast 
i^U* 40 Lunatiunen, aber 14 Tage weniger ale 4 jiil. Jahre. 
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TctnüHcrift uach deu Stegeni benannt wurde, wobei diab sicfa 

Pnl}l)iuH !>Hnjft^ hIho, wie im •!. 77»» vor fitr. G„ in nllfti Jahren 
jfc*r cliiiHtliflieii Acra. deren ZhJiI liei der Tbeilmig mit 4 nur 
Ijiht, dagegen naeli Chr. ir. in dem Jaiire. welches dem juL 

mttcliHl folgt. Dage^Mi nahmen PeUv, Dodwell u, A- daa 
dv Tetrai-teri« für dits .Spieljahr, Scahser u. Ideler aber das 
Xnrh l*au«inias (X, 7) setzten im 3, Jahre der 48. OL <wohI 
4. Jahr) die Amphyklionen Preise für Gesang u. FlÖteuspiei 
Niu-hweifthrh wnwn in den .lühn'n 348. 44. .'^2. 12 vor Ohr. oljmpia 
spiele. Na£:h IjiviuN winde untiu* den ('^nsuln des J. 547 u. c, iLJ 
207 vor CUr. /u dem nlymp. Spielen geschickt; doch verrant! 
Ziimpt eine \*ei*wechsehMiß der Jahre 207 u. 208. 

Dil- Handlpüclier*) entlinlten TaU^IIen zur Umwandlung 
r>lvinpiadr'n-Jiihrc im Jahre der christl. Zeilrechuun 
Solilir liiAHon Hicli durch folgende Rej^ln ereetzeu: Die Diffe 
in Kinzeljühtv :uifKeliist4?n ()lympiadt>n vc»n 780 gibt v(»r 
Kiidpiuikt. nach ( 'hr. den Anfang des gegebenen oder 
<)l)iiipi(ideiijidirefi in der gesuchten oder aber gegoltenen Dionvfts 
JjdireMrerlniinig an. 

I. Juhri' v(»r Chr. G. (riicitwärts bis 776 v. Ohr-, vorwärö_ 
Ol. MM, IV 1 vor Chr. nnfangc-nd n. I n. Chr. 
\hi\iiviu der Ol V. 7HI (wo|»ei die Ol. die klemere 
ttj H'-V/iichnet man die C^tiadrieimienzahl der g^ebenen 
mit A. die Eiiizeljalire des Triilex mit a. so fangt A- 
an um 781 — (4 A f a) mit Sominersolstitinmf 
nidet um 780— (4 A • n); z. B. ist Ol. 12. IV = 52 
mit Sonimersolstitium 729 an&ngend, mit Solstitimn 7^ 
Godond. 
h) Umgekehrt: Zieht man die gegebene .Tahreszahl 
f!lu'. vttri 781 all und dividirt die Dift'eivn/. dui-ch 
Hf) gibt die ganze Zahl die Ol. A, der Zalder der Vieil 
(reKp. der Rest) die 2. Zahl der *)!.. nändich a. BIgÄ 
kein Rest, d. h. geht die Z;dil duivh 4 auf, so 
innti a=-4 und mindeit Quotient A um 1. Die gefunded 
Ol. fängt etwa um Julimittc eines gegebenen chron 
•lahres an. 
II. Jahre nach Chr. (von OL 195, 1=1 n. Chr. anfangend 
Difierenz dar OL von 780 (wobei die OL die grössere Zahl iü 
»f Ein OL-Jalu' A ■■{- a fängt an Sommersolstitium xa 
(4 A + a)— 780; z. B. OL 202, IV = 808 + 4— 780. 
32 n. Ohr. Solatitium. 



•) In Scliram« IIiir»t;ilM;lli;ii )m<lcl pian aolclic zur Ururechming der 0L4a 
H. (lor MfJiiJini'laluii nach Mcton'Rclieii ii. nacli Kalliiip's<hyK Typus. In 
Verf!lcirliunt;A-Tal>i.'lK'ii S, 00—06 sind all« MoaateätitäDgä der Ol. P7 bin 189 
jul. Daten niiBjfurt'cbnijt. 

Bei Itriuckineter aind in der Talwllc die .li\lirp n. Chr. (im 1 ru niedrig 
die 200. Ol. soll 20 st. 21 n. Chr. beginniMi etc. lici I^trie p. 310 sind die 
Zahlen rou 2f>9 an um 1 zu klein. 
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im J. 61 OL 210, 
„ „ 161 „ 235, 
„ „ 261 ,, 260. 



b) Umgekehrt: Setzt man die Jahresmhl zn 780 und 

dividirt die Summe di2i*ch 4. so hozcichnt^t. dei' ganze 

Quotient die Ol., der Rest |l~:j) ihre Vieitel; bei Ruöt 

0, der in 4 7:u vci*H'aiideln. ihI alior df*r Quotient um 

1 XU mindi^rn. Die gefundene Ol. beginnt mit Solstitium 

des gegebenen .Talu'en. 

Zur leichten Orieiitimng kaun es dienen, dass die 56. Ol. 556 

rcr (hr, n. die 156. Ol. 156 vor Chr. mit ihrem 1. Jalir begaiuieu. 

Nacli Chi". Ix-gaini: 

im J. 1 OL 195, ün .1. 21 OL 200, 

„ „ 121 ,. 225, 

„ „ 221 .. 250, 

I)a itaa 1. ÜlyinpJailenjaliT. bevuicbuet mit 1, 1 ala ob es das 5. wäre, Uun^ii' 

1. Jan. 77.5 v. CUr. etwa ballilrt wiriJ. &«> kann man danach lolcht bnmchaen, 

durvli welch« .luhreszahl vor Chr. G. jcdos andere Olympiadeajabr am I. Januar 

io äbnliebtir Weiac (jeU-ilt wird, tln die in Eioboitcu vorwaudelte iU.-Zabl mit dem 

<lkzu geboronden Iixl^x -j~ <'linntl. f>broni»l. Jabresizabl a. Clir. sumniirt imiiter 

ijleit^h 7H0 fliad. Es wird iUro Ol. VI, 3 ^ 27 durob 7.'J3 o. Cbr. ^ I ii. e.. Ol. 

Vl,i£^'24i durcb ii. it. balbirt. Da a.te Ol -.Tabr liegt alao toila vor fcoiU noch 

Ä— 2«. Jahr di*r Stadt, z.B. Ol. 17«.2 liegt vom. iia4.'b 7iy — 2ti^-«(t2 1. Juii. ii. c. 

Wie Suliaus (rolyb. I, 'iöj bericht«t, war in dea ötfeatlicbea Akteu döm CoaetÜAte 

«.dÜo et Veeaanio ii. ö 8ol iCat = 6i*2 Varr.) Ol. -JU? zugewhrieben. OL 207, 1 

liff vur u. nach l. Jan. 80-.i. 

Da die 1. Olympiade 776 v. Chr. anfing u. das 1. .Talir u. c 
niter 75.T v. Chr., so könnte dies verführen, ein 0].-.Iahr duivh Abzug 
von 23 in ein solches der römisehen Aera zu verwandehi; es wiu'de 
hIii?i- unriehti^ sein, da im Anfang' der OI.-Hf:^^hjmug. welche die 
lauten<le Quateruc mitzählt. 4 Jatue [I, 1) zu viel gegen die römische 
llechnungsait (1) gezi^lilt wenlcu. Ijöst man aUo eine beliebige OL- 
5!ahi in ihre Einzeljalire auf (z. B. 156,1 = Ü2ü), so erhält man durch 
Al»zuj; von 27, das .liüir der riiniiweheu Aera nach Vairo (hier r»!J8 u. c« 
~ \bii a- Clir.), in welchem dies OL-.Jalir etwa Yj Jahr ii;Mdi dem 
^liaüischcn Neujahr anfing, durch Abzug von 26 dtid röiii. Jahr, 
in da8 Olympiadenjahr endete, 

Boiflpiele, FYtha;;orii« Saintus natumm sideris Vonoris primua deprae- 
dit OL cirfitt-r Ai. qui ftiit Houiae 142. Plin. H. N. ed. Venot. l.'.öö, U, H. 
liorc Lesarten Ol. 3'2. u. e. 113 bei ForceUini, andere Var. Uti, o-lor OL 52. 
c. 222 stimmen pur nicht. OL 42,1=^781—169 = 612/1 v. Chr. = H2 u. c. 
711 frOh. Pvtbaf^jraa lebt«! vnn 568 bia 493. Desbalb wird zu verbuaaern uin, 
»»Ott XUl od.* LU, IAU = 222/3 w. c. = 532/1 v. Chr. Cf. ünger in Sitxb«. 
1. MiiDch. Ak. 1883. M7. 

Thale« Hilesiiis praedict« solis defectu OL 4S, 4, ii. c. 170=:.')84 v. Chr. 

5 Handschriften bei Plin. LI; t2. 781— 1»6 = 68ri/4. Solinns gibt dafür Ol. 

I. DQSvignoles, Hind, Zech, Airj baitau die«e Flnsteruisa für die vom 28. Mai 

während Oltmaniis u. Nlchubr aiä auf 30. Iisoptümber 610 (Cf. Idelur L, 209), 

.ere sie au/ 60Ö, Ol. 42.3 verlegen. Eher wie diu Finstorniss am 28. Mai TtHit, 

noch bis 15Q0 n. Chr. alle 521 Jahro wiDdcrkcbrtc, kann die Tom 18. Miü .^84, 

I« 63 v«r, 4'>0, 0^0 n, Chr. fast am gicirhon Tage wieder Inun, bcongprucht 

Verd*>n. XaeK ItAska war es die vom 9. JulJ r)97. Tbalea var OL 34,1 nadt 

iliodücus geboren, tttarb OL 5^,4=^ .'40, wie Petav angibt OL 5ä,2, altte immerhin 

Jahra alt. 

Anaximandier von MÜel, Schüler von Thalds, erbannte die Schiefe der Erdbahn 
Plin. 11 in ÜL ö». 58.1 =M8/47. 

ChTün. 6. 
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AtbeaiensdB nesdo an primi oniniuin Harmodio et Aristopitoni fynimifl 
publice iK>3iierunt statoas. Hoc ar.tuiD est eodexn ftDDO quo «t ref^es Homne pa 
PUd. XiXlV. 4. Es war dies Ol. 67,3, 510 v. Chr.. 2U u u. (Soltau m . 
Vertreibung der Xoniffo aof ."SOT briuffon.) 

Ol. 71,4 traten tUe Consuln Tjtigintts uad Voturias Oeminus in Fuoktt^ 
761— 288 >= 493/2. äie Bt<*heH bei 4U4 in den Fasten. Soltau will sie bei 49' 
ballen. 

ächlachl b. Marathon b. Nepos Ol. 72.2. u. c. 204 d. i. 4Qt/0 f. Cur, 

Schlacht TOD Salamis war Ol. 75,1. 781—301 =480/79 r. Chr. 

Nach HoramiH war Uippohmte« geboren Ol. 80,1 =4B0 tum 2ö. Aj 
reftnante Abrida, «io die K**r uni^aben). 

Ol. 87,1 = entteit Metonscbe» Jahr. 

HunnenfioRteniiaa Ol. 87,2. 781— 350^=431/30, 3. Angust 431 t. 
nadi l^cke. 

Ol. ft3,'t MuD^cb. — 405/4 v. Chr. Fr ledenH vertrag im peloponn. 

Nied.'flage bfi Leuktra Ol. 102.2=371/0 v. Chr. 

Ol. 108,1 =34e,'T V rhr. wohnte Philipp den olynipiaeheu Spielea 
nach PHniuA II, 27 Ol. CVII, III: rjunro mx Pliilippua Graeciam ijuateret— i 
Plin. 11. 2f) wor Ol. 108 (lOif bei iJrosso unrichtig), u. e. 398 (nach roeh 
alten Codiw« no) eine KoraetonerarheiiiuDR. Tm Ol. lOfl ißt aber^^3t)8; £ijj 
aUo wohl fttitt <"Vni zu Ie«cn CVI, 1 f^der U, wir Ideler lan. 

B«i FliniuB XXXVI. ö wird Ol. C. H — u e. a02 {al. 304) falscli ^ 
Kurz vor dieser Stolle ißt statt C, II flir dnssellte Faktum, eine andere'* 
CVI, II; f?s wird also an obij^er Stelln Ol. CVI, II, u. o. CCaC statt CC 
lesen sein. 

Ol. ir>2,4 nach Forphyrins. !fiÖ/8 t. Chr. am Tage einer Sonne 
Schlarht am E^'flnn. n»»c'b Kewöbnli<*her Anirabe, Ifiit, I. Äui?. 

Plinius XXXJy, 2: CorinUm« capta est Ül. (CLVi, III. al. 1.) CLYHIJ 
no8tra*j urbi» DCIII. Mehrere tiitu Aiiagntien, auch Orosse's Uebersetzunt;, hl^ 
rirbliicer l)CVm = 14ti v. Chr., fiOO/S ». c. Plin. XXXUT, 11: Aohaia rici ' 
aniii» iirliin, soxrentoBiino wtnvo pnrta. 

CenHorin Bchrieb im J. Ol. 2r)4.2. 1018—780 = 238 n. Chr. 

Obschon die officielle Zälüung nach Olympiaden im 16. Jal 
des Theodosiua ahgesphaÖl wurde, findet man sie später doch 
angewendet, seihst noch in einem Dokumente von Philipp I. 
ist lieute auf rhronologis(;be Krfirtpningen heschninktv Bei 
nimisohen Dichtem, x. H. Ix^i .\usonins. sind Olynipiadeu oft als 
jährif^e Lutstra zu vt^rstehen, oder auch als vicrjiUirlge, wie nooh 
eiuzehien Dokumenten des Kfinigs Ethelride, Karte von Cluni. 
Mittelalt*?r wui'de üherhaiipt der Äiisdnirk Olympiade allgemeiD 
poetischer Aufiassunj^ für eine» vieip!m*?en Zeitraum gebraucht. 
itiinziJHiüIu'u l^rkunde» des 10. u. II. Sufc. ündet man zuwoiloii 
OlyTopiaden-Hezeichuung auf die Kegierungsjahi-e des Herrschers 
wendet, doch so. dass jede 4 Jahi« als Eine Olympiade zwsamnic 
geitisst wurden. 

Es finden sich vei"8chiedene Abweichungen von der klassisc 
Olyiiipiadenzähhmg; eine seltene ist die, dass die Zahl der Quadrieimifl 
in EinzeljaJire aufgelöst worden ist n. nur die Summe der Einzelja 
angegeben ist, bei lichtiger Sumniirung nur eine Äenderung der Fo. 
„Man findet aber zuweilen direet JhJit« der Olymj^iaden 
wo dann das n. te Jahr der N. teii Olympiade gleich dem 4 N + n.— ^ 
•Tnhre der Ol. ist." (Schram.'j Es liegt dann jedenfalls die Auslassu 
des I, nicht abgelaufenen Quadiüenmunis der Jleclinung zu GrtiiMi^ 
*nlasa zu einem verschiedenen Ansatz der Olympiade gibt schon 



Olympiaden. 



SS 



id, daSB jedes Ol. Jahr iu einem andern julianischen Jahre 
_ idet, als worin es anfangt, dass also die Fakta Peines Ol. Jahres 
Terschiedenen juL Jahi-en angehöron können. V/eiin nun ein Ächrifl- 
eller als Jahresanfang statt (U'k Hoch-Soniniers die Z<nt der Herbst- 
jK^htgieiche nimmt, wie angebUch Poly[)ius,*) oder den 1. Okt des- 
lÜKtn Jahres, so wiü-de dies weniger irrefühi-end sein, als wetm der 
Aiitaiig schon auf den vorhergehenden Herbst (Sept, Okt) verlegt 
»rdcn wäre, win man es einzelnen Schrifbstelleni zugemutet hat, 
iiscUwn, welchen man auch vorgeworfen hat, dass sie hei den 
llynipiaden 2 Jalire zu viel /ählteii. ,.\[an findet bei Kin^henviitem 
Cbitmographen dos Orientes byzantinische Jahi-e mit der Ol-Rechnung 
irbunden, wobei aber zu beachten ist, dass dabei die gewöhnliche 
H-Bechnung um fast 2 .lahre verschoben ist Es entspricht das 
te Jahr de-r n. ten Ol. nach dieser Rechnung dem J. der 
'/.antiniftchen Aera 4726+ 4 n -f m.** (Sehi-am.) ÜMiiach würe von 
'iiselbL'u Ol. 1, 1 für gleichzeitin; gehalten worden mit 4731 byz. oder 
78 vor Chr. als Ol.-Anfaug genommen, daher alle ihi-e Olympiaden 
leist 2 Jahre zu hoch. Was Juhus AMciinus betrifft, so dürfte ihn 
liwer Vonvurf nicht ganz tn'ffcn; er setzt die Aufrichtung der 
imischnn Hcriscliafl in Alexandrien im Aug. 724 u. c. auf Ol. 187,4 
'atatt auf 137.3, iiiinlich wie jiuch lOiisebius Christi Tod nach Plüt^gou 
auf Ol. 202.4 anstatt auf 202,3, immerhin 1 Jafir zuviel. Sonstige 
Su-Ucu. die aus Eusebius für eine 2 Jahre hetrageude Verschiebung 
acgeföhrt werden,**) t-rerhcinen nicht streng beweisend, im Kanon 
dpa Euscbius ist richtig 194,4 n. 19.%1 gleich den Jahren 42 u. 43 
(1*'8 AugustuH {worin sie anfingen) gesetzt, ebenso 290,2, das in 382 
!h Chr. anfing, gleich mit diesem, was sich durch die Annahme 
fcn lässt der Verfasser lege den Aniang der Olympiade zurück 
ifdas rimüöche Neujahr oder sogar auf den vorhergegangenen Herbst 
[insicbÜich der Zusätze, womit Hioronymus das Chronikon des 
lumebius erweitert hat, acheint es fi-eihch, als ob er das Ol. 1, 1 mit 
'78 vor Chi', indentitizirt habe, wenn er das durch die Consulate 
Jr^ichneto Jahr 378 n. Chr. (Ol, 289,2= dem llö4, in der l^-ihe 
'run Solstitium an) als tlas llf)6. genommen hat Er setzt nämlich 
"bii Tod des Kaisers Valens (Aug. 378) auf 289,3 (dagegen die 
ihlacht bei C-ohnar tlesselbeii Jahres in 289,2). Von der 1. Ol. bis 
178 ziihlt er beide eingest^hlcissen 1155 Jahiv {Patittl. curs. t 27,1846, 
cur, Migne, col. 702), oder nach der spätem Au.sgal)e (Patrol, lat t. 27, acc 
ligne. 1866, col. 507) 115ö; dort bis 14. Jaln*, in dieser bis 15. Jahr 
Valeüs (näher bezeichnet durch: post cousulatum Valentis scxies) 



*) Gf. Nitieen im Hliein. Maa. N. F. 26, 1671 ii. Steigemoim Do Polybii 
^01 tat disB., ]68:>. 

•*) jjldeo verrisaimnm est, qaod haesitaDter proponJt Petaviu« part 2 

aUwürü Temp. I, c. 10, nh autüaino antoceUente olTmpiadas vulgares Euaebium 

l^ljQipiudHiK SQM exordir): i[uo^ et dieeoduai est de Hieronymi contiuuatione usqae 

"^'aieatiti imp. mortem, adqüiu scilioet Christi 378. Scnbit enim ad eum uaque 

olympindiooB tluxis«ä \lbt>, cum Boli eint 11Ö4 communes a puuris 

biu inchuati.'' Mifue t 27, 352. VgL die Noten zu iligno (1840), «75,112». 
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vrm Afiain 5Ö79 Jahre. Zählt man zu 1155 oder 56 noch 4 Jal 
f Ur Ol. l. so ist die 8umrne r^ OL 2S9,3 oder gar 289,4. irm 
letztern FoUc nicht auch 379 eingeschlosHen ist. 



§ 23. Zählung der Jahre nach Roms Erbauung. JaiN'e 4er Stait 

Mau bczbicbnet diese Art der Ah/äJiluiig iiidem mau 
JubivsKalil u. i\ d. 1). urliis ntiiditae hinziifü^: dal>ei ist anntis 1. 
Jahr in welchem Koin Kegrüiidot sein soll. Für die C\ 
exiHtireii nur zwei öolcLer Kcelinungeii, die sür. varronisehe, 
tlie Krl>auiiiiK Itonis aul'2l. Apiil 753 vor Chr.*} seUit, abei" dcssoo 
Jahr mit 1. Jau. 753 v. Chr. lieginnen IüäsI und die weuiger 
hräucldiche catonische oder richtiger capitolinische Ahz&h' 
die immer 1 Jahr weniger zählt als die ersteiv. An der Beeriiudi 
der e»-htj'ren. die tiohon Alticiis belulgte, hat Varro jedentalls 
Ardi^il. indem er duivli sor^'t'ältige Naehrnrseliunj^'n den noch 
6 his 7 Jaliiv schwaiikriiden Temiiu au! ein bcstiuinites Jahr- 
MoiiaUdrttuui fixiiie, (Centior. de die iiat. 21.4.) Er hediente 
dtttK'i l'reilich der Iwdenklichon Hülfe des Ash'oKtgt^n Tamintiiis» 
M>gar den Tag der Coae^ption des Romulus aufzufinden wnsste. 
vai-i-onische Zühliing fand am nieistfu Ankhuig n. ist j<'deafiüb 
(.*taudiu.-s diejeiiigf. deivr sieh die .SeltrÜWellei' vorzugsweise heili 
es i\;rlnieteii l'linius. Tacitus u. Dio Cassius naeh ihr: aucb 
Consularver/eichiiisse knüpfen an sie an. Die eApit(»liiiische 2. 
ging wenigstt^is s<nt deoj Neubau der Regia, etwa 38 vor Chr. 
dersell)en fort, da sie den dort eingegrabenen Fa.sti ciipitohni zu 
lag. Uebiigens findet sich der <4ebrauch leider nirgends bei 
liehen Verhandlungen u. selten auf Denkmälern. Bei deii 
Hchrif^steJler, z. B. Cicen) u. Livius, triÖl man melu-nials 
varronische, teils catonis(^o .lahi-eszalden je nach den (s^uellen, wi 
sie schöpften, was man an rnelii'eren Stellen sicher nicht auf ö 
veiwhiedenejj Jiduxs^arifiuig /.uriickführen kann. Vgl. Bauly Keat-End 
1894, 624. Wenn aueli einzelno iSchrif^steller jOs Jalu* der üi-ÜD<i 
752 oder 7öl annahmen uiul es jinch heute nicht an solchen 
welche einen ünteischied in der Zahl der Kalttnderjahi« und i 



m 



•) Man nahm als Gedenktag der GründuTijf allgerafin den 2\, April 
(Platarcb.) Die Alten sprecben von einer Sünnentinstenims zur Zc-Jt der Enipllii| 
niss des Romulus (77'2, "^t. Choiak ^= 24. Juni] von Tarrnntiua b«'ro<-Iin6t 
J. 271 n. Chr. oacli 2XÖ2I J- wittderbelirend), was besser pa«8t als dio na 
festen Kalendür bererhuete für 'iä. Ch. Ifl. Dez. jet. 20. Nov.?|, u. ?obJ 
okliptiscben Monde zur Znit dor GrOndiinf; Rtiras, aucb v»in eiuer Sunnenfia« 
am 7. Jidi re^anta KAmulu oder baim Tiide des Komulus (nach Petav trar 
am 2b. Mai 71.'>: vielleidit Ist es die vom 6. Juni 7M3, dio nocb 1890 am 17. Jd"* 
ringfthnnig auftrat; nanh Sultan iat es 7. Juli 708, alle sehr pmbleniaMürb 
Birbtllcb ihrer Bexicbun); su Komulusl. ViiT das aucb als Grüuduuj^sjabr itnj^nomii 
J. 7f)4 biett't sich nur dio vom Q. Juli (tvo uoch eine p&rtielle Finsterniaa war. »^ 
nicltt in Italien sichtbar). Plutarch versetzt solcbe in Ol. VI, 3, also 7.'>4 v. Ol'* 
Sobnuä fügt zu, doss die Scjunc im taurn stand (so steht sio toiu ID. A|^K 
Boltau nimmt dafür die i^kleine?) vom '21. Aprd 7M), Ol. VII, 3 an. 
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il der Ammahrp annehmen wi müssen glauben, si> wird doch die 
liehe vantmische Zähluiii; davon nicht Ix^rülirt 

£jti ist nüüdidi sich zu murkun, diiss 377 u, r. mit =^ 377 
[Clir. Ul)ereuikcin]mt u. 727 u- c mit 27 v. Chr. 

Cm sich ilber die Zeit der ErbaoiiDfj lioms zu ver«täüdit:un. )ui»lteii es die 
en flir am Hichernten, auf die OliTniüadt-nAera zttrilckzujjreiffn, di« im .1. 776 
Chr. ihr t^rstcs Jahr, ~i, rii-htiffpr 5'2'/, Jahre vor dem 1. Jahn* Koma anfhig, 
wobei aie aher mfiisten» ein lialbeR .Talir, um ivehdins die JahresunlUnge dee 
iaiire» u. doa juttaniwthen Jährt-» nbuirhen, fiberetahf^n. 

So erklürt »irh dip Anj^abe, bei VpHl'jiir (I, 8) ii. A., 'hisa Rom 2U Jabrc 
^h der I. Ol. tcct^^fiiidpt »ei. Die <_U.-Zfthl VI, 3. welche von Pliitarch, Cicero 
eben von de Kpp. II, tO, wo VI, Bt('ht) n A. belicht wurde, würdn mit dem 
^O'l dor nlm. Acrn = 7.'i4/S v. Chr. atimmcn, dagocten die von Dionysios Hai. 
' (AnL I, 71), Püljblos n. A. bercchnote Ol. VIT, | im Jahr<?sanfanj( mit 7.VJ. Auch 
SolinHS entscbied aieli, nachdem er die r^imiai-bc u. (p-iefhischo ZeitrL»chDimg^ ver- 
glichen, für den Anfang der VIT. OL, Andere nahmen Ol. VII, 2 an.*) Varro 
I BPtBchied sich för Yl, 3 (d. i. 7^4/3 v. Chr.), Cato u. VerriuB Flaccue für VI, 4 
^B3/2), wobei za beachten, dass der rermeintliche Griiadnngatog in den April fiel. 
^igemein setzt man Rir die rarroniscbe R^'^hnuni; 7ö3 als 1. Jubr, Irir die 
raionischo 75*2. 

Man setzt jetzt bei Auweuduug der Aeru Borns immer mit 
1. Jan. begiuuende julianisdie .Tahi*e voraus. Der 1. Jan. 753 Diust 
liegt 2700:34 Tage vor Olir. (.i. Vorher waren 247 Jahre {A s. 
1*0216 T.) vom betr. Jahrtausend verflossen. — 

Unter die Sacularspiele f;<^bören vorerst die, welche in denjenigen 
bren pohalton wurden, od*.'r, wie C*nBorin bemerkt, biitten i^nllen gehalten werden, 
eho man für die Zuittuinlite au^ah, in ili-iien die von Erbaiuiut< Roms ^rechneten 
hrbnudorte voll wurden. Gehen wir nun vom .1. IIO'I u. c. d. i. 317 n. Chr. 
er Consul Philippus ans aufwärts zu den wenitjor gesicherten Abschlüssen früherer 
rhimderte. Kine Münze mit der Aufschrift Sai-milaros Aug. et S. C, mit dtjm 
eine* Bofkes gehört diesem Jalire an. Disr. di Seb. Eriza« Hopra le 
1:'j71. Kiue Feier fand damals nicht utKtt. was die SohriClsteller diemjr 
klagten, wugegcn daa 1000. Jahr der Stadt unter einem andorn Fhilippus 
rch Spiele aller Art [iLay 23. April nacJi Pump Laetus uiler zur Erate/.eit nach 
aaras) gefeiert worden. Es war die« nach Petav das J. 1001 u. c V. ^^24^ 
n. Chr. Css. Imp. M. Jul. Phil. 111 et M. J. Phil, (fii.), welche beide auch im 
Jahre vorher Consuln wfiren. Viele MünKen hozeu^'en dies Jahr; sie tragen teÜE 
die Aufschrift: Imp. M. Jid. Philipp. Cosb. 111 Saeculares, teils den Namen Marc. 
Otucitia Sovora Aug. ii. die Worte Mjlliarium Öoculum. lErizzo 732.) Vgl. die 
Noten zu Hieronvmi Chron. ed. Migne p. ti4U u. 1091. Das 9(10. Jahr wurde unter 
AttLonius Pius gefuiert. In das J. 800 (47 n. Chr.) fiel das 4. Cunaulat des Tibeiius 
Claudius, das li. der 14 Kegierungsjahre desselben [Plin. VIT, 48, Aur. Vict., 
Censorin 17: Claudij anno sexto, cum quatuordecim regnarit, octingentesimus urbis 
Bpirua celobratusL Vod einer Feier des 700. Jahres haben wir keine Nachricht. 
Borhur ging nach Antias, Varro u. Livina, die Feier untor den Consuln L. Marctus 
^^aorinas et M. ManiliuA (60ö n. c-.\ nach Censorin. der sich auf Angabon der 
!^it|;enossen beruft, aidclie unter I>5ntulu^ u. Mumroiiis (öü8 u. c.**) Wabrscheinlicb 
hat man aich Dach dem Jahre der uäclist vürheigegungi^nen ßöcularspiele gerichtet, 
die Miller App. Cl. Pulcher et Juuius Pullus (jOrij nach Äntiaa u. Uvius atalt- 
fandei). Auch Pliniutt setzt die Cunsuln App. Claudius u. Juuiuti, unt^r denen die 
t^picli) stattfanden, auf 505. „Die unzweifellxaft echten Sgcularspiele von D06 V. 

F"'* V. Chr.) knüpfen an die Jahre 305 u. 40Q an. Die im J. MI> gefeierte 
ulEufeier ist ans emer Feier dee valerischen Goachlechts entstanden und steht 
•) Selbst bis zur 12. Ol. ging Cincio vor. Cf. Solin. Polyb. c. 1. 
**) Bei Censorin c. 17 atobeu die Conanln Aetoilius u. Popilius nicht aufft96, 
wie j«tct, Bondem 600 oder 601. 
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t TafaneroMMbtea V. 305 v, V. 

«m Äff jstxl f^ebfinchlictien rarrooiKlM ' 

«MM Cp n«Än (?) Sttalufi|nfle untpr M. Po|filitM 
■k 4n Wi Ctet. •a ffftkit e« Consaln f>rvinii(t il 
Bicfc im Xaft. BWa. VUl, 371 1. 347 r. tlr. nub 
Futi C^ däfr dritten, aofi i44ö t. Or. 
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. <■■ füyiuhniilcn J. 408 eine mka 
i» iBt ItO Jftkrv i^eCnert vnnleo. 
TcoMR nr iUkfc äwk ^ Ai^Oe 4» B«ai; «äfaead Aotiiu (Ende .les 7. J; 
T«mk. Lkfvm tl4& aasaw ü «m» immmw wnfi fieti bm> liHi J&bre an{ 
Alf «ii» VM :£•» iMT) kitHft j> ^ afafotm 4<IB m. c (34d t. Chr. d. 
Mcw ■!!■■>■ D»nf Ar «bIv Tialihi k. Tum, urfa dem Hb. iri-rir^ 
■■gflir- ab» M8 (i3« T. CfcrU Ahb 4w uter den CodsuId Lepidi 
OMrtM ISSS :bbr. lV<iT.>; Jäef« kaifcs aiMil mmtt BtTKenilwo erwibnt 
n, M. 2ückt ftbtf «3 Jabt Mck Khm (H. X. TIl. 4t^) o<l«r 64 l 
waA tWitM ;Xt 1 1) w iftea fTyiiiM 4» OftttÜB«, wänäiA T»7 Furnio et C. 
aikM C^ ««tieft Steahi imi ii vccMkft ^tehahem. Dm Volk lachte fiber dn 
«Ol CUft^s lemheftM BmL 4» m äck 4er ntec Angutut gebaltt-con Spielt 
BOck criun:«B. tM«h 4b«M 4i» niiiüiiiMB AMtditea flb«r die Sichtig 
diMM ZeitMait«» «ft. ift i li M «r m^n: ^if 4w cfernnkgiedw fWivduiang. mbte 
dct eist oan in dew Kmmt MB^ew biM ieh bbHi hier wvitef otcbt ein." Es hatb 
QteUeh A«(iHtii« 10 Jahn MWr (Avs. tV VII. Agrippa 111), ab er mit ilai 
BeiauDW dm ivcilM Bc — Im beefeft nrde, die SSciüvspieie s^ewisBemanei 
utiripirt. wie SwlOB ^u m ciU (Chnl 21). Aagnttnt soll dieaelhf^n aber „nicb 
^natit^r Beredninig^ «kr J^hn/* «igMetit haben, jedeafftlls denea von 62t> dl- 
nwei'bond. Am'h du J. M7 wurde nrat alieevutet, floodern B4 1 schon ( 1 4. CoDsoblt 
Domitians nach einer Mao»» bei Erino 567, tnrfa bei Durnv^ wiinlen solche gebalteoi 
dereo Termin toU er Mieh dn tm AngoateB gehalteiMB abgemepäen babt-n iCenf<<r,\ 
«u Dicht K«uii eÜHnt. 2<aeb aadmr ttUBag dir Consnlate Doiuitinnfl tOt^ 
dM 14. erst BV> «ehi. Vj^l. Cene. e, 17. {Im J. 699 im 12. CouBolate DooititU 
wnr der cApitoliDih-b<r W^ttkunpf.- Dem J. 947 «türdeo die Saecnlaria sacra 
sprechen, welche nach einer HBaize, womit auch Cet»trin5 Angabe stimmt, Citnt 
et Libone Css., also 957 gehaheo wnrdeo, weldfeen sii*h dann wieder die mit Vcr 
DRcblfUsigung dec llOJAhrigea Tenoina HoDor. Ang. VI (1157) K^halteneo is* 
whliewen. Vgl. Maa. Rheoaii. VUl, 37:f, Xiebuhr aber die Säcolarfeier in Bim 
Goich. I, 4. A., 288. 

'/( Jnhrbtindprt tot den Spieleo von 641, aber sonst ganz ausser beid« 
Reehnun^n nach je 100 oder HO Jahren liegen ä&cnlarspiele, welche 760 SilioCt 
Munati» Planoo Cw. gehalten irarden. deren Andenken ein capitoliniscbcr MaifW 
bewahrt hat (Uv. ed. Drakenb. XV, 1, ISö). 

§ 24. Aeren (in alphabetischer Ordmmg). 

Als Aera bezeichnet mau allgemein jede Art, die Jahre wo 
einem bestimmten Zettpunkte ohne Unterbrechung abzuzählen. 

Das Wort kommt zuerst in Spanien ror, hier nber urspriini^lich Era ffr 
acbheben, z. B. in einer christlichen Inschrift (Kra DIU) u. bei Ißiitnr von Sevül» 
(620). Ueber die Ableitung deaselben ist man nicht einig: man hat es tils P!ttrf 
von Aee genommen. Zahlfliimine, GcIfUummc überhaupt bezeichnend, in ähnlit^ca 
Sinne bei Cicero vorkommend u. im Spätlatoin bei Messungen u. Rechnungen olt^t 
aelten, auH welchem ein weibliches Substantiv mit der Bedeutung „Zahl" gbWorilPB 

*) Solche Spiele scheinon aueh schon etwa 'Hb, 216 oder 247 gewesen i^ 
nlo unter Valerius Poplicola (CensoT.) u. 00 Jahre hernach, also 336, u. wiedat 
100 Jahre sp&ter 437. (Festtia.) 
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nach andi?Ter Annahme ist es nher gothischon TTrspnings ii. nichts anderes ala 

IB jem (168 Ulfilivs. d)i* ongliBche year, *lns <I*iutacho Jahr; doch nouerdings a«f- 

Cifundene InBchriflön (avi« \Uh w. '_'K^t n. Chr. r.der j-i 167 Jahre später i machen 

nach Tb. Mommsen wahTSfhoinlirh. dass dies Wort iberischen Urspriingea ist. 

Jede Äera hat einen ei-steu Tag. welchen Anfang man Epoche 

?nnt. Der Tag zunikhsl vor der Epoche (Vorabend deiselben) ist 

Ber Xidlt^g u. das dem Kretjalir zunächst voHien-sohende Jahr kann 

|wc!i als das O.te bei der Abzahlung gelten, falls man arithmetisch 

jiisoquent abzählti dagegen als 1. Jahi* vor der Aera l>ei chronologi- 

Dher Abzahlung, wie sie bei der chiisÜirhen Aera üblich ist Den 

[>n dtT Kpocho an gcziüilten Jahren wird i'ine Znhl Ix'igolegt, die 

as laufende -fahr bezeichnen solL In gewissen Tabellen ist das 

.lahr alyer der Reeluning lialbor dnn.']igängig als O.tes aufgefasst 

«s es voll geworden; cIkmiso das 2. als I. u. s. w. 

Aera Abrahams. Sie begmiu 201.^)7^ Jahr (736 071 T.), 

Chr. G., Samstag den 1. Okt. 201 B, so d:uss ihr 1. Jalu* zu 74 in 

>16. zu '/, in 2015 tiel. ihi- 2016. grösstenteils in 1 n. Chr., in 

"^vl'lcbem djinn am 1. Okt ihi- 2017. aiifiug. Ihi-e Epoche liegt 2698 

Jahre weniger 91 Tage, d. i. 9>)5 353 Tage später als die dei- Julian. 

Periode, Sie wiixl mit römischen Jlonaten verbunden. Diese Aera 

eil Euscbius u. Idacius ihivn Chroniken zu Grunde. 

Nach einer von GutHchinid (Kleine Scliriften I) aufgestellten 
jel sind folgende Gleichungen für Kuscbius Clironik, übersetzt von 
[ieronymus mussgehtMid: 

2017 --(1240 bis 2016 Abr.)=Ja}ir vor Chr. G- 
(2017 bis 2209 Abr.) —2016 Jahr nach Chi-. G. 
(2210 bis 2343 Abr.) -2018 „ „ ,» „ 
(23i3 bis 2395 Abr.) —2017 „ ,, ,, „, letztere Jahrö" 
der Fortsetzung des Hierouymuä. Für die Jahre vor 1240 ist es 
nach ihm wahrscheinlich richtig (?;. das gegebene Jahr von 2019 ab- 
zuziehen. Demzufolge wäre also vor Chr. zuerat 1 A. = 2018, dann 
— 2010 vor Chr. gesetzt, nach Chr. 1 A. = 2016 vor Chr., dann wieder 
1 A. =^2018 v. Chr., endlich = 201 7 v. Chi'. Eusebius setzt aber den 
Tod der Cleopatra 43" v. Chr. gleich mit 1974 A., also ^2017— 1974; 
ferner freilich 2016 Ä.= 1 v. Chr.; 1 v. Clir. coincidirt aber zu ^i luit 
2015 u. in don letzten Monaten mit Ol- 194, TTF, welche beide auch 
im Kanon des Hieronymus identifizirt werden, womit die armenische 
Üel)ei"«etzung des Eusebius (2016 = 01. 195,1) nicht stimmt Die obige 
Regel pasöt zu der Angabe 2080 für den Brand Roms, al)er nicht füi- die 
Sonnenfinsternis» im April 59 (+2015) u. das Erdbeben von Sept 
115 (+2014). Eusebius scheint nicht immer in gleicher Weise diese 
Aora gerechnet zu haben, Hioronymua ihren Anfang auf den vorher- 
gehenden Januar verlegt zu haben, so dass das 1. Jahr mit 2017 
vor Chr., das 2018. mit 1 n. Chi'., das 2395. mit 378 n. Chr. identisch 
HTäro. Vgl. Olympiaden-Rechnung S. 83, 

^P Aera Actica, auch wolil Ajitiochica bei den Syriern genannt, 
^rar nur kurze Zeit in GebruucL*) Ueber ihre Epoche ist man nicht 

*) AIb jBitlcfae mU stft aber nocii im d. Jahrb. iiidit erlosoben sein. 



I 



einig; man w^t si« nak J. 32 vor Ctu*.^ wie m lIac4Mif>nieii ii 
goweson sein soll, oder auf don 1. Thot 31 oder auf dmi JaJii 
(lor SfJilucht l>fi Actium (Dienst 3. Sept 31 1. Von diesfr J 
zählte Syncellus, der aber die seit dem letztt'ii Sioge des A _ 
gezählton anoos Actiacos davon unterschied. Jedenfalls kommea 
Hchiedene Anfange vor, \ye\ den Rönicni 1. Jan. 30, bei den 
3. oder 23. Sept 31. Xiirli Petnv fing sie am 2. Sept Sl. 
Schrams Tafeln 30. Aug. .30 an (114 323 Tagt- =^312 J. 305 T." 
der diodet. Afrai. Die Eiiuiahnie Alexandriens fiel nacli tkn I 
Antiates auf 1. Aug. ZO, Von dein Tage der Einnahme twilltc 
Seuiitabeschluas gezüldt werden (Dio U, 19), wonach der 1. Thot 
31. Aug. 31, oder postnuraerirend 30 tiele; letzt€W?s suchte Iileler, 
29. Aug. 30 ann^m. zu beweisen; sein Beweis ist aber Ins' 
worden. 

Eine Münze mit dem Bildnisse von Qu. Varus u. der Zahl JC 
wird auf diese Aera mit dorn Anfang im Herbst 31 be; 
Vgl Augusti Alexaudrina. Die Aufschrift einer andern Münze s. 
rArt de ver. I, 103- 

Die Abessinier Ix'dienen sich, ausser der Aera des Pai 
u. d(!r MiU'tyivr-Aera, einer Gnaden- Aera, die mit 69 Dio;;!. 
u. einer Aera nach Cliristi G., die Ende August 9 vor C*br. be( 
Von der Weltära u. der Gnaden-Aera weiileu nur die ül)er je 
1064 ete. liegenden Jalu'o in der Zahl angeführt Im gewühiüii 
Leben belegt man jedes von 4 Jahren mit dem Namen eines Evj 
listen, in folgender Reihe: Job., Mattli., Maiv., Luk.; lel/ter«ui 
das Schaltjalu' zu. 

Aeren von Aegae, Alexandria Troias, Amasia, Auaj 
zarbus, Augusta s. Asia minor. 

Aera Aegyptiornm s. Diodetiamu 

Aera Älesandri der Syrier u. Hel)räer, zählt nach AlexanJ 
d. Gr. Tod: 11. Jmii 323 (llTSlfi T. v. Chr.), welcher 
als Montjig charaJcterisirt wii-d*}; auch l>ei der Seleucidischen A 
wird „nach Alexiuidei*" gezählt. Cf. Aeira Phüippi. — A. Alexandfi 
s. A. immdi u. A- Phüippi. 

A. Aniani a. A. mmidi, 

A. Antiochiae, auch Actica genamit u. Antiochenische Wi 
ära 5. A mundi. 

A. Antiochica-Caesarea. JQire Epoche liegt bei den Syn 
die ilas Jalir mit 1. Hj'perboret anfangeiu 47 Jahre 92 Tage fd 
17 259 T. vor 1. Jan. 1 n. Chr., lx>i den GJriechen, die uiit Gori'Sii 
Ijcginnen, aber 395 Tage früher, d. h. 48 J. 122 T. (I7 6r>4 T.) 
unseivr Aera, dort Dienst (1. Okt. 48 (706 u. c), hier Samst I. Se] 
49 V. Chr. bogiimend. (Vom betr. Jalirtaiisend liegen 347 991 rf^| 
347 596 T. vomus.) (Am 4. SepL i<), 1. Thot, Schlacht b. l'hareaJ " 
Die Epoche Sept 49 ist von Nom durch 2 aiitiocbeuische MÜn: 



*) Nach Theon Btaib Alexander 424 ögytische (schaltloae) Jahre auch 
Anfange der NnbonftisacMbsn Aara, alao 328 v. Chr. 108 Xago oach ib. 1 



A«reD. 

(%. TArt de ver. L 48): mit ihr stimmen Chroniooii paachal«^^ 
riu« (H. E. IV. 1 1 u. Miilel.i (Bist 11). Man führt aU Hei^pipl 
[AnfmijtPs in 48 aus tien Akten von Simon Stylitoä das Üutimi 
TOch 7. Nisivn, 521 A. Ant (17. Apr. 474 n Chv } an, wo aber 
er eine V'erwechslunj; mit der Aera des benachbarten Tjaodiceaj 
nutete. In ■]() Jaliren rcclnu'to ni»n in Antiochien in dreierlei ' 
^se (Aera Pompej., Angnst. C'aesnr.l. 

rhrifttl. Tnwhriftpn niis X'-nl-Syiicn: 1. Dieses Pari'lofhcioD wiinlü den 

anemofi des .liihres fi'i? ruUeniiet . . . 2. Die&e-« Ptindf'cheion wuriit* <;e^Tiindet 

^ lf>. lies 31ouati> Hyperliereteius in der d. Indictioa im J. C>'28. GcBuaJbeit u. 

iiueenn Herro Au(;n(ftu*. Diese Daten fiborsetztc tWr MiasioDar Julliea in 

[Juli -170 u. 1. Sept. 47t n. Chr. (Knth. Missionen lt*H4. I^f*.) Ks ist wohl 

470 II. 4?0 zu petzen. (Dae Datimi Panemos 288 lat rielitij;er aiiF 240 reiltiinrt) 

j Aniang des Ö2B. Jahrcd i&t nohl hier auf 1. Sept. stuU fttif 1. Okt. 490 ge> 

It, der Anfang <lcr 3. Indiktion liejjt aber in 470 auf Hyperborotfiioä. 

Hieronymus Chronik setzt 'la* 3. Jabr des ProbuB, das \0. Juli 1O30 u. c. 
jr, gleich reit dem 3-J.">. Jnhr der Autioebeiier, wonaeli da» 1. der Ant. mit 
Ju. c. = 48 V. Cbr. gleichgestellt wird. „Secundo aono Probi jnxta ADtiocbeno 
|aimaB fuit, jnxta T}Tios 40. joita Laodieonos 32, JQxta Edes&ODOs öti» (aL b89), 
Ascalonitas 380." 

Bei Evagrins (IT, 12) *rird das Erdbeben zu Antiochien vom 14. Sept. 457, 

ctis 4. iniiiiinente ili*^ doniiiiiai iSunntajr war am 15.), indict. 11., auf .')Ort der 

_ iunjj Antiocbien^ gesetzt; der rntcrscliied ist hier 49 Jtthre; dngogcn winl in 

5i Thmnik von Dif'iivsiu« daß »dbeben vom 20. Nov. ri28 Mittwochs, welcüea 

«*h Ui»>ilicea u. Seleucia mitnahm, auf ZüG der antioch. (iHodicenisrhen) Aera, 

Tirtcbri 840 seleuc. Aera geaattt Der 2. Tiechri pa&dt zum Mnndlaufe de 

_b-^S n. Chr. 

A- Apanieae s. Bithpuficlio Aera. 

Apra Armenioruni. Bei den Armeniern war sowohl das beweg- 
Öonnenjalu- von 365 Tagen, als das feste mit einem St^halttage 
jjedem vierten Jahre in Ge))ran('h, jenes in welthclter Reolinnng, 
als Kirchenjalir. Beide bestanden aus den 30lägi|2en Monaten: 
[ihanli (Navaroiul), Huerri (Hoii). Sahnii. Tre, Kagots { Khabots), 
^ts. Miehieki (Mohekani), Arii^ki (Areg), Aliki lAhekani). Maneri, 
gatä, Hruetits (Hrotiths), worauf die h (rusp. f») Ergärwungstage 
liacz) folgten. Die Monatsan lange des testen .lalires waren 
Aug., 10. Sept u. Okt, 9. Nov. u. Dez., 8. Jan., 7. Febr., 
y. März, 8. Apr. u. Mai, 7. Juni u. Juli. Nach dem kirchlichen 
l&hn: wurde riicht blos das Osterfest bestimmt, sondern wurden auch 
alle öffenüichen u. litteriiriscben Urkunden datii-t. Nm* auf ein festes 
Itdir knrmte sich der Gebrauch der ..Idcinen'' (Jykchi von 532 Jahivn 
beziehen, von denen oin«T iioch im .1. 1611 (1616?J begonnen haben 
Soll, während in der giMssen „Perioik'" fortlaufend gezählt wurde, z. B. 
756 armen, in den Aiten des Couciüum Sisense, 1307 n. Clu., u. in 
«ideni Schreiben 1153 u. 1155 lu-m. süitt 1704 u. 6 n. Chr. In 
en Beisjaelen erscheint teils das 1. Jahr der Anneuier gleichzeitig 
551 n:K'h Chr., was aber schon wegen der verschiedenen Jahres- 
tge ungenau ist. Nach Schräm u. Andern*) fing das 1. Jahr 



*) Briiidnneier gibt U. Juli bh\ wie auch 7. Juli T^t2, beides teilvelse 
ri<^htig, fiiT das Codcü. Tibei»ii»e &&1 ii. auob 552. 
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Diciistug am 9. •Tuli 552 lui u. zwar mit Bezug auf das in die 
Jahre stattfindende CVincil zu Tibrn in Armenien und die Hpstatigu^ 
des Schisiuas,*) Auch nach Dnlaurior (liech. sur la chrono). 
1859, 384, !>., 4) liefolgt der jiHisstr Teil der Nation diesen Änl 
(nur 2 Tage später) mit II. Juli 55*2, obwohl auch hier ein 
Juni st- Juli) bringt, welcher St}-! aueh in Chi-oniken u. Tns 
bis ins 17. Jahrb. ühlieh war. Da^^egen soll nadi Dulanrier ein 
ChixjnngrHpbrn l>et'(0(rter ».teehniseher" Styl von Mittwoch 11. Jo 
553 aus^fehen. der wobl als au&serordentlicher im Allgemeinen unW 
achtet bledH_'n diuf. ebenso, wie vei-schiedene kleine Aeren, die 
falschen Rerechnungen der Chronologen benüien sollen: es sind 
"wohl fol;?eiide: 

1. die des Alexanchiners Aeas von 552 mit dem beweglichen Ja] 

2. die Fortsetzung derselben (aber nach 532 Jahren 1 Monat 
Jobannes Dinconus von 1084. 10. Aug. mit dem festen armenis* 
Jjihie n. fh»ni Schalttage am 9. Aug.. 3.) die Aem des A 
von Ds<linlfa vom 21. März KiHi /iihlend, mit eigenen Mon^ 
nani<^n: ihrer bedienten sich die Armeuiei* xmttyr peraißclj 
HeiTschart. 

S(tll ein armenisches Datum in ein christliches alten 
übertragen werden, muss man sich vorher überzeuj;eii, ob mit 
liehen oder mit festen Jahren gerechnet wuitlen; wenn mit beweglirlii 
dann ist zu Iieachten, dass mit jedem julianischcii Schalttage 
t Tag das erhaltene aus dem Jahresatdange berechnete juL Da 
zu vermindeni ist 

AIb die Vereinigung der armenischen Kirche mit der rÖii 
im J. 1^30 stattfand, wm-de auch der di()nysische jidianische 
angenommen u. stimmen die heutigen Kalender mit den unsem {a 
Slyles?). Das bewegHche Soiuieujidu- soll aber noch 1710 nü 
ausser CTebmuch gewesen sein. Of. Ideler TI, 438. 

Als wichtige Quellenschrift citirt Biinckmeier: VÜlotte Did 
Lriitiüo-Armen., 1714, s. v. calendaiium. 

Aera der Provinz Arabia, auch nach der Hauptstadt Bost! 
benannt, nach der Besitzergreifung des zwischen dem rotljen u. 
todten Meere gelegenen Tituidstriches entstanden, in zahlreichen, 
mit Synchronismen versehenen Inschrilb^i vorkommend, hat 
Anfang, wie es sclicint, teils am 22. Mär/ 105 n. Chr., teils im 
jalu" oder am 1. Sept lOti, worüber wegen Discordanz der Inscbrifl 
ITjigewisshcit besteht Of. Schräm. 

Aera Arsacidorum. Ihr 125. Jalu* i8t = — 122 vor CIhr. = ] 
Seleucid., ihr !. Jalir also 247 chi-on. v. Chr. 

Aera Ascalou. Ihr Jahr A i8t=:A+5388 Aera Pano 
(104 T. Chr.), füi- die zwei letzten Monate 53S9 (105). Mouatenü 
wie bei den Alexandrinern. Neben dieser von 104 v. Chr. gab 



*) Zfiblt man vom 17. Sept 'i84 iiU thm Antriitstage Dtocletinoa i^ 
tweglicbe Jabre weiter, so kooiutt man auf 12. Juli 563 aus. 
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rino andere vom J. oi xahlende. Nach dem Ohron. paschale fängt 
Bie Ol. 169,1 an. 

A. Asceosionis, Ae. der Hiininclfahrt, im 4. u. 5. Jalir- 
huiidert im Oriento vorkoininfnd, zut'rsl im riiixniicon AK^xaiidrinum, 
Käblt 3S Jalm' iveniger, nh die geineine rlirisüiche; ihr 1. Jahr Ite- 
it 39 n. Chr. 

A. Ariiai' minoris. Im iiönll. Kleinusien galt in den Städten drs 
tus Ptolemaicus eine seit Xoru von 64 (oder fi3) n. Chr. dalireiido 
ülüiizära. — Comaiia im Pontus datirte Münzen nach einer Ae. mit 
der Epoche 34 oder 3.^ n. Chr. -- Amusia scheint das J. 2 v. Clm 
als Aei-a-Epoche j»ehaht zu haben, andern Städte solche aus der Zeit 
13 V. bis 3 u. Chr. — Iiu weatlicheu Kleinasien in Alexandria 
Troa.^ scheint eine von 'MX) v. Chr. zalileude Ao. gegolten zu haben. — 
Jm siidl. KU'inasien rechnete Pompejopolis von ßfi oder 67 v. Chr., 
Mopsuestia von Ü8 v. Chr., Aegac von 47, Anazai'bus von 19 
V. 4'hr. (nocli 635 n. Clu*.!. Angnsta von 20 n. Chr., andnix* wiedrr 
anders. Von den Städten des inncrn n. östl. KIeina.siens ist wenig 
SidiereK Iwkannt. Ct". Knltits<:hpk in Panly's^ Reallex. I, Alt. Aera. 

A. Augusti s. anni Angiistonun mit jul. Jahresform, in S\Tien 
),»ebräuehhch. doch nwr als htterarische Abzahlung, beginnt, wie die 
A. NaI>onassari, u. die phiHppinische, mit einem 1. Thot 14. Febr. 
727 u. c. oder im Jmmar nach einem Nemuonde. Der Anfang der 
HeiTschatl des Augustns (Tribunat) tiel in Janiiar d. J. (15. oder 16.) 

Die wenig gobrüiieLüche alexandriniache Aera de6 Augnstus hängt 
mit der F.tnnahme Äloxnndriena im J. 721 it. c. zufiftiimit^n, die fast 1 Jabr Dach 
<ler Schlarht \m Artinra l'J., r. 3. Pept. 72.? «. r. nach Petav Knde Aiigiuta) 
gi?«*:liah. Eint^m St^nat-ibcschlnsse zufolf^c wiirdo der Tng der Ktnnnhnio ein Frierta^y 
IL blieb es. bie Kndoxia durch die Verle^unR von Petri Kettenfftier aaf den 1. Aug. 
das heidnisebe kaiw^rliobe Fest verdrrnixte. Der Senat hatte den t. Au^. Aes J. 721 
ini Epoche der alexandrinischen JahresrochDiint^ bestimmt; die Alexandriner aabruen 
aber nach Dio den Tag der Einnahme Alexandriens als l. Thot u. zur Epoche 
üenselben, der n<icb heutigem jiilianiscfaen Kälen<ler der 3t. Ai])?iist (gewesen wäre, 
ilamuU nach rerschoWnem Kalender der 'J9. des J. 724 ii. c. Wenn bei Ptoleraaus 
ü. CetiRorin Jahre des AnguBtiiR erwähnt wenden, ilio vom I. Thot des J. 724 an- 
heben, so küonle man duraim Inljjern. d;isB schon alwhald diene Epoche sur Annahme 
^langt sei; der ei^fcntUche leste Atilang der alexandrinischen Afixählung scheint 
aber erst im J 720 gewesen zu seiu, von welchem Jahre mehrere Scbrifteteller die 
Fiiirung des Jahres datireu. Die Rückkehr des bewöxlichen 1 . Thot zum festen 
fand nach einer Bomerknng Theons nach 723 nab'>n. Jahren {4*24 -j- 209, im 5. Jahre 
de« Augustna) statt, demnach wohl eben im J. 729, nachdem im nabon. J. 724 der 
bewegliche I. Thot auf dün richtig jnlinni»;hen 29. August ztirüclcgeg'angen war. 
Damit fitjmmt genügend die Bemerkun^f von Jul. Äfricamis zu Ol. 189.1 ^730/731, 
dnss damals der Kalender dem Sonnenläufe anftepasRt norden sei, obwohl die Ein- 
rühjuQg des Tt'tm. Kalonders schon « Jahre vorher btvsuhlüssen jfeweäwn.*) 

Bei Censonn wird das J. 238 n. Chr. be/.fiichnet: „eonim qui 
Vücaiitm" aimi Augush^rum 265" u. daa .T. 8 v. Chr. .^rums Augusti 

R*) Onrch die nicht mit aller Sicherheit aufgeklärte TeTschiebung des röm. 
nders, welcher in den betreffenden Jahren 72? u. 728 noch 2 Tage zu wenig 
datirt haben dürfte, im J. 72'.^ iMiin:) nur l, ist beim Zusammentreffen de« beweg- 
lichen JahrcÄ mit dorn fixen die Congruen» beider nicht ganz festgestellt, Nacii 
Raska sind lüe Angalwn von Tlieon irrig n. kam die fUctificining dijs figyptiachen 
Kalenders erat im J. 736 im Geltung (Chron. der Bibel H.V)), in welchem Jahre 
taoMt dar 1. Thot vom ^. au/ den 28. Aug. gekommen u-äre. . - 
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Ticestmos^ wobei aber, wie der Verf. bemerkt, nicbt der Tag dei- 
n.iliiiie des Au^ustustitolM als Ausguiigsputikt gilt, sondern dio Ja 
einfach vorn 1. Jan. an laufende Kalenderjahre sind. Dan.-tvh 
727 u. c. = 1. Augusti. Doch in 8jTien soll die Aera mit 14. 
anfaiigpii. Für di? Aepyplier war nach Censorin die 2 Jalire 
statttindonde Unterw<'i1'unp AeffJ'ptens der Ausgangspunkt, aber 
vom ], Thot an RozJihlt Es ist fast dieselbe Aera Aninisti, Jie 
mit 31. (nach Kubitschek wahi-sehrinlich mit 30.) Aug. ije^'niieu 
Ptolrniäns setzt so den Anfang der 718 äg}']it. schaltfreien Jalire 
d*tm Anfange der nahonnssarsehen. also 179 Tage vor 2<>. Fehr. 741 
718 V. rhr. d. i auf :^1. Aug 724 u. c. Ptoleniäus u. Thcoii 
zHchnPn daK augiistiscbp .lalir als Wandfrialn*. (Y. § Jalires/ähiuiig n^ 
Kegfnten, unter: Augu^tus. — A'gl. A. Actic-a. 

Die Bithynische proconsul arische Aera, nach welcher diei 
Apamea, MjTJea. f^itliyniiini. Xikaea, Nikoinedia, Prosa während ^ 
ei-sten Zeit ihrer l'ntorordnung unter Rom zühlten, nahm als 1. 
ihrer Aera 283 v. Chr. an. Sie kmnint iinf Münzen vor. 

Die bithytiiseh-iwntisch-bospf^rauische Afra, deren Anfang He 
297 V. Chr. liegt, kommt atif Munz4'n der letzten bitliyn. Köi 
141* — 74 V. Chr.j auf Münzen u. vielen Inschriften des pontisch-M 
Königareiehcs (etwa 8 v. liis 342 n. Chr ) vor. 

Byzantinische A. s. A, nmndi. 

A. Caesarib s. Antiocbica Paesarea. 

A. Callippi 8. Griech. Kalender. 

Nach der A. ah ingreHS» Tarthaginis (19. Okt. 439) 
Geiserich, der Vandalenkönig. Naclidem Belisai' alß Sieger in Ci 
eingezogeu war (14. Sept 5,34 1, hörte jene Datining auf, wenn 
schon fi-üher; die i»ene vom 14. Sept. erscheint auf Münzen nur we 
.Tahi-e. in einer Inschrüt noch 558. 

An eine eigentümhche vereinzelt henutzte clialdiUscIie Afl 
dert^n Epoche Herl>st .'^t 1 ist, sind di'ei uns im Abnagest erlu 
JJeohachtungen geknüpft (."t. Apelliiu8 67 Cli. -- 19. Nov. ■24ö, 14. 
7r) Ch.-.MO. Okt. 2,S7, 5. Xanth. 82 Ch. - i. Märü 229 v. Chr.). 
ist eine SpieWt der Seleuciden-Aei'a, y/olm das 1. Jakr vom 
Xeujahi' des Seleuko» I. an begann, 

Cistophoren-A. der Provinz Asia, deren Epoche 134 v 
Ut kommt auf Münzen (Cistophoren), namentlich von Epliesus. 
bis 68 n. Chi', vor. 

Comano s. Asia. 

A. CnoHtantinopolitana s. A. raundi. 

A. consularis s. biKpanica. 

A, contractuum s. A. Si^Unuüd. 

TTeber die Daciacbe Provinciai-Aera vom J. 2J7 n. du 
die obenaoesiwbo von Viniinaciiua vom J. 240, die auf Münzen] 
256 etwa erscheinen s. Pauly im KeaJlex. I, 643. 

Die Städte der Dckapolis zahlten ihre Jahre von 690/1 
als Palästina zum Keich gekommen. (Mommsen.) 



Aera Dioolotianß. 



Ä. diluvii (tarich el tnfan). Ihr Anfang liegt 3101 J. 317 T. 

132 9ö8 T. V. Chr. Abnl liassan kuscbar (Mitte des 11. Jahrh.), 

sie ziu" Fisrung aller andern Aerea diente, setzte ihre £[)orIie 

Fivitag 18. Febr. 3102. Die iigyiJlische Periode der iSinttiut ist 

der Kaliynga der Inder idontisclu 

A. Diooletiaua, martyruni der Orientalen, »^aLre der Gnade" 

Aethiopier, Abessinier u. Kopten. Sie verläuft in Serien vou 

\2 (—28X19) Jahren, wie die der Armenier u. iiberhjiupt die der 

nhristeu vor dei* Kalendervorl)üSüei*ung. Sit: geht vom J. 284 nuch 

3r. HUB. in welchem am 17. SepL Diokletian als Kaiser pn>clamirt 

uxle, beginnt alier mit Freitag den 29. Aug., eijieni Ntuinioiidtjige 

zugleich Anfkngstage (1. TLot) des ägytischen Jahres. Die Kopten 

lingen ihiv EjKH'he auis 276. Jahr der Incajiialion, weil sie diese 

|t den OrienUdeu 8 Jahre spater wie wir ansetzen.*) Jedes n te 

»iocl Jahr begann im (n -h 283). Jahre ii. Chr. mit 29., seltener 

.mit 30. Aug. u, endete mit 28.» resj). 29. Aug. im (n + 284). Jahi'e, 

i|h welches es gewöhnlich mit dem 6. Tyhi emtrat- (Ntu' au^nahms- 

Beise wurde das Jahr schon von Ostern an beginnend gezälilt.) Das 

•lalir dieser Aera hat 365 oder 366 Tage. 12 Monate /u 30 Tagen 

u. f) oder 6 Epagomenen, h im 1„ 2., 4. rlahre, 6 im 3. Das 1. u. 

2. gehen vom 29, Aug. bis 28. Aug. des Julian. Kalenders, hnide 

einschliesslichj das 3. mit 366 Tagi'n vom 29. bis 29. incl., 

■I. jcdoKaiiJ vom 30. bis 28. einschliesslich. Das 3. ist Schaltjahr; 

Schalttag lallt in's Julian. (Temeinjahr. davsdem Julian. Schaltjalu'e**) 

^leTgeht, 184 Tage vor den Julian. S<*h:dltag. Ann. 3. Diocl. beginnt 

3, nein Schalltag ist 29. Aug. 287. Für die 3 ersten diocl. Jalire 

also das Schema la, für alle Jalire Schema II. 

la. Tl. 

0. Thot:=28. Aug. 0. Phaimuthi ^ 26. Man:. 

0. Paophi-27. Sept 0. Faehon-^25. April. 

0. Athir=-27. Oki 0. EVni = 25. Mai. 

0. Choiak(Cohiaci-26.Xov. 0. Fpiplii ^ 24. Juni. 

0. Tyhi = 26. Dei. 0. Mesori = 24. Juli. 

ü. Mechir(ma<'hir)^2f>. Jan. 0. Epjigom. — 23. Aug. 

0, Phamenoth = 24. Febr. 

*) Beim Concil von Florenz, (1. Sitzung 26. Febr. 1439, letzte gegen Rntlit 

datirlo der Patriareli Johann einen Brief in Eugen IV: „Cibirae XII Sept. 

^1 Mcunduoi Graeeos, 1157 sec. Jacobitas a tempore mattyniin. a cooipntationo 

imationia Doiuiui MCDXL'*. liier ist als rpociie der 2J. März ;^':i4 gcnommeD, 

fi alw =1-140 A. vnlg. Wenn ira Herbst J. I vor Chr. iIjw 5500. Woltjiihr 

ng. so giili im J. HIO Si-pt. .Iuh «Hlo. 

••» Petiiv'B Außdruck, rmeti der ScboltUg in jedem 4. Jahre (dem Jahre 

dem jul. Scbaltjuhr) nwlbcbeu tJeo '28. und 'JO. Aug. (?) falle (Do«lc. temp, 

Iti). ist unf^tman. „Interealant Alexandrini non eodeni »nnv) ([uo Kumntit, 

I prozitDe anteeedento, ut ex Anibrosii epistohi 83 coUigitnr, in qua scrihit 

o 7«. Diocletiani (360 |>. Chr.) Pascha celcbratnra esse 28. Pharmuthi 

r. 23.) . . . Cum noomenm Thoth in 30. diem Aiigusti Romani '*<riilerit, 

rcalatum fuerit oportet ab AtexaDdrintä a. Cbr. 3f>9 . . . alitMiUtn Tbolb 

9. AugiiHti c«epiia«t" Petavii Rat temp. II 1. 1. Die Christen feierten im 

f. Jnhre Johann Uaptiet am 30. statt am Uti. Aug., weil sonst das Fegt zweimal 
ia Jahiüsfrisl gekcwmen wäre. 



Ib. Im 4. Jahrd, dessen Nullpunkt (die 6. Bpag.) der 29. Äii|p 
ist, ist allen Julian. Daton des Scliema Ja (den 184 ersten Tagen)! 
1 jul. Tag zuzuset/^ii. was nach dorn jul. SchaltUigo wegfällt; tle 
4. Plianienolh ist 29. Febr., der 5. aber, wie in aU(»n Jahren, is 
1. Miu7., 30. Pham, ist 'J6. Mär/.) 

Dadurch. <Ui$8 man das 4. dioolet Jabr für daa Schaltjalir] 
nnsiab. «ind Intliuiner beim Uebertragen der Monatsdal<!ii in julianisch 
entsUriden.*) 

Obige Schemata lassen sich auch so ausdrücken: 



Ja. 
a, Tliot--a,-3. Sept. 
a. Paophi ^ a.-3. Okt. 
a. Atliyi'=;a.-4. Nov. 
a. Choi. — a.-4. Dez. 
n. Tyb. =:ii.-5. .Jan. 
a. Mecli. = JI.-6. Febr. 



n. 

a. Pluini. — a.-4. März. 

a. Plimiii. = a.-5. Apr. 
a. PiU'h. ^ a.- 5. Mai. 
a. Payn. = a.-6- Juni, 
a. Kpiph. =a.-6. Juli. 



a. Mes. =a.-7, Aug. 
Im4.dir>cl. Jahj-e nimmt man I. Epag. — 24. Aug. (nicht 23. 

bei Ifl 1 Tag später wie L. Imt). 

Erntefest b. Pliann. — 31 Mäi-z. 
Saatfost 23. Atb. - 19. Nov. 
Der Gebrauch die-ser Aem ist wesentlich aut Aeg}'pten beschrSiiktl 
f^cliliiben, wo sich auch die Christiui dcrsulben unter dein Namen der! 
Märlyrcr-AtTa (von den Mürtyivni) bedienten; Kopten u. Abessiiiietl 
ivcbnen noch beute daiuich. Ambiscbe Astronomen führen sie zu-J 
weihen an. V^L Letronne in: Mt^in. de l'Acad. d. Inscr. Xj 1833. 

Beifipiclo: I.'j A. Diocl. = H2t» y. Cbr. (AUianasiiis Festbriefe), 

HO „ „ r> Pharm. -373, :n.M;ir7.lAnibr.0pp. II, 880) Osten 
94 „ ., 20 Mech. = 378, H. Febr. (V&nl AJex.1. 
•2\A .. ,. 6/7 Fach. ='108. 1. Mui ^TUeion Aslron. PhiloL). 

Äera de« Dionysios. nm* im Almagest vorkommend für Jahr0| 
272 — 241 vor Cln*., an die Zeichi-n der Ekli])tik iinschliessend. Epo 
26. Juni 285 v. Ohr. Vgl Ideler 1. 35«. 

A. Dschelal-eddins Melek Scliah (Dachelali) beginnt 15. Main 
1079. Siehe A. Persarum. 

Edessa sclieiiit die ISeleucidische Aera befolgt zn haben. CC 
Püntftci not. ad Euseb. Chron. ed. Migne p. 934. 

Ephesus s. Cistopboren. 

Jabre von Gaza — A + 5430 = Panodori, für die 2 letzten 
Monate :. 0431. Das Jalir Hng mit dem Dies an, Apellilos 
2. Monat (Marcus vita Porjibyni). 

*) „Äecyptü quarto anno dlem 6. adncuUnt, imdc fit at eoram anni primi ab 
bifisoxto 'S. Ciil. Sept., cnoteri vero 4. uul. earundciD die Bortiantur ioitium: ip«i 
aatem bisscxtili» nnoi 4.. caeleri 5. cttl. memoralannu dk tcrroincntur. Forio 
diBeonantia, <|uum bisBextili^us aama a tempore iDterealati ab eis qnadrnntiE 
iliftmuB oriri, non ante noatrne teinpiiB interealationis, quae fit 6. cal. die Martiariitn 
in eomputo lunae. tpI earundem festivitate dlerum poteat cum Doetri anoi currieulo 
recipöre co&i.-ordiam, etd ideui iliee fostus eiidem luna. r. gr. 7., quae apud im 
Beconda sabbati, apud illos tertia gabbati cuinputatur ut caeteia in bunv modiUD. 
(Beda Nat. R. e. U.) 
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A. Graecorum s. mundi. 

A. Hebraeorum s, Jüdischer Kalender. Die Jutire wurden 

Qgs nach dem Jalux^ des Auszuges aus Acg^pten, »lüter von der 

auuiig des Tempels dler vom ]i<:^giiiii der Imby Ionischen Gefeingeii- 

gezälilt. lTnt4?r syriseher Herrschaft nahmen die Juden fürs 

Hohe Ijeben die Seleucidiäche Aeiu (Ae. der Contrakte) an, 

iltihe Herbst 312 (Sll'/i J. v. (%■} \wgiuut. ViiHibergebeiider wnr 

Gebrauch der Aera der Makkithaer vttm »Siege (heser über die 

meiden (142 v. Chr.), 

A. Hedschra s. Amb. Zeitrechnung;. 

A. der Hiüimelfahrt s. A. asceiiäiouts. 

Era der Spanier (Jul. .Jalnesfortu), Aera hispaniea, auch wohl 
ris, tarich il safar. Ihr Ui-sprung ist nicht klar gestellt; obwohl 
sie uiit einen» Census unter Augustus, anderc mit der Ei-oberung 
aniens in Verbindung gebracht haben, wird doch iluv römische Ab- 
luiig l>ezweifelt. Ueher dits Wort Kra, (his ohne weitere Zugabe 
Jer Cardinalzahl stellt, wovon Aem der Chi'onologen eine felHche 
Schi-eibiul ist s. S. 86. Es scheint (Hn ZuwtnuniMihang der christl. 
Önd- u. Ost-erheriH-hnung mit tler E[>r)che diesfir Aera, Sonnt. 1. Jan. 
t=2 X 19 d. »■ 13B80 t. vor (.'hr. zu lieslolien. Dir 3H, Julu- ist das 
por Chr. -- nach Chi., mit 1 nach Chr. lieginnt ihr 39., das 
lalir eine,s Cyklu&. Mit Sicherheit liisst sich erat im J. 406 diese 
ra. in einer Inschrift u. gleichzeitig bei Idacius nachweisen. Isidor 
Sevilla gi^tlenkt ihrer. <he spätem Chrnnisten zählen nacli ihr. 
Akten sämmtlicher unter den gotbisohen Königen gehaltenen Con- 
von 516—813 sind danach datirt, wie angeblich auch die der 
en m Karthago gehaltenen Ooncilien, wovon aber nur 3 nach 
waren. Unter der arabischen Occupation behauptet sie sich u. 
^t selbst auf Mo/ai-aber u. Juden über, wie sie auch auf die ehemals 
ttfothisdien u. arahisclien Teile Krankreichs sich verbreitet. In der 
chart Barcelona lebte sie nelien der christlichen Aera Ibrt. Eret 
wunle sie in Catalonien für den kirchlieheTi Grebraucb abge- 
in den übrigen Provinzen ernt, iniclidern sie an 900 Jahre oder 
länger geheiTScht hatte. (Jesetzlicli abgeschafll wuitle sie 1349 u. 
in Aragonien, 1H.^)8 in Valencia, 13a3 in CiLstilien; in Navaira 
ch sie allmälig in den J. 1*234 — 1425. In Portugal ging man 
15 odei* 22 davon ab, doch scheint das Wort Aera ohne Zu&aU, 
j lange das Königreich besteht, hier schon auf Christi Geburt he- 
gen werden /.u müssen. König Alfons von Kastilieu datirte als 
ItiiLsc'her König einige Urkunden nach ilu*. 

Eine Abart der spunischen Aera bilden wohl die amii provinciae 
Mauretanae (s. S. 96), deren Epoche aber 1. Jan. 40 v. Chr. ist. 
^uf heidnischen in Asturien u. Cantabrieu geftimlenen Inschriften 
Irinl eine A. consulum s. cousularis genaimt; mich Kubitschek 

Fg ihr Verbreitungsgebiet bis Ende des 4. .Jahrh. uicbt über den 
dwestlichen Teil der prov. Tarraconensis hinaus. 
A. ab incarnatione. Es kommt eine solche vor, die 7 odex 8 
fahre später als die gewöhnliche cliristliche anfängt 
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E|K>chen indischer Soiwienjalim: 
KiUi jiiga 3li)2 vor Chr.. Do. 17. Febp. 
1. lOOOjälir. CNkluR dos l^aniRiirama 1177 vor Chr., Sa. 7. A%-\ 
1. 9C>jÜbr. OykliiH Gmlnipaiivritti 25 vor Chr.. Fr. 14. Mäni. 
Saka des SjüivaKann 78 n Clu*., So. Ifj. März. 
Fasli-^Tabr f>93 .. ^ , So. 21. .Iimi. 

Vilnvati Snn TiVtH So. 23. Aug. 

Bengali San f>»4 » ,, i Sa. 2(». Mär/. 

Da.s Jahr winl nach versu-hiedener Regt»! zu 365.2.*38756ö oder 
36:).258634;^ Tag, d, i. zu 5581)1,4 oder 5r)875 paras über 365 
genoinnipii; 1 p. ^ 0,4 Sek- 

Dio Eporhon der versteh! edonon Luiiisolarjaliren-Aoren. 
Jahre von H54. Müf), 383 — 1585 ahwochM^hi, sind annähernd folgen 
Kfdi yugJi Ft'hr. 3102 v. Chr. Dieljunisolaijahrehegiii 

Lukakala 3077 „ ,. mit dem Neumonde 

Bud>tt*hisc'ho Aera r)44 », „ nnmtsdi bestiaiiutei* 

Sanivat Vikraniüdilyii 58 ^ ,. jnnktion), der dem At 

Valfthhi Samvat 318 n. Chr. des Sonnenjahres nnmitl 

Fu^li-.lnhr d. AVcstens ."»93 ,. „ r. hd2 har voiliergeht, nur 
BurnH'six'ln' Aora <J38 .. .. Fafelijrthr mit ileiii folgend 

Siva Sindia Sanival 11 LS „ .. YulUnonde, 

Jnlielära der Juden zählt 418 Jaiu^-- 22X19 mehr als 
WelliiiU 

A. Juliana oder der KalendeiTerbessernuj? vom J. 4r» v. 
R. i^ TLÖuiiscber KaV-nder. 

A. Kaliyug;!. llue Epoche ist Freit. 18. Febr. 31Ü2 v. 
58Ö 466 (conigirt 588 464), Tag der julianiscben Penode. Erec 
mit sider. Sonnenjahren u. mit Lunisolarjahmn. S. A. diluvü. 

Lagidon-A., von» Tode AUxaiidei's d. (i. ziüdend. Cf. 

Alexandri. Kinr Ijigiden-A.. vitlliMclit mit der ]jhiJippiöcben identi 

oder oret 28f) v. Chr. beginnend, koiniut mit AuiscUi-ill: Ptülon 

Soter u. dgl. auf Münzen vor. 

Laodir.ea s. Syrisclxe A. 

Die Makedonisch** Aera von Herbst 148 v. Chr., aei 
nnhnie des juJ. .Ijdn^js mmi den Iden des Oktol)ere üäJilcnd. 
Anfang duix;li eine Widnuiiigs-Iiischrift der Sbult Theysalouitas |44/4 
gesichert ist, kommt auf Insehriften x. ß. (141 n. 203 u. Chr.) 
zuweilen mit der aktisohen A. verbunden^ auch auf Münzen (119 vor • 
322 nach Chr.). Eine jüngere Mak. Aera {rvv ^^ßuavov) datirt 
Herbst 32. 

Aere de St Martin, angeblich 397—400 n. Chr. in Get 
Der berühmte Bischof Kt4irlj aber do<;h wahrsclieinlich erst im J 

Aera martyrum s. Diodetiana, 

Aera Manretania Caesarensis (anni proviuciae), dereu^ 
Freit. 1. Jan. 4(i n. Chi*, ist von der Einrichtung der gleich 
Provinz liergenomnien, erscheint in ztüilieidien Insehriften dieses 
biete» (bis 4.^>2) mit dem Zusatüc p. mor. dorn., wold vom Veri 
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; Tod Christi bezogen, u. noi-li in einer chrifiU. Tnschrifl von 583. 
^e 1383 abgesohiifü 
Epoche der Soouenjahi'e der Mexikaner: 1. Jan. 1098 ü- Ohr. 

Aera muudi, Weltära. 

Die Zeit der Eracbaffun^f der Welt oiier vieliitt-tir der ErscItaffaDg Adam« 
von den Clironolo^eu bimdcrtlkL-Ii verscbiedeu auBgurechaet (al>ge8eben von 
iel weiter zurückreichenden Aneatzen der Aü^i>ieT u. Asiaten), z. U. zu 37ttl 
Hülel, 3949 von Scali^rer, 3983 von Petav, '4163 von Josepbus, 4181 von 
Mk, selten unt«r 40(M> oder über fiOOO Jaliren v. Chr., «. B. 4204 von Dionys, 
von üseer, 4697 v. CasairKjor, r>iJ9 v. OrosiuB, 5IÖ9 r, EueebiuB a. Bedft, 
J. von lien Talnuulistcn, öl-iöä v. AinjirntJniis, J402— r>50B von den AlezaDdrinem 
firicrhcn, r>6'J4 ^^'295X ^^ ^^^ Clemene v. Älexandrien. Im Äbendlande wurde 
1 tla« J. :i(l4H uii^'noiuiueii. FCü hariilelt muh alior hlnr nur um Kolobo Anflätjw, 
vielen GüSßhichtsficbroibora als (irundlagu ihrer Chronülogien dienten oder 
iäupt häufig bei der Zeitrechnnng gebraucht wurden. 

Bei den Christen sind vorzugsweise 3 Weltären gebräuchlich 
;n, die sog. Antitieliena tPaiiodon), die Alexandiintu die Byzan- 
la, von denen die beiden ersten jedoch untiM* dem Nsime Alexandriniie 
reinigt werden können. TTe!»er die Unterschiede zmschen den Epochen 
r ej-sten u. letzten (1?) — 16 .lahce) u. der 1. von der Epoche der 2. 
D Jahi'e) u. der 2. von der 3. (6 J.| hei^egnet man etwas schwankenden 
ugaben^ was znm Teil darauf berulit, das« hei (hesen Vergleiclien 
cht immer dassellje Datum als Jahi-esanfanfi: genommen wird, als 
sli;hcs für die weltliclie Zeitiechnuiij^' im AUgcmeineu der 29. Aug. 
Icr 1. Sept. zu nehmen ist, für die kirchliche meist der 25. März, 
adenfalls steht es fe^t, dass für die Byzantiua der 1. Sept des J. 
S09 V, Chr. Epoche war. 

Eine dieser ehristliclien Aeivn (der Epoche nac!i die spätere) ist 
Ib des Panodors. des gegen 400 n. Chr. lebenden agj'ptischeu 
[bnches. weshalb sie mit Heeht von Ideler Alesandrina, ähnlich 
ibou von T)ieophanes, unrichtig aber bäuJög wohl Antiochena ge- 
Knnt wird. Man könnte sie als AI. minor von der andern einige 
D Jidire mehr zählenden. AI. major unterscheiden. Es wird gewölm- 
ch ihre Epoche auf 29. Aug. 5493 v. Chr. gesetzt, lö Jahre weniger 
Tajj'e nach der Epoche der byzantiniHcheu Aera. Danach fällt ilu-e 
Spoi'iie 779 Jahre 125 Tage (780 J. weniger 241 T.) vor die Epoche 
« jul. Jahresperiode (1. Jan. 4713 v. Chr.), also 5492 J. 125 T. 
(So ist der immer üblich gewesene Anfiing, obschon ilm Unger 
fahr zurücklegen wollte.) Warum grade dieser Anfang gewählt 
lässt sich vennuten, weini man erwägt, diiss 5491 Jalire gleich 
289 Oykeln von 19 Jahren, also das am 29. Aug. beginnende 
Jahr gxxjssienteüs mit 1 vor Chr. übereinkommt, somit der 
neu Zahl 1 entspricht. 

Die Aera Anians (um 385—412) ist im Wesentlichen nicht 

der des Pauodorus verechiedeuj nur das8 sie auch in Serien von 532 

n mit Bezug aui' den Ostercyklus abgezählt wird; die Stellung 

Jaiires zu diesem ergibt der R(!st der Division der Jahreszahl 

19; das 1. .Jahr (5492.) seiiie.3 Cyklus ist^ wie später bei Dionys 

Ohr., das im J. 2 v. Chr. beginnende. Ein 1. Jahr de» 28jähi-. 

ChioD. 7. 
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Cyklus fiel nach Anian auf 4 v. Chr., in welchem der 25. 
Sonntag wai*, wie es auci» Paulus von Alexandnen (378) u. 
HerakliuR u. Maxinins wiofler aniialmien. Das Kirchenjalir fing , 
mit 25, Miir/ .-in, das 1. von 54!:»2 v. Chr. hc^innend.*) Das 
liebe tlahr finj? er iiImt, wi« Pmiodor, luil dem 1. Thot vorher' 
Die Aliessynier ziihlen noch noch Panofinr, ßifig^li aher das Jahn 
10. Scpt an; frülier zäldken sie vom festen ägyptischen Jalireaanfj 
Von Aegypten aus drang Aniaiiä Jahi-esrechnung zu den Sjwn 
Griechen. Seit Maximuit ist sie l)ei den griechischen Chrono 
in Gehrauch. 

Beispiele dea Aiifanf^a im J. 5403 v. Chr. 

Wenn TlieapbaDefl (go^m 800) ». niundi .'iTSO dem 4. .Tabre Dio 
(Sept, '^87/8 a. vtilg.) gleicli «elzt, die Sonnen finsterniBa vom (>. Juni .H46 8. tuI^^ 
a. m. .^838 (336 n. Chr. nach leioor Rochniing), die vom IX kttf^. 16n aal f 
a. ro., dio vom 4. Mai 813 iiuf ß^SOr>, go ist zwisi'hca je zwei i^ablen eio Cotenl 
TOD je UA91. Wenn aber das Datom nacb 28. Äug. fllllt, ist es ein UnterM^e4l 
MOS, HO bei der auf 6186 gesetzten Sonneof. vom b. OkL 593 o. bei der 
KarU d. Gr. durch I^eo im J. 6i93, ind. nonii, am 25. Dez. B<)0. So auch 1 
2. Okt. 83(»4, der als DonnüfstaK ben-icbuct ist, was bei 0304— 54Ö3 — 81H 
trifrt Wt^nn Theophaoce 6200 ind. 7 statt 62Ü1. lür Samst. 1. Apr. (^Oitem ua,\ 
709 bringt, so Hegt ein Irrtum in der Jabrcnzalil vor. 

Der Mönch Maiimus (t 662) idcntificirt G133 der Wölt mit 367 Diod-iJ 
ist nämlich 'dhl -■- 284 -f- 64ft2 = 0!33; Thei.phanea rk983 alex. mit 207 DiocL 
CntorBchiod ist 5776; OAs Ö493. Jabr begann also t v. Chr., da* 1. Jahr " 
^493 V. Chr. 

Wenn Syneellus (um 800) bis auf Diociotian (284) .^TT" Jahr zählt, 
&49B {-f 284), RO zeigt dies, dass sie von der gleichen Epoche ausgingen. 

SyncoUus setzte das 1. Jabr Nabonassars (26. Kebr. 747 begiunendl, 
747 T. Chr. in a. m. 4717, das n.te Jahr hIbo in .'>'194— n a. m.. also bringt tf i 
Atifang des J. 748 im J. 1 a. Chr. mit 5194 zusammen. 

Ufthoud's GeBcfaichte der Jakobiten Alexandrientt setzt das 788. J. dsri 
martyrum ^= 6564 nmndi; da das erste jen»^r Aera Sept. 284 n. Cbr, begaos, 
dos 788. also in 1071 an intt 656-1 raundi, in 1 v. Chr. das 0493. mundi. 

Gebräuchlicher \m den Chronographen als die Rechnung n 
Panodor war eine Zeit lang die Aera Alexandrina (major), die 
schon von Julins Afrir«nus honiilirt, w^Uher im .1. 221 in Syrii 
seine Ciu^nik beendigte; ihrer bedient<'n sich Jlaxiinus, Syncell n. 
Fortsetzer Theopharies u. die giiechi.sch sohreihrnden Syit^r Evi 
(t nach 5941 u. Mtdida. N;u*li der jetzt heiTschenden Ansicht 
ihrt^ KiToche 2189 Tagp mler 6 Jabi-e weniger 3 Tage nach der " 
der byzantinisrhen Aera oder 3C52 Tage oder 10 Jalin' vor der E; 
der Aera Pantwlors, also auf 29. Aug. .''>fi03 v. (Thr. Es soll aber ihl 
Anfang doch nach Einigen 1 oder 2 .Tahi'e später liegen u. zuiit<" 
als solctier nicht immer der 29. Aug. oder 1. Sept festgehalten wonlrt 
sein, da aucli statt dessen der 2ö. !März (nacli Schräm) oder 1. Nii»" 
vorkommt Mau wirft mehreren Schriftstellern, die sich der ale.\. Aert 



*) Wenn Anian n. Syncellus die Auferstt>hung Christi auf SonnUg ^ 
26. März des beginnenden Jabies 5534 setzton, nach den angegebenen CoDsuJa i^ 
es 42 nach Chr., bo fing ihnen das Jahr 5493 am 25. März 1 n. Chr. an, 209 Tip 
nach dem bdrgerlichon Anfange. 
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lienten. Theopham^s u. Suidns, namentiich Synoell*) vor, d.iss sie 

BichÜicb des Ah^timtles von der Ä. PanodoiSj den sie statt zu 10 

zu 8 wkr 9 Jaiufii ivdmeU'u, iiiiUostiiiidig wai-eii. Xacli Goar, 

hl CiniNiit'iitjitor des TlKMtpliaties zahlt diesp Afiii aucU nur etwa 5501 

^dtn* vor imst-rcr Aera u. lie^'t ihr Aiilan^ Ö Jahi-e vor dtmi Anfange 

A. Piuiodors. Selbst übtir die Ansit'ht von .Tulius Aiiicaiius, dessen 

man nur aus den wenigen AuszUgeit bei Syncell entui'hnien 

m. ist man nicht sicher. löitrie nimmt an, dass das J. 5503 x>u 

'/j imserm 1. .Jahiie n. Chr. entspreche, wonach Uu* 1. Jahi* 5503 

V. Chr. hefitmnen liätt**. Vgl. Gel/er, Jul AtineanUH, 1880. 

Man nimmt auch meist an, dass die alesaiidiiuische Acra zwar ur- 

^rüughch 10 Jahre — 3653 Tage älter sei, als die des Panodors, dass 

Mpo aber nur bis ihr r»786. Jahr incl. (283/4 n. Chr.) gedauert 

^H)c u. daas von dit's<'r Zeit an iM-iim Anfange der dioelctjanischcn 

^■ern jene dnmli Mindcnmg vfin 10 Jahren in die panodorVche nni- 

P^Ktiiideli wunlon wm o<]pr, was rirhligi^r. von dieser n, der diticU'tianiis<^hen 

abgelöst wonlen. Daher die anderwärts gegebene Regel von einer 

Zahl iilR^r 578t) innner 5491. von niuer \m 5786 immer 5501 hei 

der Reduktion auf ein Jatu* p. Chr. n. abzuziehen, wobei aber vomus- 

eUt ist, da«fi 5502 gleich 1 n. Chr. sei. 

Diehyzantinische Welt-Aem,A.mundiConstantiuopülitana, 

\ römische Zeitrechiningbenaimt, ist die im Staatsleben Konatantijiopels 

meisten u. längsten gebmuchlich gewesene. Als ihre Epoche wird 

vöhiihch der I. Sept. des .T. 5509 vor Chr. angenoniraeu, 290495 

Ige vor der Eiwche der juliaiiisehcn Periode. In den 8 ersten 

.AMonaten (Jan.— Aug.) entspricht djis Jahr n dorn n — 4755. urb. coud., 

™i den 4 letzten Monaten (1. Jahn-sdrittpl) aber noch dem J. n -4756. 

Diesfi Aera mit Sept.- Anfang ist aus der A. Anians entstanden durch 

Addition von 16 Jalircn (weniger 3 Ta^e), welche ihr unbekannter 

Erfinder zu dem Zwct^ke zufügte, damit die Division der Jahreszahl 

i\ui\\i 15 im Rest das laufende Jahr der Indiktion juizeige (auch bei 

der Division dmch 4 wie früher, wenn kein Rest bleibt, ehi Schidtjahr); 

der 19 jährige u. der 2Sjähi*ige Cyklus wui-den aber dieser Aenderuug 

angepiisat**) 

In fulfjcn«!«!! Bi-ißpielen zei^t gicb ein UiiterBchieU von 16 Jahren zMrischsn 
d«T byzantinisrtien At^ra ii. der alexandrini^chen. TheoplianeK setzt ein Fabtnm ia 
6321 ' römisch, U30f) alexiLiirlriiii-ich, Anatttaatits stellt :>999 rüva. =. b9&3 nach 
„rinhligerpr" alex. Herlinuiif;, 0248 rönt. mit Q232 uach dun Aegyptiern oder 
Älexatulrinem u. mit l(Hi3 nach den DJacedonierD (letztere Aera uohl vom Toilo 
Alexanders d. Gr. zlblond), 

NikephoniB setzt die MondönsterDiss vom '/«■ Sept. \'i'27 auf da« „anfangeode 
i. 6830'*. — Isaac ÄrgyniB bringt 26. Okt. 1371 n. Chr. ins J. 6880, 17. April 






*) Syncell Betzt aber &4A8 Ä. mundi (Alex.) ^^5451 Panodori a. setzt &!K)0 
"jener = &493, also beidenuile 7 Jahre Unterschied. 

*♦) In der alexandriuisclion Weltfira bat ^«1« .'J493 == 289 X 19 + 2) das J. 1 
R. Chr. die goldeno Zahl 2 mit den '2fi. M&rü, dein für die IncarnaÜon ange- 
uummenen Tage, als ÜBtergrenro, in der byxaotimsdieu (da &&0W = 2Ö0 X It* — O 
die Uondzirkeisahl 18, beide gleichwertig, wobei IH auch dem Luuarzirkel der Jude», 
nie dem Metoodcben entspricht. 



I 



100 



Aera mondL 



1373 aber auf Ostern 08B1. — Leo laatiricaB starb 18. Juni 741, alao 6! 
bysantinisdi; Tbeophanes eeUt ihn aber in 824ß röni.. H232 ägyptisch. 

lui 3. Canon deB mit 31. Aug. 691 endendeD Ginrilg ivird die 4. Ind. i 
J. 61fiS verbunden, die rOr dies Jabr für die Ta^^e ?or 24. Sept. paast 

Gaza beendigte sein Werk über die Monate 6978, r. 1470. 

Die byzantinisch*! Aoni veixlanktc ihre mehr als tauseudjälmg 
Dauer ilirer Aiipitssimg an Stmnen- u. Moml/irkcl u. an die IndiktioTiB 
die heute fast nur für die Recliniingen des Ohronologen Vorteile bieti 

Eh ist zubeachtert, dass das kin^hliche Jahr teils mit 1.. 21^ 25.' 
r. 1. April anßng u. dass, wie Briiicknieier beineikt auch das 
liehe Jahr nicht immer mit 1. Sept, nanicnüicli nach der Trennuij 
der beiden Reiclie angefangen zu haben scheint il djiss das Consi 
jähr vom griechisolieu vei-schieden gewesen. Auch kommt der 
Anfang vor. Im Compntus des Cliroiiicon paschale.*) wo diese 
zuerst vorkonmit wini das Jaiar mit 21. Mär/ begonnen, über 5 M 
vor dem gewöhnhohen Horbst-Anfange, 

Es erscheint die by/ant Aei-a im amtlichen üebi*auche ei-st 
Von da an wird sie im ganzen gi'iech.-orthodoxen Oriente die hen-sclie 
sie war auf Sicilien (noch 1143), u. l'nteritalien, in Griechenla 
(bis zum Unabhängigkeits-Kriege J, Albanien, vSerbien, Rnssland, Rumänid 
in (jrebrauch. Die Kaiser u. die fninkischen Herrscher im Oriejillj 
die spiltern griechischen Historiker fast allgemein, bedienten sieh die 
Aera, die selbst in Uiteinischeii Urkunden nicht selten vorkoma 
Einerseits von der Hegira-Rechnung, anderseits von der cliristlicb 
Äera wurde ihr Gebiet eingeengt, tlieilweise aber noch im 17. Jahri 
ja in Russland, wohin sie gegtjn lllö gekommen, bis 1700 hehaiipU 
[C£ RühL) Noch ist sie bei Griechen, Albaniern, Serben üblich. 

Soll ei]i Weltjahr (B) in ein Jahr unserer Äera (Ae) an 
gewandelt werden, in welchem B anlangt, so geschieht dies l«cl 
in folgender Weise. Zuerst ist das Jahr vor Ohr. G. (S) festzustelle 
iu welchem die beti-ett'ende Aera anfängt: 5509, 5503, 5493? wol)« 
der Allfang immer auf den 1. Sept gelegt wird. 

i^r Jalu'c vor Chr. G. ist nun S — B+1— Ae. chronol. ffl 
Chr. füi- die 4 Monate vor Januar; S — B — Ae gilt daim für 
8 nachfolgenden Monate. 

Für Jalirc nach Clir. G. (B ist immer gn'isser als S nach Chr.lg 
für das 1. Drittel des byzant Jahres, da S+1 im 1. Jahr 
Chr. anlangt; B — 8 = Ae positiv ; z. B. 5510 — 5509 = 1 nach ' 
d. h. die Monate Sept — Dez. incl. von 5510 liegen in 1 nach CK 
bei der Aem mundi Coiistantintfitolitiina. 

für das 2. u. 3. Diittel entspricht dem B das folgende Jahr: 551(1- 
5509-1-1 = 2, d. h. die Monate Jan.— Äug. incl. liegen für dieseß 
Aem in 2 n. Chr. 

Beispiele: Ein ^ech. Munuseript (bei AgincourC Denkmal,, Erklär. ?■ ' 
wurde ala vollendet vom 8chrtil}«r unter^eiiibnet: 1. Uä» Dodq., 6. Stu» 

*) Der Verf. den Chronikon paRchale poH der Aera Aoiana tfi*/« Jtfanl 
gelegt, so dasB dem 1. Jahre der chriBtliehen Zoitrecbnung von eeineia &50&7^ 
dai letzte Viertel u. zum grossem Teil das J. üölO, welcbos mit dem 21. i 
äes J, t anfängt, gleichlautend ist. 
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Indikt. 6458. 6458—5500 = 949 n. Cbr , 
Td<1)1iü'ou ist vum Sept. 948 (312 = 1) gexäblt; Ö458 wOrde nach der Regel (Rest 
_der DiTision durch lö) Ind. 8 geben. 

Die Akten der am 16. Sept. 681 eadeod^a allxemeinen Synode sind datirt 
|!89, ripbti(,'. da 6189 — fi:m-\- l =681. 

Es ißt Jahr A der Byzantiner für die Monato Sept. — Üez, gleich A — 4756 
Stadt Kom, A — 548'2 dyr röm. Kaiser, A — 5500 dor diriatl. Zeitrecha., 
'A — .M97 der BBleuc. Äem, A — 5480 der antiopJi, rä«. Aera; filr die übrigen 
Monate hat man zum Ri^siiUatp (^ßest«) l zuzusetzen. 

»Litteratur. K. h. P. ForBchiinKen ülwr die Welt&ra, Tfibingen, 1880. 
Es worden auch aiidei'e Aiisiitee. als die olfiziellen, für die 
Weltära benutzt. Einer der beliebtesten Änsät/x^ scheint der von 
Eusebins resp. Hieronymus*) gewesen zu sein, wonach die Erschaffung 
der Welt um 5200 Jahre v. Chr. G. (Christi Geburt anfangs 5199) ge- 
wtxt wurde, welcher sich noch heute in einer Stelle des MarfryTologium 
Ronianum wieder findet, wo die Geburt des Erlöaei's aufs J. 5199 u. 
752 der Stadt {gesetzt ist, wie auch nahezu in einer älttn'U Chronik (Chron. 
min, ed. Monimsen IT. 492) welche vom Anfjinge der Welt bis Obristi 
Geburt 5196 Jahre zählt u. diese Weltära als die der Lateiner von 
der griechischen miterscheidet 

Ein von obigen Weltären, auch von der S. 88 erwäJinten Aere, 
verschiedene ist die auf Theophilos von Antiochien zuräckgeführte 
speziell antiochenische, die man in Syrien antrÜft, derer eich Je. 
Malida bediente, Ihre Epoche ist 1. Sept. 5969 v. Chr., 460 Jahre 

Ivor der Epoche der byzantinischen. 
I Die jüdische WeltUra, nach der Meinung der Rabbinen erst 
legen 400 n. Chi-, angenommen, jedenfalls schon im 11. Jahrb. n. Chr. 
pjrkominend u. im 12. die geleucidische Aera verdrängend, wurde seit 
dem 13. JahrL allgemein. Ihr Anfang hegt 3760 J. 85 T. 
(1373425 Tage) vor 1. Jan. 1 n. Chr. Da 3762 durch 19 dividirt 
aufgeht, gibt Rest der Devision der Jahreszahl durch 19 die Zahl 
^^s Lunarzirkels ! ~ Pasch al zirkeis — 3). Sie zählt 92 Lunarzirkel 
iBreniger als die byzantinische. Man findet noch in Kalendern des 
^^B&. itahi'h. die christl. Jahreszahl mit dieser Weltiira verglichen, üeber 
'Hen Ursprung der jüd. Weltära schrieb Kühl in Seeligers D. Ztschr. 
f. Gesch. 2. Jahrg.. 3 H. Flavius Josephus setzte noch den Beginn 
der Welt auf 4163 vor Chr., andere Juden auf 4179 = 3761+ 12 X 19, 
die heUenistischen auf 5624 (3761 + 98X19 + 1=296X19). 

A. Nabonassari. Diese von der Zeit des Regienings-Antritts 

babylonischen Königs Xabonassar zählende Aera hat dadurch, 

die Astronomen sich derselben bedienten (zuerst Ptolemäus), eine 

pn'issere Sicherheit, als jede andere im Alteitimi übUche gewonnen, 

olwcbon sie bei Geschichtschi-eibeni nicht vorkommt u., wie Ideler 

überzeugt war, weder Aegypter noch Chaldäer im bürgerlichen Leben 

nach Jahren dieser Aera gezählt haben sollen. Der Nullpunkt dieser 

mit 26. Eebr. juL beginnenden Aera ist der 25. Febr. 747 v. Chr. 

46 ai-ithm.) u. ihr 1. Tag ist der 1448 638. Tag (nicht 1448 658., 
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*) Hieronymus zählt bis Ind. das 15. Jahr von Valens (L131 u. c=378) 
&570 Wultjabre, also bis zn unserer Zeitrecbnang 5201 Jahre. 



wie anderswo steht) der juliaiii&dieu Periode. Ks liegen aus diesa*^ 
Aera 272 786 Tage vor dein 1. Jan. des J. 1 nach C%r. Es waren' 
253 J. 56 T. ^ 9021 fi T. de» betr. JalirUust'iids srJioii verflossen. Ptoleniiiu 
8oli, wie Petav meinte, die Tage dieser Aera von Sonnenaufgang, na 
Andern von Älittflg an gezäMt haben. 

Das Jalir dieser Aera ist das wandernde von M65 Tagen. welcJies 
gegen das jul. Nommljiihr allp 4 .iahrc um 1 Tag znriickgeht, d. h. 
bei jedem Zusammen treften mit einem jul, Schalttage u. zwai' zuerst 
schon im S. Nah. Jahre, wo fast im Anfange d(*seUjeti der 29. Frbr. 
745 V. Chr. als Schalttag eintjifft, so das-s also im J. 744 vor Chr. 
der Jaliresanfang auf 25. Febr., 74U aiif 24. Febr. u. so riickwäris 
weiter fällt, bis nach 14(10 jul. — 141)1 nah. Jahren der Jaliresanfang 
wieder auf den 26. Febr. zurückgelangt ist. 

Das chiistl. Jahr, worin der 1. Tag des «ab. Jahres u füU 
ergibt sich, wenn 

n = l bis 227, aus der Gleichung 748— n vor Chr. (chronoL) 
„ 228- 748, , „ „ 749-n „ « ( „ ). 

„ 749—1688. „ „ ., n~748 nach Chr. 

., 1680—3149, ,. ., „ u— 749 „ „ 

„ 3150—4610, „ „ „ n"750 „ „ 

Die N. J. 300, 400. 700 beginnen in «len chrono!. Jahron 449 1 13. Dei \,\ 
349, 49 vor Chr., nicht, wio in einer Chronologie steht, 1 Jahr früher. 



Nabou. 
Jahr 


Beginnt 


^ .- . . ^ 1 Nabon. 
Julianisches Datum ^ jg^f 


Beginnt 


i 


Ferie dee 


im 


deß l Thot 


Ferie des 


im 


\ 


l. Thot 


jul. Jahre 


\4.vo i ■ 'A. lAV y 


1. Thot 


jul. Jahre 






vor Chr. G. 


gilt nach beiden 




n. Chr. G. 







748 


Seiten 








0-3 


748—740 


26. Febr. 


uei So. 


713 


*) 25. Fefcf- 


4 Sa. 


744 


.>r, *\ 


1405 Do. 


717 


auch fiir N. 4-7 


104 Mo. 


644 


0. Fubr. = 31. Jan. 


1565 Ba. 


817 


u. M65-68. 


227 Fr. 


5211 


1. Jan.*») 


1688 Mi. 


9401 


*♦) 1. Jaa.aocb 
ftir N. 224—227 


228 Sa. 


D2] II 


31. Dez.**') 


1689 Do. 


94011 


352 Do. 


a97 


0. Dez. = 30. Nov. 


1813 Di. 


1064 


u. 1685—88 (521 


472 Fr. 


277 


n. Nop. = 31. Okt. 


1033 Mi. 


1184 


— .V24 jul.) 
***)31.Dez.aucIi 
mr N. 228-231 
(518— 521 joUc- 


596 Mi. 
716 Do. 
748 Di. 


33 
1 


0. Okt. — 30. Sept. 
0. Sept = 3l. Aug. 
23. Aug.*«**) 


2057 Mo. 
2177 Di. 


1308 
1428 




n. Clir, G. 


1689—92. 


7&a Fr. 


4 


22. Äug. 




1464 


*•*♦) 23. Aug. ffir 
1—3 nach Chr. 
22. Äug. für 4-7 
nach Cur. 


840 Di. 
964 So. 


92 
21 Ö 


0. Aug. = 31. Juli 
0. Juli =: 30. Juui 


2301 So. 




1084 Mo. 


336 


0. Juni = 31. Mai 






1208 Stt. 


460 


0. Mai ^30. April 
0. April ^31. Märe 








1328 So. 


580 








1448 Mo. 


700 


1. März 








1452 Fr. 


704 


0. Mära ^ 29. Febr. 








1453 Sa. 


705 
706—8 


28. Febr. 
28. „ 








1457 Mi. 


709 


27, „ 






• 


1461 So. 


713 
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Aera Nubonassur. 
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Tn der voi^tcheudcn Tabelle stehen die uabonassarscheu Jahre 
dip juliaiiisc-hen, worin der 1. Tilg von jenen liegt einander gegen- 
niir ist für die nab. Jahre -227 ii. 228 (wie für 1688 n. 1689) 
beticliten, dass beide dem jul. ScbHltiiihi-e 521 vor Chr. (resp. 940 
ch Chr.) !ingeh(iren. u. eines ara 1. Jan.. ilas folgende an» 31. Dez. 
366. Jan.) anrängt, 

I Die Tabelle gibt zunächst nur für ein 4. iiab. Jahr in der letzten 
oUunne das iid. Datum an. womit das genannte nah. .Ttilir anfängt; 

lea-selbe Anfangstag gilt auch für die 3 uachtblgendeu nah. Jabrc, 
11t aber m 4.^ 8. eti", um je 1 Tag ab. Der 0. Dez. Lst 30. Nov., 
ff 0. Nov. 31. Okt u. 8. w. 

Will man für ein hier nicht genanntes nah. J*hr N das juL 
ituiu seines 1. Tages wits-sen, so kann dies in zweierlei Weise ge- 
BÜen werden, indem man N auf ein daiüber oder darunter stehendes 
fclir l)ezioht. /.. H. 40,'^ auf Ii52 (xler 472. Nennen wir die kleinere 
ll). Ziibl n, die grössere m, so ist der ünterecbied von n u. N (hier 51) 
1er von m u. N (hier 69) zu beachten u. dua^h 4 zu dividiren. Von 

■T— nimmt man nur die Ganzen des Quotienten q (hier 12), bei - t — 

i man aber einen etwaigen Bruch zu ergänzen zur vollen Zahl 

69 
von (-- zu 18); dajiu ist das zuerst geuaimte Datum (O.Dez. =30. Nov.) 
4 

n q zu vermindern, oder das zweitgenannte (0. Nov.) um q' zu er- 

ik'ii (in beiden Fällen erhält man für 403 den 18. Nov. 346 v. Ghr, 

1. Thot). 

Ohne Tabelle erhält man das juL Datum des 1. Tages (Thot) des 

ti, T 1. XT 1455— N ^ * 2915— N , 

10. .lahres In aus - oder von , wenn man davon die 

4 4 

iQzen ohne Bruclizahl — sie seien als d bezeichnet — als Mäi-z- 

itmn nimmt, von welchen je nach der Grösse eine der nachfolgenden 

alilen z abzuziehen ist: 

für März, 92 für Juni, 184 für Sept, 275 für Dez. 

31 „ Apr., 122 „ Juli, 214 „ Okt, 306 „ Jan. 

61 „ Mai; 153 „ Aug., 245 „ Nov., 337 „ Febr.; 

dann bleibende Rest r ist daa Datum im betreffenden Monate. 

In dersellien Weise verfäbrt mau, um den u.ten Thot in e 
1. Datum ül>er/.uführeM, indem man zu dem füi" den 1. Thot ge- 
iwinenen r noch n — 1 zufügt. Ist aber dann r+n — 1 grösser als 
55 geworden, so dass die Zalü über einen etwa eintreffenden Schalttag 
sbeu könnte, so ist dieser l)ei der Reduktion nicht zu übersehen. 

Jedes nabon. Datum ist also zuvor nacli folgenden Gleichungen 
!'in Thot-Datum zu verwandeln, wobei alle Monate als 30tägige 
üiommen sind u. die au 365 fehlenden 5 „Epagomeuen^' das Jahr 
ßhliessen. 
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Aera Nabonastar. 



Der n.te von 

Paophi ist =n.+ 30. Thot 

AtJijr =n.+ 60. ., 

Cboiak =it-f 90. ^ 

Tybi =n.-f-120. ♦, 

Mechir = n. + 150. „ 

Phamenoth ~ i\. — 180. „ 



n.te von 

Pliammth =n.-f-210. Thot 



Fachun 

Payni 

Kpiphi 

Meson 

Epagora. 



^11.4-240. 
= n. + 270. 
= n. + 300. 
= n. + 330. 
= n. -f 360. 



Daüs mit demselben lilckwärts geleiteten Vcrfiihreii aus de 
r.ten März eines jul. Jahree auch der entsprechende n.te Thot 

fondcn werden kann, ist klar, indem man in das nach Obigenl 

4 1 

leicht üu findende X eintrug (N = 749^346, z. B. aus obigem Bet- 

spiele: — — ^ =263) u. danach das Alär/dntum d des 1- Tbots 

4 

bestimmt. Ist d ^ 1 Thot, so (d -f- n) März = (n-M) Thot. 

Die Prüfung des gefundenen nah. Datums geschieht zunächst 
durch die Wochen tags- Bestimmung des 0. ThotSj des 28., 56., 8i, 
119., 147., 175., 210., 238., 266., 294., 329., 357. Thots, deren Ferie, 

man erhält, wenn mau die Restzahl von ^ als Ferie nimmt; z. ' 

191 
für N-^189 189 + 2= Y "i^* '^^^ 2 = Montag. Für die Ja 

nach 228 bis 1688 gibt der gaiizzahlige Rest von N — 229 die 
der bezeichneten Daten, aus welchen sich die Ferie einee jeden audffl 
Datums leicht entnehmen lässt. 

Beispiele. Äer. Nab. -225, 17. Fbam. = 197. JahreBta;;: MomlHnfttemi» 
nach babylon. Beobachtung (PtoIomKuB), also 748— 2'2C) = .'i23 v. Chr. 228 X. ff«j 
1. Thot a.ra 0. Jan.. 22n also 1. Jan. Ö23, der 197. Jahregtaj< also am 16. Jit 
522 (kurz vor Mitternacht). 

Mondfingternias nach bftbyl. Beobaohtiing k. N. 2iG = 749—246 = r>03 t.Oit. 
Jahresanfang. Am 28. Ep. = 328. Taft. 1. Thot Mittw. 27. Dez.. da 352-216 
= lOÖ 11. tos : 4 = 27. Die Finst, also 328 -|- 26. Dez. 503 = 19. Nov. &02 v. Chr. 
(spät abondB). 

Ebenso Mondfinst. A. N. 257, 3. Tyb.; 1. Thot am 24. Dw., die Finst. »1« 
am 23+123. Dez. 492 = 25. Apr. 491 (Bpiit abends). 

MondfinsL nach dem AUnagest A. N. :JtiO,27. Thot (früh morsens); 749— 3M 
— 383; 472 1. Thot am U. Nov.. Hi6 Jahre früher ara 27. Nov., der 27. alw an 
23. Dez. (astr. 22. Dez.) 383 v. Chr. (Mitta um 7 h. morg. nach Ist. Holzwurt!, 

CroBse MondtioBt. ara 24. Pham. desselben Jahree, nachm. spät, aleo l"i 
Tage nach 23. Sept, d. i. 18. Juni 382 v. Chr. 8 h. 6 m. babyl. 

Mondfinst Ä. N. 367,16. Thot :^ 12. Dez. 382 (lUöIl. nach 1. H.) 

Mondfinst. A. N. 547,16. Mes. — 22. Sept. 201. 

1112 Nab. 24. Thot alex., 22. Pavni ägypt.=: 364,18. Juni (Theon). 

1 112 Nab. (81 Diocl.) 29. Athyr alex., 6. Pham. ägypt. --~ 361 p. Chr. 25. Xo». 

Pliuins beflchreiht in d«rH. N.(ed.Ald.VT, 3, reep. 2ö) umständlich die Reise tob 
Aegypten nach Indien, wie sie in jünj^Bter Zeit eines ßohr re^n HandoU wcgeo 
gebr&Qchlich wnr, u. bemerkt dann: „Ex India ronavigant monee Äf^ptio tybi 
jnwpiente noBtro decerabri" (im J. 14 n. Chr. war l. Thot am 12. Ang., der 1. tybi 
ara 9. Dez.) „aut utique Merhiris Aegyptii intru diem 7. (al. 1. 6), qiiod fit intra iduB 

i'Bnuarias noBtrus" {ü. mocfa. dicaes JahreB am 13. Jan.). Er scheint hier Beine 
)aten etwa den Wanderjahren 792-795 (-It- 47 d. Chr.) entnommen zu haben. 
üeber die unter Dandiua erlangte Eenntnt»» des OrientB, die teils durch eine &iu_ 
Indien gebomnieoe Üesandachaft vermittelt wurde b. VI. c. 22. 
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Int Almakgest Rtnd die Daten der Finstonusse rom b. April 12& n. Chr., 
Sii 133, 20. Okt. 134 (alte in Nacbmittatrsstiinden) auf 17. Pachon. 20. Puyni, 
': de« allen Kalernbn« ricJitig gesetzt, die von früh niori^enis ti. März 136 
Onomisnhßm ßeliraiiclut auf 19. Plmrui, Btatt iiiif den 20.*) 

.Persaruni. \Vjibrend die heutigen IVrscr, sich der luuhame- 

chen Zeitreiihnuiig bedienen, haben ibi-e Vorfahren im i. Jahrb. 
[eigene Aora mit einem howeglieheri Soniienjjihie gehabt, wonach 

Vera, (Taricli) Jezdegirds III. di's h-tzton SassiiiiidiMi lolf^t^', welche 
er» Re^ieriHi^saiitritt Diriist;i^ HJ. Juni iV.Vl nh Kp(H!h<' hutte, 
iter die Aera Dsc-heh'iledditi (Mah'k-Schah-D.'ioh.). deruii ^[xx'hE' 
eiL 15. (16.) Miüv. 1079 war. Beide* Aereri irchneten mit Jahren 
B 36.5 Tagen, die enthiilt^'n sind in 12 BOtÄgigen Mimaten u. 5 
g^nzungstagen (Ahnud, Asclmud. Islendened, Achschuter, Walicscht- 
scht). Wie letztere, so hat auch jeder Monatstag einpn eigenen 
ioen, der von seinem Schutzgenius abgeleitet ist u. statt der Zahl 
innnt wird; falls ein gleicher auch Monati^nauie ist, wird er dmch 
Satz von luah (Monat) oder ruz (Tag) näher l)estimmt. Obwolil 
sdegirJ schon im 15. Jahre der Hedschra seine Hauptstadt u. den 
■Rtcn Teil .seines Reiches vcM'lor, ist die Aem Jezdegirds doch 
f den meisten m-abischen u. persischen Astronomen vom 9. — 15. 
Erhundert mit Vorliebe benutzt worden, besondei-s nachdem gegen 
|6 die 5 Ergänzungstage, die früher nach dem 8. Monat kamen, 
»Ende des Jahres gestellt worden; welcher verschiedene Sitz der 
Pnziingstage hei der Reduktion des persischen Datums nicht zu 
ersehen ist Sonst hat die Reduktion (Uet^er Aera, auch wenn nicht 
s synsche mler alexandrinische Datum zugegeben ist. keine Schwierig- 
Man multiplizirt die Ziihl der verflossenen pers. Jahre mit 365, 

er verflossenen Monate mit 30, um deren Tagzahl zu erhalten, u. 

zur Summe + 1262 Tage u. das pei*s. Monatsdatum (auch noch 5, 
die Ei^änzungst'ige vors Datum fallen); diese Sunnne duixüi 
dividirt gil>t die <bir!n etitlialtenen Quadriennien, der Rest durch 
& dividirt die fertierii Jahre A u. den vom 1. Jan. an geziüilten juh 
Ematstjtg. Indem man die Quadriennien mit 4 multiplizirt u. 629 -hA 

% erhält man die Julian. Jahreszahl. 

Beispiol. 22. Adermab den .1. MQ SnnneiifiufitemisB von Ebn Junis beob* 
Die .liibre geben 125 yir» Tagi\ die H Moniite mit Er^tänzunpstagen u. 
267 T., da?,» I2ö2. im Ganzen 127-151 T. =87 Qundr. -j-a47 T., erstere 
629=W77. Jalir; der ;i.l7. Tag = Domicrst. 13. Dez. 
r Man kann auch &o reubnen: Da til-i2 das l. Jahr begann, hat man zur pera. 
wetsahl H31 zuzusetzen, man erluilt 977 als jal. Jahre, und 3-16 : 4 ohne Bnieli 
BÖ, also hat man 86 Tage vor den 16. Juni zu gehen, um den Anfang jenes 
Jahres zu finden; da der lö. Juni ^^108. März. Hog dies Jahr am 22. März 
>a die Sonnenfinsternis^ am 267. Tage stattfand, war sie 266 Tage d. 1. 
tochen naßh dem 22. Mars ^ 13. Dezember. 

.^7ß Jezd. 28. Ahanmali^T. Nov. 1007 jul. Conjunktion von Jiipileru. Sntum. 
Alle 4 Jahre kcrmmt der Jahreaanfaoj? bei dieser Aera 1 Tag eher beim 
Bch mit dem jnl. Jahre; er kam im J, 1076 B<ihon auf den 26. Febr. (nicht 
z, wie ein Antor iingibt), 

■) Änderawo vorkommende Reduktionen auf das alex. Jahr bei den vnu 
Su6 bcrichtoten Flnsternisgen stammen nirht von diesem bor: sondi'ni «mkI 
erer Quelle in m. Einleitung 1. Aud. übergegangen; sie waren zudem ungenau. 
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Die Aera .Ipzdefiirtls bat ihre Epoche 1378 Julire 111 Tagf 
später als die imbniirtssarsche die ihrige u. scheint sieh mi diese bis 
aul 90 Tage anziischliesscu. In letzterer war der I. Thot im ,1. 136 
am 20. .Iiili. also 49*» Jahiv später im .1 (ÜVi 124 Tagt' trUher; diese 
— 90 führen auf H>, Juni 

Narh einigen 447 .lahivii entstaad unter dem Seldachuken Abal 
fnlidi M(»lik, genannt DsihHlal-eddaulet-we-t'ddia die Z'^iti-erhmmg 
dscheläli (tärichi dscheläli oder nieliki oder sultiinil, deren Epoche 
der 15. Mär/ ist, au welchen» Ta^je um 6 li. 31 m. Ispahaner Zeit 
die Sonne in das Zeichen (U's Widdei-s trat. Es liegt diese Epitiln? 
163 173 Tage nach der der Aei-a .Jezdeginb. Man suclite durch Ein- 
schaltung eines Tages nach je 4 .Jahi*en zeitweise auch im 5. Jiilir. 
das 8.nial im 29. udur 33. »Iidir, worüber Unklarheit herrscht. 'Jen 
Jahresiinfjiug auf den Eintritt der Sonne in jenes Zeichen zu erhallen; 
zufolge der jetzt lierrschonden .Ansicht l>etolgte aber der von den 
Astronnnien. unter ihnen Omer al Ohetam, hefürwoilete Cyklus. tltr 
im J. 1079 aiiHng, eiriLMi Kreis von 33 Jahren [12 053 T.) mit 8 vSckitt- 
tagen, wonach das Jalir dnirhsihnitlHch 3GC,242424 Tage lang, also 
äussei*st genau wiu*. Die Eigänzungstage lagen am Ende des Jaluis. 
Der Neu-niy. blieb also, wie es scheint, ziemlich Iwständig; es soUlf 
dei;ienige bürgerliche Tag sein, dessen Mittag [zu Idpahan) dem auf den 
14. Mäi'z Ibtirteii Eintritt <!*'r Srnme in das Zeichen des Widdere fol^rt. 

Ob die dschel. Aera im inirjieilichen Leben in Anwendimg kam. 
ist wenig l>ekannt Die xVstronomen bedienteu sich, wie gesngt, vor- 
zugsweise der A. Jezdcgirds, die heute, wenn auch wiederholt abge- 
ändert, bei Pai-sen u. GebiMi» noch in Gebrauch ist Die Aera 
(ThasaiK dnrer Epoche 14. Mäi'z 1302 p. Chr. ist, scheint ein Rück- 
grirt' auf die dKclifl. Aeni zu sein n. als Steueijahr gegoltcii zu halÄiL 

Vor .Te/.degird soll eine Einstdialtung von 30 Tagen alle 120 
Jalire gewesen sein; es ist darüber nichts Sicheres zu eruiren. Niwh 
Idelers Ansicht schob mau den Neii-ruz um 1 Monat vor. 

Die Pcr-siscbcn Monate, alle di-eissigtiigig heissen: Ferwei-ditt 
(PIirfiv;u-diii, Phnulin, AflVundi). Ardbehescht (Anlipascht, ArfhsachtJ, 
Ohordfid (C'liardi. C'hotiatJ, Tir (Thyrina), JVfci-det lÄtordat), Schan'J 
(Schaharis, Schachrieur), Mihi- (Mehar, Mahara), Abän (Aben), Ader 
(Adiu-), De'i (Di(, Balnnon (Hellen, Behomen. Pel), Astendarmed 
(Asjjhirir, Aflinr, Affiix'r, AfredinJ als letzter. (Die Moimtsiiamen 
werden otl noch andere geschrieben) Die Ergäuzuugstage (Masiarcba, 
Musteracba} folgen hierj in fnibei-er Zeit im Kin^benjahr, da.s mit Üe'i 
anfing, nach Aban. Bei dieser Umgestaltung wurde der sonst 19, ge- 
nannte Ferwerdin (kadini d. i. alt) zum ersten (dscheläli). Der 1. hfisst 
Neu-ruz Sultani u. wird festlich begangen. Der bürgerliche Jalii-e^ 
Ajifiing war zur Friihlingsnacbtgleiche (lu^prünglich auf 14. Mlii' 
fixirt). Der Tag lieginnt mit .Sonnenaufgang u. hat 24 gleichlangc 
Stimden. 

Da die Art der Einsclialtnng nicht genau bekannt ist n. runn 
keinen Anhalt an den Wochentagen bat, welche tlen Perseni freiii^ 
sind, bleibt die Keduktiou pereischer Dateu iiuuier etwas unsicher. 
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Litteratur. Beck Kphetneride« Persarorn, U^96, fnl. — Droiiin, L'ere de 
%oM et le caleii<lrler perse inr Hov. archeol. HI. S. XM, 188P u. XLII, 1^89. 

A, I*lnlippi{Aiini ab oxcessu AJexaiidri M. iwlor poat Alexandri 

|rteiui bezit'fit t^icli mil" Philippus AritUUis, ileTi Nachfolger Altixamlci-s 

egirmt mit 8fnmU I. Thot des J. A-iU Nabonn. li. Xov. 324 v, Chr. 

uU|)unkt 11. Xov.), 424 iijiypt schalttVeii.' .laliix» spättT als die 

VmjisMin:>cliP Kpodie, 1 ()ii:Kt9ö T. Per. jui., 118 026 T. v. Chr. 

küimnl fast imr bei A-stronomeu vor u. zwar in Voi*biuduiig mit 

I beweglichen äg}|)tisclieii Jahre, Ptol<-iiiäus beilientc sich dei*selbe» 

HügüuU^iikaiion. weil auch in de» Haiidtaieln die mittler» Geiler 

no/ui der Asti-onomen) liir den A»tji»g dieser Aera augegebeu sind, 

ilh?i zahlte er die Kegierungszette» immer mit gan/eii Jahren vom 

iThot IUI. 

Beispiele: 17. Paviii 197 Ph. = 7. Juli VIl n. Chr. 
Die loBchrift roo Roeette setzt 18. Mechir des 9. J. der Regier, des Ptole- 
i Epipbaucs = dem 12R. Jnlir Phil. ^ 27. März H»(>. Cf. Ideler, I, 123. 124. 
Ein Kuufamtnikt vom 2t>. Tvbi des 12. .1. der ülteni Cleopatra = 210 Ph. 
\U. Föbr. lon V. Clir. 

A. Pompejana s. Syrische Ä. 

Pontiscli-hosporaiiische A. von 297 v. Chr. abzilhlend. 

Saliu-Eporhe der Indier— 15. MiiiK 78 n. Chr. 

Äera Seleiicidorum. Seleuciden-Aenu bi-naiinl naili Seloucus 
Kiaitor (t 280 v. Ci}r.. der im Hi^rbst 'M2 v. Chr., 442 u. c. den 
Dt'inetrius. Soh» des A»tignnu» in der Scbladit hei Gaza besiegte, 
Babylon (1. Okt.) einnahm, sich Susiana u. Medien miterwari' u. 
vt'lcliein bei der schlieaslichon Teilung dius iih(}iti Syrien zuüel, welches 
w nifn Mittulpuukte eines giosseu Iteiclies machte. Diese Aera hicss 
auch Gnechische Aera, Aiini Graecctrum, Aei*a contractiiuni oder 
'Isi'lkaniJiim. liei den Ai'nbern A. des Zweigeliöniten. daher Jovis 
'■'*'nii(it;ri iAxB^oirov) tilii s. (ix^gni) Alexanthi (d. i. Alexander [\„ der 
311 starb)^ auch Jalm* der Assyrier (st. Syi^er), im Talmud uiinjan 
^IiftiDth. Im Oriente! war diese Aera weit verbi-eitet, namentlich bei 
^ 'leii Völkern iler Lfvante: sie findet sich auf Müiizt-ii des ganzen 

Kischen u. |)artliischen lieiches u. phünicischer Städte; ihi-ei* bedienten 
li die Juden wohl 4 Jidifhimderte lang; heute noch ist sie bei den 
Ajiiljeni, besonders bei Astronomen in Gebrauch. Diese Aera hörte 
'n den SUidten, die sich von der Hen-schaft der Sjiier befreiten, anf, 
'- B. in Tmis 120, in Sidon 111, iu Askalou 104 v. Chr. Im ayii- 
^Jteti Aiitiochia wuitle sie von der aktischeii vei'diüngt. Manche be- 
'Iwitendcrc Städte im Bereiche des Libanon n. östlich davon lApamea, 
'««üuva, Damuscus, Emesa, Palmyra u. a.) gaben diese Aera erst 
''l'ät auf. 

Im Allgemeinen legt man die Ei>oehe dieser Aera auf 1. Okt 
^12 V. Clu*., d. i. der 1 607 740. Tag der julianischon Periode. 
Ulug Beig, der uni 1430 zu Hamarkand regierte, setzt demgetnäss die 
ElNX-be der griechischen Aera 840 700 Tage vor die der arabischen 
1; 344 324 vor die [jersische. Die Chronik von Edessa rechnet v<m 
dinwr Epoche. Dass diese Aera nicht fiiiher oder spätei- als im 
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Herbste 312 angefangen habe, sucbt Tdeler (I, 448) aus dem Bc 
zweier Münzen zn l)eweisen. Auf dasselbe Ergebnisa führten 
xiilib-eicbe andere Conihinationen, z. B. eine Zeitbestimmunj» in 
Verhandlungen des Ctincils von ChjUcedou 19. DUäius 036 = 19. J 
32r> n. Chr.) Von keiner Zoiti-echnung steht nach ihm die Ep( 
fester alt» von dieser, Ist also dsLs selenc. Jahr n, so erhält man 
Jahr V. Chr. chronolog^isch, worin der Anfan» u. die 3 ersten Ma 
von n liegen, da das 1. in Hl'i anfing, das 'M2. in 1 v. Ciir^ di 
die Fonne! 313- n. wenn alK?r n höher als 312, da 313 in 1 n. i 
anfing, durch n-31-2. Der 1. Okt (Mont.) ist der 113 685. 
V. Chr. Ks gingen (igH Jahre 273 T. (da.s sind 251 565 T. des 
troffendL'n .Tahrtausends) voraus. 

Das J. 11 A. S. ist von Januar bis Herbst gleichzeitig 
n-3ll n. Chr. 

Dem entspricht es. dass Is. lioeb in s. Tables du calendrier 
angibt um cinti Si-lcucidonjabi-zahl in eine jüdische Wclt^aM za 
wandrin, liidie num 3449 zuzusetzen. 

Scliniiii folgt in seinen HiltstiüVln derselben Epoche^ ben 
idwr, dass die Jahi-c zuweilen mit Ehd otler l.!ori>iäus (Äug. oder i 
312) anfingen. Nach Abulfaradj^ch fin^jen seiner Zeit die Byzant 
da» »eleuc. Jahr mit 1. Sept., die Syrer mit 1. Okt an. Nach LhI 
Dui-stelliiiig war der Jfdnesanfang, abgesehen von einzelneji Stä( 
d^T September ((^lorpiäus der Macedoiiier, Klul der Syrer), wie es i 
die syrischen Katlioliki'n luilt*!n, oder Oktober, wie in»ch bei 
^ebtorianeni n. Jaknbiten der Ijevante: auf coase<juente Anwenc 
r Anfänge sei aW nicht zu rechnen, Xach TArt de r^ri 
redmen die griecliischen Syivr vom 1. Elul (Gorpiäus. Sept), 
Nestorianer u. Jakobiter vom 1. Tisri (Hyperber., Okt). beide : 
nicht bestündig 8o. die Araber nach beiden Arten, andere an( 
Tyrus vom 10. Okt, Ga:2a vom 28., Damascns vom Fruhjahrsitiui 
tium. Währttnd die Chronik v<m Edessa den Tod von Siiuou St) 
auf 2. Sept 771 Mittwoch (459 n. Chr.) setzt gibt Cosnie Mitti 
2. 8ept 770 an. 

Der Anfang mit Herbst 312 ist niclit zu besti*eiteu. Die 
Bor hehraeus auf den 24. ijar 1123 gesol/te SonuenJinstemiss 
14. Mai 812 führt auf diesen Antang. In seiner syrischen Chi 
setzt Abullifinidsch den 19. Elul 1687 der Syi-er gleich dem 10. 
678Ö dier Byzantiner, d. i. 10. Sept 1276; er zählt hier 311 J 
mehr als die christliche Aera, wobei nach Tdeler die im Sept 
V. Chr. anfangende Aera gemeint ist Tn einem türkischen Kai* 
ist Adai- A. S. 2120 mit März 1809 a. St gleichgestellt, der Ax 
der Aera also auf — 311=312 chron. 

Es gibt aber andei-e Beweise für einen spätem Jahresau 
Ideler untei-schied von der syi*o-uiacedonischeu Auffassung der I 
die chäldäische, die im Herbste 311 aut\ng. Nach den von Ei 
(Astronom is(!hes aus Babylon, 1 888, 1 77) aus bahylonisbeu 1 
täfeichen entnommenen Resultaten kann es keinem Zweifel unterU 
dass auf ihnen in den Jahren 123 u. lU v. C1ir. (z. B. 1. !2 
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jto^S. 189 = 25. März 123) der Anfang der syrfvmacedonischen Aera 
■I Friilijalir 311 angenoininen ist, woge-gen die arsacidische Aera mit 
Bkri ihren Aniang uAhiii. Vgl. Stiinnicn atm Maria-Loach, 1881^ 
t~, 291. — Das Öhro(iio(m piisohal«' S4'tzt den Anfang der sei. Aera 
. 0] 117.3^310/309, als*» wnlil auf UvvHt 310, o<lnr hei unge- 
öhiiÜcher ZüliKuig der OIvni|iia(UMi dorli auf 311. — Nach Ijitrie's 
►sr-tellung lagen nach der Rechnung der Svixt, .ludun n AralK'r 
11 ( 7|) .talir aus dieser Aera v, Chr. G., für Bubylonier u. A. nur 
1.0. — Ix)eb bemerkt, dass die Juden des Orient« bei der Rt^luktion 
31 A. S. anf Weltiahre statt 3449 nur 3448 zusetÄen. — 

Der Syrer Aphraates »diri^b 1'2 Abhan-ilunf^en im J. 344 o. rhr, n&mlicb 
KU J. 6.'>r> der Hurrscbiirt der Cinec:beii ti. Körner, nüinlicb lies K«iohe8 Alexanders, 
*m Sohnes Fbilipps vuii Miireilnnien, im 3I>. .luhre des iitTüiecben KooigB"; es ist 
4at Sii[>ur 11.. mit dem Beiiiaiiiou dus I^iigi^n Lebens, dessen Regicnint? von 301) 
Cii^f- Mrinnte vur seiner Geburt an >;erecbnet wird, da die Mapcr ibn Kcbon im 
jiatterleibe dun^L AiidegeD der kuni^ticbon Bind« znra Küni^ wiiblteii.*) 

Das .Jahr n der Seleucidon-Aera verwandelt man in ein solches 
. c. Varro: 

w a) bei der Aunahino, dass d\p Aem mit Oktober 312 v. Chr., 
(j 3 Monati'' vor 311 v. <_'hr. anfange, für ein Datum aus den 3 
f' ersten Monaten, weil das 1. .Fahr in 442 u. c. anfing, nach der 

Formel n f 441 =u. e ; für diespÜten-n Monate istn 4442 :=^n.c.; 
Ihm' der Ainiahnie. dass die Aera etwa 6 Monyto später (etwa 
Apnl 311 V. Chr. "443 u. c. anting, für die 9 ersten st-leucidi- 
srhen M(tnate) nacli der Ponncl n-h442 = 11. c; für die 3 weitem 
Monate ist n-r443=:u. c. 

Diese Gleichungen mÜssten, was die Monate l}etrifil. abgeändert 
:ij wenn schon im Frühjahr 312 oder erat Herbst 311 Anfänge 
Aera gewesen. 

Bei der seleua Aera sollen im 1. Buche der Makkahäer (c. 4, 
10, c 15) die Monate vom Nisan an gezählt sein, ebenso, wie sich 
c 10 er^bt, das Jahr, wogegen der Verf. des 2. Buches, wie ea 
syrischen Beiche üblich war, vom Tisri an gezählt haben könnte, 
die in beiden Büctiem vernchiedenen chronologischen Ansätze zu 
inigen, haben dies Mehrere llVtav, Noiis, Patrizzi, Lücke u. Ä.) 
genommen, so duss die \er{. beider Bücher vun demselben Jahre 
|2 ausgegangen seien, der Verf. des 1. Buches nur '/« Jahr früher 
Anfang nehmend, als die des 2. Andere (Riess) finden aber diesen 
^terschied von 7* «Talir ungenügend, inn den nach dem 1. Buche 
J. 149 gesetzten Tod von Antiochus Epiphane», welchem ein 
Der Ausbruch des Iviieges u. Niederlage der Syi*er folgte, mit dem 
let^itern nach dem Texte des 2. Buches am 15. Xantliikus 148 
gebotenen Frieden, in Einklang zu bringen, sondern verlangen l'/t 
Jahr Unterschied vom Nisan 312 bis Tisri 311. 



*) Die grosse ii. lanj^e Cbrifitenverfül^ng Hag naob den Akloii des Märtyrer« 
Bischof Sinioon (t l~- April CharfreitiigJ im 31. Jabr Saiiors. im 117. des 4. per- 
liachen Stammes an (.seit '^2Ü Dach Deoern Angaben, was auf ;M2 fahren wArdo) 
M wild aber auch 343 a. 345 von Andern angegeben. 
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Nach Wiescler fHUl nach 1 Makk, 4,52 u. G,ir> u. 2 M. 11.21 
der *luhre8aiifai)ß im I. Buche zwischen die Monate Ki&ler a. Siüah, 
u. ist i» eine mit (ii-ilnilen gestiilyt^^ Vermutung. da.ss er mit (Icm 
Thebet corn^spondiri!. Xaih seiner Ansicht ^h;it der Verfasst'r Jes 
ersten Buches lins .f. 3] 2 Ix-iU'hjillen, ;iher w^nen .Tiihresjuitanjj «»der 
d'x^h EinH:hcn|)niikt vi»ni H<Tl>st auf den Thehet^ den ensten Moimt 
na(;h der Wintei-sonnenvi'uHe unnirttelhiir ntu'h das dfiniulH (1 M:ikk. 
4,f>3 ff.) gcslittete Tenijwhveihtcst, wie die Römer u. ajulore VölktT, 
gest^tÄt, der VeHksser des zweiten Buches folgte über sowohl rücksicht- 
Hch des J. wie des .lalii-esitnlimg dem gewöhnlichen Bniuche der Syrer. 
indem er vom Tischri 'M2 v. ('hr. datirle. Üass die Aeiv des eiNteti 
Buches nicht erst mit dem Nisan 312 v. Ohr. beginnen k/iniie. luUsi 
z. B. djiraup, dass der Tnd des Sinmn (1 Makk. 10,14) in den 11. Mt 
oder Scliebat des d. 177 A. 8. gesetzt wird; denn bei jener AnnidiJ 
würde dieses Datum in den Frühling d. J. 135 v. Chr. fübrcu, raititü 
in (bis Sabliatlijalir. welches viini Herbst 1,1Ö bis dahin 13.'» v. Chi'. 
reichte, während .Josephus (Ant 1.*). 8, 1 u. 2, vgl. 13. 7, 4) Ixridil 
dass ei"st in dem auf ilon Tod Simons lolgenilen Herbste das Subbj 
jähr begonnen habe. Begann die Aere des ersten Buirbes mit ili 
Thebet Ü12 v. Chr.. ko geluirt der Sehebut 177 A. S. in den Friil 
ling d. d. 13(i v. Clu*., u. Josephus u. diia ei*ste Buch der Makkal 
stimmen Jurebaus ülierein. Dagegen liaL das zweite Buch wie übli< 
V. Tischri 312 v. Clir. u. nicht, wie ideler will, vom Tischri d. .1. 311 
datiil. wie imter andern aus folgendem BeiH])ie] erhellt. Der VerirsM; 
des Eupator (l Makk. ü.ö7 Ö*.) liel in das Sabbathjalu*. welches im 
Herbste U53 v. Ohr. zu Enile ging. Derselbe Vertrag wiixi 2 MiSi. 
13,23 tr. erwjihnt h. fiel nach 2. Makk. 13,1 ins 1411. J. A. S. Wä 
die aeleucidische Acre vom Tischri 311 v. Chr. 4latirt, so wUrde jem 
.T. ilern Zeilrniim vom Herbst lti3 bis Herbst 162 entsprechen, Jiiaö 
da unfiMiyen, wo jenes Salubathjabr endt^UV (Rital-Encvklop. tl. pröt 
Theo!. 2. Auii I 1877, 11*2.)" Vgl. Eckkel LH, 2G«, tVere.t Oeuvres, 
1790, XI n. in Meni. de l'Acml. des Inscr. XVI, lljiger, Die Selejt, 
cidenära der Makkabäer in: Sitzgsber. d. phil. Kl. d. ha}-. Ak. d. 
iSOö. 23^—311) (sucht zu beweisen, dass (n beiden Büchern das FriÜi- 
jalu- 311 den Aufangsterniin der Aem bilde), Weiss, .Judas Makk- 
bäu8, 1Ö97. 

Die A. S. findet sich mit macedoni sehen oder symcben Monai 
verbunden, lctzt£rc unter den Namen Gorpiäus (Sept.), Thischn 1 u. H, 
Kanun 1 u. U, Sehpbath (Febr. m. 28 r. 29 T.), Adar, Nisan, Ijar, 
Hasiraii, Tlienuis. Ab, die jedoch ganz den jul. Jtonaten entsi)avlit'n' 

Die Ncnmonde Helen etwa Tk Okt.. 312 u. 2, März 311. 

Scbfdtjahr ist tlasjenige, dessen Zahl, dmTh 4 dividirt, 3 läfist; 
z. B. 311 A. S. n)it Febr. in 1 v. Chr. reichend, 

A. Sidonicu begann Okt 110 v. Clu". 

Sündflut-Aera s. Ä. dduvii, 

Snllanisobe Aera der IVovinz Asia, deren Epoche vom Herlffite 
85 V. Obr. durch Jnsclu'ifteu feststeht; sie hängt mit der Neuoivhiuug 
Asiens durclj Sulla (84) zusammen« 
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Sjrische Aercn. Die Aoren (lt?r synschen StiUlte waren, wie 

W-I>iu3 zu entnehmen ist. niannigfultig. Wenn im 2. «lahiv des 
(Oi. SG-Ijö) die JMessener niu-fi dtir Seleuc Aoru ihr 588. Jahr 
I, hatten die Ijewliuenfi" ei-st das 3'2-4., die AntiochentT das 325., 
ÄcaUmitor ilas HM)., dio Tyrier das 402. s. 403. Arailiis ret'linetc 
9 V. Chr. Die Epocht'n dor iiieistoii syrischen AenMi datirt^n 
08 der Zeit^ wo die hetmlYentlen Stiulte ihre Autonomie erhielten. 
lein Pompejus Syrien im .1. <>4 zur ixim. Pi*oviiiz gomaelit hatte, 
id die sog. Pouipejana, die in uiehmrcn Städten, besonders 
vom Jorilan in der Dekapolis. (»folgt wui-de, aber, wie es 
it, mit versc.liiedeneni Antanj^ (090 oder 001 u, c). Ihi^e Kpoche 
^gewöhnlich auf G4 v. Chr. gt^etzt, im Chroiiicoa pascliide auf 63; 
zahlte etwa von t>l. Antinchia begann, ii!i.ehdemesdie Künigs-A. ver- 
49 die Fi'eilieit.'*-A., lijiioilicea ad niiu-o mit 4H, (_Tahala mit 47 oder 4tS. 
frischen .TuhresrechnniiKen, die sich nn Ciisai*a Aufenthalt u. 
enbezeugungen in Syrien knüpfen, benennen die Nuniismatiker 
lem gemoinschaftlieheii Njinien Cüsareanji (übrigens nicht mit 
itiocheniscbon Ciiesareana zu verwechsln). Tyrus ret^lniehi teils 
idiBch, teils vom I'.). Okt. 12ii v. ('hr, sn in Miinz-Aufschrift**n 
138 11. Chr.), Brieten u. Akte«, z. H. den Akten des chalcedo- 
in Coucils, wo im J. 44l> nach den Consuln der 10. Peritios 574 
dem 25. Febr. der I. Ind. gleichgesetzt ist u. I>eim cmistantinop. 
wo der 28. liorts 643 tyr. — HJ. Sept. ind. 12 war. Cf. Hieron. 
ed. Aligue |). G55. — Auf zuldreicheu Münzen von Seleuoia 
ie im J. 045 ii. c. beginnende Aera veilreten. - Die Ascalo- 
recbncten vom J. 050 auch von 096 an. — Die Eixtcbe der 
er ist Heriwt 692. — Samoaata u. die Oommagener i-echneten 
J. 824 u. c; Bostra u. die F*eträer vom .1. Ö58. Vgl. 
tiochica. Ueber nocli aiidei-e Städte-Aeren s. Kubitschek, 
A. Trojae excidii begann 11./12. Juni 1184 v. Chr. 
A. Tyriornm s, unter: S}Tispbe Aeren. 

Die gelegeuUiciien Datiruugtju der Bi'tuier nach dar VertrtiJbtiDg der 
fe ^MO V. Chr.), nach iler capitölinisrhiii TeiiiiKjiweilie oder dem Kinfalle der 
r (390) lassen aicb ohne das Ue-st^licn buxiiglicbor Aerea aufTagaen. 
Gregor von Tuurs zäbllü zuweilen vom Tode düa b. Martins vou Tuiirä, 
I in das CoOBuIat dea J. ^07 Retseud; der UetUge atarb aber wahrscheinUch 
400. 
. Nach deu Fesljabreii I34P, 61/Ü2 u. 69, wti der scbnrarxe Tod in England 
^te, wiinlf! in Uikiinden zuweilen datirt, tvoabalb man sieb veranlasst fand, 
Dauer zu erforsclicn. Die erste Pest hielt an vom :^l. Mai bis 2tt. Sept., die 
e vom ir>. Ang. Bl bis a. Mai 02, die dritte vom 'J. Juli bis ^9. Sept. 69. 

Litterat ur. Fr. Beck Kpbomoridea Persarum per totum annum jüxta 

<äA celebriores oriontis, Alexandroam, Christi, Uiocl , Hegirae, Jesdegirdicam et 

laöam, lli9Ö. — Epocliae celebriores astronomia, historifis. chrooologis Chata- 

m, Syrograecorum, äJTibum, Persarum, Choraamiorum uaitatoe ex tmd, Ulug ßeigi 

«, comm. J. Graviua. Lood. 16^0. Pers. u. lat. 
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Wenn eine Aera mit oder im .1. A. vor Chr. ln^nnt, 
bcffinnt ilir A Icw .Talir luit iMler im 1. Jahr vor Chr., 
ihr Jalir X im J. (Ä + 1)— N vor Chi*., (z. B. 2 ii. c. in 754—2)1 
„ „ N „ J. (N — A) nach „ {z. B. 754 in 754 — TMlS 

Bcpnnnt sio aber im J. A noch Chr.. so ist Jahr N = « 
N + A-1. 

Zur Ueherl'ührung eines Dsituins einer Aera ni en 
Holcbe» nach einer aiulern Aera bedient man sich als Zwischen 
glieil meist der julianiscben iVriode mit jul. Monatc*n, in welche da 
eine Datum mit Hiilie von Tafeln übertragen wird, um daraus dw' 
gesuchte Dati;rn unter Beacbtung der. Talirestbrni u. der Zahl der MouiUs- 
tage zu entwickeln. (Y S TU. Wenn nun juich der um 471.1 Jidir^ \x 
Chr. Geburt /.urücivlieg^'ude Anfang dit'ser Periode genügenden Kau 
bietet, die meisten andern Aeren-Daten in poüitivon Tageszableu 
zustellen, so bat sie (bx-b (bis Urd)e<|ueme, dasa unin bei Aereu, den 
Anfjuige keine hOü Jabre vor Clir. liegen, in den Kechnungen öh 
•/s Millinn Tnge njitsuscblepimn hat Da zudem die Vorteile die 
Periode sich iiiiIihzu bei Anwendung <*itier andern Hülts-Aera wiederfinde 
schlage ich vor, sich einer mit 1. Jan. 800 vor Chi*, begiuner 
Zähl- Aera zu bedienen als Mittelglied zur Vergleichung der Ae 
Daten. AVenn nun auch Taleln fehlen, welche diese Umwandlu 
erleichtern, so dürfte ein gewandter Uecbner auch ohne solcbe au 
kounnen. wenigstens in den Fallen, wo es sich beidei-seita um Suiincp 
jahi-e von 365 oder 365'/, Tagen handelt. 

Zäblung ib'r .Talirti nnd Tage von der Epoche 1. Januar 800 v, Ch 
Diese für alle späten! JabiT^. also für die Daten der meisten Ae 
zulässige Älizählurig gibt die Zahl der Tage Hn, nm welclie ein Data 
nach dem 0. .lanuai* 800 chron. vor Chr. liegt. Ihre Epoche, di 
Sonntag, liegt 292200 Tage vor 1. Jan. 1 n. Chr., das sind 41742' 
Wochen (> Tage; ihr letzter Tag v(»r Clir. ist ein Kreibig. Ein in 
dieser Zäbl-Aera ausgedriicktes Datum von oder tnich Cbr. G- gil>t 
also durch 7 dividirt. durch die Restzabl den Wochentag an, wenn 1 
flu* Sonntag genommen wird. Weil diese Zäld-Aera nm* et^va '/b ^^ 
Tage der jnlianisclien J\node hat, ist die Rechnung mit derselbea 
viel k-tii-zer als mit dieser, vor welcher sie noch den Vorteil liat daes 
jedes 4. Jahr ein Schaltjahr ist, 

Ereiliclä gibt ein in dieser Zähl-Äera angegebenes Jahr m <ier 
nach der Division mit 15, r. mit 19? bleibenden Hestzahl nicht direkt 
die Indiktian, r. die goldene Zald an, aber beide dieser Zahlen, diö 
übrigens für die Zeit vor Ohr. kaum Bedeutung haben, sind doch mit 
Sicherheit zu erhalten, wenn das gegebene Zäld-Jabr vor der Devisiob 
mit 15 oder 19 um 77 vei-mindert (oder um 208 vermehrt.) winl» 
z. B. ibt tm- .300 n. Chr. (800 + 300 - 77 ^ 1023) —je 15 die 
Indiktion = ä u. die goldene Zahl 1023 -je J9 d. i. 16; Türe J. 19 
n. Chr. ist letztere (800 4-19™ 77 = 742) -je 19 gleidi 1.*) 

*] Üiochriatlicbe.IahroflzabUl- IfjS mit irf,r. Iddividjrt g-ibt in den Hestzahlea 
Indiktion u. goldene Z.üil, der ßost ist uattirlicber Weise in 15 r. 19 vorher 
abzuändern. 
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. A 1? i ,XT lu _Lii Datum Tasezahl 

1 Aeren: Epc-ohe (Nulltag+ 1): j^^^ähl-Äem: am Nulltage: 

ctica Di. 3. Sept 31 v. Chr. - 770, 3. Sept 281 122 Mo. 

lejuindi-i Mo. l].Jmn323v.Clir.=478, U.Juni 174.-185 So. 

tiocL Caes. Di. 1. Okt. 48 v. (Jhr. = 753, 1. Okt. 274941 Mo. 
8a. 1. Sept. 49 v. Chr. = 752, 1. Sept 274546 Fr. 
rmenior. Di.ll.Junir),V.aii.Chr. = 1352,n.Juni 49 iG14 Mo. 

biocletiana Fr. 29. Aug. 284 n.Chr. = 1 084, 29. Aug. 395806 Do. 
ispaiiica So. 1. Jau. 38 v. Chr. = 763, 1. Jan. 278320 Sa. 

laret. Caps. Fr. 1. ,}m\. 40 ii. Chr. = 840, 1. Jati. 300444 Do. 
ifabonassari Di. 2b. Febr. 747 v. Chr. ^ 54, 2.^. Febr. 1 94 1 3 Mo. 
Peraaruiu I Di. l*i.Jujii632ji.Chr. = 1432, Iß-Tum 522839 Mo. 
n Fr.l5.Mz.l079n.Chr.r^l879,l5.Mz. 686012 Do. 
sducirung eiiifs chrlstl. JahreHclatuuis auf vorher vei-tioasene 
1er ZRUiäi-a (iiadi 31. üez. 801 v. Chi\: Ä) Dateu nach Chi-. G. 
I 15. Mz. 1079 n. Chr.) Man vei-wandle die um 1 gemindei-te 
in Tage (107»== 1000+ 76 + 2 J. = 365250-f 27759+730 
39 T.), adilire für 800 .1. 292200 (gibt 685939), dann die 
,1, welt'he dorn Vortage des Datums entspricht, wobei der 
,le Schalttag des 4. Jalires nicht zu übersehen 0. März = 59, 
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also 14. März ^73; Summe: 686012 T. gehen nach der Zahlän 
dem 15. März 1079 voraus. StaU der Tage für 2 Jah«, 0. Märt 
(730 -f 59) kann iimii aus dor TalwUe 789 sofort entnehmen, fü» 
3. vollcnflcü! Jahr il 0. Nov. 1400 u. dgl. 

R) Daten vor <1ir. (J. (BfLspipI 1. St^pt 49 v. Chi-.). Zielie 
zunäfhKt die Jahivszjdd \ou 800 ah (also statt 49 nimm 751), vcnsamüe 
die ReslÄjUd dor Jalav (700 f48T-3) in Tage (255675-^17032- 
1095 ^ 274302). addire «lie dem Vortasje des Datums entsprechende 
Tagezahl (hier 243 -hl, weil J. 49 Scli:dtjidir, Summe 274546 tYeit). 

Sicherer gehl man, wenn 49 vor Clir. gleich 752 der Zählära 
genommen u. zu den Tagen von 74S ans der Tal)e!le aus der 4. RA 
die dem 0. Sept. entspixH-heniU^ Zahl (1339) hiiizna<ldirt winl. 

Soll tlann iliese Tagezaiil T als Datum einer zweiten Aera luis- 
godrückt weixien, sn ist von T + 1 diejenige Tagezald alizu ziehen, 
welche dem Null-Datum der zweiten K|K)che entspricht u. der Kest 
in Jahre (mit Beachtung der Schaltjahre), Monate u. Tage imizu- 
wandeln. \Wgen des laufenden Jalu-es ist uoch die Jalireszahl des 
zweiten Datuniä um 1 zu erhöhen. 
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§ 25. Zeitrechnung nach Reglerungsjahren. 

Die historische Chrnnolngic onlnct lüe Folge der Ereignisse ni' 
blos in langem Jahresreilieii, die von irgend einem bedeutenden 
eignisse anheben (Erechnttung des Menschen, Süudtlut, Abnih: 
Berufung. Auszug der iTuden aus Aegypten, Erbauung oder Zerslöi 
des 8 alomoui fachen Tempels, Troja's Fall, Seidachten u. dgl.) oder 
vom Anfange bestimmter Dynastien beginnen, oder von irgend v 
andnni willkUrlidi als Epoche eiJier Aera gHwilhlten Faktum, solidem 
selu' gewöhulicli gibt sie nur das gleichzeitige Jahr der Regierung 
eiues Füi-sten oder der Funktion eines Beamten an, worin sieb etwaß 
eignet hat Doshalb ist der Chmiiologe auf die Geschichts-Handbüchi 
iminentb(^h auf die Gi'scluehte der Einzelliintler angewiesen u. mufiS sii 
eine Einloitimg in die {.liriHiologir im Allgemeinen damit l>egnügei 
auf die Bücher hinzuweisen, in denen die Hegieruugsjahre der meistön 
Fürsten genau angegeben sind. Doch mag es dem Zwecke dii 
Schrift entsprechen, die Serien von Regenten solcher Länder u. Z& 
in kurzer Fassung vorzuftlhron, die bei unsertjn humanistischen Studii 
vorzugsweise in Beti'acht kommen. 

Verzeichoiase flw Ileyenttfo aller SluHtcn der Enh von den ftltcBtea 
an, vom feniBlen nioTii^olidchfin Osten ii, Oliiiia bis ui den neuen Erdteileü eotbiU 
Stockvia" manufil ifhiatoire, 1888 u. 8!). Aehnlie-bes leislen die aiisfiihrlicbeD &?ri« 
hiatori'juos in Lntrle'a Trösor p. i:^59 — 1840. Sehr viel bieten aucb die Kcgenteo- 
tafeln in l'Art de vV^rif. Ic» datos u, Dnmborgera Fliratentafel der europ. 8taateDKv>(l>- 
mit goneal. ti. chrnnoL Tabellen, 1838, Voigtela Stammtafeln zur Gesch. d. Em. 
Staaten, Aasg. v. Cohn, I87I. Hirth Regenten-Tabellen znr Wcltgescbii-lite, 18Ö?. 
Schon kleinere Gcscblclitstab eilen i^Kurts ti. a.) geben meiaten§ genügend AiifscblusA. 

In der Geschichte der ältesten Völker, der Äeg\-ptei-, Baby 
louier u. Assyrer fehlt eine ieste Acru, an welche sich die eluzeluen 
Thataachen aukimpfen lassen; es gab l>ei ihnen keine zusanuuen hängende 
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olhiiig irgend eines AbscIuüUes iliitr (lesrhicbte u. eine kritische 
irfiantUung des geBtiliiclitUchen Stoffes war iiiikekuiiiit. Zwar mangelt 
i uirht ;in Nficliricht<*n, welche clirfmolfipisclie Bestimmungen enthalten, 
;jor diese bieten keine genügende Grundlage /u einem historischen 
.ufliaii. Wenn aucli Zeitangaben nach Jahr u. Monat des negierenden 
lönigs zum Voi-schein kommen, so sind diese doch oft zweifelhaft, 
umentlich bei den Acgyptern. 

! Di(? Regentengeschirhte Aeg\i)tens l>eruht gix>ssenteil8 auf Manetho, 
pieni griechisch gi»l)il(Jeten Aegypter, dessen zur Zeit der I^lemäer 
lit Flcnutzung des Tempelaichivs zu Heliopolis vcrfasstc Schrift al>er 
DT in km-zen cornmipirten Auszügen auf uns gekonmien ist. Durch 
le nach u, nach enteifferten Insithnften u. Urkunden ist sie mit 30 
Pyniustien u, langen Königslistcn gi-osneati^ils reclitfertigt worden; die 
K-isten der Königsiiameii linden sich .iul' DHnknialen. „Für die Zeiten 
lü ih-r 12. Dynastie, also ntx-li dmch die 2. Hiülle des 3. Jahr- 
Misemls Imt sich nach u. nach ein<' tsolche Menge von Zeugnissen 
pfiinden, dass nunmehr diese Jahrhunderte zu den bestl)eglaubigten 
f alten Geschichte gehöi-en. wem) auch der Natur der Sache nach 
ip genaue chronologische Fixirung für die Eiiizcüioiten luieli auwateht 
Lbeir auch das aU<: iVidi niit den 1 1 nHnischlirlien Dyiiastieiii Manethos 
m hiimuf zum ersten König Menos nimmt immer mehr Fleisch u. 
MUt HU . . . Auf d(.'r Sötlhistati'l vnn Aliydos üHein ist das alh^ Reich 
itrvli öS Königsnamen vertri4eu u. sell).st von den Königen der 3. bis 
t üniiifttie sind gleichzeitipse Denkmale vorhanden, zu geschweigen, 
Iäsh (he so viellach lH_"i .loscplnis. iAlHcanus. Euseliiua verKlümuioIt 
Bwrlieterten Namen der alten DyiiMstifui aiit ji^m'ii Denkmalen Be- 
tätigung, Dorit-ktur u. Ergihiznng zugU'icIi finden.'* I\. Kimpel.) Fn'ilich 
St Hiiie Uehernnstimmung der For-scher für den Anl'angstei'uiin noch 
iWgp nicht erlangt. Es bestieg Menes den Thron nach Champollinn 5867 
-Ohr., nach Lesueur um :JT3. nach Biickh 5702, nach Lautli 4157, 
I>e|>6iuB 3892, nach liunson 3663, nach Ajidern 6467 otler 3917 
ir noch \net sitatvr. Es entstand diese Vei-schiedenheit des Resultates 
lenteils duj-ch (las Felilen der Sumniinmg der Hegieningszeitcn u. 
Annahme des Histehens vnn Nebendynastien. 
Nach riaskü, der die Regierungsjahre der einzelnen Herrscher 
fixiien gt^ucht hat, fing die 1, Dynastie mit 2235 v. Chr. aiij die 
ichstrias (das thehaiscln*, das m^mpliitische u. herakleopolitanist^he R., 
fliospolitanisclip Reich) mit 2106, das geeinigt*^ Aegypten mit der 
^.Dynastie mit 1712, dits aberuifds geteilte Aegypten mit 1004, die 
pa-sisciie Regierung niit der 27. Dynastie mit 525. Mit der 31. 
Cjiiastie scidoss die Redio der pereischen Hen-scher, von wo die Herr- 
Miaft au die Macedouier überging {331); bis dahin reicht Manethos 

im Königs-Kanon, dpr von Nidionassar bis zu den rÖmis(!hen 

T« die Regiernngsjalire nb?.;iblt, wiril dus Todesjahi* eines Herr- 

i, (ks den Bruchteil eines Aerenjahi:s bildet ganz gezählt, aber 

r, die kein Jabr regierten, sind übergangen: das Aerenjahr a 

nur in einem kleinen IJiaicbteil mit dem Anfange 
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Rt'gicruiig zusaninietifHlIt, wird angehlicli als ganzes entfis Jila 
eventuell UopfR-lt?) geziihlt. Nacli anderer Ansicht sollen dieBe^ 
jaJire, die immer nur h!k ganze erselieiuen, darin vom 1. Tfa 
dorn Kegiemi igR- A ntrittp vorlierging, «der, wie Homel mernti 
nächbÜfilgetideii ge/Jlblt Hein, oder, wie Riess für die habylo 
Könige auR Inuehriflen folgerte, vom Niftau sun&chst iiiK 
Antritte. 

Könige ven Persien resp. Babylonien. 

C'yruR 557—528 v. Chr., Kambyses hiß 522, Darius 1. 1 
hiK 486, Xerxes L bis 465, Artaxerxes L Longixuanus I; 
XerxftH IL u. Sogdiarius 423 (al, 425), Darius IL NoÜiiis ' 
Artjixerxeä IL Mnenioii bis 359 (362), Artasences IL Odxxa 
Arnes bis 336, Darius IH. (^odorn. 335—332 (330), Alexand« 
336—323, Naciifolger Alexanders d. Gr.: 

a) in (Griechenland bis 149 s. Haska 302. 

b) in Svricn: Seleukos L Nikator .'Ul- 280, AntiochoB 
bis 261, Ant'lL Thei»s bis 246, Seleukos LL bis 226 (227^ 
225—223, Antioehos d, Gr. 222 (224)-l87, Sei IV. Pbilop. 
Ant. IV.bis lt)4.DeuietriosLSoterl6l-150,Ant. V.Eupat II 
Alexander L Balas IfK) -146. Demetr. U. Nik. 146—138, 1! 
Ant, \1, The*)s 145—142, Ant. V'IL Sid. 137—129, Alex. 
Sei. V. 125, Aut VIU. Goixjs 124—96, Ant IX. Kyzik. 1 
Sei. VL 95. 

e) in Aegypten unter andern: Ptoleniäos Sotcr 3i 
Ptol. Philadolplios 2H4-247, Evergetes 246—221, Pbilopatw 
PtoL Epiph. b. 180, Philometor b. 146, Soter IL 114-l0^ 
104—86, Ptol. Neos Dyon. 79—50, Kleopaü-a 50-30. 

Die Zählung der Jahre war in Griechenland selirrer 
,.6a]d wurde naeb den jHhren der Könige gezählt, bald nac 
der hüehsten Abigistnitur, wenn sie eine mehijährigc Wi 
naeh den Anit.sjahren einer hiklistiMt pnesterliehcn Instanz, 
Argos nacli denen der Heresis d. i. der Priesterin der Hera 
wieder bezeichnete man die Jahie durch den Namen eines der 
Wüi\lenb-äger des Staats, des leljensläjigbcbeu oder zeb] 
Ajtibonten (let/.ere von Ol 7,1 an) oder wie des ersten der 9 ei] 
Arclionteu in Athen o^ler des ersten der 5 Epboren zu Sp 
iiir Amt im Kamios (August) nach der Ei*nte einnabmen. 
Delj»hi waren die Archonten tlie Epojiymi." Keichhaltige E{ 
Verzeicluiisse sind uns nur von Athen u. Delphi erbalteu, wovoj 
aber keine zusjimmenhiingende Kette bilden. Dagegen si 
Namen von Archonten chronologisch verwei-tbar, besonders 
unterbrochene Serie von 496 — 292 v. Ohr. u. noch etwa 200 Aj 
iiamcn der folgenden Jahrbundei-ü', [Die Wüwle de-s HauptrA 
bestand zu Atiien bis ins 4. Jahrli. n. Chr ) Dabei sind ma 
Daten mit Angabe des Tages u. des Monates nach attiscbem l 
bezeichnet. Die parische Chronik, eine in Stein gehauene . 
wahrscheinlich nicht jünger als 264 v. Chr. enthält ein Ai 
vorzeichniss von Kekrops ai» bi« auf Diognetus. Ygl Idelei 
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Von einzelnen Völkern (Tyrier, Lyrlier ii. a.) sind dip thaten- 
^^ lieiheu der Herrscher aus weit entlegener Zeit bekannt, doch 
*^'lronologischer Hinsicht nieist unHidier. 

Die Könige von Arges {1581—1310) zählt Raaka (S. 218 u. f.) 
!^> M-obi er zumeist den Angaben von Eusebiiis folgt, ebenfiilLi die 
S^i^von Mykenc (1309—1103; Agamemnon bis 1170), dann die 
, * Kekrops l>eginnende u. mit Kodm» endende Königen-Reihe von 
^thei, (1432 — 1071), die Könige von Korinth (1103-586), 
'akedämon (1102-749) u. Macedonien (798-324). Die 
^^gieningszeiten der Könige von Athen. Argos, Mykene, Sikyon u. 
J^^tiania sind auf die Aera vulg. i*edntirt in Alkors Chronologie. 
•Jöfika nennt die 13 auf lAMjensdauer gewählten Archonten AÜiens 
iIOTO — 753) u. 7 Aix'honten von lOjJilinger Auitsdauer. Etwa zur 
St von Roms Erbauung beginnen die nur 1 Jahr fiuigirenden 
thontcn. Die Liste der Ai-chonten 8. in Fetavii Rat. temp. II, 
5t Corsini Fasti Attici 1744—56, 4 voL Dess D. agonisticae, 1747. 
Römische Zeiti-echnung nach den Consulaten. 
Die römischen Schritstclier knüpfen die Erzählung der Ereignisse 
I den Zeiten, wo es 2 einjährige Consubi gab, an deren Xanien, sonst 
[die Namen der sie vertretenden Decemvii*n !303^305 n. c.), Dicta- 
en (z. B. 445 u. 453) oder Tribunen (besmidei-s von 310^387 vor- 
amend). Die uns überliefei*ten Listen dieser nur selben nicht vor- 
ndenen Regenten, wovon jedes Cousalnpaar ein Jahr fungireu sollte, 
»inil ziemlich vollständig u. reiclien von 245 bis 1294 u. c.^ sie Urn- 
en, da in vielen Jahren auch Ergänzungen füi* abgetretene oder 
?torbene Magisti-ats|)eföoneu statt&iudeaj weit über 2000 Namen 
[ton denen freilich munche sich wieilerholen). Sie bilden sehr weilvoUe 
Biologische Anhalte. Dabei ist aber zn beachten, dass der Antritts- 
uiin oft nicht mit dem oj-sten Januai* zusammenfiel, sondem häufig 
[laa melu^re Monate davon abwich, u. dass durch die im röm. Ka- 
I Icnder bis auf Cäsar lien*s('ln'iide Unordnung das Jahr der Stadt, das 
I geüaaiit wird oder si(;li aus der Reihenfolge zu ergeben scheint, sich 
öit der Amtsdiiuer der zugeschriebenen Consulu nicht deckt Dies ist 
namentlich vor 500 u. o„ der Fall, so dass mehrere Forscher behaupten, 
au gi-osser Teil dieser (>)nsubi wäre 3, 2 Jahre oder doch 1 Jalu' 
[iJÄter gewesen, als die gewöhnlichen Listen sie aufführen. Jedoch 
I herrscht auf diesem Gebiete unter den Fach-Gelehiten noch eine so 
' grosse Meinungs-A'erschiedenheit, dass es nicht den Anschein hat, es 
Würde diesier Pimkt zn einer baldigen Entscheidung gelangen. lieber 
«aige Verschiedenheiten in den Consuln-Listen behchten selbst die 
I alten SehriftsteUer zuweilen (z. B. Dv. II, 21, IX, 44); ui den Vor- 
I namen u, in der Schreibweise der Hauptnamen kommen sehr viele 
[Abweichungen vor. Da/u sind uns die Gonsuln -Verzeichnisse in 2 
Formen oder viclmehi* in zwei Abzahlungen der Jahre der Stadt übei^ 
fert, deren eine die sog. catonische oder kapitolinische, die andere 
jetzt meist gebräuchliche sog. varronische Aera befolgt Jene setzt 
ams Gründung u. viele folgenden Ereignisse um 1 Jahr, ja nach 
l'^erer Annahme teilweise 2 Jahi^e abweichend von dieger au, d, h» 
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wenn bei demselben Ereignisse die jetzt übliolie vaiTonitK:lic Hecluiung 
das Jiüir N t\ov Stwdt nennt, UmH die catoniscbe es dem .T:ilirp N — ', 
zu, woliei al>er eigentlich der Zeit nacb dassellie .Talu' genieint ii 
Uebrigens ei*8cheint kaum je eine dieser Zählungen nach Jubre 
der Stadt bei ötfentliclu'n Verhandlungen, wobei das betretfpiule 
Jabi- nur dureb die NennuMf? der (^onsuln charakterisirt zu werden 
pllej^te. u. sind beide auf Stein-Denkinäleni oder Münzen sebr selteu 
anzutreften. Doch fand sieb die kapitolinische Zälilung auf einem 
Mann or- Bruchstücke, wurauf Jabre der Stiidt nel)en Consuln-NaiiK-n 
ver/eichnot wai^n. Die SchriilsteUer betlienten eicli der einen oder 
andern Ziiblung, waren aber dabei niclit iunncr consequent. Jn Hyjütii'i 
Zeit, namentlich imcb der Feier des 8. Centeuai-iiuns im J. 47 n. Clir.^ 
wurtle die kapitolinische Aeni von der varroniscben verdrängt. Dit 
bewährtesten Seh rittstell er n^hnen vanwiisch. Das Jahr wunle nucb 
den erstgewählten Coiisubi, den ordinarii „optinie jure facti" (Utiit 
Diese ti-at^ni oft, mit der erlangten Wlii-de sieb begnügend, ab u. 
wuixlen dni-eh Neuwahl ersetzt. Einer dieser Ej-satzmäinier (snffecti^ 
regierte kaum 1 Tag. 

Die Liste der C«DBiiln des 3. u. 4. Jalirh. der Stadt sind öfters bei Ata 
einen Dd«jr itnilcm BelirirtBtt?ller ninngelbaft oder verstellt; die Consiiln den J. 421 
scheinen eiiij,'p«cbQbeTi zu sf^iii : ;iueli andere (,'onRiiIate nmA zweifelhaft. Viele Differeni 
bei den Jahres-Anj^ben rührfn wohl 'laher, Aiiss die S**hrirt8teUer sich der cati 
srhen Zfllilunjt; bedient ItfibfU; 3o Lei Liviiis. z. B. bei den Consiiln iDewrav.) 
Jahre 503, ■iH9, 300, 40(1, 431, 4Dü, 48-2, 3, ö, 490, auch zuweilen bei Plinii 
z. B, bei den J. 304 V.. 491, rtU4 (statt dessen riD-l), 77ti; wÄhrend er 
259. 485, 505, 535. 5Ö5. 507, 575, 579 u. 580 (Ceasorin), 595, 605. H'ato' 
Tod 8ö J. vor Ciceros Consiilat), 655 [einmal aber 1 Jahr weniger), ti57. tiG2. Ö7 
^666 irrtliuilieii) niich varronischer Chrouidogie rt-chnete. Nach Plinius lagen 
zwischen den beidtin CüDBuIaten 1 ii. VI des Valerius Corviis. die jotxt anf 406 '!■ 
454. oder 455 gesetzt werden, nur 4tt .Jahre; von den Consuln Q. Marciuß u. Cn- 
(Jarbo ^ti72) bis Cn. F'ompejuH (corr. Poppaens) öabintia u. Cn. Siilpicius (76"i) 
rechnete er Öl Jahre, das Kndjahr hier wohl mit Hecht initzjiblond. Auch setit 
Plinius das Erscheinen der ersten Elephanten in Italien auf 472 statt auf 473, 
wo^jcen das Prägen des ersten Silbergeldea 485 der varron. Zählung entspricht 
Auffallend ist es, dass bei Cic. ep. ad fain. IX, 21, die Consuln iles J. 31Ü auf 
.112 gesetzt sind; bei ihm stehen auch die Consuln des J. 418 1 Jahr später. 
Nach Tacitiis (der varrctniseh rechnet), verllossen vom Cuusulate C*ec. Metellus u- 
Papiriiis Carho, welches er auf 040 set/ie, bis Trajan II, g^rade wie man jetjt 
rechnet, 210 Jahre. Nach Vellejiis (I, 14) wären es von den Coiisulu des Jahrw 
420 biß zu 784 nur 362 Jahre. Dionys rechnet eigentümlich; die ganze rÖm. ÜP- 1 
schichte liia Ül 1 liringL or mm um 1 Jahr näher, setzt aber Bi>äter die Coasuln iVfi 
varroa. Jähret- 747 in 746. 

Auch in ilen Verzeichnissen unserer Handbücher aind noch hie u. da wo«nt- 
tiehe Ditferenzon; z. B. findet man hier Kabius u. VitelHus bei 787. dort bei 76*; 
auch bei 799 u. 800 herrscht Unsicherheit: im Vorzeiehnißso dos Uictionnary of 
Ant. steht Sylvanue 798 u. 799 als. Consul (nach Andern war er dies im J. i0i], 
EufuB 7!IÖ als sufTectns. SeifFarth hielt die bei Joeephus (Aiit. XX, I, 2) genauntfn 
Ccmsuln, von denen einer auoh hei Pliniiis (VII, 5) vorkommt, für auffecti, tlie nifht 
mitzählen dürfen. ^H 

Die Antrittszeit der erstgewäblten Magiwtratspei^onen (dl^l 
solenmis) wai- in vei:schiedenen Perioden ein feststehender Tag, z, B. in 
ältesten Zeiten am 1. Sextilis. für die Dezenivirn um 1. (nach dem 
Kalonder abei* lö.)Mai, füi- die Consuhi au den Ideu des Dezembers «der 
des März (s. Ideler II, 99—108, Matsats R. Obron.), später am 
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Vor der Pixliung auf den 1. Jan. wurde dieser Termin aber 

orgcriickt- Ausrierdem wurde auch zur VprlÜngeruuir eines be- 

Cnnsulntes auf AnstilttMi der Pi'ioste»*ächaft der Kalender will- 

durch Einschiobunj^t'n vi^rdrrht, wodurch am Ende eine heillose 

"ung entstund. 

lie Aotrittszeit der Conaiila bat viel gevechsclt. Nach Brodov (180(1} 
neu sie ihr Amt iu deti Jalireu i\. St.: 
-260 kn\. Oct, 261 kal. Sopt. 278— 30t im Seilil, 
i«i. Mftj., 310-35-2 ia. Düc.. 3W— 361 knl. Oct, 
-363 kal. Quinct , äe.*)- 387 Jaouario, 388—420 kal. Hart, 
tal. Qiiinct., 433—531 kal. Blaj.. M2— «00 Id. Mart., 
iül un kal. JaD. 

er ADtrittfitag war nach Kaska's Bor^^fällij^r Foret-buDe; 
I.e. 1. Nov., r. I. Jan. lüwovs. rt,!>7, Plut. iiuaeßt. rora. 19), 
!. Sept., 278 1. Sextil. (Dion, '6,»9, ^2M, 
. Sept {Liv. 3, fl), 29-> 11 id. Bext. 
1. 304 15. Mai (liv. 3.3« ii. 3H, Dion. I0^'>4 u. 59), 
311, 332, 353 13. Dez, \C. Inwr. L. VI. 2011, Dion. 11^6, Uv. -1,37. 6,0), 
,. Okt. (Liv. 5,10), 
,. Quinct. iLiv. 5,32), 
L ., {Uv. 8,20), 

630, 543, M4. 5-15. 552 15. Man (nach „mindostenB zweifelhaften Angabeu" 
i\ Uv. 5,37 ep. 22, 23,30. 28,1. 32,1). 
37 gibt Liv. 21.15 eine AndeutuDß, 

l. Jan (Fasti Pmenest., C. J. L. I, 312. Casaiod.), seit 598 nach ep. I. 47. 
1 Jan. 24.*^ Ms dahin SOi war 1 Anitsjahr mehr, als die Kalenderjahre 
itragen. 
gl Hartmann 218— 25H. Peler in Ztscbr. fnr Altertumaw. 1H30, Nr. 80. 

Es wurde die Liste der .ItUirbeamteii ziu' Kalenderjabrliötc in 
ise hergerichtet» dass man durch Accommodation jedem Ksdender- 
I Beamtenjahr zuteilte u., wo die Liste nicht ausreichte, FüU- 
iiilegte, welche in der spateren (vaiTonisehen) Tatel mit den 
379—38.% 421, 430, 445, 453 bezeichnet sind. Vom Jalu^e 
St.j 463 T. Chr. ist die römische Liste nachweislich, zwar nicht 
zehien, wohl aber im t ranzen uiit dem iximischen Kalender in 
nstimmmig, also insoweit chronologisch sicher, als die Mangel- 
lit des Kalendei-s selbst dies veretattet; die jenseits jenes Jahres 
sn 47 Jahrsteilen entziehen sich der Controlle, werden aber 
sns in der Haiii)tsHr'[ie gleichfalls richtig sein; was jenseits des 
245 d. St„ 509 V. Chr. liegt, ist chronologisch verschollen." 
len, ßöm. Gesch. I, Kap. IX. 

He Original -Verzeichnisse der Consuln, die Fasti consulares 
li, wahrscheinlich von Cäsar angelegt u. von August erneuert, 
tinisse der Consuln, Censoren, Dictatoren enthaltend, sind ver- 
pgangen bis auf kleine Reste, die man 1547, 1816 u. 17 auf- 
n hat Cf. Gruteri Thes. Inscr. 289, Sanclemente u. Ä, 
Dsero jetzigen Verzeiebniaae der Consnln sind Arbeiten späterer Zeit* 
esen sind zu nennen: Sigonius Fasti consulares ac trinmpbi atrli, 1556, 
iphrius PanviniuB Fastorum 1. V, 1558, fol., TrewensübriKler Kasti Rom. 
1675, 4^ F. Rulandi F. i-onsul. ad ilL cod. Justin, ac Tbeodos. 1715. 
nsularos a re^^bus oxactis ud a. p. Chr. 354 (in Momnasen's Chron. min. 
i9\. Das Conaulaverzeielmia nach CasHiodor mit den Belegstellen aus 
^bsequens, Victor, HioroDymus). Die VerzeicbiÜBaa in Petavii Rationarium 



temp. ed. 1721, n, JansoDÜ Ab Almolovon Fnsti rom. cons. 1. duo, 170^ n. Mi 
(wo^n ihrer Genanigkeit gelobt), im *2. Bueb in aipbnb, Ordnnof* io Baiter F« 
conaul. triumphaleaque, 1B39. Dietionnary of Or. und Rum. AntJq. 1812. Zniüptii 
Annales veterum regnoruni, 18-12. 1862. Laurent Fnsti cons. Capilol. On.'Ui \atn, 
ed. Uein/en 111. Muuiinsen int Cotp. iniwT. lut. 1. 483. Klein F»fiti cons. iotle h 
Caosaris tiec« (bis 284}, 18^1. Brinckuwit-r Pr. Hdb. <1. hisUtr. Cbronol.. imi. 
Schramo Uilfstafeln, 188:^ (in alphab. Onlniinif). Cichoriiitt iIh faati« cons. änti' 
qutBsimis in: I^lpz. Stud. z. klass. Pbilol. IX, 1886. In Malzats Rj>ai. ThronoL 11, 
1680 die Consuln vom J. 216— t v. Chr. (nadi Mnnim&en u. Klein), latrie's Trewr 
p. 1H44. Faeti triumphalem in Orelli loBcript. 

In der Kaisorzeit bekleidete der Kaiser öfters eines der CousuIaIc 
Nacli der Teilung des Koichs in Orient u. Occidcnt wiirdo in jedem 
Teile ein Coiisul gewählt ftl>er iK'ide hier wie dort puhhcirt, so dass 
tlie <»fificiello JH!in»sbezeichnun^ goincinsiuin l)Ueb: J(x'h nennen bei 
einigen Jahren die Fasti^n nur die Pnnsnln des Orientes. N'<u*li unter 
Odoalier u. den Gotlieiikönigeii wurde nicht naeh den Jahren dor 
Hen-acher, sondern stets nach Consula datirt*) Der letzte abeud- 
läiulisohe Consul wai* im .T. 534 PauIlinUH, im Oriente f(41 Basilius, 
von wo man noeh 25 Jalue ,.post consulatum Basihi" weiterzahlt^-, 
ähnlich wie (riiher für einzelne Jahre ohne Consuln i»ach dem vorfier- 
cehendcn datirt worden wai*; stelionweise hat maii, wie dies eine zu 
Ärles gefundene Inscliritl **) l)eweist, sn noch später gethan. Bei den Piist- 
consulaten wm-de zuweilen das Consulatsjahr mitgezählt. Unter Justin 
kam 567 das Cojisulat wieder zu einiger GeltwHg u. hat man bis 687 
danach gezählt oder noch länger, u. hat man in der päpstücben 
Kanzlei noch bis 904 naeh Considn datiil, obwohl das CoiisiUat im 
J. 886 ganz aufgehoben worden war. 

Regieruiigsjahre der römischen Kaiser. 
Die Kaiser zählten ihre Regie ningsjahi-e in der Regel von d 
Zeitpiuakte an. dass sie die tribuuieische Gewalt erlangt hatten d. li. 
Tom Tage ihrer Tlutmbesteigimg (Dio C. LI, c. 17), also ohne Uücksiclil 
auf das Kalendetjabi-. Von Antoniniis Pius an fingen sie aber mit 
dem 1. Jan. nach der Thronbesteif^mng ihr 2. Jahr an, wie die MUnz- 
inschriften heweistMi (Eckhel VTTT, 391V***; Ausserhalb Italiens gab es 
jedoch eigeiitiiiiihcbe Zählungen. Tyrus u. Seleucia, auch Antiochia 
.n. Laodic^a zahlten die Kaiseijahi-e nach den Lokal-Anfängen ihrer 
P ■Kalenderjahre u. nahmen, selbst wenn nur wenige Tage der Regiening 
von jenen vei-flossen waj-en, dieselben füi- 1 Jalu' an. Nach Sani. 
Petit sollen die Juden die Kaiserjahre von Tisri bis Tisii abgegrenzt 



l" 



•) Eb datirt eine Verordnnng vom J. 407 : Imperatoribus Honoreo et 
Tbfiodoaiu IX kal. fe)>r. Ravenna ITnnorio VTII et ThtuHJDBio Secundo anguetia 
conatiübuH. 

•*) Die Tnacbrift, welche Baronius anfiiJirt. liat freüieh nooli einen Hftkeo. 
hinBicbtlirh «ier RepieningRüeit des fränkischen Hcrrechers; sie lautet: Obiit . . . 
Lnedinm no<:ti8 die Dominica iUnacente VI id. Dec. quadragesioa et eexie« posi 
ooDsnl. Baailii jnn. V C consulis anno |,V), anno duodec. rc^i Doraini CbUdebert; 
regia ind. Y. Der 8, Dez. &67 war Übrigens Montag; das Wort iUueoe&te gebön 
also zum Dattin]. 

*♦•) Das I . Jahr der tribunici sehen Grewalt £&,hlt »chon bei Trajan vom i*7. Okt. 97 
dem Tage seiner Adoption, das 2. aber schon vora I. Jan. 08, ähnlich wie es wi^ 
Reine Nachfolger hioltän. (Duruy). 
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babeii, man ßJtniM abor, dasa sie einer talnuidistisehen Regel ent- 
sfiitvbLTitl. tWv .!:»hrf dtT Regenten vom 1. Nisjui, welcher dem Antritte 
Türheigiiig. jil)/.:ihlten, uiler aucl» vom Tisii vor ilu-er Regieiomg, wofür 
man iwhi Mos Kaisennünzcn. sondern aui-li solche von Philipp. Tetr., 
HiTwles ÄntipiLs. Ajrrippii l n. Agiippa jun. anführt. Auch in 
Ak'.\;nidrien galt als 1. Jahr eines Kaisois die Zeit von seinem 
Renicrungsantritte bis /mri 1. Iksteri Thot soihst wenn dies mn- wenigts 
Tiifjc waivn.*! Denno4*li wurde das Todesjahr des hinfjegangenen 
Hi'tTsohers nach diesem benannt ii. dem Nuchfül{:;or einstwinlen nicht 
ik AiiitKJahr mitgezählt; die >[ünzen wiirden solangr noch nnveriliidert 
gt^pnigt, bis die Nachricht üln-r die Pi-oclaniation des NachColgeis in 
AI(*x;iiidn(.M» eintrat', darauf aber dasselbe .)ahr als 1. seines Nacbfolgei's 
gehloiiipelt. Dagegen gewann Kiess aus einer N'ergleichung der alt- 
jiuLsi'heii ZJihkmgsweise mit der assyrisch-babylonischen die Ueber- 
iieagmig, dai.s dosephns immer erst vom 1. Nisan an die Jahre der 
Kerm*!ier gewählt bat, die diesem Datxun vorausgehende Zeit, so gross 
sie rtuch sei, dem Vorgänger als letÄte« Jahr zmechnend u. jeden er- 
hhton 1. Nisan ;ds Jahr anseilend u. vom ei"sten 1. Nisan das 
1. Hcrrscheijahr zählend.**) 

In der C'lironik von Eusebius langen din dtni Kaisern zu- 
g'."8rli rieben cn „Jahre Abrahams'' mit Herbst an u. wii*d das angebivcbene 
Aiitrittsjahr dem neuen Kaiser als erstes aiigeit^clmet. nur Claudius, 
Xem n. Domitian wii'd das Todesjalir angerechnet. 

Oktaviaiius Angustus. Sein Gebrntstag war nach Dio C, 
u. Sueton, sttwie nach Angabe des röru. Kalenders der 23. Sept,***) 63 
(62 jiacb Cohni v. Chr. ^691 u. c,; damit stimmt es, dass er 7() Jaln'c 
Wf-niger 1^5 Tage bei seinem Tode, 19. Äug. 767 alt war, wie Dio 
aiigibt****) Nach Tacitus regierte er 50 Jahre vom Antritte des 
CtJnönlates (711) gerechnet u. starb an demselben Tage, an dem er 
leiweres angetreten- Sej-ffartb wollte auf der Aera AJbani die 
NativitatssteUmig vom 23. Dez. 691 erkannt haben: beziehen wir diese 
Hofs Jahr vorher n. auf die Oeneratioa. so erklärt es sich, wai'um 
Augustus seine Nativitäts-Miiiizen mit dem Bilde des Steinbocks 
^ersali (Sueton). Der Eintiitt der Sonne in dies Zeiciien ist am 
19. Dez. nach Cäsar. 

Dio Rcgienuigfijahi-e des Kaisers Angustus werden von den 
riftstellern von versehiedenen Anfängen gezählt: 1) von Ciisai-s Tod 



*) So erklärt sieh ein 2. Jahr GalbflSj ©in 5. von Elagabalus, ein 8. Ton 
I'fobos auf ägyptiftehen MGnzen. 

••) Das Wort filr ,^ahr" fehlt bei der Zahl hüiifig auf Inschriften i\. erscheint 
dmIi leltener auf MQnzen; Ht-att deüsen fimlot muh iiiif beiden das oenvontioncUe 
Weroglyphißche Zeichen L u. zwar t)is in die Ptolümäorzeit, das aueh auf Cypern 
II in Phönizien jfebrliuehlich war. CS. Pauly Eealene. IT, Öll. 

♦**) Nach anderer An^'fibe war mtaÜB Aagiisti am 13. August. Es fragt sich, 
t»b nicht statt d«s 2.i. .Sej>t.. d. i. der "200. Tag von Januar an im idton Kalender. 
»ftil dies .fahr am H. Mlirz nar-h Tdeler anfing-, also 72 Tage zu spät, der 2ß0. 
Ta g ala 33'2, des ritibtipfti Kaleiidors d. i. a\a 2fl. Nov. zu nehmen sei. 

***•) Die von Wo erwähnte grotwe Stinnenlinstemie vor August'B Tode war 
sclnn am IS. April 767, Ol. 196,1 nach Hieronymus. 
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(Ift. März 710 11. c = 44 v. Clir.): so rpchnete .TosqibiM, nnr dass ef 
6 Mon. 2 Tage st f) .M. 4 Tage ü(>er 57 Jahre zählte: 2) vom Antritt 
des 1. CoiiBulats (19. Aug. 710, ao rechneten mehrere Kircheiischrift- 
steller; Bei Clemens von AloxHUiirteii isl die Angabe 46 J., 4 M. 
l Tag comimpirt aus 56 J., 1 M., 4 T.|; 3) von der Schlaclit bei 
Actium (2. Sept. 723 u, c = 31 v. Chr.); 4) vom siegi-eicheu Einzüge 
in Alexandrien gegen 29. Aug. 724 («ler vom Tode des Antonius u. 
der Kleopatra (Sept. 724) oder 26. ^läiv nach Kinigen, 1. Aug. imch 
Macrobius; ö) von der Krlangung des Titels Augustus am 16. Jaii. 
727. wie es die alexandrinischo Osten:hi*oiiik thut womit die IWiiiiunit 
vom Trihuiiate [ 1 f». Jan. 727 } ühere inkommt. Es ."noH dies im 7. Consulati 
»»('Wesen sein, nach Andern im 5. fvder 6. Ändei'e stellen sogai 
U) KegierunfTsaiiCÜiige auf. Eusi'hins, der das 1. Jahr des Au^stuä 
dem 8. der Klt'tipati-ii |71l! gleichsetzt {Chntn. ed. Sehoene 11, 138 
u. 144), erwähnt die Anlange mit 717 u. 727 [U, 140). S. aadi 
Migne, Hieroit. Chron. 980 u. 988. 

Tiberius Claudius Nero, geb. 16. Nov. (Oct. nach Cohnl 
712 u. c. nach Snotou, womit die Angabe am Tempel zu Denderat 
21. Ath\T^]7. Nov. nach Ijauth genügend stimmt, starb am 16. Man 
790 im 78. Lebensjahre, 2'^, rinno imperii nach Saeton. Seine Regieru: 
dauerte also 22 Jahm 7 Moimte weniger ^J Tage; doch schreibt il 
(bis 23. Miir/yi ülu-r 7 Mtninte zu: Oio C. Tage 7: dagegen 20 ti 
28 T. über 7 Mon. Tirtullian, 28 der Chi-onograph vom J. H? 
23 liher genenit., al>ei' 6 Mon. 19 Tage Clemens von Alexantlrfti. 
Jedenfalls begami nach rönn'sclier Aufiassnng seine Regienuig oret 
mit dem Todestage des Augustus, obwohl Neuere dafür den Zcitpunltt 
der Erlangung der Mitregentschafl nehmen wollen. Tacitus neimt 
das Jaln- der Consulii von 776 das 9. einer geoixineten rahigfn 
Regiei-uiig u. wurde der 19. Aug. 784 als Anfang des 18, Hegienings- 
jabres gefeiert. 

Jul. Cäsar Cajus Caligula, geb. 29. (31. n. Cohn) Aug. 761 
ermordet nach einer Regierung von 45 ilunaten 28 Tagen Diu C. 
(14. Jan.?), alwr nach Angabe Suetons von 4G Mon. 8 Tagen also aui 
24. Jan. 794. (Riess i'cchiiete mit 18 Tagen statt mit 8.) 

Tiberius Claudius Drusus, geb. den 1. Aug. 744 (Anton. 
et Fab. niax. Css.). Die an seinem Geburtstage 798 erwartete Sonnen- 
finsternis in Oberiigypten total, liess er dem Volke erklären. Er atarl) 
am 13. Okt 807 angeblich, also 64 (st. 63) Jalire 2 Monate 3 {st 12) 
T. nach einer Regierung von 13 daliren 8 Monaten 10 T., (nach 
Clemens v. Ale.Kandrien 8 M- u. dem Chi'onographen 27 — 29 T., nach 
TertuUian 8 M. 13 T.). 

Die 3 letztgenannten Kaiser erfüllen vom 19. Aug. 767 bis 
13. Okt 807 eine Zeit von 40 Ja]ii*en 5.5 Tagen: diese würden ge- 
geben sein nach folgenden Todestagen:*) 



*) üdber die von Josephus gegebenen, in jüdischem Sinne richtigen Z&blfiD 
ftir die RegieTungBJahre der Kaiser i. Kiess Gebart»j. Chr. S. 41, 




dem Tode des Tiborius 113. Mär/. 700) sturli 821 am 9. mlor 
ttiii. (Äiuleiv rechnen 1—4 Taj^e tHiher otler auch später.) 
jegiemngs<lftuer war nlsi» 7 Moii. 28 Tage iihor 13 .lahre, wofür 
Mis 8 M. 28, Diu 8 M. 20. TeHtillian >[. 13 T. re<!hnen,*) 
Serv. Suli). Oallia, gel». 24. Dez. 751 (74!M. stirbt im X'oi. 
»ach Siteton im 7. Moimtc seiner Regioiiuig. nacli Aurel, Clemens, 
Uian 7 Mun. li (nler 7 Tage nach seinem Antntte. also wohl am 
Ö.) Jan. — . auf welclies Datum auf die Angabe l>ei Dio C. aus- 
t: 9 Mou. 13 T.T gei-echm-t vmn 3. April S21. da er in Spanien 
aiser ausgerulcii wurde. Andeiv nehmen 10. Jan. dafür. 
Im Berliner Museum sind Steueiijuittungeu au^ dem ägyijlisehen 

820 29. Aug. — 821 dahin vor u. naeh dem Bekanntwei-deu 
feros Tod, von) 9. .Tuni u. 26. Sept, jene auts 14. Jahr ^eros, 
auf das I. Jahr Üalbas belogen, obschon letzterer erst im Sommer 

in l\ais<n* ausgerufen wurde. (Mommson.1 
Otho, geb. 28. A|inl 785, tödtet sich ..im .T8. Tjehensjahrc** oder 
ihr fa.st 37 JaJuv alt. am 9ö. Tage seiner Regierung (nach 
»hus 3 M. 2 T., nacli Tort. A M. .'> T.), also am 21. (17.) April 

(Andere nehmen 10., ^t^. oder 20. an.) 

Vitellius. geb. 7. oder 24. Sept. 768, stirbt „im .^)7. Jahre" 
«ach Aui-el bl J. alt im J. 822, nach enier Regierung von 
m. (?i 30 T.) u. 3 T. oder 10 T. (Jos.. TerL). wt^hl nach 24:l T., 
anderer zutretlenden Angabe 11 M. 5 T. nach tialba, demnach 
1. Dez. Andere nehmen 6. oder 24. Dez. an. Josephus nennt 
"^odestag den 3. ÄpeUäus, nach lyrischem Kalender = 20. Dez. 
r I, 36.) 

Vespasianus Tit. Flav., geb. 17. (unrichtig 9.) Nov. 762, stai'b 
24, Juni (23. nach Andern t S32 „anintm gerens 69 superque 
rn ac dieni septimnni'-, ti9 J. 7 ^(. 7 T. alt. Die Jahre isciner 
ärung zählen vom 1. Juli 823, als er die lA^gionen vereidete, 
ich Euti-o]> die Regierungfidauer zu 9 Jahi-en weniger 7 Tage angibt 
Titus Flav. 8ab. Vespas., geb. 30. Dez. 794, starb nach einer 
ETung von 26 Mon.. 20 (st 2) Tagen mu 13. Sept. 834. 

*| Der Brand Rome war am 19. oder 20. Juli 817. Man halte nun heiaiis- 
feit. i1hs8 dieser Brand eine jjleiclie Summe von .lalircn, wie von Monaten u. 

nach dt>m ersten von den (iftHieru aiit;flei;tcii Kramlö Htjittj,'efund':?u habe. 
Ann. I5,'1I.) Als dies Alliensts ist im röni. Kalendt.>r der 18. Juli bezeicliuct: 
Irand scheint etmae später geweaen zu «ein. tlewUhnüch setzt man ihn 

n. 3n4, wie uticb Pliniua CM,[) anj^jibt, nlischon er ihn 307 Jahre vor 
•nsiilat des MiiriuB setzt: na;L Itutzats Chronologie (ollt «Ho blinnabme Roms 

.3ti8. Es sind aluo wubl 'lf>3 Jidire zwischen beiden Bränrien. Miiu süüeinl 

4 Jahre, wunigcr 2 T:i^e zwischen beide Brande gesetzt zu haben, nämlich 
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Duuiitianus Tit FUt. Seik, geb. 24. Okt 809, starte 
«r lf> .). 5 T. rt'gif^rl halt*», am 18. Sept 349. Am Tage 
•oll D. geäussert haben, morgen werde der MotmI im Z<:ü:b«n 
Fi»chi- blutig erscheinpfi. Xacb PeUr war am 18. Sept. MitUgi i 
Mond tu gradu aijuarii 24. 

Xerra-Coccej. srheint ain 27. Jan. 851 gestorben zu 
16 M. 10 T. regiert zu haben, wonach die Ijesart bei Eutrop m. . 
d. X (KA. c. Strhottii luftis) in XVI d. X zu verbessern wäre. 
tun 8terbtage Nervaii soll eine SonnenHiisternis gewesen sein (I 
Aur. Victor): diese könnte nur diu vom 21. März gewesen g«n, ' 
rtlxT nnrli (iin/el in Rom kaum sichtbar war. Icli veniiute, 
iVw ringfiinnini' SonnentinsternU am 27. Jan. Ö45. 6 Jahre 
VeninhwHung zu die!>er Sage gegelteu hat. Andere geben den 17. i 
25. Jan. als Todestag an, was aber unrichtig sein dürfte. 

,,Durch Xerva erhielt diis auf das effective Kegierungg«lir J 
htcllte Kaist'jjalu* ein festes Neujahr oder genauer gesagt^ du 
feste mit dem lU. Dez. K-ginnunde tribunicische Amtsjahr wurde jj 
da» Kaiserjulir u. zwar für das ge!>ammt«' rimi. Reich mit Aus 
von Äegypteii; nach diesem System ^nirdi*n fortan die trihniucisd» 
Jiütre sowohl in der lateinischen Reichshälfte gezählt wie im 
hier unt«r Beseitigung des daselbst bis dahin auch auf das Kaiseijal 
nngewantlten wh iiridischen Jahranfangs vom 1. Oktober." (Kc 
nai'h M(»nunsens: Das rimi.-gcniian. Hen-scherjahr im X. Archiv. 19 
fil — 65.) Die tiihuuifische Jahi-zÜhlnng blieb in praktischer 
Wendung l>pscliriiukt auf die Kaiser tit ulatm*. 

M. Ulpius Trajanuö, geb. IS. Sept 805, der 19 J. 6 
15 Tage n?gierte, starb 10. od. 11. Aug. 870 (117 n. Chr.^ 
Vorgiluger aUc» am 27. Jaj». 851. I*tolemäus hat sich bei 
Kegierunghjahivn Tiiiians u. Hadrians entweder um 1 J;tl 
{Pctav. Uat, II. 157) oder l)ei Hadrian vtm der tribunitia 
die or 1 Ui erlangte, gezählt (fdoler I, 119).*) 

Hutirianus V. Aelius starb 10. JnU 138 n. Chr.,**) Äntoniu 
PitiH regirrt«^ bis 7. März lül (L. Venis bis 169), M. Äurel. AiitotlB 
bi« 17. März ISO. Commodus !)is 31. Dez. 192, Pertinjix bis 28." 
103 — Kämpfe um den Thntn bis 197 — Septiniius Severoa 
4. Febr. 211, Canicdla bis 8. Apr. 217, Macriuus bis 7. Jan. (S.Joml 



•) Trajao starb doo 10. August 117 im Verlauf des Ul. Jahw« 
Ij|iili[ilii«rln'n Aeru. welches den 2b. Juli vorher ari;;efangen hatte; das Jahr« 
(liimonrli iIqh 1. dea Hudrian sein. Per Reguntenkaiion legt ihm aber scfaoii 
vorlicrMnliiMKl«^ bat, da, wie Jnä^'brift^n bezeugen, sich seine tribunitin potestsi 1 
J. I Kl clatirl. I)ns8 die Zeit der ^meinschaftlichen Kegierung im Kaooa tiAl 
RpfiU'rn Ki-j^rtiton zii^eschrieboii wird, ist K«>gol; so werden dem Ptoleiw*! 
Fhiladnljilnitt die .lahro ujigerechn«t, dif iliin xugleieh mit fteinem VatcT an^liÖrt«-| 
(Idnlnr Hdb, d. Chmiml. 1, 182&. 119.1 

**) PlolttniitiiK mhii von Aiigustug (31. Aug. 29 v. Chr. ^ 725 u. c.) bia i 
17. RfJtt.-.Iahr HÄdrinnii den 7. Athyr (=«7. Tbnt. dessen 1. auf 21. Juli iWVl 
alio bm 2r». Snpt. I33 = 88ü ii. c, 161 ales. Jahre 66 Tage 2 astron. StunMI 
daa ftind IHi jul. Jnhro 25 Tage, was richtig iBt. Das 1. Jahr Hudriana lief nS 1 
M.— au. Aug. U7, daa 17. fing 30. Aug. 133 an. 
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18, Heliogabalus bis IJ. Mz., 10. Mai n. A., 222, Alexamler Severus 

18. oder 19. Mz. (10. Fehr.) 235, Maximiwus Thrax T. bis März 

}. Juli?) 238. Balbiims u. Pupiemis bis 28. Okl. 244 (bis 238 n. 

_ oluj), GoiTÜanus juii. bis 2. Apr. 245 (244), PliiÜppus Ar. bis 17. 

Juni 249. Trajanus Decius bis (nach?) 27. Okt 251, Gallus bis Mai 

(Febr.) 253?, Volnsianus bis nach 4. Mz. (Febr.) 254?, Aemiliau nach 

88 Tagen bis Aug. 254?, L. Valeriuus bis Ende 25Ü oder Anfaiiis 

pO?y (rallionus bis 24. Nov. 268 (<>d(*r bis März), Claudius Groth. 

7. Apr. 270, Gogenkaiscr QuiutiUus bis 4. Mni 270?, Dom. 

Lurebaims bis Jan. (vor 25. Mz.) 275, Claud. Tacitus vom 25. »Sept 

15 -i:i? Apr. 276 (Plonaii bis 10. Jub), Probus 10. Juli bis Aug. 

Okt (22. Sept) 282, Numerian bis Apr. (SepL) 284, Carus etc. 

285 (283). 

Diocletiaiius regieile vom 17. Sept (20. Nov. nach Laktniv/.) 

084 biß 1. Mai 305, aucb 307 — 310, Maxiniinian seit Apr. 285 iibei* 

ileii Westen bis 305, Flav. ConsUintius ('hlonis seit 1. Mai (März) 

292 — 25. Juli 306. Sevenis etc., Galerius 305 bis 311. Maxentius 

[)6 bis 28. Okt 312, liduius 306 bis 17. oder 18 vSept 323 (324?). 

Konsteutin d. Gr. 307 r. 313—22. Mai 337, in Byzanz seit 330, 

Konstantin TT. bis 340, Kfuisfans bis 27. Febr. 350), Konstnntius IT. 

5. Ok-t oder 3. Nov. 361, Jiili:in bis 26. oder 27. Juni 363, 

Dvian bis 16. oder 17. Febr. 364, Videntinian im Westen bis 17. Nov. 

75, Valens Mitkaiser im Orient bis 9. Aug. 378 (1. Jabr seit 28. 

364), Gratian 367—25. Aug. 383 (1. .laiir seit 24. Aug. 375), 

falentinian 11. (1. Jabr seit 22. Nov. 375), 383 — 15. Mai 392 

ragstvigilie), im Occidente, Tbeo<l(>siuä 19. -lau. 379 (seit 394 AUein- 

ßrrscher) bis 15, Aug. (15. Dez,?) 395 im Osten. 

Ferner im Occidente: Houorius 10. Jan. 393 bis 15. Aug. 423, 
Valentinian III. 23. Okt. 425 bis 16. (27. n. A.) Mäi*z 455, Peü-on. 
Maximus — 12. Juni? 455, Avitiis, Majoran, Seveinis etc., Ronndus 
Momyliufl Augustulus bis 28. (23.) Aug. 476 — Ende des abendländi- 
schen Keicbes — Theodorich d. Ostgothe 475—526. 

Im Oriente nacli Tbt'odusins: Arejulius bis 1. Mai 408, Theodos. 11. 
bis 28. Juli? 450, Marcian 25. Aug. 450, etwa bis 26. Jan. 457, 
Leo L bis 3. Febr. 474, Ijeo II. bis Nov. 474, Zeno Isamicus bis 
9. Apr. 491, Anastasius I. bis 8. oder 9. Juli 518, Justin. L bis 
1. Aug. 527, Justinian (Autritt 1. Apr. 527) bis 13. (14.) Nov. 565,*) 
Justin II. bis 5. (4.) Okt 578, Tiber. IT. Konstans bis 14. (12.) Aug. 
582, Mam-itius bis 22. (17.) Nov. 602, Phokas bis 5. (4) Okt. 610, 
Heraklius bis 10. oder 11. Febr. {11. März nach BoUandus) 641, Fl. 
Konstantin (nach 4 Monaten vergiftet)*'") u. Herakleonasseusis bis 641, 

*1 Erst Beit der VeroninunK Justioians vom .1. 537 wurde das Jahr dreifach 
dnrofa Indiktion, Consuln- n. Regier iin^ajahr. dieses vom Antritte gerechnet, be- 
/etchnfit a. scheint diese Art der Uozcichnung sottdeni im Oriente unverändert ge- 
hlieWn zu sein, sie ging nuch auf den Occident teilweise über, sie erscheint in dtMi 
pftiistlichen Urkundeo nuchweialich seit bbO n. findet sich im vorkarvUngischea 
rormularhacfa. 

*•) Greboren 3. Mai Öl 2, gekrönt am 'i*^. Dez., doch wurden eeine Bflgierun^ 
jähre vom 22. Jan. U13 schon gezahlt. 
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KonsUiis IT., Konftbmtini fil. 641 bis Sept (Juli) 668. Konstantin TV. 
Pogonat bis l*!. Sopt 68fi. Jußtinian IL bis 695, im 10. Jnhiv 
t'ntthroiit, Tii'oiitiiis bis (»08, Tih. Apsiiimnis bis 70.^, tMKUmal.TustiniHrill. 
70.") bis 10. Ui'z. 711. PbiltppMs Bunbiiu'S bis 713, Aiui-stiisins II, 
bis 716. Thc(Mi(.s. III. bis 7!7 17. — ca. 22. Mz., Ijeo III. Isam-icu» 
bis fa. 20. Juni 741. Ktmsliiutin V. Koptonyinus bis 14. .Sept. 775, 
Leo IV. biß 8. Sept 780, Konstantin ^^. Porpliyrogennetixn (t«ls 
mit Irene) bis Juli otU-r 19. Aug. 797, lro.i\o 797 bis etwa 21. oder 
Hl. Okt. 802. Nikephonis I liis 8U. StauriacuB, MicbaeU TjGcj V. i 
Armen. 813 bia 820, Micbat-I 11. bis 829, Theoi)hnuii b. 842 (Theotlors 
bis 855), WicbiiL'l III. S42— 8i!7, Basibus I. bis 886. I>» VI. d. 
iniilos. bis 911 (912), Ale.xamliT bis 9i3, Konstantin VII Pori)^!^»- 
gennetos bis Nov. 959 (Kotnaiius Ivacapenus 919 - 945), Komaiius IT. 
bis Mü. 963, NikophoruH II. Phokas b. Dez. 909, Job. Tziuiisces Ins 
976, HasiliuR II. n. Konstantin VIII. bis 102.') r. I02S, Zoi- 1028-M» 
oder.'i4, Rotnanne III. bis 10^4?. Michael IV. bis Doz. 1041, MicImelV. 
bis 1042, Konstantin IX 1042 54, Tbtwiora bis Aug. 1056, Isank 
OmiiHMius bis Ndv. 10r»9, Konstjuitin X. Dukas bis 1067, HniiiHims IV' 
Diogpnes l)i.s 1071, MirluK'l VIL bis Mz. 107S, Nikt*pln»nis Rrymiiiii 
bis 1078 u. Nik. Botoniatos bis 1081. Alexius I. Oouni. b. Au^^ Uli 
.ToIiMiinfs II. l)is Apr. 1043, Mmniel L bis St-pt. 1180, Alextus II 
1180 oder 83. An<b-onikiis bis 8. Sept. 1183. I.sa;»k 11. Angt'li 
1185—95, Alexius III. An<,'elus bis 17. Juli 1203, Isaak II. 12 
AU-.viiis IV. bis 1204, Alexius Murz. 1204 (Konsbmtinoi»! ei 
1204) Ijateiniscliea Kaisertum 1204—61, Halduin, Hemricb v. Anjo» 
Peter v. Cuurtcniiy. Robert, Joii. v. Prienne, Balduin II.), Micbael VlH. 
Palaeolog. liis 1282, Audi-onikus d. Aelt liis I3.;y, Aiiik. d. Jiiiig- 
bis 1341, J<vh. K:intakiizenus 1347 — 1355, Job. V. Paiiieologus iSftö- 
1391. MaiHicl II, 1384-99. Aiidnmikus IV, Manuel TI,, Johannes VL 
Job. PiUa^'oiogiis VII 1423 4t^, KonsUuitin Pal. 1441-53, 1453 
29. Mai Knnstantiiiopel liirkisnb. 

V(5l. GoTttu Chronol. ilo rciupirc Rom., 1891 (von der Sctilaclit von Actiuo 
bU Ml D. Cbr.). 

Hinsichllicii dir Rt^gonten Frankreichs, Deutscfilands ii. 
Englands, sowie der Pllpste verweise ich auf Voigtel-Cobn's Süinini- 
tafeln zur (rescli. der Kur. Staaten I, 1871 u. auf die snindlicln* 
Arbeit von Brinckiiieier (S. 260—380), die mit diplomatischer Genauig- 
keit von jedem einzelnen Heri*scher angibt, mit web^hen Merkiiiid*^" 
(Datian, Tndiktion, Hegierurigsjabr u. s. w.'! ei* die Diplome versah, u- 
von welclion Epochen die meist von vcisehiodonen Anfängen abg*^ 
zahlii-n Reyierungsjaiire zu nehmen sind. Es ist dies aber ein G^^biet 
der Forschung, djis herkörrnnlieli von der Obntnolngie gesondert beh»ut 
zu wenien pHe{»t. \i. welelies, weini zwar, wie auch die Münzkunde. 
Öflers von KiiiHuss auf die Eiitselieiduiis s[)C'eieUer chnmologisi'ber 
Fragen, l-jul' Einleitnn^' in i]i(^ Chmnokjyif im All^^enieinen bei Seitf 
lassen kann, da die geschicbtlidien Werke meist genügenden Aufecbhi!» 
geben. Um die Maiiebfaltigkeit fies Materials anzudeuteiu was die 
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ukutide zu verarbeiten hat mögen einige Zeilen Über die Re- 
igsjalii-c der französischen Könige genügen. . 
,ln den ITrkunden der ersten Könige Frankreichs, seit OhlodMrig I. 
sist auch divs Jalir ihrer Rofiicnnig angogchon, wie auch in den 
idon der franzasiscbfn {u. spHnischeii) CiMiciiii'n st^it f)49 (r. 616) 
ahr des regierenden Königs, welches ftlier zuweilen nicht nach 
rhroiibesteigung, siuidfin nach dem Anfiinge des hürgerUcheu 
gezählt wiinle. Seit dein 9. .iHlirli. wuitle vfH'zugs weise von 
tn Jahresanfänge datiit n. öftere ein wein» auch kleiner Bruchteil 
ahi^eä von der Thron hesteigung hJs AVeihnachlL-n als 1. .Tjdir ge- 
let. In den Urkunden Pipins d. Kl. sind die Jahre zuweilen 
Jahre der Salhuii^ durt-h den Papst gezählt; bei Ludwig d. Vr 
3, bei Kall dem Kahlen ö Epochen, hei Karl lli. 4, bei l»tliar 5, 
tobert II. 4 Eptichen der Abzahlung hekiiiint^ 
Die Päpste datiiten Ins zum J. ^303 mit den Namen der Con- 
(s. S. 120) u. nach römischem Kalender. 550 — 77'2 aber auch 
oströmischen Kaiserjahrcn, seit 672 mit Z«s:itz der Indiktinn. 
781 an nacli eigener Amtszeit, von KOO— 1047 teilweise auch bis 
nach Regierungsjahren der aheiidliindisohen Kaiser^ die von der Zeit 
Krönung in Rom gerechnet wurden. Im 7. u. S., aber auch im 
iB zur Mitte des 11. Jahrb. sind aber päpythche Bullen mit Re- 
ngsjabren byzantinischer Kaiser bezeichnet. Seit 95 1 erecheint 
patinmg ainio Domiui; ei-st Leo XX. um 1058 u. Urban II. 
ten: ab iucarnatione. Seit 1047 neimen die Papste meist nur das 
nie Pontilikaljahr, die vom Tage der Annahme de-s Amtes (Weihe. 
luug) zählen, seltener vom Tage der Wald. Die Keg.-Jahre der 
ite geben ii. A. Jafte Hegest, pontific. ed. Wattenhach. l^SI. 
IS Kii*cbengesch., 1889. ('!'. Brinckmeier, Prakt. Hdb. d. Ohronol. 
, 360 u. t^'. 

Iln dentscheji Bischofsurkunden findet sich seit ilcm 10. Jahrb. 
£piskoj[>alJahr angegeben, 

§ 26. Sirius-, Sothis- oder Hundsstem-Periode. 

Sie wiril auch wohl aniiu» luiignus Äo^vptionini, annus caniciilaris (xt'wjfü^). 
er a. aolaris 8. Dei anniis S'sov fnuvrog na^ rui J^Iuveiftn u. ilgl. bt-nuimt. 

Diese Periode beruht zunäckt auf dem Untei'schie<ie zweier 
neinander gebräuchliclten Jabresformen. Sie besteht aus 1461 
tlosen ägj'ptischen Jahren von je 305 Tagen — 14ü0 jidiauisclien 

14Ö0 testen ägjptischeii Jalirt-n -- 533265 Tagen = 1400 richtigen 
lenjjUn'en 1 11.4 Tagen. Sie winl von (_Teminu(i, Tacitiis, Dio-Cassiu9, 
Dsill u. A. ei*wähnt. Nach Mahler finden sich über ihre Dauer 
ihte in altägy[)tischen Hieroglyphen -Texten. Der Anfang der 
Inen festen Jahre wai- nach der gewöhnliulien An.^iclit jedesmal, 
D kein Schalttag zunächst vorherging, am 20. .Juli, u. wai* bedingt 
I den an diesem Tage oder nahezu demselben stattfindenden Früh- 
01g des Sirius, eines in Acgypteu, wie Plinius bemerkt fast wie 
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ein Oott Terehrten Gestirns. Andererseits war es dos Normjü)i 
Tuii 365*/i T:ig, iiiirh welchoiii Festi* u. (>i>fer gervgeJt wun^n iMalJ 
Ohuv \{i-tiXt'Ui'U eines solchen Xonn.djahn'^ war« das Er>t-Erbcli 
de» Sirius iH-dnituiigKliw gewesen. 

Die Sirius-Pi'ri(Kle hat sieh nach der pf'wiiUulir.hen Anaidit : 
ma!(> wiefWlmlt, Im* Me ini J. \'Mi ii. Ohr. mit 19. Juli endete;' 
leUte Periode soll im .lahre Ki22 eliromilogisch v. Chr. mit Ü). 
julinniaeit l>egouiieu hal)eii; ein &ühc3x^r Antkiig (der n^oh Miiiop 
t)enannten Periode) soll 2782 gewesen sein n. s. \r. ^Es ist im .1, 
n. Chr., wo der 1. Thot auf den 20. Juli trifft, ebenso Um Jal 
11. 2mid 1400 Jähre Irüher der Aidküiig des Sinus für Hnliop 
je<lrsin}d imi 1. Thot oder 20. .hdi gewesen.** (Idelor.) Der 1. 
dieses 1, ägyptischen M»n»ats traf nui* in den ersten 4 Jahre« 
I'criudc anf dii^seii Julitog; alle 4 scbalttaglüse .Tahre blieb er 
Tag zuiiiek. bis er nach 14(51 maliger Wiedej^iolung aber nur 
maligeni Hückgang in 1460 jnl. Jahi-en wieder auf den Aidaugst 
gekommen war. l'eher djis wirkliche Bestehen einer vor 1322 
haltenen Periixle gibt es keine sieben' NachricJit. Es ist sogar 
Iiezweifelt woiden, d;Lss vordem dns Erst-Er^eheiiien des Sirius 
t^iKniil des ersten JahtvstiiKCSt *ds welcher der 1. Thot im festen ^\ 
galt. kiMinte aiifgefasst weiden. Das tixjpisclie Jahr hat ja 
vollen Vieiteltttg tiber 36ü Tage, sondern nur 0,242'J T.. du« Qt 
uiuni also keinen ganzen Tag ül>er 1460 Tage, sondern nur 
(VJ(iS9 Tage (Vgl. i; 8), was einem Verhältni.^s*' I5fl7:l nahe 
wtmach 150ü natürliche rlahn' gleich 1507 Wanderjabivn sein wür 
wofüi' Andere 1504 r. 1605 nehmen. Aus diesem Grunde ve 
üaska das eigentliche Bestehen einer Sothisperiode, die immer ifc 
Anfang von dem Wieder-Äufgange des Sirius an einem festen julianisdi 
Tage niihnie. (dii-onol. der Mili'e! IS78 p. 147.) Es dürtlen hier 
eigentümliche Vei-liJiltnis.se obwalten, wodurch die »Stellung des S 
zum FriUi]ings])niiktej an den unser richtiger Kalender auknü 
moditi/irt wiiil .J)i'i' Stern niuss wegen VoiTÜcknng der Tag- 
Nachtgleioben ullmiilig immer später im Sonnenjahiv aufgehen, währ 
der Anfang des um 11' 12" /.u hingen jnlianischen Jahres gloJc 
immi'r tiefer in 's SnnnenjaUr hineiiuUckt. Djujs aber beide 
Schiebungen so piu-.Ulel vor sicli gegangen siml. dass der Stern 
Jabiv lang innner an demselben Tage des juL Jahi*es in der Mo 
dUmnieruiig hat erscheinen müssen, ist eine Folge einer zufäl 
Stellung gegen die I fingen- u. Breitenkreise.*' (Tdeler, I, 130.) 

„Auch Biot macht in s. Memoire sur divers points d'astromMiii^ 
anciennr, 184.') darauf anfmerksani, dasa zwar gegenüber der richtig 
Jahn'sliingo die I4<i0 auf löOH Jahre erhöht werden müssten, 
dagegen die Reclinung für die Zwischenzeit zweier helischeu Au^ 
des Sirius, nnter Vnraussetzung, sie treten bei 11** Depression 
Sonne ein u. werden in Aegypten beobachtet, für mehrere Jahrtausend 
fast genau ',)&b^/i Tage ergebe, also die Periode von 14(J0 
sich in Beziehung auf diesen Stern vollkommen i*echtfei-tigG.** {H. Wo 
Gesch. d. Ästron. 1877.) Nach v. Oppolzer ist aber nur die 
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alogischen Jiihro 4236 begoimenc SoÜiiHi«n*iod<' so l)os(;liHffen gewesen^ , 
L461 ä^vptiscJie .Talire = l4G0 iiiliiiiiist'lu'ii wiireri; die im Jahre' 
bfgiiiuende aber so, dass 1459 ägAjjL — 146b Julian, waren 
I X 365 = 1458 X 365.25 •\- 0.5 Tag, die im Jalire 1318 begomiene 
1457 äg3-pt= 145G jul. (1457X365= 1456X365.25+ 1 Tag), 
Jahre 130 u. Chr. begonnene aber 1453 ägj-pt — 1452 jiil. 
. X 365 = 1452 X 365.25 -r 2 Tage). Dies schliesst Oppolzer aus 
loniischei» Gründen. Diese varinbeln Verhältnisse hängen mit 
fen ÄhändeiTingen der Dauer des tropischen Jahres zusammen. 
der Wiener Akad. 90. B.) 

Kioe neue AnfFaKHun^- des TerhSltniuieK zwischen Siriiia-AufgaDg a, Aofang 
^sten Jahre« teilte Eiel mit, wonaeb zwar in den .T. 13«— 139 n. Chr. def] 
Dt deß Wanderjahres aaf '20. Ju}i tiel, in den 3 vorhergehenden Jahren aber 
I. JnH. Vgl. 8. 34. 

Ks soll erst 1318 eine nach 1456 jal. Jahren mit 13P nach Chr. ab- 

^de Periode be^nnen haben. Dies setzt voraus, dass man don Anfang 

^. Jahres nach dem Kesiiltate der direkten Beobachtung restgestellt u. das 

hKoJe u. die Jahrc^ihuier danaeli modificirt habe. Eine Ausachau nach dem 

in dem fTir Aegvptcn m!iss^'<-hi»nd«'n Orte bat gewiaä nicht weniger als ander* 

•) gtattpefnnden. wird Jiber wt^j^en Bt^wnlkunj; nicht immer ein ICeBultat 

en haben ti. ma^ zu Xeiten blosse tVremonie ^wesen sein; auch lat nicht 

tn. AoA» eine VerspStiui); tleA Sothiaaufganges einen Eintliiäs auf die Fixirung 

foiijalires hatte. Vgl. Noteier Dntersuob. pentat<iucbiM-h-ägTpt. Gleicbzeitig- 

' , Ifiör., 6. 

Der heliaktüische Aufgang des Sirius trat in Aegypten um die 
der Nilschwelle ein, welche für die Fi-uohtbarkeit des fast regeu- 
Striches, den das Nilthal umfasst, von so grosser Bedeutung war 
iiw-h ist. Nachdem im .lm»i d;L*i Niveau des Flusses um 7 bis 
leter gestiegen, bis er Ende Se[)tend>('r das ganze Land bedeckt 
eim ZuriickgL'lien eine fi-Hi* St;hh»nmschiclit zurückgelassen hat, 
int die Hoffiumg, aber noch nicht die Arl»e.it dt^ Landmannes.**) 
i dem Ei^scheinen des Sirius wurden besondere Festlichkeiten ver- 
weil man dassell>e gewissenuassen als Ursache des Steigens 
lusscs aiisali u. zugleich als Anfang des Ijandbaus u. des Cultas-* 
.***) „Wir finden dabei"*, schreibt Mahler zalilreiche Inschriften, 
be den Friihuufgang des Sirius mit dem Anfange das Jalires u, 
Ibeginnendor XiUchwelle in Verbindung bringen; auch fehlt es nicht 
lBt*richten, welche den 1. Thnt, den 1. Tag des 1. Munats der 
rZcit. als Tag des heliidcaliscJien Siriusaufgaages u. als „Neujahrstag" 



*) Die Koer erwarteten bewaffnet den Auf^nK des Sirius. (Qc. de derio. 1, 7.) 

**) liehrrcifh ist, was PliniuB (H. N. V, 19) übor da« Ansteigen des Nils an- 
,,Cerlis diebuB auotu magno per totam apatiatus Acgyptum foecundue inuatat ' 
le . . . Id evenit a canis oitu per introitum solls in le<inem (also am 18. Juli). < 
'V^pit ijTescerc lunu nova, qnaecunque post solstitium est, senaim medicequA^ ] 
i.-riir., «olo transeunto, abtimlantiseime autem leonem. Et residit in Tirgine, üsdem, 
-'X'rev'it modis. In tatiim auU;m revutmtur intra hpus in libra, iit tradit 
li, centesiuio die . . . Justum increniüntutu est uubitoruni XVI . . . maximum 
htK^ aevi rub. XVllI Claudio principe . . . üt quaeijue HIwrata est t^rra seriter." 
***) Sogar der Anlaug der Welt sollte auf einen Sutbi^Aufgang tt^ffen (Porphyr. 
Aen. Gaza). Wohl ans dieser Ursache nennt Solinus den 21. Juli als Uebuitatag 
'» Welt. 

Chroa 9. 
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bezeirJinen. So lesen wir in einem Texte des astronomischen 
ums zu Theben eiriL- Stelle, die in Ueljerwtzung alsfi lautet: ,tEr i 
dich Klmhlend aufhellen, gleicJiMie Tsis-Sothis am Finiiamente 
Morgen des Xeuiahi>>tiiges." In einen» Texte des Tempels zu De 
heisst es: ^Es werden ;rezälilt die Jahre nach ihrem Aufgang 
(Bei|. 217 zur Alig. Zt^;. Sept. 1892.) — 

Sirius, Hundssteni. SothLs der Aegypler, canis der Lateiner, 
der Hauptsteru im Stenibilde des Hundes (Keetasc. 6 h. 40 
DecL — IG" 34.7'), überhaupt der hellste der Kixatenie, im Fer 
auch am Tage sichtbar, von rein weisser Farbe. Obwohl Fixstern. 1 
er eine eigene Bewe;ifung. Sein fürs unbewaßhete Auge ua^ichth 
Begleiter hat eine l inlaufszeit von etwa 49 Jahren. Sirius. 
jetzt genau am '6\. Dex um Mittemacht. Nach Epping ist kak4 
sein ba)>ylonisclier Name; damit stimmen die Beobachtungen, /.. B, 
gang desselben am 18. Jidi — 122 v. Chr., Opposition 1. Jan.— 1 
Als Tag seines Erscheinens, womit f>udosos, (;twa 381 v. Ohr. i 
23. Juli den Herbst u, rias vieriiUiiige luslnnn l>egann, gab Varro i 
29., Cohinionit den 30. Tag nacb dem S<tnunersf^lNtitiuni an. eb 
Geniinu.s fiii- Hliodos (3ß*' Ö) den 30. Tag, was nacli WiJieenus 
Iure .1. 221 V. Chr. ziitit^Üend wäre. Die Sonnenwende wiedc 
auf den 24. Juni setzend, verlegt Plinius ( K. N. 18,29) canis exort« 
auf den 24- Tag bcntach, hIbo auf den 18. Juli, oder aueb. 
Qoininius für Aegyi)ten ung:»b, ungenau 23 Tage nach dem 
(18.28). wobei er die 23 Grade vom 8. des Krebses (25. Juni) bis: 
1. des Löwen in ebenviele Tage vei*wundelt zu haben scheint, u, 
Assyrien auf den 18. Juli. (Vgl das eben über kak-ban 
„16. kal. augusti Assyriae pmcyon oritur, dein postridie (18. 
fert ubique oonfe-ssum intcr omne? sidus indirnns, ipiod cAnis 
vocamus, sole partem priniani leoiiis iiigrvsso (18. Juli), hoc fit 
wilstJtium I2rf. Juni) 23. die." Plin. H. N.*) Oensdrin gibt an.! 
J. 139 sei auf 21. Jnb der 1. Tliot des nalwnn. Jahivs getall 
macht den ^usatx ,,<|U0 teriipore solet (!) i*auicula (!) in Aegypto 
e.\ortuni.« Da im J. 139, wie schon 136 der 1. Thot auf 20.^ 
znrückgpgangen war), haben mehrere Chronologen**) hier 
aug. in XUI kal. corrigirt. Wislicenus stellte auch durch Eechnd 
fest, daHS Sirius sehr wohl am 20. Juli 14 h. 53 m. 4 Greenw. Zeit' 
Unt(n'ägy])ten habe gesehen werden können, duch Oppolzer hiil 
Textzahl beibehalteu. Jni J. 1262 trat nacli Gensler (ii^ s. Berw 
der thebanischen Sterutateln) in Theben der Siriusaufgang am l7.Jil 



*) Vgl. H. N. 9, Ifl; U, 18; tH, Iß; 18. 2fl. 28 ii. 29 üljer den Auf- M 
tJntorgang des canis ii. Art caniciiln (procyon). Deri Untergang" des c;xniß «eütr^ 
fiir Aogvpten auf 8. Mai. Nach dem Kalender den Ptolemäus ging Sirius Olyöii 
220,1 am 29. rauaichion, Vö. pciyni Aor. Nab. ^ 188 n. Chr. 28. April heliakili* 
unter, was Wialiwnus für ölnen Ort unter 44" 41' bysttitigt fand. 

**1 Cf. Potav (Ad aiictnrinni opori» "Ic doctrina temporam var. disB. L V» dl 
1030} u, Dodwoll (De veter Graeoorutn KoinimorumqUe cydis, prol. in appö»! 
§ 10, Ojtfotd. 1«84). 




bei günstigen Umständen schon am 1 6, Pallailius gibt für 

aten den 19. JnJi an. Nach Petav's Rechnung ^iiig Sii'ius im 

*4^ II. Chr. lur AU'xanHrieu gegtMi 20. Juli heliakaiiscb auf. Im 

UM* wm- tu- imf.h Tdelur (L 130) erat am 22. Juli a. St. in der 

E»rg*'U(lH4nnionuig sirhtbmv UoIht den Sirius-Aufgang in üuter- 

^^■ptfii s. liainhiidge Caiiicularia itt (Traevii TUesaur. 1648, eine 

Ideler sebi' gelobte Abhandlung. 

8ucbt man, der älteiii Ansiebt Über die Sirius-Periode folgend. 

Jabi-e 749 — 1322 n. Chi', oder noch eine Siriusjwriodc (1460 juL 

h\v weiter) das juliaiiische Datum des 1. Thots de» Wanderjahre, 

liat man, um ein in dieser Hinsicht gletchwertigoä Jahr zu erhalten 

|20 resp. 1460 abzuziehen, femer, wenn der liest negativ wnnl, cÜesen 

die Jahrzahl nach Chr. jH:isitiv zu nehmen u. l zu addiren. 8o 

hiiit man uin in Bezug auf die Btrllung des 1. Thots im jui. Kalender 

er nicht hinsichtlich der Ferie) nacli gewöhnlicher Aiisic^Iit glpicli- 

tiges Jalir (/. B. Ü3 statt 1420), dessen 1. Thot sich aus einer bei 

^'irtiTung der ruilH^nna.ssai'sche Aeni gegel)enen Tabelle, worin die 

are 74H vor Clir. bis 713 aarli Clu-. Btehen, leicht Imreehnen läast. 



f§ 27. Gleichung zwischen 235 Mondmonaten (Lunationen) und 
19 Julianischen Jahren: 19 Jähriger Mondcyklus. 

Wenn den Obaldiieni bereits im 6. Jahrhundert vor Cln\ die 
tiederkebr der J'^nsternisse nach einem Zeitraum von 18 Hunnen- Jahi'en 
Tagen (».Saros**) bekannt war, so konnte ea ihnen gewisfl nicht 
rbargen geblieben sein, dass nacb weiteren 12 Lunationon, im 
Mizen nach 235 Monden, <he Neumonde fast auf dtmaelbeö flahres- 
wie vor 19 J:Uireii Helen, zuuiid auch manche Finstemissi^ 
Verlauf TOM 19 JuhitMi sich wiederluilten. In Giiechenland 
lirde der I9jäbrige Cyklus schon im J. 433 Iwkannt u. er begann 
der Meuiung Vielei* sein eiistes Jidir mit dem lf>. oder IR. Juli;*) 
I wurde jedoch von A. Schmidt bestritten, dass er damals schon Geltung 
mgi habe. Gewöhnlich aeunt mau aber diesen Cyklus nach seineui 
Ibtler. dwi metonischen. obwohl (Tcminus Metons Namen nicht nennt. 
Bi-selbe bestand aus 6940 Tagen, die in 12 Jahi^n zu 12 Monaten 
1 noch weitern 7 Jalu-eu mit je 13 Monaten abliefen. Mau uHtmte ihn 
19jährige Periode: Enneakaidekateris. Sie war in einen 
aui von 8 Jahren (Ogdoas) n. in pinenvon 11 Jahren fHendekas) 
Mit Da aber 19 solcher juliani.schen Jsdire etwa 9.7 Stunden 
bgpr sind, als 19 ü-oplscbf Juluv, i^o liiitte miin nach Ablauf einiger 
Byklen bemerken müssim, dfisn 694^J Tage das Jnhresinass überschritten, 
^' üa diese Tagezubl auch um 7.5 Stunden länger war, als 235 
itiunen, so wäre eiue zuweilen eintreffende Verkürzung dieser 
yv,abl um so passendcu* gewesen. Wirklieh Imt denn auch Ka]tip|x>s 
330 vor Chi*, vorgeschlagen, nach je 4 Cyklen emen Tag wegzu- 

*) Der Naomond beredmet eicb auf 14.413 b. Athen. Zint, d. i. 14. Jnli 
10 h. Uorg. 
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lasfit'n, wonach cÜp I^nge des Cyklus durchschnittlich auf 6939^/4 
=rl9 spätem julinnifichen Jnhreii gekonunen wäre. 'Ea scheint jedo 
Äweifelhaft, nb jp dicsor kallippisohc Cyklus praktisch zur Au6- 
fühnuig gt^konnnen ist Der nietoriischo Oyklus, der freilich nurh 
A. iSchiiiidt erst uin S41 in Atlion, später im übrigMi Griwht'nland 
(xeltuiig orlanj^t hatte, bedurfte jedenfiUls einer von Zeit zu Zeit v(^ra^ 
nehmenden Ooniektui-. bald wegen de« Soiuienjahres, bald hinsichlJirh 
cler Lrtination. (Vgl. § 30 Griech. Kalejider.) _ 

Nehmen wir das tropi^eb^ Jahr xu 365.2liiI7 Tag, Jen Monat z» 2n.ft30Mi« 
■0 «ind 19 Jahre r= 69.19.002 123 T. 

23^ Monate =r fi939.HHH4ir» T., Unterschied 0.08«2»2 T.,*) etwa 124 
Uinaten, d. i. etwa auf 22o,lRir) J. (etwa 12 Cyblen) t Tag. 

Bei 19 jul. Jahren Ul der Unttirsrhied — 0.061Ö85 Tag, d. i. auf« Jl 
0.0Ü32413 T., auf 308.^ J. 1 T. 

Oeo) VerhiUtnifisc lfl:23fi nlUiem sich 8:09, 11: 130, 334:4131. 
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i 28. Sonnen- und Mondfinsternisse als Mittel der Zeitbestimmung. 

Tn manchen Fällen, wo andere Beziehungen (berichtete Gleich- 
zeitigkeiteri oder Folgen) i'ebhMi oder nicht ausi-eicheu, den Z^-itpunüt 
eines Faktums festy.uKti4len. befragt der Ohnjnologe als zuverlässigen 
Grehülfen den Schatten, den selbst aiit; fernen Jatiriiunderteii der 
Ästroüome mit seLuen algebraischen Fonnebi heraufeul^escbwöi-pn weiss; 
es ist ilei' ülier *liti Kwh hitigeliende. wenn iln- (ier Mun^i das Sfimieii- 
licht abfängt oder der über <len Mond ergtw&ene, wenn die Erde die 
Verbindungslinie vuii iSouiie u. Mond durchki-euzt. Nicht selten nämlich 
bieten die in iiltern GcschicJitswcrkeu erwähnten, durch Tag u. Stunde 
od(M* Kigentümlichkeiten (^bm^akterisirtcn Sonnen- (xier Mondfinsternisse 
ein Hiilfsniittei znr Bestimmung des Zeitpunktes, worin ein anderes 
HitMgnis stiittfiind, wenn der GeKcliichtssciireil)er dasselbe in einen 
fmuhr cnlpr weniger sicliimi Abstand von der FinKteniis gehnicht hat 

Wenn Nrnnumd oiIit Vnllmoud ist, lässt sieh durch die Milifil- 
puukte von Sonne, Erde u. Mond eine El*ne gelegt denken; liegen 
l>ei solcher Stellung diese Paukte genau oder nahezu iu Einer graden 
Linie, so wird bei Nemnoml die Erde beschattet und es entsteht eine 
sog. Sonnenfinsternis, bei Vollmond aber geht der Erdschatten 
über den Mond hin u. tritt eine Mondfinsternis ein. Würde der 
Mond sich in derselben Ebene, wie die Erde bewegen, so wtii-de bei 
jedem Neumonde eine Bedeckung der Sonne durch ihn u. bei jedem 
Vollmonde eine Baschattung des Mondes cintn^ten. Weil jedocii Aiv- 
MondbatiTi um ö^ g^gen die Ekliptik geneigt ist^ gebt der Moud in 
der KegoL in einiger Entfernung iiöidlich oder südlich an der Suiiue 
vorübtir,**) u. nur, wenn er sich zur Zeit der Conjunktion grade in der 
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*] Beachtüt mau den Uiusümd, daüs das Jahr zu Kallipp's Zeit ei 
Sekunden länger, aber auch div Luuati<in etwas lauter war, so wird der Unterscbu 
damals etwa 0.i.>861B T. gewe&ea sein. Nach Wialieenus ht der llnteradiied 
0.6889— Ü.6016 T. = 0.0873 T. = i2b m. Vi 8. Tt 

**) Plin. II. lOt „Stali ai|UR luenstriii ni»n sunt utrjqun defectua (sülia ac luitae) 
propter ob liqui totem signiferi, lunaeqoe multivagug Üexits noa eemper in 
partium congruente sidoruin motu," 



a- 1). HtmdftofiterniBep. 



^ähe eine« der beiden, in der Ekliptik gelegenen Knotenpunkte Beiner 
m befindet (d. h die Punkte, wo die Mondbahn die Erdhahn 
leidet I, geht sein Srhiitti'ii über einnn kleinen Teil der Enle hif» 
venu>5H{ht für di(^ Hcwohner di(*es Teiles eine Sonnenfinsternis. 
AVie die 8onnf'ntinsteniis zur Neuninnd/eit nur (iiüin eintrittj 
enn die Conjunk-tioti von Mond u. Sonne in der Nidie eines der 
KtittliTi der Mondbah?! erfoli^t. m kann auch eine MondfinsternLs nur 
slatttinden, wenn zur Vollnmndzeit der .Mondinittelpunkt nicht über 
rine gewis«e pjutfernung von einein der Knoten absteht. 

Der Duixbnie^ser der Mundkujrel verhält s.ieli zu dem DuixJa* 
er der Erdkugel I'häI }<eiiau wie 3: II oder */ii ^^ ^5 ferner der 
urclmi. der Erde zu dem der Sonne wie 1 : 108.7. 

Der Abstand de« Mondes von drr Ei'de (384415 km. oder 
HU4 Krddurrhmesser) verhält sich zu der Entteruung der Erde von 
Sonne (U8600mo km i wie 1:386,5 im Mittel. 
Btf'ht der Mond iiwisciien Sonne n. EnU», so lernt er von der 
OJiiH' etwa 11020 Erddurehnipsser; steht die Erde zwischen Sonne 
Mond, so fenit dieser 1 168lj Ei*ddurchni. von der Sonne. Der 
lien Sonne u. Erdt! stchfiiilt- Mond kann die Erde, weil kleiner 
»liest*, nie ganz U-srhatttMi. Die (Vtih-idlinip des Schattenkegelu, 
der über den Mond in der Kicbluug zur Erdu hinausgeht, endet etwa 
■VtuOO Meilen vor dem Muiid«. noch nicht die mittlere Entfernung 
*li* Mondes von der Erde; des Kegels höchste Breite ist ein Mi>nddurcb- 
BwsHf. In mittlerer Entlerimrig kann der Mond seinen Kenischatten 
piilit mehr aul' die Erde werfen; doch ist dies bei geringerer möglich, 
y der Ixwchattetf Teil ist immer sehr klein, in Aequatorgegenden 
pcLt über 30 mieden ri26 Inn. ). in hohem Breiten l>ei totaler Fiiisteru. 
d70 km. breit ibei ringtömiiger 6öÜ km.), in pohu>?n zuweilen bis 
*00 ML (1.500 km.) bnMt Die vom vollen Mondschaften bewiikte 
ti>üiie Sonnenfinsternis ist daher immer von sein* kurzer Dauer, an 
(Iwa^ellx-n Orte bis 8, selten üU.'r 4— o Minuten, da die Bewegung 
Hrs Mondes u. die Rotation der Enle bald neue Punkte iu den Schatten 
^fingen, bis dieser seinen oft tausend Meilen betragenden Laut* über 
eiiw* 100 — 1200 betiagonde Erdstiecke in 4 bis 5 Stunden beendet 
liuL ^\ji beiden Seilen dieser vom Kernschatteu getroffenen Zone 
''•;;'ii aber fiie vom Halbschatten getroftenen. Bei jeder belii'bigen 
J'Miinz des Mondes kann Hall>schatten die Erde treffen, wenn nur 
^loher, 60 geschieht dies entweder, weil der volle Schatten mit seiner 
Spitzt* nicht ganz bis zur Erde rcMcht oder die Richtung der Schatten- 
Mise nn der Ei-dkiigpl voiiteifährt. Ringt'ömiig wird der unl>6deckt 
''iHihrndc Teil der Sonue gesehen, wie (z. B. am 17. Juni lö90 im 
Miftf'lmeer, am 28. Mai 1900 in Portugal u. Spanien), an deujenigeu 
Orten, die von der verläugert gedachten Achse des Schattenkegels 
ptroflen werden und in deren nächster Umgebung, wenn der 
beinbare Monddmchmesaer kleiner als die Sonueubreite ist, dann 
nplängt der Beobachter die über den Mondrand allseitig gehenden 
ahlen. Partiale Finsternisse sind nicht selten; für einen gegebenen 
wird etwa alle 3 Jahre durchschnittlich eijie solche äichtbor. Nur 



weiiu mehr als '/4 ^*^ Sonnenscheibe verdecÜ wird, ist die Ahn? 
der TagesheUe merklicli. Viel seltener sind totale Soniionfinstennsw'. 
derCMt nur Kine in je 150 — 200 .lahren an einem gegebenen Orte 
sichtbar wird, 7.. B. in l'uns im 19. Jahrhundert keine, in Berlin hup 
die vom 19. Aug. 1887. Unsichtbar für einen bestimmten Ort li 'i-l 
die Finsternis, wenn sie nur an an<h>ni Orten sichtbar ist, idso inni!-;, 
wenn di<» Sonne gpnügcnd unter dpni Horizonte dieses Ortes steht. 
Bei totaler Sonnenfinsternis «"scheint der Mond als eine pochsch^'f» 
Scheibe von einem schwachen Lichtkran:ce umgeben; ata Benbachturi 
ort' beiTscht eine eigen»*, weder Nacht noch DSnimenmg zu nemieiid 
Dunkelheit, bi'i welcher der Himmel jrrünlich-gniu aussieht. P^s 
al)er nicht so (hmkel, dass man eine grtissei*e iSchrift nicht lesen köniii 

Wühlend die heutigen Astronomen die irriisse der Finster 
nis in „Zöllen" ausdrücken, welche sich auf die grßsste Verdtnikluni 
l)reite in Bezug aui' den zu 1 2 Zollen angenommenen Durchmesser d* 
Sonnenäquators beziehen, u. angebeu, um wie viel Zwölftel des Durcli- 
meeaers die betivffenden Ränder des bedeckenden Mondes zur Zeit 
der Mitte der Kiimternis Ultergi-eifon, pflegten in alten Zeiten die 
HeolwclitiT die Zwölftel (digiti; üirer Angaben anf die PI Hohen grfissc 
des verdeckten Teiles im Verhältnis zur ganzen Sonnenfläche zu ln*- 
ziehon, so ihiss z. B. 7 digiti gleich 8 Zollen stjin würden. Auch 
flndet man den Gnid der Verfinsterung in „Punkten" angesehen.*! 

Im Ganzen sind Sounenfinsteniisse häufiger als Mondtin^teniiss« 
(etwa wie 40:291; i'ilr einen I>e9linnnten Ort ist das Verlijütnis ii 
gekehrt. Selbst im Ganzen sind totale Verfinsterungen des Mom 
häufiger als die der Sonne. Ueberhaupt winl eine Mondfinsternii 
nur angenommen, wenn der Mond in den Kemschatten der Erde tef 
weise oder ganz eingeht, da ein Halbschatten füi-s freie Auge katini 
zu erkennen ist Steht die Erde in der Linie zwischen Sonnen 
Mond-Mittelpunkt oiler doch nahe dieser Linie, so fällt der Schalt 
kegel der Erde ganz oder teilweise auf den Mond. Dieser Scha" 
kegel, der wenigstens eine lünge von 18.^ 572 Meilen hat. währei 
der vom Monde ausgehende höchstens auf 51 169 sicJi berec^htiet. eni 
immer weit hinter dem Monde, welcher also immer beschattet wi 
wenn er in die Centrallinie eintritt f)der ihr nah«' kommt.**) AVirtI 
Mond nur teilweise vom Erdschatten getroffen, so ist dies eine partiale 
Mondfinsternis, wenn ganz, so ist es eine totale. Letxteir» kann 
solche wohl */s Stunde, ak paitiale ausserdem noch 2 Stund! 
(je 1 8t vor- u. nachher) dauern.***) Kommen dabei der Mittelpu: 
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*) Im Epitome totius aatrolt^ae o. praef. HvUeri, 1&48 hoisst es von einwr 
Fiiutemifl des J. 161&: ,.do solari Uiametro 11 [mD(.-ta iutervcnta lunae tttgebaotar." 
Die Pankta (wbointm kk'iaer a]» Ule digiti zu tieiii. ~ 

**) Die Spitxe döB K«niachatten8 lit*j;t über 100 Erddurchiu. von der 
entfwDt, währeod der Moud nur etwa 30 solcher abBteht Der Schatten radai 
der Stelle, wo sich der Mond beßadet, schwankt zwiecbijo 38* 24" n. 46' 38" ' 
ist 3 mal 80 ^osa als der Mondradiiis. 

***} EiD6 KaloDdemuliz üboi eine anderihalbstüDdigu MondfinstemiB 
1. Nov. „cimi esstit luna XIU" gehört ins J. 1221, nicbt in 1222, wie Äginc 
[Haler. 68) annimmt. 
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Schattens u. der des Mondes einen Augenblick aui einander, so ist 

Rp Fit»st«niis central. Dftr Erdschatten ZLMgt sich auf dem Monde 

ileuüii-h in kreisfürmiger Begrenzung zufi-st in grauer Farbe, die bei 

Inütler Finsternis allmälig in Rotl» übergebt Die uns zugewendete 

Mondrtäche ist dul>ei nicht absolut dunkel (,.deficiens et in defectu 

tarnen conspicua". Plin. H. N.l Mondfinaterniüse sind von der ganzen 

(l(?m Monde zugewamlten Erd<ib(^rrtäcbe gleichzeitig u. in gleicher Grösse 

XII iM'hen (nacli einander sogar auf fast 2 Dritteln der Erdoberliäche); 

immer steht die Sonne dabei unter dem Horizonte; wenn sie diesem 

jihe ist, kann sie für einzelne Orte dui'ch die Wirkung der atmospbäri- 

lien Stnililenbrechung sichtbar wenlen, was bei den seltenen hori- 

[outalen Finsternissen geschieht, z. B. für Paris am 19. Juli 1700, für 

itswaltl R. Dez. 18fi2. Plin solcher Fall iTregte whon im Alter- 

iine Aufsehen. (Plin. H. N. IT, c. 13.) 

Die Grü^sse der Mondfiastenns wiid wie bei Somienfinstemis in 
lüeu angegelwn. 

Zum KntKtphei» einer totalen Mondfinsternis ist es erforderlich, 
zur Zeit des Vollmondes die Entfernmig der Mittelpunkte des 
rhstJtnkegels u. des Mondos kleiner Ist, als der Unterschied des Mond- 
(liuR r u. des Schattenradius R; zur partialen Finsteni. genügt es, 
vf-im jener Abstand geringer ist, als die Summe beider Radien. Inner- 
talh der Finsternisgrenze, d. i. in einem gewsscn Abstände a des 
Viindmittelpunlcts vom Knot4'n kann oder muss eine Finstrem, ein- 
ölen; ist a nicht über — 3° ;^0', so ist eine totale F. sicher, bei a — 
'" 47* ist eine partiale sicher; wenn » = 7** 19' so ist die totale nocli 
^tttiglicli unter günstigen Umständen, wenn a^l3* 21' noch alleniklls 
m luuüale. Cf. 8. 44. 

In ähnlicher "Weise kommt eine Somieufinst zu Stande, wenn 
ROf Neuniondszeit die Coiijuiiktion des Mondes mit der Somie in der 
Xähe eines Knoten« der Mondbahn erfolgt u. zwar ist hier die 
'in'gliche (TiTonze für die Entfernung a vom Knoten IS** 19' für die 
i'tjfl';. 19" 44, fiii- dit? paitiale F. gegeben, während bei der „noth- 
weudigen Grenze" 13« 33' die part Nnst u. bei 70 46' die totale 
unHusblciblicb ist 

Eiiip MnndC ist allenfalls noch nuiglich, wenn das Mondcentrum 
"Oll der .Aclise des Ei*dscbiittens 6350 km. fem ist, eine Sonnenf. ist 
el>«n noch inögUch, wenn das Erdceutrum von der Achse de& Mond- 
scliattens 9870 km. fcrnt. 

Beim Sichtbarwerden einer Finsternis an verschiedenen Orten 
ist iler Ijängen-Unterschied der Orte zu beachten.*) 

Die Ästi-onoraie ist heute im Stande, auf viele Jahrhunderte vor- 
der rückwärts alle Finsternisse anzugeben, doch hat diese V^oraus- 
lung für eine Finsternis heutiger Zeit noch keine so grosse 

*) ,,NobiU apud Arbela magni Alexandri vktoria (30. Sept 331 v. Cbr.) 
M dofrvoinnc noctin HornndA hora prodita oat: oadoDiqno in Sicüia oxoriens- ÖoUfl 
^i!<!tum, Vipitanio et Fontoio Cas. ^iii fuora ante paticos aunos, factum pridie 
'mdas Hüiaji, Coinpania hora. dißi intra 7. et 8. Bonajt: CorbiUo dux in ArmeQia 

t liürara 10. ot 11. prodidit vifiuui, circuitu globi aliu aliis dotegente et 

iltÄnte." Plin. H, 70. 



Schärfe erlangt, daAs nicht ein Unterschied von 13 — 30 Sek. zwisdifl 
Rechnung u. Wirklichkeit stattfinden könnte. 

Periodische Wiederkehr von Finsternissen. Selmn li 
Altertutne wusste man zukünftige Kinsteniiss*^ der Sonne n. des ifoml« 
aufi den beobachteten Zeiten vergangener Finsternisse zu berechnen 
vorherzusagen , wie man auch wagte, aus erlebten Finsternissen and 
aus läjigst vergangener Zeit riickwäils zu berechnen n. als bist 
auszugeben. Man hatte dazu kauni ein anderes Mittel als die Saro» 
Periode, d. i. eine Frist von 6585 Tagen. 8 Stunden (18 Jahren 
etwa 11 Tagen), nach deren Ablaut viele Finsternisse wiederkehren 
Schon den f'haldäeni war es alxr Ix^kannt, dass die Vnnnissage §^ 
Finsternis nach dem Sanw für einen bestimmt*!! (^rt uuzuveii 
ist Im 2. Jahrhundoit v. Chr. bereclinete Hipparcli Sonnen- u. M 
finstf-misst^ auf 600 J^din- vonuiw, mit Hülfe eines auf 200 vergang 
Jalire sich i*rstreekini(h'ii \'<'i/,ei('hnisst's solcher. (Plin. H.!X. U, 12^ 13.)* 
Der Tribun Sulpicius (Jalhis sagte die FinsteniiR vom 11. .luüi 16 
oder 21. Juni 168 v. Chr. vorher u. erklärte dem Heere am T» 
vor der Sf^hlacht am Pydna ihn; Ursache. 

Der Itiiiar« Saro», die sog. rhRlüäische IVrimlc, welche früher xurBerechau 
der Wiederkehr der Öimnen- ii. MondßiiHtemisKa diente, ifit ein*» uralte ErfinduDg, ' 
in China als „Tsi^hony** vielleirlit scbon 2640 .1. y. Chr. von Hoang-ti eiuy 
wurde. Es ist dies eine Perlode von 22.^ synodischeD Monaten, daa sind 658r>.3iJ 
Tagen, etwa 18 jui. Jahren = fir»74.fi T. u. fast II T. (genauer 1Ü.78T.1. die wio' 
mit 242 diakonitißchen Monaten — ör.8ri.3.'.24 T. fast ftboroinköramen. Au 
230 auomaliatiachc Monate = 658&,M*J4 T. sind nur wenig mehr. Um gui 
Tage zu erlangen, nahm man sie dreifach nU Kpeligmos, d. h. gaoTe Sohwonlnin^ 
gleich 19 756 T., d. r. 5t* Jahre -|-*.i <5emeiTiJÄhre -{- 3-* Tage, doppelt genrnnir« 
108 J. 66 T. Nach diesem Zeitraum kehren ffmt n.\\e Finsternisse wiöda 
Der lunare Saros unitaast 223 Monate, wie ain;h nach einigen Hnndeohriften 
PliniuB II, IJ Bteht, obwohl die Aldina 222 gibt: „Deleetiia dncentifi rijriB 
doobos mensihuB redire in suoa orbes cbrtum est" — im Sinne der römisoli 
Z&blweise vielleicht richtig — , womit folgende jedeufalla verdorbene Stelle bei Suidtj 
stimmt: „Die SareD sind bei den Cbaldäem ein Mass ii. eine Zahl; 120 
machen nach ihrer BerwhDiing (.20 700 Monde) 2'iÜU (corr. 22:iO Mond-Uabi( 
denn die Sare enthalt 222 (corr. 223) Monde, waa also 18 (Mond-Jahren ii. 6 (^ 
Monaten gleichkoraint'' Nur ilie Sare von 223 Munden war zur Bereehjiimg <" 
Finaternisae gnoignet nicht eiup Abart derselben, die zii ISV^ Jahren genomn 
worden sein soll, (lieber die Saren von 3600 Tagen oder vioIiuDbr so viel Job 
8. 8. 76 Jahressummen.) 

G'iQ meisten Mondfinsteniisse kehren nach 195 Jahren u. et 
4 Tagen = 71227.75 d zurück. Es sind näinUeh: 

2412 synodische Älonate^- 71227.7831 d 
26t7Va drakon. „ =71227,9858 d 
2586 anomal. „ =71228.6410 d. 

Auch nach (107107.5 d) 293 Jahren 89 T. u. nach (133448»/*! 
365 J. 132 T. kehren viele Finsteniisse wieder, manche naeh CO 
Jaljren weniger 3 Monaten.**) 



*) Vgl. Martin Sur quelques predictions d'^elipses mentionn. par dee aab 
anc (extrait), 32 p. 1864. 

••) Letztere Periode hat Hipparch Welleicbt bei seinen YorausbcreiihDOfi 
benutzt. ,,Uthusgue sideris defectus in sexeentos annos praeciuuit Hipp 
menses gentium diesque et borae ac bÜub locorum et vicos (?) populorum comp 



Oppert machte auf einen cycle liinaitv von 1805 jul. Jahren u. 
*ageii aufmorksatii, worin die Tayosmiinio <li'r dr-akonitischen Monate 
IT um 0.0r>23 d länger ist, iils die der svnodisetien. 
' Ich fand (nicht zueiist), dass eine i^jro&se Zahl von Sonnen- u. 
'ond-Finsternissen, freilich nicht alle, an deins*»U)en Datum nach 521, 
ich wohl nacii Ö40 jul. .hdireu wiederkehivn; es ist thes um so eher 
är Kall, je grösfipr die Finsternis war. Nur die Ungleichheit der in 
2l Jalirc einfallenden Zahl der Schalttage, meist l.'JÖ, zuweilen 131, 
latrht dabei öfters einen Tag Unteiw-hied. 

Die centrale Sormenf V(m 131U ii. Chr. 31. Jan. Nrn. 1.24 
alt4; ilux" Vor^üji^er in den J. 26ö u. 789. Die S<inneiif. vom 
1^17 Juni 1 81)0 halte sclum eine Vorläuferin zur ange])lichen Zeit 
Todes von Roniulus am (J. Juni 71Ö vor Chi', u. die vom 
if26. März 1895 eine am 14. Miü-z 190 v. Chr. 

Statt einer ;;rws3eQ Zabl von Beispielep. 'Üe liiezii nocli Belej:e abffcbcn k-amten, 

[weoige. Nach '^pl^^tlzer■s KwIiduu;,' war aiü '2'2. Oktober 'JI37 vur Chr. eine 

«nÜDSterois ein^'etrete»; siö kehrt»-' mehrere Male nach je r;2l Jahren wieder, 

iro Jahre 46U, t)90 n. Chr., diesmal riogforiuit;. beide Male am •21. Oktober. 

Maliler war \Xlb v. Chi., 13. Mftr^ eim^ ringfönuige HonuentitiBteinis, sie 

^udi noch im Jahre '2'2\i n. Chr. iin doiuKclhon Tage. 

I)ic«c Tataa(^ho beruht thvratif, ilasfl riiicli feil (510) Jahren b444 (8079) 

diuhc 11. G9^S (7248) drakoni tischt! Monalo nur mit einem llntort^(!hieito 

tuo {r. fM3) Mtniit«n ablaul'en. (Aueh ist na4:h dleaer Zeit die Krdnalki üi:« 

|i1ea, welche auf den Eintritt der Phasen tun meiatAn Kintluss aiiAübt^ uoüh 

viel anders v^eworden). 

Kb sind nämlich Ta^c. 

521 jul. Jahre = l «»295.^2.1) 
«444 BynodiBche Monate = 1 902».'). ll "».'> 
«003 drdkoDitischc .. — 1 «029^.054 j 

Unterschied — O.OÜIO Tai;. 

UO jul. Jahre ~ 19723&.0 
6679 evnodiBche Munate = 197234.804 
7248 drukdoitiftche „ —197234.170 

Cnterschied = 0.Ö34 Tag. 

Noch i;enaiier trelTen ^ich OHMif synodiscbe ii. 7477 drakonitische Monate 
Imir ",„ Tap (!:• Mni.) mehr l>ei letztirni: es sind hU7 Jahre 21'/? Tait- 

Dureh Addition von ö21 Jahren u. i9.'> J. 4 T. erhält man 
Mer eine andere Periode von 716 J. 4 T. 

Durch Addition von XHOb-'rb T. u. 521 J.-^232ö J, 5 T. 
telt man eine Pt^riode. wxniu die beiden Mondsummen sich mu* um 
P/i Minute unterscheidpu. 

Solche Perioden köuneu l)ei der Rerechnun^^ von Finsternissen 

[pner Zeiten von Nutzen sein, wenigstens zu deren CoiitioQe. 

Die altem Bereclmungen der bekannten u. unbekannten Finster- 
^se früherer Jahrhunderte sind teilweise noch brauchbar; 
Dentiich werden die vielen von Petav gemachten Angaben für ziem- 
I zuverlässig gehalten, was aber bei seinen auf die römische Chix)nologie 

I test«. haud alto modo quam conRilioriun naturae particäps." Plin. II, 12. Dabei 
Snl er «ich auf eine gewisse Ret»elraäsaigkeit der Folge der FinsterniRse 
"rhiilb 200 Jahren gi^stützt zu haben, wovon Pliniufl berichtot: „Intra ducentos 
*'»t)a Hinparchj sagacitato compertum est, ot luaao dcfoctum alitjiiundn iininlo m«n«e 
Itriore neri, aolia vero ecptimo." (II, 13J. 
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I>»/,ügltclu'ti iiirlit ihr FuJl sein snll. Die im vorigen .Tahrhundert** 
von Delat*:iille n. vdii Pinj;rf' Iw^reolmeten u. von einer Coinmission 
Akadomin di-r Wissenschaften aU richtig anoi kannten Ver/eiil: 
wuixleii friilier. ausser einem st)lc!ien von I'ilgrarn im Caleridr. du 
1781, vielfach !>enntzt ii. reprodnriit.*) 

Von ntiuorn Verzeichnissen sind zu nennen die Abhandlung: 
the ivcuri'eTice of Solar erlii«es with tildes iif ecl. froin B. C 700 
Ä. D. "2300 in: Astr. Pnpers Prep, for the iise of the Amer. Ephi*m. 
under tbe dir. of S. Newcomb. vol. I, 4** \Va»h. 1882, ferner Jnhn- 
sons \'ei*zeichniss ch-r Finsternisse von .^^S v. Plir. bis 2.000 n. Thr. 
in den Verii. der K(>v- Astr. S(k\, dann vor/ngsweise: v. Oppolzer, 
Canon der Fins^teniisse. mit 160 Taf.. 1887. 4*'. (Preis 75 Mit. Sop.- 
Ab<lruok aus LIL Bd. der Denkschr. der Kaif. Ak.(. worin die ZeiluD 
von 8000 Sonnenfirist. u. 5*JO0 Mondfinst. von 1208 v. Chi\ 10. NV. 
bis 2173 n. Chi'.. 1". Xov. nach Datum, Grösse, Dauer. Zeit der 
giös-sten Pha.se berechnet sind, an welcher Arbeit 10 geschulte RecUnLi' 
Jahre lang beschäftigt waren. 

Zech. Ueber *\'\e Mondfinst. tloa Alrafl^st., -I^, 18M. — Ders., reb<*r 
wicht KlnetorniRse de* klna«. AIt<Ttiifn8, IRr>;^, '1 51k. — Dorn. Astr. L'nters. Fr 
die FinsternissG dos Almapest, 1H")7. — Hanfieii, Thcorio dor Sr.nncnfinstftrDii 
mit '2 T., IR.'iH. — <;. Seyffiirth. CorrecL of Um presont theory of tht« inooi 
in-iiions aiTordinj^ ta olansu! ürlipswA. St. I/miR, 1S78, 130 p. — Mnliler, Ai 
rnterii. üLlt in lu-'brSi^oIt. Sohrilteii ern-älinte FinstomifiBe, 2 Tl., 188r). — Sehn 
Tafeln zur Berechn, der nliLyrn Uoistände der Souuenf.. m. Karte, 1S8ti. 'l*. 
«iinzel. ÄBtr. Untt-rs, über diL- Fiosternisw. 3 Tl. ra. 7 Kpf., 1882—8-4. — Di 
Teber einijcc. bes. in allspan. <_!escbi(?btrHiuelleii erwiibnton F., m. 2 Tat, 1880. 
Dors., Ueber einige in Lt.TB. ii. and>. Schriftstellern crwühnte F., m. 2. Taf.. \^1> 
ans Sitzber. d. Ak. d. V. 1887. — Ders , FiDaternisB-ranoa auf d. Oeb. d. rm. 
Chrouül., 1887, ibid. 1090— ll::3. — Dere., Verbuch, da» Alter der vediwbeo 
Schriften luis histor. Finsternissen zu beatimiuen, 1894. — Wittsteiu, Ein Beispiel 
zum Oppola. Canon, 1881, A". — Scliram, Roduetiona-Taf. für d. OpindzerViieD 
Finstorniss-Canan zum Uoberj^ang auf die (linzorsrhen Correktionen. Sep.-A . If^t'. 
4". — Kielhorn, Die Sonnen- u. Mondf. in den Daten indischer Ineehriftcn, in: 
Göttin^:. Naehr., Pbi]. histor, Clusse, ]8tH), H. 1. — Ginz*d, Sjioz. Kanoo der 
S<inncn> ii. Mondfln^iteniigi^e für dni* ULnder^biet der klas8. AltertmnswiHS., knt 
Bearb. aäniniü^ohor histnr. Finsternisse, wobei uaob tiinzols Correktur der sflk. 
Aceeleration bcriickßiehtijft wurde. 

Ueber einige historische Finsternisse. 

Na(^h Diogenes Tjaertius (Prmmi. .~>2) wdlen die Aegypter Beob- 
achtungen von Sl'A 8oaneu- u, von (132?) 8^2 Mondtinsteruissen aus 
einem Zeitraum von 48863 Jahren vor Alexander besessen haben, bei 
welcher die Zahl der Jahrti n. Eklipsen jcdenfrüls überti-ieben ist, wenn es 
sich auch imr um gi*fjssei*e Ftnsternis.se dabei handelte, die sie berechnet, 
keinenfalls beobachtet haben. Hätte l^c>Ieniaiis derartige ältere iigjptisclif 
Beobachtungen, die chronologisch sichergestellt wai^n, vorgefundeur 
so würde er sich nicht auf einige babylonische iL auf die von Hipparch 
gemachten beschrankt haben. 



*) Sie finden sieh namentlich in den versehiedenen Ausgaben der L'art «ie 
voriHer les dntes ('J. Aus«. 1770. 1818, 181» t. 1.24Ü. fehlerhaft in der deutstM 
Ausgabe), dann die der Finsternisse der 600 Jabro v. Chr. in Hiet. do l'Acad. w?- 
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I>u' jiiitsrc rrhaltiiio Beohjiclitiiujr einer .Sunneiitinjitornis ist vom 

'26?l7 V. Chr. iiuich dt'm AstroTi.-lvaliMiden nach diiiiesischen 

ibaditunpoti, nach OpiKiber u. Ginzol wtiiirschotnlich oine am 

Okt. *Ji.'i7 gowosenc. woiiurh niaii d<'n Anfang der Hrgionnig 

le» i'hin<*s. Kaiser? um 17 Jahre rektifi/in^n will (Finst des Schuking), 

Idi Mädlor al>er die voni i:-5. Okt 2128 MitUfirs im Mt?ridian von 

Tay-King-Kiao. Die ßüuneniinsteniis vom *27. März ]33r5 v. Chr. 

Ii;it Afahler mit der drettügisen ä^Aptischen Finsternis identifiziren 

wdleii; doch bctzeri neueit* Forschei den Auszusr aus Aej;v()ton weiter 

icii, iu U40 Xptfiler, in M!V2 Schäfer, in Ifjij.ö R;iska/ Cf. Muhler 

'. ÜTit 7.. Finst. unter Thakelath II. iSe«. Die Zählung der 

re der im assyr. Kanon aufgeführten Regenten liäiigt ah von der 

der Epnnymie des l*ursagali auf J. 763 15. .funi Ijerechneten 

Ion Sonnt'iifinstfnus, die freilich von Üppert auf das .J. SOO vei-setzt 

. Cf. Ginzel nr. 49. 

Im J. 870 v. Chr. am 25. Mesori d. i. 17. jiih Milra ge^u 

jUhr Nni. ägypt. Zeit Iit'gann eine Mondfinsteniis, über welche eine 

luift berichtet, thtss d*^r Himmel nicht zu crkonnen war u. dass 

M«irid grauenhaft war. (Diesplht» kehrte nach 2X521 .Jahnen 

17. März 173 n. Chr. wicdc^r.) JimIocIi ist nach Riska ihre Auf- 

I fiiiduDg nach den Ix^hmannschen Tijfi'hi unmi);jlich, venu nicht 

1 Argiimcut 1 etwas kleiner. Arg. 2 etwas grösser angenr)mmeu wird. 

^m Von chaldäischeu Beobachtungen oder Berechimngen teilt 

HDlcmäuB zehn Moudtinsteniisse u. 3 ZusamuietikUiille von Planeten 

fu. Fixstoniou mit. „Die Mondrtnst*-nüs des J. 721 v. Clu-. ist so 

I gilmu bt^stinimt, dass die Kcchnung (IVohachtuiig) der Chaldäer den 

Anfing dei- Finsternis nur tmi 1 Minute zu spät «, die Mitto der- 

, *4beu nur mu Ö Minuten zu frtÜi iLiisc^txt Den mittleren synodischen 

' Monat hestinnutöti di« Clnddäer nur um 4 Sekunden, den periodiw^hen 

j tiur pine Sekunde zu gross." Dnnker T, 132. 

I Iru Folgenden sind Angaben des Almagest t(*ils babylonische (A) 
'"''ij'.'lich MondtiiisternisHf? u:it den Ei*geh niesen der Re<!hnungen nach 

II '^'^hs LTT)tei*suchungeu (Z), Üppolzers Syzygien tafeln (Sj, Giiizels 
Correkturen G vorglictien. 

721 V. Chr. 19 Miirz: Ä. reichhch 1 St nach Aufgang: 118' Z, 
135' S, 100* a 

720 8. Mftrz, A. Mitteni. 13* vorher Z, 10' nachher S, 38' 
froher G, 

720 1 Sopt, nach Mondaufgang A, 31' nach Z, 16' nach S, 
7' nachher G. 

383 22. Dez.. babyl. Beob.? '/, St vor Sonnenaufgang d. i. 
niittL Gr. Z. 15 h 35 m, 16 h 19 m Z, Iß h 15 m 8, 16 b 7 m G, 
"1) 7 h babyL nach Isr. Holzwart, Mitt<? der Finst nahe 8 h morg. 
"ach Petav. 

Vgl. Sternkunde der Chaldäer in: Abb. d. Berl. Ab. 1814. 1815, 
^ Auf einer im Museum zu Konstantiuopel befindlichen babylonischen 
niontAfel ist eine unter Samaasumokon am 15. Scbabat gewesene 
'''iistemis erwähnt, die nach Lehmann am 17. Febr. 654 vor Chr. 



war. Eine andere winl vom 27. Juni 661 benchtpt- V'-htf^ 
Soniiffii-KinHtomis <!«» AssuHumtpHl luii 27. Juni 661 y 
Ww 8fini)(!t)rKiiMtmus iU'H AristoUichuä iiA ruicfa OppoL > . 
Mulinx-lMiiilich iVw vom 5. Apnl 648 gewesene^ die i)e& Thdles 
■JH. Mai fi8.^. «lif Soiinen-Fin.4fniLs von I,,ariaBai-XmiTe nach 
wohl du* vom 19. M.'ii .^C", die des A^atLoklts die vaea 14. Aofr i 

Iripincr Ki-iliiiwlirift ülMTdio ErolH-rungBabTlonsdi 
wird triiK? F. vum U. des 8. M<tu;iL-s onvähnt Dw» von H.. _ , • li.i 
jd« tot«! erwahiitt* SoniU'n-F. von Sardes war am 16/17. Felir. 
V. dir., ihrtT ^-(^sHte IHiasc 11.2"; Dauer »mrj;. 11 h 53—2.29 
( WUIicHiUit (lirfiiiol. lll.f HippJinh beolniclitelt! ciiie Mon 
im J. Hß V. <,1ir. V(?I. JJ Rom. Kalender. 



^ 20. Planetenstellungen zur Zeit-BestimmunQ benutzt. 

didir u. Jidirt«»led. in weidicn ein Enii^niss stattfiind. 1;^^M•| 
/.iiwfilcn aiiM lief njs ^ll'i('ll/eiti^ mij^'epelK'ueu Stf'Uuug eines der Planati 
Iwwtndcp* (It'rieniKt'n, welche mehr als I Jahr auf die L'mlaufezeit 
wenilcri, iH-n-ohiim. Es sind die>» Mars mit etwa 686.9 Tagen, Jnp 
mit etwii Xms T., Saliirn mit !(► 747 T. trop. l' ndftufsz.il. wa 
l'rajii>H IL Neptun, in älteiier Zeit unliekannt den C'hnunddgen 
Ii'-Ren. Uer AfttJt>iioi(i herliciit sicli zur Befitiinniung der PlunH 
dur Tafeln von lievemor in Memoires des AjiuaJes de rObserr, i 
Pari« VI et Xll. 

In t^ewitwen ägyptiKihen Denkmalen sind noch Seyffartlis 
dip Phuieten-Sti-lhiiiHen in bestimmten Hiininelshäusern zu eJirorH 
•M*hiMi /werk(»n dargestellt; wan» diese von anderer Seite noch 
he>*täli|4te AuftaHHung riclitig, so würden lUulurch gewisse Jahl^ 
AJcheil Hein, da Holclie ox>mpl)zirte Stellungsverlialtiiisse nur 
langen Zi'itjiliimen wiederkcliren.*) 

AuK iU'u in indiK(rhen Annalen angegebenen Bewegungen Jap 
u. HatnniH llilgeHr lüiplace, dass diese Hestimmnngen dem J. 
V. (/Iir. nngiihiiren. Hi<it benutirte Phmeten-Constellationen zur 
reclinung d<'r Zeit eines thinvsisehen Herisehors ums J. 2357. 

Aus einer Planetonconstellation de-s DerkengemiUdcs im I{amesseO 
hat num auf das Jahr 1766 vor Chr. gefolgert (Neteler, Unt 
pontatouch. ilgypt Gleicbzeit 1895, S. 4.) Schon im Alleitum 

•) Narli den Av^'ptiern Btiinrl „in gfinitiini runndi" der Mcnii irn Krebs. I 
Hnnnn im I.Jlwf'n, Morloir in dt^r JungfrAu, VoniiB In der Waj^. Mars iiu Sau 
Jiipilor im H/'liiiizp. Satnrn im St<>iubfM'k. tMacrob. sumD. &ip. H, 21.) 
ilUwuUu^ tiniK^ic4>lirto Kcihc soll nncli l'a<luiiriii.s der Astiolog ElpacuH ala chald 
itniftibvn : .,lKmu>.litne et Ch.iMoei ioquiinit, 6olem in pritn» parte a' 
('ntAUirti, KiLturnuDi in primu parte capri<x)rni, jovaiii io prima piir 
niArtHin in pnniii parte Rforpii, venr^nMii in girtiuH parte lauri — die '■•> uM/a 
im ID., !K, h. HimmeUztni:lien — roerciiruiin in pfiina parte gemtnnruin, luaual 
primn parte cancri." — SevfTarth wollte niis iler nben bezeiebueteD ConsteUat^ 
[Mond nJM Sntiirn), wie sie naf^h alter Anai'haiiunfE am Anfange der Dinge gewa 
so^ar (Ion Tag der Schöpfung beötimiuen, als sokbon nämlich den 29. Mai 
V. Chr.! l-'rcUiuh etww kOhs. 
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suchte man die Zeit wichtiger En'igiiisse, wie die der Gründung Roms, 
durch spitzfindige Angaben gleichzeitiger Plnnoteii-Oonstellationeii zu 

Aas der DansteUung des Tierkn-ises auf nrahiscbeii, alexandriui- 
en u, a. 01olK?n hwt nuin das Ja!u*hundprt iliror Kntstehung be- 
iiraen können, i. B. winl das Alter eine?; Globus, auf welchem die 
Änr der "Frühliiigsnachtgleiche grade durch das Hom des Widdoi'S 
it etwa 2(XX» Jahre sein. Fiibogi'iindet ist dagegen das vermutete 
t T(tii IftfXM) Jalu-eu des Tierkreises von Deiidtmdi, 
Die Ei-wähnung eines Injigeti Unsichtbaibleiliens des Mars u. 
»eines Wiptlerei-sclumieüs im BrietVi'cIisel Kiuls d. Gr. liess sich nach 
dwi mii* von Prof. Weiss gütigst gemachten Bei-echinuigen zur Fest- 
rteliuiig des Jahres der Vollendung des Aachener Domes venvenden. 



§ 30. Zeitrechnung und Kalender der Hellenen. 

Phoroniios, König vnn Argofe llö'27l soll die Gnechen gelehrt 
liaben. nach Monaten u. Jahren zu zUhlon. (Angnstiii. de civ. dei 18,3.) 
Xauh Itd^ka hatte das griechische Mondjahr in duii .(ahi-en 169!) — 130U 
iirsjiriinglicli 12 Mtmuto zu 29 T^igrn n. tj 8cimltt;i;;rii u. wuitlen zui' 
AiLssleichung mit dem tSonneiij:dire in ;tU Jahren 11 Monate u. ans 
Emie noch t> Taf^o eingeschaltet, die später nach je 15 ,lahr(?n zu je 
3 WDgesch:dtet wurden, bis man sie auf die einzHliieii M(tnate verteilte. 

Da äg>^ptischen Irkundi-n zntolgp im IH. Jnhrhmidei't, vor Clu". 
tlie Griechen mit den Aegyplern welche scho» gegen lt>7ß ihr bis 
ilahiii gt»fiihi*tes ,I:ilu- von 360 Tagen mit b Krgänzuiigstjigen verbessert 
en (Raska'i — in vielfacher Berührung standen.**) konnte ihnen die 

•) ^omulus fundamenta mumrnni jecit 18 natiis annoa, 11. kaL majaB hora 
■t aecunJani ante tcrtiam plonam (!), Riont U Tarnmtins proiiidit, uiathematiconira 
MiBBimue, jove in piwiibim, Saturno, Vr.nerft. Marto, Mernirio in Seorpione, Sole 
iTauro. l.una in Ubra maatitiiUs.'* (Scdini Polybist.). Ks wären 4 Pianuten in 
Zeichen (210" — 240") ve>reiniftt, wobei alwr für eine BertbacbtiinK au» da- 
WlgfiT Zeit zu beachten int, daHB Skorpion auch das vorherpehenile Zeichen der 
fupB itHJ*— 2!0") einbe^ff u. dass iibtThaapt die Stonibitder nicht mit je :iO* 
' neiden, ja selbiit. wie Wa^t? n. 8korpion eobr ineinander tibcrgreil'en, u. r.iiil«^in 
der Präceasion ein Unterschied der Zeichen von otwa '^Q" eintritt. Wehthn 
tToLafszeiten mag Tarruntius zu Grunde gelegt haben? 

Berechnot man für 21. April 753 {BüO 4d(J Tage vor 1. Jan. 1Ö50) mit HttUb 
^r lür die tr'.^piscbe ündavifszeit n. für die mittle durchschnittliclie Bewcf!;ung 
KBpbpaen Werte den Stand von Saturn \i. Jupiter ohne Rüolifticht auf die Präeossinn, 
*> erhält man fllr jenen 217" (Anfang des Skorpiona). fiii diesen iiO?" (Anfang doa 
Wisi^innanua'i. Auch Mata scheint etwa bei 218" gestanden zu haben. Für Venus 
»■MiTkur ist diese expeditive Mt'thnds nicht anwendbar wejj^n der stark wechselnden 
%lii lien Kreisbewegung:. — Dio nach Idelwr"« Berechnung &va 'iO. Mai 7 v. Chr., 
'Uan am i4. Sopt. q, am 12. Nov. d. J., oder (nach 7.weit»r Kec.huuug?) U — 20 Tage 
^U4r eingetretenen Conjuuktioueu von Saturu u. Jupiter im Stenibilde dar Fische 
■id TJelfarh al» Stern tW Magier angesprochen worden, wonach Chr. Geburt 
«afc Jahr 7 v. Chr. zu verlegen sein würde. 

••) In roykenißchen Denkmälern kommt der Name Ämenhotep in {ca. UJO — 1400) 
*)■ odßer Gemaldiu ö mal vor, in den Ausgrabungen am Uerär>n auc^h ii«r seines] 
^DftgvateTB Thutmo6i8 III. — Auch in apatcm Jahrhunderten sollen viele Oriecfaeiti 
t, Ljkorg, Solon. FytUagoruA, Oenipides, Plato, Demokrit) Aegj'pten besucht ' 
(Diod. Sifl. T. 60,98- 
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aiinuhonid richtige Dauer des Souuenjalires nicLt uuliekannt 
WViai üioii)> V. Hiilikariiasä die gegen 1200 erfolgte Zerstün 
Trojas hftch attischer Zeiti*echiiung auf Jeu 8. Thnrjp?lion, vorn Ende i 
gezälüt, 17 Tnge vor der tSoiinen wende. 20 Tage vor Neujahr au8e| 
w» niuas er aiigcnniiiinen liaticn. duss scliou iu jener entlegenen 
in Athen ii. Tn>ja rin geiv^elttn- Kalender bestand. Es liegt offeulj 
das tropiselie .Ijihr mit dem Jaliixsxeiten-Wechsel Homers Anscbau« 
u. den von ilim gebnuu-liteii Iteiwörtem zu Grun<lo. Auch die 
leliruijgen H(?siüds lui" die Ijandleute (uro 850) l'ussen aul' den heka 
EigentiinilidikeiU^n de» tix)|)isclien u. siderisehen Jahre», die sirii da 
Aendening des Stixndes dej* Sonne u. der Gestinie kund thuii. 
ihui ist das Jahr in 12 meist di'ciaiäigUtgiiiff' Moimte geteilt u. 
wieder in je '^ mal 10 Tage, die eine foitlauteiide Reihe bilden, 
Teil der Monate aciieint aber nui* 29 Tage gehabt zu haben, wifl i 
zur lunaiieu Itechnung passt. Im AUgemeiiiGn nahm mau den Med 
iiind zu 30 Tagen, das Jahr ku 360 Tagen. Dass sie aber je 
solches Wanderjahr in der Praxis hatten, ist nicht Dachwdsb 
Man kann sich wenigstens niclit auf die von Herodot (+ 408) 
l'ntiiii'dun;; Sohitis nut Kriisos hrnifcn. in wclrln'r 70 Jfüire 
Srh;dtinfMiaU' /u 2b'2.i)0 'IVgrn n. die dazu gehörpnden 3ö Sri: 
zu 10^0 Tagen gemäss einer runden Beivichuung genommen we 
D;ls .laiu" von 360 T. war eben das absolute^ wie V:un) sich au 
dei- 8t4innn, an dem noch 5 Tage sproesten, die ausser 
bheben. Nacli Theod. (Jaza, einem sehr spät lebenden Schrifl 
hatten die HHÜcnen auä-scr dem Mondjalir f*beii nin sotdufi 
360 Tilgen mit 5 bis 6 Zuwitztagen. Dem Jahre von 36Ü 
welcUe« um 7üO in den giiechisohen Kolonien Üblich gewesen 
soll, wonn die AuHrisung des ItÄtseU Kleobuls von den 12 SiÜi 
tmit je 30 Töchtern gegeben ist. entsprach übrigens die alte Eiateil« 
■des attischen Volkes in 12 mal 30 Geschlechter, üiitpfibates recli 
in iilinliclier Weise, wenn er 9 griechische Monate zu 270 Ta 
(Horb, pccul. 111), 7 Monate zu 210 T., 9 Mon. 10 T. zu 280' 
7 Jalin- zu 360 (fiüsa lect. 3.^0) Wochen (De caiu), 1 Tag güuauj 
YßQ M,ün, (De decini. part) anKützt, obwohl er an andeni 
mehrmals das Jahr zu 365 T., 2 Monate zu 59 T. nimmt n ad 
JHjmeikt, dass Mondlauf u. Jahr sich nicht in g.-tnzen T;i 
ausdrücken lassen. Aehulicbe Beispiele wexxlen aus deu > 
Aristophaues u. a. citirt Jedenfalls wai* es den Grieehen st^hr 
bekannt, dass ein Sonnenjahr 365 Tage zähle, was schon Thaies 
lelirt haben soll.***) Als dessen Schüler Anaximander um die 



*i XiiiuLmthch nicht atiP Plin. ü. N. 34, c. 6 (oü. 15-50J, wo berichtf>t 
man habe dcip DemotriuB Pbaler&iifl ?.n Atbcn 360 Statuen gesetzt: „(jniu 
[iacoravcruat, nnnilnm niino hune Dumeniiii (Herum oxoedentf", nras beissea 
• ehe der HßO Tag zti Kmie war. Es ist hier wohl vom T}'rHn[ieii Denwtniis 
welcher zu Ttolemäue Liipi Üoh, der nach Schmidt ge^feii 317— 30ß v. Chr. 
***) Das l)M|i|ieljabr also zu 750 Taften = 26 Monatea, wunadi da» 
73 .Ifthre m 360 Tagen, weniger 1 Monat = 875 Moo. ZQ 30 T., auf 78 J.] 
SH^ T , l Mnuat wenigt;r ausmacht, fast 889 Limationeu. 

**) Üiea gellt scbim darana bervor, d&BB nia bei den Daphn^phorien di9 1 
rmii 365 Bändom rärzierten. 
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Bynipiarlp die Schiefe Hör Ekliptik erkannte u. Kloosti-atus um 530 
I 11 des Zfldiidvtis p'ltliH hatti-, zumal als Anaxinieiies Scliattcn- 
A-.i ,i_,..;;iiion) u. Sonnenubr aiitstelltf. wurde selbst eine genauere B«?- 
^mmung der Jahresläni^e mii;?lieh. Lange Zeit mag bei der Be- 
ttung ilep .Talin^släiip' auf den ülKM-schü-ssigni Vii'rtt^llxig keine 
_ üclit genoniineii wonU^n sein, Itis, wi(^ StralK) (lt).l| l>enierkt, 
liere SlonikuiKli^e duifL ilit* ins Oriechisrin' übcrsctzleu Schriften 
^■ptisL'lier Priester daniuf aufinerksani geni:wht wurdt^n. 

Es ist kein Zweifel, dass die uralte Rechuuitg der Griechen vor- 

»weise eiue luuare wai" von den ..Alten'' überhaupt bezeugt dies 

uua ^Isag. e. 6: Tage n. Mouato zähllen sie nach dem Monde), 

den alten griechischen Staaten Oensorin (c. 18), Herodot fl, 3Ü. 

I 4) u. Andere: Macrobius. Th4*on, Aratus. Moudmouate scheint 

lomer, (Od. 14,lf>l) im Sinne gehabt zu haben, wo er vom schwin- 

üiiden u. kommen<len Monate spricht Hesiod führt sogar die einzehien 

llloiidtage mit ihren Funktionen auf. (Op. 7i54 — Ö"24.| Nach Diogenes 

tertius vfäi-a es Solori ^'f'\vi*siMi. dor in Athen die Tageziihlung 

dem Monde einfülide; ihm zufolge scheint ThaU»s, vielleicht 

l«S({erü»tet mit den vollkunimeni Metlioden dei- iigjptiw^lien u. bab^hini- 

hun Priester, zueret die Aufgabe, das Mondjahr an einen bestimmten 

Mahqjunkt zu binden, wissenschaftlich heliandelt zu hHl)en. Er schrieb 

iwi'pits t'in Buch über die .lalnpunkte (negl rponfc xul layjfieQiai) u. 

Iwstiaunte an*;h dci'eu lnten':ille \irji' und Tgoniji; inl r(>07iij»* 7tu^oöot'} — 

Jwas nur heisseu kann: nach ^icherern Methoden u. mit besseren 

lliisti'umenten ; denn die Bemühungen, die Dauer dt^ Sonnenjalnv« 

|ffli cniiittelu, gehen gewiss weit vor Thaies« bi^ tief in das mythische 

Zeitalter zuriick. (Isr. Holzwml.) Bei der Befolgung von Tjunar- 

liwinaten tag das Bestreben, dieselbe periodenweise mit dem .Sonnenjaiir 

puszugh'ichen, sehr mibe, V(tn solchen Äusgipichnngcn gtischicht bi'i 

>*lfitem SchriftstcUemj win Cicrro, Galen, Gcminos, Erwähiumg; sie 

baben gewiss auch in den frühesten Zeiten nicht geteiilt. AJs erste 

.ifecielben nennt man die Aufstellung eini's DoppeljahiN, die sog. Dii'- 

leris, deren Einfühnmg man dem Dioriysios zuschrinb, an welche die 

tealteu /.weijiüirigen Diou^siosfeier u. Reimen t?rinneni. Wemi ein 

W)k-hes Dopi»eljalu* mit 25 Mondt^n u. IM) Tagten als (Janzes besbmd 

— was von Einzelnen geleuguet wird — so musste sowohl der Moiui, 

«b die Sonne Einspruch erhoben haben; l>eide füllten diese Zahl von 

Tagpu nicht aus. Es komite das Doppeljahr nur einpu Teil einer 

9Hii*«m Serie bilden u, zwar zunächst des Vierjahres, der Tetraeteris*), 

*^lcber uian 49 Monate zu 29 u. 30 T. abwechselnd im Ganzen 1447 

TagL* zuschrieb. Bei dieser V(!rdopptilung ging es dem Mondlaufe 

«wer als dem Quadrioimium (1461 T.). Sie fand erst ihre Remedur 

"I der nochmaligen Verdoppelung u. der Ergänzung mit einem Monatt». 

An Jas Besteben vnn Ijalirigeu Poriodon eriunert die Sage flber ilie Grtlndung 

'•"' uljiapißcbt'n Spiele, aiwh wohl diu Abhäogigkoit iles Olyaipiadcnjahrpi vum Er- 

"''fioeo deß Hiuidatcms, fcrnor die Öagu der 4 nBglcichjfcsUlteten Tüchttjr von 

•) Die Dietori» wurde nncb üboi^rcifendcr Zählung auch Trieteris i^uanat, 
** die TetraiJterii auch Pentavterie. 
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Helios n. Silenc, vielleicht fta^b die von 50 TOvhtefn der SÜene, Aes TbeettM 
IhiiiAOh. Ix'Utcri'. in welcher PO Ihinaldenti-chter. die mit 50 SolineD des A'>^y^ 
rerldbt sind. 4U deraelbea tödteu, deutet Sebmidt auf ein? (.'umliioaiiun 
Tatraötoris von r.O Münalen inil einer sukheo von 49. Für Uid bat dieXiobesa^i 
kalenduriwlie l'oterlinj« : der altl^OoIisebo Kult des Heliou u. der Sidene m urde venlr 
durcli den de« äik"IIu u. der ArteniiB, da« reio tnniLre Ke«tjabr vorn a[K>]l) machen lo^ 
»olnren Okta«ten^K;tlcndor 

Aus ilpr IV'tmi'tens *), :«i welcher etwa 14 Tage für Aiist'üllunj 
von 4 Sonneiijalmm fehlten^ i)il<iete sich nämlich durch Wiectorltnlui 
derselben u. Zusiitz einer Lunation von HO Tagen, gleichsam vo 
selbst «ine Oktncteris von 1447 -f 1477 — 2924 Tagen, welche 
2 Tage über 8 Jahre von 3fi57j Tag hinausgingen, aber nahezu 
99 M<tii(HUuten = 292^.5 Tagen, die ihr nach Con&irin zukamen, üb 
einstiinniU'ii. Ks wenlpii 48 voIIp mit 48 hohlen Monaten (=1 
Tagen gewecJi.selt liaben, in-;r>ri'ni die zu 2922 Tagen iiöthigen 3 Scludt- 
monale nicht da/wischonti-aten. Die der Moud-Oktaetens fehlenden 
90 Tage sollen nach Macrohius u. S<dinu8 dem 8. oiler 9. .lahiifi mif 
Einmal zugi^sct/.t worden floin, wogegen Neuere annelimeiu di(rs s(*i 
absai/- u. niDnaiwi-ise gescheiten. Wenn Geniiniis die Oktaeteris für 
fehlerhiitl in allen StUcken ausgilit, so i«t die<i wohl fUr thejenigc, 
welche 29J2 Tage liatti', binsiflitlich des Sonnrnjahis (insofern iniui 
den Durchschnittswert eines jeden Qnadrienniuins nimmt), aber für 
den Fall, dass sie 2923.Ö Tage hatt*', füi- die Mondwech-scl nicht gauz 
zuti-ertend. Nach s<^iner AngnlK"^ hattp aber die Okt'ietms 51 voUft 
48 hoble Monate nur 2922 Tage -99 Lunationen zu 29.515 Tagen. 

Sehr n-nürscheinlicb datirt die UechnuDg Dach achtjähriger Serie ans Kltr 
aller Zeit. „Die heiligen Feste u. Spiele der Griechen lassen darauf schlieswn. 
dass der Ursprung der Oktaeteris vor aller historischen Zeit zu suchen ist Die 
Pythien u. Dapliuopborieu wurden alle H Jahre ^cieitjrt, ebenso die Olympitn al)- 
wccbsrlnd in 10 u. fiO. xusammen 'J9 Munalen. Kadiuofl muäste wegen TeiÜuu)! 
des Ürachen dem Ares (»in owigba Jahr von 8 gemainen .fahren dieoeo (^ApoUoil, 
3, 4, 1 1. Apidlit iruisnt« hiich Erlegung des Python, der in den Klülten des Parna^:i 
liaiiBte, 8 Jabro das Land seines Krevela meiden." (Isr. Holzwart,» 

lui Grcgi-'naatze zu der gewölmlichen Meinung, dass die Eini'&hnm 
der Oktaeteris etwa zur Zeit NoIoub stAttgi-lunrlcn habe, wobei nia 
sich auf Plutandi u. Diogenes Ijaörtius berurt, o(ier in noch später 
Zeit, glaubt Schmidt, dass die Cond)ination von 2926^/^ Tag bcIw 
gegen 1200—11(10 v. Chr. stattgefunden habe. Nach liaska bedieiil 
man sich dewelben seit 13l>9 u. hing den 2922 Tagen üur Ausgleichun 
mit dem Monde abwechselnd 2 oder 1 Tag an, diu man seit 121 
ins 2. u. ?., dann ins ö. Jahr einschaltete. Dann läge aber 
Folgerung nahe, schon damals wäre den Griechen bekannt gev 
dass dem Sonnenjalu*e ^/^ Tag Über 3t»5 zukäme. 

Man schlich xwiw nach Censorina Anguhe gewcihidich da 
Knidier Eiidoxos die Kj-tindung der üktaeteris zu; die nach Uim 
benannte gcluiitc nhvr nach jenem violmuhr dem Dositheos; andere 
glaubten, dass Kletistnilos von Tenedos sie zuci-st erfunden habe; na 
diesem kamen dmui Harjmlos, Nautcles, Mnesistratos mit ihren Oli 
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m, indem jeder dio Schaltino«ate in anderer Weise einfügte.*) Es 

&lso selir wahrscheinlich, dass nach Ort n. Zeit, selt>8t zn Athen 

rore Arte« der Üktieteiis in Geltung gewesen sind. Wie H0I2- 

ineint, galt die Olcüiöteiis von Ol. 69,4 bis 80,3 (501—434 v. Chr.), 

war ihr Anscliluss an ihiix ci-sten NtMiinoiitl riiicli der SonntMiwende 

beständig, dass jedor Jahresanfang sich Iwrechnon lässt, worauf wir 

ziirU('kkontTML-n werden. **) 

Aus der Oktanteris entwickelte sicli wohl bald durch ihre Wieder- 
ig der lüjälu-ige Cyklus. die Hekkaidekaeteris; wann dies 
;Lali, weiss mau nicht. Böckh nimmt keinen Anstand, diesen 
l'jklus schon anf die vormetouische Zeit zu legen. Wenn die Oktaüteris 
'ili»2'2. die doppelte also 5844 Tage enthielt, so war dem tropischen 
Jiilux' ziemlich genug gethau, aber nicht dem Mondlaufe, dessen Be- 
achtung fiii* die Cultushaudluugeu u. die olympischen Spiele von 
giössti^r Wichtigkeit war. Der Mondwechsel erforderte 3 Tage mehr, 
die Tiian also einschob. Die löjührige Periode bestand nach Schmidts 
Ansicht schon zu Solons Zeit, Von ihm winl iK'richtet, d*»ss er die 
iVtliiMier dazu brachte, die Tage nach dem Monrlo zu zahlen u. die 
Vwk'Mge Unordnung zu l)eseitigen (Diog. Lacrt. 1. rj9, Th. (laza c. 8 
et 15). Die Reform wird vorzugsweise in detii Eirdegen dieser 3 Tage 
Uistandcu Imbei», wovon jedesmal einer in die 1. Oktaeteris, zwei in 
die 2. u. zwar ans Ende eines hohlen Monates, meist des Skirophoriori, 
gelegt wurde, wie Schmidt verumthet (oder 2 in die 1., einer in die 
t Oktaeteris nach Holzwait); da^^u kam das Wegbleiben der 1990. 
Lumition, die zur neuen Serie gezogen wuj'de, entsprechend der Angabe 
von Ge min US, dass wegen der 10 mal vorgenommenen Einschaltung von 
3 Tagen in der letzten Oktaeteris nur zwei Schaltjahi-e beibehalten wurden. 
Relativ spät kam man nämlich zu der Erkenntnis, dass eret nach 10 maliger 
Wiiflerholung der Doppelpericnle das -Fahi* mit dem Mondwechsel ge- 
nauer zutreffe.***) Dies ist lichtig für die Abschlnssrechmmg; dem 
ungeachtet wäre eine solche JjLhresmhe, bei welcher m^in auf die 
Ausgleichung von 10X3 Tagen 160 Jahre warten müsste, von keinem 
praktischen Wert, wenn nicht die Anfänge des Müudjalu*es wenigstens 

♦) „Hanc octoeterida vulgti credittitn est «b fiudoxo Cnidio imtitutnm, sed 
tili CleoeUatuiD Tenediuiu pritiitiiu rerunl oomjioauisfie et jioslüii alios uhtor, qui 
iHa«buB varie tutürcalaiuli IS riiiaHut;Uctondasprotultinint, iit fiM:\i \h\Ti>^\lu», Nauteles, 
Uneeislratiis, item alil, in i|ui1)UH DDHithaUR, cuius uioxim» üc-lE^eUTiR Eludoxi Inacri- 
Wtot." De die nat. c 18. KleoBtratije lebte gegen .530; er hi melirfach auch ale 
BiWleUer der TetraÖteris geuanut (Tlieophr. de sign. aqu. et vent., Gerain. Eiern. 
A«ti. c. ö). Von Harpalos (gegen 510 v. Chr.) l>enchtät AvicDos, er habe eine 
»irVliübe Ennaöteris (9 Winter) conelruirt mit öineio Jabj- von 3üfv Tagen 13 (7?) 
Stiinden. DositJbeos int bei PliniuB (IS, 31) als Sternkundiger genannt. Eudoxos, 
Schill« Platoa, etArh 3i>G äu Atben, wo er 3 Jahre gelebt bat. Als Verbeaaarür 
"Iff 0ktat"t<^ri8 wird or auch Honai genannt (Diog. Laert. VIII, 87); als Bolcher wird 
'«Her EmtiifiÜiimea an^igeben ^Geniin. iBag. in Arati Phaen. c. ö), den Pliniua: 
nlB omnium littoraruni äuhtilitato praeter caet«ro8 aolerbera" necnt. 

••) Nach einor zuliilligen üemerkiinK spricht l'Uto (Gesetze, ß. VT) von dem 
"«fb der äi)ujnierwcnde nnhet)endün Slonnt. dur das Jahr beginnt; vor deaaen Anfang 
"D TirborgeLonden Tage die Richter zu walilen seien. Daraus wrblieBat lar. Holzwart, 
^ der Jabresanfang der erste Neumund nach der Sonnenwende war. 

***) löü jul. Jabfö eind 58 440 Tage = 1076 LanatiüDen zu 29.&3007 Tagen. 

Chzon. 10. 



in dftr Nähe eines festen b*un!ctes des Sonn^njahrs (Snlstithiinf 
wuni<'i». Dies imig, wie Holzwart meint durch «n ähnliches Verf 
gwjchelirn st-in, wie hfi untyi**»r Osterre«hiiuiig der VoIlint>iid ü 
NiLbt' dfs Aw|uiiKK'tiums.*) Wii* die Scluiltjahre im fct- odei 16^ 
a. lets^erm oiitsi»refiMMnl im ItiOjährij^cn Oyklus lagen, ist seh« 
Hagen; nnch Ireniinns wies man ihnen ihre Stellen im X. ö. u. Ü.i 
ftn, womti« gesehliÄW'n wurde, dies gelte für aÜe Oktai'teniien: 
Gwnintis, wnmuf Hnlzwart Gewicht \ep^ ergänzt dies durch die ii 
(inÄti!iHlt«'tMle Regel, da>» zwischen den Schidtujonateu zweimal 2 J 
einniJil 3 liegen uiüssteii. wol>ei den genannten Jahren kein \'oi 
zukomme. Es gali nümhrlj im Ijaule <ler Zeil allerlei Methode] 
P^inM-lialtiiitfi, durch den^i \' erschiedenheit sich die Oktaeteriden mA 
Aittif»nonwn. die Censorln neinit, ja eben unterschieden. 

f Die ReibeDfoIge dfr Monate in der Oktaeteris war nach Schmidt * 

dow tsiD voller Monat toiiiier mit oinem hobl^u weehaelte, so dnss der urgtrB 
hohlu tliew'ii Xntiii'n iK^hi^ll. auch wenn ur iltin-h einun Zusatxtag 3UtiLgig fron 
Dabei kuiiiitc jo<ier Monat buhl (xjür voll aiiflrcteu. Su war e« vaa Ol. 87.1- 
{3'l'2/l). livT Kiiirt*'haltiD('iiat war der 2. l'oscidwin; er hatte 29 oder 3i( H 
nnrhilom Boin Vor^iinj^'pr, wir scia Nuchfolger. 30 ort<?r 20 hatte. Alle 2 1 
PDtliioUon .'tö Tfttff; iler I. ilor IK Jahre 30. Das l.. l»., |2. Jahr Imtte 3S6 
(Ins 3., r.., 8., 11., 13„ le. 384, die fibrigyn 3.M Ta^. Ol. 89,3 wurde d 
auf 3f»ri beecbränkt, u. dorn 14. ein Tag zngegebeo. K« fielen aiao 28 Tij 
ÜODht blieb es im der nlton Eiiiricbtuiig ii. dem rcgolmässii^n Wochsel dot 
flOtügiffcn Mduatc. 

Im aolonischcn Kalender, der nach Schmidt bis 342 v. Chr. ti^ltuui 
wnron 8<-liaItji\lire Ol 47. 1 ii. 3. 48, 2. 4ü, 1 u. 3, r>0, 2. welche Ktiheoft 
lUir lojAliriKcn Kwilio bis Ol. Hll (423 v. Chr.) immer in gleicher Weiee wiederl 
bis gvgen 811.3 vor Ablauf des pelononnesisciicn Xrieges ein Monat au^ 
wurd«. Kurz vorhi-r lilaj,'te Anstopbani.'S, dass von aUersher Helios ik 
Tagtt wot^^ntohlon liiitten. ^m 

Jni .1. 433 venitFenthehte der vielseitig gebildete Meton. 41 
u. F/uktcnions zu Athen, in M:icedonien u. Thracien vorher gern 
lte(d)ii(.'hiungt'[i gestützt, eine 19jührige Periode (die er in 
eingegraben in Oljnnpia aufstellte), die Enneakaidekaeterisu. Ten 
nete die Sonnenwende auf 27. Juni 432 (nicht ganz genau, da a't 
28. Nrn. 4 nncli Jdeler, Vonn. 1 1 h. 27 m. nach Böekh, eintra 
richtete zur Hc^tätigung seiner Angaben einen Gnomou-Pfeilei' 
Seinem System lag ein Jahr von 3(i5V,g = 365.263 17 Tag, 



i 



•) In der Oktaöteris, die beifipielsweise mit dem frühesten Wemleti^ 
27. Juni b^inn, Holen, wio KoUwnrt annimmt, die folgenden ÄiiJaiisatiiKi 
Iniliaintnniits. ülinlirh wie die Xctiiuonde bei untrer Ostorrochnung von Jai 
Jahr immor U Ta^e friüier oiUr 30—11 Tngo später, u. f?ingen in deu nie 
Jahren, wenn der Si-balttag im 4., 8., 12. Jahro lag, auf Juni 4(i, 35, 54, 4! 
51, AD. 2IJ, 48, 37. .'lö, 4.% 3-i, 53, 41, im 17. Jahre auf 30. Juni über. Um i 
VerapätuDg des Neumoudos um 3 Ta>re gegen das Sülstitiiim, welches die Diokt» 
brachte, ahzuboUeo, vcrbuml man (wohl nnr IbeoretiBi-h) 10 solchor, wobc 
2. Hälfte der letzten ntir 2 Sidmllmunale hatte, wie Geminus bomcrkL Ol 
mit diesor langen Perio<Jn iiiiiL- grossy Anniiborung des Durcbsehniltsrao 
(29.5^0 Tag) II» tlio erfordt-rlii-lnf Dam^r (20.5309 T.) erreicht war. erhielt sie 
wogen ihrer Wandelbarkeit binBirhllii-.li der mmplicirten £inlegiiug der Schalt 
nicht auf die Dauer. Sie wird bald d\iv Ifl jährigen Periode Platz gemacht ll 
da aich im 20. u. 3tt., 58., 77. Jahre schon tlieselben Anlange der Umationeo 
un ersten, darboten. 
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l«ft^«?s .I.ilir zu Gninde. Der Cj'kltH wnv aus ß940 Tag^n = 125 
•iVj;ii:e» u. HO 2ytagij^eii Monaten ^»ebildel. In diesem Cyklufi 
ton nicht üiohr. wie im soloni>u'hon. volle », holiio Monate in r»»gel- 
. r Folge. Als Jalnesaiilang galt, wie bei Solon. der Neumond, 
licher der .Sonnenwende zunächst lag, sei os vor oder nach dieser, 
n 13./14. Juli 4^12 V. Chr. war der 1. Hckatf>nibiuon; iu den J. 413, 
4, 375, ;iöß nach der Coirektur der 15./1H. Mefcon begaiui alxir 
\ Solai^ahr w^hon mit dem i;^. Skirophorion (12. Moruit) mit dem 
ti;,ni;L; lies Orion (27. Juni 4li2). Im attischen Kalender soll mau 
iials 2 — 3 Tage zu viel gezählt haben. 

Eti ist von niebrern Geleinten bezAveifelt worden, ob Metons 
üeiKler sogleich, .ja ob er übeih:uij)t offiziell eingefülirt wurde. .,Die 
IV ■ 'inien nach [/'«r«) Metfn» stellten Tafel» in deu Städten auf, welche 
^vegungen der Sonne durch die 19 Jahre des CVkIus, Witterung, 
nd«' u, \'iele andere praktisch wichtige Dinge angaben'*, sagt der 
ftmliast zu AmtuH, der s^'^lbst ,.<lLe allgemein l>ekannten 19 Kreiise 
C bt'llstralilenden Soinie** erwähnt Wegen der Fehlerhatligkeit der 
aiM*-bMis haben Euctemon, Philippos u. Kallippos die 19jähr. Periode 
ÜRe^tellt, bemerkt Geminus. Aber nicht blos wurde diese Periode 
^ ' u Astrononten gewünligU s(Hi<leni entsprechend den Kasten der- 
eiichaben die öffentlichen Opfer nach Columellas Bemerkung. 
hielt Ideler mit Petav dafUr, dass der nietonsche Kalender 
ich eingeführt wurde u. zwar am 16. Juli 432, oder vieUuehr, 
sie nach Diodor am 13. Skimpliorion geschah, einer Sternangabe 
,tU8 zufolge, wie gesagt, schon am 27. Juni (I, 327). 
Nach Schmidts sorgfältigen Untersuchungen soll Metons System 
nicht alsbald angoiiummen worden sein, selbst noch nicht nach 
von Kallippt>H*j im .1. 330 angegebenen Verbessenirtg (Gemin. 
;.), die dem spätem julianischen .fahre entsprach. (7Ü Jahren 
693974 Tag) u. aucli dem Monde ftist genau folgte 1 235 Monde 
^39,öfi8415 Tage, per Jahr 0.0032418 zu wenig, d. i. auf HOÖ.47 
Jaiire 1 Tag). Man band sich auch nicht an deu ums J. 143 
mdeneu 304jährigen Ov'kbis von Hipparch von 4XTd Jahren-^ 
03r> Tagen = 304 J. 'ii 36^.24Ü7 Tagen mit 112 S.ludtmonaten 
3760 Ijunationen zu etwa 29.53 Tagen, gleich 4 iovllippischen 
;b1u weniger 1 Tag. sondern half sich unterdessen durch Aus- 
iingen von je 1 Tag in 7 Oj'klen, die so auf 6939 Tage kamen, 
ie^älich abei' nahmen die meisten Griechen die ni e t o n i s c h e 
rieakaidekaeteris ^iii u. folgten ihr noch zur Zeit des Augustus 
d. 12, 80). Sie wurde iinch zu Athen angenommen, wie aus einer 
le bei Dionys von Halikarnass (1, 63) folgt Die Zeit der teilweiaen 



*) Bei der von Kaüippoa vorgenommenen Äendertinf; wurde am Sclilussjahre 
jedoD 19jfibricen Periode — unabhängig davon, ob dieaelbe *> oder 4 Scbalt- 
— iiufi^GDciDaion, ein Tag auagescliallot, bo ditsa nur noch im 4. Crklus, wo 
II. Einsi-lialtuiig Ricfa aut'liolwn, ein ijrutJij;. Jnbr erscheint. Du Kallippos. wie 
' Mtronoraiftcben TImtsai-ht'n erhellt, soJnc Poriodo dorn Nemnonilo dee 29. Juni 
\\'2,'6 {'d'SQ V. Cbr.) ansrbloss, kamen nllo Neumondo 1 TaK spüt^r, ala bei 
telC'O. (Holzwiirt) 
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Aruialime des Kälendt^rs zu AÜx^ri setyt Schmidt anf .lalir 34^ 
V. Clir.; fUr 337—279 weist er 3 nietoniscbe Cykel nach. Doch i 
die Athener den nictonschen Mondkalender als solchen nie an; 
vertauBchten wesentlich nur den bisherigen 8jälirigen Schal tc^klus 
den 19jährigen mit dessen Gliedening der Gemeh»- u. Schallja 
auch dies nur mit Modifikationen (Schmidt 633). 

Noch im 4. dalirli. scheint der Gebrauch des Mondkaleiul«?] 
Griechenland nicht aulgehört zu haben; der dieser Zeit veminüickj 
gebürund*' Scholiast zu Aialus sagt nHudicb: ,,ntK'.h jetzt peb 
viele Griechen den Mondmonat zur Anordnung der bürgerlichen (!) 

Im metoiischen Cyklus war das tnjpische Jalir zu 365Vi» 
die Lunation zu 29.532 Tagen angenommen worden. Indem Kailip 
dem Jahre 3657* Tag wieder zuschrieb, die Lunation zu 6939.75^5 
= 29.53085 nahm, kam er bei letzterer dem richtigen Dwtihsi'i 
wei-te Mehr nahe. Liii Cyklus von Hippaixih wai' die Lunation 
29.530r> 'J\, das dahr nahezu zu 36rt/J4t>7 T. angestitzt 

Welchen Jahren der Enneakaidekaeteris ein Sclialtnionat {itiß(^u^, 
zugi'legt wurde, ist (legenstand lebhafter CJontrovei-sen gewesen, 
denienigen. welche 7 Ix^stinwnte Jahn^ für Schaltjahre halten, naSi 
Petiiv das 3.. 6., 8.. 11-, 14.. 17. u, 19., Dodwell u. Tdeler das 3,j 
8., n.. 13., 16., 19., Schmidt das 2., b^ 8., 11., 14., 16. 18. 
»olclie. Xarh Ijetzterem hatten die genannten Jahre 384 Tage, 
Ausnahme des 5., das 1 Tag weniger zählte, die gemeinen Jahrc 
(4., 7., 9., 12., 13., 17., 19.) oder 355 (1., 4., 6., 10., 15.) Nj 
Holzwart dagegen wai-en die Schaltiidire ,*in einem Cj'klus mit soi 
tiaiem Antange" des 1., 3., 6., 9., 11., 14., 17.; also in jeder I9jä]iri| 
Reihe diesell>en. 

AVie Holzwart meint, hafteten die Schalttage, ohne welche i 
Jahr 354 oder 355 Tage hatte, nicht an denselben Oyklnsja 
sondern konnten im Verlaufe von 7tj .Tahrcn jedes dcrsollMm 
Fing ein Cyklus mit Sonmierwendetag an, so war es (bis 4., 8,, 
16., welches den Schtüttag erhielt, in der 2. das 20., 24. u- s, wj 
so fort immer da.s dur^h 4 leühnre (jedes 3. der Olympiade); nur' 
je 19. machte ihinn eine Ausnahme, wenn .'j Zusatztage auf 19 Ja 
kamen, wo daim das letzte (-ykiusjahr um 1 Tag verküiot 
(EL. u. ni. Cyklus) oder, wenn der Schalttag aul's letzte Cyklu 
fiel (IV.), wo Ein- u. Ausschaltimg sich aufhoben. 

Nach anderer Ansicht, die sich auf eine undeutliche Angabe I 
Geminus stutzt, waren die 110 Monate, welche nur 29 Tage liiitl 
dureli Ab/ählung der Tage lieHtinimt u. zwar so, dasa diejenigen ÄloiU 
welche den 64., 128., 192. etc. Tjig enthielten (wenn kein Ausfall j 
Tagen stattfand^??) ihren 30. Tag abgehen nmssten. *) Holzwart I 
streitet entschieden die Richtigkeit der von Ideler demgemäss 
stellten, sehr künsüicheo Änoi*dimng, wobei jeder Monat fast jähr! 
eine andere Tagezahl erhalten würde u. hält dafilr, dass die Bemerkd 



voniger 



*) 235 30tÄg. Monate würden 70r»0 Tage j;eben; '/•« weniger, ober HO' 
r läast C040 Tage; '/aa weniger lässt 6938 Tage. 
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Geniiniis oline piuktisclie Bedeutung sei. Mir scheint, dass G. nur 
rcU eine approximative Reolmuug die Notwendigkeit von 110 Hohl- 
oiiaten zeigen wollte u. die 10 Tage über 7040 unbeachtet liess.*) 
Ideler hat sowohl für metonschen als kallippischen Typus Tafeln 
Reduktion der Jahres- u. Monatsanfänge auf julianische Daten 
Dtwnifcn, jene von Ol. 87,1 durch 8 Oykien, diese durch 76 .fahre 
an-hgeführt. Zur Prüfung dei-selben benutzte er 3 im Almagest mit 
[jptischeii Daten u. attischem Moniit aiigegelienc Jfondfinstenii.sse 
il. 383 u. 3S2; sie fielen nach den Tafeln immer auf den 13. den 
^erbiUtniHsen entsprechend statt auf den Vollrnondstag, den 14, d. i. 
Nacht vor der Mitte des Monats**, wie es nach Geminus sein 
Auch an 2 Inschriften prüfte er seine Aufstellung. Im 
Jniagest findet sich eine Reihe von Finsternissen an Jahre der 3 
tff'D kallippischen Perioden gebunden u. zwar von 330 v. Chr. an. 
Bfich diesen u. den von Ideler notwendig Iwfundenon Textverbesserungen, 
^t er den 28. Juni abends für die E])oche des Cykhis. Seine Aaf- 
ellung über den kallippischen Cyklns \niM\e Ideler an den giiechischen 
Sleii von 4 Fixsternbedeckungen ans den Jaln^en 295 — 285. Dajiach 
»r dieser Cyklus damals schon den Astronomen wenigstens geläufig. 
I. Zur Berechuung dfs 1. Hekatonibaioiis in der Zeit der 
)ktat?teris (Ol. 69.4 bis 86.3) gibt Isr. Holzwjut eine Formel, die biei* 
etwas andei*er Gestalt wiedergegeben wiitl. 

Die Olyrapiadenzahl wiifl in E Einzeljabre aufgelöst (indem man 
HauptzaU 4 mal nimmt u. den Index addirt) u. E um 280 ge- 
ulert; der Kest heisse e. Dies e dividire durch 19 u. nehme von 
Division den Quotienten Q u. den Rest R ohne Bnich. Femer 
■dividire e durch lö, um den Quotient Q' zu erhalten, dann e+l 
th 23, um den Quotient Q" nach Äbstreifung der Briicbe zu er- 
sten. Jetzt dividire (1 + 19 R) dui-ch 30 u. nimm davon nur den 
fStetR' i)hne Bmch. Es ist nun der 1. Hekat = (28 -H R' + Q— Q'— Q"). 
Joni. Die Xomnenie der Epoche ist 29. Juni ü h. abends. 

n. Für den metonschen Cyklus (Ol. 86,4—112,2), wo die Nou- 

■eitie der Epoche 27. Juni 6 li. p. m. war, ist die Fonnel einfacher: 

mindere um 291, um e zu erhalten, dividire e durch 76, um den 

Müent Q ohne Bruch zu erhalten; ferner (e — 1) durch 19, um den 

OÄnz-Rest R zu orhalten, welchen mit 19 multiplizire u. mit 30 

*>-i(iire, um den Rest R' zu erhalten. 1, Hekt ^ (27 + Q + R'). Juni. 

in. Für die kallippische Periode (Ol. 113,3 — 188,2) mit der 

Jllpoclien-Noumenie vom 28. Juni 6 h., abends gilt zunächst ein Grund- 

den man in folgender Weise findet Die Olympiade löse durch 

'iltipIicÄtion der Hauptzald mit 4 xi. Zuaatz des Index in Einzeljahre 

Kauf, subtrahire 451 (oder 14) um e zu erhalten, dividire e durch 19, 

_Jöi den Ganz-Rest R zu erhalten, der mit 19 mulfciplizirt u. mit 30 

^ividirt den Rest K' gibt 



*) Üeber das ÄusmerzeD d«e d3, (64.?) Tages, wotod IGeminas sprirlit, 
' Idelet I, 333. 
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Em tu^l nun rier 1. Btktt 

Von Ol. 1 1 2,3 -131.2 aut 27 -^ 1 -I- R*| 
^ 01.131,3-150.2 ^ 26-f 2 + R* 



wubnzol 



,. 0L1W^3-188,2 „ 25 + 3 



RUrnii.^^*^- 



rV. Kür die hipparchsrlM» ZritrerhnuiijE: Ol- 188^3—264.2 
<li<» Korrael: (24 1 3 -f K*). Jnni, n. 

V- Kiir r|i(» aUisrlw* riinmolope ini Z^taltcr ÜiixMaiu;' 
2ft4,3 etr. (22 r 4H-K'). .Tnni. mit tler bei III ge^^vliciKüi 

HifrU-r ist vonitis^esetzt, dasä die Athener als Sonnen« 

Tau aiiitahinfn zu ^^el'Or)ä Zeit den 27. Juni*). I'är die 

Zffit tU^u 1'a« vrir der astronomitjchcn Wende, för die Zeit des . 

II. NpiitiT d''ii Tii«^ der \v:ihn'n Wende. Die astnin. W 

zu folgcrKien Zeiten iniit We^las&ung derMinuteiizebiitt. 

Ol. 41,4 29. Juni 1 li. r»6in.p.ni. OL 141,4 26. Juni 7h 42nj.i.i 

,, »M 28, ,. 6h. 26 u). p.m. „ 1(>6.4 25. . Oh hm.^i 

., 91,4 27. „ 10 h. .'■)3ni.p.ni. ^ 19K4 24. ^ 4h 25ra.d 

„ 116,4 27. „ 3h. 19ui.a.m. „ 216.4 23. « 8h 43m.pii| 

Ol. 241,4 23. Juni 1 h. Oiu.a.m. 

„ 2Ü6,4 22. „ 5h.l6m.a.ai. 

Der Ilwlintitig für den metousoben Cjklus liegt die Amih 
zu Oninde, daß« er wenigstens theoretisch mit der Sonnenwende 
H(i,4, dem 27. .luni 433 v. Chr., am nächsten Abemle nacb 
wjdiren Knnjntiktu»n 20. .luni 8 h. 19 ni. Nachm.. (nicht wie (jewÖb 
nrij^riiomnK'ii winl, mit 16. Juli 87,1) angetangen habe, da der i(ie 
Anfang ih*H .fabrcH die Sonnenwende war, u. dass Metnn nach Üiodd 
Bericht in jennni Jahn* seinen Cyklus mit dem 13. SkirophüHon, ila 
T(ig<', an welclii'iii narb Pti>leniiins die Simiienweiide wai*. begann. 
üwar nach Kehtfin Avieniis, als Phobus (jeslirn den Krel« bmiiill 
grade fiXlO I K Jahn; vor dem Beginne der Icallippischen Pe 
dio den Uherliefmlen »&tix}uomiäGbeu Daten zufulge am 28. Juni 3| 
T. Olir. ardiiig. 

Nacli PtnIemUns fiel die gegen Knde des bO, Jahres (1er' 
katlipji. Prridde liuolmebtete Sojinenwende (des J. 28(1) ins 44. .1» 
der pbilijipiKrtien Aeni, wonaeb aUo beide .lalire, da.s 1. im Somu 
dfta 2. {irii 1. Nov. des Jahres 281 v. Chr. ihren Anfang gcuonm 
Imben; das 1. Jalir der Periode fiel also auf 330. 

Von ar»deni misslungencii Versuchen, den Mond mit dem Sonufl 
jähr in Einklang zu bringen, ist ein aol<;her von Oenopides aus Chi 
bekannt. diT eiiu'n 2r»iähngen Ovklus (von 9125? = 365X25 Tag 
mit 3(Jii Monden ^9124.9.'") T.) aufst<;llU' (Diod. Sic), auch einen 
.'J9 Jidu'eii (wohl 21 ScbaUnionate mit 620 T. umfassend) auf elienij 
Tafeln verzeichnet, gegen 460 zu Olympia niederlegte (Piw!, in EuM 
AeL V. H. 10» 7t, wobei das Jalir zu 36r)2Vfi9 Tag ==: 36f),373 
^nommen war {Censor.}, eio ähnlicher des Philolaus (Oenaor., AeL) 

•) Nach Schram's HilfstaTeln Sommeräolstitiuro — 431, 28. Juni 1 b. 1 
Ur. Z., d. i. 2 b. 36 m. athoti. 'l. 
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die jedenfalls imgofügig« 82 jähr. Periode tlts Deiiiokrit um 43f» (Cens.) 
aa erwähnen. 

(AbzJiblung di-r Jahre.) Dip gritH^hisdiPn 8chriltste!Ifr wühlten 
jeder oine In'liebi'j^e Kpocho der .lahi^szählun;;, z. B. Thulcydides von 
Her Eroht^ninj? Tmjas*) oder dcai Sturv.e der Peisistratika 527 j, oder 
iiacli (h'r Sohlacht bfi Manithon oder voui Anfange des peloponnesi- 
»cheii Krieges W.i\\ Polybius nach Jahren vor liem Zuge des Xerxes 
(480), naoh dei* Schliioht bei Aigospotamoi (405), oder vor der leuktri- 
«'hen Schlacht (37 li. Anden' von irgend eirier der 11 Hauptepochen 
ikT giieohisi-hen (Tcschiclito bis znni Tode Alexanders d. Gr. (323). 

Die Hezifll^nmg der Jahrc in givssm'n Reihen knüpft auch an 
tili' KiX)3sen uatittnalen Spiele an, die olympischen seit 776 v. Ohr., die 
pyliii^chen etwa um 586, die nemeist^heri um hllo). AVährt>iid aber die 
Zählung nach P^lhiaden u. Nemeaden nie alliiemeine Geltung fand, 
H^nichs die OlympiaflenivH^Inmiig zu einer historisch iiegründeteii Aera; 
fther erst seit dem 3. Jahrh. v. Chr. kam sie in allgemeinen historischeu 
Gebrauch, namentlich durch den Geschichtsohi-eiber Timäus, durch 
'lie Paiisehe Chronik (264 v. Chr.) m. die alexandrinischen Chrono- 
irraphen. Vgl. g 22 Olympiailenrechming. 

In regelmässigen Jahren der Athener war der Niülte folgender 
Moimte der n.te Jahi-estag: 

Hekatombaioii Pyanepsion 88 

Äletageitnion 29 i Maiinakterion 118 
Boeüi*ümiün r>9 | Pfjseideon 147. 

Für die 2. .Tahreshültle ist zwiachen Gemeinjahr G u. Schaltjalu* 
Ä, bis OL 117,1 gültig, u. Scholtjahi- B seit Ol. 117,2 zu unterscheiden. 
I Für G u. B: A 

fTiinielion 
Aiitlieäterion 
Blaphebolion 
Mouiiychion 
1'liaj-''eliou 



177 = n 

20f5 

236 

265 

295 



in A, wo 0. Poseideon — 177, die folgenden 
Monate auch 30 Tage später als bei Q. 

Siumphorion I 324 

II nur in B} 

LJrspi-üngUch begann daa Jahr mit dem Gamelion um die Winter- 
'»'•Twli; (Ideler I, 286), aber schon Ol. 72,3 war der Anfang beim Heka- 
to-nhaion (ib. 288). Arist. H. An. V, 11, Theophr. H. plant IV, 2. 

Petav setzt Maiinakterion vor Pyanepsion, Scaliger iliesen richtig 
for jenen. Ucbcr diese Sti'citfrage s. Ideler T, 276. Zwei Beobacbtungs- 
ßfifvraW im Abnagest (VII, 21, 24) sprechen füi- Petavs Ansicht, faUa 
•fciiie Venvechsehing der Namen stattgefunden hat. 

Gegen OL 1 1 7,2 kam nach Holzwait der Schaltmonat als 
Slaniphüriou 11 auH Ende des Jahres, wohin auch nach Th. Gaza*s 

*J Der i'all Trojas (um 11Ö4) wurde vod den Alten verachiedon angösotzt 
y*7l, 1198, 1208 oder 9, 1334); am meisten Beachtung fand da* Jahr des 
watwitheiies ^1183}. 
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Angabc die BO Schnlttage gehörten. Nachweislich ist auch ein 
SchaJttag. Nach gi-iechisehem Gebrauche, wie Gkucipp bericiitel, 
hörte der ausgleichende Schalttag ans Jahresende. 

Der Annahme des julianischeu Kalenders scheinen Verschii 
der griechischen Monatsnamen wler vielmehr Ucl>ertragwngen auf 
liegende jnlianisclie Monate gefolgt zu sein.*} Wenn Epiphrniins 

6. Maimakterion (sonst Nov.-De/-) dem 6. Januar gleichstellt u. 

7. Boedromion folgerichtig dem 8. Nov., so entäiiricbt das eiaem 
schriftlichen Kalender, in welchem der Hekatomhaion mit Sept, 
Metageituion mit Okt verglichen wiitl. 

Seit Solon war die gebi-ä lieblichste Zählung der Monatsta, 
folgende: i-ovfirjvitt, StfrtQU iafuiiirov, rp/'riy /ffr., r^rapriy oder ti 
iar-, dann nifintti bis Sfy.ntri tax., letztere auch (?) dfxürfj nportp«, 
n^oTtj tni dixa oder sfSfxuTrf, S$vrigtt ^ni rftW oder Aürffxwrjj, 
Tfitfj bis ^värtj fni rffK«, der 20. e}xnSsg s, dxd^^ von da an 21. 
29. mit Rnckwiirtszählung ^fxürtj hh tfcrrip« y.v^iMjiTo^, 21. luiob rf«« 
vOT6ga; — statt iquttiitiv findet sich aucli (to/vitimv, st, ^fi^livi'tn^ 
navofihvov, '/.t^yono^ u. uthoitoq, — oder nach Meton vorv^'.^rtszälilend 
21. — 29. Trptörj; fier* «xarfac bis 29. *»«rjj tterHXttdug; der 30. rp(< 
oder nach Solon ^V^j x«/ rüt. PiU- den MondkaJender bUeb die Rückwüi 
zälilung gültig, aueb nachdem um 342 dei* solai-e Ai-chontenkalend' 
aufgekommen; aber schon um 32G ging dih Vorwärtszähluug amh ai 
den Gotteskiüender ülwr; doch blieben: Sfvti^u (fyfimvro^ u. rfw 
iVrf'ß« in Gebrauch. Welclier Tag bei den 29tägigen Monaten ausfii 
ist sti-eitig; man hat hier die Periode der solonischen Hückwai'tszälili 
von der spätem Vorwärtszählui\g zu unterscheiden; in jener fehlte 
zdinÜetzte, in dieser die tTfiTtj)« </ t^/iorroc- TTeber die ausgerii 
Tage B. Ideler T, 282. Es ist nach eine fVjj xal i-t« TiQOTt^a 
Skiroj>hririoü fej*tgest('llt, die aiif eiiieti fttli^^enden Schalttag dcuteL 
Schalttag kam in den letzten ModhI also als 31. 

Datirungsweise. Ursprünglich hat man den Jahres-ArcJ 
u. den Monatstag als Datum genannt, später den Scbritlfühivr u. 
Epistatcn des Tages, wobtn dann jedoch die Notwendigkeit, <leri iloi 
tag ti. den Archonten zu nennen, sich zuweilen geltend nnichte. 
Monatsdatum wurde öftere von der Angfibe der Ziffer u. des Ti 
der Prj'tanie begleitet oder davon ei*Hetzt 

Seit KJeisthenes bestiind zu Athen ein Prytanicn kniender, n» 
welchem öfters datirt wurde, welche Datiningen auch auf den juli 
sehen Kalender zurückgeführt werdf^n können. Damals teilte man d 
Rat in 10 Pi;)'tariien oder Vorstände, ih'n^'n duiflis Loos ein Ix-stmmil 
Ven\'alturigs-Zeitraum von etwa '/lo Jahr, also etwa 3r> oder 38 Tagi 
zugewiesen wuitle; durch die nötigen 4 — b ZusatÄtage konnten dii 
auf 36 oder 39 Tage anwachsen, vielleicht auch auf 37 oder * 



*) Als 12.^/ti im Boedromiüii HadriaD uarli At1]i3ii kam, begnindete 
davon eine Aera „von der erstan Ankunft HadriariB des Gottes in Alben" u 
legte den Jahresanfang auf don ßoedri>raiou. Wie lange diose sonderbare il 
anebielt, ist zweifelhaft; ebenfalla, ob im '\. Jahrh. der Hekatombainn 
September wurde. 



M dicfie Tilge meist wohl eiiiz<4i» den ei*9ten Älonuti?« zugegel>en 
wurden. Uebev d. Prytiuiien s. Idelcr I, 289, auch Im*. Holzwart 3J. 
Zu Aiibtoteles Zeit wiufn im iv*i;oIiiiässigiMi (.TOMU-iiijalir die 4 eisten 
Sektionen des Rats 36. die letzten 3ö Tatce in Funktion; dix-h kommt 

rvon ihnen trin 36. vor. 
Der attistOie Tag wuixle von Al>end liiicl.) zu Abend (exci.') ge- 
^\t Bei der Ueberti*agHng auf andere Kiüender ist z\i beachten, 
der juliaiiischc von Mitternacht, der tigyptisch-alextti»drinischo von 
rgeu an zUhU: ebenso der ZodiakalUg. \'gl. S. 3. 

Üie 8<Mt Metons Zeit dem Kalender eingesclu'iebeuen Anzeichen 

pisemasien) sind Angaben über entscheidende Tage (mit h.itariftniyH 

eichnet), Jalirpunkto, Somien wenden, Nachtgleichen, 8ternphasen 

Auf- n. Untergang gewisser tJestirne u. den davon abgeleiteten 

fit fem n gs* Pitjgnosen. 

Die CnnvunÜluDg der meiÄti^n in <len Altern griech. Autoren erwähnten Daten 
Joliauisrhe unterließt groBSi-ii Scliwieriifbeiten. Auch <Ii(> H.^rbeixiebiing der 
Bigen Finsternisse, wovon wir ICuikIo IiaLen, reliiht niclit immer »us. 

490 ?. Cbr. Ü. Boedr. bei 'Vollmond Sieg bei Marnthon (Idl. Ang. nai*h lar. 
twart). — 

•180, 14. i20.?lBoetlr. Schlacbt bei Salamis, wahrscheinl. am 1A. Sept. {Idelerl; 

P. Ur. H.) — 479 3. od. 4. Uwdr., Sie« von Platüa (21. Sept. nach ler. H ). — 

429, 7. Tharg. Platoiis ffeburtstag (^1/22. Mai Idder, 20y*21. Isr. H.l — 

16. Boeilr. Vollmondszeit, Schlacht b. Nnxus(.l4. B.^8. Sept. Ü70 uacb Isr. H.). 

[371, ft. Hek. nach (ieminiia S:eg b. Ijeiiktra. — 

S40, 24. TliuFj^'. KarLbager von Tituolöon auf Sicilien gescbhigen. — 331, 

Bne<Ir. nach Flut^areh (25. nach Geininus), 1 1 Taj^ nach der fast tutalen 

Ddtinst. vom 20. Sept., also am 1. Okt. Sieg bei Arbela. (Die Umrechuimg dea 

Bch. Datums fiihrt auf 3/4. Okt , was 3 Tsf^e ünterBobied macht, um wolcbo 

Dipp im folg. Jahre die Neumondtape vorrückte.) — 322, 7. Metagu. Schlacht 

Kranon. — 

Bei JosenbuB (Ant. XIV, 0) ist oin Boacbluss der Athener unter der Pi^tanic 
B- PrieBtersohau des Dioaysioe vom II. Uounyehion u. dem II. der Prytanie auf 
^ -.'». Panemoa gesetzt 

Nach den von Ptolemiltis ans übörlieferten Angaben Qbcr die Mondfuistemisse 

sntapntchcn der l'^. Doz. 383 v. Chr., der 18. Juni u. 12. Dez. 382 je dem 13. 

^^ciileon. dem 14. Sklrpidiorion u. 14. Po.'soidoon I, wobei zu beachten sein 6ol!, 

^■b «Jamals <I«r uietnii'sfb*! Cykliis einen Tuff VcrspiUiiug hatte. 

B Vier Fix8ternbeol)u<btungf;u des Timnchnrus, die am "21. Dez. 295, 9. März 

254. 29, Jan. n. 9. Nov. 283 r)«eh A*ii\ ange),'übeiioa Ügjj'ptisc'hon D.iten, am 'ib. Pi)a., 

1\ Elaph., 8. Auth., fJ. Fjanepsion ge!*eha.tieu, lübreu auf die Neiijahrstage 2. Juli 

Ol. 121,2, 30. Juni Ol. IS-),!, 19. Juli Ol. 124,2. Auu ihuea scbliesat lar. Holxwart, 

fiw» damals die Verlegung des Schaltnionata an den Scblusß des Jahres bereits 

evj^en war. 
Von grieebiaeben Kalendern Bind un» swoi erbalten; der eine in Geminus 
teitung zum Anitiia aus dem \. Jahrb. n. Chr., der andere von Ptoleniüns. 
■''Tif'r, In welchem die Zeichen der KkMiitik die Namen der Monate vertreten, fangt 
yt il«r Souinterwende an u. bezeichnet dio niete r»rologi seh bodoutaamen Tage mit 
Worte: iittor/f-iuirsi n. die Stern-EriichiMnurigonj it. H. am 23. dea 1. Monata 
SL'lieincn des Hundssterns in Aegypton nac^h Dositheus; der 2. gibt die Stern- 
Auf- n. Untergänge nacii eigenen Borochnungen fUr h Parallelen u. knüpft daran 
''^•-' Wittern ogsanzeigeu, wie er sie von den Aegyptorn u. seinen zahlreichen 
'jf'wbiechen Vorgängern erhalten hat.*) Er bedient sich dabei des alexandrinischeaj 



*) Tafeln zur Berechnung des Auf- u. Unterganges der (iesUnto fParapegmata) 
die meisten Astronomen seit Meton in den Städten Griechenlandß aufza- 
(Tbeo in Arat. Dios., Gemin. laag. c. 20.) 
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Kalender d«r UaUeoen, 



Der FestknUniler irar die Grumll^te des gameo InmTen Kalenduev 
in Atben. Er ist bereiU im D. JaLrh. in eo tippi^^r BlQtiie, dsa& die lahlnt 
Feal^ ftir die HtaatKj^esi'Iirirte hintlerlirh wunli^ii. 

!) Hekntomb.iiitTi i^Juli — Anjy.). Wegtn des iiüht'ii Sonnen ^timleä liifa 
Hekatombflioit. (I<>r Hiimlert- d. i. Grosslatifer. Dironr Mnnnt bi^DH in 
B(di>iu8ntmii Okta<'ttjriti zuweilen, in rl^r t>**rikIeiRrIieti Zeit nie vor der Sonnen' 
in d(*r Blüh/.ait ilcr iittiM-Iien He[mblik in den letzten Ta^en Junis eintnf. 
). war aU Neujahrstag ein Festtag, an welotiätu die E&iterien beim A 
Beamten ^refeiert wurden. Am 12 war Fest de^a Krooog, am 16. di> 
Der 2«. war Haupttag der Panatlienäen, des Emtescbluasfeates. die sjutt: 
jflbrig wurden u. uidlirtäjrif;. Wahrscbeinlich batte der Hek. mir 29 Tage. 

21 Metai^aMlnion (Untzugs-M.) ohne besondcm Festtag; doch am 7. 
Fest zu Ehren Apolls. 

3) Boc'drQmion (Kublauf-M.). Am 1. Vcroidiguofc der Bekmtcn, Am 3. 
NiketericD, DankTcdt für den äieg bei PIntän, am 4. Eloatherien, dem am 5, 
Oonesien als Tndtenfest u. am 6. dio Boodromien, Dankfest ftir den Sieg 
Marathon sich anschloss. Am 12. dio Cbaristerien. Dankfest für die Befreiung,' Ai 
dnreh Tlirasibnl. Am Vi.'f das Vorackerrest. Am (15.) 16.— 20. 2U. die gi 
Kieuainien, der 20. Jakcbosta;;, bobes Fest. Vs, der 2. dieses MonaU 
ausfiel, wird er nur 2y Ta$«c f^zählt haben. 

41 Puinepsi.in tljeini Vulk Pvunopsia, Btdmenkoch-M.). Die Sonne atafll. 
diesem Munal im Llinvn. lArrian. Ale.ii. III, 7,0, Cic. de Div. I, UX) Aal 
Tbeseusleste; am 6.? Kyberneäien, am 7. die Pyanepsien mit IJereituag det 
aus HfiUenrrÜchlen u. mit dem ttebenträgerfeat n. dorn ße^tattung-ifest. Am 6.0. 
diu 'ilioaeeri, nui 8. Fackellaur u. gj'umiscber A^n, am 9. Wettrennen. Am lU.?— 1< 
Tbeamophorion der Detiietcr, (»m I. Stonla, nro 11. die Uulemusisrhrn Tti.. s 
12.— 14. drv'i feüidtiscbe Feattage, dio H.inptfoier am 14. die Kallij..'i>n?ui An 
wiohtlg^Rten waren die raehrtätjigon Apftturien (19,-22.?) durch die Aiifw^bMt'i 
der NtMigelinrooen u. dio PuborläUfoate der Jünglin;^ miit der Haarschiir] u. 
Jangfraiiüii. Am letzten Monatsti-^e dio Chalkeen, ein Fost der Handwertier. K* 
Promütbien Rchtiinun mit dun Apat\iriuu in Verbindung gestanden zu haben. 

Ti) Maimakteriüu (Winter-M.). um der Mürraischen Witterung ben-iunt, U 
ntir das ZensfMt 

Ö) Poseideon, meist dem Weingott geweiht, mit der Feier der läniiliehfl 
Dionysion {Poiriion in AthenV Im SehaUjahre gab es 2 Posoideon; die« gut' 
die Zeit von don Perser kriegen bis Alexander u., wie eine Inschrift aus OL ll6|« 
beweist, noch unmittelbar nach Eallippos. 

7) Garaolion (Hochzeit-M.). Am 10.-22.? das Kelterfeat der Laoacn ^^ 
dramatischen Vors teil ungen. Wichtiger waren die Gamelien wegen der H«4" 
i\*}a Zeu» mit der Hera um den 24. 

8) Antbesteriün mit dem Weinfeat der Authestcrion am II.— 13. u. dd 
Ideinon Mysterien am 19.-21. (27.-29. n. Ändern',, den Diaaien am 23. 

9) KlaphebolioQ (Hirscbjagd-M.), der Artomis geweiht, mit ilcn gi«** 
Dionvsien am 9. — 13., deren Vvrfeier die Äskicpiccn am 8. ala hi?iliger Tag u- 1** 
Pimcfien nm 1 4. als Nachfeier. Öchifffahrt Da»;h Aristatelea u. Tüeophrast ?«n J* 
DiouyKier) nn. 

10) Mouuychion, Am 6. die Delphinien zom Andenken an ThesetiB Flirt 
nach Krctii, als Bittt^j; zu tiunsU^u der Seefahrer. Am 16. die Mounychieti i* 
Artemis zu Ehren, Volhiioudafost mit OiiFerkuchon. (Am 16. 449 Sieg über die Per»»-) 

11) Thargt!lmn ( Frucijt-M.). Am 6. u. 7? die Tbargelien. ein Fest ApiiJ!* 
wegen der ersten reilcji Aehnm. .'Vm IH. dio Kallynterien. das Keinigungsf««!. •■ 
20. dio Bondideen. Die Plynterien zur Waschung de« Pallasbildee. Der tt. W" 
gelioD, weil Geburts- u, Sterbetag Alexanders d. Gr., galt al« Glfickstag. 

12) Skirophorion (Schiim-M.), mit den Skirophorien am 12., wo die Schifl"" 
prmession nach Skiron stattfand, damit verbunden ilie Arrbephorien u. Bouphonöv 
beide agrarißcher Natur, u. DLsoterien. 

Ditj vielfach hin- u. bergeworfeaen Archairesien, die ntlgemeinen ordentlifk* 
Staatswahlon für diu einjährigen Civil- u. Militärbßht>r<len fanden kui» ror JrIiW*" 
BChluee statt. 




Nach Galen 's ßonn^ikung {Epid. 1) richtetou sich IVoilich ilie 
lonier n\u\ allo gn'echischeii »Stiidtf iliiiMi K.iIi'iuKt luicli ilor 
10 ein. viole Gni'chen ;il)cr nach dem \foMdt'. *) J)'<i<MifttIls heiTSflit« 
o Huch ?»M'!i in später Zeit keim* T'cIxTi'instinnnunj;. Au.ssrrlndh 
-tifn^ war die <_7('sUiltnng dfs Kaie mlcfs viclhicli «ndci's. Auf 
!€.' /.ienili<:he KegHlosigkeit deutet es, dtiss die meisten (ier Hellenen 
Call T^iiiständen Tage ansliesscn. (DitML Sic^ I, 49.) Dies ^ht 
Ch ans filier Stelle hei Cieei\) herviir. nach weU:hei* die Sieilianer, 
^ die andere« (Jriechen, ein Luuischujidn* l>efolgt haben müssen, 
t« sie durcli We^tiahine oiier Zutliat von je 1 oder 2 Tagen in 
Innng zu halten suditen.**) 

Mit den Athenern kamen die übrigen gi'iechi^chen Völkei*deharten 

darin ühcrein, dass sie ein gebundenes Mondjahr hatten» wenn 

mit amlenn Jahri'Rantange n. andirit M<inatsnanien. Wie in 

trn griech. Staaten mit der Friildingsfrleiclie^ m) fing (h»s .Tahr der 

Bedä monier mit dov Hferhstnailitgliidje an; es wird der 14, 

f)h. athen. = 12. (Terastius lac. u. der (i. Elaph. ath. vtim Knde 

dem 4. Arteinisius lae. vom Ende ghüchgeslellt. Der Kai'ueius 

iLaceilämonier entspraeh dem Äfctagcitnion ath. 

Das Jahr iler BTnttii^r ))egatni zur winterli<*hen Sonnenwende 
dem ßnkatius u. scheint zuweilen in arger Unoitlnung gewesen 
ein. (Piut. Aribt. 10.) \m Ol. 102,2 (Sohlaoht h. Leuktra) ging 
thehaii. t.lahr noch mit <lem athenischen gleicli. 

Der Kalender der Eleer, der für die Olymjiiaden-Recluumg 
litig wiü'p, ist wenig bekannt. Es st^heint, dass sie eine Oktaöteris 
^folgten. Der Elaphius fiel auf riie Fiühiijigsnaf.htgleiche. 

Im Bysius der Delpitier wurden die p^'tliischen Spiele gehalten. 
Die oljmpisehen Spiele wurden im 3. olymp. .lahre gehalten 
Jiger, Corsini ete. gegen Petav n. A.), zur Vollmonilszeit. 

Der Panemos entsprach in Korintli etc. dem Sept., in Böotien 
dem August sonstwo dem .Inli, Juni oder Mai. Bischoff De fastis 
c. aut. (Leipzig. Studien \1L 1S84). 

Sonnenkalender. Neben dem Mondkalender, wonach sich 
Festzeiten richteten, besti^rld auch ein den Jahreszeiten folgender 
rkalender, wie aus den vielen mit gewissen Tagen oder vielmehr 
dem Erscheinen oder Verechwiudcn gewisstT Sternbilder oder dem 
fe der Jahreszeitt'n verknüpften „Anzeiclien" liervorgeht, die dem 
Genossen Metons u. Andern zugesehnetM'u werden. IJrsi>rünglich sind] 
teae Aiueichen freiUch «ach Zodiakaltagen, .si>iiter nach Momitst^gen 



*) „Non sunt pro lunae ratiooe nit>QB(>Fi siil>ilu(!cnJi, quo<l multis jnui Uraeciaej 
■äritfttibus est solenne, sed pro rntione uoliß apiul (iriin^s urbos antiqQiores et' 
nötiiines o'fnpluroH iiiimunint\ir .... fjnod n Romunia ilixi et Maccionibus 
n»9Uati»(p)e AsialtriB et vern eti;ini alÜa nationibus ubscrvari non paucia." Galon. 
'1 Hipp. 1. de nuirb. viilg. 

**) „Kät consiietiiilo SJculoriiiu i^trn'niaiqiiij (jruet-dnnn, cpind aiiciti dies 
^Uestpifj coiij^iioro voltint niiii Hults 1iinac<|iie r»fii)ni>, iit nnnniiiit|iiam si quid 
QiiCKpat, oximant imuiii ulii|iiom dieiii, ut äiiiiitDiim biduiiin, ex mcnsc, quoB 
^' exairesimoue dies nnminani, Jtom nonnuiuqimiu uno die longioTera monsom 
*!iiunt aux biduo." ^In Vcrreiu 11, 52.) 
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abgezählt*!, tliilivr nicht von jedem Forscher genau an dieselben Ta 
geknüpft, zu welcher Verschiedenheit nber freilich auch andere TJre*cbß 
iwitrugen. Kbfn»i viTl'nhr Aristoti^b^t, wenn er die Ihm de» Tiep 
vorkoniniendon Aend«'nnip;en iBninstzeit u. s. w.) auf bestimmte Monatt 
oil^r Monatst»*ile 1m^zo{^: nicht anders Tliw)plirast, wenn er die Blüteaeill 
der PHanzen mit den Monatsnamen odoi- nach den JahqjuJikteii ii, deii[ 
Stenibildem bewicbnetc 

In wiefeni der Sonnenkalfnder eine vom ^^rl^dkalende^ getrpnütej 
Gestalt imnjdnii, ist für 4He eisten Zeiten unsicher; nach AngalieJ 
Ga/a's wurde ei» iSonnenjahr von 3t)0 Tagen mit 5 — fi ZusatztagetJ 
befolgt. Er sagt: „Auf zwiefache AVeise berechneten die Atlieuer 
Jahr, einerseits nach der Sonne zu 360 Tagen, weil die SonnenbahR 
in so viele Teile verfällt, wovon 72 Tage nach Aristoteles der 5. Te" 
ist^ andei-seits gemäss dem Monde /u 3r>4 Tagen. Analog Ijegann 
sie auch die Alonate. die einen nach der 8onno, die andeni nacli defl 
Monde, bei diesen 30 Tage einschaltend, bei den muleni ö Tiige, od« 
wenn ein UclK-rschuss blieb, n(»cb einen ins vierte Jahr. (Dadu 
wurden die Monate voit den Jähren, wie von Berghohen eingrenzt.y 
SjMtcrhin, etwa von 322 v. Chr., wurde der Somienkidendor von den 
ArchontMi redigirt, wogegen der hmait KuU'nder nach den Iwobach-J 
teten Mondphasen eingestellt wurde. Davon entstanden die Ve^j 
schiederdiciten in der Datirung, wie sie in einigen Inschriften vorkommPJi,] 
wo Doppeldata, das eine x«r' «p/oiTa**). das andeiie nach dem alteu] 
Kalender x«rtt ^^m, eingeschneiten sind. 

Die Zeit diT ^(»nncnwiMido galt als eine heilige Zeit, in wolrbtT 
selbst das Meer ruht; Sininnides nannte sie hQÜv (opui' (Aristid. T, 
Dahin gehören die alkyonischcTi, vom 8tembilde Alkyone demj 
Mittelpunkte der Hyaden benannten Tage, während welcher das 
iM^sonderw an der Kü-ste 8iciliens nibig wai* u. der vermeintliche Eis-J 
vogel bluten sollte. 

Mit Recht n-^ist A. Schmidt daraaf hin, dasa das juliantsche Jahr oicbtl 
an^lers war, uIr die praktisvho AiialühTung (Jer in <^riechpnlan<t lüngat tbeoretiicKi 
aiifif^estellten Kcktitikatiun des metonischen H<innenjalirB. Si^bon rim 380 v. CbrJ 
wiinlfj «las Jabr von Sß'iV, Ta;f dur-U Kudoxos vertreten u. 330 nai!bdrücklic]ieej 
durch Ka1Iip\>a8, um 272 durt:h den AHtronutiieii DioiiyHioa u. irm '220 durch 
HBQiinifldifl ParapeKaia. Auch war da» jiiliani!<r.lu! .Tahr wcnijfcr korrekt als 
100 Jfthrc friihor nufgestoUte hipparchiarhe; nacb diesom wären in 3ü4 T 
fi Tage anszumerzon gowescn u. 11 1 [i'iib Tag:c geblieben ; wobei jodom 



*) Diese in den Kalendern herrscbynde Verbinriiin)^ der Himmels-Krßehoinnn 
mit festen Monatstngen fiibrto ni^hrare ältero Fors<'her zu der Aosiclit, da 
griechische Kalender sei vorliprrRrlinnil soliir prewcaen. Soyffarth suchto damit 
durch viele Cltate (Scblarht bei Marathon am U. noedrnraion, 3 Tage nach ileo 
Volhnondo, Soatmifinstcrnia bei Kleons Wahl am IB. Antbesterion, Sonnenfinsten ' 
am 3. Auj^. t31 \m wJrklii'bor nstronoTnischor Neutnonds-Zeit zu bewoiseu, dassi , 
die Monate nicht nach cleni Monde bomipssen Imlie. Nach fioiner mit Vorsicht anf- 
zuaehmenden Ansicht waren die Anfange der JOtägifren Monate: 1. Doz. (GüDaeM, 
3. Jan., 2. Febr. 4. Mz., 3. Apr. a. Mai, 2. Jani u. Juli, I. u. 31. Aug., 30. SepU 
n. Okt. (Berichtig, d. Gesell. 1850). 

**) Die Neumonde lieaa am Abende ibree Eintritts der Ärchont durch «iwO^ 
Herold verkündigen. 



^ &.24671 Tage zukamen. -IHA Stk. weni^ior als SO^V, Tfiff. 364 Sek. mehr das 
negorianiscbe bat, wobei aut-b mit dem Munde fast eiuo Ausgleiebuag st attge runden 
Dätte. dtt 376Ü Mondwecbsel nur 0.808 Tag mebr betragen. 

In Ai'gypten wurde etwa um 2ft n. Chr. der juliaiiiache Ka- 
leuder eiiigefülu-t. ohne diLss jedoch dmint der Doppeldatirung u. dem 
yptiHchen Wuiult'ljiilire m\ Endn gHiiiii(!ht wurdu. In Athen »cheint 
Kalenderretorm etwa im Zeiträume von 11 v. ('iir. bis ö n. Ohr. 
sich gegangen zu sein, ohne damit den Moiulkalendei- zu veitlräugen. 
ionfalis war um 119 n. Chr. der juliaiiieche Kdonder in Athen iji 
ebrauch u. 209/10 hatte man den MondkaU*nder noch nicht daran 
en. Nach einer Stelle bei Galen scheint es, d:iss die Athener 
nals wie viele andere Stallten Griechenlands noch mit dem Mond- 
rechneten. Aus einer Stelle bei Proklos hat man geschlossen. 
der Mondkalender noch zur Zeit Justiniaiis in Gebrauch war, 
aus einem Kanon der TniUauist^'lien Synode, thuss die Feier der 
iniondätage mx-h im Volki* fortlebte.*) 

Es ist vielleicht am Platze, hier die griechischen Zahlzeichen 
Gcdächtniss zu bringen. Diese sind: 

a fl y i € ? (Bau) ^ ij & i x ^/ir^on q 
1, % 3, 4, h, 6, 7, 8, Ö, 10,20,30,40,50,60,70,80, 90, 

sich ohne Strich, oder mit Strich hoch als Zahl kenntlich. z.B. a', /J'. 
0, 200, 300, 400, 500, 600, 700, 800, 900 
ff' ff T V y / V^ w <^ (sampi) auch m. 8tricli hoch. 

,u ,ß ,)• ,rf ,s ,? ,C ,71 ß mit Strich unten links. 
1000 u. 9. w. 

Es ist üblicher, die griechischen Ziffern von links nach rechts 
liteigen zu lassen, als umgekehrt. 

Bei einer andern Keihe l>ezcichnet ' 5, ./ 10, \J' 50, H lOÜ, 
PnOO, A'IOOO, lX'50ÜO, MIOOOO; die Zwischenweiie wmdeu dui-ch 
bnibination oder Wiederholung dieser Zeichen aasgedi-iickt. 

Littöratur. 

Quellen. GeminoB Kiaayuiyri de tu (paivcf.t£ya (abgödruckt in PetarÜ 
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Matcriids. — 

Bütticber Athenischer Festkalender in Bildern m. 3 Tfln. in fol. 18Ö&. 
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H *) Die attiB4_'hen Monatanamen, wie Tzetzes sie im Commentnr zu Hesiod 

"Geteilte, kommen anfangs des U. Jahrb. wieder bei tieorgios Pacbymcrcs, u. die 

*oiiat«reihe von Gaza bei den Humanisten des 15. u. 10. Jahrb. aU Öpieleroi in 

^tbniQüh, doch nie die der Menologien in falschen Beziehungen zn den jutianiachea, 

, '^i»«n sie als gleichwertig gegenüber geetellt worden. 
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§ 31 A. Kalender der alten Römer vor Julius Cäsar. 

In lUilii'i» sclu'iiit man in älU'.strn ZeiUni das Jiilu* in uiigl^'W' 
lange Jioitahsclinitti? geteilt zu haben, die dem Laufe der 8onne (lurcli 
gewisse Sternliildor etiLspraclien. Darauf deutet die Nachricht, tlaa 
hei den Alhancni ii. undern italienisehen A^ölkereoUallen Älonutr von 
16— 3(i Tii/^en liosüinden hiittcn. (Censor. 22.6.J 8o sollen audi (Üp 
Römer vor Zeiten Aronate unter 20 bis /u :i.*> Ta^'ei» gehabt haheu. 

Die Anp^aben der alten Sehrirtsleller über die erste Oixlimiig il'^ 
Kaleiidenvi'S4ijis zur Zeit des Ronuilus sind zwar nicht übereinstiiiiuiend, 
doch bi'riehton die beileutumlsben tlerselben, dass damals die Römer, 
wie die Albaner, ein Jahr von um* 10 Mouaten ohne Januar u. Felinutf 
mit i'iiii'i' Stmmie von 3U4 Tagen gehabt hätten, unter dene» Miint. 
Mai, (^uintili^j u. Oktober je 31 Tage, die 6 andern 30 Tage aililteii.') 
Ob ein solches uuiiigelhalleH Jahr Je hestauderi hal)e, <larilber ist vi«l 

•) Cf. Gell. 3, 16. Macrob. 1, 12, Varr. de I. L tt, 33, Cenaor. 20. 2 et Ü. 
Solin. 1, 3r., Plutan-h. Niima 32. 

„TomiMira digerorot cum oonditor urbis, in anno 
CcinHlitiiit nien8as quinquo bi^ etiäe suo 
Ouod KiitiB est, utero inatrJR dum proiloat infana 
Hoc armo atatuit tomporis esse saUs." Ovid. Fast. I, 'J7. 
I)i;rVer>jleicli mit ih^r S'cbwangerflchurtfldauer. t-twa 2äUTa}^n, trifft schleclit w- 
AuB dieser Znit .sljunmt ivohl die von Mai:robiuB (I, lü] erwähnte SiU« ^ 
Laurentvs, nn don von ihnen nach dnr Jnno K^^nannton Kalenden u. zwar vun Mi« 
hie Dezember diese den Mond vertretende Göttin nn?.\irufea. 
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ilten wonloTi, wpi'l es vom nalüiliclieri Ijüiile der Sonne zu solir 

pwichoii wäre. Haitniann nimmt daher an, dass dt« 2 Monate 

vorhanden frpweseu. alx?!', weil ohne Festtage l'ür den Cultus als 

bt existin'hd gehalten worden ^ien. Ki< hat dies eine gewisi^o Wahr- 

einlichkeit, doch wäre es aher auch möglich, dass die Zalil CCCIV" 

talscbe Deutung von CCCLV, (ler Tagezahl eiiie& Mondjahih 

. Wähi-end nun Einige, wie Licinius Macer u. Fenestella in 

ereinstimniuug mit Phitarch schon den ältesten Römern ein zwölt- 

natlicbes Jahr zuschroiheii, soll ei-st Numa Ponipiliup (717 — 673) 

; ungefügige Jahr des Hotnulus zu einem Mondjahre gemacht haben, 

em er es um ÖO Tage vennelirte; hei dieser Umwandhing seien 

bst 2 Monate, Febnuir u. Januar, jeder zu 28 Tage hinznge- 

ömeiu wozu später noeli ein 8ft5. Tag zeitweise willkürlich gesetzt 

Wien, wogegen id>er die alten Äfonate 6 Tage einhiissten.*) 

„Was wir von dem ältesten Kalender Roms u. einiger anderen 
iinischen Städte wissen, lieruht entschieden auf der ältesten grieclii- 
Ipii Jal»i"esordnung. die der Absicht nach den Phasen des Mondes 
ic*n Sounenjahrszeiteu folgte u. aufgebaut ist auf der Annahme 
Mondundaufs von SJl'/j Tagen, eines Soniiemmilaufe von 12'/» 
ndniomiten mler 3687* Tagen u. dem stetigen Wechsel der vollen 
i' 30täg(gen u. der liolilen oder 29tiigigen ilonnte, so wie der 12- 
fler ]3uioiiatliclien Jahre, daneben aber durch willkürliche Aus- u. 
chaltmigen in einiger Harmonie mit de» wirkliclien Himraels- 
ötscbeinungen gehalten ward."^ Mommscu Rom. Gesell. L 1881, K. 14,1. 
Den 12 entsprechen 355 Tagen, den l'd aber 383; das 4. Jahr soll 
gbw 3S7(382?) Tage gehalten haben. 

^B Eine Zeit lang hatten demnach die Römer also eiji freies oder 
(ronndenes Mondjahr In^folgt. Aus ihrer Voriielie füj- ungrade Zahlen**) 
eililäii man es, dass ihr Kidender damals wohl mit Ausmdime des 
Foln-UHi-s nur Monate von 29 oder 31 Tagen hatte; HltHgig waren, wie 
heute noch: März. Mai, Juli. Oktober,; August hatte wie Deceuiber u. 
Jaimar nur 29. Das macht Shl) 'I'age, fast genau 12 Lunationen. Ein 
Zeuginss für den fiiüieren Mondcharakter des Jahres geben auch die 
Bi'nennungen des 1., des 5. oder 7., des 13. oder 15. Tages (alle un- 
■itehllig), welche ursprünglich Neumond, 1. Viertel, Vollmond lie- 
^^^Pten. Die Tage des Neumondes wurden durch Beobachtung 
festgestellt u. vom Rontifex verkündigt; si<' biessen daher Kalendae, 
^om griech. xakot, d. h. ich rufe. Der Ruf wurde ö- oder 7 mal wieder- 
holt als Andeutung der Nonen, die 8 Tage vor den Ideu fielen, deren 
Käme von eWoc kommen soll oder nach Macrolnus vom etrusldsehen 



•) 3fftcrob. Sat. 1,13, Soiin. Polyhiut. v. 1.36. I.iv. 1. 1»: „Nnma oranium 
pHiDt» ad curBtis Imme in iliiodedui menHes deHoribit aiiiiuiu." 
Üvid: „At Niitnii um; Jaiiuiu uec avitas praeterit uuibraa 

Mt'UtiibiiK auliqiiift addidil ille duog." 
••) ,Jni[).'^re8 uiiiueroB ad omnia vehement in rca credimus." Plin. II. N. 28,2. 
j^'on den Br)ruern deo Monaten ziigewicBcncn iingraden Zahlen wurden von ibren 
^**cbhBrn nicht beibohaltf^n, da sie das Abwechseln von 29 u. 30 Tilgen vorzogen, 
lOeaaorin 22,6.) 
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Worte iduare ---- dividen*. Wm^i die KiUendae der Juno (Diana, S\ 
beilig, »1 dir lih'ii drill T»ii;htgi»Uc .lupitex. Es gingen im vorjaliaiu' 
schun Kalt'ndiT dir Jilen. wriiii s\c aurh nidit mit den Voltmonika^ 
(den 14. der «luden) zusanuiitMi Helen. densellHMi doch ziemlich pAralbil; 
lene folgten i'iniuider jnuch Mär/.-Iden) mich 

29 m b9 120 1-19 ITö '209 238 267 296 324 355T»g. 
Kl. in 29.5 00 8^6 1 18 147.Ü 177 206.7 2-16.2 265.8 295.3 324.y 3Ö4.3 - , 
wie die Phaj*e verlange» würde. Sieht ujan narh der Dauer der eu- 
zehieu Monate, so iat die Uel>ei%instimmutig freilich mangelhaft. 

Auch nachdem man vom Mondjahr abgegangen wiir, u. die Idfli 
nicht mehr den Vollmondta^eii entsprachen, scheint die Fonualität tlei 
A\i8rut"eiis der bezeichneten ^ Tage n<K'h eine lange Keihe von -^ 'n 
gesclielieii zu sein. Diese Tage liattrn aber dann als Angai'i i - 
Mondphasen keine lieileutung mehr; ihre Kenntnis wm* nur für die i 
ricliligc Datining nötig. | 

Erster Monat wur der Kars (von mos, muris als Monat der fiTuagcadd I 
Nalnrlirnft oder vom Oulte Mara, der in difidcm Uonat geboren «oin mW, y/T"'' 
dor '2. ApriÜB (vou aperiri, vom Aufgeben dtr Oewädise, woher audi ApoUc -\ 
der 3. ijiijufi (vom Wnc'bseD, o(1t<r von Maja, Göttin dea Warhutuni«, der '- 
Mvrkurs, welcher die UÄndler in diedem Monate opferten, oder von Jupitt-r 
der 1. Juuuia (vom Volllk-bte der Sonne, Ju-pitt?r, Ju-no). Von ihrer St^Uu../; :- 
alten Jahre sind die nächsten s<H'b& benannt: Qiiintüis (später nach Julius Oitf 
genannt), Hextjlia (stiätcr Aii^tHüi» zu Khren des Kaisers). September etc. Es kuMi 
hinzu Januar \\v\\ jaiiii:i, Hintan;;) u. Februar i^von februare, reinigen), wohl eiil 
bei einer spätem Verlü^iiiiK den JahresaiifiinKeH so bezeichnet, üeber die Etjrmokfie 
der MonatsTiaint^n verbreitet sich Maümbiuä iSaturn. t, 12). 

Vormals stand wie es heis&t, Februar vor Januar (Varro VI, 31 
u. 33); er nahm also die 11. Stelle ein; wie lauge dies so blieb, ift 
ungewisb; nach Ovid wechselten gegen 304 u. c. die Decemviren die 
Stellung dieser Monate geg^^neinandcr. (Vgl. Hartniann S. 91 u. fi.| 

Indem man das MoridjiÜH' bevor/.uj^4e, blieb das Sonnenjahr iiidit 
UüberücksichtigL Wcinigleich die Ditteu dem Mondjahr angehörten) 
wurden sie doch sc^ion in alter Zeit durch Schaltmonate ans Souueü' 
jähr gebunden. 

Der Cultus wies zudem beständig auf die Beachtung des Soiinen- 
laufes hin. Schon in alter ZiMt waren die Staataopfer dem Sonnenjuhc 
ange])usst. (Ouhim. IX, 4.) Das Jahr der Staats vertrüge, das Recli- 
nungsjahr der Chronologen, selbst teilweise das Aintsjahr der Ooivgulut 
ist das volle Kalendeijiihr. (Cf. Hartmann 31.) 

Das CuUuejahr tin|^ elieDiaJs mit März an, wie auch seit ältester 
Zeit das Fruchte u. Pachtjahi- von Miirz zu März lieC Auch ^ 
Verwaltungsjalir nalim häutig mit 1. Miu-z oder einem andern fitsten 
Datum seinen Anfang.*! 

Einschaltung, Ks würde um die Chmnologie der ersten Jalir- 
hunderte sclilimm stehen, wenn dumals keine Ausgleichung des Mono* 
jaluvs mit dem Sonnenjalir stattgi'limileu hJitte. da sonst mit et^* 
34 .Taliren 1 Somienjulu- libei-sprungen worden wäre. Nach Cicero 



*) Noch Qcero (De legib. II, *2l) nannte, wie Varro, den Februar vom lU** 
uusgefaend als den 12, 
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legib. 2) Jiattp denn auch ))erGiLs Nunia (| 81 u. c.) ein klugos 
biOLsystuüi eingefUlu't Auch Liviiia Iwiceugt, dass Niuiia ausser dor 
Dteitung des .(lüiivs lu 12 Monate^ durch Einfügung von Schalt- 
onaten, dei*en Tagezahl er nicht angibt, das M(»nfljiihr mit dem vollen 
Oimenjahr in Einklang gebi-acht haln?, „ut vicesiino aiuio ad luetmn 
ndem solis, uude orsi essent, plonis oniniuni annorum sj)atii8 dies 
pngniercnt*', welche Worte ge\vöhnh<!li, nach Einsehiebung von quailo 
oine Schaltpcriode von ^^4 »Jahren bezogen werden. Da es dann 
W'iiig^tens vicAwimo qulnto anno Iieisscu mlLsste, erkljüt Hartniann 
diese EinscJialtnietbode für die 19jälirige, später metonsehe geoaiinte, 
VHS iinniei*hin niögheli wim«; da alwr simst Mne Andeutungen fUr 
den (jebniufh dieses Oykliis sich bei den Röiuorn findi-n. \ni'd man 
w einstwLMlen \m den 24 .lahivn bewenden laasun niÜBsen, /.iimal der 
19jlilirige Oyklus wohl die spÜtere gi'osse Abiirung dee KaltMidei-s 
•iiindert bal»en würde. Nach Andern soll Serviufe Tullius (f 220 u. c.) 
berst eingesohaltct haben oder erst die Deceraviri i304|. Maci-obins 
blge soll es aber schon im J. 282 Einschaltmonate gegeben haben, 
eiingleicb Fulvius die erste Einschaltung dem Consul Aciliits (ri(>2} 
zusdireibe,*! Acilius wii'd wohl die MeiinHle der Einschaltung niodifizirt 
haben. Jedenfalls war die Verbiissening 4ltirt:h Numa nicht von Dauer 
gpvfcsen u. es kam, wie Plutarch bezeugt, schon iii den ältesten Zeiten 
itcr Kalender sehr in Unordnung, da willkürhcb, oft ganz unerwartet, 
Schalüüonate eingesetzt wurden. 

Der Schaltmonat, mensis iuUavidm'is, auch mercedonius oder 
mercidinus genannt, wurde, wie es scheint, meist nach dem 23. Febr. 
eingesetzt; er bestand nach Ceusoriu aus 22 oder 23 Tagen jiliwechsolnd, 
indpin er ungefähr den Üebei*schuss von 2 Jahren = 22.ft Tag, (nämlich 
36.V25 — 354) der Soinienjahn* über die Mondjalire darstellte.**) 

Der alten EiiischalUnigö-Metbode Lag vorerst die Idee einer acht- 
jälirigeu Natuii)en(Hle unter.***) 



•) Maorob. Sat. 1, 13: „QuanJo primuoi intercalatum uit, varie refortur. . . " 
FiilriuB uuti.)!!! 1*1 egiBite M. AciUiim conaulem didt ab urbe condltu unno 562, inito 
tUQX liejlo Aetoliou''. 

*♦) Da 76 Julian. Jahre = 27759 Tagen 
76 sjDod. „ =27768.4 „ 
940 LnnationeD =211^^.1^ 
iüm) hei Etahaltnng eines 4 X l!^J<^brigcD Cykltis eine annEbormle Auflgleichnng 
*lv I-unationeii mit dem äoDDeajühre möglieb ist, 

da feroM 7öX3M= 26Ö04 Tagen 
19 X 23= 437 U^r, 
19 X 22- 418^1''^'' 
27759 Taxen, 

*o i«t ofTöobar, dau bai einem Mondjahre von :J51 Tagen n. einem In 19 Jahren 
i^irhscljnittlich 9maligem Kinnetzon eines Schaltmonates von durcbgchnittUch 
■^'Z, Ta^ Kowohl dem Monde wie der Sonne ziemlich GenU^i^ hätte ^es^-hühun können. 
*•"} Wonn PUnius (H. N. 2, 97) angibt, du88 die MeerwsHiiten mit dorn 
[M. Monde (büsonders beim HerbBUt'iLiinocÜutii) wie<lorkehron, 80 liegt dieser Aiif- 
UDg jedenfalls dar Zeitramn einer OkUMleris zu tlrunile. 

Äehnlicb H. N. 18, 25: „teiopestatt« ipfta« ardorea siioa bahere qiiadriniü 
esadem non magna differentia reverti ruLiune mlia: octoais rcro augeri 
eoteelma revolvente se hma". 

11. 
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Da die Kinsr.liit*hui)g von einem SclutlUiioriute iii jc(lt% 2. .lali 
90 Tum» '"»1 ^ 'hi\\n\ Tür fiiii MoiKlJMlir von 3f»4 T. I«'redinpl, für 
ein wilclics von 35fj T. zu sUirk war, wuivle nach Mai^robius die 
Mfttliodi* verl>i^8H4<rV iiuloni man iii» 3. (3ctcnniuin nur 60 Tugc, ulw 
in 24 Jahn.' 1 1 MoniiU« eiiischoh^ 7 X 22, 4 X 2:) Ta^c-, im (hrnm 
246 Tage. Dadurdi kam man abt^r nur im HJiiUutst^tznng df^ nncb 
Mondphaaen eingerichtetoii Kaleu<lers zu eineui Ausgleicii imdi i4 
.lalircn (8766 Tagen - 24 X 355 f 24(i). AW wenn di-r Qklus iiin 
24 Jahren 6 mal in 1 44 Jahit>n wie'lerholt und ihm 2 Titge 
entzogen wurden, unifasste er genau 1781 richtige Lunationen u. eigali 
mit 52494 Tagen nwh keinen Tag weniger als 144 synudische Jabf 
(5*2494,85 T., Si) Tjige wonigor als S San*n^ wubei dann auf f'\m\ 
üiMwu Zeitraum 44 MoiuiU'" zu 22 T., 22 M. zu 23 T. = 1474T. 
kamen (statt der 42 zu 22 u, der 24 zu 23), also eine gleiclun - 
Altßrnirung von Je 2 mal 22 u. 1 imd 23 T., die man deninaeh gcwi^^j 
I^Daasen als Nonn annehmen kann, ulisclion es darüber weiter küino 
NflcUridit giht- 

Eh l)leiht tVaglii'h, wie lange diese 24 jährige oder eine älinlidw 
Kinsohidtniethttde befolgt winde. Da auch der Consul Giabiio von (563 u.c.1 
von Mucuobius als ein Begründer des römische]i Sdialtwesens geiiaimt 
wird, 60 mag bis zum Auriiöreu der Eiiisdialtung (707)*) diese Ails- 
gleichmethode 6 X 24 Jahre annähernd befolgt worden sein. Die Zd 
des Consuls Glalnio, dessen Vorgänger schon zu den isüiaü&eheii 
Spielen reiste, fällt bald nach dem vierjäluigen Kriege mit Grieohnv- 
lund, kiu*z vor den Friedensschi usä des ütolinchen Bunde-s mit liom 
(565). Die itimisw^hc Scludtwoise stand alHO wohl unter gi'ieehiscliem 
Einfiuss, wie ^neh Soliuus sie tüs eine freie Nachidimung der grieclii- 
seJien ausgibt. 

Der Schaltmonat (tnentüs intercalaris), der wie andere Monate kal<H><lM 
nonoe idtiB hatto, von denen man rüi'kwilrU abzählte,**] wurde entweder to Mlcr 
nach Februar oingeaetzt: Uv. '61, 'SM de Scijiione Asiat.: „Triumphant uiet» 
intercalario pridie kal. Martii" {565 u. c.l; Li?. 43,11: (5ö5 u. c.) „kal. iotvrfalu«« 
tertio (al. 1. postri) die poat terminiilia"; 45,44: (588) „pontridie tcraiinalia 
iDterealarug oraot". — Ascoaiiis io Milonianam: „Porapejus fTU^l interre^ 8er- 
Öulpitiu V, kal. MartiaB raenso iDtercalario conaul creatus" — nach Varro's Änf- 
rasatiDg iD den Februar zwiiwihen -iH. n. '24.: „DuodecimuB tneneis KebruariiB el 
cnm intercHlatur, toferiorea r> dies domuntur mense. Post Eülua igitur FebniariM 
tiudenae kalendae intercalares (der 2H. ala 2. kal) numerantur." Nach F.rj'na* 
Hiiteanus (De biflsexto, 1(Ö6, in: Graevii Thesaur. Vlll) war der 14. F^ibruaf' 
XI kni. iutercal. a. folgteo auf 2:*: (am 1.^ kal. intercd., am fi.: die iionae. am 
13. «üe iduB oder XV kal. Mart.. am 14. XVI kaJ. Mart. der beim 2;ilü?- 
intemdaris ausfiel; dann war 23. inerc. z^VlI kal. Mart, worauf am 24. (regifugiu«) 
VI kal. Marl,, am '_>8. pridie kal. Mart folgten. V^I. Ideler II, *>0. Eryciua citirt 'li» 
Dnten: „C, Duilius M. F. M. N. oonsul I (4f>4) triumphuin navalem de Simli* ** 
clasfle Poenira epit kal. intercal." — „1* Cornelius L. F. Ti. N. lÄntnlua CfludmiJ'^ 
cf>8. (517) de Li^'urtbiia idib. intercaL" — Cic. pro Quinclio: ,,(671 u. c.) diera an** 
V kal. intercal. (20. Febr.). Üejicitnr Quinctius pridie kal. int. ('^3. Febr. Terra inaÜAi.'* 
Gic ad IJg&r. VI: „Com ad VI [al. 111) kal. iDtorcalaruB ranistiem ad CaeKareiD, ^" 



•) Die letzte Kinsclialtung Del noch aus Ende von 707 (47 v. Chr.). 
**i Es kommt auch eine AbzAhluup aaf die Torminalia biD vor, T. R. aot' ^- 
V Term. bei Ci«, ad Att. VI, 1. 
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t VI kal. meneia prioria ioterr-fllariB." — Cic. Fam. VI, H: „V kal. intercalare» 
bre«" (aa'-h Orell iiu •!. 705 f^achricben, aber bei FonMslUm auf den I. Schillt- 
at 708 bezot,'i»n). KrwrUinl ist dor Schalüunnat aufb Iwi iMutan-b Numa 18 

. 51>. — 0<T\t. 3. L. I, ir>Ori ((iti7 II. (;.| in den l'^t Iriuraiiü. u. Lyd. de wem. 
\^K\-' ^^ ^- l*^^* seillifh dus Scboinuti ätcbund». 

In npäterer Zeit wurde wohl <ler Februar meneis iiitürcabiris jjODannt. 

Scholl flii' von Nuiiia eiii^estilztß Anordnxing des Kalondera 

ie von ilon Pi»iitific«s venKicIiübaigt u. (las Iiitei*caliren zu politi- 

(ir'ii Zweclcen vielfach miösbraucbt.*) Nach Mucrobiiis wai*eu die 

JfiscIiJilUuigen oiiiü Zeil lau« unterblieben. Die Verwirrung d*?« Ka^ 

uders minh', wie Solinus bunn^rkt, zuweilen derart, dass WintennoimUj 

dwi Horltst oder den Sonniier fielen. Kvai im J. 450 u. c. naxili 

gewöbnUchyti Anuahuie wurden die bislier von den Pontifices als 

feheiumiN bewahrten KalendeiTcgeln. namentlich hinsichtlich der dies 

iti, durcli Cn. Ilavius dem Volke kund g<^macfit u. wia^den durch die 

rirung der Kalendertage auch der Willkür der Pontificos gewisse 

lihi-aüken gestellt. Of. Hai-tmann 110--131. Solche ■WilLkürlichkeiten 

heinen die Pontificjes schon vorher häufig ausgoübt zu haben**), aberebenso 

chher u. dann wohl desto mehr, als Ümen die lex Acilia (593J ge- 

ete, nach ihi^em Belieben einzuschalten. Auch noch im J. 703 

bte Willkür statt Gesetz auf diesem Gebiete. 

Als Nicbtscbaltjahre sind mir 698 u. 705 zionilich 8i(^(tr nacbweiitbar, 
Iwar ItöiD Schäiltjahr, wie aus einein PoBtscrijitura vom XV kal. raart. (15, Febr.) 
i einem pridie iduß {12. Febr.) geschriebenen briefe Cü^ru's (ad Quint, fr. 23,7) 

■ Keht 
fAI« Proconsul Cilivions bot Ciwn» ally «eine Freunde auf, luu zu vorhind«ra, 

'^m Jahre 704 eiugesnlialtet werde. Ep. ad AU. 5,9, Eade Juni 703 geschrieben : 
Boc tibi mundo ut pu^rnyö ne inUsrcalajetur . . . annum quidöiu utique teneto"; 
1.13: „primum Ülud praefulci fttque pmemuni, ut simua anaui; ne intorcalarotur 
liftem." Ein ähnlidie Bitte, dass sein Jahr nicht verlängert werde, wiwlorholto 

■ g^Q Atticue ( Ep. ad Att. f>, 1 5 im August) u. gegen die Consuln (Kp, ad 
II. 15, 9, 12, H) in dor eindrückliebsten Weise. Ein Antrag auf Scbdtung 
Ko 4ü, 62) <lrangaucb nicht durch. (Cic. ad fam. 8, 6: „Curio de intercaJnndo 

obtinuerat")^ — 



*] ftDiligentcr habenda ratio tntercalandi est, quod institutum perite a 
bnift posteriortbuH pontiGcum negligentia dissolntum est" Cic. de leg. TL. — 
^riDftlata in Ea<^erdtitt!B in tercjüandi potestate, iiui p l e r u m (j u e gratificiintes 
" ubna publicnnorum pro hbidim; buu eubtrahebant tempora rel nugebant." 
c. 1. — „Curio triliunuB petüt, ut alitie mönsis ad eafi lejt^s jttirferendas 
al&retiir. Ea intercalatio usurpabatiir, quotiescunque id ros oxigebat, tum voro 
MD ronipt^tebat." Dio 40 ad a. 7U3. — Vgl. Maorob. I,U. 

**l Obwohl gegenüber diesen Zeugnisst^n es kaum zu verkennen iet, dasB der 

n. Kalonder ßcbon früh auf Abwegen war, leugnet Soltau selbst, daas das altröm. 

■Iir ein Wanderjahr gewesen u. nimmt an, daee die Monate ein festes VorhÜltnia 

I d«D Jabrpankten hatten u. zwar ein ähnliches, wie im julianischun Kalender. 

' gUubt weiter, dass der Kalender bis tief in <len 2. pimiBchon Krieg In Ordnung 

Wenn in dem id. febr. 704 (U. Dez. juL?) geschriebenen Briefe (ad 
, 21) Cicero sich über den jedenfalls nicht feststehenden Tag der Mysterien 
Jkiindigt, so waren dies nicht die in Ctt^ars Kalender auf 28. Utt. fallenden 
l/sterien, zumal aciion der 31. Okt. jul. 1 Jan. gebeissen hnben »oll, (umdern 
TirtttB die auch später (nd Att G, 1, 15, 25) erwähnten in den Winter fallenden 
P'T^itttiA Coreris et Ilonao Done gcwAfien mm, ilio er ala oh'm piucula u. w^en der 
"Tinbngs Januar 710 biivrirntebondcn o^llosa hibcmu navigatio gefürchtet nennt 



IM 



KiUcn«!«^ i\iT RJSiuer. 



f IKi Mrbcint (senioinjabr kpwMcu ta will nHi'li dor An^nibe l'iulnMf 

üubi Cüjuir, wHflirr wuiii^' Tup^> unrb a. d. Vll irl. jjiu. deu Kiibii-u lil'''; 
iCiiea. U. C l,r>) bis £ur At/Ulirl iK>8 lViut|K*jus von Briinduaitiui a. <l. XVI L. 
(^Citi. ad AU. :J,I.''>) in ÜO Tacvu dk* Krulioriin;: lliiticDt» >Llt<.'odjtil liiibc<. 

We.Icho .Tiilii-e JUS SolitJtjalire gehalten wuitk-n, tlariilKT wiswi 
wir sphr weriig, da nur oinigß zufällige Nntiznn iilwr euizeW 
Jahre (s!. B. 494, tm I&ISVI, 562 odür 563, rt65. 584, fm, 667, 
671. 702, 708? nach nk\ ad Ftun. 4, 14) als SchaHJalin» hei Liüns 
u. in dt'11 Tnuniplial-.Vkton vorkointnen. Uehcr die aiirlerri .lalm- 
gehen die Ansichk'u stOir fiuseinaiHU'r. Nur eine relativ kleine Hültc 
bieten hei den die9l)eziigli('iu'n BriTcInuingm die iveiiigun uns ilher- 
lieferlen N;iohrichten über Soniten- u. Mondfiustemi&so u. üU*-r amicn' 
Vorkiinininisse, najin'ntlich Kriegsoiierationon in einzebien Consuiiits- 
jalircn. So be\nnHlernswert der Scharfsinn u. die Ausdauer melirertr 
Gh'Hrhirhttun^rher Imi diesem Probleme, die Anfänge u. den CliHTiiklcr 
der einzelnen .lalin* festzustellen, und dabei an den gegel)enen X' ' i 
ungestört vorln^izukomnien, sich erwie8en ha)>en, si^ bleibt docli ■ 
zweifelhaft. 



1 



Die Chrontdo^n neuerer Zeit sind scboii über die Ordnung, narh ure' 
der Scbaltiuonat einjifesetut oder weK-ntdasaen wurde, nicbt einijjf. Nncb Mal 
(Rfim. Cbronol. 11, 18^9) folgte auf ilas Moadjabr von 3M — 35r> Tagen tum 
wahrechoiulicb ein yuadrienniutu von M76 Taf,'*n, also von bi) Monden, aber seit 
Deceinviren war nat'h ihm ein vierjäbriger St^haltcvclus aus 'Äbi>~\-'dl'i'j- 3^5 f 378i 
HtJ5 Tay^D (4 Tage übor 4 jul. .labro) ^aelzlieb, in welehee aber we::efl Jar 
Nundinen in 20 .labren 3 nml dio EinsehiobunK eines Snlialtüii^s nötig (*? LI 
wystin »Ttre, wfwiurcb in dieser Frist ein CJeberscbiis» von '2'd Tayen gegwu 
Si>nnonjabr entaUtnden sei. (le^-ön t>ü'A u. tu. (192 v. Chr.) erst «eieu mehrere J 
St'bftltinonale iniie kurze Z»it ein^OMLeilt worden. Obwohl nach 600 u. <-■ d^r 
Extra-scbaltta^ aufliürtö, blieb das rüm. Octenuium 8 Tage 1äntj;er ala die gntidMciu 
Oktaeteria. Nachdem iai 2. Jabrh. vor Chr. der März durch die fortHch reitende 
Verttfthiebuo;; mcder FrUblint^aioDat geworden, sei erst um 654 dtir 2-lj&liri|p 
Bohaltcyclus aufgckomoicu u. 078 orneuort, vrenti auch nicbt mehr ^anz durcbgefßiirt 
worden. £b ist dies aber schwuriidi zu beweisen. Etvras anders ist das ErgekDi* 
rvon Soltaus ßereehnun^n; nach dic&um geachah der Ausfall von '24 der ^0 Ti 
Ivelcho ins Oitennium eingaeUt xu werden pflegten, bis £ur lex AciliA 
4. Oktftnnium. hernach im a. von je 21 .Tahron, so daas in diesem Zeitraum {gkv 
24 juUanischen oder S7ö6 Tagen) 7 Scbaltjahrö zu ^77, 4 zu 378 Tagen wnrttu 
Für Soltau sind Schaltjahre: ^6Ö, 5ßS, Ittib, ÜÖÖ, ÖM, 671, 7ü0, 702, 706, " 
GemeiBJahre 677, (iöl, tiöfl, 701, 703, 707. 

Baska nimmt die Amtsjahre 52), 524, &27, 531% 533. 5&3; ferner A«! It 
Ö6fi, 571, r)73, 57.% 577, 57Ü, nSl. 583, 5Ö4. 585 u. c. ais öchaltjabre n. zwar 
mit je 2,t, 3 mit je 22 ächaJttai^n. im Ganzen 273 Ta^en als Ergänzimf; 
22 Mondjahren zu 22 röm. Jahrea, welche lelxtere siub aus den Mäu-Anßojreo 
von 5ti3 u. 585 am 4. Nov. u. 21. Dez. (r. ihren Distanzen) ergaben; dittse Anßo^ 
waren aus dea voijul. Daten der SonnenÜnsternie vom 14. März 563 (11. 
D»ch Liv. 37, 4) u. der MondtiuBtemis vom 21. Juni 58C u. c. (4, Sept 
I4V4 44, 37) abgeleitet 

Nach Kaskas gefälliger briellicher Mitteilung wurden seinea Berechnui 
zufolge dann in den Jahren 585—598 11. ÜOl— 687 regoJmässig alle 2 Jahre ■' 
wechselnd 22 u, 23 Tage eingeschaltet, von URO aber ^»at Ausnahme von 7().'> ^1^ 
7<>7 excL) fast? regelmOasig alle 3 Jahre u. blieben dem entsprechend 711 
_ Bchalljabre. Andere Einsclialtungs-PoriodcD von 20, 12, 32 Jahren) nin>mt er 
frühere Zeiten an. wieder andere für 414—535, für .588—087. 

Es rechnet Itaska aof die letzten 122 u. die rorlotxten 22 vorjuli 
Jahre 56 r. 12 ächaltinonate, also auf 144 Jahre 08 Monate, wobei aber die 
Schaltung ans Ende 707 noch mitzählt (Nimmt man 9 äcbaltmoiut« auf 
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bre, würde dies aur 114 Jahre etwas Übet 66 Monate auiuuarlion. Mit den 
maten wurden kiü. uiart. vuin -1. N07. auf l. Jan. Rvbradit, uUo um hH Tage 

■ert.) 

B<;äcluiäbnht>it des vorjuUuuiHcbvn Johrea van 355 Tagen. 
Monate lialLen folgende Tagfziililun : 
JanuiLr 29 April 29 Quintilis 31 
Februiir 28 Mai 31 SextiUa 29 
März 31 Juni 29 öeptemb. 29 
88 89 89 

Im Srlialtjabre tnit nacb 23. Krbr. der nienTtHloiiiiis mit 22 mhr 
23 Tagen ein; über die Abzahlung seiner Tage s, S. 175. 
Im scbaUfa'ien Jahre war der O.te folgender Monate der n.te 
lar oder der m.to Mäi'/ 

0. 
Septemb. 
Oktolwr 
November 
De/ember 
Jan. 
Febr. 

Intercaliuis 
War das Jahr eui Öcbaltjabr, woiiu nach dem 23. Febr. ein 
Ituionat voQ 22 oder 23 Tagen eingesetzt worden, so stieg von 
die Zahl der vom .Taai. abgezahlten Tage dem entsintjchend um 
oder 23. Kach einigen alten Sohrifetellern gab es aucJi einen 
^eise eingeschobenen (später vielleicht compensirten) einzelnen 
Ittag {29.? Febr.). 

Aul' die römische Bezeichnung der einzelnen Tage im vorjuliani- 
n Kalender kommen wir beim julianischen (S. 175) zurUck. 

Hinsichtlich der Xiindinenwoche (worübei- aji spaterer Stelle 
eres) standen gleich die Daten: 

0. März, Juli. Novbr., 

1. Jan., April, Aug. (Febr. des folgend. Jahres)^ 
3. Dez., 4. Febr., Mai, SepL, 
5. Juni (t>. Jan. des folgend. Jahres"), 
7. Oktober desvorjuliaüiscUen Jahres. — Gilt für l. Jan. u. 4. Febr. 

Iben Jahre» nur» wenn kein intercalaiis ist. 
Von .lahr zu Jnhr vorwärts, wenn kein Schnltnionat dazwischen* 
sind diese Daten um je 3 zu erhöhen, tioiist um 2 resp. 1. 
Sonnen- u. Mondfinatcrnis-Angabcn als Merksteine in der 
Öeschinhte. Wenn eine; annähernd richtige Heretellung des vor- 
m'schen Kalenders mit seinen Irrgängen jemals gelingen soll — 
D(»iileraiuni bis Jetzt — so kanu dies nur auf Grund der neuefiten 

«) Febr. Ut hier zu '2H T. gezHliU. 
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furikti« ilrr Pi ii miln A' m iiihii iw i gHcUhe». 

Für iIm* JKüdnuig der um ttnidfartiB Fanäcene-i 
)iüi>ii i»( iktr lTin«i(ai»d cdir itfiVBiL 4b» anai «<aB i 
-T >« SrfatJtiBOMte bstta, ifir Ae 0kfl« 2eit 

? i!m Jaavus lam R Um- 
Kiir rill ' /der rBoiiadkai Chraaolagir ätad feiende ' 

r^htifii Ulxfr Im.-.- .....Diitm d« gkitlmifiiy rna. Kikadni 
tflcr niiiuli^r von Kt^^Unitung; dodi mmi «e soldbe « 
li' "■ r^u-ti mit äidbotot oder doc^ gumiu Wj 

(liinh Hu'lirimig betEamite F i art fiiiifc 
lEunn kl uhrvti Luviei^ eso daan man «m den rön. DmIbm m. den 
i'liruucJiik-Jjcii cltrütiülogiacfa-jnliannrliwi uiwah in kian, nadi 
uiiu u. wie weit der rrjm. Kalender zur Zeit aihgmndkesi vu; 

Die vfiii rVero (R P, 1, 10) enrähnte sog. 

Cniiiiift „nnncH jiinii^ (damalH = 96. Miirzi wird BeMtaOB, -wm iw i 

Mut/jil, Mir dir dcN jiiliuinM-lH'n 21. Jsm (=113. Väa) 3Ml 

gtwiji'ti, wuiiui'J] der nitri. KaJt'iider dsmak 17 Xige ob 

rj wiin?, Bei di««er Finsteni. «^ die in fiocn 

ne O.if" iHtltt'kt Kf*vr<*^n ■>'^n> I^ i*^x^ ■hf MauümiiD int 

N<MirMmiiiitprgtiii(3[ Htuttiiiiid, nimmt Baaka daffir die an 17. Jao.3fiiSl 

unp-trctini-, V(Mi wrlclir-r diin MaJCinüim (10.6") mu 7 h. 3d bl dl 

u-h Jjt'liiiiuntis Tal<'lti HUittland. wonach der rüin. Kaiender 136 1j 

Andcro pfifen auf Finstwniisse vom 15. Okl 351 oder 3.31 
U) /uriirk. V^. Mut/4tt Kine neue Gleichuitg für die Sonneofi 
KnmuH, Ki'HtwJirift 1895? 

I)le vt.Tni'.'iiiUif'ht' HonnenliiuiLoniiB des J. 414 a. e. benifat aar urf I 

iRM'ruUK-.'Ti, xinli^m surH Jahr 40^ <Cm. Domo LQ et CameriaD) lidi liwidM 

IIuÜK l»*^i Livlun ^7. 'JH) (iber ciu Wtiotlerzt^ictiea. das der Euwetluag ihs Üijj 

IDO Mr)n«>tA TkI^U« (riarb Maorob, Bat. 1, I'2 ii. Ond Fast 6. 163 so l.< 

linti), n&mliulj Hti'inreffOD ii. eine Verdunkolung, letzter« dqx mit des Wk« 

int4r<ltii vJ4A iiitendi" erwäliot, 

Nad> tli>r DnrAttrlluii); von Linaa (22, 1) branh Haonibai beim Naben 

!)tik» Jum <lcn Winten|iiiirti»:^run auf n. wunlen, a]s iler Consul S^rOiat 

. Mi^rz Müll Amt au^vUcti^n, iitia vcr&chiödeoeu lodern a. Orten allerlei Wod 

lxej<'li<!ii ^Mutililt't. iinltT ■liirK'-ii wenlen 2, dnr(?b die \achri<;ht von einem glQtef 

|Bt(*iiiriit<t4<ur ti. utnefu andorii K<'truniit, ao enr&hat: „solis orbem minai risun** . 

uituuiile rjuiii Koli! Ititiit'' olino allv Datirung. Man bat aoK diesen Wartefl 

duo Hunuimltiiateriiitt dua J. fiST geschlossea u. sie Toreilig auf den 15. 1 

*) Auaavr IVtav's ii. Idolora Schriften a. OppoUer'e i;Tossein Werke ist < 
behÜllIicL: ijiuevl Finstcmia-Canun Hir ilas Untersiicbung'i- Gebiet der röoii* 

iChroDul., IH87, Jr. u. 
Srhon (Boulliao, Verf. eines Lehrb. d. A§trMi., f Iß^^) Umaol BulUa: 
Iwt die hei Liviua (22,1; 23; 37,4; 36,36; 44.37) efwäbuteo Kinstemjasc ber«cl 
Cf. Liv. <mI. UrakenJ.urcb, lHä7, Ift, ü(i6, 53Ö. S. auch BuUuiIdi ep. de «oL d.^ 
L 37 nieni. in: Ünumvü ad Liv. notae, 1(34.'). Ausführlicb handelte Gin7,>:'i (in A« 
Unters. Ober Kinsteni., Abt. III. 1881) ober di« iu t'rujji' kyinmcnden Finsti-'n 
Diu Alten hntt«Ti mit dor Zeit der Grfindotig lliiniR ri. mit dem Totle 
dt'a KomiibiB ziiwiiniJipntrtflTt'ndr FlnstorniBsc boriH'hni-t, wovon aobou Erväb 
eschab (H4). F.imtn virklicben bJHtorieebcn Wert darf man diasom angobl 
SiisammentTefTon niebl zumessen. 
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t.n a. Hcinn mit der Sonnenfitmt. vom 1 1. Febr. d, .T. idnntifiziri. Zn Rom wiu* 

»Iftnrall« solflin iiirht zu .-whon, obsehoii dio betrofiondon MolduriRen aus Itniieii 

irpi) j^^ikomiDcu zu sein scheinen. Dio nanh T*iniis ointägige l'Vier diT Satumalicn 

Dezember liol in die Zeit von Jlannibnl'B Aufbrach bei FrühlinKswotter.*) — 

Ipber <üe Finsternis des J. 518 s. Petav 2, 63. Man bat aus ihrem Datum auf 

Pnt* }rru6«4.> VerseUiebuu^ des Januars gcsdilossea. 

Die SohlHclit hei Ziuna. welche mich der Darstellung bei Uvius (30,27 u. M] 

Lon früh im Jahre lro2 rttaHfand, fiel nach Zonaras (9, H) mit einer totalen 

[oDiifriißiiftlerniR ziiRiimmon, dr>> nur die vom '2ii. April ndi>r din totale vom 19, Oktober 

ft'JiÜimti^. Kinige Zeit nach dtir Schlacht n-ar „]>rimif! SaturnalibuH" ein Treffen, 

bald Friodensverhandliint^n Htattf^inden. Da die.se sit^h nicht um 2 Monato 

rt haben können u. tu dieser Zeit die Satiirnalien nur 1 Ta^ (^feiert wurden, 
Rimt der IJehoraetzer, wekthor die Schlacht in den Spütlicrbst Torlcgt, an, dosB 
Hf nicht von u. den goiröhnlieh am 17. Dez. (^feierten Satumalicn Kode ijifc.*') 
lAska ^ibt alH Datum der Schlacht IV iduft nov. ^=i 10. Nnvcmhcr an, nach uclehor 
Dfllufiiing der vorhergehende 1. Miirz im riim. Kalnnder 17 Tage zu spät gekommen 
Ire.) Es ht freilich aulTnllcnd, dass Uviuh, der aus anderen Quellen schripft, niclits 
m dieser Finstornis, die. übirohl total, in Ifalion nicht sichtbar war. auch in 
frika kaum zu bemerken, beriobtet; nnr wurdfn bald nach der Empipfung Ilannibals 
ioder fcchrecklicho Wunderaeiehon geraoMet, unter andern ein Steinrogen u. dass 
m CuQ)& die Sonnenscheibe kleiner zu wardcn, gcßchienon habe''. 

Die gosiclioiiiti* ilor Piiistcniis-Nucliriditfii, woIcLl* von Bedeutung 

tr die Konntiiia des aitniiuischen Kalenders sind, ist die des J. 5<i4, 

ovoM Livius (37, 4) l>eriohtet: „ante dieni qiimtum idus iiuintilis" (ps 

t der 11. Juli — 131. März) „coelo sereno intcrdiu ob«cui-atii lux est, 

Dum liuia sub orbeni 8f)iii> Hubisset'*. Für diei»e Fii»sL üiulct «icb keine 

idere Gleichung als mit deijenigen vom 14. März desselben Jabi'es 

190 V. Chr., die am 13. Mär/ 332 n. C[\r., ja bis 1895 alle b2\ Jidire 

itiderkebito). Niich Kaska's Bci'echuiing war ihi-c grössto Pbaso 11" 

ü 7 h, 12 w. morgens römisch, ihr Ende um 8 h- 17 m. Es wüiide 

mniiiob der löm. Kalendor damals 117 Tage vorgcbiiifen sein. Livius 

HiUM'kt iibiigens, dass diese Fiiist. widuHUid der Tage stattfand, in 

Ahm der C'nnsnl znni KnVg abgiiifr, ;iri den a])(dliiiurisclien Spielen, 

uacL ibm selbst (27. 23) auf 5. .lidi festgesetzt waren, a. d. JII 

imw, was abei in a, d. JII iilus nach Haitnumn-Lauge zu vorbessern 

, da die Spiele vom 6. — 13. Juli gefeiert wnnlen. — CC Ideler 2, 92. 

Nach Livius (44, 37), teüs auch naoh Plutarch (Aem. Paullus 17 

Pünius 2. 17). war am 4. Hept [—184. März) 586 unter L. Aem. 

wUus u. Lic. Crassus „post eircuniactimi solstitimn*', nach Plutarch 

der 2. HiiltV.» des Theros eine vom PrÜtor Sulp. Gallus den Soldaten 

die 2. bis 4. näcliste Nachtstunde angekündigte Moodtinstcmis, 

Welche im Lager der Mae«donier ein (.Tpbeul veiureachte. Nach Petav, 

Ideler u. Raska soll es die Finst. vom 21./22. Juni — 113. März 586 

(am 22. Juni 3&4 n. Chr. wiedei-kehrend) gewesen sein, wonach der 

P *) Zufolge Gerlach (Anm. zu Livins Uebcrsctzung 2, hQl) hat livius sich in 
iKT Chronologie der Kriege HaDoiba.rfl vom'int. Noch Mommaon (2, 594) war die 
Sichlarht am trafivmcni sehen See. die Ovid auf y kal. quintilja, damals = 114. Marx 
rcl li>. kal. 'luini. setzt, etwa iru April, nach Mat^at gegen 4. Febr., nach Kuska 
^gen Endo des altröm. Dezember», d^r damals in unsem April-Mai fiel. Meltzer 
Oescb. der Karthager, 1800) verwirft die Ansicht, dasa um &BÖ der röm. Kalender 
lim 2V2 Monat irregegangen m. 

**) Wovtm Macrobins (Sat 1, 2) nagt: „solstitiolis dies, qui Satumalioruin 
um cunaecutiui mV* 



KaJ«f»der noch 71 Tage l u i mMHt w uuiJi inve. SaA 

die V\u4prxm total berat Aiifalmii des MatA» ^ 6 k 19 
inng 2 U. 22 m. i^riltar la Kiid«. Wie lüoka berec&wCe: 
Ituue 1&", luJIie Dauer der TütaüOi 39 Mm^ Mitte ds F. 7 

gi-ui5nw. Z.t in Mjioi<«(lonicii B h. 33 in. etwm 1 h. 

Wenn uun d(T röm. Kalnidflr too ö((4— 586 46 T^^ 
•u tuiü «IT biH 707f wo actn Vunprung dO Tage ktm^ uatk 
Tagp iinln-aichu^ 

Na/rli (Inn voHiorgebenden Erürbanngea ist aas deo 
i)iil/Mi der FiiiftterniaM hinsicfatlidi der Vcfsdneimg des 
mlXurn civrm Hicherm tu folgern. 

Nicht mit Unnrht tchneh F. B. im Ut GntnOL IWO, X Bb: 

kUU Urt^flÜMdb w«dea ri^leiobt «tgen, daan die adien 1 
lUlMidim nr Zait «ini<>Kli<'b ml lUn hat ab Aaq^ 
ttberUtfCnHa AafDhnwi; einer au dm Znwminrnhaiig 
Diditanilolla; Qbor 4» ronohiedeneii Waadluncm dn KiTi—hiu cnürt stf I 
JttiMerkt nnvot]ii1An(li(,nt o. daru keboBwega kUre nebed i efc aium ; di» Terwa' 
<l«w KiiK'n'lKr** tut; in (ier Hnnd von matlieeiatiach angehOdetea L«atem, gcgea ' 
Wiltkdr II« kniiiu '••' ' ■ ■^""-•'< "-H; fflr aeiaen Gang «ind wir rieUkcfc aaf .' 
uiKnwlowrn, <l"r<'ti i. iwia die der Triamphallmrel Ar die h 

JUirhiiiKl'rtc. l..ij . tjibHF i«t, a. daoebeu aaf die Deatmg *oa i 

Ijjfb'Q I ' . welcbo tler Eiiv fnr Finctenüeee «rklärt, • 

doT An<!' . ti-n einer abergläa bischen Phaataaie ansiebt; dui i 

ihtiuit Ton >'inirtnrniiuu'n iWr feinen gegebenen Ort «<*Ji aorh nach Op^^HfJ 
Oin»! fdr «11 wmt r.ur(l'-k liegende Jahrfannderte norb imraer nicbt nit 
anffelwtii llUnt, hililnt il'-nn »ucb norb eine leicht in ihrvr BedeuU^ aat 
J'MUprijUfJli-. Niiiiion'I vermu^ in Kagcti, ob niuht irgend vaaa ii^aod eäm\ 
üburtiuJortu Vi^rilniiürunx mit ilom Kalunilor vorgpnotnmaD worden lat: jeder 1 
KiiDil ktinri ricim AnfKL-hlÜiiiii* l*rin({rn." 

Selbst HImt (lio «Ta!irc«infiiiigc in dom kurzen ITjalirigen Z«Jt 
rMiin 691 707 gclioa (li(> Meinungen auAcinauider, obwohl der Anäuig 
von 708 fcutMU'iit. Idf'Iiu* hat vpjxnrht, imiiKMiÜich uu( Gnuitl ftnigef 
Stiillon in Ciwrfw 1 triefen, dit-w^ Aufänge zu bestiniuien, wobei er 
«lurctligiUigip din .Inhre zu 355 T. nur 702 zu 377 n:dim. Nach ihn 
iN^gunn 6»1 tun jul, 14. März 03 v. Chr., die folgenden Jahre: am 
4. Miir/., 22. Kehr., U., 1. Febr., 22., 12., 1, Jan. {698 1. Jan. 56^ 
ferner Ülil* eU-, lun 22., 12. 2. Dez., 21. Nov., 3. Dez., 23., 13., 2.Noy< 
23. Okt^ ondhrh 7(>H am 13. Okt.; doch ist diese Aufstellung, selW 
niu^li ihrem Autor, niciit ganz sicher; sie ist auch nicht allgenitiu 
ongenomuu'ii. 

Siu'h MöUftt wünin die ÄnlUnge der J. Ö5— "hl v. Chr. (089 etc.) gewaen 
«u 1'^, 2-1., 14.. üü., lü.. 28-, 18., B., 20., 9., 21., U., I. Dez., die der J. 52-1« 
am 28, Nov.. :i. IKu., y;i, la. Xov., 29. Dm., 23., 13. Okt Lücke iSsst 691 tcib 
17. Okt. Hl bl> 2H. Okt. Ö3 V. Chr. dauern. — Nach Iloskaa Berechnungen wu?« 
die .liihrfle-Aiirinif» ron 690 am: 22. Dez. 65, Ü9l 4. Jan. ß3, ferner 23., 15- 21^ 
17., 7., 20., 9. liwc., 29. Nov., lt. Dea., 1. Dez., 20. Nov., 3. Dcü., 23.. 13,, 2.N«, 
23. Okt. W. I.-I. Okt. 47. 

l*''tft* /iifui^'L- w.v di«. Schlarlit l)ei Plmrealua 79«, im 7. Monat*« nach der Ab- 
rulirt, etwa ImllMin Jtiui julianianh, altt «(^hun die Saaten roif nuri^n, wnnaWi er iIp" 
Jahrowinfaug etwa auf 1. Okt. setzen movhte. 



16» 



§ 31 B. Der römische Kalender seit Julius Cäsar. 

Rectification iles Jabres-Anfanges. Als iliiix'li die Willküi* 
Pontifioes, die nach Beliel>en das .lahr kürzton oder vei-lUngcrtyri, 
►udein dinxJi da« Vcniachliitisigfn von 3 SchalUiionaton, der Ka- 
hler so sehr in TTnoidnung pfk^minien war, dajis er Ende dtrs J. 707 
cum 79 od. bO Tage der entspretht'ndt'n .lalirt'szi'it (1. Jan. jiiHaii. 47) 
irgefilt waj-, unU'nudini Julius Cäsai- ein« dui-chgreifendo Rct'unu des- 
Iben. Obgleich hinreichend lustrononnHcli gubildot u. aelhat Vorfasser 
Schriften über die Bewegung der (Sestinie fMacrob. Sutum. 
16)j erwägte er doch bei dieser ÜnigesUltung des Ktdenders dif 
igaben der voi'ztiglichsten Gelehilen, um schliesslich einen eigenen 
bereclxneteu Plaji zu befolgen *), wobei ihm der ügj^ptische 
Tipiitikor Soüigeues, deu er wohl bei seijier Anwesenheit in Alcxan- 
eii kurz voriier kennen gelernt hatte, als Astronom u. liiiisicliÜicli 
pderer Detail-Bcrechnimgen der Schrciber M. Flavius zur Seite Ktandeii. 
mit Kriegen fast ausgefüllte Jahr 7U7, in welchem Cäsar aber 
den 4 let/.U'n Monat^m zu Rom venveilte, In^hielt mit 355 Tagen 
li den luniiren Charakter; indem aber da.s IVIrrndjahr in ein Sonueu- 
ir imigewandelt werden sollte, wmde es nach Macrobius um 10 Tage 
vergnittfttirtj welche Cäsar auf 7 Monate verteilte u. kurz vor den letzten 
Monatstag als 3. oder 3. u. 4. kal. einschob; Januar, Sextilis u. De- 
w?mi»er wm-den so um je 2 Tage verlängert, Apnl, Juni, September, 
Nnveinber nur um 1 Tag. Obwohl aus Suetons Worten zu schliessen, 
(lii-M- Aendennig der Monatstage im J. 708 in Gcltniig goti'eten zu 
tfiii srhcint, ist dies doch mit den sonstigen Nachi-ichten, die wir über 
die tTe^taltung dieses Jabre^s bal)en, nicht zu vei^inigen, da derselben 
ijftfnhar noch ein Mondjahr zu Gninde liegt, wobei die Monate üire 
biß dahin übliche Tagczabl beibehielten.**) 

Das Jahr 708 war ein lVl)ergangsjahr; es sollte die bisherige 
rimiibmng mit Einem Sildage beendigen, weshalb es, wenn auch flu* 
die Folge nicht ganz zutivfTend, annus confusionis ultinius von Macro- 
bins genarmt winl. Ein verworrenes Jalir L«t es jerlenfaUs nach der 
Ziihi u. Anordnung seiner Tage gewesen. Während bisher die Jahi-e 
355, 377 oder 378 Tage hatten, zählte das J. 708 444 oder 445 Tage, 
89 oder 90 Tage ül)or das alte Älondjahr. Macrobius zufolge liatte 
^ 444 Tage (al. 1. 443), wie es scheint nach Solinus nur 444***), 

*) „Caesar ea «lu ro inter philosopbos prnestaaliasimoflquc mathemabieoB 
f^^lnsita ilisciifßit, ob su1>jVctiis antea «liBcipUnaa proprlain i|iiani]ani emcudutiorc 
";iü düiKentia viam ileiurtnstravit." VUii. Caea. 

„Tro8 fiwre sectac, Cbiildnea, Aegjptia, Giaetn». Ute adiiidit npud dob 
HWtam Caesar dictator (liicH war er 47 v. Chr. zum 4. Mnl) annoK ad ftoUs rursum 
"^it;pns «ingiilos. So8i(fend perito si^ieiiliao i'ius adliibito. Et i>a ipsa ratio pwstea 
O'niiju.rto errore oorrocta est, ita ut XU aiiniB rontinuJB non inten-alarelur, quia 
'^■«•pitr.a si'lera anniis lunrari qui priiis aiiteredebat. Kt So«iK»'ne8 tpsi' tniiiR 
'■"«»«i^nlittionilms, <|Uaii([Uiiiii liiln^potiui- erat caetcris mm rüsKavit liitncn adiiultitare 
'l'H" Komet ct.rri-,'i.ndu." Plm. XVIII. ur». 

**i ÄuiraMend i^i das Untmii XJIX kal. ijuiiit. de« Jnliri's 707 bei Cicero ad 
Attia Xll, 17, da w) ««rnt narit der Verläiigeniug de« Jiinift f^zäblt werden koanto. 
***) tft Liiiutiooen sind fjleiob 443,4 Tagen. 
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iM'hirfl wohl (Invoh abliingf ob den Vtknar "tZ aAer 
wuith'fu itiu'li joiion vtln^n also 88 oiler 89L mmt ii *xii'«<cd 
liJn/ii^i'k'iriiniHii. Oies .Talir war jgevinecMMaeii biev^ 
AuUin^tr mit 1. Jan. batt« &% ^nen xweisn K>^ aat 1. 
t, Miu7 an I>ih zu KikI«* waren nacii C^iHorä 3SS Ti^e. 
f(JriX''H ^'^i Tngf vorher: *20 vom .TaniMr, 28 nm Filnii, 
irid'rciiJiLriN, Irtxtcror wolil in F^rumr einjBeecUleC: «s fc2;^tof^ 
«(HltTfi 10 MonaU*, jr.*HcT mit der Ttk^t?ansfthL die Um ob DT^alii 
«r|j4ii Kal<'riili'r /.ukuni, mit nocb 2 oenm Jfanatam, die 
mif'li l)iii CaHHiiiH 07 Tiif(f hatten, »luclit wAr, vw Ankn 
rirhli'd". Dii'M« *J Muiiut«? tmtcii nach Xovi'tnlKr eta; nit ilrst I.l 
inbirtM hiittiMi (b(! U-iJen neuiMi cIhi Wert Tcn 4 »Iten 
atmirbM'bir) xtj 23 u. 22 Ta^cnn. Das Tom 1. Mati aafiup.iM]p 
{(Khttrii'lr Jithr hiiUo in licinen fi ersten Moniten. abw ecAae li-'l m 
u. 2!» TnK'-n »><0 Thi^i«. in 2 foigiMnlen (29 u. 31) noch 6". 
fMn'h I2ri Tap f'il;^t4*n, Je 29 für Novemb«- tu DeaemlMT, 67 
hrHlcn Uirsi-M luil ricbtigtT TagexabK ohne Januar u. Februar, 
IrJIdnIo JHbr kunn inftuwcit nicht als eigeutlicbes Scbahjahr au%cf: 
wnt-di'n. 

Hcllnii« (Pol^ltiiii. 1. ooll»dan. I, 45, ed. UoanMai, 18841 boriehtet 
iiliri'lln1d(r<li>r fihvr tWv iroritolliiiif; ilcr richtit;cn Ordoosg des Kalrädcn, «ii 
.,hii'l>i'i l'iM'Niir univuritfltii Imtni iiiroDolanlium, inma teatponm tarbofiooe 
iit eil üUiliiin turtiiiii |trii«ti>nliiH i^rrur ni-riiK:rrt, diea viginti uaara et qi 
IHmn vJKinU tliio nL <|iiiiilriiiituiu) niiiiiil int<«r(-alaTit: qao pacto rngradati om 
Hfitttfi' Hdiliitn ofrliiiiii tiiit 1t>iit|iiint <l(?tinerent. ille toffi vidus aolo« tifi«eQt(>s 
f|iin)lriiKiit(ii «(iitilliinr liith hntniit; alii <l(>incepB treoeoteno« eexafpsnos i\ma<js 
t|iiM4lri)iiti<iii." Obuiilil ki'ino nntlcr^' ly-'iart'^n aich Goden. muM diev Suilo 
»«r«IOMMinill nein. Wdliriw^hfinlioli hnt Skilinus 89 Sdialttafi^e (4 44— ;ii;:t) — 4 
iÖ'/« tkaHi'tiiimtuün u. Imt tin Vorbesflorer die Zahl 21 '/, = 365,2ö— 344 hineingel 

' Von düii 1)0 (23 + 67) Taljen, die dem Confusions-^Tahre 

wit/l wnrdiii, wurvn 80 scb()n vorliiT verschuldet — sie wurden 
\oT 1. Miir/ 708 duirii Ul vum alten Jan. u. Fehr. U- 23 Sc 
golilgt — lt. 10 (^if).'» — 3r>r)) wiitxlou aus diesem JaXwc selbst 
^ikdiiiincii Hiiiii. Joriu 67 i-epräÄentircn mit den 23 aber 4 am 
von 708 nUligi' Sclialtmonate. 

R« Int AiilTiiDi^nd, dfuia (^Uar am Ende des Jahres 708 (46) 12:i Tage 
ttiüMmmiiiM^n tiltfumilortp, wie wcud or schou mit olaem 29. Aug. in der 
Onbiunic hi'Kinni^n «rntito, (Irr nftch jedem QuudricDniuai (42 v. Chr., u. s, w.' w; 
lii'lin'iiil, und iMit dmi Suhiiltliip de» .1. 3 der dioclotianischen Aora 2.S7 IQhn 
oh dimaln ix'hnn oinn Uhnlit^h« feste Aera bestandea bätt«, die er zur Bidii 

•^•noniinon. 

Wi.tnii ditH lUihor^aQffsjahr 44& |444) Tago hatte, flo müsseQ die eini 
Muimtn wollt folgondi« julianiBohe AoföD)^ peh».M hnlien: 1. röm. Jan. 13.(14.] 
Okt. 47 V. lUir. 707 ii p.. I. Febr. 11.(19.) Nov., 1. inti^rnal. 9. (10.^ Des. 47 <. 
odor f» T. früher, l. Mfin 1. Jan. des J. 40 v. Chr. 708 u. c, 1. April l. Fflb^, 
1. Mtti 2. MttrÄ. 1. Juni '2. April, 1. Qiitnttlift !. Mai, 1. Söxülia 1. .Iiini, 1. 8fj«- 
30. Juni. 1 Okt. 1\K Juli. I. Nov. 21). Aug., ii. eß fiel nach tS7 Schal tta^'t-n, dio «» 
27. Sept. aiiRn^en. lulzler der 07 auf 2. Dez.. 1. Dez. auf 3. Dez.. wonach «kr 
1. Jan. Vj auf t. .1:in. kam.*! 

•) Es entsprirbt der Aniiftlinie, dasa fürs J. 708 iler 1. (faUoho) Januar «*«■ 
am 13. (U.) Okt. jiil. war (alay der damalige 1. Febr. am 11. 02-) Nov.), iM 
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Falsche Einsohrtltung. Zur Ausßloichuiif; cIps Vioitolttiges, 

(1;ls Jiilir üIkt 'Mib Taffc ziiliU, liatto Öiiwir verordnet. d.'Lss Jedes 

i.Tidir nriC» Tage ludion wllte. w(»1mm er sn^^ der Wculi' iiiiitilo ijikkjiu« 

jn<» hcdiciit zu liuluMi .st'-htiint Von wclcJicm Jaliri' mu ob von 708 

W 701», er die ersten 4 Jahre gezjildt halH?n wollte, wissen wir so 

Itlier nicht Seine Ahsiclit, für die Jahre 708, 9, 10 diircliziifühi'on, 

noch in der Gewalt Oösai*«*); nach dessen Twle im Mar/ 710, 

(ü'p'tiMi die Pontifices nach ihrem Gutdünken. .Jhre e!*ste EintiK^haltung 

inii darum nicht früher als 711, alwr auch nicht später als 712 gc- 

cn sein, «(tndeni n)tl8ste auf 711 oder 712 fallen. Rntweder noch 

ner Voisclu'ift Cäsai'a folgend oder nach eigener Ansicht schalteten sie 

712 ein, ii. dann in jedes nHchfrdgenJe 3. Jahr, nac!i je lOOf) Tagen, 

das» '6 Jaluv lOyti Tage ausnuiehten, ein Vielfaches der Htilgig<'n 

Jinen. Nfw-hdcni sie nun in M6 .lahmn 12 mal sljitt 9 und einen 

»R eingelegt hatten, merkte man ihu begangenen Felder am Stande 

fr Gestinie, der zu den Angal>en Cäsars im Kideuder nicht nielir 

[te. Diesen Fehler suchte A^gu^tus dadmdi wieder gut zu machen, 

er gebot, iji 12 Jalu'en keinen Schalttag einzuKet-zen.**) 

Als Äugustus den Missgriff der Pontifices gut zu machen suchte, 

hIiui er 7liJ, alsn auch 7(i|J für pin Schaltjahr im Sinne r'üsars. 

ÄoDmisen u. Höckh Iiielteu denmach auch 7(19 für ein Schaltjalir, 

fcilirend Hartniann das ein (^uadrienninm sjiätenr 71*3 für das von 

isar als elftes zu intcrcalirende n^hm. Man könnte (Tu* u. witider 

Neumond-Phiise am Anfinige des Jahi-es 7<I9 unfühi-en. Jetzt, 

ro wir das Jahr 709 als Schultjidir ansehen, tiillt der aistj*<»n(mnsche 

^luniond nach Meters Rerechnung auf 1. Jan. Nni. 6 h., Hi m., 

c'h anderer aut 2. Jan. 1 h^ H4 ni. morgens, du; Phase keinenfalls 

den 2., so dass man daraus veinmten könnte, 709, weil schaltlos, 

■lie erst mit iler l^hase angefangen am julianisi-hen zweiten. Dieser 

3nuid ist aber nicht beweiskraftig. weil mit 70!^, jedenfalls für 709, 

_ as Mondjahi' drangegeben wurde. Ich haltt; es für sein- walu^cheinlicb, 

«Itiss trut:! der gi'oösen Einscbidtuug in 708 im nächsten Jahit; ein 

^Sciiulttag war; Äugustus konnte dai-über nicht iu Zweifel sein. 

Wenn 7Ü9 keinen Schalttag gehabt hätte, dann lägen alle vor- 



' Autor des Bnchcs de bello Africono c 40 ilno auf II. Nov. etwa gehSrondon 

nfartfting der Vergilion auf AnfangB Febr. 708 setzt. Da&elbst c. 10 sind die 

Pstwi 14 ka). Jan. bis pridic nonae jan. (17. Dez. altrSm. bis 4. jnn.} angeführt, 

ne also wobl v.ju 2H. Sept. 707 julianisch gehen. ~ In Cttcaars C. do bello dv. 

I c. 25 bat die Stullo: „raiiUi jam iiiüiisos tronaicrant et biem» jam praectpttaverat'* 

W alten Erkinrern bei Xichtbeaditung der danialigpn KidendergcBtalt viel Kopf- 

•p«;liwi veruraacht. Cf. Usseri Annal. 

*) CÜHar kani am 3. ha], quinrt., dem damaligen 27. Juni 707 in Eoiii an, 
**»» am If). April. 

•*) „Sic pi!r annot. XXXVl cum IX dieß tantum snffiwre dcbniftsont XII sunt 
ilternalati. (^ulhI di^pmlienRimi Äugustus reforinavit, jimsitiine rtnniii4 XII fline ioter- 
**UHone di>curriTH, uL tres illo dicR, i|ni ultra nnvenario« temeiii ftiorant inlercalnti. 
** OKxlo p<«i8ent reparari." S<dinua Polyh. Aehnlich Macwb. !<atnm. I. 14 ,M 
P«t hw unnm diem aeoundum ordlnationem Caeearis quinto rpioque incipieuti 
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hergebenden Daten, die nach jal. K;dt'nder Ijprwhnnl tiind, ntiR ^ 
1 T«g niUier. /.. B. der Anfuiip dos ,1. 708 mii' 14. Okt 707.*) 

Vom wt'lclu'm Z*'itpunkt<? hat niiin mm dir ;»6 .l.'duv dur 
rlctitigc'ii Kiidialtuitg /u zütdcii u. von wülchuiu diV 12 Jutitt* ilvx 
Corn-klm? AÜL wrlclicni .hilm^ k:nu der Kaiendur witnler in dw 
Oi-^liiung, \v4tlilii,' Viiüur nach der richtigen oder unrichtigen Aiiädit 
diti Angn.stns ^'rwullt hatte, diejenige. wül>ei der Currektur entsinwliftuL 
im .1. lö'A txler 757 die letzte nötige Unterdrückung den» »ScJwitljiß« 
stattfand? Die Meinimgen der Chronologen sind in dieser Hinsicht 
»ehr vei"sfhiedetK Mir sclieint die einfiu-listc fÄi&ung der Fntge dw in 
folgender Ani'stclhnig gegelhMie zu wmu, in weUher die \2 8rh;illiiilire 
durch Kettdrnck hervi)rgeliohen sitid, die des SeliaJtbiyes }M'];iablaii 
eingeklannnert sind, der Charakter von 700 unenttäcliieden hleibt 

709 10 U 12 13 14 15 16 17 18 19 20 211 



22 23 24 25 26 
34 B5 36 37 38 



27 28 29 30 
39 40 41 42 



31 32 331 
43 44 



46 47 48 (49) 50 51 52 (53) 54 55 56 (bjf 

bS 5!) 60 61 

Danach gehen die 36 ersten Jahre von 710 — 745, die CorrektTUJftiin ' 
von 46 — 57. (Man könnte vielleicht mich 711 — 746 für jene neinricu. 
747 — 758 t'üi' diese.) Die durch einen untergcsetzteu Punkt bezeuch* 
Jieten 12 Jahre entspieehen der heutigen julianisc-hen Rechnung. Ol» 
708 444-3rU-| 90 oder 445 -^ 35r> -1 90 Tage zählte, l)cnihrt die 
vorhegiüide Frage nicht; es ist auch ziendich gleichgültig, oh die heutige 
jnlianische Rerbtiung mit Hecht 709 als S<:h:dtjahr ansieht Keiner* 
liills könnte luun dieses -Jahr als erstes der 12 in unrichtiger Folge 
eingeKchalt(*ten nehineu, denn, wenn es einen Schaltlug hatte, wai- dies 
Cäsai-s nicht der Fontifit^es Ancixlnung.**) Wurde man dann 744 als 
36. zählen, also als entschaltete Jalii-e 745, 749, 753, so endeten 756 
die 12 Correkturjahre. Dasselbe tritt ein, wenn man mit ALiUfll 
widerrechtlich 710 als ei-stej*, 743 als 12. Schalljahr zählen nviinle- 



*) NhHi Keplers MeluuDg ist Uio Ordnung des Jahres, wie Julius CäBar li* 
haben wollte, in iIi'h ersten 36 Jahron „zwar iimh t-twap vorronckt" gewesen, in d* 
folgenden 12 JatiR'n ..über wirler rnngericiitiit worden ; atH;r docl), wie es boiuMi 
mit etwa einem verrom-kten jjlied augfschehen pflegt, oin weuiK kriira geblieben" — 
woher es kDiiimt>, dasH wir die unricbtigen Jahre zu Srhaltjahren machten u. da* 
der Neiunoud, justalt auf den 1. Jan., auf den 2. Jan. abcnde falle. — Diese Ver- 
Brbicbuog dor jiilmnischeu JabresaotUnge gogeii die vru Cäsar boabsiebtigtea berührt 
übrigens nur (liü Tage zwischen je 2 SchnUtagen innerhalb Jahresfrist u. hurt ittd» 
dem jtüianisi-heQ Sclmlttag für 3 Jiihro niif. 

*•) Die etwa vor vi'i BtatLgefnndenen EinsduUtungen sind nodi C&sar «u"" 
schreiben, der die -1 letzten Mimate von 708. amdi Okt. TOB bis Mfirz 710 in Bo* 
anwesend, dte EiiiHi-buliiHii;eti überwachen konnte. Mit Augu^tus inusR msfl ^^ 
EinschaUiing in 7I'J als 1. fiiUcbe nehmen, was aber nicht hindert, von Tl'' 
wler wenigBt'_ina TU die .'tii Jahre der falseben Eiuschaltuni^' alianzablen. 

Wenn Siioton nU (i^iburtstiig dos Kai.'^^jrg Tiberins den Ift. Nov. 712 aufdti^ 
obflchoo nU soLcber am Temiiut zu iXmilera der *2L Atliir, d. i. iiaeh heutiger Beebonl^ 
17. Nov. verzeiolmot stand, se ist dies vielleicht folge einer Einschaltang in 711 



Kalrailer iler Rr>niiü'. 

wUrde dem Jahiv nicht cntspi-ochen, in wclciicm Augiistus <liei 

r ins Werk setzte. Naclidoin iiiunlirh Siictoii (Ipii Foiitifical- 

iiach dem Todu des in <lor Vcrbtiimung gcstorbfiicii Lcpidus 

1 l\at, Hpricht VT lyvur soi^h'wh von der Rw^titiratidii ili*.s Kh- 

dnrch An-^ishis, knüpft sie uher an die XjinitMtsändcning di.'s, 

in Augustus, dio iiju-!i Matroltius, Diu u. (^Misttriii <'rst 746' 

io Mnrco fil. cons.) f^i^sclial», \v<inarli i?ie Daten beider Fakta 

icht weit auseinaiidcrlit'gen dürften. 

)örBell>e Giiind spricht auth gegen die Annahme. 711 wiin» die 

744 die V2. falsche Einsehaltung goweöt»n: lotztere kann nicht 

.'i gewesen sein, die 1. nicht vor 712, der Anfang der Correktur 

ror 746. Im J. 710 u. solhst Febr. 711 wai-en keine 4 Jahre 

8en, weh'hc eint-n HchaUtag verlangt hätten, im .1. 711 für die 

ces selbst keine 8 Jahiv, sie müssten denn 708 als Schtiltjidir 

ihen haben, Rcgen die Auffassung, die Augustus der Corroktur 

linde It^gte. Zu di('S(T mochte er dnri'li die I*jn\*iiginig gekomnn*n 

la£& 70ö kein eigentliches Schaltjahr gewesen, weil dnii in seinen 

^a^eii der Platz dazn gefehlt habe, da es keinen Februar hatte. 

\ViU man wissen, um wie viel Tage a dei' falsche Kalender in 

iiiem der Jahre 712 -745 u. c. vorging, so erhält man dies 

^- P 1 N-709 N— 709 ... ,, .. . 

die Formel a= — = r — , wo bei den üruchen nur 

o 4 I 

auzen Zalilen gelten. Fürs J. 712 ist a==l, 745 bis 748 ist' 

Mit den Jahi^en 749, fy'i^, 57 verminderte sich a jedesmal um 1, 

"VV^io die Differenz jedesmal eret mit dem SehaltUigc eintrat, so 

tuch die Verminderung erst nach dem normalen Sitze der Pjin- 

VorjuHwiistrhe u, julianische JaJuesform verglieheu. 
Zäldt man die Tage im vorjul. (snb V) u. Julian. (Jl Kalender 
om Ü. Mäi-z oder 0. Januar, so ergelKm sieh folgeiult; Zaiilon: 





als Mm'z 31 


0. 


V. 


J. 


April 


31 


31 


Mai 


60 


61 


Juui 


91 


92 


Jiüi 


120 


122 


Aug. 


151 


153 


Sept. 


180 


184 


Okt 


209 


214 


Nov. 


240 


245 


Dez. 


269 


275 


Jan. 


293 


306 


Febr. 


327 


337 



Jan.-Dat 



Beispiel. Der n. Dez. ist = 
~\- 269. März im ülleii Kaleniier, 
-^ 275. hiän im julianiiwhtin. 



0. 
Febr. 
Mär/. 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

OkL 

Nov. 

Dez. 



88 9(.» 

117 120 

148 151 

177 181 

208 212 

237 243 

266 273 

297 304 

32fi 334 

•) Wenn Folir. nur 27 Tilge hatte, 
tiann fiß u. alitt folgentitm /uhlt^n 
aiicli 1 weniger. 

**J Lu Ödhaltjabrö loei J. von Man 
an 1 'fag lUöLr. 




Tage 

fenden, «fem 1. <ks folgendra MEinates gemdisen ^^ J 

Se AbatShlvBK dentihm iasofera indem. uLs jeUt in den 3l»üg 

iW X\in. kmL tiiimiirifi in den SlUigtg gewordenen zude-m | 

p«ftn XIX. kal- vährend in den 31 tägi^ geuest'nen nur bis X 

IkaL gvälih wurde^ irobei die SlcQong dir nonae u. <]ie süu»tige 

'der Aluzähhing unTcnndert blieb. Aiicb die Verkündigung der 

Ifloda« an 1. Monatsta^ o. der Feste an den nonae blieb noch d 

Zeit BUicIu 

Zahlung der Monatstage. .Teder Monat hatte 3 Tag«; 
kalendae» nooae oder idns hiesMO. Der l. Tag des Monates I 
kalcndaej der h. oder 7. hieaa nonae.**) Xonae u. idas eines jt 
MooalBB fiegen B Tage aosenmoder. Im März, Mai, Jdi, Old 
(es Btnd die Monate, aosKhiiesslicfa Dexeniber, denen ein hohler Mi 
vorhergeht u. die von jeher 31 tägig waren) sind die nonae am 7, 
idus am 15., in den üljrigen Monaten beide 2 Tage früher. Von 
kalendae (dem \. des Monate); wie anch von den nonae u. idas 1 
rückwärts geznlilt, do(!h so. dass der rmch.'^te Tag schon als I 
II. kid« non« iilos gilt — IL kaL etc, wird auch mit pridie kal i 
lK7:<Mchriet, nicht mit secundo, quia non :iieiiuitur — HI. kal. ist also | 
vorletzte Tag des Monates. Dabei Lst ante diem der genannte 
aelb«t, nicht der voriiergebende; ea beisst also so viel i^: am 

Die 2.— 19. kalendae besdehen sich also jedesmal auf den fblgei 
^fonat u. wenlen deshalb für Dez. genannt kaL Januariae für 
kal. Fehrmoiae u. s. w. 

Wenn m die Zahl der Tage des laufenden (nicht des genanol 
Monats (28 — 31), so ist der n. kaI. = m+2 — n. als Monatstag; 
2. des folgenden Monats wäre Itei dieser Rechnung als 0. kal 
sehen), z. B, ist IV. kal. Augnsti^31 -f-2 — 4. Juli ==29. Juli. 

Der n. Tag non. odi^ ante noiu (s. id.) ist = non. (a. ii 
+ 1^ — n. des genannten Monats, z. B. LH. non. Aug. = 5 + 1 — 3. 
=3. Aug. 

Die Abzahlung dei' Iti bis 19 kalendae hürt mit den iduü 
die der 8 idns mit den nonae, die der 4 oder uotiae mit 
I. dos Monats. 



*) Aotnoias (Eclog. 5) bezeicbnetc die 30t%i^n Mooate, trie folgt: 
.Jtnpient triceoas i<er «ingola mi:>ü§trua Iqcm 
JuDitis Apriliü'jne et cum Septäuibre Noreaiber," 
'*) „At noDB« iihmIu qiiarta ai>erit, modo sextA refert lux. 
Bexta refert Mai Octobriä Martiaquä recurau 
Kl qui «olfltitio suu temix)ra Julius infert. 
Otera pars mtinsum (|D&rtia est pracdita nonifl: 
OfnnfiA voro idus octara lace rocamiDt.^ AoBonü edog. 6. 
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Zahl der Taijo 

31 :)0 i'iM, 



iih'B, nciD. 



IMoniitslu^ 
I büi Ä bei B, 



II Pebr. ihr Gcmtyniiibrß gibt es IL kal. (28), IIL, TV., V^ 

., UitatiMvi* — 24.; im Sdui!tj:iliiv, aiiiius bivspxliiH, ist du» Be- 
tler kideiidac etwa-i fieiliidci-t, n. gilit es J «ext;«- kal.; h^•'\^\l^ 
jilwr als l Tag angosuhoii. 
*olgeiKles kleini! Srbemu ilioiil ilizii. uiii l'ür joilw» DaUmi ilon 
n Außdruck im julianisclifii KnlitiirliT zu Hmlen. 

Dir 1. Iteihe unter Ä 
gilt für die Ab.nate Mäi*z, 
Mui, Juli. Okt. (auch im 
vorjubaniscbon KiUendor), 
diL'* kf-inc XVIIT u. XIX 
kal. babiMi; die 2. unter B 
iilr die übrigen, die keine 
V IL VI nonas habpn. 

Von den 3 Reiben der 
kaienden ist diejenige zu 
wählen, die der TageaJd 
des Monates entspricht; nur 
gelten Tur die 4 genainiten 
MouiUe, in denen die idus 
am 15. sind (15) u. (14) 
nicht, wohl für die andern 
mit ;U Tagen fJiUi., Auj<.. 
Dez.) u. den idus am 13. 



HonatfitHju: 

27,28 
26,27 



8-1 

23 
21 
IM 
17 
If) 
H 



31 


30 


30 


2fi 


20 


28 


28 


27 


27 


26 


26 


25 


24 


23 


22 


21 


20 


!9 


18 


17 


n 


16 


16 


IZ» 


(»S) 


H 


(1-1) 


— 


(-) 





id. 

JlTÜlio 

III id. 

IV .. 
V „ 

VI .. 
VII ., 
Vlll „ 

nun. 

prid. 
Ul D. 
IV ri. 

V n. 
VI n. 

kal. 



15 
14 
13 

12 
II 

10 
9 
8 
7 
K 
fj 
4 
3 
2 
1 



13 

12 
II 

'**! 
l* ' 

8 

7 

6 

h 

4 

3 



drjuliani- 
Kalender 
die Mo- 
März, Mai, 
Oktob. die 

anter A, 
lic übrigen 
gibe B, nur 
'ebruai' im 

iflJ^alirdie 



1 Kai. 




Datum der 


31- 


20-1 28 Ug. Monale 




A 


» 1 C 1 


pridiü 


31 


2» 


28 


lU 


3U 


28 


27 


IV 


29 


27 


20 


V 


28 


2<l 


2.'J 


VI 


27 


26 


24 ' 


Vlll 


25 


23 


22 \ 


X 


23 


21 


20 


xn 


21 


10 


18 


XIV 


19 


17 


10 


XVI 


17 


10 


14 


XVII 


IQ 


U 




idt1i. 


1.^ 


13 


13 


prid. 


14 


12 


12 


111 id. 


13 


11 


11 


' iV .. 


12 


10 


10 


VI .. 


10 


8 


8 


VU „ 


fl 


7 


7 


VIII „ 


8 








non. 


7 


S 





II n. 


a 


4 


4 


IV „ 


4 


2 


2 


VI n 


2 






luiL 


1 


1 


1 



Im Scliidtjalire sind 
dnr 14. — 23. Febr. 
hIb XI— n knl. intur- 
cftlariB, dor 2.— 13. 
dcä äolmltniriuflt« alß 
üomn II. idiis von 
diesem beDsnnt, der 
14.-23. (24.) dy» 
iutcrralari8,neb8tdein 
24. - 2H. d4>B Fuhr. 
alsXVI-IIkul.mart 
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KnUtnitpr ilor llam^r- 



Dlo Kahl iUr nach iWn ooDon u. Iitu benanaton Ta^n Ut im rotjuli 
KaloQdor diosulbc wie im Julian ts'ihon. 

„Prinut tlicM muiius riiju«i|iie oHt illi^u ««luadau 
Si'X MajuH nonirn. tX-U*lh'r, JuliiiD ot Miira 
Quutiior nt n'li(|ui; JaUit i>lu8 •(uitibet wto 
lodo «lieft relitjiioi outiu'fl die esse culendu 
C^«8 retm Diiinonus dioea a raeuiw »ei|iienti," 
Der Rnmei' bM^eii-linete die Datan, die den katenden, nonen, iden tu 
^hen, Miwchl inil dem Wtirtß ante (vor Anüinativ) oder aiicii wohl oho« aote ii^ 
Ablativ, bei<U-ti in dertiellieii BedeutiiQi;, z. H. unte diem oder a. d. tortiom kil?ii<' 
Septeaibrifi (statt dieni tertiuui ante kal., am 2. Ta(^ vur den kalendon) aber aach \ 
ku!«ndA8 ät)ut^mbriK Ht. teirtici d'w nntc> knluniUs; wltoner fitobt die Ordan 
im A<«ußativ vor nnto fwler ohno ante.*) (Vor anto «loht zuweilen noch: ta 
Ol der Zoitriditting tMittiprucIiend; z. B. in anlü diom 4. kal. distnlit, vecscfafAi 
uitf den 4., in ante diög . . ant mf^hrere Ta>;ö, ex anta diom. hob. Jan. 
ad . . pon den Nonen an bis . .) 

Lactanz setxt den Tod Christi aabe b. post dlem X kal. apr. (23. Uärx). 
PaduariuB spricht sich über die Bedeutung des post (X) kal. u. ante k&W 
mit BeziebiiDg Ruf juristi&che Schriftsteller lolgendermasseo aus: ant« X kal., vecQ 
08 von einer zukünftigen Thatsacbc jEpit, ist gleich XI kal., bezieht es sich auf 
VcrgaDgenes, kUmpIi IX kal.; wogegen post X kal. auf Vergangenheit beMU«, 
XI kal. ist [? L). Kr legt also ante n. post eine Bedeutung zu^ die sie nicht hiUc 
Fortschreitend ist bei den Kümem die Zählung in den AnsilrÖckeD : poAtert 
idanm die, poetritlie idue u. dgl. 

Nudius steht für nunc dies, z. B. nunc dies tertios, vor 3 Tagen, wird sbir 
im Mittelalter auch für: nncb 3 Ta^^n gebraucht. 

Im Allgemeinen fehlt den Cicero nian lachen Briefen ein genaues Datum; »■ 
i;wejlen sind aber Tag u. Stunde bezeichnet, z. B. Cic. ad Att. IV, ep. 3: „fiu« 
scribebam bora a, diem MII kal. dec. hora noctis hora" u. ep. 9: ,^. d. IV 
'-kal. maj. bene mane haec ecripai." 

Sitz des Schalttages. Nach CensorißB Angabe wurde der Schalttag diu 
bissextus (uuklasiisch biuextÜis) zwischen 23. = VII kal. (Terminnba) ti. 24. =Vt 
kal. (Hegifugium) eingei^chaltet, wie anrb Macrobius angibt, das« or vor die letztrn 
5 Tage de« Monats zu setzen sei, wo aurh vor Ciisar der Sitz der Intercalatiui 
fteweson. Zufolge einer neulich in Afrika gefundenen Inschrift wfirde jodocb dar 
Tag nach dem 24. der biseextUK beissen. (Im Mittelalter wurde der 24. K«lir. 
meist als der Schalttag angesehen: ,,BigKextum sexto Martis tenuere Icalen^is" u, 
als sedes bissextl in den Kalendern angemerkt.**) Beispiele b. Grotefend.) Ulpiu 
(Dig. IV, 4). der sich auf Celttus bezieht, nennt auch den späteren Tag hIr den 
bissextus. Wahrscheintich hat man aurh und nach römischer Zählung ririiti^ 
iinsem 23. als den eriiten seclisteu angesehen, du man rückwärts zahlte. FnroeUiai 
(Lexikon s. v. bisaextus) gibt den Tag nach dem 24. als SeUalttag an; (s. v. intcr 
calariej erkliärt er ihn als den T&g, qui inseritur inter Terminalia et Regifugium. 
Bau inter 24. fore ot 25. diem Februani, obwohl er die Terminalia, worauf Ax_ 
Schalttag unmittelbar folgt, auf VII kal. Mart. ;= 23. logt 

Für den Uümer jedoch hatte der Februar immer gowissermassen nur 28 
da der Schalttag als bissextns mit dem sexto kal. Martiaa aU Ein Tag angei 
wurde u. 08 wOideu sich entsprechen im 



*) So steht bei Cicero (Ep. fam. X, 28, XI, Ö. XII, 22, 23) in gleich« | 
deutung ad XIII kul. Jan., ante XIII u. XIII, bei Seneca ist Claudius To' 
a. d. III eid. oct, bei Aul. GeUius fdr Cicerone Geburtstag (IIL oon. jan. bei Cio 
ante diem III non. jan. 

**) AufTallend ist folgende Aeusserung Bodaa: „Tribus locis hissextus in| 
calntur, primu 6. id. Febr. (8. Febr.), socuiido) ubi frequeutisaime ponitur 6. i 
mart.| tertio nouas mort" (7. Uärz). 



Ealmilor der BOraer. 



m 



Genieitgahr 



Schaltjahr 



Vn kal. 


Mort. 


■ja. 


23. 


VI ., 


M 


24. 


biwextiiB k. 24. 
VI kaL 2fi. 


V . 


*• 


2ö. 


26. 


rv , 


tl 


26. 


27. 


in „ 


« 


27. 


2& 


n ., 


»I 


28. 


29. 



Es ficheint keiao ganz feste Kegel Tür deo Platz dee Schal tni od atee a. also 
rohl des Schalttage» bestanden zu babeD. t)(4mentspr9cbeDd sind aacb jetzt 
die MeinangeD geteilt, ob der hin^xtus dem aextua vorhergehe oder folge. 

UuklassiHcbe Datirung. Bei der klaHsisoben Datining, derer sich aucb 
iecben nft bedienten, ist der Monat«namd als Adjektiv bebaadelt (kaleiidis 
s). in H|iälerer Zeit ott als Sabstantiv- (koleodls Martü). So wird aucb das Wort 
[ae (oder nonae, idaa) durch lües, caput oder summa kalendarum oder capiit 
t ersetzt, oder ßtatt kalendas der Genitiv Pluralia gesetzt, statt pridle uftera 
lo, auch unklaasiach primo, priore die, pridianis. Die in griechiscben Werken 
nmenden Modiliziningen der klassischeo AusdrÜcko bleiben meist leicht ver- 
leb, auch wenn sie, die Tage vorwärts zHhlond, sich der Prßpoaition dnc 

!D. Im Mittelalter Uatirte man meist nach Art der Bumer, nur daaa man 
[ statt ante diem deciraum kaicndas (Julias), wie öpätröraer. decimo kalendas 

oder (die, sub die) deciiuo kalenda« udur kalendarum setzte isLatt II kal., 
«ecundo kal., selbst primo oder prima die, aucb in allerlei andern lateinischen 
deutücben Varianten) oder fortBchreiteiid entweder, wie wir jetzt näbleo, 1., 
. eines Monates (bereits Gp-4,'or d. Gr. um .'lOÜ zaiilte so) oder von den Ka- 
ll ausgebend, 2., 3. post kaJendas, aurh puet VII kal. mart. «tatt 7. März, 
2., X kalendanim, was zieiuluih dasselbe ist, oder zwar t'or tscbreitend, al)ör 
Inderm Ausgangsp unkte, von dem bei rumiucher Zählung auch am frühesten 
cßendeu Kalendentag. dum 1. nadi den ideu, anfangend (2. B. XtX kul. Sept. 
:. Aug.), der wühl öltera gleichbedeutend mit die kalendarum oder cvpite 
idarum sein soll, was aber Orotefend bestreitet, da nach ihm Caput kalendaram 

Monatstag ist. 

Bei der Vorwärt^zalilung werden öfters die sonst nat'b nonoii u. iilus be- 
ten Tage in diese Abzahlung hineiutjcizogi'n, 2. K. tertio die po^t ksl. Mnrtii. 
'um 1. bin letxton Mouatütage fortsi^'hrüiteiidif AbziLhluiig tritt »choa im 6. .Tahrh. 
niiBD n. Gallien, in H. in ÜHUlHcblaud auf, wird aber durch die rüniiacbe zeit- 
verdrängt. Seit Anfang dos 13. Jahrb. ütidet sie siuli bei vielen Chronisten. 

selten findet akb auch bei der gewühnlicben Ruckwürti»'Zäl)luQg in Italien, 
ders im 12. a. lü. Jahrb. die Abweichung, dass der termintia a quo (kal., 
id.) nicht mitgezählt wird. Zuweilen iBt aucb post statt ante gesetzt. 

Eine oigontümlicbe schon im nchteu Jahrb. vorkommende D&tirang der 

tstege ist die consuctudo Bononicnais, bei welcher der Monat in zwei ungefähre 

en gLleilt wird, die erste, .vom 1. mcistnas nur bis zum 16. [^zuweilen auch 

»er binaus) zahlende hei&st'. menais intnins, incipiens, introiens, iutroitus, im 

^Bi'boD eingehender Monat, die zweite Hälfte, in welcher rückwärts vom Knde 

^hlt wird, heisat: meiisis exieus. stans, inutans, restaus, desinens, exitu«, finis. 

eheader Monat Bei die«er Zählweise beisst der letzte Munutstag tdtimus, der 

ItzCe secundus penultiuius, u. s. w. geht die Abzälduug iui 2ti- oder 29 tagigen 

ite bis 14. oder 15., im dO-t. bis Ib., im 3L-t. bis 10. iseiteu darüber hinaus). 

|L.te Tag des m. exieus iBt^=p4- I — n nach unserer Zühlweise, wenn p die 

nnitzubl der Moniitstage ist. Üie Bologner Metbode, die in Italien bis xnm 

iuhrh. baufig war, verpthinzle sich aucb diesseitü der Alpen. leb finde so 

hiteu der Sonnen lin&turuisse vom 10. Juli 939 u. 22. Dez. 9tl8 ausgedrfiekt: 

ie staute meose Julie u. decima dies staute mense Decembris. So ist auch 

undtiDsternis vom 29. Aug. IITH angegeben: secunda die stante mensis, 

sd die Soonenilnst. vom 13. Sept: 13. die intrantis menaia ßept steht. 

Chim, 12. 
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taÜmder tier fUawt. 



Charakter der eiiuelnen Moaat&tage, 

Für die Bötner hatten die Tage zunächst die Bedeutung j 
Götter- Festtage (dies festi), <»der Geschäftstage <dies pn-lV^tik 
auch als han>e Feiertage (intercisi), an denen nur die Zeit nach 
zwischen den Opfern Geschäftszeit war. An den Feattageji w^ 
Opfer, GustniäLltT, 8pie]e. feriae: \-ofi letzteren gsb es 4 An 
stälivaK (füis ganze Volk fcstst^'h^ndt*. z- B. Agonalia, CunuentJ 
LujK^rcalia). conreptiva jiihrlich angesagte, an l)estinm)ten oder wec 
den Tagen, {/.. 13. r^Htinae, Sententivae, Pagaualia) «nler imjteratij 
(von der Ohrigkeit befohlene) ausser den feriae gewi^eer Familien 
verwihiedenen Anlässeu u. den nundinae (apeziel für die Bauern it 
den \) rofebtis rechnete man die fastos, coniitiales, coniperendinos (.fluil| 
vadinioniurn licet diccre">, statos (Gerichletage für Fremde), praeli« 

Ausser dem Unterschiede zwischen Unglückfltagen (dies atii)i 
andern den Unterirdischen geweihten Tagen (dies religiosi). an 
keine Handlunj;; politischer oder religiöser Art vorgenommen 
liatten nätnÜcli die Tilge eim; versrlut*dene B^'ziehung, h<*son(if!rs 
Rechtsprechung n. waiH:in dieser gemäss im Kalender mit vi'rs<'liiptleii 
Buchstalien kcnnÜich gemacht. Sie waren meistens ails dies cuuiitia 
mit C bezeichnet; es sind ihrer am Ende der Hepublik 190; an dia 
Tagen konnte, falls keine Comitieu waren „cum populo agi" n. 
gebpi-ot'heu W4*rden; wenn aber auf solche Tage feriae couceptiviio 
getzt waren, gehörten sie zu den dies nefasti, obsohon sie ini 
meinen zu den füsti im weitei-en Sinne gerechnet werden u. 
in verschiedenen Kalendern mit F bezeiclniet sind. Alan unter 
nilinlieh nach Livius schon zu Nnmas Zeit dies fasti, Gerichtstage, i 
welchen Recht vom Piiitor gespix)chen. aber nicht mit dem Volk 
handelt wurde — angeblich 38. ich zähle 47 — von den besoiu 
bäuüg im April, Febniai* u. Juni «ngesetzten, mit NF bezeich 
dies nefa-stij an welche keine Gerichtstage waren u. an denen esj 
sei „nihil cum p^jpuh) agi"; es waifn deren einige 53. Zwist 
beiden standen in <lieser Beziehung die teilweise zum Rechtsp 
geeigneten. demgemiLns mit vei*scbiedentii Zeichen versehenen 
einigt H4 fasti vor oder nach der Opterliandlung; tasli oder m'fi 
prin<'.ipio: FP, NP, fasti zwischen den Opfern, die sog. durchbroolitw 
endoterdsi oder entercisi: EN. halbe Feiertage, u. die mit P Iwa 
neten. Zu den nefasti wunlcn auch die comitiales nach Ums 
gezählt. S|)äter erweiterte sich der Hegriff durch Zuziehung der dies" 
s. religiosi, des dies Alliensis u. [ausser den anrüchigen IV kal- 
idusi 8eit 363 «. c. der 3(> rjtichsUni T;ige je mwh den kalendjic, no 
idua (dies poslriduanae), unter dem-n aber Äugustns aufÜiumte, 
[gegen er die fasti um 30 vennehrte, zu denen auch die vor die lel*' 
Monatstage eingesetxten 10 Tage, die weder nefasti mwh eomitU" 
wurtieu, gehölten. (Ich finde im Kalender des Augustus, darni 
2 als fasti. 7 als comitiales bezeich neten. 1 Bis zur lex Clodi» 
J. 5« konnte an den dies fasti kein Gesetz vom Volke angenon 
werden. In der Schrift Oiiio iudiciorum I (über die röm. 
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m^) stellt Hartmann als GcRets; der Verteilung der dies fiuti 
pät^ari schon Kalemlor den Satz auf, da8s nur kaienden u. nonen 
den Nftchtzigon dprapll»en u. der id^n als dies lanti im engem 

<1. h. fasti non coniitiales wa!*eii, wofern nicht einzelne von ihnen 
est^nOorii Gründen den (^hiirii.kter als N. NP oder EX Tagen 

Xi hatten, wogegen Moujinsen audi noch die Iden u. die Tage 
IX kal.j die er im Widerepruch mit der l^radition ab nundinae 
hIs ursprünglich dazu gehörend rechnete. 

Viele KaienderUge waren als Feiertage der Götter, als Bitttage 
eonstige Festtage l)ezeichnet, als fixiite (feriai? stativae im Gegen- 

zu den befohlenen impcrativae). darunter der 1. Jan. Tag dee 
u. der Sti"enia, an welchem man sieli gegenseitig beglückwünschte 
28, 2): Agoiiia s. Ägonidia 9. Jan.. Carnientulia I., Ift. Jan., 

ntalia 12. Jan., Feriae latinae s. Scmentivae 24. Jan., Lupeit^ia 
oder 17 Febr., Quirinalia, auch ParentaUa 17. Febr. s. dies 
[itoJes den herunischweifenden Geistern geweiht, Feralia 21. Febr., 
ninalia 23. Febr., Satunmüa der Frauen 1. März, Eijuirria s. 

uralia 14. Mürz, Baclianalia s. Lil^eralia 17. März, Quinquatrus 
ffentanz) 19. Miirz, Tubilustiium 2X März (Mai ?), Cerealia 7.?, 

12. — 20. April. Fordicidia ].'>. April, Quirinalia 20. Apr.. Parilia 
PaJas 21., Vinalia JupiterH 23.» Robigalia 2b. Apr., Horealia 1. — 3. 
Lemuria 9., 11-, 13., Agonalia 20. (17.. 21.) dem Vediovis heilig, 
alia 9, Juni, Matmnalia 10. s. II. Juni, Luciiria 19. u. 20. Juli, 
tunalia 23. Juli, l'itrtunalia 17. Aug., Vinalia 19. u. 22. Aug., 

lualia 21. Au^., Opsconsiva 2b. Aug., Volturnalia 27. Aug., 
Üti'inalia (Mostifst) 11. Okt. B\mtinalia 13., Arraihistrium 19., 
iteriae pan*ae 23. Okt.. Neptunalia f). Nov., Agonia s. Septimontium 

oder II. Dez., {Consualia 15.), Satunialia, Fest der Aussaat 17., 
llia 19., Divalia s. Augei-onaha 21., (Oompilalia 22.1 Dez. Cf. 
nii EcL IG de feriis Romanis. 

Als Erirmerungstage waren bezeichnet: Regifugiuni 24. Febr., 
ilifugia b. .Juli, Victoria Caesaris 8. April u. 20. Juli, Triumph 
Augustus 16. April, Oiisars Geburt 12. Juli, dies Alliensis 18. Juli, 
gastalia 10. Aug., Victoria Augusti 2. Sept, Geburt des Augustus 
r. 24. Sept- 

Spiele: Ludi palatini 17. Jan., geniid*^ 9. — 11. Febr., apollinares 
Febr. (Equirriii, Hlcrderontien) 5. u. 11. Juli, ad honorem Julii C. 
Apr., circenses 9. Apr., circus e(pioruni in cii-co maxiino 18. Apr., 
finalia 20. Apr. (auch 17. März, dem yuLrinus heilig). Vgl. 
"Wasen, Rom. Gesch. I, K. 12. 

Einige Tage im Juli. Septeiuber, November (z. B. 13. Nov. bei 
' Att 10, 5) hiessen mercedonii d. h. Zahltage, wozu auch vor- 
"^eise kiUeuden u. iden gehörten. 

Als Ungllickstage infaii^ti et atri galten die zunächst nach 
^^enden, nonen, idt;u folgenden, u. der 3. Tag uacli deu ka- 
^ etc. (Macrob. SaL 1, 16), besunders aber einige iiadi dem 
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Mondnltcr grvJihUo Taf^ fUr gewisse Venichtongen.*) NamenÜii 
hatt4> der U&uer das Moiuliiltor tür seine Arbeiten zu beachten; 
5. Moiidtiig wm* uiiirfinstijr, tlor 17. günstig. (Virg. Georg. J, 271 

Die Sdiifter t'üivhttti'n dii* iVws sülcrales: ti., 12., 15.. lt.. 19., 
Febr., ],. 7.. 15., 17., 19., ^X Miu7„ ft.. tJ., 12., 20. April. Di« Rtwii 
Dung des f). Mär/, tiiit Isidi^ iiuvi^iuni l»t*/(>g hit-li uul' dir feicrlii 
EröffnuMp diM* Scü-Scbilfialirl, die hui 11. Xov. schloNs. 

Sint Alti-'is ber acbtetc der Laudinann auf gewisse Nat 
begebeiibfilfii — Wc»hen des fiivoiiius (am VIL h1. 1. VI id. ft 
Ankunft u. Ah/iii* der ScliwaUwn (am 20. — 26. Kt;hr. iiai-h Clui 
Tuschs, Ooluniollii, Pliiiius. Ovidl^ Ei-scheiuen von Sternbildern u. d| 
Vir^'il. ('oluriielJa n. Plinius u^)OI*nIitt^■lten ihm die hiiisidillich 
Landwiiiscluitl nötigfii KeiintuisBe* liu Kalender waren die Ta};u. 
welchen die Sonne in die einzelnen Hinimelszeicbeji tritt oder 
wcl('h<>n die .Tahroszoiten anfanj^n» vei-zeichnet. Vgl. § V*. Die L 
einigw Feste itn Sonnenjabr berabtc auf solchen astninoniischon 
Sachen, wobei ein Kinfluss chaldJiischpr Wisspiischart nicht zn 
kennen ist Uebei* die xeitgcmilsse Anordiunig der auf den liundl 
sieJi beziehenden Feste s. Hartniaini. 

HarimtiDn zu^olg<^ bnbtn üi? K<imer «u*boD ror Cftear im ^riMäpgY^o Mi 
kalcnder die Ln^;»; ihrer Keate im Honneiijabr aul Grund ibror Rct-baun^ astroDorak 
bestiimiit (S. IW ii. fT.), «locb l'uud tlie Steniliiinile in Bora nrst »]>ät Eiocang. 
weis« in Meiner Scürift *<>u der I^iidwirtäcbatt uwL nicbts von liertclbfn. dl 
mit lieu Jabret)^it«fn uls Zi-itbestiniinun^'eu unekouunt, auch Varru beruft dicb 
wenig auf dan Sterne abiiomtd. Vit^mI^;«, scbeint es K^weseD zu sein, der ia 
Georgika zuerst vielfach di^l8 GcbiVt Ueui gebildotem Landmanne erkifirtc, wüi 
dann (.'olumella einen aiiaftibrlicbcii Sternen- u. Wetterkalender ausarbeitete, ol 
vielen praktischen Erfolg von seiner Arbeit zu Imbun. Letzterer erwähnt hIp 
Quell*;n die Si'iiriften von £tidoxo8, Metun ti. den allen Astrolngun. der Cli&ldi 
von letit«ru Imtten jene, «jmter mu-h Cä.8ur die Tenutne der Jabrpuükte ßl 
nomtiiöo. Von den Chaldäera u. Ae^^ptiern leitet Cicero die Sternktinde nl); 
jenen lernten narb Jotepbus die Aegyptier. von diesen die Hellenen. Pliniiw _ _ 
vereiJliedene für Aäsyrieu geltende auf r-miiMdien Kalender ^jeatellte Stern/eiten aÖT 

Xnndinat^ So hiess der Markttag, welcher jeden 9. Tag gfr 
hatten wurde, nicht nach ic 9 Tagen, wie der gegen 4iX) n. Chr. 
schreibende Älawobius**) nach Uutilius angibt (u. noch Petav annahml. 
sondern nach je b Tagen mit einem Zwischenraum von 7 Tiuien. 
Dies geht hervor aus Vim-o (H. R. 2 proeni.: ,.Anuuin ita diviseriiut 
ut nonia modo diebus urbaims res usuqiarent, reliquis VII ut rurs 
colerent") ii. noch sicherer aiis den erhaltenen altrömischen Kalcndeiii, 
iu denen 8 Nuudintdbuchstaljen, wie bei uns 7 SomitagHbuchstaben, 

*) ^,TiböriiiB in capillo touikndo servarit Interlunia, M. Varro advoräui 
deflaria praecepit observaudum id a plenilunüs." Plin. H. X. lö, 'S9. „Ui coluat 
menseg, qiii curaits lunao poracruUintur, dicentes septima liina strumenta confin 
Bon dcbcnt; nona itcriim liina aervuiu cniptum düoiuni dud non oportet.'' {^ 
alter ComineiitatDi.) — „Oioiiia. quuc racduntur, carjmntur, condnutur. innocentiu* 
decresuente luna. quam cr&sfiente. Oea luiia nona sujiponitc" u. dgL MebmiS: 
Plin. 18, 32. 

••) Damit stimmt aber nicht ganz, was Macrobius weiter aa^t: „Nnudi» 
k'manorum den a nonu diu naacentium nuncupata. qui histricaa dinitur . . ■ i" 
JTlDftribDB nonus, octavus in leminis", aavh nimiscber Zäblang, bei den Mjidchei] also 
acb Ablauf einer 7 tägigeu Woche am 8. Tage. 
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Folge der Tage bezeichnen, vnii welrJieii einer die jedes Jahi* fälligen 

Jundinat* bezoiehnet. In einem u\u*n KaU?näer (bei Gruter) finden sich 

B, die Rurhsbiben A bis H*i; die K«ihe l'iingt nut 1. Januar an. 

Wann die Beobachtung der nundinae aiifgeitomuion, ist z^'eifel- 

ift: -sicber l>estauden sie a. u. .'»üi iMaorob. Sat.). Bei Pliiüus (28, 2) 

Macrobms werden solche als romanae bezeichnet; dass sie auch 

Bsserhalb Ki>nis ^altpu. wird an;^'enoninien, ob es aber überall mit 

pn römisfben gleichzeitige Maikitage gab, dih-fte zweit'cUialt sein, 

»t Kniistaittin soll sie im J. /lOB abgt>^*liaftl baiH?n. Difi Halik. 

väbnt, dass sie m)cb rn seiner Zeit gehalten wurden, Tertullian, diLss 

|e Cbnsten auch an Xundinen bildeten.** ) 

Sti'figkeit di;r Xundinen. Njieh allgemeiner Ansicht wurden 
|e Xundinen regelmässig von 8 zu S Tilgen gehiüten u. eher ein 
ttag oder Xeujalmiitiig verlegt, aly die Nundinen. Ich will dieser 
einung folgen, obschon eine Stelle l>ei Dio (60, 24) besagt, dass die 
londinen im J. 797 u. c. wegen des Opfei-s auf einen andern Tag 
etzt worden seien, was auch sonst hiiutig geschehen sei. Man 
auht aber, da.ss in solchen Füllen die nächsten Xundinen wieder 
ohtig gehylten wunh-n, was mir jedoch immerhin zweifelbatt l)leibt. 

Die äquinuudinalen Daten des 
sehaltfreien Jahres im vorjuliani- 
schen Kalentler sind aus nebenstehen- 
der Anfstt'lbmg zu entjielinien. Bei 
einer Einschaltung von 22 oder 23 
Tagen sind die Daten vor 25. Febr. 
um 2 r. 1 /u emiedi-igeu. 

Xur bei Buchstabe G fand keine 
Collision der Xoiieii mit den Nundinen 
statt, bei C. D, F um- eine einmahge 
in y schaltfi'eicn .Jahren, bei A, B, H 
eine zweimalige, bei E eine dreimalige. 
Die Xoncn wn 5. oder 7. sind diwch 
/.ug[?srt/t(s n angedeuttit, du(*li be/ieht 
^^_^^_^^^^^^^^^^^ sich das n nicht immer auf alle 3 in 

*1 Üoui entspricLt in ilera Fragmente des CaU-ndariiim Venuainiim TormutJich 
ileiu J, 72« (C. Io*:r. L. l, 8. 301) lUs etändij^e Buclistaheu bei T. Mai A, 
1. Jum' H II. «. IV. 

**) Trinundiniira ist oino gcaetzüdie Frist von 17 Ta^n voa den ersten bis 
den dritten uundinae, so nach Furcellini Lex., nu^'ii Matzat aber von 21 Tu^eu. 
pl. Veget. i. 'J,6, 5, 74, Göopon. 17, 1-1,3. Nundinnre htfiast i-ffsutlich kaufen 
er verkaufi-n. — Merkur war der Sohuts^utt der nundinno. Anerkannte Feiertage 
ritte) waren die nundinuo nicht, ilr>ch weil eolemnes, <lin'fte un ihnen nur das 
^tigste ^oarboitot, woriloii i^aerttb. 1 6). Auch iraron aio dies n<>fii.-}ti .,ne, si 
eret cum pO]mlo agi. inUiriiijtlurentur niindinntoruA." F«)8liiR|. Notih Jul. Cäsar 
|fte^ an ihnen eoDcio nicht ^ehalt«!!), wohl über naßb RrlasH der lex HortcmKia 
auern Bccbt gesprochen wurden. Oif. ad Att. 1, 11 (Concio Pompeji) 
tor die nundiuanim [laneg^Tis" (u. a titi3). Die Gandidattin kamen an den 
Siiae in dio coniitia. £hf^.-u)Hli waren diese an den nimdinae rerboten (Phn. 
N. ly,3: „oojilcbs niötica avocaretur"). 

C*oftcr« boiast niindinao nur Verltauf. I^farktJisItdo, isii' bei Solin. 23: .,SUurao 
mari Brit.mniua nundinas au numnium refuUiut." 
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der üebtirechrift genannten Monate. Bei BTtwtwhe D oder H^ 

kein Ziuamnientreflfen mit kaleodae. 

Da dM Jahr 3.^5 Tage zählte. rOdkten dse Niia£mr out ja 
^Jafare lun 5 Dntcn vor, in 3 Jaliren um 7; im Sriuü^akr, je 
22 o<liT 23 Tmjio r'iiigi*chaltet wunlen, nm 7 oder 6. 

Im alk'ii Kalrnticr. wo es auf einen Tag mehr oifer 
nicht ankuin. hat tuar) häufig einen Schalttag;, vies scheint, an 
für dt'ii sniitein jul. Kalender gewöhnliche Stelle ecngesdiobeo, 
wir ftiiier Nachncht von Macrobius glauben.*) Jeden&Ds war esi 
Kciiwor ln'i (liMii alttMt .lahre von 355, r 377 oder 378 Tagen 
»•ItiMif KiiiMliHlttingi^ii i'ino derartige Collisiou mit kalendae o. 
zu vtrinridoii. Uebrigens fehlen auch Niichrichten über das Yen 
dIt'Mw /uftanuni'ntrt'tfciis mit de» Xonen aus der Zeit der 
Bepublik u. MotnmstMi vorwirft diese Nachricht aU £älsch hinsic 
den 1. .lannaiTB für die republikanische Zeit, wie denn auch MaotiS 
(1, I3J w'IIihI berichtet, djiss, so oft der Aniaiigstag des Jahres, 
ß7fi u. <-. mit Nundincn zusauiiiicngctroffen sei, das Jjüjr uoglÜcf 
v(*W(*Hf'ii wilre. Ks ist dahor *ukliirlicli, dass manche Forscher 
Meldung über jont^ Pi^)hibitiv-Massi^gel für eine Fabel halteu 
auch Ix'ini rc^gtilmJlsMgen Verlaufe des jul. Kalenders in 32 Ji 
Nundincn je 4 mal auf 1. Jan. u. auf die Xonen des Jauuars 
ohne die CoIlisiofH'ii in andem Monaten, so hätte dies dai mia 
Kirmcliifbt^n von Schalttagen erfordert. Zudem wurde das Ein 
in di^n Frbruur des vorhergehenden Jahres neue Coliisioueu enseiigt ha 
Kn44i jede .lahre^nundine veranlasst iin betretfendeu Jatire weuig 
Kinc Oollinioii mit Nonen; nui* Q- als Jaliresnundine umgeht alle No 
im Gerneit^jahre. 

Kh hli^ibt al»er sicher, dass man es höchst ungern sah, u. meisl 
Sil vermeiden Ruchte, dass der Markttag auf 1. Jan. tiol. So 
uuch Dio 0. (40, 47), dass dies im Schaltjahre 702, da keine 
Jkeit besbirid, die es verhindern hätte können, eintraf u. allgen 
ißclircckeii errrgNs als ob es eine schltnune Vorbedeutung hätte, 
selbe SchriftHtclIer berichtet, dass im J. 713 (714) ein Tag 
gewöhnlich cingt.'NclioI>en wurde, damit niolit der folgende Xeuja 
auf Nuhdineu gofallen sei,**) was man seit Alters her aufe sorgfälti)? 
vermieden habe, wofür dann oftenbai* später, um die Zeitrechnii 
OUfiani Anordnung festzuhalten, ein Tag ausgenommen 

•) Murr. Hat I,, 13, 16: „Sed com suepe «veoiret, ut nundinso rowl'J 

firinripetii iliem, modo qohm eaderent — utnimr)ue attt^m pemidüi 
icM piiUbatiir — remedinm, quo hoc arerteretiir exrotritatiiro est, (ji 
apunouiiia »i priuR oütenderiraiiR, cur nundinae ve\ priuiis kalendis nl V 
nnlbot cavobantiir . . . und« dies ille quo abundare anniini diximufl. eontn 
_ irmiiAua arbitrin, (}ui faatiii prueerant, nti cum volleat, inlercalareiur; daD H 
^nm in medio Terminaliuiu {et Re^ifii^ii nach einer Fast allgemein angeDonunH 
■Conjoktur l)od wells ; nach der Ausgabe von 1 788 : vel niensts interealan*} 
'locarent, at a suapecto die celebritateni averteret Dnndinanim etc. 

•*) "AV TS T*ü ngc rotTOi; hrsi . . . xat rjfti^a ifxßihfxo^ nafi* 
ica&satrjKtta ivsßXjj&ij et/j. 
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H31 Man hat also durch die EtiißchKltuiig, die selbst langp vor 
zfuiKr staüindcii konntf, eigeiitlicli de» Neujahrstag u. die nHchsten 
p um l Tag weiter gesclioben, während die Xundineii am eigent- 
1, Jan. verblieben, weimgloich dieser, nnd alle verschobenen 
gc, wegen diT Einsrhaltiiiig um I Tag weniger datirten, als ihnen 
i richtiger Zählung gt^liührtr. Diiss nach der Rwtificütion wegen 
Nundinoii Anlange der Jahn' m\( den 2. versetzt worden u. daas 
™ Matzal meinte, in den ,1. 717, 720, 721, 723—728, 730, 
i geschehen sei, dass sogar 710 u. 729 erst am 3. Jan. jul. ange- 
gen, ist nicht bewiesen. 

Die Kundinen werden bei Datirungeu nach röm. Kalender sehr 

teil von den Schritlstelleni pr\s'rtlnit: deshalb würde auch die uns 

,tc trtst ganz mangelnde Kenntnis der Ninidiiudtige. wenn wir sie 

4is.seii. zur Fixii'ung von Daten wenig Vorwendung finden. Grleicb- 

ibl hallen inehan'e Keuscher sich l>emüht, die Nundinen des röm. 

leiidei'3 festzustellen, bis jetzt aber stimmen die gewonnenen Resultate 

icht übtMvin. Für den vorjidinnischen Kalender, dessen Reconstaniirung 

dessen Heducirung aut den n?geh>H'hten julianischen noch nicht ge- 

iigi'n ist. bleiijt kaum Aussicht, dass es jemals gelingen werde, die 

uinlinen zu bestimmen : hfk'hstens für die kui7,e Reihe von Jahi'en 

üclist der julianischen ReliiriTi, deren Tagesumtnen l)esser bekannt 

pnd, ist einige Wahrscheinlichkeit des Ertblges. Für den rektifizirten 

jdcüder wtli'dc dies aber ein Ltit-htes sein, wemi wir nur Ein ganz 

lercs Xundineii-Datuni aus dem 1. bis 4. Jahrhundert nach Chr. 

en. Dies fehlt aber ganz; uur aus der ersten Zeit des jul. Ka- 

dw's, da er noch irre ging, Ijcsitzcii wir eine Nacliricht, die angibt, 

die Nundinen anf 1. Jan. gefallen wän^n. wenn dies nicht ver- 

lindert worden. Weil die damals verkehrte Einschaltimg, in dieser 

Beziehung ohne Einfluss blieb u. auch die prohihitive Einsetzung eines 

päter ausgeglichenen Sehsdttages äs nicht verhindern würde, das richtige 

Jige \'erbalten der Nundinen zum I.Januar zu erkennen, kann die 

egehnässige Reihe der Nundmen für den ganzen jul. Kalender aus diesem 

»üzigen Datum abgeleitet werden, weun sich feststellen läast, von welchem 

fahre dieser 1. Jan. ivai*. Ijeider ist die betreffende Nachricht in 

er Beziehung etwas zweideutig. Einige Art^häologen beziehen sie, 

ich auch für das Richtigere halte, auf 71.T*), andere (wie Matzat) 

qI 714. Der nachfolgende Nundinal-Kalender ist auf beide Fälle 

öngerichtet u. gibt demnach die 2 raöghchen Daten an füi- jede der 

Jahresnumniern. 

Die Jahresnumraer gewinnt man 
Jahre der Stadt (U) 
,, vor Chr. (a) 

f, nach Cl\r., (p wobei p. = 225 — a) aus den Formeln: 
l^-l (oder —673 oder— 705)mimis je 32 (z.B. 698 -1— je 32 lüsst 25) 
49^oderl7)-a , „ 

lÖTp , „ 

*) Nach Mommseu, der 2 Torbergehende EiiiBohdlt'itigen annimmt, soUeii 
''^< Tis, 715 u. 6. w. jedes 3. Jahr iu der falecheu EiDst-lnJtuiig mit Nundinea 

. »"^fnlaogen haben. 
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der Rfimef. 



Jahn 



NundlRftl-Kalender für 
den rieht Jul. Kalender 

gl ^3? I s ^^ 
'i a § ! i i g ' 

•-»!z Äg -^2 ^^3 
I I I II, ^ 1 U 



Jthr« 



A«4«Uiaftdtiiftlfl DatM in iulianlMheR 
Kalender 



Nfc..sp,. *.,.«...'-,;;»- •'7^f»-i;^i..,A, 



l6n.Chr. 



Hv.Ou-. 



712U.C. 



I7i4u.c. 
1171 &a.c 



2 V. Chr. 



•0 ft 2 

1 f 5 

2 '3 

3 6 3 

M I 6 

5 3 

6 6 3 

7,16 



•8 3 

9 6 3 

10 1 6 

U I 4 1 



J_ 



r20 4 I 

21 , 7 4 

22 2 7 

23 ! a 2 



U.Chr.i 
! nXbrJ 1 



5iLChr. 



•24 7 4 

25 , 2 7 1698 u.oJ 

26 I & 2 

27 ! 5 



6 3 



•28 



797u.cJ 



1 


■> 


2 


3 


3 


4 


4 


5 


5 


6 


6 


7 


7 






1 



+ 8, 16, 24 

*Jan«ar n. 'Februar geltea ffir SchA 

jähre (die auch mit * bezciciiuet mA\f 

Januar u. Februar nir Geraeinjabre. 



Jede Jahresiiummer g^bt zwei Nundinaltage. von w*^U'hen der un 
richtig ist wenn 714 am jul. 1 Jan. (auch 6. März) Xundinen 

Label" der unter 11 sUhende. wenn 715 am 1. Jan. Nundinen. 
Jiegt dieser Aufstellung die Anualnne zu Gnuide, daüs zuei-at im J. 
falsch (nach jetziger Auflassung), also auch 715 talsch, statt 713' 
717 eingeschaltet worden, dass also 714 u. 715 am 1. Jan. n(»ch kel 
Verschiedenheit vom richtigen jul. Datum zu berücksichtigen isL 
die Annahme unter I (Nuiid. am 1. Jan. 714) ist es auch gleichgüll 

lob 711 falsch statt 713 eingeschaltet woitlen war, aber nicht für die 
Annahme unter II, ob 711 u. 714 statt nur 713 falsche Einschaltungen 
waren; in diesem Falle wäre Ja der vermeintliche 1. Jan. 715 nach 
richtiger Zahlweise schon der 2. Jan. gewesen u. würden alle davn« 
abhängigen Nundinen-Daten des Schemas in, vor u. nach 715 um 
2u erhöhen sein. 

Aus der Nummer berechnet sich das ju!. Märzdatum der Nundii 
nach der Formel 5-r3.(q + r) —je 8 für I 
2 -f 3 . (q + r) —je 8 für 11 
wenn q der Quotient u. r der Rc^t der durcli 4 geteilten Nummer latt 
z. B. füi- Nr. 26 ist es 5 + 3.(6-1-2) —24 = 5 für I, 2 für H. 

Das für Januar gefundene N.-Datum gibt den für das betr. 
Jahr gültigen N.-RuchstAben an; bei 3. Jau. z. B. ist dies C. Neue« 
bezeichnen den 1. Jan. mit einem Buchstaben der römischen "VToclie- 
A ftir Nundinen, B für den 2. Wochentag u. s. w. (eine nicht /^ 
empfehlende Methode); wenn man diesen Tagebuchstibeuj als 2ali^ 
genommen, von 10, r 2 abzieht, erhält man das Jaii.-Datum der " 
ißt 2. B. derselbe G= 7, so sind N. am 3. Jan. 



Kaleniler iler Rnmer. 



IHS 



Feststellung der Nundincn eines Jahres. Aussei* den an- 

lühiien wenigen Notizen rtbor Nundineii-Daten aus den Jahren 693 

702 gibt es kaum noch eine andei-e aus der vorjulianischen Zeit 

eine von Cicero (ad Att 4, ep. 3) in» J. 697 zufällig ei*wrihnte, 

wegen Veiscliiodenlioit diT T>?sai*ten. ziriiilii-li eliistisch ist: ..ante 

em X kid. de<:riiihr. nundinats o<iiieio hiduo iiulla. a. d. VTTl (nlii 

nt ViriTl haec ej^o seriU^ljani", woltei durcli den Nachsatz das 

Ikuni X kal. ^21. Nov. im alten Kaienden 3.S. Tag vor 1. Jan, 

8 Tag im Jahi*e^ gesichert scheint obwohl auch andere Lesarten 

id, wie ich aus Oraevii Thes. ant. Rorn. 9, 1698. ti-at^t de nuiulinis 

itnehnie, wonach Vandelin aus einem alten Codex: ..a. d. VJll loco 

I kal." angab, wie auch aiiderwäi-ts \^in im Vordersätze gelesen wii'd. 

Nach der Tabelle sub 1 wann Nuadiuen 698, wenn dies richtig 

lit 1. .Jan. anfing, wie Ideler berechnete, am 2. Mär/, also auch am 

Jan., welcher im alten Kalender der 63. Nov. wai*. so dass auch 

2H. Nov. 697 Nun<lincn waren. Da der 29. Nov. U kal., war 

21. X kal., an welchem IVge na<;h Cicero N. gewesen zu sein 

leinen, was für N. am 1. Jan. 714 spr(?cben wimle. — 

Um den Wochen ta;; im März eiti'.'S Jahres zu finden, dessen Zahl nach 
reo der Stadt gegeben ist, addirt man zu dieser Zalil 3 u. wenn diese 
m« nicht durch 4 obiie Rest teilbar ist, 1. 2 oder 3 mal tl, bis sie dies ist, 
Ibirt sie dann u. tt-ilt sie dun-h 7; der Rest die&or Toilung gibt dann ein 
ioiiatif^datuTn im März an. 

BeiftpiftI: 1*7:. 11. c. (=222 n. Chr.l? 97:) + 3=97e = 278. 27ft + 22 = 300, 
ilbirt 1.M); Usst durch 7 dividirt 3; es ist also 3. März Sonntag. — 

Die Uonato standen unter deui St-butze folgender Güttbeitea, von Januar 
: Jono, Neptun, Miner*'a, Venus, ApoUo, Merkur, Jupiter, Ceres, Viilknn, Afare, 
>na, Vesta. 

äoit 34 V. Chr. wnrde der Quintilia zu Ehren Casars Julius benannt u. mit 
'. Chr. der Soxtili« zu Ehren Oktuvian» Augustu^. 

ÄUfh andere Monate wunlt-n mit kaiserUcliün Namen beehrt. Xero vählte 
seineu N^men den April. Cajus wollte zum Andenk<-n an seinen Vater den 
«mber Germanicus nennen. Domitian nahm den Oktober in Anspruch. Diese 
idchaun^ön kamen aber bald atisst-r Gebrauch. In einer laschrift kemmcn indcss 
leodae Gcrmanicae vor. (ForceUini Lex.) 

Die Vergötterung der Kaiser ifing^ zuweilen noch weiter. Tra J. &4 liotto 
ir Seuat vor, das Jahr mit Dczcmtier, dem Geburtsmomito Neros anzufangen. 
ini^e SUidt(« ItAÜen's uiavhten den Ta^^, an dem Auguptua zu ibneu ^kommen, 
im Neujabrslajfe (Suet. Aug.). — 

Die römischen Zahlzeicbeu im Allgemeinen als bekannt vurauatietzend, 
pwihne ich nur folgend«; M oder CIO für 1 OOU, UM 2 000 u. s. w., T 5 000, 
M 6QC"J, T 10 000, E^ ßOOOO. 
Litteratur. 

Sepulveila de rrorr. anni mcQsiura([ue Rom. 1M6, aiinh 1760. (Handelt Ober 
ih. ü. rilm. Munate u. d. span. Aera.l 
Fr. Bianchini de calendarlu et cvcio J. Caesaris, 170a in Fabrini I. 93. 
Sicconia de veteri aano Eomulae et Numae in: Uraev. Tbee. VIII. 
Albert Abregö cbron. de ['bistoire Komaine in I'Art de veHGer les dates, 
. tV et V. 

Pöntedera Antiqii. Ijit.-Graec. 1740,4. (Heber das alte röra. Jahr.) 
S^er de aiinn Koniauo, 1759, I>. Lipft. 

V'an Vaaasen Animadv. bist, crit. ad fastti^ Rom. sarros, 178ö,'l. (Kalender.) 
Ideler Üeb. d. Zeitrechn. der Rfiniür. IH2n,4. 

Greswell Origines Kalendariae ital. Niindin»! calendars of ant-ien Italj etc. 
' »U. Oxf. 1851, 4-2 m. {ant. 20). 



ZMimThnunir (1i*r [titb}I<>nir>r a. anUimr altvn VölVor. 

Th. MofUMea B&ra. ChroDoI. bU attf Claar IBAO; 2. Aufl. (aoeh: xob ! 
der in Jalirb ile9 )^!fi). (1eut»eh«a Rwfat^ HI u. xum rüo). Kai., Eit 
OtnmseD» Aoffriff«-. IHttU^ 

Haschke tl. altrftm. Jfthr. JmT« 

Un^T il. letzten jAhr*^ datt altroi». Kiüendera, 1670. (Don. Ganf; de« aJtmd 
Kai. io: Abb. d. k. b. Ale. d. W. Hd IM, Abth. 2. 281—397.) 

P..OJi»njrithr TediD- CbronoL d. Kiimcr, 1881. 

0. E. Hartmann d Küm. Kniender, herniug. v. U lAn^e, iBflZ. 

Kinalv d. altrum. Knicn-Ier, lf8*. 

!{. liataai Rom. Ibrouul. 2 Bd.. ISÖJ a. 84. (Hsaeiiet wurdu nn' 
^il^lliJ^i^li^^i Hcrraea üf?. 570.1 

H«hi^Nd IHm. (.'UtoiiüI. 18d:>. 

Matial Rom. Zeitrw'Iin. t. 210 b. I v. Chr. 1888. iDer Rom. 
2. Tbl. 1889, 300 S.. 4. iiH raU 

Soltau Rom. Chronnl. r»2;i S. Mit I TL u. AbbWffn. 188». 

Dfi la Kauze Le i'iilendrier R^iru. dop. les Decemv. jnAt^u'a la cor. d« i 
Ce«. in : Mem. de l'Ac. des laat-r. 2t>. vol. 

Handb. d. Idasa. Alterturnsn-isK. I. Bd. Cbronol. v. Un^r. 

G. Gogiii Chronol. de I'empiro Komain. (uibl. s. I. direct. de R. Capii' 
Par. 18fll, kl. 8*, öfl et ea.'i p. (Vnn der Schlacht b. Artium bis z. Tode Tb««(loi 
d. Gr., CoDsnln t. 3nn— r.ll.) 

Von deo RtiüUiscbtiii Kalundern der Römer vor dem Uoter^Hn^ der KepuUQc ' 
sind keine auf udh gektuiinicn. nur in Brucbätüeken einige Rxemplntv lUi < 
rÄaariaeliön Külenders. (nach Petav das Werk eines Christen), aus 8p;i',fn*r Zeh 
auch mehrere, doch nu'-h nur bruchstückweise, mit Ausnahme eines fiutigen ' 
luckenloaon, des sog. calendarinm Maffenunro aus der Kegicrungsreit des Äugnel 
(;i— .% n. Chr.) nämlicb eint's Mftnncrs, worauf olle 12 ilonate verzeichnet 
Die flbrigen italischon Stauten ii. Slilrlte, ja früher nach Ovids Angabe Sti 
desselben Volkes, vnriirtcn nrnigAtens hinAicbtUch der Auiiwahl cinee dem 
gewidmeten Monats (3., 4., .*>., 10. di-s Jabres). Vorschiodeno dieser Kalender fin^ 
sich in Orolli, tiraev. Thes. ant Rom. Vtll u. in Inacr. U; 27Ö— 314. 13 
Kaiendarien iKoali) gibts hüb der Kaiserzeit, die Mehrzahl frairmentarisch; 
meinten linden sieb in Voggini Fast! nnni rum. 1779. Auszug der Fasti E^aenes^ 
in Wolf Sueton. IV, 31.*). Genaueres über den luhali dieser Kalender a. in Gri 
Literftrgescii. I, 2 A. 127fl. S. auch Greowoll Origines. 



g 32. Einiges zur Zeitrechnung der Babylonier, Assyrer, Chin 
Japanesen, Ost-Indier. 

Die Babylonier teilten den Tag sowohl we die Nacht in je 
tunden u. t'assten deren '2 als Dnppnlshindrn (KH.s-bu) öftere 
sammen. Sie kannten den Untei*seln(*d zwischen büipilichen Stuni 
u. astronomischen; diese sind in drn uns ülxTÜcferten Beoliachtun 
seltener als jene angegeben. In den asti-ononiischen Talein, die Eppü 
entziffert hat, findet aieli die Einteilung dos Tages in Ü Teile, u. die 
SexagcBimalteiliing bis ziu- Unterteiluug einer Minute in 900 Teile voa^ 
4 Terzen. (Vgl S. 5.) ^1 

Der bürgerliche Tag tint< für sie mit Sonnenaufgang an gemäss 
den Zeugnissen der Alten; dies barnioniit aber nicht mit der Befolgung 
von Mondmonaten^ die bei ihnen von jeher übhch waren. Epping 
findet es zum mindesten wahrscheinlich, dass sie den Tagesanfang wn 
Sonnenuntergang nahnioü. Kür die Ik^-hnungstafeln gingen sie wO ^ 
Älittxn'nacht aus. 

Die Tage der Woche waren nach Gestirnen r. Götter« 
(8. S. 22). 
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Die assyrischen Keilschril\zeichen für die Monatsnameu wurden 

Uiricks entziffi'rt. Diese Xamen kJiiigi'ii fost alle wHe die hebniisclu^n 

iheisscii: Nisiiniui, Aini. Siinaiinti wlfr Sivanu, Dazu, Abu, UlOlu, 

aitav oder Tisflintii. Ai-ali-sfuiina, Kisliiiiii, Te^JÜii, Sabätu, Adam.*) 

Es sind Mniulnioiiate, vpriiutteKs eines tSrliH-lUiionats zu einem 

buiidenen Moinljahr geordnet. AU iSdiaitinonnte werden genannt: 

Im (d. i. Monat bebr. yerab) niaakru u. Adrini (2. nülu). 

lir wissen heute. da.ss die BabyU)nier einen lOjübrigen Schaitkrois 

en u. dass jedes 3., 6.. 8., 11., 14., 16. u. 19. Jalir desselben ein 

fclialtjabr war." Mahler. (Vfil. dessen: Kalender der Babylonier in 

^;n Sitz. Her. der Wien. Ak. d. Whs. 10. Mäi-z 181*2.) ^'aeh Kpping 

Biiieri auf 1 1 Jahre etwa 4 Scbaltninnate. Dass das Jahr der Haby- 

mr ein linnisoliirjahr war, vermutete schon Idelor, weil die niacedo- 

■A'ln'n Monate den babylonisrhen an^epanst wuixlen. Den .laJiresjinfan!; 

liwnt derXisan jjebildet zu haln^n zur Zeit des rriihIings-.Aequin)>ctinnts. 

,Jn Be/.ag auf den Mond wussten die Babylonier nicht bloss den 

flg des Neulichtes anzugeben, somlern au<'h die Zeit der Sichtbarkeit 

diewein ersten Abend, elieiiso die Dauer der Siebtliarkeil am Tage 

kines Vei*schwindens Ferner sind ihre Angaben über die Auf- u. 

[utergänge des A'^olluu>ndes recht befriedigend.'* . . . Wir finden einen 

llstiindig ausgeprägten Uechnungbniechanismus vor, wodurch sie den 

iien Neumcmd aus dem vorhergehenden entwickelten.**) (Epping.) 

)ie Chaldiier fanden den mittlei-n syni>dischen Monat oder die Zeit 

fclier Wiederkelir zur 8<'nne nur nni 47? Sekunden u ilen periodi- 

hen oder die Zeit seiner AViederkehr zu demselben Punkte der 

nnenbahn nur um 1 Sek zu gro8.*i.'' Ideler. Ja imch Eppings Be- 

chnungen gab die babylonische Methode den synodisclien Monat 

ellfieht um keine halbe Sekunde unrichtig an. :,Alle Monate haben 

bwechelnd '29 oder '60 Tago, wie leicht aus den vei-scbiedeuen üatum- 

IHgabeu der zahlreichen Privaturkunden zu ersehen ist. Die Anzalil 

Tage eines jeden Monats scheint nicht nach einer allgemeinen 

'1, sondern nach asti-onomiseben Beobachtungen des Neumondes 

Ktinunt worden zu sein. Elul u. Atlar, auch Nisan, köimen als 

haltnionate verdoppelt wenlen." Strassmaier bei Epping. Die lÄngo 

•Tahres zu 3607* Tag nmss den Chaldäern Iiekamit gewesen sein, 

lie schon aus der Fvenntnis der Saros-Periode hervorgeht. Der Be- 

umng der Xeumonde legten sie ein Jahr von 365.23728 Tagen 

Grunde, das etwa um 7 Min. zu kurz war, indem sie 163 Jalire 

eich 2016 Monden setzten. 

(restützt auf die Angalw des aasjTischen Festkalenders, dass der 
fi 14., 2J., 28. eines jeden Monats Ruhetag sei, glaubte Baska be- 
ptCD ZU können, dass jedes Jahr aus 364 — 13X28 Tagen be- 
enden habe vl entwarf darauf einen Kalender zm* Feststellting der 



*'! Vgl. MusAa Arnolt TLe names uF the assvro-babyt. montbs an their regents, 
p1 p. H in Bibl. lit. 1893? 

**l DieAfi ßßreohniingsmothodä ist in den tjiarhor Stimmen (3ti. Band, 1800) 
t^uiuer ontwickelt. 
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Monate eines jeden Jahres der in Perioden von etwa 293 -296 
Jaliivn ablKuft^nden Zeiten von 1399 v. Chr Ins 228 v. Chr. 

Aristoteles soll von heinoni Schiller Kallistliones bis H*03 Ja 
vor Alexander gemacht^ IVolMirhtun({t'n aus Rahvlonien erhalten htSiK 
(Simplicius in Arist.i Ueber ninwine in Babylonien l)eohachtete Fin 
nisse s. S. 139. 

Die Chaldäer Ix-dnrften mr Kt'pistrinitiji <ier BfolHtditiiiigCD 
Ereignisse einer testen Aera; vcnnntlicli war es seit 747 die Dah 
iiaasarsche, die etwas spater beim ZusaninienfitiiHse mit Aegypfcen 
diesem Tjande heinüwh wimle; es ist dies das Wandeijahr von 
Tagen, Dieiäo Aera liatten naeb Syncellus die cbHldiiischen A>ti*onome! 

Da di** idoxaiidrinis<rlioii Asirotioinen die ällern babyloniscb 
Beol)achttingen üIhm- MdndfiiiKtfnnssf» nach d<*r nabonn. Aera n, 
Monatfidaten des festen Jahres uns richtig nl>prliefert haben, so lifl 
die Vennutung nahe, dass diese PUjobachtnngen ursprünglich anf 
gleiches oder doch parallrl v»'rl!Uif*pnd(*s festes Jalir gpstflit waren { 
Die spätem Beobachtiingen ^ind nach der seleiieidischpn Aera liestimuit. 

„Als der niJirhtigo 8yrf'ikiinig Anti<vf-hus ICI. d. Gr. Bahvloii an 1 
sich gerissen hatte, da wurde i1(t syn'srh-macednn. Kalender alis Reicfs- 
kalender anlK'fohlen; d:is Jahr dui"fte also nicht niehi* mit der Frilh- 
hngsgleicbe, sondern imis-ste mit dem Herl)stä«iuinoctiuin heginm-n. E* 
war also nicht mehr der 1. Xisann« Neiijahi-stig, sondern der 1. Tisriti. 
u. daher auch nicht mehr ein 2 Adiu*u Schaltinonat, sondern liiftj 
2. UlÜlu.'^ Mahler. 

In Babylonien war die Zählung der Kogierungsjahrc der Kön]j 
Grundlage der Datirung: in AssjTirn erliielt das laufende Jahr na 
weishar seit dem 14. J^tuh. seinen N^anien von einem hohen Beain 
die Namen dieser Boaniten hnt nmn für einen langen Zeitraum 
den Eponymenlisten der Keüschntlen vorgefunden, u. zwar in niehtei 
Exemplai-en. (Die Liste von S9M -Gfi7 steht bei Neteler u. Tiedi 
Dieselben verdienen grossi? ( Jluubwürdigkeit, sie stimmen unt ttoil* 
Keilinschrillen ul)erein, auch mit dem Ptolomäischeu Canon. D; 
sie wird auch die (xeschichte Babylons mit der von Ass^Tien verknü] 
Einen sicbeni Anhaltspunkt gibt dann weiter die für Ninive 
Sonnenfiristerin's vom 15. Juni 763 u. eine andere vom 27. Juni & 

Man kennt jetzt die Könige der Assyrer etwa vom J. 1 
v. Chr. an bis 607, die von Babylon von 14öO an, teilweise in 
früher, selbst bis 2280 u. weiter zurück. UL-Ix^r die einzehien Hi 
scher s. Rjiska Chninol. d. Bibl. 227— "^01. Babylonier u. Assj'l 
üählten die Herrscher-Jalire vom 1. Xisan nach dem Tode des V( 
gängers. (Homnie!.) 

Littoratur: Saucy Redi. 8. 1. cbron. dös empire« de Ninive, BabvL ** 
d'Ecbatane. 184R. — Gumparh ZiMtr. cler Babylonier u. Ässyr., 1872. — v. Herdtl 
Aatron Beitr. zur -.iruvt. fjbroaologie. — Hnmmel Gfiscb. v. liabvl. u Amjt- 
1886/8. — Tiele Babvi. u. Äasyr. Gesch. 188ß.'8. — Mahkr Zur 'Chrcnol- '1*' 
ß«t^lonieT, 1895. 

Nach Diodor sollen die Aegypter Aufeeichnungen über tlöi 
Stand der Gestirne, namentlich auch über die Bewegungen der Planeten 
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«ijipr unglaiiblicL l»ii-;e» TUnhc vnn Jahrr^n aufbewahrt iL zu 
lUigischf^ii XwcrJtfii vpnvertiH iial)en |1» 81). 

Unter (Ipii heili^fii Hik'liern <Un* Aegypter nennt Clemens vnn 
ixam-trion 4 astnuininisclie des Horoskopen, worin die Auffinge der 
llniL'. ilii' Mdiidpliiisen. d:w ZusjiniinentreÜen der S<jnnen- u. Mond- 
n beliandelt weixlen. zclni ündon*. worin lÜe Oi^inung der Sonne 
des Mondes n. die ö l'Uneten hesclnielien sind 

Um 2:)6n V, Obiv wunic das bürgerliche Jahr auf '3Hb^/^ Tag 
jpsotzt, ums J. 1100 V. Ohr. kannten die Ohincsen den Cyklus von 
Sonnenjfilnvn u. 2'df} Monaton u. waren die Wochen nicht mehr 
10. sondorn in 7 Tnge Ptngeteilt 

Selten sind In den alten DenltniälHni Aegvfitens Monatsdaten 

NeuinondsiV'sten in bezeichneten Regieruugs);thi"en angegel>en (Bnigsch 

0). Eine Mondfinsternis wird vom '2ö. Mesori des If». Jahres 

ftkelath H. (gegen 8fR")) l)enclitet. IVlier Regenten s. S. 115, 116. 

T'ehcr ägypt Jaiu'cs formen s. S. 32, Sothis-Periode 127, Monate 65, 

„JaUiIiuntleile lang heohachtelen die Hgvptiselien Piiester als Jahres- 

ange die sehf^inbaivri Kiiiliaufgänge des Sirius Man sollte meinen, 

Wären hierduich zu dem riclitigen Werte 365'' 24 für das tropische 

gelangt Thatsäclilich fanden sie aus richtiger Beobachtung 

* 25. Dieser auftallcndc UntcivchitHl gegen das wirklii'he tropische 

lir beruht, wie wir jetzt wissen, auf den Emw^-heniungeii der Priicession 

EigcnlH'wcguiig. Wanun nun di<i Priester nicht alhuillig »ui dein 

irfriihtcn Kintritt der ^ilflut die Ungrnauigkeit ihivr Anmdime erit- 

haben, ob sie dinse wohl gekannt, aber sich luil Ausreden zu 

n gcwiisst haben, ob vielleicht duich meteon>logische Vorgängp*^ 

Junten eine parallel gebende Verspätung orndii'en haben, winl sich 

:it leicht entscheiden las&cn" J. Plassnmnn HinmseUkunde, lyyy. 

Lilteratur. Biot Sur (Hv«rs poinls (l'aslroTioinic iiöoienno et qd part sur 

petiöde wtbinquy. Äv. :^ pL 184»). — Biot KerherL'hea ilo chroßol. egvpt. 

|>t«, Sitr ipielq. dato» abRoliiaü t>ti'., sur uii <;alen(irier luitrtin. tmiivö » Thebt;«. 

a tabl. et. 2 pl., 18.'>M. — I^paius d. Chrtmol d. Aegyjilör. Eial. u. 1. Teil 

M. (2H m. ;)0. Mehr ist nicht erschienen.) — Lepsiu« tJeb. eiuitje B^nihnuiga- 

';te der ilijypt., griedi. u. rüra. Chronal. I85il, 4. Ders. Künig«buoli der alten 

,fpter. — BrugBch Materiaux p. wjrvir ä In leconstr. du caleodrier des aneions 

'pbena. Part, thöor., IB pl., 1SÖ4, 'J"-< mk. — IVuin Üe Maneth. Sobennita libro- 

m. . . . roJiqu. L B. 1047. — Maoetlion Apolelesijuatica tjd. KoMhly. 1850. — 

T Chronul. dw Manctlio, 1Ö87. — \. ?k'SÜ. d. t-hrco. Svst. ManotboB, 187Ö. — 

I d. Cbron. d. Bibel, dos Man. u. Berus. 1880. — Duemicben Altägypt. 

dfliinsrhrifteü. mit l^üTafeln, 186Ö, fol. (120 mk.l — fuselius ägypt. Kalender- 

m. 1e<73. — Kiel das fjonneu- u. äiriusjahr fler Kainesaideo m. dem Gebeiranisa 

Schallung n. das .Jtihr des Jul. C'iisar. -1. ra. 9 Tal. 1875. — Kiel d. Doppel- 

iMder dea VapvruH- Ebers, vyrgliuiieu mit düiu Fest- u. StemkdI. v. D«ndem, mit 

1376 -1. — ititd dyr Tliii»rkreis ii. das feste Jabr v. Detidcra, lu. Taf. 1878. — 

die üjopt. Tetraetri» iu: Müiicli. Akatl. 1878, II, ;:Ji.>.*i. — Pesal das ctironul. 

lein i\m Manctlio, 187H. — Raska die Chronol. der Bibel im Eiuklau^ mit der 

•- d, E^.vpter, 1878, 137— JU. — Bmgsch Tliea. inscr. Aeg. 1—5, 1884—91. Der 

iBom u.Cbronolog Ündet in den ersten beiden den afitronomisclicn u. kalendarisclieu 

gewidxnoten Lieferungen oin QbcrsicbtUcb geordnetes Gesammtbild der 



■dien 



uib 



Wie Förster (Mitth. z. aatr. u. chrou. Teile des preus. Xoroialkalender 
IT) rermutet. 
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Üeitnwfannn^ der Bobylonier u. anderer alten Völker. 



St«n)kao<l« u. der auf lutron. Btws l>eriiben>J«i ZeitrecbDung^ der alten 
~ WtLMlemanii Geach. Aegy^m Ißöö. - Emaa G«scb. A^Tptans im Alti 
•2 Bfl. ise^/ft?. — 

Die chinesische Zeitredjiiuiig iiacli tiOjiihiigcn Orkein, 
dejiori iuk;!» etwa SMll KegeiiteiijjUire gexahlt woi-den — deren 
meist Ulli' tU'u 758324. Tag dor juliaii. Periode gesetzt wird (also i 
Mär/ *i637 V. Ohr.) — k*l'olgt Lunisolarjalire. die duivii Srlutltpuou 
mit tU'W zu .'J6fi.21l08 Tagen angeuoniinenen Souiitujjilire auji^'iglic 
sind, so da-« auf 60 .lidim 742 Monate kommen, Je<les Sexageainu 
Jahr t'Uhi't einun (eigenen iUU>gorisch(>n Namt^n. Die Monate begii 
mit dem Neumonde u. es wechseln Monate von 29 u. 30 Tt 
Der 1. Monat ist jet^t derjenige, in dessen Verlauf die Sonne in 
Zeichen des Aquarius eintritt, nieiHl zwischen 21, Jan. u. lä. Fd 
(der z. B. Ifi. Fehr. 189;i oder 94 lieganni: fiüher whi* <Iiit.s 
immer ao, da zeitweise die Monate veitichoben waren. Die Mod 
sind in % :£uweilen in 3 Teile geteilt AVie dit^ Jahre, so 
auch Monate ii. Tage nach je 60 abgeteilt u. demgemüss mit cig 
Namen Ht»zoichnet, die aus 10 ..Wurzeln" u. 12 ,^\e.sten-* gwb 
sirid, wcMlnirh der Kalender ein sehr cf>ruplizirtcs Ansehen 
Hiuilig verliütft der Name des Tages der nie in Unordnung gekoiuiuen 
Sexagesimalw^Mthe eine sonst wohl moghclie Unsicherheit des Datud 
Die Tage einer luidern 28Uigigen Woche üind nach den Mood&t 
benannt 

Gcwölinlich wird nur die Stelle, weldie da^ Jahr im 
einninmit, olme Nuinmerirung des Cykels angegeben, doch mit der . 
gäbe, welches Jahr es seit dem Kegiernngsantritte des Kaisers ist, 
zu beachten, dass das Sterbejahr eines Herischei-s dem Nacld'niger 
gezählt wird, wovon abei" auch das Gegenteil angegeben wird. T 
es Tabellen gibt, in welchen für die 2l Hen-öcher-Dynastien u. ih^ 
Glieder (etwa 23o bis jetd) u. deren Titi'I-AendLrung die .Talmi 
dem ßOjährigen (_\lvins angegelH-n sin<l (solche finden sich in Scbn 
Hil&tafelii), heri-sclit doch nicht bk)s für die ei'strn 480 .fahre, snnd 
vielfach auch für die spätere Zeit, uhronologische T'nsicherheiL 
ist zwar uLs gcschichtlicla; Person gesichert, aber die Zeit seiner Til 
besteigung Kc-hwankt nac^h den Bere(!hniingen der Chinesen von 
bis 1991, wenn auch die erete Zahl nach einer angegebenen Conste 
der Walirheit am nächsten zu kommen scbeiul. Im J. 2i07 soll 
Hja- Dynastie, gegen 176;') die über 600 Jahre ausdauernde der 8c 
begonnen Iniberi. Meistens wird nach den llegieruiigsjahren des 
datirt, z. B. unterschrieb der Viceköiiig Li-Hung- Tschang: „den 2ö. 
.5. Monats des 26. Jahres von Kuang-Hsu" (5. Juli I89G.)*) 

Unter den Han wurde von den chinesischen Astronomen ti«! 
19 jähriger Cyklus beobachtet, wobei das 3., 6., 9.. 11., 14., 17., IH 
Jahi- Schidtmonate hatte. Es ist nach Sprengel (Gesch, der Arzneik, 
1823) wahrscheinlicli. dass sie den metuuöclien Cyklus von den Gritchea 
entliehen haben. (Bayer Hist i-egn. Graec. Bactr. 141, Gauhil H. ile 



*) Kuitaß'Hsu oder Sju iat ItegierungsprätUIcat. 
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Chili. I, 118.) Im J. 90 II. Chr, unter Tschang-ti soU ein 76 jähr. 
lua eiiigefiilirt worden sein (Hiully). 30ü Jahn' lag die Fest- 
des IvalentlePH den Arabern ob, bis tler .lesuit Ad. SchaJl 
ea.uiVni.gt wurde; nach der VerUtiibung der detfiiiteu geriet der 
r -wieder in Unnriliinni;. so dass der mit seiner Vcrixwserung 
P*ater Verbiess (lüt>9) finen ganzen Monat wcghtssen musste. 
ird tler K:dender von den Keiebs-AsLniiiDUien geinaeht u. in 
:heii herausgegeben. Die ustiünoniisohen luHtiumente in CUina 
i£ den Breitegrad» unter welchem B;iktrÄ hVgt, eingerichtet 
Reell, aur les Gbiuois 11. 9(3.| 

edes 3. Jahr soll an willkürlicher Stelle ein Schaltmonat ein- 
►eii werden. 

)er chin(!s. Tag wird in 12 schi geteilt, jales zu S ho (k<5}, wovon 
5 l'eii gleich ist. das feii also - 1 Minute. Jedes schi winl 
, 2 Teile (tiching u. kiao) geteilt. Früher hatte man den Tag 
►OO iV;n geteilL Er beginnt mit Mitternacht (oder auch sdum 
AVieruls unserer llbr). Die Namen der Stunden sind Tier- 
die auch bei den Jahren jedes tiOjährigen Ci'ktus 5 mal 
:ebren. 

>ic Veste — ausser Neujahr u. einem lOtägigen Frühliugsfeste, 
itte u. Wintersolstitium — beziehen sich teils auf Lai*en. Manen, 
K-Ieiderlülleiij Dmcbenboote u. dgl. 

I^i ttertttiir. IiiüUir'» Miniujjrapliie übnr this ehineR. Jiilir, I.'urt de vörif. 
es VlIJ et IX mit dr^n Rejieutent;»f*iln. — Williams Observ. on coraet», 187«, 
TableB for redurinj; (!hin. tiroe U* Ktirop. rei-lionini;. — SuhnimH HilfRlafuln 
lool, 1883. (Ent-Iiält KpR(;ntent;>reIn.l — Ki>(X|ue}i>I>eiiTHl1ees Ije calendrier 
ID Ann. du bur. iles loui?. !SUb.*i 

Die Geschicbtsschi'eibniig der Japanesen ist annalistisch. Gegen 
Chr. \vurde ein Ge^liicbbswerk, gegen 720 ein anderes verfasst. 
listorische Zeit Japans In-ginnt t>ö(l ii. <1ir. In diesem Jahre 
J. 349 T. später als die chinesischo) lÖ. Febr. setzte die Aciu 
an, wonach voraugsweise gezäldt wird. EUne 2. Aeja, meist 
mg, ist weniger brauchbar, da sie grösstenteils von der Willkür 
iegenten beeintlusst ist [L'ai't de verit", l. d.} Das japaiiesische 
ist lunisülar. Es begirnit mit dem Neumonde zunächst vor oder 
dem b. Febr. Die Abzahlung der Jahre i^t gleich der in China 
(esiinal u. geht mit letztei-er parallel. Die Japanesen zählen 
ihen Sonnen-Aufgang u. -Untergang 6 Stunden, cbenviel fiir die 
it, 80 da.ss also die 'l'ag- u. Nju^hstunde je nach der Jidin-szeit 
ntgegen gesetzten Sinne an Länge verscliiedeu ausfällt (L'art de 
L d.) 

*\ China besitzt eine reiche Gescliicbtalitteratur, die sich aber lueiBt in 
Innalcnform betraft. Urkundlich begianbi|^e An^ben gehen nach zuver- 
'n Kennern (V. v. SLrausß) kauiu Über das 2. JalirtHusend v. C'lir. zurütk, 
bczeui;ren die alten Quellen schon für den Aiiü^C'^ti^ des .S. JahrtausandR einea 
fatlicben Culturzustiind. ächuu IrOli bedienten die Chinflsen sWh d»r Knoti^n- 
spater der /t^icbensohrilt. Das von KotigfiitsHe verfa»ttf) Si-huking ist eine 
deiuauimlimf; autt den J. '23i>l — fi21 v. Chr.; vöu deni&elben cxistirt eine 
ichte seiner en^ru Heimat von 722—480. Die im J. IU4 v. Chr. cstatandone 
getßliicbte geht bis 2637 xurück^ eine Gesauiuitgeefbif^htc Chinas biH B^9 n. Chr. 
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Am 30. I>e& 1 895 wurde vou den Japanesen auf Korea < 
runir Kalendt-r tiach europäischer Art eingeführt n. das neue Jahr, i 
505. der Dynastie als das „er»te Jalir der aufgellenden Sonne" ang 

Wähi'end wir die (inittlerei Stunde in CO Minuten, ÖOXÖO] 
künden {\. e. «exagesiniae seouudae), 60X60X60 Tertien teil 
dass auf 1 Tag fi'»*» ^^^ Min. oder 86 400 Sek. kommen, 
die Ost-Indier im Tage 60 ghakitas (jedeu = 24 Min.) oder 
vighadia» {zn 0,4 Minj^ die.se noch in je 60 paras (zu je 24 Te 
deren j(.»de wieder in 60 suras zerfallt, teilend 

Die Indier rechnen mit einem Jahre, das im Mittel 305.2 
oder auch nach der gehrauchten Aera 365.2r)H7ö7 Tage hl 
genau die Dauer des anonnüistiKchen Jahres von Perihel /u 
Geht der Bruch über '/^ Tag, so wirtl dafür ein ganzer eing 
Hei der Jahres/ilhlung wird entweder das vollendete oder das lau 
angegeben. Die Epochen der indischen Aeren s. S 96. 

Das I.unisolarjahr der Iiidior, Kaliyiiga, {m\£i an mit ilem Neumonde, 
dem Beginn« des Htinnenjahre uninittelliur vorher^bt, in <Jen Wefitprovinua 
mit dem aiil dieM<u Neumond folgendeu Vulltt)i>iidH. Uer Neumoodtag be^nt I 
der wHliren OfDJutiktinn, auf den Mendian von l^nka 303 m. 33 b. östl. r. I 
btTtichnet. Diesti Jabr« liaben 3I!>4 oder 3r>& Taue, mit dem Subaltmunata 383.1 
oder 385 Tage. Die >tondn)onate nefauion die Nnmcn der Stinncnmonate an, 
aie anfanKfu. Der Moimt teilt sich in liebte u. dunkle Hälfte, v(ir n. nach Vo 
Beim Fefilijabr beginnt er mit dem VüUmcnde. SomiueraolKtitiaai a. Wtj 
aolatitium-l'eier rieblcn sieb teilweiHe nucb dem MondjahfQ. 

Indien hat fa.st keine Gechichtsschreilier, so dass es schwer \ 
eine Jahre.szalil in d(T altern Geschichte festzustellen. 

Cf. MfUler Ou andont Uindu Astron. and Chronol. 4^ Oxford ISfiS 
Princep Essays of Ind. AuUuuiliea. — 

ben*ell and DilcEibit Tbö Indian calendar. With tablcs for tbe ooöt 
nindu B. Miibanini. into a. d. dates etc.; by K. Scbram. 4. Fotnd. 1890. {'St 
DO bei Köhler.) — 1 

Den niungoliscben Kalender gibt Latrie p. 2127 oaob Erdraaon. Eaj 
eine Reibe von }<d \i mit Tiernamen bezeichnet^JD Jalire. die z. H. I1U2, 120t] 
fingen. Jalire3aDt'»[i<; mit t. Neumond im lAAri. Aequincmtiuin 20. — 2ö. MlB 

l'eber den Ktitendor der Javaner a. Zeitscbr.: Natur. IH8I, 25. Juni. 

Die böirLst coinplicirte ult-iuexikaniKo.b« Zeitrecbniiug h. in Srbraui'a 
tafeln. Sie bejfann I. Jau. 1090 n. Cbr. 

(Seil 1 190 Wberrocbten die Aztelieu das Land; 133 j wurde Mexiko 

Eine Abbiblung de« gro&aen mexik. Kaien dorste ins, ein riesiger PorjihyH 
Idenen viele Figuren nocb unerklArt sind, im: N. Uurb der Krfind. I, IU7(i, «m 
gröasere in v. Schweiger- Lerchen feld AtUis der UimmoUkundc. LäOH, Fig. 'Jt>l. 

,.Bei dem Cultürvolk der Azteken in Mexico bildeten 20 Tn^ eiut' 
•0 daaa 18 Mt. ein Jabr ausmaubten. Ausser dieser Zeitrecbnung gab 
Perioden von 1'^ Tagen, welche sieb enger an den Tierkrei« anschioaeoa; -' 
kleiner Perioden von 13 Ta^en gaben das Jabr tuu 364 Tn^^n; eio LV 
&J Jubren, geteilt in 4 Teile zu je 13 Jahre», hatte ebensi^ viele Wi>> 
13 Tagen ah duA .biir bürgerliche Ta^fe; e<in Cvklua von 62 Jahren u . 
1460 kleine Perioden von 13 Tagen, u. wenn man 13 Schalttaf^ liinzufügt. »> 
mau 1401 kleine Perindea, daa ist eine Zulil, welche valUtJiiiIi;; mit der Sotl 
perioile der Aegj'pter (iboi-einaümint. Der C'ykliiH wurde m der Wuiae gezählt 
Nullen von 1 — 13 von den wechselndeu Zeichen; Feuerstein, Haus, Hase u. 
begleilf^t wunleii; es wecbsolten also hier 4 ii. 13 in derÄ*'lben WeiHC tiu 52 j4 
CykluB, wie bei den Chinesen die Zeichen des zehnteiligen u. zwiJlfteiligeu Cj8 
in eiDfachem Wechsel eine Periode von OU Jahren bilden." r. Schweiger- ^rcba ' 

Zar Kalenderkunde wilder Völker in: titimmcn aus M. Laacfa bl. Bd. 4^)0- 
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§ 33 A. Kalender der Hebräer. 

Ihie Aiidputung, daas zur Zeit der SUndllut die Woche bcsUnd^ 

|<\en 7 Tagen vor Eintritt di's kegetis ((Ten. 7, 4) u. in deiu 

7 Tn^eu wiedeHiolteii Ausseiidoi» dor TiiuI>o gegeben. Das 

tax damals scbon in 12 Afonate goteilt, dieso wohl genau (xler 

\fS, zu jt- 30 Tftgoii genoiunion. da vom 17. des 2. bis zun» 17. 

der Vulgata 27.) des 7. Monats 150 Tage ge/jihlt zu »ein 

i\en (.Gen 7, 24), wenn nicht 150 abgerundet ist, statt 148 Tage) 

MaiidinonabL'. Das Bestt^lu'n eines MondJHlires mit 354 Ta 

lau ans Mos. 8. 10. \2 beweisen wollen. Dngegeu deutet 

fcrsoit« auf die Beachtung des Sonnenjahres, dass Noah 10 Tage 

ll'^ Monate in der Arche blieb. Ohne eigeueii Namen wei-den 

I4, 2., 7., 10. Monat in der (Tefiohichte der SündHut erwäJmt; der 

später als Monat der neuen Flüchte oder der Aehmn genannt 

13), als Andeutung. d;i.ss das Mondjahr dem Sonnoujahi' an- 

st wurde. In ilen andern vor licr Dejwirtation al>get'assten Scliriiten 

aeu ausser dern AebrenmonnU' nur 3 Monatsnamen vor: 8iv der 

iEthanira der 7., Bul der 8, (1. König. 4, 7; 1. Chron. 27, 2.) 

Jahr wirtl als /wölt'monatlich genaimt in der vorexilischen Zeit, 

[Schaltnionat als 13. wird niciit enräbntj wai* aber wegen der 

jng des Passahs in» Nisan zur Aej|uinoctifilzeit nicht zu umgehen. 

an auf^h in den nEtchexiliäcbeii Hüchern die Monate meist ohne 

^nnamen vom Xitian an abgezahlt werden, st» behielten doch, aus 

;Getangenschalt ziuiickgekelirt, die Juden die clialdäiscben Monats- 

bei. Die 12 Monate des Geaieinjalu-s hiessen: Xisan. Ijar, 

iii. Tbamuz, Ah. EUil. Tischri, Marcheschwan, Kislev, Tebet, Schebatj, 

r, wozu im vSchaltjabre noch der Veadar d. i. 2. Adar kam. 

Seit Moses ist die Jiid. Zeitrechnung entschieden lunaiisch, wobei 
lerete eines jeden Monates gebotener Feieitag war, doch kg dem 
f»der das Lunisolarjabr zu Gnmdo, in dem das Moncyahr zeit- 
durch einen Sehaltraonat so ausgeglichen wurde^ dass der Aehrcu- 
ftt oder Nisan, oder vielmehr das am 15. Nisun zu feienide Passah 
vor der Frühlings-Naclitgleichc eintraf, oder doch zur Zeit der 
iitenreite. 
In alten Zeiten wurde der Schaltnionat wohl nur dann euigesetzt, 
man voraussehen konnte, dass im n:ii?hsten Monate die Gerste 
Ersthngäopfer noch nicht reif sein konnte. Da diese in wärmeru 
pn Palästinas in den ersten Tagen des jul. Aprils reif zu werden 
so blieb bei der Möglichkeit, das Jaiir zum üemeinjahr oder 
biiltjahr zu machen, der Jahresanfang (Nisanl dem EVü^jahr-Aequi- 
loctium im Allgemeinen treu. 

' Das regelmässige Gemeinjahr /ühlte wohl, wie hei den heutigen 
Iwien, 354 Tage, das regelmässige 8chal^alir 384, aber beide konnten 
loi\:h Wegnahme oder Zusatz eines Tages mangelhaft oder übei-zählig 
*firden. Öiis Abnehmen gescliali vom 9. Monat, das Zusetzen zum 
Lpder 12. Monat, wenn Nisan als 1. zählt. Die Monate hatten ab-' 
»der 29 Tage. Ln ächaltjahi'e, wo d^ 2. Adar die 
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, Bulle des 1. Adar liiuaichtÜch der Feste übemahin. hatte der Adirj 
Ve-Adur 29 Tage. 

Von oinoin naoh Principien gc>refrelt4m SchaJtcyklus 
einfir astronouäsche» BerechiiuuK aus der etsteii Periode der jS 
QefichichU' «ibt'« keinen Beweis, 

8aii man gegen Ende de« 12. Monate, dass man in U 
noch keine reife Gerste lialien werde, dajiu wurde das Jalu* diu 
sclialUing eines ^^ondrn<»llats auf '^b'^ twier 384 Tage verliinj 
dürften zur Bekunnlinuehung dit^^scr Kinscbidtung iru ganzeti 
die gleich zn erwähnenden Kenrrsi(?iiale. welrhe auch in Pereien u.üne 
land Ik'I andern (.TeleRciduMten iihlirh wiiren, l>emitzt worden sein, 
2. K|M»rhe. die liifi etwa 20(1 n. Chr. dauerte (von w)> die astnnKiuiu 
IV'rechnung den Vdirang erlangte), gründete sie.li el>enfulls die i*\ 
des Jahrejs- u. Mormts-Anfiinges auf jedesmalige Beo]«ie.htung, 
<Ier KintHttstag des Neumondes (chodeschl durch eine Art gerichtJii 
Vertiüin»s feHtgestelll wurtle. Im Maimoiiides" „Kitiduseh huciiudä 
findet sieh in dieser Beziehung folgende Belelirunj;. „So Uuge 
grosse Rat — Saiüiedrin ^ seinen 8itz m Jerusalem hatte ^bis 
Zerstörung des zweiteu Tempels), berechnete man den Eintritt 
Mondes so gut man konnte: man sah es aber geni. wenn vor 
kanntmachung des Neumondlestes wenigstens zwei glaubwürdige Man 
vor dem Bäte ersehienen u. anssugten: um die u. die Zeit luiU-n 
den Neumond gesellen. Wurde deiselU^ am 30. Munatst:igo lU 
meldet so erkläjle der Hat den ahgelaul'enen Monat für mangell 
(hold), eifolgte alx;r am 30. Tjige*) not^i keine Anwige (vielle 
wegen triilaT Witfcei-ung). so legte man densellx?» noch dem 
Monate zu u. erklärte diesen iur voll.*^ Nach Schwarz sclieirit 
Zeugeiiverhör elxui imr am 29. oder 30. Tage stattgefunden /u 
War die Mondsichel erschiiMien**) u. vi»m Syiiedi'imu tier eingeb 
Neumond ftstgestellt, dann pHe^e man geölte. Kolmitiuigeu mit 
gebundenem licliterlohem Werg auf Bergeshöhen zu scliwingeu 
allen Juden in Baläatiiia u. den Oreiiiitändern die Mittoiliuig zu nuic 
Man gab zuerst am Oelberg das Feueraignal. (vScpp. Kosh haahaiwli 
baL 2, 3 wird von Mislin citirt.) Kinnial wird ein £alcbe8 Sig 
erwähnt 

Wie dies schon in der ohigen Stelle angedeutet ist, hatte 
nicht immer Augenzeugen zur Constatinmg des Neumondes. Je 
falls wunle kein Monat hegoiinen. ohne auch schon den Aidaag 
nächsten ziemlich sicher zu kejuien. Bei einer so späten Be 



*) (Ante aoDuni 7ti p. Chr.) ,A^ nova luiiu testmturi pOBt meridiera 
niensia non ailmittebantiir. Deroum Rabbi Jobaoan ben Saoeai (7U— 7'^} 
nd uudiendos eüs usque ad oei^sum boÜb extcmlit.'' Kosh haebanah 30. 

**) ,^8 hält schwer, vor 2 Tagen nn^'U dorn Kintritte dwt vahreD Nenmwiili 
die Bchiaale Sichel nuf/utindon, nobei ttin südlicherer Himmel a. sehr heitere ' 
nur einen kloinoo Unterschied raachon." So eobrißb mir der wegen seines 
Gesichtes unter den ÄfitTonomc-n bekannte Pref. Hois. — Plinins (11, 15) 
„Der Neumond ist an dem Tage oder <(er Xacht, dass er neu wird, in 
uidern Zoiehen als im Widder gleich sichtbar d. doch nar wenigen HoDBoheo, 
Mlcbor war Lyncens dtireh nein scharfes Auge hernhmt." Cf. S. 37. 
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letzten Tagen dt» Monates wäre ja trotz einer systematischen 
*graphie die grösste l^isichorlieit in der Neumondsfeier ent- 
Xn entlegene Ortschaften konnte die Nachrieht unmöglich 
inug a.iikoninien. uiu noch iuii AlK-nde des SichUmrwerdens des 
^ tue Feier l)e^iiiuen zu können. Für sie war jedenmal der 30. 
llonats ^euinondstag u. MIs dem Monate 30 Tage zukamen, 
i avicb der folgende als solcher gehalten (Mahlor). Schon in 
er Zeit scheint man, so oft am Abend dea 30. kein Mond zu 
, wiir, ^2 Tage als Neuniondiest gefeiert zu habe», bo dass zwisdieji 
wuijontlei» höchstens 28 Tage fagen (1. Sam. 20, 27). Jedenfalls 
nan diU'ch dir ko hiiufige Beobachtung des Neumondes sehr bald 
mgef älu*e mittleiv Dauer des Mondlaufes kennen gelernt Schwarz 
zu, dass niaji in der 2. Periode allttialij^ die Lunge des Monates 
arechiieii gesiu-ht IuiIk?, •wv.mi es aunli noch keinen sieher geregelten 
Jtcyklus vor dem ,1. 70 n. Chr. gegeben habe; in der Mischnah 
sagt, ilass die Zahl der 3ütiigigeii Monate im .Taluv 4 — 8 sei, 
ftläo das Jahr zwischen 352 — 3öti Tagen geschwankt habe; noch 
Äci-stömng Jerusalems sei die mittle liiiige des Monates auf 
r778 Ta^e l>estimmt worden, was um- 4,05 Minuten zu wenig 
[an wird also auch sicher lange vor Christus bis auf wenige 
len (um so viel weichen ja schon einzelne Monate vom Mittel 
|en ab) die Eijitiittszeit des Neumondes gewusst haben. Die 

/^läsen des Neumondes hlicb das Ii^inzige, wonach man im Lande^ 
leumtuidCeter datüte, weini bedeckter Himmel da« «chwache neue 
verbarg. Das Beobacht*'n diente mehr dazu, den Kalender be- 
lig zu controUiren. 

Der Kalender der Hebräer u. der Grad eeinur Genauigkeit iiiteri^gsirt däu 
t»er rorzugBweiso hei der l^age, in welchem Jabre Cbriatoa geßtorben sei, 
^n Fehler domale im RuloDiler olt vort^ekommeu »ein. Ü&m. Petit aoll benieeeoj 
daas in der Cyklcn-Uccluiiing ilcr Juden viel Vorwinung gehcrrßcht habe,' 
^dera nach der von Herodes he\virl\'ten £inllihrunt< dos römischen Kalenders 
dessen VerbwMerun«: u. soll dio von P. U^mi bcKcbriebeno Art den Neumond 
obnchtuu, süwiö 'lie tiL-hultmetbude der Juden, hinlängUub WwoiscD, wie wenig 
aie t>B mit den CykluB-Bestiiuuiungeu oabtiit^u. (Räss u. Wpish Loben der 
VIll, 18'24, ölT),] Aach Petav (10*24) glaubte nicht, dass die Jnden damals 
ibzeit u. Neumonil«? j^^enau beobachtet haben. Treibst Kepler legk- mehr Gewicht 
wnB «lie TrudilKiD über jene Kruge sagt, »U auf die NeuinondBtsge der 
Andere vertruiien jedocli mehr auf diu Itichtigkeit der damaligen l'est- 
aog. Wie Schwiir£ lueiut, wiirden die Feste in den meiatuo K^leo vom 
drium in Jerusalem mittelut Zeiit^enaussage nicht anders test-^^atellt worden 
als diea nach dem beutigen Kaleikder geBcheben sein würde. 
Ein Beispiel, wie genau die Juden t'.en 1. N'isan boreehnen konnten, bietet 
[Jahr 05 n. Chr., in welchem Jahre nach Fl. Josophus am 8. April Pasmih war. 
' astronomiache Berechnung ergibt Neumond 25- Uärz Nachm. 5 etwa; also 
bt« der 1. Niaan schon am 2ti. Mär:t, der l'l. N. am 8. April aoin. Hätte man 
"Sichtbar» erden des Mondes abgewartet, dann hätte man er^it am '27. Neumond, 
9. Fassah gehabt. Nach dem 84 jährigen Cyklua soll sich der 2tt. M&rz ak 
Tiliain ergeh^^n '^RtOÄ»). 

^ Bei Josephus (Ant. 13, 8) wird erw&bot, dass im Jafare als Aotiochus den 
B.Ler Araai-«;t angriff, das Wot-henfest Hilf einon Sonntag fiel (Pentecuste in^tabi 
K Bftbbatum), weahiilb die jüdischen Holdaten '2 Tage nicht marschirten; nac 
^ dort Vorhergßhen^len schtiint es im J. 13L vor Chr. geweaeu zu sein u. dun^ 
fft Benbnung beßtiitigl zu nerden. Da Im J. U2 am 13. Juli MondfiufiterniB war. 
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131 am 2. Juli u. A. April Vollmonil ipeweien sein; der 4. war lo 
br« FrcitAK. hIm bi Titge epittvr der lTi. M;ii Sonntag, {rebri^enft setzen 
?etiiv. WirAclor, den Fclilzuj; auf 130; Biese ovV/X denselben (reib"«lj uuf J3 

Fein andfn^H Ddtiini.} 
FrühiahrsH(|uinoctiuin w. Zett der Gi?rst«uitifr wi 
itiniiiiPiifle Mfmipritp für *\\o I'assahfoior. Es wini jiUgfiiicin uti\ 
inmnn'ii. ilufw Pjv%Ka!i von tlvu .ludoii niifjefjüir mr Zeit dt-s KriihjäJi 
li]tiinii<'tiiini. 1hV!ihI/*iis einen stjirki'n Moiint später f^ohalten wunli 
ViTw'hit'dfiu' SMh'ii in jUdi^rhon Schnrt<*n fPhilo. Maimoniilt-^ vü 
Kti rlfin PjiksiiIi (bis Frühjaliiväiininoctiiini sU'ts vorangdit, i;iw'n 
;plion. ilass niiin in der Hr^^el dtis Passali nirht vnr den ly. M;!.. i 

E'" Ti^ Ostcrgivnw ihv latciniscjH-n KiixIm', scX/.to. Dit* apt»^t"li-cli 
ilitntion(Mi folgten gewiss nur cirtc^r Silto der «Itiden, nTcnn sir * 
tfben, OHtcni tnüsso virM naoli der Tajj:- n. Narhsleiohc gcli») 
fffffden. Änntoliu-; ('2771 In^ruft sicli auf jOdiscl«' Autoivn. dass IM< 
dleiTtnl nncli der Naclitj^liMcIn'. di*m lil. Mär/, gefeiert wenitn lü« 
«rie «Irnn ijlwHianpt »lir Kinluniväter sagen, da?»s vor dcj* Zii>t..ni 
Ternsjdetns uw das j(idis<'Iie Osterfest vor deru Ae<ininoctitnn gel*» 
worden sei. A\)qy hinsiclitlieli iics Nachtgiciehentiiges muss man i\> 
n den «rsten .Jahrhunderten sehr unsieher gewesen sein- Hipjml 
'in Sehiiler des hvniius, nahm den 18. Mitrz, die Ah^xandnnfi 
21. rds diesiMi Ta;» an. WViter /iiriirk als den 18-, der ja jkh'Ii 
r^il«:tis Zeit etwa eiiif AVtH-he vor ilcr Taj2- n. NaohtfrleicJie d»"^ 
enders einUtif*), ging man wohl nicht nach der Zei-wtörung Jenisali 
lach welcher Zeit die Jndeu doch jniweilen nicht das Aetjuim 
dmai'teten. 

Einige hal>en gezweifelt, ob im Wäri Überhaupt je Passah 
balten worden, weil liei diesem Feste die fieistenwiite mit Djirhrini 
?oii Gerstenopter am IG. Nisan ei*ötliiet wurde u. diese Frucht im 
io fi'Uh in Palästina ruiit?. In jetziger Zeit soll die Gerstti in PaläaUi 
>^-lten vor dar 2. WVtche des Aprils reifen iGumpacbl. Bei ,\m' 
^oll sie erst im April reif weitlen (8epp.). ,,Znr Zeit Ohr." sii^ IiK 
,kann das Passah uimiögh'ch mit dem Fnihlingsäiiuinoctium ghirhzci! 
gewesen sein, weil nach allen Ucrichtcn der JCeist^hcü^ch reiber die In- 
n Palästina nicht ti-üher, als etwa 14 Tage narli diesem Zeitpi 
<u reifen begiiinL'" Ausiialunen müssen aber ilix'h jetzt nach 
finden, da ^Üshn schreibt: „Reisendi? halwMi bei Jericho Mais-^ Gerel 
U. Weizenfelder gct'undeii. woiuuf die Ernte gewüludicJi gegea 
April geh;dteii wird, doch hat man Beii<piele, tlass sie auch schon 
der 2. Hälfte <les Mär/ stattfand." (Heise TI, IUI.) Wahr^cheii 
ist es ehemals ebenso gewesen. Lighfoot bat irt seinen Horis' Hi 
eine Stolle aus dem jüd. ScbrilUtGllor Bava-Mezia angeführt, wo 
JaJir in ß Zoiten (Saat, Winter, Iviilte, Enit**, Sommer, Hitze) 
geteilt wird; dabei heisst es: ,,der halbe Nisan, der ganze Ijar u. 
halbe Sivan ist Ernte.'- (Bjisk Hebr. Zcilreeltn. 1836.) Es ist ;• 
bekannt, dass die Gei-Hte in geschützt*' n ThiUeni eher als im übn 

*1 BioBS suchte ZJ bftweisen. <lues dio Juden utwa im 2. Jahrb. n. Clur. 4iii| 
Wendepunkt auf den 18. MÄtz berabstirauitea. 
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reif -wurde u. solche vor/ugswcis? zum O&tcropfer diente. VVabr- 
3lich wiirclt' nun immer dafiir gesorgt, il;ws man frühzeitig reife 
'jO hatte, um niclit Uen Tonniii zu s]jät iinsotyen zu miissi'n u. 
t die ganze Ernte zu j?i'lulin!t!n. .liMlenlflUs liat man vor Ahlaul' 
Irtbi'*»sscVihisses auf dif viirh('riU'''j^fnigt*r»' AVittcrnnj; ii. ilcii 8tani) 
i^uiitt^n Rüiksicbt gt^Hntiiui'u, wimiii imui si<h ühur iIjiä Eiiiäi-hi«*l)en 
AVL';f^l;i.ssL'ii oiiies .Srli.iltiintiiati's bt'ricth u. vwliihr immer Mt, ilass 
16. ^isan <?her vor dw Zeit Oer mutmasslielien allgemeinen Weife, 
päter fiel. Demiooh war die EinsteHuuy eines SchaltmoiiaUs öfters nicht 
lmp:t>heii. ^'oeh zur Zeit Chr. si-hrieh zufolge einer TahimdsteUe 
aalic'l an die .hulen des ganzen Jituides, selbst an die in Medien 
»riecht^ iiiand: ..Wir machen euch bekannt, dass die jungen Tauben 
jäintiier n«>ch /.mi sind n. dass die /eit licr n'ifrn Aebiv nicht da 
,1 es hat lins dahei- gcs<liieniMi, diesem Jalir-e 30 Tage zimüegen." 
ou Ezcchias vers4'l»f)b Ostt^rn um 1 Monat (2 Clirou. 30, 2i. Uebcr 
iechiebii!if?en des FestCK s. fit'i^T Jud. Ztsolir. 1868, 141. Es 
(jlte bei l'eljerHehweminunf;. Einstnr/ der Rnicken, ünstand der 
assei^ u. dgl. vei*schol)en werdtfn (^[ainionides). 

Xtt<;b anderer Ansiebt war es gmdi^ uiclit nütliig, das« die (ieiNte 
: war» aondeni vrunle die EratÜngsfrucbt im giiinen Zustande gedörrt 
dann geschrotet (de spicis adhuc virentibus torrebis igni et confringe 
niorem fan-is). 

Schon in alter Zeit unterscliieden die Juden das mit dem Nisan 
fangende rituelle Jahr von dem mit Herbst anfangenden landwirt- 
baftUcheii; der Herbstanfang datin vieUeicbt erst aus der Zeit der 
Sleuciden-Aera; nacli der Äleinmig der Talnmdisten al*er aus viel 
■ ' (■ Zeit u. heliielti-n bei der Trennung Ix'ider Kriche dit- Könige von 
■ luR hiu'gerlicbe alsJCorni, wäbivriddies in.liidada.s kirehli(-be war.*) 

' Hatten die nlten JudeD wirklich ein ^ebunUenos Mondjahr? Was bis 

iran Xieiuand bezweifelt butte, wurde von Soyfiiirth nls unriclitifi bezeichnet, 
iA»m er behauptet«, die .luden bStton bis zur /erstfirung Jernstilpm» keine 
tondnionnte, «oiidöru ein TeBte« Sonneniahr jcehnbt. iZeitsrlir. f. dtMitsiib. uior^'nnl. 
Mcb. 2, 345.) Obwohl ilirn Frankl darauf iititwortatu (ib. ■!, IS'iO, \t\ ist er 
hrh bpi dieaer Meiiiiini:?, die er de-* Weitern in der Chrono], sncra (!8'iÖ) n. 
Mir. t18M0 entwickelt", fitelirjn «ebliehen. Er miolite in dieftsn Schriften zu 
II, dasa die Juden in alter Zeit zweierlei äonnenjabre hallen, zunächst ein 
Viiclicnjahr, dcäeen 1. Niaan itnnior mit dem ti. julinn. März begann ti. ein Werke!* 
jihr, dessen 1. Nisiui immer rait dem 2'J. Mfirz zusammentraf. (Bericht 15.) 
HBUteres soll rait iltm Jahre der Araber flbereinffestimmt haben u. dnxcli eine 
feeihf von Be^benheiton, die sieh nn hestiinnite Daten u. Woohenta;^ knüpften, 
IWaUligl worden. (Job. B. J. 2, 17, 9: .1, 11, -1; :>, 1, .'i; ö, 4, 5; 8. 5; Ant. 13, 
K 4; 14, 'l. -; IJio 4y, 2*J.| Dies Werkeljahr wirft er zusammen mit dem Contrakt- 
Wire, das noch 12 Tage später anting-, als das biirf^rliche tmacedonisirhe), so dass 
*l6o 'Ib. Dei. das erstem -- 6. Jan. im letzterm gewesen sein wörde. Ks stehen 
pm also nau dreierlei -Niean zu Uebote, die am 6. März, 22. März, A. April an- 
in. Das PaAsahfest fiel aber nach ihm oonstant auf den 19. März.**) 



•) ChrysoRtomus, der den Juden daraus einen Vorwurf macht, das» sie das 
^&hr im September anfangen, bemerkt, da^ts sie in diesem Monate ihr» Magistrate 
''*'&hlpn ii|iio« Arrrhontos viK'ant). 

**! Wenn Jo§ephus bei der Osterfeior-Ordnung vom 14. Xanthicus, bei den 
»Mon Nisaii genannt, spri^^ht, soll das „am 14. nach dorn Moude* belwen: am 
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D«T Beweit, (l«ii S. für aeiae Ansicht tührt, volch» aaf eioe irtnfarmn 

ganzen iftd. Chronologie ntislfiuft. ist ein aehr verwickelter; manni^r'^— • ' tii] 

ilie lalilrelcben Boweisdatcn vcsrblunjren o. i^deutelt ii.. wie ii 
selten vonerrt, weashalb nnrh wohl S's. Meinunc nirgendwo dnr, .,^ ... .„^J 
Wie könnte or anch anders win? Die Stellen bei Josephus, worin er lota Itl 
tage spricht, tthnliohe Erw&hnungän der MondphaKen bei Philo, die bei Gil 
gesagt wird, in PalAfitina zahle man narh dem Monde, die Erwähnung' ein-r I 
•chaltiinf; cioea Monates im Briefe (TamalieU, die BerufoDf;; bei AnI)^MmJ 
3. Jahrhundert aaf Josephua. Philo, Musaeua, Af^thnbolna zur Zeit der 
sichUicb der Oiterfeler zur Vollmondzeit, nlle diese Stellen sind ninht Ir.'rlitj 
xudeuteln. Der pinze Festcyklus der Juden hing ja vom Monde nb, * 
Josephnil die jlidiiK^hen Moiinte dnrchgüngiK mit den macedoni «chen ^l^ni-ifll 
die Data meist durrh maceilon lache Mcinatananien auadrüclt, so folKeit iä^ 
unrecht, daHS beide, jQdiM-Jie ii. nia(»<loQiscbe dem Situnenjafare anKehör^n. vib 
nach Idelers Änait^ht diese GI<^ii-,b8teUunK nur i;^achah, um &ich In weitem Kn 
Terständiirb m mai-hen. Ka konnte d[i?ia auch geacheben, insofern der jäl 
Monat ruoifltens mit einem beatimruxen niacedonischen Monate grösateoteils 
einkam. z R. dor Xiwin mit dem XiintbifiiR (April). Die Monatsanftnge dai | 
II. breit bt^kannten RTromarviloniAchon Kulenderfi fielen narh Idelor gut, 
S. nahezu mit den Anfängon dor julianiachen Monate ztiaammen. Die Kalawbri 
Aaiaten, uraprQntflit^h sehr niannif^fallig, acheinen sich frühzeitig dem 
laiatiBchen, um die Uerbf;tnacht^leiehä anfangenden Sonne^jahre Aog»cble 
haben. (Ideler, I, 423. > Zur Zeit von lialen war dieaes in Hacedonien in Geh 

Fixes jüdiacbea Jahr späterer Zeil. Ein aolchea, dessen MubaU 
hebifiiBoh lauten, u. dessen 1., 2., 4., &., 7., 8., 10., II. Monat 30 Ta^e zätllt^J 
3., 6., 9. aber 31, der 12. sofirar ai (die 9 ersten Monate also 216 T.l, 
SynceiluB mit dem juliBnia<;ben ti dem ä^yptiacben Jahre; nach ihm ntj 
1. Nisan Bxa 'Ih. Mftrz 29. Phamenotb, der 1. Jarr. ani 24. April, 1. Saii 
24. Hai, I. Thamni am 24. Juni, I. Arei oder Ab nm 24. Juli, ]. Eiln i 
1. Theeliph oder Tiari am 23. Sept, 1. Mersuan am 23. Okt., 1. 
22. Nov., {. Thebeth am 23. Dez., I. Sabbat aui 22. Jan., I. Adar luu 
u. flel di-saen 32. mit 24. März u. 28. Pbaraeuuth zusammen.**) In ilieaerJlj 
form Bind die 4 Zeiten (Thekupboh) dreimal zu 111, einmiil zu 02 Tagen 

Bestimmung der Monataanfänge. Soll ein alt hebräisches MonaU-D 
oder ein solches aus den ersten Jahrhunderten nnrb Christus auf den juÜAB 
Kalender reducirt werden, so ist man darauf angewiesen, die Neiimondszcit'Ji'i 
astronomische Recbnung zu bestimmen ii. dtinth Zugabe von 1 oder 2 T'>:''H < 
Datum des Abends, iin welchem die erste Sichel crRcbicn, d. h. den AtKu4 i 
daranf folgenden Datums. Aus den Neumonden ergeben sirii die VoUniunil 
u. Festtage. Bei diesen Berechnungen bleibt aber oft Zweifel fiber li'w ^tl 
des jBd. Monata m der Julian. Monatsrcihe, da man nur aclten volle 
darfiber hat, ob das Jahr Sehaltjahr war oder iiiclit. IXixu kommt der Co 
dass vor etwa dem 2. Jabrh, naeb Cbr. der jfid. Kalender, ja n«(ih In der i, 
dos 3. ääcultims fester Kegeln entbehrt zu bähen scheint, wie es aus den 
Angaben von Hippolyb u. dem sog. cyprianifichen ('omputus wahrscbeiolii-'h 
Nach Xdelur hatte diesur wenigstens tdi der Zerstörung Jerusalems kuioe J 
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14. Nisan, der von der Mitte |?) des bfirgerücben Monate« gerechnet wini ^n 
Der kirchliche N. war aber dem bürgerlichen N. I ft Tage voraus ii. »«l 
1. Nisan^dem 20. Adar des bQrgerl. .Jahres. Der 1. dos kirchlioben N., v^\ 
dem 8, den Todestag Christi bestimmt, fing nach ihm am ^. März ständig; ift 

*) „Nitü luna apparuerit non agunt sabbntum ijnod vocant primura ',PsMakil| 
oeque agunt neomeniam, neque azyma, neque featum, neque magniim 'han." 
(Versdhnongstag. I Strom. 6, 5. 

*•) An anderer Utelle setzt SvBcellus freilich lunarisch rechnend den 'Ü- !•<'■ 1 
dsm 9. Chasleu gleich: mensis Ch. penes Uebraeos et Cbristianos; dabei eintlnsj 
1. Nisan = 25. Mära bis 17. Dez, excl 9 Mon. zu 267 Tngsn, bis 25. D«.=*l 
ehail. 21b Tage gezftblt; das Mondjahr su 354 Tagen, der Monat sn 29^] 
(angsblich zu 29'/t l**) genommen. 
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I. ivar eine aaf Prinzipien gäi^röndete anwaadelbare Beatiininiiagsweise der 

^de n. SchalttAge, welche eine sichere Reduktion jüdischer Daten aal den 

[jKalender ßestattctc. keinesfalls in Gt-braiich, Wenn auch bereite im 

). V. Chr. eine llijähriKC PcriDde licn Juden bekannt «oin moehCe, oder. 

ipbaniiit^ antobt, zur Zeit Christi ein immerbin UDgeDaaer 84jabr. Cjklui, 

■h diu Willkür des Sanliedrin nicht ausgcschloasen >;Bwe«en aein. 

atiiDmunK des Woehentni^es. Zuweilen ist bei einem bibliftchen Datnni 

entair. nanientticb wenn dieser Sabbath war. genannt. Dann kann diese 

Anf^abe da/.» dienen, die Kirhti^'keit der KeduIcUon auf ein jul. Datum zu 

Zu ilioeoni Zwecke folj^ hji-r ein kleines Schema, mit deasen HQlfe man 

[die Sabbatb6 einoä jeden Juhrü» vor Chr. U. ündcn knnn. 

FtirJan.u.Febr. 
des Jahres A, setzt 

man A 4- t • 



R = 2.bi8 6. 
6.bie 9. 


Au^st 
MKr, Novbr. 


VD , 

VI 

V 


10. bis 13. 


Joni, folg. Febr. 
8ept, Docbr. 


14. bis 17. 


IV 


18. bis 21. 
2*>. bis 2ö. 


April, Jiili 
October 


26. bis 28., I. 


Mai, folg. Jan. 


I ' 
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Vermindert tnau die cbrisll. -chrono!. Jahroaaah! .\, so oft es angeht, ohne 
\ zu kommen, um 28, bo bleibt ein Kest R, für welches dies Hchema ein 
•hen Sabbutbdatiim, aber nur des auf derselben Horizontale genanntoii Monats 
bt; 7.. H. mr R = 6 war 6. MÄrz, fiir R^ll, der 11. Juni Sal.biitb. Für 
ire Monate dosaelben R ist dii_> DitTerenz der nebe n^t'.'hen den buzflglichen 
(erzählen in nddiren; z. B. im J. 12 v. Chr. fßr Aiitr. II. flir Mai —VVy wonach 
11. Aug. u. M. Mai sich als Habbathe crgebou. Jahr 63? 63— fi6 = 7, aläo 
liirz. 7— in = 4. Jnli Öablwitb. — 

Unter der Bezeichnung „iiwi.schen beiden Abenden'*, womit mebnnala im 
tat«uch die Zeit der PaBsahfeier ii. die de» täglii^hen Abendgebetes bezeichnet 
1, verstanden die PharisÄer, wie die beutijK-n Juden, etwa die Zeit zwischen 
. 5 Xa<.-bm.. dagegen die Samnritaner u. Karaiten die ^it zwischen äonnea- 
irgang u. völliger Dunkelheit. — Uebor Nachtwachen 3. S. 17. 

Fest- u. Fastentaj^e der Juden*) imssei' den ^eumondtagcn. 
srt doppelt gei'eiertes Haupttest der 5 von Moses augeordiieten Fostr 
war das Passali, pesaob, Pn;n\\ d. i. VorübergeUeu des Todes- 
els am 15. Nisan, mit den 7 Tagen der ungesäuerten Brode, cha^ 
lazoth, bis zum 22. reichend; unter ihnen der 15. u. 21. (jetzt auch 
16. u. 22.) iih Feiertage; der 18. —20. als Halbfeiertage. 

Im IJar nur der Tai«: des (ehemals) dargebrachten GerstenopferB, 
T, aui 18. dem Schülerfest, lag beoiner. (Am 14. Ijar Pa 
Uli; am 5., 8., 12. Fasten für strenge Juden.) 

Im Sivan 7 Wochen nach dem 16. Niüan am 6. u. 7. das 
ochcnfcst, äabuot, scbabUothf ah Daokfeät für die Ernte, später 
Erinnerung an die Gesetzgebung; vorher am 3. — 5. die sog. Be- 
mzungstage ohne Feier. 

Im Thanmz am 17. (r. 18.) Fasten wegen der Eroberung der 
itadt, auch wegen des Bi*echeu8 der Gcsetzeatafelnj scheba 

lUUS. 



*) Die in ( ) gesetzten ans naehinesaischer Zeit Anaftlhrlioiieren Festkalender 
Schräm. 
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Adi 9. (r. 10.^ Ab Fauteu tiscba beab wegen der Zervtiir 
des Tempels unter NebiiltÄdneZÄr, ■wie derjenigen unter Titus. lf>. 
FVeudeiitag. 

Im Elul keine Feiertage. {Am 26- selichot) 

Am 1. (u. 2.) Tisri Posaunenlest^*) Thruohta^ (Länn-.Jubt'lUg), 
jetzt Neujalirsfest, nwrh haschnna. Am 3. fr. 4.) Fasten wegeu E^ 
mordung des Stattlialtprs Gi'daljah. (ZhcoIi. 7, 5.) Am lO. das hocb- 
festliche jom kipimr, Versöluuingsfest, Sabbath der Riilie iditt 
celebennmus et stinctissinius: IjeviL 23, 21), P'asttag, lanjie Tä^ von 
NichtJuden genannt. Am \f). beginnt süccolh, das achttägige Laub- 
hüttenfest, Fest der Eiusanmilung von Trauben u, ajiderm Obst; 
am 15. (n. 16.) u. 22. Feier, am 17.— 21. Arbeit erlaubt; am 21 
boschana lubba, Palmfest, Absingen des grossen Hosanna; am 22. Fts 
schemeni azei*etb achter Tag der Versammlung. Am 23. Fest sinicha 
thorab Gesetzesfreude. An dicäum Tage beginnt die Reihe 
54 Sabbath-IVrikopen aufs Xeiie. 

(Mar)chescbvan ohne Festtag. (3., 6., 10. Faßten.) 

(Am 25. Kislev Tompelweihe, chanükkah. achttägig, als Hallj 
feier, von Judas Makkabüns uacli d<'ni Sic'gr- über die Syrer aiigeoiflne 
All jedem der 8 Tage wird 1 Ijcht »»ihr ungezünduL (Bei .Iiwephd 
heiast es Fest der Lichter.) (20. Bitttag.) 

(Am 10. (r. 11.) TetieÜi, asara betebetb, Fasten wegen der Be- 
lagerung Jerusalems unter Nebukadnezar.) 

(Im Scbebat kein Feiertag; nur am 15. Baunifest als Freudentag.) 

Im Adaj- am 7. Tixl Mosit», am 13. (wenn dieser Sabbath, danii 
11.) Fasten taiiith KHthor. Am 14. purim, Losungsfest. Hamaii- 
Bt bezieht sich auf din von Ahasvanis erlangte Erlaubnis zur TrHltuiig 
der Feinde der Juden. Streng geteieit. Aus Esther wird vorgelesen. 
Am 15. Purim zu Susa. schnschan purim. Im Schaltjahr gehtireii 
diese 3 Tage dem Veader an u. dann heisst 14. Adar klein Parim. 

Sabbath- u. Jubeljahre. Die Juden waren gesetzlich vct^ 
pflichtet wenn sie dies auch auch eine längere Reihe von Jalii-en nicht 
befolgt haben, den Acker jedes 7. Jahr unbebaut zu lassen, wodurdi 
im 8. die Ernte auKfiel. Dies Ruhe- oder Sabbatlijalir fing im Herbste 
an (in welchem das Säen unterblieb). Dieser Anfang entspricht dtf 
Natur des Landbaues, weniger dem Beginne des bürgei'hcheu jHhn 
mit Tisri, weil die Saczeit Mher üeL 

Emte-Äustall war wegen der Sabbathjahre im Somme-r entwe 
a) der Jahre 150, 164, 591, 619, 689, 717. 822 u. c. 

(604). 590, 163, 135. 37 v., 27 n. 69 n. Chr. 
odcrb) 165, 592, 620, 690. 718. 823 «. c. 

589, 162, 134, :^6 v., 28 u. 70 n. Chr. 

oder c) noch 1 Jahr später, also 691 ii. c, 71 n. Chr. = 824 n. c 
oder d) zwei Jahre später als b, also 72 „ „ = 825 u. c 

*) Als neulich der l. Tisri 50^4 angeblich auf da« Trooipetenfest fiel (A 
11. Sept.), veranstalteten die ausländischen Juden zu London eine Feeifei'er. 
f> Stunden dauerte, xu welcher wohl 13OU0 Juden sieb versammelten. Kaob jedd 
(?) Gebete wurde eine Tramiiete gebhisen. 
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Jahr^ unter a) nehmen aii; I*atrizzi. Howard, Schegg, fiaska, 
Telicky, Wiesclm-, ilagegeii Gumpiich, Sievers, Kipss (Geb. Cbr. 1S80, 
I — "J36), die unter bi jus ernteloso zu bewoi&en suchen, Noch 1 .Inhr 
\er g;ii»g Seyrtarth u. rieulicli Neteler. Nach der l>ei dou ji'tzigon 
en (itehräudilichf^ti Zählung würde al>er J. 72 ein Sablmthjahr 
Bulet habt^n.*) 

Dabs 717 u. c. keine Ernte gewesen, diese Meinung stützt sich 
züglieh auf die Angal>e von Jnsephus (14, 16,2), dass ira Süuimer 
J. die Belagerten von Hunger bedrängt wurden, „weil das Jahr, 
rin die Belagerung fiel, ein Sabbathjabr war'.**) „Das Land 
ste in diesem Jalu^e als dem 7. unbebaut liegen bleiben, da es 
(lun'h das Gesetz untereagt ist, in diesem Jahre zu säen u. das 
tid zu bebauen." (lö, 1.) 

Wenn Jecbonias im 4. Jahre einer Woche in die Gelangenschaft 

^geführt wiirrle (Jerem. 28, 1) u. nach anderweitiger Festtitellung 

blge Rasika dies im J. Iü4 u. c. geschah, so war 150 u. c. Sabbatb- 

hmfend gewes«'n. Man kcimite für die entsjneth enden Jahre 019 

S?9 nmih Folgenda^ iinlnhren. 

Im n. Monat Scbabbat (Febr.. März) des 177. Jahi^s Sei. Aera, 
618/9 zog Simon nach Dagon oberhalb Jericho (Macc. 1, 16), 
U-i dessen sich hinziehender Belagerung das Sabbathjabr drängte (Jos. 

Kt. 13. 8, welchen Zusatz des Josepbus Petav aber für unrichtig hielt). 
Der Eroberung der Stadt durch Pompejus 691 ging eine Emte- 
»VK unmittelbar vorher. (Ant. 14, 2.2); ein Sturmwind zei-st^'jrte im 
vertier die Früchte u. verm-saclite grosse Tlieui'nmg des M'eizens. 
war also 690 nicht der 8chluss eines Sahbatlijalires. 

Dass H!)er 717 deniioch Enite gewesen, könnte daraus geschlossen 
WIen, dass 793 .,h<Jcliste Zeit zum Säen war'' u. dass **in auf Düri-e 
ender ßegen das Säen l)egünsti^te. (Jos. Ant. 18. 11.) Es war 
Herbst vor (.'ajus Tod im Jan. 794. naclidem Petronius schon das 
nterlager bezogen hatte; bis daliin liatten die Juden sich geweigert, 
Land zu bebauen. Wui'de 793 gesät, dann auch 77 Jahre früher 

*) Dieser Abxäblung cntRprioht aber nicht tlie Oatirung e'me» Briefes dar. 
aritor aus dero J. lÖflO „am ]fi. des 6. Müiiat» im J. Olli der Schöpfung naclu 
ch, Zeitrwhnnng" (? I,.) „deni •!. nsch dem Sahbathjiihre." Die weitere Angabe-I 
'i,die6 Jahr wird der 7. MouhI anfangen den 4. Elul nach den Griechen" bezeichneftj 
ilao den H^rbfttanfang iles 11, winacü 10H7/BH das Sabbathjahr gewesen wÄre,! 
ebcQEo 70/71, waa der Annahme unter c entsprechen würde. Der Tiarl soll alftO 
"lit '20. Aoff. griecb. (Tj. Scpt Oreg.'l angefangen haben. Nach lyjeb's Tafeln er- 
lulte icl) 4 Sept. Greg, als Anfang, was mit der Sonnenflnsteriiis aro 3. Sept. etimmt. 
Auch Muttnonides scheint das J. 70;7I ale» Buhhatbjabr anffenDiDiuen zu 
lubea. wie aus äcinuD Erklärungnn zu scbliesseo ist; nachdem er bemerkt hat, daaft^ 
m ileo 70 Jahren nach der Zerst^irung dos Tempels nur äabbaihjahre gsbalte 
*onien seien; „deinceps posteriori aacra aede excisa non anoura fsO, sed 7. quemqu 
oameffttum, incipiendu ab anni initio eiddii ferialis. Et sie üi Talmuds . . 
<l«laratur, banc supputationeos tfenuinam esse traditionem; roagistri nostrl . . -' 
*njniliim anno« exitü iiumerant, dempto anno semper Mptimo". 

•■| Im Jahre vorher stand aber Getreide aiif dem Felde (14, l.">, 4), es wird 
*'*' 71S (jesät worden sein. Die Bedriingnis konnte also nur daherkommen, das8| 
1^1" kein« Ernte war. Herodoa freilich hatte lleberfluiw u. Silo balto viele I^ben« 
I in die Winterqaartiore gesammalt 



KülcDcler (t^ UMnler. 

für die Emte auf 717, man müsste denn Juwobroen, die Jndtti 
in der Nnt di« cesetzliclip Vorschrift nicV 

Es worden auch Hir dio .1. 592 u. 
führt Nach jiidi'ichrn tj'iirllen tit*l dir Zt'fstiimng des Tempels ( b2J 
auf das Ende eines. 8a)»batbjabres. (Seder (Jlam 30, p. älj 
Genebradi Chrtjnogr. 1691.) 

Auch spricht die Stelle aus Macc 1, 6, 49 u. 53 für Erntfrl 
im .1. 592 u. c. Es wiivl näudich bfiriclitet, dass als im IfK). ' 
SeleucidiMi id. i. 591/2 u. c. von Heriist zu Horhst goriThnet; 
lit'Ii ali^r von Fnilijaltr /u Fmhjiihr) Antiociius Eupnt'ir mit 
Heere von 12001» Mann eine Scblnoht lieferte u. Betbura 
Teui|Kd bela^iie. .,in BeÜistu'a keine Leltensmittel waren. 
Helagennig ansznhalü^n, weil für das I^nd Kuliezt'it war^. „B 
die Tiobensniitte!; denn es war das 7. Jalir u. die von den 
KunirkgebliflK-n waren, vi-r/ohilen den übrigen Vorrat der biii| 
worden w;u': <*h blii'lwn im HciüjftHine wrnigp Männer, denn der: 
niditn bei ihnen niHirhand." (Maco- T. 6, 49 u. Ö3.) Daiuifb] 
im Sommer des 150. J. ein wirklicher Mangel an Lebensmitteini 
vorausgegangenen Ansfalls der Entte ilesseÜH'n Jalires gewe 
(SobefTK meint mit rm^cbt, der Ausfall eiiRT Ernte, die frSh 
Mitte Mai eingeheiitist wtü^e, körnite keinen Grund zur Kjipiti 
abgegelK'ii halM.>n, da man sich sichorhcb mit Gretreide vorgeseben] 
Aber man koimte doch nicht wissen, dass man viele VertJitidij 
ernähren haben würde n. von der Aussenwelt abgeschlossen sein 
Im J, 152 Sei. war noch grosse Hungersnot 

AIä Cäsjir im letzten »fahre seiner Herrschaft den Jud?^ 
g{dx'fr(?iheit im Sabl)athJHlire gewiilirte, könnte das Kuhejahr 1\ 
bevorgestanden IihImmi. Die .lahre 614 u. 719 wai' kein Emte-^ 
Nach Mftkk. I scheint es im J. 172 Sei. -613 u. c gewesen li 
als Jeder sein Tiaud bebaute, wonach 614 kein Ernte-Anstall gtf 
wlij-e. Im 30. Jahiv des Herodes 1 746/7) war durch Dün-e di*' 1 
verdorlH'n (altso endete 747, auch 7191 kein Sabli:ithjjilir. AiiJ 
31. Jalii' war keine Aussicht, etwiis zu ernten. (Jos. 15, 9.) 

Keinenftdls wai- dies der Kall 825 u. c„ 72 n. Chr., m 
aus dem Ausatze J, 567 für die Eroberaug Jei-usalemö gefolgeij 

Vor der WegfUhrutig nach Babylon, rauss die Beobachtn 
Sahbathjahre 490 Jahn' hindurch tniterldielM^n sein, denn statt drfl 
sollten die 10 Jahre des Exils eintreten. (2. Par. 36, 21.) AVali 
des Bestiihi'UR des zwüiten Tempels wurden die bezügUchen niosjii«JiM| 
Vorechritlen wiwler aut'gt^nomnten n. l)efoIgt 

Jubeljahre. Kach dem Woitlaute des Gesetzes sollte 
Ablauf von 49 Jahren, also nach 7 Sahbathjahren, ein .'iO. als JuM^ 
jahi" folgen. Im 50. Jahr sollen die Aecker den fi-fiberii E^l 
zurückgegeben "werden, wobei aber das ilarauf befindende V ^ 

fSelbstwuchs?) abgeschätzt wurde. Die mctsaische Voi-sehnJt sciww 
kaum einem Missverständnis unterliegen zu können. Das 6. Jahr «k 
Sabbathreihe sollte höchst iruclitbar sein u. füi' 3 Jahre cinbringa 
80 dius nicht blos im 8.. sondern aodi nooh im 9. von den i'Vücbta 



gegess*^n weixlen könne. (M(>8. 3, c 25.) Es wuttJe ako m 
Ixre nur geenitet, im 6. u. 7. Herbst niiht ^esät »tri 7. u. 8. 

feemtet, in» 8. wieder gesäet. Du-s TjjiiuI lag hmoh im ()./7. o. 
alir; letzteres war Jui)eljabr, Die Riibbineu rechnen nämlich 
;einäss die Jahre des Sniittah ii. .lobel von Herhüt an. Die Aii- 
t\oü 7-, 14 . . . 49., .'iO. Jahres waren Anlange der lluhez<Mt 
bezügliche Stelle \m Josephus sagt nur. dass nach 7 Jahreswochen 
fO- Jahr a!s Jobd oiiitrotfn soll, was also im Ganzen 50 Jabre aus- 
Sonderbarer Weise rindet sich nirgends im alten Testamente 
einer wiederkehrenden r>0- oder 49jährigcn Periode gerechnet 
ihl 49 syntxliscbe iSonneiijjdire fast auf 606 Lutiationen aiiHkomineii, 
,r 1 */» Tag länger sind, weshalb eine Periode von 2 X 49 Jahren 
1212 Monden zur Berechnung der Fiühhngsgleicbe eine lje(|ueme 
icl gf^boten haben würde. Schlcjss mm wirklieh die Periode mit 
ahren ab, was die Mehr/ahl der R/ibbinen für dsts Kiehtige hielt? 
■ hatte Rabbi Jehuda u. spiitere Erklärer des Talmuds Recht, die 
auf eine Tradition beriefen, wonach die Periode 49 Jahre zählte? 
ibius, Hieronymus, Augiistinns u. A, na.hinen freilich, wie die 
]\ Rabbinen, das f.0. Jahr für das den C'ykel scbliessende Jubel- 
Es scheint mir in dieser Beziehung für die spätere Zeit eine 
le des im 12. Jahrh. lebenden Maimonides (de jubil no. 8) ent- 
lidend: „Annus jubilaeus non resiiltnt e immero annonnn hehdo- 
lae" (füllt nicht mit einem 7. Jahre der Jahrwocbe zusammen), 
annus 49. est sabbaticuK (smittah) et anrnis .'')0. est jubilaeus. 
ustpie 51. est initiuni sex annoruin st'i|ueMtis hebdoniadae" (Ideler 
rsetzte: das 51. ist das 1. des neuen Smittah, unrichtig; dies ist 
50.) „et sie est in uno*]uoque jubilaeo". Des llätseU Lösung wird 
1 daiiu liegen, dass das öO. zugleich als 1. der neuen Sabbathworbe 
Einige Chronologen meinen, dass in erster Zeit das Jubeljahr 
50. ausser der Ordnung der 49. gefeiert worden sei, z. B. RiLska 
9*2< )/y 19 V. Chr. zuletzt, später nur alle 49 .1 ahm. andere, 
i. Lücke, dass die Einschiebung des 50. noch 587 u. 537 v. Chr. 
*iiehen sei. Petav hielt dagegen immer das 49. Jahr, das 7. 8abbath- 
ftir das Julwljahr. *) So reebnet auch Howjird, juifangend 709 
513 V. Chr., also "üil/'i u. 780/1 u. c. als Jubeljahre, letztes Jahr 
t Beziehung auf die Rede Christi (Lidi. 4, IHi: Heute ist diese 
hn(t (Is. }\) erfüllt wonlen. Ob das Jubeyahr später mit dem 
Sabbathjahre verschmolzen wiu'de. oder wirklich im Jahre nachher 
feiert wurde^ wie es hätte sein sollen, darüber fehlen, wie es scheint, 
lierc Zeugnisse. 

Seder setzte die ErbouiruK des 1. Tempels Auf diie 4. einer Jahroewocbo u. 

I 3ö. Jahr cioor Jubolpcriodo, die ZerstöruDg nuf doa 35. Jabr eiuor Bolcheu; 

r diese 164 u. c. dann w^inlü l'2Q ii. c. ein Jubeljahr gewesen sein. Raska 

;i 0« auf 128/9 u. c; auch auf 76.^/6. — Ägrippa, der von Paesah 704—787 u. c. 

*) Er oitirte: iBJdor. Hinpal. de mundo c. H: „Äerus jubilaeiifi e 49 annls 
Kor." Basil. op. ^^17: „7 tiebdoiUHdes annoriim celebrym illura Jobilaeum olim 
afittant.'" C'tiryaolog. Herrn. KW-. Septimus numerus annonira, cum circuit 
Hmanaa, annum &0., qui jubiiaeua vocatnr, . . , adduci't. (Das leUto Wort 
eint aber darauf hinzudeuten, daes dos Jubeljahr dem 49. ala Eingchiebftel folgte.) 



Ul — «14 n. Cfar.i w Jndan war, Ju einst im Jubeljahr (Ua Budi dei 
laut vor dem Volke" iMiVhnn, tr. Sotha c. 7, von Gnms citirt), Ib 
ßlllt irobl dai Sabhctiijalir 794, nur kein .lubeljabr. 

I>ic andern »on Howani anf^flthrton Jahre stehen ehnmologtscb 
Bei Inias i[3.%30) ni sdoer Ansicht n«eh mn J(il>>IJa!ir in Rede; es 
„Ibr werdet eitscn im 1. Jahro von uMbttt (lewacbRenfn (Sajibiocb, aarti 
L'fi, f» u II), im 'i. Jaliri' Nachwuchit ßaumrrfichte ubcrsetat ÖL'iip); 
Hflet u. erntet" Rr erionert ferner, dnss vam 7. Jahre de« wieder aur^*t!i 
TeropelbauB (im 2, Jahre dea Dariua Hjstaipes: 519) d&« 50. J%br ^«betligt 
a thcT Baaka \0\ 

EubcbiDs, der die Jobelperiode zu ToUen M) Jahren nahm, j^ab du 
drs Tibcrins (78'*<3 nU Jubeljahr an. 

Zpilreohiiuiip. In der Genesis \\m\ nach GeschMiNm 
Meii»cbeiialteni gezählt. Später war der Auszug iiiis Aeji;}[ittü 
Zeitptuikt, nm'h welchem noch bis in die Königszoit dadrt v\ 
(Mo6. 2, 19. 1, 4, :-i3, 38. Kön. 1. 6, l.i Das Jahr dieses Ai 
ist übrigens nrx;b sehr un^ewisä; es werden Jahiv aus dem 
des 14. bis Ende des 16. Jahrhunderts, ja noch frühen^ als 
angegeben i' 1.^1 4 Lepsius, 13*26 etwa Bunsen, 1333 Mahler, 
NeteJer, 1491 Laulli Js, Beil. d. A. P. Z. vom 21. Febr. I893J, 
1.^00 Anden-, l.')6.'j Haidca). Ein/eine gehen bis etwa 165U 
Einen apiitem chronologischen Anbaltspunkt bildete der Salomoni 
Tenipelbau (Kün. 1, 9, 10, Chroii. 2, H. \}, von den Xevu'm niei 
kurz vor oder nadi 970 gesetat (969 Neteler, 1027 Itaska). 
vorher zählte man nach den Anfangen der Regie ningszeit der K< 
dies geschah genauer nach der Ti-ennuuf» der beideu Reiche- Na< 
wunle die Zerst^ining .TenisuletuH u. des Tempel« (um 587) ein Anl 
punkt für die Zeitrechnung (Zerstörung des Tempels u. Wegft 
des Volkes in die habyloni-scbe Gel'un^enschatlt: Kün. 2, 2.5. 27, 
Unter fremdei' Herrschaft wurden .Jahre der babylonischen u. pereii 
Fürsten angegeben, unter syrischer Hen^chaft zählte mau nach 
seleucidi sehen Aera. (Vgl. Aera Seleucidomm S. 107). Die Bcfreii 
von jener durch Simon (143 v. Chr.) gab zu einer neuen (auch d 
A[Unzen nachweisbaren) Abzähhmg AnUiss, welche man hImt bald 
aul'gegehcn zu haben scheint Flavius .To^ephus datirt ist^hr häutig 
Hegiennigsjahren*) nanienllicli der jüdiwhen Könige u. zwar i 
solchen der römischen Kaiser, wobei er nach Mammaen ohne 2 
wenn nicht das syrische, doch ein dem syrischen ajjaIoge& 
Kalenderjahr zu Grunde legt 

Litleratar. Zur Cbronoluf^e der Bibel. Capellug Chronol. »acni \*il^' 
Uahor Cbn»nol. Rocra 1060. — Des ViKooIes Cbroiiol. de ThiÄloir» salnt«, 
2 vol. — Rask d, älteete bebr. Zeitreclmunji: bis Moses, 1836. — Tiele Chi 
dea aJteo Teatam., iSäÖ. — Seyffarth Chronol. sacra, 1846. — Abr. bar Clja 
Math. Teobn. ebroDol. of the Hebrews. Lood., Lonf^. 1851. — Jatbo Grdig. 
alttest Chronol. lÖM. — Bunsens Bibelwerk 1859. — Etöckorath BibL Cl 
lAitr', — G. Ebern Aegypten u. die Bücher Moses I, 1868. — Gut&chmied 
z, (lescfa. dea allen Orients, 1876. — Brag«cb*Bt'y Geschichte Aegyptens 



*) Nach Hommel sollen die Juden, wie bei ihren KSnigen die Begia 
jähre vom Ta^^ dar Tbronb«stci(runiEC bis zu dem Vortafice des Todes gezfifa 
wäbrond die Babylcoier u. Asavrier voiq 1. folgenden Nisaq tin recbnetan. 
JUM. It^^ 7&4.) 
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IS77. — Uiith Äegypt fiironöl. Ift77. — Raaka Cbronol. der BiM 
g m. d- Zeitrechu. der Kgypler ii. Aspvrier. 1H78. — Neteler Zusamoieiih. 
kt. Zeitrechn. ro. <l, Profjinjicfifb . 1879. — Sc-iäfer d. bibL ChroDoL vom 
aus Aetrypt. bis z. bal». Exil, 187Ü. — Flögl Cbronol. d, Bibel, des Manotbo 
Berosus, 1880. — Alker Clinmol. d. Genesis im Eiiikl. in. der profanen, 
Würdtt-r Geschichte v. Babylon, ii. Asii.\Tien m. Berü<ri8ieJitigunK d. 
18S-2. - Schrader KiliiiBcbr. u. d. A. f.. 2. A., 1883. — Bninenifti 
hibl.-as«ra. ISSti. — MahJer Üibl. (Jbronul. u. Zeitrechn. d. Hebr. 1687. — 
Uild. Zeitrechu. v. Äuszufj a. Aef;yptea bin zur babyl, Gef. 180 8. 
;r. d. SludieaaDsU zu Speier, 1888. — Alker CbrouoL il. Buch. d. Kuu. 
im Eiokl. in. d. Cbr. (Ur Aefjypter, 1889. — Neteler Stell, d. alttest. 
in d<?r nltirient. GcBch. I : Unten», d. aRsyr. oltteflt. Gleiehzeitigk. 18112, 
der ZiMtriiumo v. Snlonion bis Noe. IHIW. — 3. Dnt. d. Zeit der 70 
hen. IH»:^; 4. Unt, urj^ri^Hcbichll. Zi-itverb. dvr GenetUH, 189H; f». ITnt ticr 
babyl. KxiJB, I81t4; G. die Berichte ijer tien. über die Urzeiten der Meniteh., 
ZfitRtnlluu^ lies iarael. Auszugs. 189j. Unters. pentateuehiMh-ägyptisrher 
■iti}»koiteii, \HV>X ■— v. Iliinpel in Wetzer- u. Welters-Kirclieulexikan lll, 1884, 
In — H.-tfi Alttest. Chron-d. — Hrnj^arti StciniDsehriften n. Bibelwort. 2. Auil. 
— Alkur die vurtrojun.-ÖgyptiHcbe Clinmuln^e im Kinklan^ ni. der biblischen, 
. 272 S. 1896. 8 mk. — 'Kd. Malder zur Chronpl. der Bibel, 24 8. imp. 4, 
(Wioo Gerold) 1 m. 60. — 



§ 33 B. Jetziger Kalender der Juden. 

Stundenteilung. Die Stunde (sclmaJi) wird lu 1080 chalakim 

It, jedes gieid» 37s ""serer Sekunden; jcdtia rlilak ist — 76 regaiin. 

Ta^esanfaug. Bei der Festfeclinung begiuiieii die Juden dt-n 

mit Mitttag, sonst erst mit dem jedesmaligeu Einttitt der Dunkelheit. 

Die Woche (schebua) deren 6 erste T^age mit Zahlen bezeichnet 

ien, endet mit dem Sabbath (schabbath). 

Namen u. Folge der Monate sind dieselben wie im Altertum 

[l93); ebenso Hie TagHzahl dei-si^lien. Die Neumondstage werden 

mehr durch jedosina]ij:;e Beobachtung fetgestellt, sondern voraus- 

inet, doch entsprechen die Neumonde im Allgemeinen dem Er- 

rinen der ersten Sichel^ nioled (d. h. Geburt) genannt Im SOtägigen 

at wiitl der 30.. wie der 1. des folgenden Monats Monats-Anfeng 

chodesch) genannt Im Schaltjahr ist dei' 1. Adar der eiuge- 

Jtete Monat 

Jahreazählung, Die Juden Äihlen seit Maimonides allgemein 

einer eigenen Weltära, deren erstes Jahr im J. 3761 chronol. 

3760 artthm.) v. Chr. (7. Okt 5 ühr 11.33 Min. jüdisch, 6. Okt 

[Uhr 11.33 Min. abends cliristL} begaim.*) Das J. A der Jaden 

ot im Her1>3te des J. Ä-f95"2 der jul. Periode seinen Anfang. 

L ein jüdiscluis Jahr, dessen Anfang in A u, Chr. liegt, so coin- 

A mit A + 37t>l, was den ersten kieineni Teil von A betrifft, 

mit A r 376*2, hiusicbtlich der Passahzeit u, des grössten Teil 

Jahres. Im Herbste 1900 fängt das 5ti6l. Jahr der jüd. Weltära 

*) Der 6. Okt. war Sonntag, der 1. Tisri also Itfontag, vreahalb der Molod'J 
: 8cb5pfuu{( mit 2 Tagen 5 Standen 204 chl. berechnet wird. Gretachet (Lex." 
Astion. 1882) aetat unrichtig die Erachaffung der Welt auf 5. Okt nach 
AoBicbt 
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IUI, dns ^79. der wenig gebräuchlichen Jubelära. VgI.S.lOl. A>iHi^ 

r^..lahrlunidi.Tt iKwhübhcheiiH'leucidischfn KechnuriL 
ihirtjth (Wcitara — H-Ui* .1.) gfscliieht noch im beui „ 
«bo Ei'V'ähnnng. Die Woltäm /Jililt mit luniäot&ren J 
«iiixchieii •liiliiY' sind hii)ar(\ ritit 'Hlor oluic SchjUtmi »nut Das 
jaLr (ppst^hutidi) hat ;k*)3, :ir>4 oder 355 Tage, diw Schaltjjihr 
38.% 384. HnftK jfaes neitht iii der DiuvLseljiiitt.srtH'hnunK mit 
8 8t. 87ti tlihik üIht dit* ganzen Woclien, diest'.s mit 5 T. 
589 chhdc; cIU-s«' Uei>ei'schüsst' werden Chiirakter des .Tahivs 
wie der Ueherschuss von 1 T. I2 St. 7Ö3 cblak ülier 4 
Chnrnktor des Monates heis&t 

l)\v jcty.t gültige kunslrpichc Einrichtung des jüdischen Kaien 
üJicr den-n Vrspnnig fs sohr wenige Naclirichten u. vetsehiwJeDe 
nungen gitiL tMibitiind nach Muiinonides ei-Kt zur Ztcit der lel 
helK-r dus TaJnnid, iiis im 4. diÜHhundcrt Judiui gmiylicb verb 
bLs daliin htMÜiMitt^ man sich noch der altt^i Methode, die 
MoiintsannUigt' u. dt-s Passabs nach dem Zeugnisse der Augen 
fttiumien. Ändert' si-hreÜHMi sie oder d*)ch dit* st'hr eininehc T< 
bererhrnuig dem ..niondkandigen'* Kabbi Samuel (+ 2f)0 n. (Tlir.j, 
bi der Naiie Uabylons lebte, zu. Die c^vkhsche Hi'chnung winl 
sonders aut Kabbi Hilleh der gegen 3r>Ö n. Chr. lebte, (so auct 
Gratz in s. Gesch. der Juden, 1ÖÖ3) n»it einiger Waluscheiulid 
zurückgeführt, er soll sie mit Hülfe einer Sjiiode aufgebracht Im 
Sie bendit übrigens gatiz auf der längst bekannten Periode Mel 
u. die Tüngc des zu Grunde gelegten Jahres ist genau nach HipL 
angenommen, wie dies auch sclioii von Adda Har Ahaba (geb. 
n. Chr.) gesclielieu wiu*; nur die Verteilung der Schaltjahre ist 
schieden. Jedoch gibt es nach Loebs Angabe ?.ahlreiclie Be' 
dass zur Zeit HillelH der jetzige Kalender in einzchien seiner 
sichei' noch nicht gebiiiuchlich wai*; nach »»einer Ansicht ist di 
nach dem 5. Jahrhundert etitstanden. 

Cykelrechnung. Die .ludeu i^echnen in ihi-er Weltära 
C}'keln von 19 Jalu-eii, das l. Jalu* des 1. Cykels l^egann Okt 
vor Chi*., der 19Ö. Cykel im Jahre 18 vor, der 199. im .fahre 2 
Chr.. der 241. im Jahre 800 n. Chr. 

Das Jahr 6600 der neuern .laden eotspricttt zur Osterzuit dorn J. 1900 
Christen; letzteres hat diu f^ildenc Zahl 1, jenes aber 17, weil das 1. 
jodischen Aera das 1. eines Cyclus ist. V\'iU msD also die Cvkolzahl eines jQi 
Jahres wissen, so nimmt man die ubristliche Jahreszahl nicht dem Jährest 
im Uerbste, snudern der jud. Passahzeit entsprechend, subtrahirt 2 ii. sudil 
Uest der Division durch lu. (Unrichtig wird das 1. Jahr n. Chr. als Ao&og 
jfidiselien Cvclus aiige^ben.j 

Länge eines Ojkele. Die durchschnittliche Länge eines 
Cykels ist t)939.6'J6r>Ü7 Tage. d. i. durchHchn. 1 St, 2ti Min., .^ü.6 ^^ 
weniger als li) niittJere jul. Jahre, aljer 2 St., 8 Min., 15.3 Sek. m^ 
als 19 mittle gregor. Jahre. Die liinge jeden Jahres wird haiip*"' 
sächlich von der Mondvoreilung (Moled) des 1. Jalr 
Wüi-ea die Cykel alle entweder 0939 oder 6940 Tag 
unter 10 Jahren etwa 7 mit 6940 T. sein; es gibt aber uuch V^^ 
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^41 T., ja axisnaliniswpiRf» mit fU)42 T. Dio Cj-kel geben also 

ilich '2, 3. 5 Tago über 991 Ww-iitn hinaus. 

,e 241 ppKten Ovkel reirhen bin *^*)9040 TaR(» incl. n. Cl»r. 

[819). Von (Jen lol^eiKien (bis H04. C.| haben die meisttm 0940, 

69:^9 Tage, andere, z, B. C. 240, 52, 59, 65, 72, 78, 85, 91 

Tage. 

'Artt>n der Cykel. Innerhalb eines jeden Oykels sind defekte» 
lässige n. iiben'olle Jahiv versrliiedon verteilt, so dass daraus 
kel-AbaJ-ten entstehen. Jm AilRenieinen kehil dieselbe Abait 
13 O. fKler 'J47 Jahren zurück*); doch ist diese Hegel uicht 
zutreftend. In der vorhergehenden Tabelle (S. 20G) sind 13 
:-Ai*tcn. die etwa von 900 — 2000 n. Chr. vorkommen, aufgeführt. 
,en Buchsiaben r, a, d. R, A. D vorgesetzten Zahlen 2, .% 5. 7 
uen Mniit, Dienst., Donii., Sanistig als Neujuhrstag (I. Tisri); 
aHk) Ixnleutt'l dahr von 354, a(huudanfi) ein solches von 35r>, 
iens) ein solelit's von 353 Tagen; die grossen Zahlen zeigen die 
ItjaJire mit 384, 385. y83 Tagen au; es sind in der Cykelreihe 
., 6., 8., 11« 14., 17., 19. 



Verhalten der Cykel zur dionysischen Jahreszahl. 

Cyk'.'l, il-T'-ii 1 fahr xmn i;rl>8siTi.'ii Teil j^l^^i ■hz-itiu' i^t mit p. Cbr.: 



vni 


1029 


1276 


1523 
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1314 noäi 


XI 


1086 


1333 
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1352 
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xm 


1124 


1371 


11616 




R9(i ' 1143 131*0 1637 I 1884 

91.^1 [1162 Ho9 lü.n6 j ltt03 

»34 nei (H2S lÖ7;i' 1922 

9ö3 1200 1447 1694 [1941 

972' 1219 140« JTIX 19«0 
991 [1238 I 14851 1732 1979 

1i>10 1257 : 1504 [1751 1998 



VoD [ an gilt in jed^r dieser korizoDtaleD R«ihen Abart b. 

Diese Aufstellung gibt an, in welchen Jahren n. Chr. G. am 1. Jan. ein 
jrkeljfthr gction he^oimon bat, d. h. zuni kleineren Teil abgelatiten iat; z. B. 
nn 80'i ein 1. Jalir. Dann K'bt siß durch die jßder Hori/ontaln-ihe vorgesetjcte 
Bcbe Ziffer an, ontor welcher senkrechten Spalte man für die ilera Cykel an- 
ßnden 19 Jahre (S. 206) den in arabiscliet Ziffer ausgedrückten Wochentag 
in Buchstaben ausgedrückte Jahreslange zu suchen hat; z. U. ist dies für 
I. Cykeljahr von I 3 r, d. h. das Jahr ist ein J. von 354 T. u. beginnt mit 
atag, der 2. ist ein J. von 355 T. u. beginnt mit Sonntag'. 

Bei der Anordnung der Jahre ist zunächst festzuhalten, dass 
oder der 1. Tisri niu- aui Mout., Dienst., Donn. oder Sarnstag 
ist**) Dadurch entsprechen gegen 7; ^^^ Neujahre nicht 



*) „Cydus Gamalieh'a Hebraei continens annos 247. quo Hebraei siia venanfcur 
8. natu post tot aunos redennt omnia festa legis ad eundero ordinem, siciit prina 
Slebrata fuerant et ad eandem feriam et horam fere." PaduaniiH. In wie weit 
ieee Bemerkung zutrifft, ergibt sich aus obiger Tabelle. 

**) Sonst hätte, wenn Neujahr auf Mittw. oder Freitag, also Versöhnnogs 
"orSabbath fiele, t\n am Feiertag rr&li Geatorbener erat nach 2'/, Tag bterdig 
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dor Rechnung nach der Re^L Ferner fodet eine VcriepB 
Net^Hhnt Ht^ttt wenn die Ht.-chuung N(.*amood auf Naciumttt^g*} j 
o. eine (ioptxiUe, wenn dann der folgende Tag ikwuiL. Mittr. 
Freitüg itit Sehr selten Uiflt&, dasB der Auf DioBsUg zn nriq 
Tisri, wod füc Hechnung z^^ibc^ht-n t« St 11 Min. 20 Sek. a ISA 
(— MitttaK) bleibt, eini' Wrlegiing auf DonneisUg eribniert 

Der Anfang der (>keln ruckte im joL Kalender AUmäli^ 
vum (/urü(Jc) in den .]. '.IGA-ibSZ xom 25. SefL aaf di» 21. 
Da ditr Cykel etwa 1*287^ Müi. grösser als 19 mittle gregoda 
Jtthm 18t, S() wird er in 1900 Jahren etwa um 8 T. 21*/» Sü 
<*lwa Tum ]- Kept auf den 1^». SepL weiteirücken. Scboo jetrt 
die Featfeier etwas zu spät, was aber vorläufig olme BedeotM 
Im J. 1886 fiel Ib, Niiun auf 20. AphL im J. 87 auf 9. , 
während unsere Kalender die Vollmonde auf IS. u. 8. AikgabeiL 

Christliches Datum des Passahs u. des 1. Tisrl 
Seite 207 gibt die Dat^n des 15. Ntsau8 tod 1000—15* 
julianischem Datum, von 1583 — 2000 nach dem gregoriauisdben 
lender. (Dwuniunti; aus der Zeit vor H*(K) feJilen.) Diese TaJ 
Min den von lAn-h gegt^benen Oiflnungszahlen berechnet 

D»H Datum des 1. Tisri df^s jüd. Jahres X ftjgt aus dem I 
dm 15. NinujiH dus vorbergehenden Jalax^ X — 1; beide Datei 
hönin demsellH'ii christl. Jaluv an- Auf Passah am n.teii Man. 
April) folgt 16'Ä Töge s|wter diw Xeujalir am u. H- 10. Augast 
S«ptHmberj = n — 21. St'pt. (n-20. OkL). 

Die Jabre dir Ju'len beginne» entweder im 8ept. oder Oht, et«i 
7. 8.— n. Okt. Divtdirl mna die jüdische Jahreftxabl durch 19, sti er^il 
RMtsabl fllr den 1. TUn durcbMibnittlich fulgvade Anfänge: 

1. 2. Okt. II. M. 8. 

2. 22. a 12. 2. 0. 
S. 10, 8. 13. 21. & 
4. 2^. a 14. 10. 8. 
0. 18. a 15. 29. S. 
tt. 8. 8. 16. 18. S. 
7. 27. B. 17. 7. a 

a I«. B. ta 26. a 

9. A. 0. 19. 14. S. 

10. 2ft. 8. 

Berechnung des jal. Datums des jüdischen Pfti 
nach Gauss.**) 

Ist N die betreffende christliche Jahreszahl u. heisst: 
a der gaazzahUge Rest von (12 N+12): 19***) u. 

*) „TanietAi avileni di^m ab im'tin noctis auRpicentrir Judaei, QÜiii 
noviluniorum PneplilsmouB & ineridie uimputAnt; qiiocirca dum boruraiu 
ultra fcrias ad IS perveoit, oeouitiniHm Keqiieut«m in feriam traducunt. 
regiLiila »it, tuiu emra {.'ompereudiuarü solent. — Si lunarig calcujus noüO 
Tiari oonferat in TeriaHi VII t8 b. difl'iiniieliir in /eriam Tl." Petar. 

**) Uflutw toitU* diß Pafuuibforniid (jetzt in dessen Opp. VI, ÖO zu 
mit in Zaciig Mon. Correspcmdünzbl. 18ü2, Mai. Entwicklung ders. ■. bei &d 
BoaiiDftki's Fonuel zur Uolod-Bvrecbnung )>. Schwarz. 

***) Statt X kann man den ganzzahligeu Eäßt von N;19 = R nehj 
12 (R-f 1) dorch \9 dividiren u. so den Beat b gewlonen. 
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\ie\ OauAs) der ganzzahlige Ki^t (0 bis 8) vnn N:4. £bc 
• Best — 6 der Divigion von N durch 7, 
e Zahl 1.5542418 = 29.5:1059:19, 

e Zahl 0.003177704 =0.OG0;i78O86: 19, der Mondgleichung 
Itechend, 

ire mau 20.0955877, mXa, 0.2.*). q, - g. N, wodurch man 
me erhält, deren Gajize M, deren Bruch f heiywm sollen, 
vidirt man ( M -|- 3 s -r 5 q -f- 1 ) durrh 7 u. nennt 
(c hei Gaussj den ganzzahligen Rest (0^6). Es sind nun 
lei Fälle inügUch: 

1. 8 = 2. 4 oder 6. Montag, Mittwoch oder Freitag andeutezid; 
ist Passaii am M + 1. März st v.; geht M über 30, dann ata 

30. April. (Ausnahme Ailu.) 

2. Ks fällt Passah auf den M+ 1. März st v., wenn S — O a. 
a grösser als 11 ist (was eintritt bei allen jüd. Schaltjahren, wo 

als R«st 0, 2, 6, 8, 10, 13, 16 gibt: U) u. wenn zugleich f 
[1 oder grösser wie 0.89772;i76 ist (Ausnahme ßetu takhpat.) 

3. Ist S= 1, zugleich a grösser als 0*) (d. h. fällt das betrefiende 
unmittelbar nach eineui jüd. Schaltjahre oder auf ein solches), 

irdem f grosser als 0.6328701(7 oder ihm gleich, so fällt Passah 
M + 2. Sfäi-z st V. (Ausnahme Üalntd.) 1.— 3. sind die Ver- 
[erungsfälle. 

4. In allen übrigen Fallen, wo S eine ungleiche Zahl oder 
fällt Passall auf den M. Mär/ st v. 

Man kann diese ßegehi in folgende Form kleiden. Ist der 
hentag S (Rest der obigen Summe — je 7) gleichzahlig (0, 2, 4, 6, 
i Sonntag = 1), dann fällt Passah auf (M + l.) März. Es ist aber 
r dann als gleichzahlig 7.\\ nehmen, wenn a grösser als 11 ist u. 

noch f die Zaiil 0.89? 72376 erreicht oder übersteigt Ist aber 
iigleichzahlig. dann lallt Passali auf M. März; ist S = 1 u. a mehr 

u. zugleich f = 0.63287037 (Oist =: 12/19) oder mehr, dann fällt 

I ausnahmsweise auf {M-f2). Tritt bei S = iddbt dei- obige 
ein, dann gilt als ungleichzaldig. 

BeiBpiel. 30 n. Chr.? a = U. q = 2, mXn = 17.080Ö, M =^37. S^6. 
f^ 37.5960137, = 37 d 14 b. \9.h min., also Pawab Ö. Apnl. Üoimerslag. 
1885? a = 3, q = 1, 8 = ü, M + f= 19.(;i8l7 = lÖ d. 26.1t)tt min, 8 — 3. 
lab \Ü. März st v., 31. gro^., am Dienstage. 

Enübloob machte auf eioeo Fehler aufmerksam, der sich biDaichtUcli der 
il bei Cisey de Grezy a. in aBtroiiuml scheu Werken findet Schwarz bat eine 
Formel angegeben, vonacb Pasaah zuweilen um 1 Tag früher faUen soll. 
;. Kat 1872). 

Abgekürzte Rechnung nach der Gauss'scheu Fonuel. 
Die Summe 20.095... -|- m. a — g. N, wir wollen sie W nennen, 
ht sich für die Jahre bis 18 n. Chr. vorrechnen (Tab. der 8. 212), 
iurch die BerecJinung für ein bestimmtes Jahr N wesentlich ver- 
wird. Man hat dann nur die Zahl der von einem dieser Jahre 
1 bis N verflossenen Cykebi = C zu bei-echuen u. von dem bei 
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jenem Jahre bemerkteo Datum CX 0.060378086 abaniziehen,] 
mau M + ( wie bei Gauss. Die Ausiiahmeu sind nach 
zu nehmen. 

Beispiol. 1885? Der Abxug von 99 Cykeln ßhrt auf Jahr 
24.74r»60I9 8t«bl. wovon für die Cylcel abzuziehen sind 

&.97T431I5 u. we^n dt» \. J&hreit nach dem Sebaltjabre 
i¥.768r7y4 (nach iQdiBcber Bechnung) 

i).25 XU addirfn. Sninoi^ wie in obiger BecUDuni;: 

19.01 81 7T4. 

Anstatt, dasa man nun (3 H-f5 q-hl) zu M addirL, addi 
besser eine ZrIiI R, weiche man aus einem Wochontags-iSGhei 
erhält u. welclie den Woehentag des 21. Älärz angibt (8onnt.= 

(M + R) wii-d nun mit 7 dividirt n. mit dem Best 
man die Ausnahmen anstatt mit S. 



Beisptol 1886? Q=9( 
■13.^93326 -h q. 0.25 ^ 43 
!^9 Cykel = — ^,9774305; ; 
tfilit Ostern nra 6. Apr. t 
18. Apr. n. Styl», oder wi 
Sonntag u. f gröseor als i), 
Tage später am 20. 



it von 1 
:19. 




Zur 


W 


Multiplikation des 


i '' 




Cykelwerthes. 


r 

•0 


38,74li4^f)3 


1 0,000378086 


1 


27.8Ö3«I89 


•j 


0,120750173 


2 


46,511343Ü 


3 


0,181 134259 


*3 


35,6284720 


4 


0,241512340 


4 


24.7456019 


5 


0,:it 11890432 


5 


43,3n332.')7 


H 


0,302208518 


•6 


32,51045:.3 


7 


0,12201 0605 


7 


21,6275849 


8 


0.4Ö3O24691 


♦8 


40,2753087 


9 


(I.M3402778 


9 


29,3924383 


K^ 


1 b. 485 chl.:^ 


10 


48.040102 t 




I b. 26.9444 m. 


*11 


37,1572917 






12 


26,2744213 




18 


44,9221451 




*14 


34,0392747 




15 


23,IM4043 




16 


41,8041281 




•17 


30,9212577 




18 


20,0883874 







18Ö4? 99 c. 3 n. 
E' = 4 



3 a »= 35.628472 
»9 c = 5.977430 



29-]- 4): 7 geben Beet 5, 



29.651042 
weisen auf keine Aiunabme, also t&. Niaui 



Von J^hr zu Jahr miadert W um 10.8826704 Tag oder 
(29.5305942— 10.8828704 il. i.) 18.6477238. Die Steigerung gOBolueht 
8., 10., 13., iß. J. Sotjsl iDito für Jabr aU GrundjaM 38.7464^93, w» Uj 
für 1— ie = r der jedesioaÜKe Wert von W deniniub loicht berccbnen, inde 
Ton der Gnindzalil rX l*^-f^fi''i8701 abzieht ii. wenn der Rest unter 2O.0 
kumint, 80 oft 29.5305042 addirt, bi« ditj öiimme diese Zahl erreieht oder Ob« 

Zur echuelUten Berecbnuug des JQd. Fassabü naoh Gauss ki 
lolgeude Aufstellung der Werte für den C>'kel 952—970 n. Chr. t« 
-nutzt werden. 



Jetsiger Kalender der Jaden. 



31S 



1 


^ \ 

März 


April 


riczitnalhrucb 


Jahr 


Mfirz 


1 
April 


Deximälbrnch 


r 




12. 


492-1384 


•964 


81. 




0208704 


W^ 




1. 


600f»6fi0 


& 


20. 


S 


1375000 


"4 


21. 


S 


72ÖÖ9TH 


•*« 




7. 


7852238 


»956 




0. 


3744 -J 14 


*7 


27. 




9023534 


29. 




•lÖIS-iIO 


ARS 


17. 


S 


0104B30 


7 


18. 


8 


6O8Ö8OH 


•*9 




4. 


6672069 


••8 




6. 


2564044 


fl70 


24. 


8 


7843365 


9 


26. 


8 


3735840 










!9«0 




14. 


021257H 








0.25 () ist hier 


1 




3. 


1383«74 








noch nicht zn- 


2 
••3 


23. 


S 
10, 


25r)r)I70 

(»032-)ne 








geeetEt 













Daa Verfahren ist foljfendoa. Von der rhr. JabreBtabl N zieht man daejonige 

ere .labr n aus diesem Cykel itb. welches itm f^anzc Crkel von X entfernt ist 

mtihiptirirc die Difforenzzahl der Cjkel (z. B. ist dies 49 bei J. 1885) mit 

'■: daa Produkt riebt man von der gegen das beir. n stehenden Sumnn* 

1 , Jahre vor 952 wird das Prcidukt ;iddirt.| Dann wird noch 0.25 q addirt 

Itö.'» — ein Jahr, was nn(;h jöd. Rei-hnung die Änsnahiiie w^en der 

andcn bringen würde — erbiUt nidn s«. wie S. 2M, 19.01817, also 19. März.) 

edeutung de» Kt^rundenea Wertes u. <lie tiestirnnsutig der Ausnahmen bleibt 

eira üttusfi'scben Verfahren; nur ist der Wochentag nach einem Schema 

ktimmen und braucht a nicht s'-*8u«:ht zu werden, da die Jahre, worin 

■er als 6, mit • oder **, die Jiihre, worin u yröseer oIk 1 1 ist. mit ** schon 

eichnet sind. Unmüglich als Passah sind: Mont., Mitt«'., Freitag; auch 

j (der Schaltjahre) bei •' u. noi-h f = 0.8977 . .; in diesen Fällen wird der 

Bg [M-f 1) genorninen; wenn bei Sonnt * oder •* u. noch fr=0.(i3 . . steht. 

>ienstag (M-f- 2) Feiertag; in allen andern Fallen bleibt es beim Wochentat» 

Ituras M. (Bei 1886 gibt die Rocbnuag Ü.ttl59 Apr., da 6. Apr. Sonnt •', 

h, f grösser als 0.63, ist erst am 8. Paasah.) 

|sche Berechnung der Daten des 1. Tisri u. des Passahs. 

Der Ueberscbuss eines Gemeuijahres von 354 T. (4 d. 8 h. 876 

|oder eines Schaltjahres von 383 T. (5 d. 21 h. B89 chl.) über die 

len beisst Chai'akter des Jahres. In ähnlichem Sinne spricht mau 

Obarakter des 19jährigen Mondzirkels (2 d. 16 h. 595 cbl.) u. 

29 tag. Monat (Id. 12 h. 793 chl.). 

Um den Moled Tisri eines jüd. Jahres N zu erbalten, muss 
zum Moled der Schöpfung (2 d. 5 h. 204 cbL) noch zusetzen: 
loled der verflossenen Jahre d. i. erstens Zahl der Cykel mit 
, Charakter des Zirkels multiplizLrt, 2. Zahl der überschüssigen 
teils mit dem üeberschuss der Gemeinjahre, teils mit dem der 
Stjahre multipUzirt Die Gesammtsumme — je 7 gibt den Moled 
tri. (Ausnahmen vorbehalten.) 

A Die Juden bestimmen den Anfang eines jeden Jahi^s nach der 
be des Moleds d. h. des MondalterSj welches sie in Tagen u. 
Biois (1 Chi. =:Vio6o Stunde) angeben. Der synodische Monat 
Fdabei zu 29»/, Tag u. 793 Clilakim =29.5305942 T. gerechnet, 
so, wie Hipparcb es be&timmt hat 12 Monate sind 35478 Tag 
J6 Clilakim = 2920 Sek, Dabei gehen m aus von dem (wohl 
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Jouiger 



Judra. 



atu einem N^monde des 5. Jahrb. berechneten) M<»ledte^ 
„d«B Nemnond des Nichts'* im J. 9ö3 der jul Pwiofc' 
(7. Okt). 2m d. h h. 204 chl .Tfrosalcnier Zeit* ) iv(hv6i 
wir begüuien hier, wie Ijoch, mit Kürzung der Zeit 2lfi C^ 
vom 1. Tisri 4105 (einem Oykelanfang) d. l 344 nadi Oit";! 
Moled nach Rechnung der Juden grade 13 d. 1 h. gentt«i!T=? 
4 1l 204 chl. ist (N.-M. 24. Septeuib^r, aber eigentli(i IX] 
10 abends). Für ein tsp&teres Datum nach Verlauf von » ^ 
Eieban «e von (hes<>m Moled uXil b. u. 485 chL) ah; ferner H 
weiter verflosaenen Jahn? noch einen der Stellung dieses Jaki 
19 jahrig. Cyklufl entsprechenden Wert, den die folgende Multipft 
Tafel angibt 







Voreilung 






Voreilung 


Je 




3d«r EpitctQii 


Jabre 


oder Epakttn 




d. 


k 


cbl. 




d. 


h. 


ehl. 


1 




1 


485 


1 


10 


21 


204 


2 




2 


970 


2 


21 


18 


408 


3. 




4 


375 


♦3 


3 


2 


899 


4 




5 


860 


4 


14 





23 


6 




7 


265 





24 


21 


227 


6 




8 


750 


*6 


6 


5 


718 


7 




10 


155 


7 


17 


2 


922 


fr 




11 


640 


*8 


-(1 


12 


747) 


V 




13 


45 


9 


9 


8 


537 


ITl 




14 


530 


10 


20 


5 


741 


20 


1 


4 


1060 


•11 


1 


14 


152 


30 


1 


19 


510 


12 


12 


11 


3r>6 


40 


2 


9 


1040 


13 


23 


8 


56^ 


&0 


3 





400 


*14 


4 


16 


lOöS 


60 


3 


14 


1020 


15 


15 


14 


179 


70 


4 


5 


470 


16 


26 


11 


370^ 


80 


4 


19 


1000 


•17 


7 


19 


870 


90 


ö 


10 


450 


18 


18 


16 


1074 


100 


6 





980 


•19 




1 


485^ 



Der B«et gibt die dem 1. Tisri entsprechende ZafiJB 
0. Jan. ;ui ge-zählt im Julian. Kalender, wobei der eiTechn 
ergtfnzt iiie Datom genommen wii^d. Vorher ist aber ab;{uziel] 

bei jul. Schaltjahren h. 

beim 1. Jahre nach solchen 18 h. 

M 2. ., r -. 12 h. 

n •'■ )» » •! o ü. 



I 



*) Jeratttaai (hl. Grab) liegt :-tM 13'1 Östlich von Gieenirich Ol 
ZAitoatarschiefl von 140 m. 52 b. 

•*) üa es Ireine jiidischeD üocumente vor «lern 0. Jahrh. gibt, sieb" 
vor dem 1. Krenzi!n(«e, so hut der jetzige jiid. KaMfler fllr i)ie Zeit wh 
gvlOOO Qv Chr; keinen proktiscben Wert. 



J 



i 



Jetziger ^leotler iter Juden. 

1. Tiari 1624 n. Chr.? 
-344=1280 Jahre = 67 C, 7 a. 
' haben VoreUunf? 4 d 1 h 95 cbl. 
17 2 922 

:v^^ 21 3 1017 

^Hngt man diese von 2(17 4 204 in Absug, 

Bo Woiben 246 d h 267 chl. 
*)b der 2U. Tag im Srhaltjnhre = 0. SepL inU «> ist der 247. = 3. Sept. 
>orQr Samst. 4. Sept. äiniriit. I. Tifiri. 

Bei dieser von den Jucien Uefolf^ri Methode sind aber 2 Aas- 
BW zu beachten. In der Regel bleibt der unter 18 h. jüd,= 
l stehende Neumond an seinem Tage (dem durch Rechnung 
snen u. ei-güuzten), wenn dieser nicht 1. (Sonnt.) 4. oder 6. Ferie 
bei Pattsall auf 2., 4. oder 6. Ferie fallen würde *), mit folgenden 
hmen (v^l. 8. 211): 

^ev Moled Tisn, welcher 18 h. erreicht oder übersteigt, bringt 
ir auf den folgenden Tag (sog. Jach Ausnalime) u. wenn dieser 
des sog. „Adu*' unzulässig, auf den zwcittblgenden (Jach-AduJ. 
S. Aiisn. Gatrad, genannt nach dem Zaldzeichen 204: Wenn im 
latl. Jahre die Rft^hnung f. H h. 9 eh. 204 \h. 9, min. 11 '/«) erreicht 
M?rsteigt, ohne anf IH h zn konnuen — wobei der folgende 1. Tiüri 
h. en^ichen würde, also auf Montag zu versetzen w^ire, wird 
f. die 5. (Doim) genoiuuien. 

_ (seltene) Ausn. Betu tliakhpat: Fällt im Jahre gleich nach 
Schaltjahre der 1. Tisri anf f 2., h. 15, di. 589 (h. 15, min. 
1 oder später vor 18 h, so muss er auf f. 3 verlegt werden, weil 
per 1. Tiari 13 Monate vorher (weil auf f. 3 h. 18 fallend, auf 
priegt) 4 Wochentage Unterschied von jenem hätte, das Schalt- 
Ü80 mit nur 382 Tage verflossen wiire; so nach Knobloch's 
|>e. Vgl. Petavii Doctr. temp. VII, c. 18. 
pie Rechnnng winl hei|uemer, wenigstens anschaulicher, wenn 
len cblak der Tabelle auf S. 214 in 0,055555 . . . Minuten vei> 
It 

Wir gehen aus von einem 1. Cykeljabr u. nehmen statt der vom 
i, bis 1. Tisri gezählten Tage zur Passah-Rechnung diese Tage- 

*) Obwohl man im Talmud ii. aus vortalmadiecber Zeit in der Miscboah 
ilö haben eoU. wo der 1.^. Nisan auf den Freitag fiel (^Norck 642), ist es 
f(ih\ mSfflioh, dass Hie Vnrschnft, den Festtag vf>ra Vorsabbath fern zu halten, 
I üräpruntfB ist. Padimn (Tr. de tomp. 161Ü, ft7Ö) spricht sich darüber in 
^r Stelle aiift. „Pa!;chu apud Hebraoos duplex est, ul ex eorum seriptis 
t: aotiquiim et novum, sive legitimum et judiciale, legale et ceremoniale. 
1 Pascha est illiul, rjiiod a judicibus et rabinie fuit iDBÜtutnm in secunda 
I inatauratione: inoüerantes enim legeai aanxeront et ordinarunt Btatuttim 
baiu, et in munibus Etuazar, qiii tanc major erat omnibtie aliis, tradtderunt. 
Dtera poBtea unlinavit diem sortium non obgerrari feria 2., 4.. 7., n&qae 
kium anni I. I ., 4., ß., netiite dlein retentionis f. 3., b.^ 7., noqae diäm 
»Dia f. 1., ii., 6., neque Paticlia f. 2., 4., Q. in aetemum, et hoc quidem 
it, ne honor Sabbathi mintieretur, aut alia praocepta violarontur, ut testatar 
|el Christi dtacipuluB et D. Pauli apoBtoli praccoptor in libro, qoem de solig 
ae (uotibiu anniquo ratioao conscripait. Nam »i principium anoi'* Qt<>. ^H 
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Jeteigtfr Kslender der Juden. 



zahl minus 163, wodurch der Tag des Piissah gleich als 
erschf'int Der Moled vom uächstvorhei^henden hier geiiaunten 
wird Jils Minuend iHüiutzt; den Minuens gibt die Tab. der S. 
mit Zugrundeiej?mig der Us daliin verflossenen Zeit: 
J. 344: 45. März 10 k 11.333 min. 
J. 1104: 42. Mär/ 23 h. 73.5fi5 miu. 
Das Märzdatum wird zur Berechnung des Passah's, das 
sprechende Septem bor- ]>atuni zur Berechnung des nächsten 1. 
benutzt Kallt 15. XiHan n Ta^ nach 21. März, so der 
1. Tisri auf n. Sept. 
I Es ist aber zu Ix-achten, dass man für März- oder Sepi 

l Datum zuzu/Ühlen hat zum Kest für das 
I Jahr naeh dem 



juL Schaltjalir 


Stmiden 




0. 








1. 


6 


18 


2. 


12 


12 


3. 


18 


6 



Die Juden ziehen so viel , 
0. Januardatunt ab, da 
Tag zusetzen. 



Der Üntei-ßchied von n. März des Jahi'o& iSchaltjalir» 
n. März 1. Jahr Iwträgt 360 Tage; das Durrlischnitts-Mundjahr^ 
8 h 48.66 min.; der Unterschied ist also 6 h weniger nh 10 d 
11.333, txMm 2. Jakiv li h weniger aU 21 d 18 h 22,7, beim 3.i 
18 h weniger aln 3 d 2 h 49.94; dieBe mü&sten also weniger abge 
worden sein; d. h. zimi Reste sind sie zu addiiXMi. 

Dt'r angebrucheiH! Tag wird beim Passali oder Tisti hier 
als voll geredinet 

Beispiele. 1) Passab des J. 1624? 

1624—1104=520 Jahre = 27 C. 7 a. 



20 C 
7C 
7Ä 



1 d 
17 



4 b 
2 „ 



58.888. 

8.611. 

51.222. 



m. 



18 17 58.722. . 

1104 geben 42 23 73.555, . 

" Rest 24 6 ' ~ 14.833.~; 

Tafel 2 gibt för 15. Nisun 4. Äpri» preg. = Donn. 25. Mira jul I.' 
also 25.— 21. = 4. Sept gng. 

2) Beispiel. Pasaah in 1885 n. Chr.? 
1885—1104^41 C, 2 1; diese geben Voreilung: 
24 d Oh 47.388 von 
42 23 73.5 55 des J. 1104 
18 16 26.166 

_+ « 

tfl 26.166 gibt 19. Man jul. = 31. März pv«.. scmuml 

I. folg. Tisri also 10. Sept. greg. 

Ändere Methode. Die vorhergehende Methode Ijertibt W 
der Subtraktion der dem Zoituntei-schiede fintspruchendpn Voit'iiiinil 
vom Moied eines verHossenen Jahrt^s, die folgende al>er auf AdditioD 
der Voreihmg, welche dem Unterschiede des betr. JaJin.*s N v(>a 
einem zukünftigen Jahre M enteprichtj zum Moled des letztem. (S. Ä 
folgende Tabelle.) 
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oder höheres 
langsjahr für d. 
Reohnung 


C. 


'ür n Cykel 


A* 


für 


n Jahre 


5-: 






^ 






tnug von 30 Tagen). 


1 "^ 


c 


Minuten. 


Ot 


e 


Minuten. 






3 




K 


s 




'. 


O 

B 


(ß 






<ß 




d 


h m 


1) 






* -^ 3(1 






■ 


9 


A 


23 


i 


I 


20.0444 . . 


11 


IR 


27.2777 . . 


■ 


9 


23 


4ev, 


2 


2 


r.3.«H8S . . 


•22 


:» 


38.6111 . . 


■ 


10 


8 


28 


3 


4 


20.R-»33 . . 


3 


14 


5.88P8 . . 


■ 


11 


1 


JiiV, 


4 


5 


47.7777 . . 


14 


21 


1 7.2222 . . 


■ 


11 


10 


33 


f) 


t 


14.7222 . . 


*25 


ö 


28^505 . . 


■ 


la 

12 
13 
13 
14 
U 


3 
L2 

6 
14 

8 
16 


36 

IV, 

43 

8'/. 
4» 


6 


8 


41.6«6f. . . 


6 


16 


■15.8333 . . 




7 


10 


8.6111 . , 


17 


U 


7.l66ti . . 


^^ 


8 


n 


Sü.B.'i.'irj . . 


*2k 


11 


18.50 


■ 


9 


13 


2.5 


9 


10 


45.7777 . . 


1 


10 


14 


2c#.4444 . 


20 


1« 


57.1 Hl . . 


■ 


15 


10 


»>v. 


U 


i:> 


56.3888 . . 


♦t 


14 


8.4444 . 


w 








12 


17 


23.3333 . . 


12 


22 


35.7222 . . 










13 


LS 


50.2777 . . 


*m 


I» 


47 05ü:> . - 


* 


1 






14 


20 


17.2222 . . 


ä 


4 


14.3333 . . 


J. 


T-l 


2 


'} 


l.-^ 


■21 


44.1666 . . 


16 


1 


2.'i.60(St; . . 


m 


ik^ 


12 


44.006 


16 


23 


11.1111 . . 


*26 


22 


37.0 


■ 


[ 




17 


24 


a8.05r»5 . . 


8 


7 


4.2777 . . 


1 


r 

1 






18 


■2« 


5 


10 


4 


15.6111 . . 



K r k 1 ä r II n g. 
Juhr N berechnet man M — N in Cyklen u. Jahrc-n, wobei Cykel, 
cht Jahre zu vernacbläsBiKtJn ßiiid; z. B. irtfl8— l.">71* = l C, A; 1598 — 
:1 a, 1940 — ISSn^ri.'i A = 2 C. 17 A. Findet man C Cykel A Jahre, eo 
man zu dem bei M stehenden Werte den bei C ti. A stehenden u. hat 
04 jaUan. Miirz'DatLim des 15. Nisans, wenn man noeb zusetzt im 1. Jahre 
ein Julian. Sc'haltjiibr 6 Stunden, im 2. Jahre 12. im 3. JabrB 18 Sttinden, 
erhaltenen Tag als Datum nimmt. 2. B. «!tatt 35 i|. 2 h, 35. Mfirz = 4. April 
btdaiin aber norh die Vermebnin^ des Dtituma wegen imzulässigen Wochentags 
in tier 2 Ausnnbmea sn beaditen. 

Schaltjahre aine 0. 2, :'>, 8. 11, 13, 16 in der hier gewählten rÜckUußgen 
in gewöhnlicher Zahlung 3, Ö, B. 11, 14, 17, 19. 

Für Ostern sind nur I, 3, 5. 7 (er. zulässig, nur angleiche Wochentage. 
Auanabme Betu in jfld. Schaltjabren bei 7. for. 21 h. 32.7222 min. u. mehr. 
Ansuahme <iatrad in Jaiiren unmittelbar nach jüd. Öcbaltjabreu; bei I. fer. 
11.3333 ratn. a. mehr. Büi f. 7 wir«! 21 h. 32,7 als voll genommen 
r. 1 verschoben, bei f. 1 vird 15 b. 11.3 aXi voll genommen u. auf f. 3 
iben. 

^piele: 1887, 15. Nisan? 1940 — 1887 = 2 e. 15 a. 
d. b, m. 

2 2 53.888 

15 A 16 t 25.68« 

3. jul. J. 18 

Te 22 r9.555 
1940 10 8 28 

27 6 ~ 47.6 = 27. jnl. Mz. = Charfreitag. 
tmd Morg. 6,25 Min.1 B. ttpril Gr. Wegen dca Wochentage« am 9. Apr. 
, t. Tish also 10. Sept. 
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Bflitpiel. 1884? Man kasn mit Benutxunc der Tabelle auf 8. 217 t« 
3054 abueheo u. 8 c. 18 a. <H\fa beeacr v(»n I6-10 a. 2 c. 18 a. berechnen; jedawü 
erbült mim 20 d. l.S h. 37 .i m. = '2Ö,till. März, wie in «lex G»ii«s'Bcbeo Hadinang, 
wo Hiicli (tic gpsehriebene Zahl nU Dattioi genoiunien wird. Kooblorfa (p. B) 
erhielt den 'ir>2. Tft;r ^ft h. 67.'i fhl., letztere rr^ 0.151 d., nach JorasaleTi« 
7jeit=z3 h. Moru. 37.5 mio. jul.) aU Neujabrstag, also war 15. Ni&an 1Ö3 Ti 
früher am 20. Mz. 

Wenn der 15. Nteaa f Tage nnch 21. Milrz ßUlt, f aUo die FeBtiaU iiV| 
rallen die andern Feste: 

Piirim 20. Febr. 1. TiBri 0. 8epL 

SciiftlerfeBt 3a. Apr. VereSbaangslag 9. „ 

rgnt^Bten 1 0. Hai Palinvnfest 20. „ 

Terapel-Erob. 20. Jimi Gewtzatibvude 2*2. „ 

TeiDju'l-Verbrenn. 10. Jali Tempelweibe 28. Nov. 

Em haben gleichen Wonhenta^ mit 0. Niaan: 

b. Ijar fl. Elul 

4. 8)vnn ^. ilefl folj^ndeo Tisri. 3. Hesvan, 2. Kislev 

2. Tammuz *r. „ auf Adar l ToIk- Niaan 

1. Ab 'S. ». „ Adar II .. 

Es haben gleichen ^Vof-hentaf; mit 0. Tisri: 

D. HesTan (Marachevan) *6. Adar I 

4. Kislev (im tthervollen Jahre 3 K.) *i. Adar 11 

*2. Tobet *j. Nisan .laf Adar I, *3. auf Adar 

*l. Sobot [Schobethl *3. Ijar ., „ •!. ,. 

U. 9. W. 

Die mit * bezeicrhncten Daten sinil im defekten J&bre um t zu venoel 
im ÖbervoUen um 1 zu venninderu. 

JQdiucbü u. christliche Ustom fiiUen Kusammen ISO.*) 1 1. A., 1B2D 3. 
1923 1. A.. 1927 17. A., 1P54 19. A.. 1081 19. A. 

Gegen den jul. Kalender blieb der Kalender der Juden 
Datum zurück, z. B. von 363 bis ]b03 um 4 Tage (21. st, '2ft. SepLi; 
gegen den gregor. Kalender lallen flic Frstf H;lion etwa.s zn spat. — 

Der jüd. 2b jährige Sonnenzlrkcl {nuiclisor gmlol}, grosser Zirbel 
zum Unterschied vom 1 9jährigen genannt ist so au die Weltä» 
geknüpft, dass sein 1. Jalir, das 1., "J9., 57. etc. der Weltära ifit. 

Die Berechnung der 4 JHlire.szeiten-Anfätige, Tt*kuphah genannt, 
die nach den jüd. Monaten benannt werden, in welche sie zu fallen 
pflegen, unterbleibt hier, da diese sich seit dem 3. Jahrhundert, als 
ihre Berechnung aufkam, dci-ait rerscboben haben, dass sie nicht mehr 
der Wirklichkeit entsprechen; nur sei bemerkt, dass sie alle um 
91 Vi Tag auseinander liegen ii, dass die Thekuphah Tisri des 1. Jakreg 
der Weltära auf 24. 8ept alten Styles 3 Morgens fiel u. dass demnacli 
alle folgenden Thekuphah Tisri auch auf dasselbe jul. Datum fallen. 
nur wegen des Srhalttages in üudern Jahi'en ß, 12, 18 Stunden spüter; 
nach 4 Jahren wieder auf 3 Morgens. 



*) Den achod 8. 210 .Vniu. envälmten, bei der Moudberücboung üblicfa« 
Tai^sanfunK mit Mitttag hnlte Beda vor Au^en, als er die anstössige Stoß» 
{Rat. temp.'t hinstchtlirh Am Anfanges u. doH Endea des Ta^e achrieb: „Janoae 
diei apud HtyhraeoB ab hora B, usqne ad bornm 6., qiiia noctem non compu- 
tabant. . . . Dies HtM-iinduni Hebnieos et Atht^niensu« a tt. bora diei incipit, qaia 
Hebraei aecundum liinam numerant et aif. (ri>m|>iitiut. (juia media die aetaa Innae 
eommutetur aut accendatur." Die Juden Mgtüu dabei der Gewohnheit 
AetronoraeD, den Mittag als Tagesanfaag zu nehmen. 




O. Ijar 
0. Siran 
0. Tanimuz 
0. Ab 
O. Eliil 
0. Tisri 



0. Marscbevxn 207. 



236 239 237 

Jö.% 266 267 
0. Seliebeth ÜH 295 296 
0. Adnr :^24 32ft 326 

(0. Weadar 354 355 356) 
0. NiaMn 353 354 3Ö5 oder 

„ 383 384 385 iai Scbaltjabr. 

Der Uuod erneuert sii:b astronomisoh am 3U., 6D., Oft., llü., US., 178., 
2;n., 269., 21*6.. 325.. 3.55., 384. Tajw. 
Mit 354.3671 Ta^'en sind 12. mit 383.8976 Tag^n sind 13 Hooate verfloeeeo. 
Die Israel. Kalen^ier plIe^.'vD uiae „cbrunol. ZeLtret-lni." zu entbalteo, wobei 
Kalenderjahr rückw&rtB ^züblt wird. Auf den Titeln der jUd. Kalender atehen 
ictastabcD, deren mittlerer die Hescbaffenlieit dei^ Jalires anzeigt, die andern 
'Zahlen den WfXiLentiig des Neujahrs (rechts^ u. ihn Oeterfeetea (,linke) angeben. 
Tiommen dabei 14 (15V) Combi uatjonen vor. 

I.itteratur über den jüd. Kniender überhRiipt. Aiisfdhrltcb hat Maimonidee 
I. Kiddufif-h ha('hud(-8«b die Einrichtung den Kalenders besprochen. — Aeg. Strauch 
de coroputu Talmud. Rabbin., Jabr? — Seb. Münster f^l. Kbraio. 1527. — 
iruB Jodaeomra annus litnae sol. et Turo-Arabum anni:9 mere lunae e fontib. 
actus, Gron. 1630. 89 p. fo], — Seldeni de anno (^t calendario voteris eeol. 
Tilaicae dies. I^nd. 1644. — Petarü I. 2 et J de drw^trina tpmporam (gehaltrollfl 
iLhandlunf^eu, zu wenig in neuerer Zeit beiticksichtigt). — i^Maimonidea) Danzio 
~ reap. Witter NoWlunü initiatio ad mentera Talmud pro festis Judaeor. 
rmin.ind. e Mairaonide specimin. loco translata, Jon. 1703, lüü p. — Nagel de 
vet. Hehr. 1746, — Langhaus de menÄ. vet. Hehr. 1713. — Dresde Annus 
L 1766. — Tabellen zur jüd. Kalenderrechnung in Abb. der Münch. Ah. 176». 
Micharliä de rnena. Hebr. 1774. — Bridel lannc-e juive 1810. — Ben iJavid 
Berechn. u. Gesch. dei? jüd. Kai. 1817. — Kornick Syst. der Zeitrecbn. fol. 
fSi (darin die AnfÄrige der jüd, Monate von 4118— HOOO. Soll viele Fehler ent- 
»UoQ. — Gurupacb ÄltjÜd. Kai.. zunä<'-liflt in . Bez. zur neutest. Gesch., BrClseel, 
B4H. — Jahn Taf. zarVerwandl. jüd. u. cJiristl. Zeitangaben, 1856 lauch fehlcrhaftj. 
-^ Goldberp Chroaol. Tafeln zur ßertrbn. dos jlid. Kai. 1842 u dessen Kalendor- 
ciinde <lcr Isr. IH44. — Pliilippowski Chronol. lor Jowb and Christ. Livorp. 1844. 
— Mahmnud (astr. de Caire) Sur le calendrier judaique et musulni. Brux. I8i>5. — 
Martin Mem. aar le calendrier, Angers 1863. — Bourhot Hcmerologie (auch den 
aniel. Kai. enth.) Par. 1868. — Geiger in .Tud. Zeitschr. 1868, 141. — Schwärs 
D«r jUd. Kalender, bist. u. astren. 1872 (rom jüd. Seminar in Breslau gekrönte 
Preiischrjft). — Dillniann Kalenderwewn der liiraöliten vor d. babyl. Eiil in: 
Monaüibor. d. K. Ab. d. Wiss zu Berl. 1881, 27. oct.. 014—035. — Hildealieiraer 
l)io astr. Kapiti'I in Maimonides Abb. iib. d. Neumondsheil. 1882. — Schräm 
Hüfatiifeln !. Chronol. 1883. S. aucii dessen I>arlegung der in den HUfstafeln zur 
Tübalirung der jOd. Zeitre''hn. angen. Methode, 1883. 43 p. — Lewisohn Gesch. 
«L. Svst. lies jüd. Kaien der Wesens, 1856. — Brockmaun Syst d. Chronol. 1883. — 
" lüblöch Die wichtigst. Kai. der Gegenwart, Wien 1885. — Is. Loeb Tables du 
jaif, Par. DurUcber, 1886. 4^ 26 p. u. 21 p. Tafeln. 10 frcs! (nicht sehr 
.iieml. Auf Taf. XIl beim J, 5277 rorrigire 336 in 326. — E. Mabler Bibl. 
int»L u. die Zeitrecbn. der Hebräer. 1887 p. 65—201- — Simon u. Cohen, Ein 
i*r Maphteacb. Schlüssel zur leicht. Umrechnung jüd. u. christl. Daten, sowie 
Beathnmung eines jed. belieh. Datums für die J. 4105— 576ij A. M. =.345 — 
'0(1 A. eh. nobst tKiner Tab. f. alle Sabbathe dos Jahres. Deutsch, franz.. engl. 
4", VTn. 38 S. 1807, 3 mk. Vgl. noch die Chronologien von Idelot, 
Eka 1844, besonders Grotefend I, wo 6 Tafeln für die jQd. Zeitrechnung u. A., 
Kewler Synopse 437—484, dess. Beiträge 290-322. 
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§ 34. Zeitrechnung der mohammedanischen Völker (Araber u. Ti^eci) ^ 
'tärich el hedschra). 

Die Aera der Hepira { Hcdsobni, Hjfrra) wurde 686 von Ob 
dem 2. Clialifi'ii, etwa 4 .lalire nach (ieni T(>de Abu! Kasein Mohamnie 
dem Gründer der neuen Tjehre eingeführt Sie datirt vom (mirichtijrenjl 
Datum der Flucht Moliammeds nach Medina im Juli 622 n. ChrJ 
wo er am Montag, den 8. Rphi-pl-nw'wel seinen Einzug gehalten li«b 
soll. (Die Flucht war al>er am 13. Sept. d. J., nach Abulfeda iin 
23. Äug. schon, nach Moukiitur am 20. Sept., wenn nicht bereiö 
8 Jahif früher: Grässe Litt-HiHt II, 1, 521.) Die Epoche der Äen 
d. h. der 1. Tag dersellien, ist Donn. 15. .Juli (137. Mär/) oder Fni^ 
16. Jiüi 622.*) Die meisten Chi-onologen nehmen mit dem VoB 
kidender den 16. als Anfang, aber A*;trouomen. einige Historiker, ja* 
jingi'blich die meisten Aral>er den 15., l>eide Tage sind vom Abend 
vorher gerechnet, nur von den Astronomen mit den Persern erst vo ~ 
Sonnenaufgang an, wobei sie aber die Nachts angestellte Be<jbachtua 
auf die Ferie des folgenden Tages bringen. {Damberger nimmt i| 
AJlgemeiuen 14/15 an, für C^nstantinopel 15/16.) Der 15. Juli Ö2' 
ist=:Thrtnniz 9.^3 seleuc. Aera = 21. Abibi 933 der alexandrinische 
Acrji. Diese verschiedene Aufassung, die t>ich auch in den Kalendern" 
ausspricht verui-sacht, wenn der Wochentag nicht bezeiclmet ist, (ite 
eine Unsicherheit von 1 Tag. seiijst wenn dieser, aber nicht die Stunde 
des Tages-Anfanges genannt ist bleibt zuweilen noch ein Spielrauü 
für das cnt^precbende Julian. Datum, Nach Ideler's Rechnung 
Neumond auf den 14. Juli Vonn. 8. 17 Min. zu Mekka; die Sic 
wui-de eist am 1.5. sichtbar: letzterer dürfte der 1. Ab der Juden 
wesen sein. Die Moliammedaner rechnen nämli(*li nach reinen Mond- 
jahren**), dereu Anfänge durch alle Jahreszeiten im langem Julian. 
Sonnenjahi- vorspringen, bis sie auf diesem Rückgange wieder an den 
Ausgangspunkt gelingen. Jedes Jahr hat 12 Monate, wovon die ud- 
gleichzabiigmi 30, die gleichzahligen 29 Tage.habi»n; das gibt 354 
Tage, doch kommt II mal auf 30 Jahre ein Schalttag ans Ende hinzu. 
Man rechnet nämlich nach Cykh»n von 30 Jahren = 10631 Tagefit 
das ist nur 0.0124 = Vso ^^ weniger als 360 Lunationen. Das 2, 
5., 7., 10., 13., ]6.**% 18., 21., 24., 26. u. 29. Jahr sind darin Schalt- 
jahre (kebise) von 355 Tagen. Die Monate beginnen im AUgemeineB 
ungefähr mit dem Tage, an welchem die Sichel sichtbar wird (Neumond, 
hilÄl); dabei soll mau sich beim Ramazan u. Schewwal nicht ganz auf 
die Kalfinderangalie verlassen. Neumond ist an dem Abende, an 
welchem in der Dämmerung 2 Moslims die Mondsichel erblicken; er 



*) Abnl hassan Kuachgar (II. Jahrh.) rauM den Aafang auf Freit, d. !ö. 
gebracht hnbeD, wenn er nicht den Monat tiafar icu 30 Tagen gerechnet hat. 

*•) Das Mondjiihr verhält aich rum Soonunjahr etwa wie l: 1,030711, Ofkr 
wie 0,970205: 1. Ein hundertjähriger Türke ißt also nach unserer Kechnnng erat 
97 Jahre alt. 

***) Da heim 15. «chon Vi l"^ fiboracbüwiig ist, nebmea Einige dasselbe statt 
des 16. aU Schaltjahr. 



Äera der Hegira. 
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sich aber nicht Über clfn 3il. Tag des vorhei'gehenden Mouates 
BraÖgem. 

Die Namen der Monate u. die Zahl der Tage, welche jedem 
Beginne des Jaliits vörhorgehen, sind: 



Tage vor)ier: 
ahaiTf'm, inuhnrrmn 

far, fiefer, ssaler. suphar 30 
Rabi od. Rebif rebiul awwpl 
(pwwcjL efel. rnivcl, uomil) Tj!) 
2. K^'bi el atrheri ai^hir), et tüiii 89 
1. Dscbuiundü. Dscbemädi. 
dBclieiiiiiasdi, dsclic'iiiiiy.i. 
giuniada, gemäd el awwel 
(lawwal) 118 

^I)8chemädi,diouraaa8il,sdgio 
madial, ds<;bemasiul (türk.) 
el accher (el kar), ot täni 148 



Tage vorher: 
Rmlsiihelb. redschel ), regi'b, 

nibabj regihah 117 

Scbabän, sabai). abau 2U7 

TlamadäD, raniosaii, it^iuazan 236 
Sawwäl. st'bfwwa], schefal, 

xawal. soherrail 266 

Oulbada, d.su'1 hada, dsu'l hed- 
sche, dsul kado. dliil kide, 
zilkadc, dulkaia dath 295 

Dulhiggc, dsulhidsche, dul- 
heggiah, didka^iadatli, dtd- 
legdt^ d}'lhagi(i, dbil higge, 
»iSiidschc (türk.) 325 

Die MoiiaUdatcii weit]i;n von 1—29 udcr 30 abgczäidt zuweilen 
-15 als verflossene Tage u. die übrigen vorn Monatsende ans rück- 
Die allein Namen der Miuiate lauten ijn Türkischen etwas 
schieden vom Arabischen; in Marokko bis Aegypten sind die Nanien 
1.-4^ 10. -12. ganz anders. Die mohammedanischen Hen-scher 
izen wohl in Yertrags-Dokumenteu juliauiecbe Monatsnamen, die zu 
Hegir^ahren, oder in latoinisehe Schi-eiben entstellte arabisclie Monats- 
aen. 

Die Umwandlung der Hegiradaten ist lucht so schwer, als es 
at*) Eine Metliode, die sich darauf gründet, dass 537 J. der 
tegira gleich sind 520 jul. Jahren u. 1 Jahr von 365 Tagen, ent- 
wickelte ich in einfmi Irührrn Schriltchen (Ewig. Kalcndarium). Ebenso 
bequem, wie solche, ist die Iblgende, welche durchgängig mit 4jährigen 

tZeiträuieu von 1461 Tagen u. mit Jahi-en von 365 (nie 366) 
inet u. dem Schalltage aus dem AVege geht, iiidem sie vom 0. März 
geht. Dabei wü:d ein Absolutwert A = 620 Jahre 867 Tagen als 
Mär/datum /u Grunde gelegt, was dem 15. Juli 622 (als NuUpunkt 
der Hegira) entspricht, insofern als mit diesem Ansätze dann das um 
1 Jahr geminderte, die abgelaufenen Jahre ausdrückende Hegiradatum 
iii folgender Weise verwandelt, das laufende juL Jahr u. den richtigen 

rangeben wird. 
Es liegen der Rechnang nachsteheade, in jul. Jalireu u. Tagen 
ausgedrückte Werte der Mondjahre zu Grunde; in der I. Abteilung 



*j Dahin zidends Tabellen, teils vom 15., teils vom 16. Juli an abi&hlend. 

■ich in Greave's .\u&;f^be von ülag Begb's Epoohae celebrioree, in l'Art de 
{. let dates vol. I, Playfairs S,v3tem of Chronology, WOstenfeld Vergleiciianf^tab. 
maham. u. chrietl. Zeitr. bis 1300 H. IdM, Bebram Hilfetaf., in einer äcbrift 
Loredo (Tanger) 1887» u. a. 
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mit Zurecbnting des Absolutwertes, in der II., die erst nach der < 
zur Anwendung kommti ohne solche. 

In jedem SOiührif^cn ITT. Cyclus sind femer die unter X 
zeichneten verHrw^yncn .IhIjip gleich der unter T genannten Titg(.>suii 
Kr sind hier nur SchtdtJHhre j^eiiannt (dri£ 15. als solches bedii 
weise); jode^ 1.. 2., 'S. nicht genuiinte Jalu* danach wlixl zu 354 
berechnet 



A+ 






0-20 


1 120 


7Jtf 


240 


852 


3ß0 


(IIiR' 


4mt 


108« 


ÜOü 


1204 


7:^0 


1.120 , 


HlO 


HHU I 


mi) 


I hrvi I 


lOHO 


mw 1 


121IU 


i:h» ' 


I32Ü 


J9Ü0 


1440 


201« 



u 



411 4 
1212 



m 



N 



T 



7 

to 

i:< 

(]£. 

1» 

Mi 

21 
2[ 

2tJ 

(UO 



701.' 
1772 
2481 

;iM4 

4ei)7 

, »S\h 
r..'i3UV*) 
I Mf7n 

(W7» 

7442 

8;)U:> 

, 1*214 

. 10277 

lOtiai 



•)Da ljJahTe=5SI3 

16. nW Srbiiltjnhr 
wurdfu . nat-li der rii 
Gmftse wSre dies auch 



= 29 jol Jahren U..19T.,' 
einif^ Sek. ilur Jahr 
erat in 2400 J. 1 T. 
tancbend. vernaclili 



1461 Tngc werden zu 4 Jahren gerechnet, je 365 Tage 
das Qiiailrionnimn als 1 Jahr; die Reduktion gesi^hieht, abf*r entt 
der Totalsuninie dw Tage. Die Über's Jalir übei-schiissii^en TagoziiljM 
gellen zunächst :il-s M.Hrzdaten (wobei Januar u. PoI)ruar als Aiihanj 
des vorhergehenden Jahres figunren), für die folgenden KalendennoiitiK 
zieht man für April ab 31, für Mai 61, für Juni 92 u. s. Wj 
Januar 300. für Februaj' 337; bei diesen 2 Mouaten ist für 
wohnliche Datirung die christl. Jahreszahl Rchliesslich um 
erhöhen. 

Die Methode ist mit diesen Gleichungen gegeben; die folgeixh^l 
B(MspieIe dienen zur Ea'läuterung.*) 

Zunächst setzt man A an u. fügt das um 1 Jahr geminiierl 
Heginidatuni 1) in Tagezahl vom 1. Muhareni an gen?rhnet hlKsA 
Die Tapesiunme wird in Quadriennien (je 14Ü1 T.), der Rest iu Jttat] 
voi» 3Ü5 T. verwandelt; dff schliessliche Rest ist Miüvxlatum. 

Die folgenden Beispiele dienen als weitere Erklärung. 



*) Wunn diiH Resullat um I Tag vdii der Angihv abweicht, kommt diecmB 
"■ ■'«cinedenheit der Kalender. 
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^nnabend 29. Sdiewiral f'ifir>. Tai?^ des J. 367. Beff. wurde su ICabjrn 
nfinsterms (8. Juni) beobacbttv.: an welrkmn Tag« das jul. Kai. war eaV 
J. 295 T. atnd au&zttgleiebeo: 

Eine «päLen* MuudiiuBtt^rai» um Milt- 



1332 988 X 

354 
295^ 
"^753 T. = 10 J. IUI. Mir» 
978 a. okr. fl. Juui 
Sonntag. 



wi>rli 14. M.ii 070, wtnl im inub. Datum 
Hilf DruinKtHtiii; 115. jft'St'tzt: ,,in dar 
Xticht, deri<n Mnr}<on die fr. Ferle wur". 
Wochönta^y :*67— 210^ 157 = 150 
+ 7; 1. Bani., wie I Schew.. auch 20. 
SoQQt. (Nach dem SoDUtag-äcbema auf 
S. \i2b.) 

Preitap: 6. DBcbemn. c\ acrhcr, ulio irj4. T. des J. ti.'j4 Heg. war ein 
TeueiauBbrucb bei Mc<liDa. unricbtig auf den Winter vorlagt 

1 J. IM T. Bind aQBZugleicbflO: 

ISi 181 1204 J. Wwbeiitair? 654-H30 = 24: 24 u. 

^B 404 28 u seigeo I. Raui. — 7. des 6. Mon. als 

^^ 7442 Sount-, tj. iilso Samst 

2 708 

B8889 T. = 24 J. 

1256 a. Chr. 123 Marx, d. i. EJaroBt. 1. Juli. 

[. Am 20. Dacbemn. lawn-al, 138. T. des J. 857 Ue»;. = 1453 jol. 29. 
dntinopel «ingenommeD. 

f6 J. 138 T. sind auszugleichen^ 

tO 4fll~^ 1436 J. 9r»7-8^0rrI7: 

|6 5670 17 u. zeigen 3. Rim.. 4. des 5. Mon., 

^ n2fi9 T. = 17_J. 90. März "^^«0 1*^- Sonnt, 20. Dienst. 

^P 1453 Ä. ehr. 2!'. Mai Dienst. 

L Niederlage der Türken vor Wien, Heg. 1094, 20. Ramadan (256. Tag) 

I 2,/12. Sept. 1683. 

13 j. 296 T. sind au«EugIeicbtta: 

Die amgehebrte Becbnung siebe in 



801 
4607 



1668 J. 



Beispiel 9. 



5664 T.= 15 . T. 186. Mä rz. 

"1683 a. ehr 2. Sept. jul. 
}, Kio Brief Abdelkaders vom 15. März 1848 ist 10. Rebi Semi 
B3 J. 99 T. sind auszugleichen: 

^1784 J. 



TO 



50 



956 

808 

709 

3D£ 

2926 T. = 
2922^ 

4. 1848 



WodienUg? 1 264 — 1260 = 4 ; 4 
g^ten gibt 4. u. 102. Jabreetag als 
Sonnt; 99. ist also Dunnerst. 



8 J. 4 T. 



4. März jul, 16. greg. Donnerst., statt des angeb- 
lichen 15. 



g. 1293 9. Dschemaxi ül ewel, 127. Tag = an; 
127 T. sind auszugleicben: 
1784 J. 



iblich 1. Juni 1876 greg. 



956 
1212 

708 
3008 T. 
2 922 

81 



«4 



J. 81 T. 



Wochentag? 1293— lÜÖO =33; 3 
gegen 30 im 84:heiua gibt 3., also 129. 
Muh. Sonnt., am 9 des 5. Mon. also Freit. 
Der I. Juni ist Donnerstag. 



1878 81. März = 20. Mai jul. 1. Juni gr«^. 
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TbrQttbMMffH« AIhIiiI Hamid Kbaas 11. Ob«b«r 12S» = 19^31. 
Tit PI Tage aarh 1. Juoi = Hl. Aa^st. 

7. n. B. Di« Z^iUagen beichten 2 Briefs in Bezng Baf SUiüef: 13441 
a l>w;hom, aw. =^ 2, Frbr. IH87 greg.. ia08 Ti. Sif. = l2. Okt. 1688 gitcT 
Dio HechDting luirh ohif^n Ikiapicten dosgefilhrt, ci^bt in d«r Tt»L 21. Ja,j 
'.ifi. S«pt jtil. fklpr U. tVbr. u. t'J. Okt. imiutn Kitlondcn. 

Hfff IV-IO. 12. Dsobcrool nwwel «dl —sein 1824, 20. Dex. joL o. Ibg.J 
4 Bcbi c) itcchcr : IM';'). I.'j. Nov. ktc^' Cnsere Becfanosg gibt hudcml 1 "^ 

Ein Ha: l'juri 27. Rabiiil A'<b)r „SonnUg«'* ge»ckriebeö6r Brief d» i 
von Suhl wird nnf 1870, 19. April redorirt, uutatt aaf Sonntag den 20.. tleoi 
M<*tboite bringt. 

D»8 natum mnen Bchreibens de« SultaoB roD Ualole 1307, €!. Bedche^l 
1900, Ut. Mürz libenwtxt. 

Der Frie»IimvTertrag zwiArben KätI VI, u. der Pfort* ist aotenncbwt: '. 
10. Jnnj I74lf ii. \b. nb. 1 1103 beg.. wunech der 16. Juli «22 
ii;Art de v.tr. I. .'>».) 

AIk M'oiterti irebuDgAaufgalien kr»nne.ii nachfolgende ÜaWu ilif-nen: 
Hfg. tiHl. I. Moll.— I2lfl. 19. Mflry. ^Zemijnjon der Festang Jen 
lilH. 10, UniUclifh. l. WtK-bentag-^ 1221. 8. September Mittw. 

dfln MuiKlm&finf?rn/t' Mobammed starb 12. Kebi el awwel des 11. .liiir« < 

Hedsrbra^e. Jaoi a;l2. 

FrindenfMifbltifiH xwigchen der Pforte u. Frankreich. Heg. 1153, 15. 

I. rubiö ^Frcil. 10. Juni 1740, Yom 16. Juli 622 gerecbnel. 

Will iniui oiti chriHÜ. Julian. Datum als Hi^^iudatuni schreib 
tH» Vflri'aliitr man wie folgt. Von der .7alu*easahl /ieh*- 624 ab, 
liest heis-sc N. N dividire duiv^li 4, der Quotient hoisse q, der 
der •lidir r. 

DuK Datum gel)e man als .TanuardatuiD -= d^ wobei der Feb 
nur wenn q = ist. zu 21* zäldt. Man addire jetzt q X 1461, rXS 
d ! 5.^5; diese Summe — S dividü* dm-cU 10631, der ganze Qo 
Bei Q, welcher mit ^^0 multiplizitt Hegirajahre angibt; dazu ko 
noch die Jiilire, welche dem Reste i^von S) = R entsprecheu. 
dem Schema (S. 22'J) zu entnehmen sind, 4- 1 Jahr; der letzlft] 
gibt da» Monatsdatum. 

9. HpiApiel. 1683, 2/12. September = Heg. IU94, 90. Ramadan. 
1683- «21^ \i)t>9 Jahre. 

Tilge 

56 20454 r^^'"^* ^• 

r = 3 tOÖ5 

d 24ö. Jan. = 2. Sept 

&3Ö 

387578 

1080 J. = Q X30 =382716 

■1863 

B=rl 3 J. = 4Ü0" 

10Ö3+ l = 1004. den 256. T. = 20. Kumadan. 

Sliill ilnr in laidern Werken initgotcilt^n WocboTitagB-Scboiniita, "Vit **^\ 
aul' cUt Teilung <ier Jiibmsziihl iliirrb 8 gründen, über leicht zu Irrtümern ftihnffl.1 
gebe icb hier ein n^ues Schema, mit welcbeiii zunücbst eiu Sonntüg iui Aobnf*! 
eines jeden Monates achnell zu finden ist: 
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Metliode. Von der Hegira- Jahreszahl ziehe s mal d. i. so oft 

eht, ziiei-st 210 ab. dann nX30; es bleibt ein Kost r Für jedoe 

1 bis 29 gibt das Sclieraa ein Sonntagsdatum des 1. u. 10. 

lateS; das um je 2 für jedes folg. n sich erhöht Für die übrigen 

late stellt sich dies Datiuii utn m höher. 

Beispiel. 10n4 Uag., 20. Rura.? 1094 — lO.'iO — 44 = 30 + 14. Wo dio 
^xoiilak von 14 fiiüli mit. der Senkröchtun von 3ü trifft, atoht 4; also 4. Htih., 
|2. =6. Ram., also auth 2ü. Sonntag. 

Hog. .i97 oder 5(^8 (nach den Angaben zn-elfelbaft) grctBS Erdbeben in 
. Mont. d. if). Schabaii. Die Tabelle gibt ftir .^»B — 420= 17B aU Sonnt. 
., also 2ri. Munt. 

Bei der erwähnten IJ ngleicblieit der Datirungs weise, ist eine 
ilute Siclierheit der Reduktion oft nur daiui möglich, wenn der 
ihentag gegeben ist. 

Dio WnclientagG, die vom Abend an gezählt werden, heisaen: Ahad ^Stg.), 
in [TbaiiLi, Sala&a (Thaleh), Arbaa, ChamiB (Kbamilj, Dscbum» (KBLerta<;\ 
(Elfaltj. Die Tage 13— lö jeden Monatfi sind tilückstuge, der 1., 7.. II., 12. 
*i er tage? 

Tu rkisch Alt-A rabisch Nen-Arab. 

Baztr grCmn Baiva],Äwwel YomahadJauroo.nebirelabadföIbAd*) 



c»atag 
Uttw.M-h 



Ihlab, tbant 
„ Lultu, tbaleth 
„ arbu 
„ bamtia, khanis 

Daobiima, dgioamaa 

Öabt, effabt 



^,itbnain,etnün 
„ tbalatba 
„ arbfui 
„ (>han)is 
„ ilsübuma 
,, sebt, sabt 



erteei, eaniein Bäbüti 
Sali güiin, salaBa D^cbf^bur 
Tsnharsc'boinbe.erbua Dobär 
^OoDt'retag Pescliembe Munis 

tag Dacbnma grlliin Arübe 

isttig „ ertesi Sclttjar 

Der Freitag (Arube-Abend) wird statt des Sonntags geroiert 
Das voraUgliidiste Fest der Muselmänner ist der grosse Beiram 
lel Fitr der Araber) {1—3. Schewal); der kleine Beirara (Opferfest) 
äLtlt anf dnii 10.— 13. Dsulhedsclie. Ausserdem werden auch Sterbe- 
M Afulmniined»: 23. Uabi. desHen Ein/ug in {lie Höhle: 24. Salar, 
TOsen Hirunieliahrt: 17. Uatlscheb, Sterbetage Alts. Ebiihekoi-s, Fatimas, 
SusseiiiK, Haiusas, die Sendiuig der Tora, des Evangeliums Jesu, des 
fc>rajis gefeiert, der Bau der Arciie Noaa etc., audi die Einnalnne 



;>. benannt. 




*) Die 5 ersten (lind naeli den Zabbrn 1. 
Chion. 15. 



m 



Axn iler Hcgin. 



▼Oll Conntantiiiopol am 20. Dacheinadi el aw««j; aK Tri«»^ 
die Nicilcrlj^o vor Wimi (20. Kaiiiadan) gtJuUten« 

Fulgi:ti*lf- K-iurl ich Vvi teil lutbcn »U SdlMUtScfcB ftr P wwm e 

lu- M»linrr(!in Awliiirn-Taic. Kln^ der Perier •■ HaidB. 
Oeyen KifU- «Ice Sufur Kflckkefar der UekfcfrJUnvaiie. 
2. 11. l>e«0D<ii'n Nacbt rnr dem 12. tLaki el amrelt HnGd 
Ü<ibu/Ufe«t <Joi Pri'photcu 

Im Bubi f\ acbir ■Um l^tü^. Gel>artsfc«t Hosän't. 
Im Re^^b 'Uit U U);. Fo«t der EDkelin des Pln>f>farteB< \f^ ?^ 
Hitiliuoirabrt <lv» Froj»hu*U!iii. 

KntuiKluii l-'kiitLMirnnnat; der 27. beaunders heilig. 
An (lim 3 ernten Ta^n de« Sebawwsl der lleinai. (jt^vo d«« £S. . 
der Pilgorkamwanu. 

H«*i ([vn Arubern recImiMi die Gesetzkuiiilijien iiacli Man 
wii* ftie tiidi uus der Beuhtu'htung dGf>>fouuioiities ergeben, die A 
alxjr nath twhnisclicn Monaten von abweclisehiil 30 a. 29 ( 
Bri den Türken sind neben den .irabisclien Mondmonat 
julijuiiüclie SoniioiimoiiaU) üblich, dei-en Xamen tciU aus d'*ra ßön 
teÜH auH dem SyriHcbeii guiioinincii .sind; sie Ih^^'iitipii das Sanm 
(nnilieh) mit Aw^r otler ATürz; sonst laufen die Afonato gaiiz 
den mit(5e<loniscbeii. Man dütiii dabei nach seleuciJisrIier Aem > 
nfteh deiiyrn. Hegird-.Tuhre, worin der 1. März triflft (Scbniin> 
NjMni-ri der Monate lauten ungefäbi* so wie die der Jaden, statt 
u. Tliokdb aller Kiunuiii L ii. II; der . erste ist der Azer (i 
oder Mart 

Da die Üesetz-Monate niebt immer mit den ustronomifl 
Htimmen, ho niuBS man in zweifelhaften Füllen narh dem xugetian 
Wnrhentjig (idor dein gegel«'nen s}Ti3eb- koptischen oder perst!*^ 
Datum Hieb richten. 

Vor Midiannned (f 6. Juni 632) haben die Araber eine 
Äfftridrei-Ininiig wie jetzt irphabt, nur dass wegen der zur Ka:dta 
fahix'iiden Pilger der DsuIhexJsche durcli eine Einschaltung auf i 
Herlmt fixirt wurde. Sie <latirten, von den Juden abgesehen, vw Ol 
im 10. oder 18. Jahit; der Hegirn nach dem Jalire des Elepb 
(fj?!) oder des Fi'evels (gegfii 585—591). Die aiubiw^he Zeitr 
scheint eist im 3. Jalirk <ler Hegii-a durch Einführung des 
zirkelt» völlig ausgebildet wonleii zu sein. Später bedienten die 
»ich, durch die Beriifnung mit andern Völkern dazu genötigt, ne 
der U^idiHchctt u. syrischen Zeitixichnunj;. Die arabisrlieii ??■ 
der Uf^yptimiben Mi)imt<^ sind bereits S. ß.^> aiigi-fühi-t Die ö Ergäro 
tag*' nennen sie wie die Kopten den kleinen Mnnat Von den K<^ 
ging die Benonnunj; der MÜrtyn-r-Atini auf die Aral>er üUy; sie nenirtj 
Hiß jüjer auch koptis<:he rxler diokletiaiiische. Ala solche kommt [^ 
&j8t in allen arabiucben Kalendern Etakwim = Tafel) vor, welche dieT 
des syriscbcrt u. koptischen Sonnenjahreä anzumerken pflegen. 
ltr)|itiR<'h('n Jahresrecliimng, welche bei den Aegyptern noch iojj 
liinisichtJirli des WacliRtums des Nils beacht*^t wird, können sie 
entbehren, 8ie uiit<n*schei<len demnach das nach der Sotme 
bonanntt! .lahr vom Mondjahr (kamai-, Mond). Das syrische Somfj 
jnhr ImiNHt bei ihnen da« römische; es ist dem jultanischcn ^'^*'^l 



Aera <ler Il^rn. 
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syrischen Monaten verbinden Hie AraW di« mmische Aera 
il-rum), diesu wolil mit der de« Alexanders für identisch haltend. 
ittcraiiir. Omstamlur He^ira Muti. 1601. Muraden On thr Kra uT tbe 
led Ihe frcyrn i" t*»»!- TmnsfWTt toI. 7H p. II. 414 u. Lond. 1788. Navoni 
6 on rnleiulricr pprj). dos Tiirca id: Fundgraben dea OrienUi 4. Bd. — 
,)tar Piisrhft, (ihazi Ahmod La reforin du calendrier turc trad. de Vorig, iure, 
, 28 Tal>cllen, 1892, Uidcn [Briin. Ein türkisches Scbriftcbea (ohne üeber- 
>g> von Siijiiti: Die Uattelrispen üb. d. WisscRSobaft der Clip-noloKic. VTIl u. 
(Oaläl etc.), Iiemusg. t. Seybold, Leiden, Bnll, 1894. Han-Iolt Qber Aeren, 
\h. d. Üi»n^, Art der DatiruDK. Monats- u. Wochvnta^aaoioD, ^Ifickl. T»ut\ 
[iihain. Wpltiihr in Dambei^rs Sjfncbr. Gesch. I, 1863, iwei Tafeln mit don 
Itcatagen der Jahro 1 — 1200 Heg. Vgl. auch Brinckmeier's Vc^JeiehuD>; 
^eren. Den tfirk. Kalender behandeln Wolffs Eiern. Chronol., weitläufig 
i Institiitiooes, Chron. I, 17. Cf. Idelers Handb. U, 571. 

/lieber die alten arabischen u. die ältesten islamitischen Kalender 

ikhtar Pascha. 
'Besonders in Aegj^pten bediente man sich von 976—1107 neben 
rloiidjahre eines solaren Stenerjahres (cbarfidscb), das mit dem 
hen »Sonnenjabrr anfängt n. enilet Ein anderes Finanzjahrt 

;i allen (.Teldgescliilfteii in der Türkei seit 1677 gcbräncblirb ist, 

asi-julianist'ibesj nur dji.ss es mit I. Man« nnfängt n. dass die 
itsnamen teils lateiuiscb. teils bebriii.sch oder syrisch anklingen 

;e-.Jahr) fand bis 1840 n. Chr. seinen Platz auf den ottomaiiischen 
idvei*Rclu"eibuugeu. Weil es länger ist als da*t Hegirajahr. hätte 

3 Jahre in der Numnierii'ung, die dem Hegirajahre. worin es 

entnommen wurde, ein Jahr ausfidlen müssen; da dies unbeachtet 
f atinmit jetzt seine Nummer uicbt mehr mit der Hegira. 

Kalender. Bei den Türken finden sich sowohl Jabi-eskalender, 
m d. h. tabelbuischp Anordnung genannt^ als auch mehijührige 

irameiTS'ährende Kalender, nis-iiame d. h. Tagebuch genatmt 

takwiin, eine Rolle, welche die Stendcundigen des Sultans zu 
itantinopel immer mit sich führen, gibt die asttftnoniisch berechneten 

der Nenmondphasen an n. das Datum des Eintrittes der Sonne 
hs Zeichen des Widders. Der rus-name, der im 17. Jalirb, seine 
ge viele Tafeln u. Abteilungen aufweisende Form erbielt gibt die 
inondtage einer Reihe von Jahren nach cyklischer Bezeichnung an 
war nach einem 8jährigen Cyklus von 405 Wochen, 5 Jahren zu 

Tagen u. 3 (2., 5., 7.) mit 355 Tagen,*) wobei die Monate von 
n. 29 Tagen im Jahre alterniren. Mit M'ätz beginnt das Jalir. 
mittag ist der Tag vorher. Die Wochentage der Neumonde des 
laine werden gefunden durch Addition von je 2 Zahlen, wovon 

aus einer Keilu^ von 8 Nnmineni genommen wird, die nach den 
lliren so geordnet sind (gewissen nassen den concurentes des mittel- 
Ücbcn Computus entsprechend): 1, 5, 3, 7, 4, 2, 6, 4 — tlie andere 
12 Monaten ents]>rechen. von Muharem an folgende Reihe bildend: 

3, ö; (j, 1, 2, 4; 5, 7, 1, 3 (den rogidares des Computus ähnlich 
irend). Wenn die Angal)en der beiden Kalender nicht überein- 
Vtmj — der takwim zäJüt nach dem 30jährigen Cyklus u. ti'ifft meist 



*} Ib sind «lies 2835 Tu^, aiur n.0»5 Tug Ofaor {W Monate, 



Att Tj«b dar CliyHifcHin*, aer SJdb%> aikert *ck nekr 4a 
iMHU «dl mik 4er Umhm Irfiii^j 4a 

d Mf dn Urtarn m^ d» N« 

OV sMOmOBa BMKB VDH ^jnVMlBV ■>« IBR . 

iMokoll MfiMibM«, «obei dir 

T^ 4n Mbripnydata do^ 

AftUerfcnliwn «. IMmama^m 6fr Mumtk» b i ^iwL Ak mla 
, der Beule gilt dt^nn^ der H««», denn ZiM 4arcb 7 
! Bett 3 GmL ücteiipcm hmko die 8 Jt^M etuU e u , um 
Donde n bnn^ai, alk 126 Jafaie an 1 vanüadert «cfdci^i 
'•chon fh'dieiete^&itBaliigML Ancnkoi caUöOt der 
die gla uen ie zu einer c^rUiicIteii BcnyJinnng ikr Npwnaok H. i 
i luGauMcfaen äoniieiyiJinr n—yntlifli Zahlen für die 20 Jahn 
MOMMnaflEds (von 1 wi iamier mn 1, mcb dem Sduü^ikr 
[ptoijwdj tt. jeden IConAte zn^eecfanebene Zohlea (roo 
1« S. 6. 1, 4. 7. 2, 5, 7. 3, 6j^ M» deuoi «ich der Wo 
M«/fiteUiuifafl($(j heewhiicn ttnt» — djuiii mit Boeh sad die 
iSniJ (die oiu 15 medriger snoiäUt jus bei ium, a£» dca 
flauem gleich ist) die mittleni Neunumd^iheaen, fanwr noch 
NchentJtielcbeu, die z. K betroffea die nach don Jahnsofitea 
7 (MhetxoßiUitit Ta^v»- u. Nacfatläuge nach Stoodea o. MmuM 
U. dalük«), Ormiat <W Kklipük, di« UnglScksta^ (z. B. im Mu 
tU-r :y II. 7., im 8aier lUtr L u. 21.^ u. QlSdotage (13. u. lö. j« 
MoritttH), (U*n Ta^ des Kirjtritlü der Sonne in das Zeichen des Wii 
womit rlu» aj(trunorni!»cbe Jahr anfängt, 8 bis 9 Tage früher aU 
bäi'gf'rlicbe Juhr. 

In der TQrkei wird die Ubr immer nadi der TagesUnge 
(Ke Abzahlung der Stunden von Sonneounte-rgan^ mit 12 
[hegintit; von du wird bi» 12 geziUilt u. morgena b^innt dAiiii vie 
eine neuii \i»t]\m von 12 Stunden. £(i sind dies sog. Zeitstondeu 
XU- oder aJuKilimende Dunen 

Französischer Revolutionskalender, Neufi-änkische ZeitrechflO 

Nuch der (lefungennehmung u. Abeetaning des König» (10. A] 
u. 21. Hept 17Ü2) u. der Erklärung der republikanlsctieu Ke>pfret^ 
ibrm (21. Hept. 1792) entstand in Frankreich eine neue Zeitrechnu 
■io erliiult ilirr* Geatalt xiacti den Beschlüssen einer Coimiiissioii. \ 
wulciier AIutliL-uiiitiker u. Aj»tn)nomen geliörleii. 8ie datirte **) z^ 

- *) liajiui dwM Uecbnung <I«n tfaaUäciilirbea Verbillniisen nodi ao •«« 

^ntApricbt, kttnii miui ans dem 1. Kamadan IrllO {18H3) cnlochmcn. der meh ■ 
lAktrtffi KiiN^ixIur auf Aen Ift. MUrz eintraf, w&breod Neomond am 18. Niiduiil 
^ di>r I. NiMiii \\tit .lud<5U atidi am lä. vtax. 

•*) Di«) neuen Mriiumi i\m J. 1702 trugen die Inschrift Tan IV de la lib, 
woil ain 'l. .hm. d. .T. beftcbloHsim wiirden war, dio oetiu Aera vom 1. Jan. l1 
vmi w(( an tu\vm nnnb Jftbnm dftr Kryilieit (gezählt worden, nx datin^n. ein »p* 
wi'Mlor iiur|i;(dHdi','tmr BcHchluwi. Aufih wiinlH am ft. <.»kt 17»;^ boscbloascn, ' 
dftr in Ifrkuiiilirti aln 2. Jabr vorkommende Zeitraum des J. 1792 vor 2*2. «epl 
I. Julir xuKnAäblva teil 
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n Anfang vom 22. Sept. 1792, doch geschati die Verktiiidifoiiig 
auii 5. Okt 1793 {14. Vend. an 2; genebniigton KalL'iidei's der 
z. Ueptiblik {welcher Gfiielunigung noch 10 Tugeu die Hinricbtuiig 
Königin folgte)» erst »im (24. (kUt) 26. Nov. 1793, (nKclidcra am 
Kov. dor Herzog von OrIe«ns hingejichtet u. am UK Nov. der 
lus der Vernunft priwlaniirt worden). Er galt also ausser einer 
een Zeit des J. 179:^ Hie ri.Julire 1794— 180.^ nomlnel seit 22. Sept 
13'/* Jahr. Er ül>erdauei'te also einige Zeit dus Entstehen des 
1at8 (Apiil 1802) u. des Kaisertums (18. Mai 1804) u. wai* 
noch über 1 Jahr naoli der Kronnng Naix>leon8 dui-ch Pius 
1804) in (jeltung. Erst am 9. Sept, 1805 wTirde das Auf- 
desselben mit 31. Dez. durch eine kaisorhcbe Verordnung be- 
il. 
Jedes Jahr dieser ueuheidniscben Zeitrechnung sollte mit (nach 
Zeit bestimmter) Mitternacht des Tages der Herbnachtgleiche*) 
n (22 — 24. Sept in den betreffenden Jahn-n) u. aus 12 30- 
Mnnatf'n u. 5 fe-sttiigigen ErgäiiziingstJigen (.Tours rompl(»men- 
s. L'pHgonienes, s. sansculottides genannt) hi-steben, wie im fixen 
huidn'nisdien Jahiv, wozu in jedem 4. Jahiv (an bisKexlile: 1795, 
lyoü) noch em 6. der Freiheit geweihter Ergänzungstag (graude 
aculottide) kam. Je vier Jahre nannte man eine Franciade. Die 
r»iUe des Herbstes trugen nach dem Voi'schlage des Üichtcrs Fabre 
glantine die Namen: Vendemiaire, Bnimains fVimaire (von den 
llBcben übersetzt: Herbstcrich, Dunstcrich, Frosterich), (he d(?s 
feera: Nivr>se, Pluviöse, Ventöse (tSchneeulf, Kegennlf, Windulf), die 
Fi-iihlings: Germinal, Floreal, Prairial (Keirabar, Blühbai-, Grasbar), 
des Sommers: Messtdor, Fenidor fThermidor). Fnu;tid(ji' (Kmte-, 
zc-j Früchte-Gieberich). Die Tage (Primidi, Duodi etc.) sollten nach 
Dekaden {I— HI) abgeteilt wotnlen; in der Praxis datirto man aber 
lautend vom 1. bis 30. An den festtägigen Dekadi war im Ka- 
Jer irgend eine Tugend oder Idee oder ein Andenken erwähnt, an 
Quintidi fand man Tiernamen aus allen Uattmigeu, an den übrigen 
Jen meist Namen von Vcgetahilien (z. B. Reseda, Kartoffel, auch 
ite eine Heugal^el nicht), die im Nivosc von Mineralien ersetzt wai-en. 
Be Tagesnamen, die gliirkliehpr Weise keine chronologische An- 
iduiig gefunden lial)en. entsprachen einem Vorschlage des liandwirtcn 
Dtnc. 8chon im J. X am 18. Jan. wurde wieder die Woche ein- 
ährt (Im Okt 1793 war ein ähnhcher Vorschlag von Fabre 
glantine noch abgelehnt worden.) 

Der Tag sollte in 10 Stunden zu je 100 Minuten zu je 100 
unden eingeteilt werden. (Es gab zwar dem entsprechen de republi- 
iscbe Uhren, man blieb aber in der Praxis beim alten Systeme.) 
Schon im Juli u. Aug. 179.'^ wurden Anträge zxu" Ahsebaffung 
tuen Kalenders gemacht, aber noch im Juh 98 wurde der Ge- 
des gi'egor. Kalenders selbst in privaten Schrift*m mit Strafe belegt 

*) Das UcrbflUii|iiiDoi-tiiim war zim&clist ain 22. Sept. h 10'30' morgens, 
i Jahren DJ— 94, m~m nra ti, Öopt., 1790, ÜÖ— 1802, i n. fi am 23,, 1H03 
Sept. 



Kio dnitBcber BerolutioM-AlaiwuKfa iirwIiiLii 1793— ISni 
T>iM A. tiAhr äxftifT ZHtreefanuig iiiiN|«kht fvr Ae 3 c 
Motuitp cicfii .Tiilirc 1791 +a nach C%i^; der 4. ^vsh tedvne 
UA^r^wU .l»lir üUt, die 8 (blgeodeo ipriiSrai ^ns deta J, 17924 

I^t Mofiataanfiüige oder riehDefar der TO tba g ti i e ade! 
MUid in narhfolgciuk'r Au&tcncmg gegeben, vooadi üA i 
nbu-hf! Datum leicht in eine» de« gregortuiisdkeB K"ml»i4 
t&Mtf aeltwt brt|uemer als »ach £n mit RilfthnrfwtuhpH 
Tabellen. 

la n« Ula 
21. 22. 23. SepL-i 
21. 22. 23. <JkL 
20. 21. 22. Not. 
20. 21. 22. Dez. 
19. 20. 21. Jan. 
18. 19. 20. Febr. 



0. Vcndt-miaire 

0. Bniinairt' 

0. Frimaire 

0. Niv(»e 

0. PluvioBe 

0. Ventoee 



0, OcrrtHnal 
0. Flon'al 
Ü, Trairial 
0. Metiaidor 
0. TliKnnifior 
0. J'VMtlidür 



IVb Vb 



20. 
19. 
19. 
18. 
lö. 
17. 



21. März 
20. April 
20. Mai 

10. Juni 
19. Juli 
18. Aiig. 



IVb Vb 

Pridi =17. 18. SepL 
Fridi =19. 20. ^ 
Qaintidi--21. 22. ^ 
Sextidi =21. 23. ^ , 
letzterer iiar in den Jahren 3, 7, 



Man IK-Ppchiiot nun die MoiiatsdÄten 

rur die ß üntten ropnblikanischen Mouato 

in don Jalircn 1, 2, 3, \ ö, 7 nach Form 1h 

4. K, 9. 10, 11, 13, 14 „ .. Jla 

im J. 12 .. Lila 

f(lr die 6 niicIifoigoitdoM Monnte 

der Jahro 1 biH 7 naub Fonu TVb 

BciH]iit!te: m. Tlmrmi'lor ,1. *2 =28. Jnli 1784 Ri>)>espiorre eiilhatt^ 
le Flun'«! tili 7-7. MhI 171»ft iMorkiir vor der Honno), — Ifi. Bruraaire - lU. 
1709 (Bonniitirto I. C"iiinil). — 10. Niv^Mfö an H=3l. Met. 1803. 

In (k'r iwriwr CiHiiitiunc luhto im .T. 1871 (Gemiinftl u. Floie»! an 79) 
ri'iMilil, KhIoihIit wioiIjt auf. Äluii tciUt' ihn iiorli iin J. IHHÖ ir* »Jen Schulen a"»: 
illi'Hcni miihI (li<^ TiiK<' mit df^n Nniiion m^. groat^^n Männer 1>GZMJchnet u. mit 
rliriHlliclirii .\iiHi4])r[l4'lHui (liTHellieii ^wdrzt l>in im lelben Jahre enUUi 
hrnJiilinniNrhp {{c^Mihlik K^b t'incn ütinlichon KoIcikUt aiifi, worin tÜe Monate 
MoHnN, H<»iiiur, AridlolelcK. ArrhitiK'ilee, CABar, St. I^uil, KnrI tl.(jr,, Danti.*, Gntefli 
tihaki*H|(o»rL<, Descartus, Frivilnch il. U. *i\v. benannt waren, die Wochpoüi^ 
(In »utidorUnrür KoIko): Huiiinnidi, Maridi, Piitriill, Filtili. Frnlridi, Dfiitiiili. "* 

hltitKMl [ 



*) ITrsprOngHrli war bosrhUisison worden, diis .falir imim»r mit ditii H*^ 
il<|iiino(>tiiinmtn((i' zw licKiiinen. 
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'36. AbZählung der Jahre nach Christi Geburt, Aera vulgaris oder 

Dionysische Aera. 

Bozoichnnngen der Aera vul^'ariB. Im älittelalter badiente man sich ver- 

iwlener Anadrlickü zur fiezeichniio;jr dle&er Aera, Während es jetzt «inrach beisat: 

ch Christi Geburt, anno post Christutn natum (abgekürzt: p. Chr. n.), nagte man 

^her wobi; anno swnodura Dionysnim uder a nativitate I>oraini, a parlii virgtals, 

no ChriHti, a, gratine (dies besi-mders haiilif; neit dem 12. Jabrb. in Knuikruinb. 

Urkrindeti toh \]M noch bis I8H0), a. saluti«. orbifi redempU, adventus (itelten), 

naüilitiu Chr. (ua(;h Gott^g fit^burt, :Lti «hi N. Setgnetir, Tan du Sei^^neur, I'an 

jfraw. of our ImtiI, of the nativitj), regnante Cbriito s. trinitate (dies mohr als 

RtfanKRrorniel); anno Doniini, nlijo'knnit A. I)., s. Dominike incamationis (be- 

ßders vom 10.— 12.Jahrh. ;;i!braurhlicli), a. incamationis 8. verbi incaniati, seltröcr 

i humanitatia a. drcanicisionifi; dicec Ansdräckc bezeichnen meistens dasselbe, waa 

oalivitatis, obschon man ursprünglich luebr von dur Incamation (der Mensch* 

0rüuD^ Obrißtij als ti>u der Geburt an rcchiieto, ii. ist annus incamationis (auoli 

' amatio allein) glL-icbbedentend mit A(*ra vulgaris. In Urkunden kommt ab in- 

atione zncnit bei Karl d. Gr. vor. Solbst a. passione ist öftera venrecbselt mit 

incarnationo (Gmte>fend Zoitrecbnunf* I. 141, Mas Latrie Tresor de cbronolo^ie 

20). Abdus Irabeationis, oio seltener Ausdruck, ist nichts Anders, als a. incar- 

^tiimis, Wühl daher rührend, dass Christus bei der MenKcbwerdtiug mit der traboa 

nis, dem Kleid des Fleisches bakleidüt wurde; ähulieli wib Maria Verkündii^ung: 

bs. Frawen Bekleibnng oder Berlibin hiess. 

Die griocbiBohe llcnennunf^ ist; 6i6i xti^iov a. oioTTj^i(Of s. anc Ijjffoii 

^(}iaTOv B. njfc Ttjg &€0<f'VTiag a. dnc rtjg irffw^Kov oikoj-OjI*/«^ tov xv^iov. 

I)iä Hf^tdinung nach iler aera cnmmimia naimta man Stylus nativitatta b. In- 

rnationiB s. pasi-aliä, wohni aber wieder nach den Jahre^antiingen zu antcrschcidcn 

f, wie wir spfitür sehen werden. 

Die Jahredbezeichnunjr iät in alten <leutänhen Ürkimden sehr mannigfaltig, 
dem die jetzt gebräUL-hlic-üe Reihe der Zahlbestamlteile zerlegt oder verdreht wird, 
^bci Öfters auch Halhinmg u. Snhtraktioa (z. B. zwei min achtzig, blds min 40) 
^kommt, oder aie In Verse eiii^t-zwaugt wurden, wobei Cardinalzahlon, Dietributiv- 
blen, Numoraladverbion, Multipla von Zablon öfters abwechseln. Die Form der 
hlen oder die Anfani^sbuchBtabcD der latciniBchou Zahlwörter gab zu ßätsolu 
Inlass. Im sog. Cbronu^tichon sind os die r'öm. Zahlbuchstabon (alle oder die durch 
ffrnssprn Druck oder sonstwie bezcicbnoten), die addirt das Jahr orgeben. Ohne 
VerrttuiiÄS leistet das Cbroungrainiu dass^dbe, z. B. das Binulüse Wort CVCVLLVM 
für das Himgerjahr iai,\ ULLICIDlVil für 17.%«, wo Lille brannte. Ea gibt ganze 
L'hroniken, in denen jeder Vers ein Chronosticbon ist. 

Die Cbroniftten laHsen in der Jahreszahl öfters die Tausend- oder nur die 
Bundertzahl oder beide aus; z. B. fürs .1. Id6!> findet man: „im Jahr der weniger 
Z:ihl 65". 

Es ist sflbstvei-ständlich, dass die Ckristen der ereteii Jahr- 
liunderte die Jahi'e so /iihltcn, wie die Übrige» Staatsbürger u. zwar 
Vorzugs wi'iöo nach dun Uegenton. So üiiden sich auf cliristlichen In- 
schrilicn die Naineti der Consuln der .lalu-e 111, 23ö u. 209. Von 
den Acren, die imcli den Kaisern benannt wui-den, war seit 284/5 die 
dioeU'tianische allf^cniein üblich gi^wowk'ii, die bei den Christen den 
Xanien Martyrer-Aeni l'iilirte. Ans dem 4. Jahrh. sind Datirungen 
nach den ivgiereiiden P;i]>sten bekannt. Bis zum .T. 483 lukrten die 
PiipKte aber selbst in ihren [Trkunden die ivgiereiulen Consuln auf^ 
spfiter, wie Marinus u. Stephan V-, öftei-s zugleich rnit Angabe ihres 
Pontifiealjuln-s nder des Regierun gsjaln-s des Kaisers. Selten wurde, 
irie von Hieronynius, zeitweise tlas verineintlicbe .Talu* der Kreuzigung 
linKti, als erstes einer Jabreflreihe genommen. Dagegen spielte ums 
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nadi h uuli i ^ BedHHig — tn Brwi^ «w aaHHBBMft die 
G<M d äefa to -C1iwologe nodi ^var — Äe EnlttniB^ «Mr 
CfcrirtBa-AnnL E&nc to gwi danBologitdie Vi*nmin^ lad 

wie die dan» enMudeoe Pnedor'% weleke 5492 
MiMWm Afia «nfif^ an AByriwa miiiMikii; jene sefaeiDt 
dia« auf M03» beule «^ onser 1. Jahr n. Chr. dfe lacacn. 
gelegt EO hibcn. 

Ubmic jctatige von Chfisti G^nbI rglilp— fc J j Awgw d 
den niefirim rönnacfapa Abt Pi uu f WB nit de» Beiiiainr' 
der Klaoe (f 556^ zum üriMber, «ekfaer in J. 525 £. 
ncNtari Jen Cluisti** einfSbrl^ an £e duBals gebfäUi- 
cSfafamg luuih Kjüser Diodetian. etBOs Verfolger der CSrnstiro 

Mit (iem 19jähngen Ostercyclu» scfaloss DionyB sich gaa: 
winf» Vorgänger an, uämlich an EusebÖB, der einen aoldicn mit 
J. 285, itu enteo Jahre der diodettaiiBcfaen Aem be^uin b. 
Violonua. der mit 457 anfing;. Die Fortsetxnag dieser 19j ' ' 
Mood-Cjlden fölirU? schUcsslich etva mm J.Ö31, womit, wenn inas 
An&ng aufc J. 1 tot Chr. Tieriegte, eine 532 (= 19 X 28>jälinge 
endete. Schon im J. 525 stellte Dionvs nim den neuen 19 ja 
Cykloa auf, dessen 1. Jahr 532, wie (las 1. der frühem, die Bpaktß 
luitte. Dionj-s bezfirhnft<' dabei die einzelnen Jahre nicht mebr 
tier l)**i «Ich Hci<len gi*ltni«rhlirhen Aera, sondern fährte eine cl 
ein, woIm-i t»r einer damal« beliebten, sclmn bei Aojoistinus TOTkoi 
den Annahme folgte, nämlich da&s Cliiisti KnipfJingnis an einem 
März, fint'iu PV'itag pt*sehehen sei. Diiser viel verba»ite<en An 
fitHprach um» das ,1. 1 nach n»r. — 754 nadi Korns Erit: 
Kinleitung zu seinem Ostercyclus thiickt er seine Ai 
Jiüire iiacli der Incjunations-Aera zu ziüiieii. mit folgenden Worteu 
aiift: „Kh^giuius ol) incaiiiatione Domiiii nostri J. Chr. annorum tempon 
|jnu'nolaiv .... ab incamatione Domiui, quateuus exonliuni siiei nostw 
notiuh nobis oxifitcift et causa reparationis bunianae i. e. passio re 
detnifturiK rifmtri evidcntius elm'en?t* * Dionys Wi»llln also sagen, dM 
von ji^tzt tiu fljLs Jahr der Incanintion u. somit iiuol» (I:\ä der (ielnii 
unj»<T'n Herrn ihis I. hcis,seii hoHl-, wie friiiier 284 i\m JaJir der Throifc 
Ixwteiguii^ Diocletians d:ui 1. hie&s. Das J. 1, jetyt tifiJich tiac 
Chr. (t, im zutreffend Irenannt, war für Dionys also das der Incn-uiiatiaH 
So urt<filtiMi «tich Saiiclaiuente u. Idelor. Schon JMn s:igt mit Recbt 
„i^Htiriii in<lictioii<' >iecuntrluiii Dionysium Christus natus o.st;** da Dioiivi 
532 mit iiulictio ilccium iMzeidmrt hat, pa.sst die 4. Indictiou fürs J. l 
Heuli« j»lk'^t niitii alMM- unrichtiger Weise anzunehuu^M, die (Tebnrt Cbc 
«ei iioeh iJionyH schon kmv. vor dem Aufauge des J. 1 geweseii. 
U^iri|[(enN findet sich auch l>ei den nach der Weltära rechnenden 
f*hn»nifltf;ri riiclit selten das Licaiiiationgalir augegeben, sclbet WW 
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z. B. 5965 A. iniimli~46fl incai'n-^473 A. vwlg., wo daiin 
litei-sibiftl Ijci ilt-ii 2 Ict/turn von 8 Jahre, odi'V we^eii Ver- 
itiheit (lor •laliif.sjuiniiige von nur 7 Julircn citattKnilot. Kinc 
i-Hinirneil'ahrts-Aem, die 38 Jalire wenigpr als unsere Geburte- 
alhlte, waj' iui 4. u. f). Jahrh. im Oriente verbreitet 
Die mit Ostern 53*2 beginnende dionysisehe Reibe ist cigentlicb 
eine F<trts<tzung der mit 20. Aug. 2H4 licKinnemlon diwlrtiani- 
I, derer Epoche um 13 X 19 = 247 . Führe verl;ing<'rt, auf 29. Aug. 
miRkain. nur dass Diün\-^ die imdisten Ostern ul» Anlang nahm. 
üist an demselben Tage waren, wie im J. 285.*) Dieser An- 
galt aber zunächst nur der P<\scbah*eihe; die neue Aera begann 
it 25- Miirz 533 einen zweiten Oychis nacli t\exi\ .1. 1 n. C'hr. G. 

U^wr Jie Kntüleliiing <ler ilinnyaianiRdii'n Aani s. 0|>|*ert in Jahrb. f. Philut. 
I8ö5, Bond in Trnnsnct. of Iti&t. bik. I, 187'). 

Die neue Zühlweise wurde zunächst von den Christen Italiens 

innien {k. B. von Cai^iodor), aber im 6. dnhrhundert nocli seJten 

iliritten iKMiutyt; ijii 7. .7a!irh. wai' sie ausHerball» ItaiifMis, tiament- 

m Spanien U-kannt. Zu iluer allgemeinen Vrri)reitung trugen 

n die Schriften Beda's des Khnviirdigeii l>ei. welcher diux-h 

ler seineti Ordens liatte nachtorsclien las-seii, welches nach dei- 

*6uug Christi gczJÜdte Jabr zu Roiu die Aufscbi'ift der Ostei^erze 

u. denigeuiäifö die ,,anni Doniini*' ansetzte, wobei er aber sich 

immer consequent blieb. Die Akten von 3 Concilien aus den 

n 740 — 744 sind schon nach der dionysischeu Abzälduiig von 

Gebrnt Chr. bezeichnet Ks soll Karl d. Gr. der erste Kegent 

n sein, der die christliche Aera zuweilen gebi-aucbte; nacli anderer 

ist sie vor Ludwig Jil. in otMitcn Urkunden der Karolinger 

nt obwohl Kurl der Dicke sich dei-selben bnlient lialirn soll, 

;h dereelben sclion fiülier viele AnuaHsten rechneten. Fn der 

iclien Kanzlei fi*stlieint diese Aeni nicht vor dem 10. Jahrb.; 

■ste danach ibitirte Bnlle soll, heisst e«, von 93.S oder t'i>;t aus 

leit Johanns XIII. i^Ün -l>72j sein. Unter Ivonrad I, Otto 1. 

ist solche Datimng nacli Ohr. G. in Chroniken häutig. Nach 

in der Incarnation datirto die Kanzlei Iahi's X. 0^49), nach der 

liscben Jahreszahl Urban 11. (lOOS). Rinzehie Ijiinder vers<'blossen 

hartnackig gegen die christliche Zeitix?cbnung; z. B. I)ediente man 

derHclbeii in Spanien, wo v'mv tun 38 dubre mehr zählende Aera 

Herrschaft iH'hriuptete, allgemein ei>it seit 1383, in Portugal etwa 

1420; Ja unter tlen Griet'hen wunle sie erst nach der Eroberung 

istantinopch; angenonnnen. Im IG. Jidirlnnidert datiiieii zuweilen 

ntalis*':lie Patriarchen nach dereelben. Vebrigens sollen die Syrier 

Ml im 11. Jahrb. sich unsei-er Aem bedient iiaben. 

Dass mit dem Anfange unserer Aem die fJebuilChr. coirespondire; 
\ bekanntlich von manchen Chronologen verneint, welche diese um 
4 ofler gar bis 8 Jahre zu rück verlegen. So hat es sellist eine 
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N«rh je 247 J»hrt-n ii'lirpn «lie Passnlm fa«t an ili-niwlUfin Tnge n-inler. 



Awtk wülpLiiw, 



*M»g(MWMiiili' i'liristlirhc Arm g<»gc*l)eii, dir 9 Jahre inphr als dif i^niiftB-l 
lirlii* zühlU'; niun InliH'* sir mit' Hippolyt u. Kpiph.inins int^] 
{UMvr II. 4f)H, 4^i9^ Nwii honte ziihkii die Abcssinicr Hit ilie.ialnl 
der MoiiHoliwonliinK ^ Jahre nielu* nls wir. Atrhiilidie Aa^wodtfel 
lioKi'ii m'wijüicu WpK-Aoi'pii zu (inimle. Von pin/^liien (.Imnitl 
swhn^ÜM'rn wuiilt-n seil ilein 13. Jjüirii. die Jahr« niich C'lir. It. «•4lsl( 
Hin '2\ iHlf'r 22 Jahiv cHiöht idtiher die nähere Bez*Hchnii 
dtiiu rvnitp'liviiii s. oviutgohonin vcntatein*' u. dgli; sie v; 
vtimiiM, (luss ( 'linslus 33 oder 34 Jalire »It schon im .!. 12 
25. Miirz gi-stcnlHMi sei. Dies pi»R von Marianns S(X»his Jin«. 
Tndcsflattun Clir. diw .1. 12 n. Chr. ausiieülmt'te \i. dem cutsprecb 
die Ot'hurt elxMit'alls um 21 .Fahi^ in 22 vor Ohr. zuriidTrli'Äl 
Ihm IoIkUmi hist nur enghsoJie ChroniHtun, unter ihnen FlorcntiB 
WiKoinicnsis. KiniT ühnbrlien Ansicht muss ürhan ET. gewesen i 
welcher zu dem Datum lO^KS den Zusatz niaehte: ,,decui)da 
eertioiTm Kvanpelii prohutii«)em 1121**. 

I)i<> Zahl, womit das Jahr naeli Christi Geburt hezeichnö 
giht ilttcli nur das lautende tinlir an, wie auch die DnhiinK 
laurenrien nm-h niclil vollendeten Ta^ nennt. Jahr u. Datum 
daher mit t )i-(hinnj:sZ!dden, wie im rjuteinischen, bezeichnet we 
nicht, wie im FranzüsiRcheii nur das eiiste der Daten, mit solcher < 
wie auch ^cwiilitdirli im Deutj^'hen, das Jnhr mit einer simiinireö 
ZaJd. Die Jahre vnr dem Anlauf» uns<nvi' Aeni werden (äeit 
ptle» l.H. .lahrii. alljit'uicini in gleicher Weis** aber riickwiirtii wf itt'J »j 
'peziddt, wnlM-i das ci-ste. das mit 1 v<ir ('hr. Gelmit heiM.'ichnot 
Nftchhar vtm 1 tiuch Thr. U. vnn], so «la&s beide an einer zeitl 
gewiHtMM'uinsseu nutthematisclien T^inie xusammenstossen, die <\si 
von 1 vor ('hr. u. den Anfang von 1 nach Ohr. bildet. Zwisclien 
vol•^^■:h■t*^^,'cllendon u. der rUckwJirtsgi»henden Reihe der Jahrp liegt' 
diwcr All iler Ab/üldung. welche man tlie cluonologische ncaiit ' 
Nulljahr, kann aiii'h Holehcs nicht liegen, weil ein Nulljahr kriij 
Bten/Ialiigkcit hat. 

Du 1 (chrrmol.) vor u. 1 nach Clir., wie auch jedes andere JoIdtt 
Ch Chr., ohne anthnietische Beziehung aufeinander laufende »U 
verschieilemr Kichtuiiij; der Ai)/.:ihlung sind, so findet man difi 
ferrunig glei<'lu*r Daten eines .Tidires n. vor Chr. u. eines andern | 
nach Chr. nicht durch die Formel n-fm, sondern durch n + iii 
Ändere ist es hei (h'r mi^. arithmetisrhon weniger gebniucliliclj 
AI)zä.ldnng der .lalii'C vrtr Chr. Ueli., wo man zwischen 1 vor 
nacli Chr. ein mit bezeichnetes Jahr gewesen voraussetzt u 
Zahlen vor Chr. (4. niit dem Mirmszeichen veivieht: hier int die Kwii 
n-fm richtig Wegen der damit gegelienen einfachen MetJitide. dif 
ternting zweier iiacli voi-schiedener Richtung gelegeneu Jaliiv /« 
stininuMi. u. der Ix'ichtigkcit, ancli Miiiusn-ihen in andere foitlüut« 
Aeren üborzutliliren. wird die jirithnu'tische Zahl vor der chrnwlf 
scheu zuweilen bevorzugt u diese dui-ch Abzug von 1 in jene übortn 

iStreiig genommen ist aber die Bezeichimng — 1 (statt ^. »W 
vor Chr. G., wobei 1 vor Chr. zum Nulljahre hcmhgesetzt wini, 
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2, sich aiifhftbonden Negationen nichts sagend; es miisste 1 vor 
icJi Chr. hci.s.wii. wruhii-ch alx-r die Tn-nnmigslinio der Jahre vor u. 
c-h Clir. vei-Ä-Jiohen ressp. crhn^itert würde. 

Zur Sicherstellung eines üatnius Renugt heute Juhres- 

ligabe u. MonatRdatuni, alleiifalU mit Angabe des Wochentages; in 

ibeni Zeiten, wo die jetzige Ahzähhing der Jahre nach Chr. G. u. 

fcr Anfang mit 1. Jan. niclit allgemein befolgt wurde, suchten die 

schichtsschi-eiher, besonders aber die Notait* des Mitlelaltei-a die 

iin!szahi in allerlei Weise sicher zu stellen, durch Angabe der 

»Ihing in einer gewissen ISjährigen Reihe (indictio), des Wochentages 

24. 'SlAiy. iooncurransj oder des Sonntags- Buchstabens, des Mond- 

des 22. Äfärz (epactjMM oder des 1. .lanuars. des Datums drs 

rz- r. April- Vollmond(*s (des tenninus paschalis) u. des Ostertages 

lies paachalis) u. des ÄI<nidaltei-s (luiia) des letztern. Diese chiu*akterischeu 

|ahres-Merkinale, die iiuweilen durch dif Zahl des Sttnnen- u. Mond- 

rkelß u. des Datums des Anfanges der Fastenzeit n. bei geschiclit- 

cben Daten durch die Zahl des laufenden Regierungsjahi-es vei-ti'eten 

ind u. welche die Notare fast mechanisch den Kalendeftafehi eut- 

imen. gtilien dem Akt<^ einen gewissen gelehrten Anstrich; sie ditMien 

ns heutig rhizu, in Dokumenten, wo die JaJu*eszahl durch die Unbilden 

Zeit unsicher geworden, sie mit aller Sicherheit wieder herzustellen, 

sonders wenn nix:h die Angabe des WtwhentagcR u, des Mondaltera 

Iwtreffenden Tages damit Rtimmt. Die meisten dieser Charakteristica 

hrerdeii im „Christlichen Kalender" niUier erört<n-t weixlen. 



§ 37. Anfangstag des Jahres bei den Christen. 

In den ersten Jalirbundei-ten wai* es nicht so einfach, jedes 

Ereignis einem bestimmten Jahre zn/uwcificn, wie heute bei rlei* 

lionysischen Aera. da es allerlei Aeren gaJ> mit allerlei Jahres- Anfängen, 

selbst dieselbe Aera von verscliiedenem Anfange gezählt wurde. 

)icse Veisehiedenheit ti-at besondeis hcn'or in den Zeitreelinungeu 

pes Orientes gf'gcMuibiT dem festern J:ihi*es-Anfnnge im römischen 

eich, in welchem aber liei der Verbreitinig des Clnist«ntums auch 

lic orioMtalische Rttlmung Einflnss erlangte u. zwar um so grössern, 

je enger sie den Jalu-es-Anfang mit einem christlichen Gedenktage 

^n Verbindung setzte. 

Der Anfang des Jahres mit 1. Jan.. den Jul. Cäsar sanktionirt 
hatte, wurde tnttz der damit verbundenen Satunialion auch von den 
ii C hristen angenommen n. blieb, trotz der Afiniidinnngen von kirclilicher 
^Keite im 6. Jjihrfi. n. spüter, im btirgcrlichen LcHimi namentlich als 
^Keclinungsjnhr u. Rechtsjalu' in Gebrauch. Auch hetolgten ihn selbst 
^felpste in den ersten Jahrhunderten. lTei>eriianpt war er aber in den 
^^anzleien u. auf kirchhcheni Gebiete von andern Anfangsterminen 
venlrängt u. findrt sidi nnr ansnahuisweise in niittelalterliclieu Tikunden 
Chmniken. 

Der vor Cäsar lange gebriiuchlich gewesene Anfang mit 1. März, 
ifovon noch die damit stimmende immerische Bczeichirnng unserer 
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4 Iptztpii \roiiHt« hpniihrt, vmrdc bei <Ieii Christen im 5. Siiec, beli« 
u. es hiosa (JcsJialb. wie der XaiiÜiicus schon in den apostolisili 
Constitutionen der Man: cister Monat Äelinlicli, wie in dfii 
de» h. lii-o u. denen von Gelaains die «Sept- n. Dez.-Fasteii dem 7; 
ftdcr 10. Monate zn/rpscbrieben werden, zahlten auch verschiertei 
Chroniknil. Fast consetiuent ist diese Abzüliluug Ijci Gregor v. Ti 
durrlipcfiihrt, so dass d(^r Febr. drr 12, Mnnat genannt wird. I 
Mf'n>wingfr/eit ist hu" sHion in (iülbon die gewöhnbrli?«tp, n. noch 
8. Jahrb. uUgoinein j(*''j"iiii'hhrh. Im Chronicon pSHclmk* {nra 6 
wo die We!t-Aera zneixt vorkommt, ninimt das kin^hlirbp Jalir nl 
1. Mürz sf'inen Anfang. */, Jabr- vor dein büi^erlichen. Die Republil 
Vene<lig biclt s*'it ipb*M- bis xu ihrem Untergänge (1797) den 1.5 
als lofialen Anfang in den llrkundpn bei,*) obschon auch dort 
ImrgfHirhe Jahr mit 1. Jan. begann. Aehnh'ch war es in Beneri 
im 12. Saec. (ll'll), z. B. in der Chronik Faloos. Dieser An 
war auch in Hnssland. neben einem bürgerlichen vom Priihjali 
(11. Saec,), bis zur Mitte des 1?*. Saec, gebräuohlicb. bis dann, iuli 
dot;h im Anlange des 14. Sae<^., der 1. »Sept. Nfujalirstag wurde. 

Stellenweise begann man djt« Jalir einige Tage vor dem 1. Mi 
z. B. im nfinllichen Deutschland mit 22. Febr. (Reinsl*erg-Dnnngs!i 
oder wohl allgemeiner mit 24. Febr., wenigstens beim Sonn 
mit KückHieht auf den Scballf^-ig.**) 

Viel verbreiteter war der zwischen 3n Tagen schwankende JjiI' 
anfang mit Ostern (Pasclialsty]) nach dem „Holstyl Stylus fnuici 
8. Camemcensis, mos gallicauus oder cuiiae Komauae s. Hrabantiae, 
gewoende des hisdoenis van Ludick. na costumen ende usaigen 
biscopdoms van Camerike, na dem lope van dem bove van Holt 
van Hcnngowe" u. dgl. „anni a paschate, a n^un^ectione'*, anni a pa-ssi«: 
{seltpupr s^h incimiatione) sumpti» oder, wie meistens von Cbarsanistai 
mit der Weihe der Osterkcrze .,a cerco. n vigilia pascbae, apn-s 
cierges (s. ftms) benis"; in Frankreich, wenigstens an einigen Oi 
seit dem 9. Saec, u. in Flandeni teils £;cbon von Charfreitag 
obwohl ein solcher Anfang mit einem beweglichen Feste höchst 
zwecknuUsig war u. zuweilen zweimal im Jaliiv dieselben Daten brachl 
■/.. B. im .1. 1041/42 die Tage vom 22. März bis 10. ApnU I25il/i 
4.— 25. Apnt; l.-n5/UJ 23. März bis 10. April, die von den Schriit- 
stellern durch (h'u Zusatz: vorOstcni, oder: nach Osteni untei's<liitHipit 
werden nnissten (was über oft nicht geschah). Oft fehlten wiederum dem 
Osterjahiv einige Daten, z. B. 1242/4-^ 13.— 19. Api-ii, 1261 10.- 
April, 1519/20 9.-23. April. Die Zahl der im Jahre enthalten 
Tage wechselte dabei beständig. Dieser Styl ist idilich gewesen in (lOi 
(1220—1300) u. Sitten fruM-h i:-J12), (Sicdien u. Spanien V) Savortii, 
znmal in einem Teile Fratikreidis (etwa liis 1503), In Auxerre soll 

gesetzt haben, 
vor. Toulouse, Iäu^ 



ttao 



man schon im 6. S.'iee, r»stern als Jabiv^'infang 
9. Saec. konnnt dieser Anfans noch selten 



*! „Veiieli itiiiiiirii siinin indioant priiua Martii." Pftduarius. 

•*) „Cykltis dülaris innpH i» inartio i. o. VII (VI?) knl. matt, in fwito Utt 

(nndiieiig wncarrcntee solarea ot Uteraa tloniinirales ot unnoa." Vinoent. Bellov.' 
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'9), Poitou äi)geii mit Osteru au, Burgaud ebeiiäo (namentlich seit 

13. Saec, noch 1474), Amicus (i;(. Öa«c.l, rcmuiie (15.) aber mit 

»istag. Nach li Muisis wai' an in Fnmliividi, Flatidern. Tuiiniai 

iraucb, am Cliartiviüig div Jalii'e.szalil zu wechseln, («ler am Cbar- 

Htago „anni ab passioni? s. resmivctionc, (itler aiicli ab incaniatione**, 

rlinglich aul" 25. März beatgen. lu ilen köeiigiicbeii DipLoiDOii u. 

lainents- Akten l}ilLU'to nit'istCbai'Hain!«t'igcIeii Aiitang. DortranzÖsische 

i>rauch Wiu- in Mitticli seit langer Zeit üblirb (bis 133;:*, wü später der 

liUnacbtis-Aiit'iuig)^ jedenfalls in den Gmfsc hallt! n UuUand (126:2, 

h 1417^ bis lööH), in einigen G(>g(-iid(Mi Flanduiiiti (seit 10. Saec. 

U Juli 1575), in Hunnegau u. Nauiur, Brabaiit (15., HJ. Saec.), 

l>eltl, DorUvcbl, Uü-ei;bt (seit i:J3;^), Canibrai (li. Saei\ bis 1577), 

zuweilen in 8avoyen u. I'iemont, weniger in Deutseldand: in den 

Diöceseii MüMHter i^die 1313 /um .Jtumm'-Aulang überging) u. Osnabrück 

), in Köh» (12., V^. Saec^) wo sich Uvtü eine.s SynotlalboscblusHes 

1310 zum Weihnachts-Änlange üljerzugeiien, der Stylus curiae, 

teil dem st ecclesiasticus noch einige Zeit frbiek, wouacli (hmn 

r styluä curiae Coloniensis den Wt'ibjiacbts-Aiitäiig bedeutet In 

Llittich wühlte man 13315 ebeutaüs WfiihuiU'iitL'n als Anfang, sich dem 

Kimiscben u. köhier Brauche lügend. Ludwig IX., Philipp V. ii. noch 

Ueiniich Ii. datirten ihre Urkunden nach .hünuMi, die mit Ostern au- 

tingen; Karl V datiile sc bei seinem Aufenthalte in den Niederlanden 

n. am NiedeirheiiL Li Lothringen war bis 15H0 uussei' den Anfängen 

mit 2r>. Mär/ u. 25. Dez. auch der mit Ostern in Gebraucli, so auch 

^n der Pmvence im 11. — 13. Saec. Li Gerd" u. Sitten kommt der 

^fcterstyl im Anfang des 13. Jatuh. vor; er wird für Genf von 130tJ 

^B in den M'^eihiiachtMsty], dieser 1575 in den Cii^umcisiomiätyl uui- 

^^^ndert 

^B Einen ständigerem Jahresanfang bildete der wohl nach der 
■Biinunciation ixler Im^niation benannte 25. März (zuweilen mit h. 
passione bezeichnet, weil man auch die Kreuzigung auf diesen Tag 
äptüte; ausnahmsweise der 18. MärzV). mit welchem Karl d. Gr. das 
Jahr anfing, so auch Otto I., einige Päpste u. die ersten KapetJnger. 
Seit der Xonnannenzeit fing man in Sicilien ehemals das Jahr mit 
25. März an, welchem Gel>rauche die Notare noch bis zum 17. Saec. 
folgt(.'n, trotzdem schon im 16. der l. Jan. ids Anlang üblicli war. In 
Arjigonien hlieli dei-s<*llie Gebrauch bis 1350, wo miui auf den Anfang 
mit Weihnachten überging. Li Spiuüeu u. Portugal s<'Jieint jener 
Anfang seit 13. Sae<\ häutig gewesen zu sein, in Castilien (bis 1383), 
in Portugal (bis 1420J. Nach den Statuten der Kii'cheu von llodez 
u. Calioi-js vom J. 1389 war dort der Incarnations-Anfang üblich. 
Brinckuieier u. A. nennen als Anhänger desselben u. zwar mit pisauer 
Zahl, Heims (seit 12. — 16. S.), Mondidier, Soissons (13.), Languedoc 
(12., 13.), Toulouse, Limoges (1301 — 1564), Besancon (auch 6. Jan.J, 
Dauphinat (13.), Moutbelard (oder 1. Jan.), überhaupt viele südlichen 
ivinzeii, aber mit vielen Ausniüimen. Kin Edikt Karls IX. (I5b3), 
io ähnliche Ventrdnungen, 1575 in Luxemburg, 1579 in Lothringen 
ktcn den Uebergang zmn 1. Januar, Sporadisch tritH miui diesen 



Gebrauch nber nach Surcntiner Wc»e zälilend bi Dctitseliland, niinindS* 
in Trier f 12. S., seit Ti^ifi r^elmäfOiig. his 1473, j« bis ins V 
^becumluui styluui dvitAtiti rt dioecrsts Tn»vt'iviisis et MiL. 
voiilieit zu scliribfii in aiisenn stiHle von Triere", nocli 16H Ifl 
lfi7ä in (ieltraurh. styhis ruriae TrpveivnM« k. 0(iloüleiisk 
auch Hii der Kölner rniversitäl «noch 14281 galt, wahrem! <hj 
dem H(^»ii>tyl /ufol^ um fhien] rt^'linete, afanltcb in Mi?tz, 
Vcnliin. Li der Kuni^lei der deutwlieii Kaiser koiiiiiit dieser 
unter Otto IV.. Iiewinders unter Kriedrit-Ii IJ. vor. Aufh in licii N« 
landen wurde jener Styl von lit^^S befolg zu Kruges (schon vor IJ 
als l'tnxhter Styl, auch in England (seil 12. 8.|. alter nicht id 
biH 1754: Kiylus AriglicnH, tn S<Mnittland bis 160(t, Irland, fürs Kili 
jnhr im 12. S.. später auch fürs bürgerliche Jatir, teils in D'äJ 
(wo auch Anfunji^ mit Weihnachten mit 6. Jan^ 11. »der 12. 
in livUiid 113-8.), ferner in Lausanne (1211, bis ins 16. S.), 
(bis 1220), Sitten (bis 1230) als calc rii»r. u. Wallis (seit 1434K 
die übrigen Kaiit/>iie sclion im 14. S. dem 1. Jan. folgten. 

In Italien kommt derAnfant; mit iletn "ih.Vin fuch dem st^loJi ecdeüil 
UM« ruriae BmniiiiWi bAuß»; vor. nvicb Bpit in Mailand, uitweiae autb in Fr 
muiBt mit piaaner ZibloD^ lin Keiuu oocfa I45&), besoaders unter den deata 
frnntrisiBclH-n KAmlinf^ern; mtuee Koaige Frankreichs bedienten dcb desselbcmi' 
n«c-h nu'hl const^iueot. 

AVcnn der Jahresaitlang vom 2.'). Mär/ genommen wird, 
die Tage vom 1. .Tan. an bis daliin dem voriiergegangenen Ja 
anlieim u. i!>t da.s angegebene .TaJir demnach um I zu erhübeu, 
das Datum unserer jetzigen Gewohidieit entsprechen; anders ved 
<w Kirb Ik'I der pi^ner Zeitrechnung für Daten vom 25. Hiiiz 
31. Dp/. Für Italien ist nämlich darauf zu achten, ob der Scliri^ 
steiler den ciilculus Florentinua oder den calculus Pisann 
liandhahL Man fing zwar zu Florenz (Sicua, LodiJ, ebenso wie 
Pisa (Luccu, Genua), das Jalir mit dem 25. Mäi7 an, aber Pisa 
immer 1 Jahr mehr als Florenz. Die Floi^ntiner fingen nämlich 
das .1. n nach jetziger Datii-ung 2 Monate 24 Tage zu spat an; 'in; 
Jahn-szabl n— 1 ist also, wie gewöhnlich beim Anlange mit 25. Mur/ 
für Datijn vom 1. Jan. bis 24. März in n zu verwandeln. Die weni^tr 
verbreitf^te pisaner Kechimng fing alx»r 9 Monate 7 Ta^e vur ir 
jetzigen an: sie schrieb vom 25. März bis Ende Dez. n statt n-l| 
ihre Jalu'eszahl ist demiuich füi- diesen Zeitraum um 1 zu mindom.'l 

Mit Weihnachten (Xativitätsstyl), begann einst das .liihr 
in den meisten Städten Italiens, in Siena (?), Liodi, Mailand (U- 
15. S.}, in Cypern (1378). Bis zum 15. S., wo der 1. Jan. mehr 



*) „Qtiidiuii sumunt annos Uomlni ab incarnatione, b. e. a die 2b. Hartti, ' 
Pisanl, Kli^runtini, 8«;neD8es et Januenseg; in bor tarnen diffemnt Florratini 
SanoiiRes a Piaanis et J:iniienE.ibijs, r^uüd ij aants a nntirilate Di>mini addimt measa, 
illi rero ab aiini^ a Cbriäto nalo sitbtrnliunt meDses 3. Dictint tameu aliiiui, qd 
oiitiiuitiiB eonvfuiubiint cum Pisanis." PadunriiiR. Nat>b l'Art de vor. sollen Uifl 
u. 1/idt, uiicb äieoa <?) nach florentinar Art gczüblt baben. «Seit I. Jan. I75Ü 
10 Fl(ir«»K, wie iu Pi8a iliier schon seit 17*1^V) das iahr u. «ein Außiog 
miHHrtir WeiHo f^^nontnit^n 



Anfba^rstog rleB Jahrefl. 
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km wurde» war dieser Aiifniig fast in ganz Deutschlaful allgemein, 

{iu SlnisslMirg (srlion im H. S.l. (hier aurh der 6. .hin. im II. S.. 

1. Jan. weit 1(X*4), Mainz (stylus Mogmitiacus), Köln (1310 fiu-s 

cheiyahr als ..rKmisclit» Sitte"), Luxemburg, Bremen (teils), Magdeburg, 

jklenburg, Poninieni, Piusau; rlerst-Uw erhielt sich stellenweise (in 

ikfurt a. M., in Bnindenburg, Schlesien) bis in 10. S-, wo man 

\t dessen den 1. .Jan wählte, seit 1137 in Trier bis 1648. Im 

bis Anfang des 16. Jnlirh. begann^^n die Kaiser, z. B. Otto IM,. 

jnricli TV-, Rudolf, Friedricli TJI., Karl V. u. Ferdinand T. dos 

meistens mit Weihnachten. Dem Gebrauche der kaiserlichen 

BizU'i sind die meiiiten deutschen AnimlfM) gt^folgt^ auch der deutsche 

leii bi.s zu seiner Autlösung. Der Anfang mit Wttihnachten wm* 

Jich in Frankreich unter den Karolingern, in N'urbonue u- Foix (1198), 

^uissons (13. S.), in Arugonien (seit 1350, früher 25. März), Oastilien 

^83. 1520), auch iu einigen Provinzen Hollands (constaut iu Geldern, 

land, in Utr-echt (seit 1311 oder 1333), Brugea (seit? 1313), 

^ieii (im Bistum Lüttich Hoit 1333). Wie die Lütticber Dtöceso, 

^te auch die Breslauer den Weihnachts- Wechsel. Von der romanischen 

iweiz wurde der 25. Dez. bis ins 13. S., von der deutschen bis 

Uebergange iu die nou«'re Zeit festgehalten (Basel, Constanz, 

r). Im Bistume Lans{»nne kommt dieser Anfang itn 14. u. 15. S. 

en dem mit 25. Mär/ vor. Itn Bistume Genf war man im J. 1305 

6 vom Osteraiifange auf den 25. Dez. gekonmien. Denselbcji 

ergang machte man, nie 1350 in Arugonien 1383 iu Castilieu 

i&ter den zum 1. Jan.), 1420 oder 1470 in Portugal, im 14. Jalu'h. 

der Dauphine (stile delphinall, den umgekehrten Wechsel l.'^SO in 

ringen. Der Weibnachts-Anfmig galt auch in Böhmen (bis 1544), 

'Ungarn (bis 1586), in Polen (bis 1626), teils auch in Diüiomm-k 

h Saec), obwohl der Jan.-Anfaiig lauge Jahre officiel, wie auch 

fange mit 25. Mäiz oder 0. Jan., vorkam; auch in Schweden 

Norwegen, in Island, Livlaud (13., 14. S.), Esthlaud u. Preusseu. 

In England scheint vom 7.— 13. Jahrb. Weihnachten der ge- 

linliche Jahresanfang gewesen zu sein, im 14. der 25. März, der 

schon im 12. als solcher vorkommt; im J. 1338 wii-d dieser mit 

'consuetudo eccle^iae Änglicanae et provimnae Trevirensis bezeichnet 

den von den F>ngländen» besetzten Provinzen Fi*ankreichs war 

ch derseltw Anfajig der gebräuchlichste. 

In den päpstlichen Urkunden kommen alle sonst gebräuchlichen 
iresanfänge vor, selbst in Bullen dess^dben Papstes verschiedene, 
^uei-st fing Bonifaz IV. (607) das Jahr mit dem 25. Mäi-z an, welcher 
Gebrauch aber erst lange nachher üblich wurde. Dies wurde er 
unter Nicolaus II (f 1061). Gregor VII. seit (1073) hng das Jahr 
gewöhnlich mit diesem Tage su, Eugen ILL (1145) bald mit 25. März, 
bald mit 1. Jan., auch Hadiian IV., wenn er der pisanischen Jahros- 
zählung folgte. Etwa von 950 — 1153 war in der päpstL Kanzlei der 
calculus HoiTentinus gebräuchlich, von 1088 aber daneben der weniger 
verbreitete, fast auf Pi:>a, Lucca, Siena*) u. liodi beschränkte^ calculus 

*) Nnr-h Andern boU Siena florcnttnisrh gozüblt haben. Zöitweiae bdetandea 
iMide ZüUIwelneii nebeneinander. 
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pisanus, der seit 1145 vorwalteiul blieb, QeUsit» IL (1118) 

zwar (U'ii letztiM'ii, Hur alter mit (jstcni :ui. Der pisaniÄclieii Ziililtir»!; 
folgti'H bt»Ht;üiilig Oller zeitweise IVscUalis II. ( 1099), u. Hiubiari 1 1 loii 
— der Horentiiiischeii wHeder Alexuiider Tll. 1 1159), meint mit 2fi. Äliin 
diis Jnbr lK>f;iiuiond, el>eiiäo Lucius III.* ürbau III., Intiocenz liL 
I*f. X.. Hiiul 1 V.. Gi-epnr XIII., Gn-gor XI V. ( 1 .5S-2). Uuter Xicolaiis J V. 
il288l wiinle iler Jabros-Atifuiii» auf Osten» gesetzt aber lx?mU 
Bonifuz Viri. mm X'SiMi) iialim dafür Weilinachteii als solchen, wcliln- 
Sitte fast alle sfim» NacIifHiger im 14. .Jiilirli. beibebielten. üebrif^iis 
wurde noch spät iiatb Horcutiner Ai-t, oder dem sog. ßtylus ecclesiasticus 
dalirt, 2. B. von Clemens XUJ. |1758). Bis zum 13. Jahrb. lieiTschte 
der llorentiner Styl, dann wieder von 1417 im l.\ Jahrb. derselbü 
aussehliessiir.h. 

Im ir». Sace. Imgann Eugen IV. in stnnen Bullen bald mit 
2.'). Aläiv,, bald mit Ostern, obscbon er lilf) das ICirdieiijahr mit 
WribnadiU'u anzufiuigen Ifcfabl, welcher Anordnung aber mehretf 
seimr Nachtniger nicht treu blieben, z. B. Nicolaus V.. der (loi-entiniscli 
vom 21k llHiz zählte, Pins It.. der dreierlei Anfiingc hatte, tu den 
J. 14(>4— 1492, Paul IL, Sixtus IV., lunoaMiz VII l, dann Pius IV. 
(l.^.'>9) u. a. Selbst nach der Kalendervei4>esserung kommen s»>l 
Verscliiedenheitcii vor. z. B. bei Gi'egor XV. (in Breven 1. Jan. 
1021, in Bullen 25. MiUv.i, ähulicli Inn den nachfolgenden Päpsten 
Innoci^nz XU. (seit 1691», der auch für die Bullen den Anfang 
1. Jan. nahm, wie fast alle seine Nachfolger. 

Der Anfang mit 1. Sf>ptemher, den das zu Coustantinoiiel 
J. 691 versammelte Cancil als Anfang des Wel^abres annahm, 
nicht nur im Arorgi-nhuule allgemeiu gebräuchlich, soiuleni auch in 
päpstlichen Kajizlui von 49ü — 1087 (wo aber dann bis 1099 der 
fang mit 24. Si-'pl. cintratf; ehnnso in der karol. Kanzlei von 801—8 
(dann auch die Ncujahi's-linliktloiO, ferner war in Süd-Italien (m 
im l(j. S. in Bari, Neapel, Amalfi, Gacbu teils in Apulien u. C-il^rid 
n. seit 1218 der Anfang mit 1. Sept, seilet in Deutschland allgemei 
unter Heimich VIL wurde dej^elhe wenigstens teilweise gehraucht 

Die Byzantiner Hagen ihre Jahre, namentlich die Weltj 
coiistaiit mit I. SepL an, nachweislich vom 7* Jahrhundert nui* i 
diesem. Diese Gewohnheit ging im 13. Saec aul die Russen iilror 
u. wurde von ihiieji bis 1700 beibehalten; sie herrst^bt teilweise nofli 
jetzt hei den Orthodoxen in der Türkei, ist auch in Sicilicn u. Unter- 
italien, namentlich in Bari, von Chronisten u. den Ausstellern griechiscbßr 
u. lateinischer Urkunden befolgt woixlen [KühlJ. 

Nach u. nach wurde der Anfang des Jahres mit 1. Jaö- 
(Circimicisiüiisstyl, in der dputschen Reichskanzlei schon im 12. Jolir* 
hundert vorkommend, allgemein angeuonniien, oder doch vorberrsclicnti- 
beim kaiserl. Heiclisgcriclite u. im Elsass seit dem IG. Jahrh., in il«» 
kfiiserl. Kanzleien nach Ferdinand L in Frankfurt a.M.(schonl 338 — 1484;ii 
Bistum Münster {13i;i), Mainz im l.f>. Jahrb., Frankfurt a.M.(1542-59> 
Breslau (2. Uälfte des lö. .Jalu-h.), iu der Schwei/. mit Ausnahuu' von 
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wenn Dicht schon im 11. Jahib., seit 14. u. 15. Jahrb. (in Genf 

1575), Noch im 16. .Tahrh. war iu Deutüchlaud (Brandenburg, Schlesien, 

Trier) der 1, Januar hIh Jalires-Änfaiig nicht allgemein recipirt. In 

Spanien zählte man von jeher die Jahi-e der Landesära vom 1. Jan., 

in A ragonien bis 1351, in Castilien bis 1383, in Portugai bis 

1420, dann in Spanien u. Portugal wieder seit 155(j, in Ncap 

unter Karl I., in Polen seit 1364. seit 1450 hen"schend, in Dänemark 

u. Schweden seit 1559, in Noi-wegen in der 2. Hillfte des 15. Jahrb., 

in Prankreich, wo vom 11. — 16. Jahrb. der Januar- Anfang selten 

vorkommt, seit 1564 i-esp. 1567, in Rnrgnnd s. 1566. Genf u, Nieder- 

Iftttde 11575). Ix)U»niigen (1579), Bcauvais (1580), Luxemburg (1583), 

Scliottland (1600) frtlgten, Florenz u. Pisa (seit 1749), endlich auch 

pe schon vor 1155) England (1751) u. Venedig (1797). 

Die Verfesser der ältesten Martyrologien u. Kalender hielten am 

als Jahresanfang; der büi'gerliche Verkelu- ist selten davon 

Igen, doch hnden sich im Mittelalter Anfänge, die dem Ein- 

^»e der MÄgistratspei*sonen entspreclieu, z. B. 25. Mai ( Sommemnfang) 

iAachei»or Stadtreebnungon mit Vicrwochcn-Monatcn. lu Antwerpen 

St. Martin Anfang des Verwaltungsjahros. 

Viele Belegstellen zu vorstehenden Notizen haben die Verfasser-j 
l'Art de v^rif 1, 8—34, Gn>tefend (1872 u. 91), Brinkmeier (1882^ 
■ie (1889) u. A. gesammelt 

Die JahreBaafitnge waren bei den Coot pausten, je nach dem Gregenetunde der 
ebnung verscbiedeu angesetzt, z. ß. fTir In diktions- Wechsel ä kaL oct., 24. Sept.,-| 
'die Jahre dör Woltära lö, Mära ~ der dies primns saoculi — , für den eydua^ 
iCis 1, Jan., ebenso für die rÜin. EpakLe, für die ä^ypt. Epakte 1. Sept.. für die 
nrrentes I. März. In gewissen Provinzen Fmakreicbs wechselte man mit dem. 
nerus lunuria u. der Uteru dominicaüs nm ti. Jan. Benderbarsr Weise nahmen 
I Aütrolof^en, die sonst vom Januar an zahlten, wenn sie die PlanetenHteUung bei 
_ r Gwburt Chr. auaklrigelten, dan JahrtManfang mit 6. Jan. (Paduariiis.) — Wo 
du Jahr mit Weihnachten anhug, weebsolte auch die Indiktlon mit diesem Tage. 
•iCbi etiani innipit annim apud nos Chriuticulas ex oonstitutionibuB CÄinstanticneis 
CoDcilii, in <)uibiia mutatur annus et indictiü sioiul in Christi natalitio" schrieb 
Viicenz V. Ueauvais. Der Anfang des Mondjahres der Lateiner be^tum mit der 
Uiuation des HerbBtäqulnoctiums. 

Wi>gen der Terschi öden hei t der JabreBanfönpe Tfird von den Gesohichtschreibern 
OMschcB Ereignis einem andern Jahre zugeschrieben, als dem, wozu es nach heutiger 
fischnung )^ehörC, z. B. der Tod Karls des Gr. iiu Jan. 814 nach dem Annalisten, 
^ (las Jahr mit 2.^. März begann, dem J. 813, dagegen von einem mit 25. Dez. 
I^nnenden die Krönung Karls um Weihnachten 6Ü0 sciiou dem folgenden Jahre. 
I^ie Herausgeber der Chroniken habttn übrigens in den meisten fäUcn die Ueber- 
tnguog in die richtige JahresKahl achon besorgt. 

§ 38. Aussergewöhnliche, meist altdeutsche Monats-Namen. 

In den Urktinden kommen häußg solche alte oder corrumpirte oder von der 
(röbnlichen Bezeichnung abweichende Namen der Monate vor, mit welchen der 
vbeade Chronologe sieh vertraut machen muas. 

Januar oder Jenner wird in alten Schriften u. dem Deutschen verwandten 

athen benannt; Gonnorua, Lou-, Loe-, Lau-, Leu-, lx»uw-, Lauw-M. (wohl gleich 

Wolfdiiionat der Angelsachsen), Las-, Herd-, liert-, üard-, Harde-, Harren- 

od, gntssor Hom, das Kalemant, Barmanot, Winterm., Klugb-maent, Giuli oder 

•le geola (2. fröhliciier M. oder mit Kücbsicht au( die 3\i\^\^\ B.u'wv^^V'^iuüui, 

Chfoo. 16. 
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d. L Bantht-M^ anefa nach TaKhald. Eind^rtif;, Xeajahr a. dgL benunt 6h J 
Buwt <Un. V 

KebroAri«, Homer, Horainig, oaeb den dem Sonnengotte ^Bvcibtei j; M 
vm H5nicben, bradiioli. Homimk, ahd. borv. kleiner boni. menaic pUceata Q 

1 Beda, paoHke m. engl.. Klrdt^. BiQfie-M.. Spurk-, Sptirkeln-. SjMjrk^'l-, Spn* q 

8^»orkel-lC. (tou airardUae. spurcali«', daher die 8{K>rkel8U^, an denen Sr{i«it i] 
Opfer o. Laatb&rkeJt«D ta Ebr«a der Sonne, niederl. sol-, sal-, («1-. sul-m., »f(i ( 
•ol-m., d. i. Schmutzm.. nach And.eni K^fheo-H , flcUe-. Solle-, Zulle-, Zolle-. uHl | 
aam.. Gelle-, &buer-, R«b , i:*.!-. Wiver-, Wcooen-, Tbau-, ScbiiP«-M. ValbiB l 
nwana pnrgatüriug, Hatniiü (»orh April?), FoütnaHit-, Liebtoiees-M , gm noiri, 

Uartiue, Herte-, Her^n-M., I^oz, Lenzizii-. I^ote-, Ix>DztQ-M. [htd 
aageb.). Herd-, Hred-M. no der tlanipiiio red-, red breofft-tn.. nngcls. hredlhi 
dommaeiHl, darremaaod hoU.. tbonu. (Dümnonat der SlareoiK (ähnl. dän. a. scfavl 
8. aber Apnl), Adcei-, Klibel-U., Ottemincnd. 

Aprilis, AberciU, Abreu, Abr/Ueo. Affrelle, Uffetro, Effeler. Effilr», Kpp« 
Prillcmaeat, Abere^t, KaremaeDt, Kaarremaanet (faareniaan däa.) oder rsnnt < 
Tir, Frülijahr, Keim-, üras-, Hirten-, Eier-M . Gaiirb-M., Toremaenl, meosb n<tvtn 
1. vemistus. Osterroanotb, F/Httnmianoth ai^s. 

Uaini. mftdiai, mofinne-in., Hatxo (1475), Hai-, Wey-. Wede-, Bio»-, IX 
Winoo- (d. L Wienn-X WuDimanoth, flfta. Wooneaumid, altd. Fruuen-IL (taj 
drimilci). 

Janiua. Bracb-. Brachut-M.. Bramajnt, Braeck-, Brae-maend, Zon»r, 
mor-lL, Boseo-M., lAuemaud, der ander Mai, Weide-M.. Hoy-M., Wey- oder Wil 
manid (tod wieden, Barcler), rei.-arle, reuille, roei^Iuvor, geskerräh, gafcbiero ecmest 
acCTD lida i. e. blandits, niiri>;;ibili8 der A og^lMchsen, m. ma^aa, BoBeomaoid. 

Julias, Heil-. Hev-, Hewi-, Heuin-, Hewet-, Höwet-, Hovwotse-H.. 
maead, Heurimanotli. menkig fcnalis, rüagnus, Lu)ö<iR, Luiu, der ander Uai. Wi 
Ued-, WunDe-?M., Weidemaand, der l. Äugst, alter lida (Ijndeo-M. polii.1. 

AagoBtDS, Äugst der Kueito. OegBt, Oeet, Oiiget, Ogest, Ogsteu, Oai 
Oqggten, (X}gst, Oos-, OhU, OueU, Haost flini., Augstin-, Auwest-, A^r^t-M., Ai 
DSOOth, £rDd-, Etcd-, Aren-M., altfrz. aii. avr, iivnr, niederl. Aeren-, Aer-, 
maend, boiiwm. v, bouw, Emdte, angcU. voediunnoth, d. i. Sichi'ln)., m. inessli 
Kocbtn.. flam. iriodemaend, maeym.. friesl. rip&moäaae, Biesem., HaV-rschnitt. 

September, ander Äugst-, Oigstin, Mittitnanoth, (erste) Herbst-, Hai 
Herfteo-M., Ilerihinlraanoth, überbfrli-^t, Havermaend, Haberon^t, Gerat-, S] 
Obflt-, Komwbnitt-M., Ilaaflluchet, Bononame. Ful-, Vol-, Fol-, Etcd-M-, 
pjontaend (angcis. baleg), witiimanoth, AVald-, Holz-M. 

Ortober, ander Herbst. Hörboist, Wyn-M., Winduner (Viodemioae), W| 
onnetnanotb, Wiiuiiiet, Wint-M., auj^U. vintirtillitb. Bmele, Aarzel-, Am 
Herzel-, Ro^-, eikel-M., Sued-, Baej% Koselmaend. In einem Aiigeburger K< 
T«o 1477 erster Herbat-M. 

November (3. HerbRt), Windanianotb, Wind*, Windel-, erster Winter-, Ne^ 
F/'ker-, Ijüibne-M- (äbnl. in Polen), Haai. l(ief-, but^r-, lu)re-. Luerin., d. i. Sciicmb 
SchLacbt-, Slaght" Smermaead, (blotm. der Angels. t. blotan, acfalacbten, aueb i 
Schweden SchWhtm.), Woirm. 

December, Hart-, 2. Winter-, Wolfs-, Duistor-, leate Uittmoter, Vol 
in einem Teile Deutschlands ScUIaebt-, auch Speck-M., Christer-, Höre-, 
Hoeren-, Heren-, Herrn-, Hei-, Ueyl-, Heilig-, Hollig-, Heüag-U., bale«! 
kerat uiaend, n-indel m. (boUd.). wiDtermoiinne ( joul angelB.). Im erw&hoteo . 
burger Kai. erster [Jan. zireiter) Wintermonat. 

Zuweilen wurden die Monate als 1., 2. u. s. w. abgczlblt, wobei nber 
bonobten, duB» oftors der März als erster galt. 

Ci. Weinbold D. Dcutäcben Monatanamen, l&QQ. Gacbet Rech, aar Ibb 
da« moift et des föt. ehret., Brux-, 18Ö5. 
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§ 39. Litteratur zur Chronologie im Allgemeinen. 



Gctlegontliohe Litterattir-Nucbweiso tiudeu eich im VurWKeliandea betr. 
i S. T> u. IG, S^iinonuhr ir>, Wocbautago 27. 'teruti Namon 20, Moadpfaaaao 
itirne ^0, Monute ßT, Aeroa 114. CodhuIii ItO. KiiitfUTtiiMe 138, ^criechische 
. 157, röin- Zeitrecbn. 1.^5, BabjrloDien 18H, Aet^vpliMi 18ft, Cbiua 191, 
192, bebr^ische Z>itrechu. 201, neuen) Juden 211), Mulmmineilaner 000, (?) 
Die Kaien de r-Litteratar wird der „ChrUtliche Kältender" eaüialtan. 

risp.be Marmorelirönik v. 264 v. Chr. (vorBtiininiültj. — KmtoetlwDaa 
Ito des 3. J&hrh. vor Chr.) alexandr. Cbronof^., Fra^^ontd in M&Uon 
., 1844. — Ui(> ^riechisphd Chronik des Biaehof» Eusähias, wovon aar Frag- 
übrig sind, hat der h. HieronTmus ins Lateinische Abersetxt u. orgftJixL STb 
zablreidiu Er«;igiusse in ^»schichtllcher Fol^ auf von Ninus an bi» 378 nach 
nach Art unserer s^'nchronisrben Gcschicbtatabellen. In der Ausgabe von 
le bildet ue den 27. Hand d«r I'ätroln;;!» lat., den H, Bd. der Werke des h. 
Dxiyraua^ wobei die verBchiddunen Ausf^alH-n von lS4ä u. 18ü*3 zn unterscheiden 
Cf. Siegfried u. Geiser EuMeltÜ epitorne. 1884, — Cbrtini.-on Aloxandrinum 
qut> astron. et ecclea, gr. et Utine, 1H1.0, erste Ausg. — (jeurg Sym/elloB u. 
a. Malalaa (8. u. fl. X). — tielzer äext. Jul. Afncanns u. <Ue bysant. Chronogr., 
., löSO. 

Beda De temponbM, Yen. 150A: De nat, reruiu. de tomporum ratjone, 
L 1527, ir;29; Opuöcula ooraplura, Col. 1587; Opp.. Col. 1688. (Beda starb 
. Chirtlet 90 J. alt, d. 2lj. Mai 7ti2. Ueb. des-ten Schriften a. Graesse's Litt.- 
. U. 1, jlH.) — üyraldua da annia et menaibus caeteri«r|uo tempnroni partibaa, 
er. et rom. gentiä utriLisquo solccnnia, 1ti6 p. lf>41. — (Sroswoll Fasti tenipohs 
b aud orig. calcnd., Oioa. 1552. — Fiinocius Chronol., Bas. 1,VU. fol. — 
■Bkenfurhs Connuenturiii, acc. Opus [WKthumum exnctiAnim<mi pmet^pnarum in 
^errarara gentium. Alexandrinorura. Groecornm, Aegvptior., Porsarum, Arabuni, 
raeiir. atque Romanor. aonoruni continena ratiüneui, uimulac «ex oxterorum 
Bduriorum cum auuo Juliano cclhitioneui etc. Basil. 1576. — Codoman Supput. 
teritoruin aonor. muudi et 70 hebJ. Daniel. 157Ö. ßü pp. — H. Wolf Chrwnol. 
ü, — Muh. Aifragaui (c. 8331 Arabis chronol. et astron. elem., add. est 
-hristmaoiu Comm. qui ration. caL Bora.. Aegypt, Arab,, Fers., Syr. et Uebr. 
. et intervalla praec. aerar. ita deolar., at ab UhTop. et Urbe cond, ueque ad 
r. raemor. per annos Nabon., J. Caea. et Chriati c«rta temporum series constare 
it. 1590. 

Scaliger (y I60l>) De omendat. tompor. 1583 Leyd.. 1503 Franc. 1508, 1029 
ev., Tbeaaurus tcmp. 2 vol. L. B. lÜVQ, 1656. Isagog. chrono], canonum 1. 3 
Euaebii Theß. tcmp. 1658. Bahnbrechende Werke. — Seih. Calnaiua (t 1015} 
B chronol. cd. 1. IhOF) Ups., I62ti Fmnkf. a. Od., ed. 4., 1650 fol., ad a. IÖ85 
ÜB. — Herwarth ab Hohenburg Novae, verae et exactae ad calcul. aatronom, 
«ftta« etironologiae, Hon. I6l2. 4*. — Fabr. P&duarius De tempore, acc. calend. 
2. — 

Dion. Petarü (Petnu) Aurelianensis ex S. J. De doctrina temp. 1607, 1627, 
)d. 3 tomi, fol-, Autv. 1703, 1784. (Epochemachend. Es wurden darin be- 
Ut« die vielen Uypcdbesen Sealigors bek&ropft.) Dessen Kationarium temporum 
BZUg aus dem obigen Werke), 3 vol.. 1630, 33, 1703, 10, 20, 24 in 2 p., 1745, 
(Im 2. Teil die teclm. Chronol, u. Regententafeln.) Dessen Uranotogium, 
0, 1703 Antv., 34 Veron. — Nenltch erschien; Statonik Dion. Petairius, ein 
trag ?,ur Gelehrten gesch. des 17. Jahrb. — Kepler Edogae chronol. 1616.. — 
onii Anual. cccl. 1624 etc. — AJlatius De mensura temporum autiauurum et 
bcipoa Qraecor., 239 p».. 1645. — Ului^h Beighi Epochae celebriores eu. Gravins, 

t— RiorioU Chronol. reforni. 3 t.. Bon. 1669. 
Xoris Aunus et epoohae 8yrt>-Mace<lonuni in vetnstis urbluni Syriae nummis 
rtim Mediceis expositae. Flor. 1689, 1691. IflöÖ fol., anch in dessen Opp. 
9, U. — Dodwell De yet. Grae^:. Rnmanorumque crclia, 1701. — Stähelin 

rde vttTÜB epocbis et annoritm periodis, Bas, 1700. — C Atlas hiator. ou 
ntrod. i l'hiatoire, k la chronol, 7 roL in fol^ Amst 1714—21. 
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L*Art de rerifier le« dates de« fkitt burtüriquea, de« ohartec, 
r.hroniquoH et antT«« nnci^n» ninnumcntj deputi la naisnnoe de N. S. par 
rpli^ieux ile la c<>nt;nJt;nti4in ile S. Matir; coatinuö par de St. Allala; arut Tii 
rJiretjennt', 5 vol. in 9^ tHiO; depuia la naiss. de N. 8. ju&|ii'en 1769, ttaafT 
!8 vol. in 8*, Par. 1S18 etc. Avec la oontinuatioD (jiwiau 1827) par uoe hckI^ 
en 44 vol. 8^ IHH?-IB41.») 

Bovertdge Inatit. chroo. 1. 2. 1738. — Bendel Ordo temDor. 1741. — 
FlÖrcLen Cbrcoül. uuiver&Uissima 1742. ~ Freret Defense de la curoDol. fondlSe 
8ur los moDumenl« de l'hist-, ancionne uoDtre le syst, clirvin, do Newton. -1. (TSR. 
Dceeen Oeuva-s ec'mpK-tes, 17^6, 20 vol. i^meiat chrono]. Inhalt«). — GAtt^iYr 
AbriM der Chronol. 1777. — FrankÜ Nov. gyal. chron. fund. 177H. (Alle Neumumlo 
von Anfanj; der Welt auejjeredjnetl — Waaer HUt «liplom. Jabreaseitbuch 1770 
foL — Pilgram Culend. cbronol. medü potisa. aevi oioniimentis accooi., Vienn. 17?1. 

— Riiyrnir Syst of Cbrouol., Edinb. 1784, fol. — Beveregiiira Institution. fhroniJ. 
I. II e. arithmetit-es obr. libelliii 2. ed. 4* 178S. — Ht^lwig Zeitrecbn. zur ErörtöT. 
der Daten in l'rkundon 1787, fol. — Kornick Syst. d. Zeitrechn. in ehronoL 
Tabellen, I82r., fol. — Idelcr Handb. (iRr niath. u. terbnieoh. Cbronol. 2 Bd. 182.*^-2tl, 
1883 unverändert neu ausgegeben. Nooh ioiraer das Hauptwerk. — Ideler it 1841) 
Lehrb. d. Chronol. 1829, I83I. — Nicola« The chronol. of hiat Lond. 1833, 1867.- 
ilampsoD Caleodaria med. aevi, Lond. 1641. — Wailly Klem. de paleogr. vol. 1, 
18aö (Techo. Cbronol.). — Haleg New Anal, of ChronoL and Geogr. 1828, 1830. 

— Matrka Cbronol. in ibr. gani. Umfange 1849. — v. Gtunpach HüUsliudi 
der rechnenden Cbmuol. 1853. — Weideubarf» Calend. histor.-chrial. med. et uim 
aevi, I8f>:). — Guuipath Largeteairä Abgekflnte Sonnen- n, Mondtafeln 1853. — F, Ärtga 
Astron. popul. vol. 4, 1857 <,dariu Abrias der matb. Chronol. u. d. KaleDde^ 
künde). — Martin 1863. — Orotefend Hdb. d. bistor. Chroool. des deatsck 
Mittelalt. u. der Nenzeit 1872, Hann. 4". — Montag Cbronol. od. ßorecbn. geÄclii-i^hÜ 
Daten, 1873. — Davis Abriss der rnm, ti. ebriail. Zeitrechn. 1873. — Mendoi-vin 
ParaÜeltnbellen 1874. — Carraresi Cronografia generale deU'eni volg. d. a. 1— Jwi'. 
Hr. 1875. — Srhrader. Die älteste Zoitteilg. d. indo-Rerman. Volkes. 1878. — Al-Binu 
(1048) Tbe cbronology of anrient nations, transl. by Sarbau, Lond. 1879. ' 
Brineknieier Prakt. llandbacb der Cbronol. aller Zeiten u. Volker, bes. des Mittal- 
altera, 2. Aufl. 1882. — Jüger Einl. in die bist Cbronol. 1883. — BroekuuiM 
Syst. il. Chronol. 1883. — Öchram HUfatufeln f. Chronol. 1883. — Kopallik Yorl« 
Qb. d. Chronol. dee Mittelalters 188;». — Koobloch 1885. — John J. Boot! 
Handybook of rules and t«hlt?g for verifying datea with the chrigLiun era, UM- 
1875, 4. ed. 1R89. — Htockvis Manuel d'biatoire, de geneal. et ilo chronol. « 
tooa lc6 etats du globe etc. p. II, 1883, 89 Leide. (Die Begeuten aller Staal 
der Krde von den «Iteet*« Zeiten an). — Le Cte de Mas Latrie, inembr« 
l'Institut, Treaor de Chronologie, d'biatoire et de go^tgraphie pour 1 etude et rom^ 
de« documents du moyen-&ge, 2300 lUlbseiten Fol., 1880 (Paris, Palme 100 
3 parta. Monumontalos Werk. Daasolbo enthalt Chronologie tecbnique, 
historiquea. Index geogr. (du-iin VorKeicbnia aller alten u. neuen BiBtätDi 
p. 540 Coucordance eutre lea annwK de l'Hegire (nach Wüstonfeld). (i23 Ulossaire i 
dates, p. 665 Catalctfuea des aaiutß («.'twa 13—14000 sind aiifgetührtl, p. Ol? 
Chron. des peres de l'eglise, p. 10;j5 Papes et Cardinaux, 1143 Chrou. divodit 
1344 Consnla (vom J. 1 n. Chr.), 1359 Söries historique« (Begenten), 1841 




*) Der erste Urheber dieses Werkes war Dom Maur Frani;. d'Antin (f 17461 
Benediktiner. Die ersten 4 Bande ersehienen seit 173:), bnid hernach 2 fernen, 
1743 eine table obronologique. Die Fortsetzaug lieferten Cb. Clemeucet (t ^7''*"' 
reap. Clöraent u. Durund. Man eitirt Ausgaben: 1750 Pnr. 1 voL 4°. 2. ei I7"0. 
971 p. in fol., ? vol., 5. Ausg. 3 vol. a lOüO p. in fol. 1783—87, nnvorändort in Jio 
Ausgabe von 1818 uufgenominen. Die von 1818 — 20 in wenigen £xemplaren gs^ 
(Irm-kte Quart-Ausgabe ist nur im Format von der Oktav-Ausgabe vcrscbiei' " 
Die Ausgabe in 23 Bänden 4° B'ar neulich zu 88 Mk., die in 44 Bänden zu 150 i 
bei Welter in Paris käuflich. Dieselbe ? Ansg. wurde schon mit 650—650 Mk. b«»lilt. 
Die Ausgabe in 11 Bänden ist wohl dieselbe im Text mit der genannten Oktav-AuBS- 
von Allois. Eine ?eL-A. von 1820 steht su 40 Mk. — (Sehr reichhaltig u. suverlbsigj 
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B eodeaiastiqae, 1977 Kepert iloe ^TMbes, 2127 SupplemenU. ^tbätt 
iBlendcr nach Escckffier, Aera Armen, nach Oiilnnrier. Cal. Mon^. ntwl» 
i^alondrier fiol. rM)r[iot. nai'.li (Ion l^noiliktinorn iiiiT ü. 17H — '2W nai-h düii 
ucbstabcn gonrdnet. Wisitcünus, Astron. Cbrouuli^c. Kin Hilfütmeh für Ht- 
LrchäoL u. Aßtronorufin, 1889. XI u. Ib4 S. ^r. 8. — Mahler Cbronol. Ver* 
itabellen, nebst Anl. zu den Grundztigen der ehronol. Zeit- u. Festrechnuug 
Bf. Alexandriner, Selciikiden. Griechen, Juden u. Mohamedaner. l. 1880. — 

Zeitrecbn. des doat«choti Mittelalters, 2. B.. 1891/2. — Gif} Mau. de 

1894. (Uarin Abrias der teebn. Chroo.). — 

noo Calendari ossia metodi di compulare it tempo dai populi antichi et 
DDi moderne, 1895. — Riihl Hdb. der Chronologie des Mittelaltera u. der 
1837. — C. K. I.ebraann Zwei Haii^jtprobleme der alturientaliscben 
ie u, ihre Lösung. Mit Tafeln u. 5 Tab., 1898, 25 Mk. — 
la Ma^piiisen Spccimen calendarÜ gentium in: Edda Saemonda. — Koffmann 
-awis« iChronol. 34*2, Litteratnr ders. 3öli -370). — Clomm I^^brb. der 
ik, II. Tiieil Cbronol. — 

wohl die ErÖrternag des Verbaltnisaes der Worbentuge zu den Kalender- 
1 Christliehen Kalender vorbehalten ist, n-ird cb doch zn-cckdienlicb sein» 
Deine Cbronolo^ie nicht ohne ein Schema zu lassen, mit welchem man 
iblicklich den Wocheutag eines jetlen christlichen Datums üoden kaun. 
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Universales Ferien-Schema 
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•Jan.. Okt. 3, 10, 17,24, 31. 
•Febr., Mün, Nov. 0. 7, 14^ 

21, 28. 
April, Juli 4, 11, 18, 25. 
Mai 2, 9, lö, 23, 30. 
Juni «, 13, 20, 27. 
Aug. I, 8, 15, 22, 29. 
Sept.. Dez. 5. 12, 19, 26. 

Diese Dat^ii haben den 
am Treffpunkte von C mit c 
bemerkten Wochentag, z. B. 
18/97 ist am 14. März äonnt., 
also 18. M&rz Donn. 



C im neuen Style. 



Sa. So. Mo. : Di. tfi. Do, 



Fr. Sa. 
D^Ti^ 
Mi. Do^ 



Di. Mi. 
BfoTl Di. 

So. ' M^ 



So. . Mo. Di. 1 Mi. 
Sa. So. Mo. 1 Di. 



Fr, 



Sa. So. Mo. 



Do. ' Fr. Sa. So. 



Mo. 
Do. Fr. Sa. : So. 



Fr. 



DL 



Mi. 



Do. Fr. 



17, 21, 25 



18, 22, 26 



15, 19, 23 



16, 20, 24 



Register. 



(Dio Zabl txif^ die Seiten itn.1 



Diadie Aeren 8», Moaatc a'i. 
Afenham Aen 87. 121. 
A«gjl «. Affi». 
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loitMi S2. iDiliktion 7'/, Monatö Ah, 
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AA^D.-Pankte &3. b. deo Juden 106. 
Aeren m alphob. FolgQ 86 — Aen vtil* 

garis 231. 
AetM ßd 
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Aleuodrta Troas e. Aatn. 
Alttleatficbe Kamen fitr Jnhrestetl« ^9, 

f. Monate 242, f. Wochentag 26. 
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Anaznrbna 3. Aris. 
Angcliia-Iiftiiteii 17, 
ADiana Weltani 07. 08, 100. 
Antioch. Aeren SO, 07, lOl. 
Apislurets 74. 

Arftl>er, JCeilrvohnung 2*26. 
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Zusätze. 



'u § -I. Cf. KiQiller Die Zeitiaesser bis zur Erflii<I. d. Pendeluhr, lSfi9. 

Nachtrag sii H. 70. Ueber Anfänge der IndiktioD mit 25. März oder Ostern 

Irt de v<*rif. 1, 87. — ColIekÜvo Abziihlniig iler Ind. kommt selten vor. — 

Leo liX. hatte aun finanziellen Gründen dorn J. 726 zwei Indiktionen gegeben, 

dh die Indiktiont-n bei Theophaiien für diti J. 726—774 faltn'h sind, (Hubert.) 

Nachtntg zu § 22 Oljmpiiidon-Recdinimjf. 

Obwohl Eusebius den Anfani? der Olyn)|iiadon stellenweise 2 Jnhre zn früh an- 
;en scheint, folgert duraiiä nicht, däR3 in seiner Chronik die Fakia soviel diircli 
len ziigeeellte Olympiade zu frßh cingcsteilt sind, Bondem bei nfiherer Früfunf; 
man, dass die aDgjegcbone Olympiade nicht selten zu dem Jahre vor oder 
Chr. G., worin das Faktum geschah, nach richtiger Abzahlung paset, wenn auch 
le eine Hiilfte des Ol. -Jahres, wobei es zuweilen Bcbeint, als ob die OL etvra 
tu* verfrüht »ure oder schon mit Korbst angefangen hatte. Aus den folgenden 
leleo, wobei zuerst das richtige Jahr bemerkt ist, dann die von Eusebiua 
ebene Ol. (in Einzeljahie aufgelöst, z. Ü. 1,1 in=&), ferner das in richtiger 
I aus die&or Ol. berechnete Jahr, ist dies ersichtlich. 



rung Jerusalems 
les PompojuB 
„ CfiBars . . 
„ Ciccros . . 
Btras Tod . , 
T(h1. . 



7l7.01ymp.-Jahr= 64/63 v.Chr. 



. . Häiz 

7. Dez. 

. . Aug. 

21. Sopt. 



l stirbt 
igDstuB stirbt 
hBcnflnsternia 



27. Nov. 
19. Aug. 
30. Apr. 



64 vor Chr. 

48 „ „ 703. ' ;, = 48/47 

44 „ „ 737. „ = 44/43 

43 „ „ 738. „ ^ 43/42 

30 „ „ 752. „ ^ 29/28 

19 „ „ (762. „ .-r-. 19/18 

nach d. gen. Coneulo) 

H vor Chr. 772. Olymp.-Jahr = 9/8 



I'l nach 
09 „ 



uaeaa Tod 6& 

nualem erobert Aug.-Sept. 70 
Bbnich des Veeuva 24. Aug.*) 79 
Idrians Tod .... Juli 13S 
uhug DicM'letiaa« . Herbst 284 
Mi des MaxentiuK 28. Okt. 312 
Ml Constanüns . . . Mai 337 
Sept. 3R9 



7Ö3. 

838. 

84ä. 

849. 

Sfig. 

917. 
1066. 
1094. 
HIB. 
1141. 



= 13/14 n. 
= 58/59 „ 
= 65/66 ,. 

= 69/70 » 
= 79/80 „ 
— 137/138 „ 
= 286/287) „ 
= 314/315),, 
= 338/339) „ 
=^361/362) „ 



*) So wahrscheinlich, nach anderer Lesart 1. Nov. 

Wenn Eusebius 2016 Ä. Abrahams '/, Jahr vor der sonst üblichen Oktober- 
anfangen läast, wonach 2017^=1 n. Chr., ii. damit Ol. 194,4 identificirt, 
auch für ihn der Anfang diT Olyirvpiade in 776, jedoch anticipirt auf 1. Jan.: 
Deninche Ueberset/ung gibt aber die Olympiade um 1 Jabr höber. Vgl. die 
sbe Vdu SrbÖne. 
Der rreschii:ht6chreiber Sokrates wnrde von Calvisius u. Potav beschaldigt» 
ler Olympiadenrechnong rogellofi zu Tcrfabren, doch Pagi wicB nach, doss er 
Kuftebius zählt» u. dasä die widersprechenden Stellen verdorben aind. Georg 
:»lluB anticipirto dio Otympiadon consoquont um 2 Jahre; ebenso verfuhr ein 
DymuB, dcsRon Chronik Canisius im 2. Bmid^ wiedergibt; er zählte bis 235 
Ihr. 1012 Ol.-Jahre. 

Nach Noris ^Coenotaph. Pis. Dias. 2) hatten die Syrier die Gewohnheit, da« 
br mit ihrem bürgerlichen Jahre anzufangen. 

Za S. 89 zu Aera Armeniorum. Die genannten Monatsanfange sind nach 
(Mem. de l'Ai-ad. t 19, 85). 

Zu B, 91 Beispiele der A.Assumptionis von 295 u. 297 in l'Axt de rer. 1,204. 
Zu S. 94. Eine Aera Gadarae kommt auf Münzen vor. 
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ZiulUe. 



Zu 8. 98. Zar Aen Alcxnnilrinu. Dio A. Plinodon wardo ^ 
CrBecO'Botanna ^oannt AI« A<?ra der Oriechen nur <lie aloundrii 
jedmfBlU Doch 1440 bei den Kopten iD Gebrauch. Die Re<!hnung von Jul 
Afrikauu«, wuiwich 5M3 mehr oder weniger dem 1. J. nach Chr. G. heutü^r " 
nuQj; eiiUprach, wurde ron seinen Nnrhfoigpm nur ioaoweit l>ei behalten, ah bk 
um 10 Jithro zur 'Mt Diwletiune itl)fj;iikürztn Welt-Aora linnnbmen, welche Krirn 
mit RUcksichl «uf den I9jSbri|;i'U Cyklua vorj^snornim^n norden zd »ein sdi?t 
Ott nun .lulius Afr. Chr. G. 3 Jahre früher als wir ««Ute, entKtnnd idn rntersrbH 
TOD 7 .Irihren zwiftchen uü» u. ilinen hiosicbtlicb der idiristlichtm JubR-SKald. Sa 
aeUt Maxiiuua das 31. Jahr dua Hcnu'liuB = 033 Chr. statt tt<]0, Thnophane« ilie 
Erht'buii;; Jovians als Kaiser 3M\ »t. 3G3 ; in andern Fallen hat dieser 8 odur 9 Jshrc 
Vertröbun^; G. S>ncelluä ist noch WL-niger coo^tant. 

Zu S. 102: Aera Nabunassari. Um du8 jid. Datum des 1. Thot «ter 
Jahre Jul. 7fi7 vor bis 2lb nach Chr. zu erhaltcu, K"^nflgt eine kleine. Rechming 
init Uiitfo TultTi^uder THht>lIe, unriii A dio Jiiltreit/ahl bed^tiüt, M dt.'n Mouat. worin 
der 1. Thol f^ll, I) da« McnalHdaUim ilesHi'lhen, % u. X, /.»ei wüchsulnilo Zablco. 



A TOT Chr. 
2— 33 

34—153 

154—277 
^8-397 
3»8— 62111 
521 1-644 

«45—757 

A nach Chr. 

0— 91 

«2—285 



+ 



M 

August . 

8pptfnit>er 
Oktober . 
November 
Dezember . 
Jannar . . 
Februar 



7j l.Thol 
— uhno Bruch -r .Ü — D 



- 8 =Ü 

— 3H =11 

„ .. - ü9 =D 

. - „ „ „ _ 99 ^D 

. . ,. „ ., —130 =D 

■ . , . „ „ „ — 161 = 

,. B. !W±i - 161 ^ •_■». Febr. 



August 
Jnli . 



1 

23 



ohne Bruch ^= D' 



54 — 



Beim Jahre 521 vor (wie 040 n. Chr.) ist zu beachten, dase sowuhl . 
1. Tun. als am 31. Dez. ein l. Thot eintrifft. Weil 1324 —520 = 804 Jahro aii.^ 
fiillt 520 der i. Thot 201 Ta^e vor 20. Jtili, also 0. Jan. 520=31. Dez. r)2l, al» 
auch wieder 521 am 1. Jan. Die änrnme der Nabonassar sehen und der Jultanisrhen 
Jahre wechselt also bei 521 von 748 auf 749, da 521 sowohl 227 als 228 Nib. 
eintriäTt. 

Zu S. 111. üeber Syrische Aert-ii vj;1. Noris de Epocha Syr. Maced. 

Zu S. 120. Zu Consuln- Verwichnis: tiatter FasLi consulares triiimphali'BHiK, 
Rom. 1838. üeber das tribuui/ifiche Jahr der Kaiser s. Muninardt Rötn. 
Staatsrecht II, 773; über das rSmiacJi-^rmanischfj HerrKcbcrJahr a. Tb. Mommsoo 
un N. Arch. lü. B., 1895. 

Zu S. 131: Sirius-Periode. Im jul. Jahre 1322 v. Chr. fiel der 1. Thot 
auf 20. Juli = 201. Jan., also nnch 800 Jahren im J. .^22 auf 1. Jan. Auch schon 
ira Schaltjahre 1325, wo der 20. Juli der 202. Jan. ist. Hei er auf ilies Datum, 
Mm bei Zuiracha ven 365 Ta^on nach Abzu^ von 366 auf den 2ui. Jan. d, i.= 
20. Juli 1324 xn kommen. Da er auch 1325, 1324, 1323 nm 20. Juli war, bat 
man, um den 1, Thot T eines Jahn» A von 1321 bis 522 tu erhalten, nadi 
folgender Glleichuug zu rechnen. 

T = 20l. Jan, ohne Bmch, «. B. für 747 v. Chr. 

T=20I — U4™.*j7. Jan. = 2C. Febr., ferner nira Schaltjahr 757 v. Chr. 

T — 202 — 142 =^ (iO. Jan =29. Fobr., 

dagegen für Tfiti: ^01 — 142 = 00. Jan. = 28. Febr. 

Zu S. 13Ü. Epping u. Strast>muicr beschrieben den Uaroa-Kunon einer 
Keilachrift-Tafel der J; 3Ö2— 278 t. Chr. in; Ztschr. f. Ässyriologie, B. B. i4»_i78. 
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Zusätze. 251 

Za S. 169. Bömischer Kalender. Die Einscbaltang von 6 Tagen geechah 
Bfitcrob. Sat. I, 16 jedesmal vor die 5 letzten Honatstage, also gleich nach dem 24. 

Za § 39. Litteratur. F. Preiss Die chronolc^schen Systeme nach ihrem 
■& u. ihre Verwendung für die Universalgeschichte. I, 24 S., 1898. Gymn.-Progr. 
PVeblau. 

Za S. 157. Litteratur. Ä. Mommsen Feste der Stadt Athen im Altertum, 
tuet nach att Kalender, 548 S., 1898. — Lydi 1. de ostentis et calendaria 
n, ed. Wachsmath, 1897. 



Za Terbessom: 

S. 1 Z. U: 8 statt 88, 

„ .29 „ 15: X + Y statt X X Y, 

„ 38 „ 6 V. unten: 44 st. 43, 

„ 72 ,. 4 V. unten: 21 st. 20 a. 8 st. 9, 

„ 91 „ 3: in coelos assumptionis st. ascensionis, 

„ 100 „ 22: später (.448) st. früher, 

„ 138 „ 9 V. unten streiche: grössere, 

„ 165 „ 17 setze: 31. März st. 31. Jan., 

„ 168 „ 5: Untergang st. aufgang, 

„ 240 „ 12: 1. Eugen IV., 

„ 243 „ 6: 227 st. 000? 

In der Orthographie wurde die alte Schreibweise beibehalten, nur das th 
scher Herkunft zu t vereinfacht. 

Das Register steht S. 246—248. 
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Vorwort. 

An Inhalt und Umfang verhält diese zweite, in Allem durchaus neu 
rbeitete Auflage sich zur frühem wie 5 zu 2. An dieser Erweiterung und 
leuerung hat auch der Christliche Kalender seinen gebührenden Anteil genommen. 
r eingehendem Erörterung der Gestaltung des Kalenders im Laufe der Zeit, 
onders im Mittelalter, bewogen nämlich den Verfasser die vielfachen Beziehungen 
-selben zu unserm bürgerliehen und religiösen Leben, wegen welcher, auch ab- 
ehen von seiner häufigen Verwendung zur Zeitrechnung, man von jedem Gebildeten 
langen muss, über die wissenschaftliche Grundlage seiner Einrichtung und seine 
pressante Geschichte unterrichtet zu sein. 

Mit Recht mahnte jüngst ein Chronologe bei Benutzung zweier genannten 
im Schriften zur Vorsicht; er hätte diesen wohlgemeinten Hat noch etwas 
allgemeinem können, da in seinem eigenen Buche 3 Osterdaten st. v. verdruckt 
1. Deshalb habe ich nicht nur mit aller Sorgfalt mich bemüht, die Zahlen 
itig zu stellen, sondern auch bei tler Festrechnung, wie bei der Wochentags- 
timmung, mehrere leichte Methoden angegeben, mit welchen man im Zweifel 
h sicherer, als durch Einsicht von Tabellen, ein richtiges Besultat erhalten kann. 
Nicht selten sind, wie bei den Berichten über die Osterstreitigkeiten zu 
tben ist, die Angaben der Schriftsteller zweifelhaft oder verschieden, und ist 
leran diese Verschiedenheit der Angaben nicht immer durch Spezialschriften 
j;eklärt; dann bleibt dem Berichterstatter, wenn er keine Monographie beab- 
itigt, schon weil ihm gewisse Grenzen gestellt sind, nichts anders übrig, als die 
reichenden Angaben und Ansichten zu constatiren. In ähnlicher Weise musste 

Einleitung es sich versagen, in Teil I jedesmal die eine oder andere Ansicht 
r den An&ng des Tages oder des Jahres, wovon jede nach Umständen die 
itige sein konnte, als die allgemein gültige zu bevorzugen. Uehrigens werde 

immer für eine wohlwollende Kritik, die kleine Fehler nicht aufbauscht, dankbar 
1, denn die Wahrheit ist unser gemeinsames Ziel, das wir zu erreichen suchen. 

Dr. B. M. Lerech (Aachen). 



Paragraphen-Verzeichnis. 



jche Aeni .... .... 1 

u. Wocheutnge 2 

icykliiR 3 

e ferinles perpetuae. Utterau rionnntrnleä uiintiae, äonntaj^btich- 

ibop. Conen rrcntes, Sininonopiikteii, Re^^ilarca solares .... 5 

Dta^äbestimuiung. Auftiniltia;;? der SonnU^buchstaben .... 10 

u 14, Schemata 15 

jchnuHK im christliclieu K.iltindtir '^1, Goldene Zubltio .... 21 

scher mittel altorlii-licr Muiulkulendcr I 26 
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Der christliche Kalender, 

Einrichtung, Geschichte und chronologische Verwertung. 



§ 1. Christliche Aera. 

ie Christeil der eraUui Jalirlmiiderte hatU*n keine bpsondere 
s<»n(lern /.iüilten ilie Jalin^ wie ilire lieiiliiischeu Mitliiii'ger. Mit 
in hc^iiigon sie ilen Neujiibistiig sog;u* Öltei*?; in tfide Ins werter Aus- 
nlieit, wie liünlige Stellen in den Werken der Väter {/.. B. des 
ujjustinus Sernio in cal. Jan,) beweisen; fand doch Kelbst ntK^h im 
.labrlmndert diese heidnische Feier des 1. Jaji., der auch als 
;kstag galt, unter den Christen statt» wie ein Bnef des Paiwtes 
as an Boiiifa/ zeigt. Im Bereiche der römischen HeiTsehait 
er die Zäblnng nach Korns Erimnnng zumeist üWicb, zudem 
liaeli KaiseijaUren n. mich 0<nisuhi, welche z. B. iViv. Päpste Syl- 
, Leo u. Hihirins im 3. u. 4. .T:ihrli. in ihi*en Erlassen nnimten. 
schon seit der Verfolgnng der Cliristen unter Diocletian war die 
ivr-Äera aul'gekdinmen, welche zur tTohretii^iUdung miter den 
Btcn til>er 2 tlahrlmnderte üb]i<b blifb. bis sie dnrcli die vch» Dionys 
KU'inen gegen 52^» eniplnlilenen „iJahre der Incaniation unseres 
J. ('In*." abgelost ■wurde. Die Miii1yixM--Aera wiü'e wobi nicht 
liidon, wenn niini eine sichere Nachncbt über <la.s Geburts- «nJer 
»ejahr .T. Chr. gob:d»t hätte. Es fehlte freihVh nicht au Bentülumgeu 
;e Jahre festzustellen, ja s(*llist fortlaufende Zählungen tiifft man 
z. B. in der (.Mironik ihs h. Hieroiiyinus vom »lahtv der fviviiziguiig, 
w auch schon im S. »lahrh. im Oriente eitie Hiinmelfaln'ts-Aera gab. 
dionysische Aera fand gleirhwuhl nur ganz aUtuälig Eingang in 
rei-schiedenen Tiiinder. sein* friili in England; in Koni ei-seheint sie 
päpstliehen Erlassen, wie in Ibiaziisisehen Diplomen, eist gegen 
2nde des 1(1. .lahrhuudert, (»bwohl sie in Privat-Akten stbon des 
- .l.dirhnnderts zu finden ist; in Spanien, Portugal, Konstantinopel 
Kx-b viel sj»iiter. Vgl. ij HG des I. Teils der P]ialeitung in die CliiiHioIngie. 
Sehr stiii-eud für die ciin>nologischH .lahreslic.-.tinuuuiig ist es. 
|ttss der Anfang des Jahres nach den vei'schiedeneu LÄudergebieten 
elu" veischiedon genommen wurde, ja dass an demseH>en Oi"te ein- 
•tlei* mebnnals dieser Anfangstermin wechselte. Als solche Termine 
lud ausser dem I. .lauunr .lahrliuiulerte lang üblich gewesen: Weih- 
»Ät.:hten, 1. oder 2ö. Milrz, Ostern, 1. Sept. Die Chronologien Ih?- 
Utudebi theseu verwickelten Gegenstjuid ausführlich; für die Gejitaltung 
leg christlichen Jvaleiiders ist er von ge.ringer Bedeutung. 
! In der Abziihlung der Monate wich man im frühen MitUd- 
llter dort wo Ostern als Jalu'esanfaug galt, öfters von der bürgerlif^ben 
^iiliUveise ab, indem man den Ostermonat, im Oriente den April, im 
>< ■ i'ifiite wohl inmier den März als e.i*sten Monat bezeichnete. Dieser 
^.rt lier Abzahlung bediente sich schon Galasius an» Ende des 5. Jalirh., 
Iidem er die b. Weihen auf die i^uuteinber des 4., 7,, 10. Monates 
^Ule, Consequent zählte so Ui-egor von Tours in seiner Chronik; 
Frt'degjuxl. Aus den Akten des Concils zu Vera ist ersichtlich, 
i.'se Ziildw^eisencK'b 755 allgemein verständlich wai*; sie stinnnte auch 
^piin 7, — 10. Monat nn't der ursprünglichen Namensbezeichnung iibereiu. 

CbriflU. Küleodt-r i. 



arL 



Dtt < 

JahrrtfnnB iit & 

in J. 1&K2 iia 
1700, 19(10 i«ii 
SldW AM 

«Im ^Iten SUH vom ^eac^n*. 
Tctem) oder kL n. («AyÜ «uvi) 
in «pfttsrn PknpB|ifam aoM 
Tflfttafigf* KrwMnvng vt^Mi dtr 
£hi bei der Annilwry der i 
«ririUüi. war TVtArhtA ria Datnoi a de» 



Sil 



«rflOR 



tat 



nmi 



X IMt 210a SOO 



m 1^ 
Vutam it 
Gv^EHtod 

Ibb; ber „ 

10 £ki«beB 



mit de-rr 



Vi im DpacB, l R 1. 



Kale»kR 



dvt gldc^ll 



> in 



dm .Iftlirai 17(«> «. 1900 der Scfcaltti^ 



de» I9i FebrMT 17W 



ther 



«l'-i > . Ta^ ftof 11 Ta^ mifi la flelr. tS 

112 Tage uitd «ml lietwibe aas ihaficber Ucsadhe vmb 17. 
Hirli auf U^ Tuf^c, 210U auf .4 Ta^ md später nodb ««Orr ' 



Ifui heifi'* Oat/rt zuglncfa MamwkfiiJ pen, pAe^ 



21. Man 



Hruchra lÜMtreinaDder zu idirailhai, & B. 1S93 "*' . _'. wob« 

2. Äpm 

^hl'^r dwk Datum des alten dtyh, der Newier di» des neoeo 

angilit Aclmlirli ftohrieh man schon währeod der Bepdb&k ta fi^ 

iftwii 1(KJ Jiihn* vor tkr «taallidteo AnnaliBe des neoen ir*t" 

Qu t|||i 

* ■ ' 1Ö&3, i<o auch 3./13. S^t 1658 (OL Oannrefls TNhIb 

Aus Obigum ergibt sich die Differeiu in der DaüniDg an 
iiti^tn u. dem LMiigefUlirtoii neuen Style bei gleichem Zeitta^ 
VMM r>./If>. Okt 15S2 bis iDa l&/2a Febr. 1700 10 Tag» 

„ MoriL l«.R/l.Miintl70<> „ „ 17./2a „ 1800 11 « 
„ S/uiiHt,lÖ.K./I. „ l^iX) „ j. I6./2a -, 1900 12 « 
„ Düiin. 17.F./1. „ 1900, „ lb.f2S, ^ 2100 13 . 
„ Morit lO.F./l. „ 2100 14 , 

§ 2. Woche und Wochentage. 

\V<K-lif hoiiwt eine Folge vou 7 Tageu. bei Griechen u. 
hubdoiii«« genannt, im Spätlatein septiniana (welches Wort 
üwltx ThitKloMHnu» vorkommt), woher seiuaua, semaine u. _„- 
nmimiiwJnni Hprnchoii. 

Ww die \V'(n-ln>ntage zu ihren jetzigen Ton Planeten n. i 
I lii«ti?n tiUy^t^i'ÄUAfiH Namen gekommen, ist in 1 der Einleitung zui- C 
\ riologii! fi-ortcit worden. 

. .Udmitillh wiiren iirlinn in <]tn eratcu .Tahrlmitderten nach Chr. lUe hedoil 

) »"J? '**" ^^'^^'"ntuKe liei ilen Kunitm UUhvU; sie «""«pn teilweiie anvaii 
[aurdU KvmiiiQiw'ht<a VüUti-r iibrr iBonntn^. Wniitag. Saturniitafi d« HdlM 



V^ochentage. 



a 



} während diese, tri« luicb ScbwedeD u. Dänen, iin Stelle il«8 röm. Knegi- 

I eJnbeimiBi^hcn (Ml^r >uris<'li(in : Ero oHar Ziii, Tuu, Tue, Tita, alLnordisoh 

ni, «tau Merkur ihren Wodnn, »tntt .lupiter Donnr, altmmT. Tbur, statt 

norxl. Freya. Der Satiinistutj wiiniH dou SrJiwedcii zum Waftchtag. Die 

ng MiltUTich kommt «chun in friilif^r Ztut vor. (Aehnlictii« ßt*Z6icliuim);;en 

iB finden dich iit Rii»i)IiiiHl, Poicn, Fiiinlitiid ii. Island. } In di^r Rirdion- 

nie tler Stmntjijj iltr Tag de« Herrn [rfttQa xvQiuxr, dies xvwwi^ftog. 

oc dmniniw», {mm. dimnnclio), aher im S(NitIatüin foria prima, welcher 

7. feria foljjteu, Öclion bei TertiUIiaii kommt foria 4., (i. vor; Papst 

hatte die hoidoiBniie Bezeichonng der Woclieiitajje verboten.*) Feria 7. 

rigens selten vnr, aiicli T. primn nicht liKufig. Die Syrer sn^n gewtplinlioh 

lt., Mont. etc.: l., 2. . . dfl* Suhbath» u. bei den Kircl»»nBchrift«tp|]erTi 

iDtsprochetid dem ftiu aaßiidrwi' des nctien Te»t«racnteB, tnissordera 

aßßäxuiv vor, rihnlieh wie im TahuMd der 1., 2., 3. des Sabbntbs genannt 

boii jetzt zäbltm die Portti^^ieaen 8u<;unda, ter^ feira ete,, doph wird boi 

^sta^ Sabbat, Honnta;; douiiui'-a {genannt. Russen ti. Polen z.äliten Sonntag 

ierat.-i^r ;ds 1. bi« f), der Wnehe, die Slaven vim Montag als I bis 

kis 7. dr>r Witclie oder lotzieren \\U .\tiferHtehiint^0tatr, obwobl aiirh die 

johe Bpzeirbnuiij; iliiian nicht l'flilt, die Finnen ebenfail« von Montag an, 

I den Alcxnndriiiyrn dtir Mitnlü;^' die Wtirht* aiilint;. Ks fehlen iiu Alten vi. 

litainente, etdb»t nudi in iler Mi^^i-him u. dem '['alinnd alb' äpiireii Tiir Wochen- 

knting nach Planeten. Im Talmud komint der Njinie SabbaUii (Tir Öaluni 

li Ei»iribaninfl der pbariftüisehi! Name Hiwimb Sabbath. Freitajj %var den 

IC ti. Tag üdcr [laraaceve. 

b Folgetidni wird fluch statt der gewöhnlichen AVocheiitagstiamoii 
I ferin 1., ii., 3. etc. gt^etzt wnlaM Imu t. — Sonntag ist 
lequil'erial sollen uns dicjonigt^n Kubnderdutnn heisscn, die 
telben .Tahn^ gleichen Woclifiitfig hahen. Es sind dies z. B. 
(»ischen Kalender (fürs Scliultjiihr im Fohr. n. .lan. 1 TagspÜtor): 

Fehruar, Jliuz, Nciveniher 0, 7, 14, 21, 28, 
' August 1, ö, 15, '2'J, 29, 

Mai 2, 9, Iti, 2:J, 30. 

.lanum-, (JklolMir ... 3, 10, 17, 24, 31, 

i Apn'l, Juli 4, 11, 18, 26, 

t September, Dezember . . 5, 12. 19, 26, 

^Juni 6, 13, 20, 27. 

Hbb8 Jahr unseres Kalender!» 1 oder 2 Tage über 52 Wocberi 
^wechselt die Coincidtüiz eines bestiintnben Datums mit he- 
h WochentJigtMi von Jahr zu Jahr, es hiit aber in einen» 
rten Yeriaule von 28 Jahren jcdas Datum viermal dieselbe 
; uach 28 jid. .lalireu **nieuwl sich diesellw Heihenfidge inj 
lentreften der Ferien mit den Monatsduten. 




§ 3. SonnencykluB. 

BGCisntAgige. seit seinem Besteheu ungestöii verlautende 
»r Woche .steht in einem losten Verhiiltnissn zu jedem einzehien 
BT julianisch-chiistlichen Zeitrcchnnnp; u. zu den Monatsdaten 
1, weshalb die <jreschichtschi*ei!jer dem Datum eines Ereignisses 
IterstelUnig des Tages hautig auch deu Wochentag hinzuriigen. 



riAB haben dieruin priniua Papa Sylvester edocuit" (Bwla). 



8(«BeiK«Uiui. 



S^IUi Ml. At^ mvi.rtn.' n.din. f..hll, knnn es /Ifteis. mihi 
lirlit (Ion gerwiiniteu WtK-lie 

> I» IUI ik'ii CliixtnttlogiMi ' ' iH 

'^*'' r \V<»chiMjtage zu (icii Küi ii| 

'I : thiftspllM» hiingl ztmächtit minier! 

■;n, 

t^Tciiw HoUns SoiutciicykluH, SoimeiizirkE?L Wocbenli^ 
Jtttnni man eine Fol|»? von -^8 julianiscbou .]ahi<pii, in vA(hA 
[«Inline eir»e l>öfttimiiitt? iV/.irhuiiK der 7 Wm'hentagi* xii den jiilu 

' nju'li iWnfiiijiing lU*?* J« 
■ 'iioU, M» (iM>.>. j^lniche MoRsfc 
I. u. •£^. .Inhn-x, ilc« ?. u. 3t). u. a. «. nujf dieselben W» 
fi&llen. Dio Stcllr, welcJie die einzelnen .Talire in diesem 
halten, ist cntsclicidfud für die erwiUinU^ Keziuhinig, AJs fa 
gangHpunkl. von wclolmni rnan ali/jililt, nni diose SteUc 7M 
für do»i laU'iniM'bpn Sonrionzirkt-I diis Jalu* !) v. (?hr. («it*r ' 
je 28 H|iüU'n\s .Jahr (z R 20. 48, 7Ö n. Chr. u. g. u.l ^r^iti» 
in wnlchein nncli alten» K*dondor am I. Jan, MonUu, um 24. , 
StuuiUt^ wt SHzI miin ul») M zur cliristl. >TrdirY\szAhl eine?; •lald 
((kW sulitnihirt 19) nnd dividirt di*i Summe mit 2H, si» 
pubitivc Rest (0 bin 27| die Züldstf^Uo, weicht» jenem Jaiut! im 1 
Zirkel eigen ist; war der lleHt I), so ist dafür '2S zu nehuieiu^ 

Im alten Kidendcr folpt ein Znkcl dem andern in uugestörl 
im neuen ist <lic AnlViialun^ der Zirkel/ald zwar diej>u:1be. win i 
doch ist die Bedeutung der Stelle wegen des Ausrallenti voflii 
(ayeii lueistens eine andere. 

Mau zählte im alten Kalender die Jalire dc^ Sc)nnenovt 
1. März an: ..CS'cli solaris tit niaiti> orlgo wdaiis", welchor 
1. Jahre Freitag war. 

Zur ti^iohcrstellung der Jahreszahl pflegte man in Dek 
der Jaliix^s/jihl ihre ZiUilsti'Ue im Sonnencyklus hiiiÄUzufügeii. 

Das 1. Jnbrder jidianisdien Acra, 4713 v. Ohr. {lööXlWi 
ist auch das 1. eint^ Sunnenzirkels. 

In der Abzahlung vom ,1. 9 stimmen w ir in so fem mit m 
heutigen Gebrauche der Juden, als ihnen das Jiiiir der 
(3761 = 134X28-:- 9) daß I. ihres groswu Zirkels ibi 

Ein ähidicher Zirkel, den Paulus yoii Alexandrien, Ania 

benutzten, war dei jenige, d<*sseu 1. Jalir dem J. 4 vor Cbr. en* 

in welchem dahi-e der 2!^. Milr/., der kirt^Idiohe .Tahi-e-sanfniig 

war. Ul. Einl. I, 98. Der im Chroniox)n paachale angcwuml^ 

: 6 Jahre spatiT mit Diüiwtag dem 21. Man; des J» 2 nach 

boiikn Källen entäpricbt dies der /.u Grunde gelegten 



*) „ilnnji^ ajiitiH Domini ter tisrnos, per^ue viginti 

Octto Hccn BuiiiRiam, cycluit BoUns habutiir' 
""wgt ilin lUlo VurM-hrift. 

I-Tir .Tältri' A vor Chr. ziulii man dun liürst \uu ~ toh aSab; iatd 

blftibemJo Zabl tllicr 'iS, so »t me uouli uai liQ zu uludern. 



Sonnta^abiicIistabfiD. 

SHiiUiiiscii^;!! WVlUira hat. iimti den Hf^t von (A — 11): 28 

I«, wi^nn A. tlii' Jaliix>sz;ihl ist, um die für uns gültige 

rhaltfii, alitT Rrsi von ^^A:2rf| für den Sonneuairkei der 
Kirch«. 



erae feriales perpetuae, ständige Kalender-Buchstaben. 
itterae dominicales annuae, Sonntaqsbuchstaben. 
Concurrentes, Sonnenepakten. 
Reguläres solares. Sonnenregularen. 

iden erstgenannten LitterapsoUtoi». wie hier, im Namen unter- 
^erden. wiis aber gewöhnlicli nicht gesdiipht, da nmn lieide 
sbiK'li;*titi>eu zu nennen ptlo^t: es >Yärc alior wohl Itrsser. die 
ei'wälirejidt'n Kalender j(uh'ui Tagt- zugeschriebenen, uiuihilnder- 
leini 1. Jan. mit A oJer n beginnenden, jeden Tag um 1 bis 
brtsclireitenden Buchstaben mit dem Namen: feriales a. feriai-uiu 
le. litt- ciUendaruin der Conipntisten. Kjdender-Buchsta1>en zu 
€11. Im Kali-ndor wiederliolt sich diese Keihe von a bis g 

.Talirosende ixigelmässlg uijverjiiidert, 
I Creineinjahi'e sind du* feriales der letzten Februartage, wie 
iui Schaltjahi-e wie unter IL wenn die Httera dominicalis mit 
ir. wechselt 
U 

P Es ist aber einfacher (wie es heute meistenfi 

V gescbieUt) statt des 25. den 29. aU Schalttag 

(_T anzusehen u. diesen, ohne Annderung dej* vai*^ 

A herf^lmndcn Buclistahcii vi>n ], mit einem 2. O 

B zu iu'/xiiclinen, n. demgemj'ws die L dominicaliH 

C) urnt mit dem 29. zu wechseln. 

D 

t^ie Ijitteme feiiales peipetuae sind ans nachfolgender Aul- 
ag zu t'iNohen: 
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SftmtieibQriwUbai de* CüoMlenv 



tue Irriolca üer ManikUu(&fUR beae&efaaBCe idab nn JündtHv < 
Aniui|C>^u'^tabcn ^'^ Wort» in r4j;eiukii (ii Jii'liTininiM ii: 

ffirTM mun nnrli <1. ^jo Cmbnii |U'> 

Ai.: ■n. 

Dir Ariwcmluiig :ii»I<'ht>r Kijlt;iulfr-Bacti«U}jen ist wrnig 
di»mU..hüirlmtnlt'i1 üblich.* I Siu fehlen rnx-h un Pa&clj .";'■' - 
iihwolil im K:in(in ii**s Victorias fino Kubrik tur dif " 
i»t. bei 1- 't miu! wo nwh nicht, b(»i dm li\. 

MV iiidil L!' ■ h- In Kalis d- Ur- r'altinliinuui 

statt der Buch>tHbeu. 

ActrA Ix'^iniit die HtiilialH'lischo Reihe der ' 
in fridiiMTii Zi'itrn atirb wolil iiiil aiideni Jali: 
e«nz von HninvuiK iK-ineikt. ^'al> es für eiiiiKe ('uiiiiiii 
1. Miir/ ntilHiigende Hm'bstalK'n-lJeihc. Ln gewissen Pi' 
reiclts ting die Iteihe mit 6. Jan. an. d«r mit 24. Marx Üuiiipniiii 

Die Kalender-Piiehstrtbcn. htterae feriales, sagen uns zwjir, 
Tbr« im Jalire dehsi'llMTi WcK'hentag hft!>ej». aber ptrlit. fW 
Thk der \Vo(;hf die« ist. wenn nielit mit dem Sfmi * 
litteru doniiiiiwdih die Smmlage ikti l>etreiVej;den Jah: i ^ 
Et iwt (hea einer der liuoiiHtahen A bis G. Von Jahr zu Julu" H'l 
duiriit instfeiiu'iri um I FJuelmtnben HicJcwärts. z. B. fol^'t A auf B, G jnü"»\.1 
Im .Schult jubre sind deTen *i lliatig, wovon einer vom t. .1««- 
eoteinhivu Sebalttjm {2'k («lei- Ü^. Febr.i gilt***), der 
tn der Reihe vnrbergtdietitle (A vor B, G vor Ä) vom ^ 
Hti biH xiun dhltresi^nde. Die dem Jalire eigene litten* doimnit 
U-hihrt. unH, dn>s ulle im allgeinoinen Kalender mit des* gleiclini (tfi« 
bcw-Hclineteji Taj?e Sonntage ^ind, z. B. bei B der 2. Jan^ woran ^ 



steht 



*9<¥f 



•) Es «ncl Hie A,nA]oßa «ler Bog. NnniHnalbocliBtuhen, diirfo ei 
Liu AlIrJiQiiftt^lii^n Kalf>niler. wo dio Xinuliiieu alle 8 Ti4;ä t<intriiri>n, ti t;ab. 

I>i'r (.it'brniicli, «üc WrMilwnln^ tnil Biir)i«tnlieti zu ki'nnzt'U'bnt'ii. i«^ i'"'"'- 
•4*lir :iU. Itn OHl'Tknniin auf der StAtue Hip}>(>lYts Aiod dit; grievbiiirlici: 
^, W, /', ^, lif — ', X als Zulil- u. WocJirnlagszeic-htn uiugßgrabcn. 
(UeAP HnchstAlirtn aW ai» eolehe eine aUndige Bedeutung, z. ß. <^ iil 
•*l 1)hh Rrn'kttärtBirebi'tt der S^nntagsbiii-liRtabeii ist durch die Ai 
«tnlwn a'iHKt'drij'Vt ini Beda'ddieti Vtirse: ..'.iraudia Fn?n'ift F.itmis 1' 
B«lli;jcr Armu". sowie in einem aodern, welcher lautet: „tiaudwl tiorus L,-, 
Oui^, |{<»srHiriifi Anno." 

•••) Nicht „bis mit iö. Febr.". wi«» ein Handbuoh angibt oder „h» 1- *»*'■ 
»ie iMU anderes lehrt. Der Wechsel gescliiebl au dem Tage, <Ur »it d«B T««**j 
Kobcnden gleichen KnlouderbiichiitabeD hat. 

•*••) Hie ist nicht 7.a vorwecbscln mit dem „JahrB8buch8talN>n", W"': 
*'•<» dem Wochentage de» 1. Jan. entapnKihendeu BucbßtahA^i bMeicIiü 
BoQutag), eine nicht zu büligende Neuerung. 



Sonntagsbuchstabon des Jahres. 7 

Es folgen die Buclistaben oin«iuler also so: GF. (1. Jjilir des 
■liels. 1. Jan. Moiitaf?), E, D, 0. BA. G, F, E. DC. B, A. G, 
^, D, C, B, AG, F, E, D, CB. A, G, F, ED, 0, B, A. 

Die litt. dorn, ist, je nacluloiu sie zum alten oder neuen Kalender 
*Ört, verschieden; so wurde bei der Annalinie des neuen Kalender 
England 1752 D durch A ersetzt. 

Folgende Aufstellung dient dazu, für alle Jahre nach Chr. bis 
S9 der Sonntagsbuchstaben leicht zu finden. 



Tabelle der Sonntagsbuchstaben 

!(;_ Jahre [* neuen Styls). 

K 7 C U. 70il, 1400 *17Ö0 -f- 2S, f.«, 8-1 ' 

' .^> A 
4 G 

T-'2E \ 200, 900,1600*1800-;- -26,^6,81 
5 11), 
£-7 C ' 
? IJ 

e ;- 

g. 4 G 400, 1 100, 1800 *I900 -^ 28, fiö, 84 

S 3 F , 

■ 2 E I 

1 D ! 



6 B 

:> A 

4 G 

3 F 



600, 1300, 2000 -r '^^^ ^»5. 84 



1 D 100, 800, 1500 *lü80 4- 28, 50,84 
7 C 1 

6 B I 
5 A i 

3 F ' 300, 1000, 1700 (LatSonnenzirbelt) 

2 E 
1 D 

7 C i 



' r. A ' 500,1200.1900*1600 
■ 4 G , 

3P 
i 2 E ; 



In dieser Tabelle tiiiilot man 
den Buchstaben fiirs J. A dnroii Ab- 
wärts-Abzählen der Jahre, welche 
über die Hiindertzabl gehen, mit 
1 anfangend zimächst untur der 
Stelle, wo die betreff.SäcuLirzahlan- 
(jemerkt ist, /. B. für 701 u. 72Ö 
findet man B, für 506 A, für * 1898 
= *1814 B. Man hat dabei die 
mit • bezeichneten Säciilarzahlen 
für den neuen Styl zti benutzen. 

In Schaltjahren geltt-n die in 
der Tabelle genannten Buchstaben 
erst vom Schalttage an. 

Das 1. Jahr des lat. Sonnen- 
zirkels liegt gegen 300, das 1. 
des griech. Zirkels gegen 400.''401 
(5509/8 u.21/20 vor Chr., 8,-9 nach 
Chr.). 

Den Sonntagsbachstaben 
entsprechen die Sonntage. 



D 
K 
F 
G 
A 
B 
C 



März 

22, 29 

23, 30 

24, 31 
25 

26 
27 



April 

5, 12, 19, 

6, 13, 20, 

7, 14, 21, 

1, 8, 15, 22, 

2, 9, 16, 23, 

3, 10, 17, 24, 

4, U, 18, 25. 



Um aus der Sonnenzirkel-Zahl Z (s. S. 4) im alten Style den Sonntags- 

Wchstaben */u finden, addirt num zu 29 — Z noch —.--ohne Bmch u. 

setzt statt der Zahl den Buchstaben, welcher ihr nach der alphaheti- 
*chen Folge entspricht In Schaltjahren ist aber für die 2 ei*sten 
^tonate der folgende Buchstabe zu aehmen. 



Uttenit dominioalM mmm U\t iU« J. IOOu—iMiO «t n. 





H 


/^ 


/' 


Jti>lii-nt»n-D ^ 


^ 


^ 


1- 


fur-ht^J. 0-27 


1 

9 


1 

s 


1 

X 


0, »0, «. 17, «3 


bA 


ilC 


f E 


1. T. TJ. tH 


nU 


c6 


vU 


3, •», 11. '-'i 


rK 


aG 


c B 


V. ift. "'jo. 2H : 


Ol) 


t'F^ 


LA 


•4, IM. 21. 27 


rIC 


f E 


a(i 


5, n. •10. 2d 


cB 


eÜ 


(XP 


•J, 13, 1», ••24 1 


kF 


bA 


dC 



Ebt-DfalU nir 
2^. :.Ö. M ,Uhre 
•jMltpr innerliulb 

lAO0-t0li9 



Mun crhMi ini bfc-l 
rn»'-- ' ■"^"■■■ 
Ji.!. 
c 1 — 
xfeben . 
(Rir ilei; ,. . 

Jabr'/tfKalil b^i «lerl 

air>n mit 'J8, «i> >1ido i 
W-trefft^iift Hüter lT',*d | 
stebeadd BiiclutHbe gilt'. . 



f E\ 



nntfDr)klt)9 

^. bei ilplU 

, niit'ht-ieichöt'lt'Il 
f S.'li;i]ti:ihr.- ittl, 

F 'ler 

l^i'ueuü benlebt. 

Per i^rosM.' ßnchstnbe ffitl Hlr itlle i^eoübcr Btcbeotlea IniUcatOFeu. (Mibdj 
*Scluiltjabreu mir vom Schalttage im, *t>rher gilt in ileuselben iler kleinen; | 
K.B. bui 11)04 c. 

Hinsichtlich «ler rlahrftfi-SoniilHgshnohstaheu steheu sich sleicli| 
die .TuLrhniitlerto: 

jul, z. R 1&&1=451 




19 

21 

22 



trrpK. mit 4 



-t 
\) 
2 



oder 7 . . juL 

juL 

FGr 1600 bis IWJ ist dies Re&t vou (2C-^1):7. 

., 2000 ., 2399 .,.,„„ 2C:7,welmCdieJah^ 

hundertzahl ist. 

Die littcm domiiiicalls hat, indem derselbe Buchstabe nur in 

4 Jahren von je 2Ö wiederkehrt, einen chixjnologi scheu Wert, wtim 

IT in Dokumenten hIs ChnrakttT dos Jahres genannt ist. wis jed^idi 

relativ selten stattHndet In spiitniitteialterliclK*n Urkunden ist zuweilen 

»Ititt deich iliiv Stellenzald im Alphal>fte ^eruunit, z. B. in t'inff 

von Jdeler mi||?ffühHen vom J. 1011 VII statt ii. 

Utu dieselbe auch liir jede .lidircszald A vor C'hr, zu erliÄltfn» 

gentigt die Formel 29 — (A — je 2S), um unter ß solche zu äucbi'n. 

Es ist zu beachten, daaa für die Comi>»»ti^ten, welche die Reibe 

der Kalenderbuchstaljen mit Ü. Jan. ixler 1. März siutiiigen. die Sonutag»* 

buehötalxiii audeiv sein musslen, als die heute gehräuchiichei!. 

Concurrens (numerus) hiess im alten lateinischen KalcMdor tlit? 
Ergänzung des ZaJilenwoiles des (Mäi-z-lSonutagsbuchstabeiiK zu 7 (r. U\- 
Es entsprachen also den Buchstaben A B C D E F G im Man 

die Cirticurrentes 6 5 4 3 2 1 7*», 
so sind z. R, in Dokumenten für die Jahre: 

780 (BA), 1098 (Ol. 1U12 (B), 1139 (A), 1217 [A) 

t> 4 5 6 (i 

als solche angegeben. Die Concun-enteii der l^teiner sollten wechsehi an' 

1. März**) (oder angeblich mit dem 24. Mäi'z, der auch dem 6. J«"* 

•) Nicht anJerB, wif! irrtJimtich da« Verbältn'm erklärt worden. 

*♦) ifCoiiipotistae indpiunt a iii&rtio regtibres wtlares et üoncurrt^tilM 

quMilniQ literas dominicales." Vincont. Belluv&o. 



Connirrenfl. Ri^ffiihns Hr>)artR. 



g ent^pncht was über iii den iiiittoliiltorliclieri Urkundt*!) nicht 

t), die der Griechen mit 3. (Jkl. Das YerhiükMi dei-j^elhen zu 

leii des Saniifuzirkels ist in der Tabelle vou S. 7 angegeben. 

ie Concurreiites werden aucIi Epaetae eoUs s. majores s. Ad- 

solares {genannt, weil sie den Wochentag des 24. Miirz (0., 7., 

Apiill anzeigen, weshidb sie von ilen Computisten anfgesucht 

üft sie zugleich den Woulieiitag des 1. Sept., des XevijaJire 

mtiiier angaben, sibeiiien sie orientali stehen Urspnniges zu sein, 

durch nicht ant'gehobeu wird, dass der I. Sept. einem andern 

heil Jahn; angehört, als der 24. Mär/ dessfllx-n jiilinnisehen 

{Bei den lirieehen u. Svivm hifSM*n die e(»ncurrentes Tage 

itter d. li. der Wochentnge u. findet ^ich diese Bezeiehnung schon 

fcer astrologischen Schiilt de^ Paulus von Alexaiidrieu. 378.) 

ie Nennung des concurrens in Urkunden bei der JahreszaJd 
zm- Sicherstellmig dei'selben. 

II Verbindung mit Sornienregulai^n ergab die Suunue den 
:ntag des 1. eines jeden Monates, wol>ei aber ffir Januar n. 
d«s Sehaltjahrps 1 abzuziehen war. 
— C'ouc. gibt ein Sonntags-Märzdutuni. 

^Der conrurrenß oik'r die Zahl der CVmpürrßnt(.'n ist iiielits andur<^8 als tii« 
sta^r&zabl des 6. Janunrs {7. im S^-baltjuhre. z. B. b im J. 96 n. Cbr.) ii. 
im-h »le^ 'Jl. lebr. >"2b.) u. l. Sept. Deshalb wLrieb Yincenz von Beauvais: 
^toeiinque die celebratur festnin Mathiae (im Si-hnitjiibre am 25. Febr."). in 
hninero ronporreDs stn'iet imno.'" Dnniit stimmt die VnrschTift, welch« BhI« 
^ni den fonc. aus der Jubreüzabl nbzuMten: ..Si vis scire conciirrentes 7 dies, 
Bnnnos Domiot et coriindpraijiie fjnnrtam pnrtera adjice. hi« qiioqne 4 ndde, 

■ <f Dciirreiitru fueruat a nalivitnte Dnniini" xax^uo 1. p. Cbr. ii., wo der '2-\. Febr. 
rerstiiÄ'i ..h<*s parlire per 7 et rerimnent Pimc1«e solis". U'cnijcer dentlich 
Int folgende Dti'liitiUxi) Bttla«: ..CVnctirreu» est iitiidniii nuineiiiK ofttcndens quot 
y diätent iuitin uieii^ium :ili mitils, *|Ufle bubiierunt In fmruo nmi» t>uei'ttli", a]i 
|Ue& Btida 5Ö0P v. Cbr. »ufiafa. Wabrfu«! z. B. >ler 1. 8ept. dieses Jabres bei 

^7 Samstoji wnr, traf dies Üatura IOi*Ö bei conc. 1 auf Mittwoch, 1217 bei 
auf Freitnj;. Anstatt des 24. Alürz nahm man im Mittelalter den 2-1. 
»hruar. 

Re^ulaie» solares s. feriales ä. monshim, Souneoregalaren ^re* 
>E Ei-fhiirer:) sind g^tvj^«« im alten ecimputus )£ebrltu(-blicbü llir je einen Monut 
imaite Zahlen, die zum eonr^irrena addirt, die WoehentajfRzahl (\c& erston eines 
Q M>>natii gehen.*) lins J. 1 n. Chr. hat z. B. eonc. !i; kommen ilazu regul. &, 
[ibt di'* Suuimo itt — " — 3 lür den 1. 3lSrz Dienstag lui. Nach Beila sind es: 
Mlirz. Nov. 5. April, Juh 1, Slai 3. Juni ö, Anp. •!, Sept., Uez. 7, Olct. 2, folg. 
• 3. folg. Febr. 6. Diese Zahlen, welche die Wochentage der MonatsaufJn^e des 
Ityzantinisrhen Weltjnbres i— 8/ft n. Chr.) rlarstellen, geben uucb die Ferien- 
t^rrKchiede der 3Iimate voni 8epL bei i^leielien Daten im. 

Man hatte Hir die mit Mär/ beginnende Beibe 2 Memorialveree, worin die 
^K«buo hütalten aU Zahlen galten: 

■ *) „K»t regularU ^wlaria numerus i^uülum ubtend^ns qua feria qiiilibet mensia 
ffmt primu seeuli, vel iiKä[>er» debuerit (itupple si eiue aniii jam TaiBset), (]iio<t 
ilür de Marte." ßeiia. Eü ist hier dos Jahr der Scbfipl'un^ .'tÖOO v. Chr. gemeint, 

irüt ixu Mürz aotlnf?, dessen crmc. 7, &a dasA der regiiliirlB ron Mürz für sich 
Ti'chentAg des l. März anzotgte, der freilieh rer den Jahresanfang fiel. 
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„Est Adtris Clara (anriobt. Variante Data) FulKentibne Art Deoium 

Grata ßonis Extat. Gratissitna Cui>|uc Fideli.''*) 
Fäugl rann tlas Jnbr mit Jnn. an. so pilt J rUr .lnu . f* lür Kehr, ^die obigen Zxb 
3 D. 6 fi\r die 2 dem Dez. fol^ndeo Monato bezeichnete man als solche aectm^ad'^ 
lÜgyptiös. I 

Bei (leii Bvzantinern sind als äoTiDeDref*^ularp MunutB-£p:iktet], FrontMni 
7.11 j»!««'!!^'" Zwecke in Gebrauch. Ein Teil dersolben von Marx bis 84»pt. i-.s -itil 
tipr Reihe nnch die Zahlen, ö. I. :l U. I, A, bI. 7) eiad identiiKh rait rpi^uhiv* 
der Lateiner; die »ndern von Okt. bis Febr. il, 4, 0, 2. r>) tini 1 kleiner alii dte 
resiiliires, da der Sunnen^irkel der Bvwiutiner mit 1. Okt. anrfingt. 



§ 5. Wochentagsbestimmung. I. Auffindung der Sonntagsdaten. 

Vorbemerkuu;;ea zur Wiirltt-iiia^s-BüHtimiiiung. 

ErkUning der im Nacbrolf^onden gebrauchten Zeichen. 

A eine gejfobene Jahreszahl naeh Chr. (t, alten u. neuen Sivles. 

C die SSciilar-Zabl. welche die Jnhrhnnderte in A angibt. 

(• die Zahl unter 10«) i^von o iin bis P9| in A- 

F oder f ^^ Ferte d. i. Znhlen&ufidruck des Woehentagt;«, wobei 1 ^r Sonata^ 
! := Hontag n. &. ir., 7 oder Ü = Sarasitng. 

l) h«)8»o die Zahl eines Monatiwialunift, 

d der Tagountor schied zwischen demselben Gesammt^Dntum im albcti 
euen Stvle. 

m Zahl der tot ileni ge;;ebenen Datum ab^laufenen 31 tätigen Monat;. 

n Zahl der verflii^seoen ;iOtägit,n.^T]. beide von März als dem I. gezählt 

Z irgend eine jedes MhI näher m bezeiebnfn'le Zahl. 

Soll rnn ir^jcnd t-icer ZabI Z (A, C, c etc.) eine andere y, wie 4, 7, 12. 3 
lOn öder 700 ahiifzntjen werdeu. &•> oft als mÖgUi-h, ohne dass Z negativ wlfii. «_ 
phegt dies mit {Zi moduUis 4, 7 etc. oder mod. -1, 7 von Z bezeichnet zu wcriieii> 
Üa£B*-lhe wird tu diesem Buche bezeichnet durch Z — jö >' oder Z — t. y, wobei i 
eine ganze dem Minuend möglichst nnhe Zahl, so gen-fthlt, dass der Best = öden 

Z 

doch kleiner <ds v, aber nicht negativ ifird, oder durcJi Rest von =. 

y 

R oder r heiase der bei der Subtraktion je eines Minuendiuns bleibend« _ 
ublige oder bei der DiTision ungebrochene Rest, z. B. R ron C mod. 7, B 
C — je 4, r von c je 28. 

Q oder (j heiRse die Zuhl irgend einos l^notienten, bei der Dtrision nü^ 
4. 12, 28, 40 n. 8. w. 

Bei jeder Division durch (4, 7, 12, 19, 28, 40 u. s. t.) gdte nur der Quotient, 
insofern er Ganze darbietet (er heisse Subquotient^ u. wird der Bruch nicht dsri" 
aufgenommen, wenn er nicht nach ausdrü<il icher Bemerkung zu 1 ergänzt weniwi 
soll. Um dieses Fortfallen des Bruches zu bezeichnen, diene im Folgenden ^f 

Dopiielstrich in ==, ^, =i, ==, =s "■ s- w- — Das Zeichen = dient uns öbrigen»: nifl"' 

nur als Ausdruck rechneriecheu Gkichseins lu jeder Hinsicht, sondern aii''li ki 
Gleichwertigkeit im Verhältnis der Wochentage zu demselben Datum. 
S st'i die nächste höhere äiebenzahl, durch 7 glatt aafgehend. 

Im alten Stj'le kann C um je 7, im neuen um je 4 
A^ndeniug der i'erie verkleinert weixlen. 



•) Weniger regehn&ssig in der Folge verkünden folg»nde Verse die« Z«U*^'j 
(feriales): 

,Janus Majn trca dat. Junius hinc Febnio sex 

Septem Sejitembri decimus, Mars i]Utnque NoTembri, 

Aprilis tecuui (tcfenftit Juhus unnm 

Qiiatuur Augustus capit, Octoher duo solua,'' 
J^ößf äerseÜMiU niad jo 2 Momvteq eigeu, 



Wochen tjiffB-Besiim mtinR. 



II 



alten Style clarf A willkürlich mn je 28, 56. 84. 112, so 
angolit. ohne nntpr zu koiniiien, vermindert wenlen (im neuen 
•bensn. wenn D um die Zahl der aiisgetiilleneu Schalttage vorher 
■rt w<trd<'n|. 

m litten Sty!(' kann A oder v «in t. 40 verkleinert wcixleii, 

D um t erhV.lit wird: so ist 1-181 4. Mäiv. ^ .1. 1 {37-4=) 

Noch pinfacher ist es C zu streichen u. D um C zu erhöhen, 

1581 4. Mz. zu nehmen: 81 19. Mz. -- 1 21 Mz. 
Wandlung eines Datums nach neuem Kalender in 
Üü'eriales nach altem Kalender. Eine solclie l'mwandlunj^ 
ei der A\*<(LlieniagshebtiinmuJig oll zweckmässig, weil der neue 
ider liinsiohtlicli der Schalttage uurejrflmassigei'veifährt als der alte. 

a. Da im neuen Style ansser beim Anfange desseUxni ausgelassenen 
aturnzahleii auch in den J. 1"00, 1800, 1900, 2100, 2200, 2300, 

je 1 Schaktiig ansJidlt, ges^rhielit die Umwandlung einfach durch 
bsetzung des Mnnats-Üatums um d d. i. die Zahl der ans- 
eilen Tage (lö. U etc.] oder Erhöhung desselben um den Betrag 
Lbstandes von d von di.'r niichst hohem Siehenzahl. Es ist aber, 
mit C die Zahl der vollen .Jahrhunderte bezeichnen winl, 
^lö^C-ft^d 

= 16 — 19 = C— 6,z.B.17.Märy.lS04st.n.-^5.r.I9.Mz.l804st.v. 
= 20— 2:1:=. C — 7. 

b. Statt dieser rmwandlung des Monatsdatums verändert man 
inä*siger die SacuIarzHhl C. u. zwar, wenn diese um r, d. i. 
2, 3 lilKT die nächste Vierrrzalil hinausgeht, in 2 r + ö— je 7, 

rij C= Iti, 20, 24, statt dessen 5 ehigesetzt wii-d föOl st 1701; 
C = 17, 21, ,. „ ., ., (42 st 1742) 

C = 15, 19, ., ., 2 , ., {292 St. 1 892 st v.) 

15, 19. ,, ,, 4 „ ,. I40a st 1903). 

R Auch ist es erlaubt, C ganz zu tilgen, und dann das Monats- 
iuu, 

wenn C = 16 bis 19, zu erhöhen um (ö C — 1) —je 7 
., C==:20 „ 23, „ „ ,, (5 C)-je 7. 
ist die Umwandlung nach einer dieser 3 Methoden frtolgt so 
n die Bestimmun;; der Ferie aus der so umgewandelten D.itum 
h jeder bei eiia^m Datum alten Styles gültigen Methode geschehen. 
Die Bestimmung des Wochentages eines Datums der clirist- 
eti Aera u. der Daten der Sonntage eines gegebenen Jahres ist ' 
s durch den Wochentag des 31. Dezeml)ers. der dem 1. Januar des 
«vs 1 zunächt vorherging, als Nullpunkt gegeben, teils durch die 
zum Datum einstihlif^sslirb zu berechnende Tagezahl, wovon aber 
giuizer \V(x-ben abzuziehen sind u. nur die überschüssigen Tage 
beachteji; jener 31. Dez, war nun die 6. Ferie — Fi-eitag; 
lere Aera üng also mit einem Snmstage an. 

Das Gemeinjahr verbraucht 1 Wochentag über 52 Wochen, das 
toltjatur 2, 4 aufeinandeiiblgcnde Jaluti (worunter 1 Schaltjahr) 
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vprhi-aui^lK'M ausser 208 Woclieii ntx^li 5 Ta^t*; j«l<^ hundert Jahre ausser] 
5217 Wochen ihh^I» li Tage; *leii -1 .Itthreii fi-hh-u rtlsu 2 Tage, tka] 
IfK) .liihroii nur 1 Tag uii vollen \Vi>cbeii. Diese Kigontiimlichkpit 
erleichtert ilie Beivcbnnii;; sehr; da jeder Einheit der Säcnlar/ahl m^ 
der Jahreszahl 1 Tag. jedes Quadrienniuni 2 Tage reprÜÄcntireit, und] 
zw:u" beide im uingekelirton Sinne, ids wie jede Einheit des Genieiii-J 
jahivs. Dieses verzelirt jährlioh l Wuthcnrag, jene Nijcndeu (leiiif 
Heohner 1, resp. 2 Tage, tnlls er für ein bestimmtes Datum die 2.ilili 
der Wochentage suclit Urade umgekehrt ist aber das Verhältuii*, 
wenn er für einen bfstinirnten Wuehenbig lelwa Sonntag) eine Datoriw- i 
zahl sncht. Aebnlicli verhält es sich auoh mit den Älunaten. dwvjif 
Vehei-schuss iÜK'r ganze Wochen in jenem Falle die Zahl der \w- 
tlossenen Tüg»? steigert. Ui diesem die Fenenzahl vermindert 

11 der Monate hüben entweder je A oder 2 Tage über 4 WüfliPBi 
FebruiU* hat nur im Sthaltiaiu*e 1 darüber. 

Es ist also \m dei* Bestimmung des AVoohentages eines Datmus 
der Verhraucli an Wochentagen zw siiuituii-eh. welclieii das (deai im 
Datum genanntem vorhergegajigene Jidirbundert, .Tahr, xuileui diT 
.Tahresteil (Monate i gemacht haben, und der Verbrauch im laufwiidtfu 
Datum selbst Dazu kommt noch der Verbrauch vor dem I. .Iwi.. 
nämlich 6 Tage. Letzterer lallt foii, wenn man die Keehnuiig a'ho" 
votn 0. Mär-! (Schalttag) des -1. nach (1 von Ohr. ausgehen lfii*st, 
welcher Tag Sonntag war; dann sind mu' 4 Werte zu sunnuiren. 
Diese Methode liegt der Aufstellung der im Folgenden gegebeucti 
einlachen Schtuiuit« zu (jrundt^ 

Dem Clironologen ist zuweilen die Aufgabe gestellt, wenn flu 
lii'stimmter Wochentag gegelH*n ist, die Daten zu finden, auf wpIcIw , 
derselbe in einem bestimmten Jahre u. Monate gefallen sein kaiuUJ 
diese Aufgabe ist schon durcli die im Obigen gelehrte Aufsucbunii <iPS] 
Sonntagsbuchstaben leicht zu lösen. tiil)t man diesem Buch.stabi" 
den seiner Stellung im Alphabete ents|nvchendeu Zahlenwert Z, ^1 
bezeichnet Z i- 4 einen Sonntag im März, z. B. für 4UT F zeigtj 
6 + 4 = 3, füi- 1899 A ist l-f4==5 ein März-Sonutags-Datiun. 

Den Jahren des lat. Sonnenzirkels (L) entsprechen Sonutngs-' 
Buchstaben (Sit.) u. Sonntags-Daton fiir Mäi7. im alten Style. 

L Sh. M. Für die Bestimmung" des Oster-' 

1, 7, 18. 24 F 3 datumseines Jahi-es ist die KemiUiis 

2, 8, vi 19 E 2 der SonnUigsdaten im Miirz-Apiil 

3, 14, 20, 2r> D l ertmderlich,weslmib hier noch andeJ« 

4, 9, 1.'), 26 7 leichte Metiioden angefilhrt werdeOf , 
10, 16, 21, 27 B 6 ein Märzdatum, welches Sdim- 

ö, 11, 22, 28 A 5 tag ist, aus der Jahreszahl alJ'j 

6, 12, 17, 23 G 4 zuleiten. 

A, Im alten Style: 

1. Schon — j*^ "^ gibt einen Marz-Sonntag, wobei 

I 

(^21f 22 oäar 33) die Ergänzung vou A zu einer durch 4 ohnej 



A.iirf1n(liinf^ tler Sonntuge. 



n 



Zahl (Vi*'rora»hI) ist; ist A schon eine solche, so ist 
ron X unnötij;, z. B. wenn Ä — 1107 — 407, daiin ist 
40 halbirt = 2-iO - je 7 =^ 3. Mär/ Sonntng. Man kann 

:r^ nehmen. 



^ 407- t* 

:je 4 ist, z. B. *"' -^ = 199— je 7-3. 



c c + X 

-^,wenne(lurHi4 ihviilii-t gliitt mifgeht, sonstC-h -^ , 

Kolchen. z. K. für 407 ist es 4+^ — 21=3. 

5c 

aellM? Resulbit eihält man mit der Formel S — =t= + C, 

r,^ 4 



Oc . 



itv. 



chste Siebencrzalil üher ^- ist u. Iku'"' nur Gajizo gelten. 
4 4 

ist flies 14 — '-~y + 4 --- 10 = 3. 
4 

pe bekannt*' Formel ist -f '2r ! 4s — jo 7, 

^jt" 4 nnil s--c~je 7; z. B. füiN .T. 407 = 4-f 6-fO. 



B. Tni ricni-ii Style. 

Sonnt'igstlatuni itn Müi/ für tlie mit 16 . . his 19 . , 
[•]abevs/.nhlen iiPiion St.yls gibt die Foniinl: 



2 



90122 



hstdies 16H--.^ =.lB + 56(MW8-f S64-1 — je7 = 2. 

neuen Kalendei- Hiidet man einen Mär/-Sonntag narh 
rmel, wobei R — O— jo '1. r -c— je 4, 

89 ist dies 4 + 5- lll=— 302-= 105- 102=3.Mz. 

JahreAznlilfii »l. ii., lUe anranf^en mit 

Ifi . . 17 . , Ift . . lö . . 20 . , 

Ab 1576 1700 1798 1893 l»7(K 

durch l*i; der bniclifreie Quotient diewr DiviBJini lieiase q, <l«r 
r. Wonn 

r iBt: ziehe es ab von 

0-3 7 

4-7 18 

8—11 12 

12— 1& 18, dünn bleibt Kest (». 

q -f- p der ZabtenAiisdrurk einR« März-Sciniitages. 
t. I8ö7 — 1700 — tOI gilit Oir q 6, Hir r .\ lür ^t 8, für Sonntag- 
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Don WfN'btfDtnp gc^bfloer t>Aten su Öoden. 



Jahre iinli^r 100 

tu -00 n. Clir,), 

aiicb Tür 8 ft|>fitero 

Jahro zu b^nulun 


> 

9 

1 


M ■ 


. 1 • ' 

S ^ 1 
o -a . 


3 
< 


'1)1 

1 28 I 56 1 84 ' 

IS 1 40 j 68 ! 96 

24 ' W 1 80 ' 
H 30 1 61 ! 02 

■Jn 48 [ 7« ! 

1 3'i 60 ! HS 

n; 4: 72 ' 


7 
6 

4 
3 
2 

1 


6 
3 


6 

3 
2 


_?JJL 

2 1 1 


2 
1 

6 

r4" 


I 

7 
6 
5 
4 
3 
o 


I 


7 

1 6 

'^4 


2 

1 

7 


1 

7 
6 


7 
6 



AMgemeiner Sonotags-Kalender, wol<>faer Hir JeJes Jahr Fttrdienelwngtian&U 
}i. l'lir. II, jiMicn M<>niit ein SonntairfMliitiim gibt. Jahte ««"bea dlt? anfi' 

<len Zahlen je 1 Sonnü 
datara an fiirjetl.<lvüW| 
fltf?lienilQn Monat ^FirJalirl 
4 z. ){. ist litt*« 2. mrtÄ 
4. AI»!, 4. Jan. cieiil.Aj 
Dien ffilt ztinirbut nu<liB| 
eri«tt'ii ÜQ Jalirc n. Cb 
Ut ein antlares JaIiI 
nU hier (genannt iet. i^ 
Fra^D, sn atltÜrt man 1 
bis iinia] U, bis ein 
durch 4 restlos toill" 
Zahl entsteht. Gi'lt<li« 
über !>6. bo zieht mal 
28 ab. Mir Jahn 1 siid 
rann alüii unt^r 44, 
13 unter 24. 
üntf^rlfisst mnn diese» Additinn. «n nimmt mnn ntfltt rler am Treffpuiikt > 

botiotff'inlim Motmts stehenden Zahl [z U. für H4 u. Okt. ist dies 3), die 1 bidj 

Zilien tiefer fcteheudc Zahl für diu I., 2., 3. Jahr nu<?hbcr ft. B. ftir« i. 

3 Juni. 7. Okt.). 

Im Julian. KaU^iidor hiit tiinn zur gefiindonen Zahl noch die (»«^uUru 

C — jo 7 XU addin'ii. z. H. war im J. ^24 ^. \- <i. MÜrz Sorintji^. (Die Wcftenta»!»! 

eines Jntm'A vor A t.'lir. «jnd im Datum gleich mit denen der Jahre 7iU |140l, iifVI] 

jiiltatiiH<-h nAi'h (!|ir.) 

Im i^rcK'^''". Kalender ist aber zu der nach Obi^jem j^ofimdeuen Monnti-Zatil 

statt i; zu ad'Iirt'ti: ■-' K-f fi, wotiei R = C nach Al>zasj der «no^hst (lurniiH 

atebotulen oder mitC ^ileuhen Viererwthl ist, 7.. H. ^iH i8R83-f 2X2+5 = f'*^''t' 

IttHI 7 + 0-4-5= 12. Ml. Stg. 

n. Fomiplii. um die Forle eines bestimmten Datums direldj 
zu fLiidon: 

1. Die Forio des 1. Januars im alten Style zu findcu, leliriö 

A 
Bclinn Beda imcb fulgcndcr Methode. Zur «lalireszalil A addire 

irisov/eit dio-s O.'iiizt; gibt u. dividin* die Stunine — 1, (im St'lialtjahrt 

al)ei- — 2} diuch 7. wo dann d*?r niiht gebrochene Rt*tst die Kiiil 

anzeigt; 7 ist = 0. Nacli der von Kaiser gegel»ewen älmliclien Kc 

A — 1 

ist die Ferie (auch im Schaltjahre) = (A — 1 + ""- — y— ) — je7;z.B.fB's 

4 

J. r2f) = 124 + 3l=rl. Sonntag. 

2. Wenn Q die Zahl der in A — l enthalleueii QuadrieiinJen 
fiiigibt, r die überschüssigen Jahre, gibt 5 (^ -i- r — je 7 für den alten 
hitvl die Ferio des 1. Jan., z. ß. für 125 ist dies 5. 314-0 = 1; t^r 
34 ist es h. 8 + 1=6. 

X Die Ferie des 0., 7., 14.. 21. etc. März (bei der Osia- 
reclmuug öfters ^(■sucliti ergibt sicli für den alten Styl in der leichM''" 

r» A 

^eisB aus: (^=j-"- ll —je 7, z. B. fürs J. 33 aus 41 + 1 —je 7'*' 

QSt, für 1386 aus 1732 + 1— je 7 = 4 Mittwoch, 

4. Im neuen Style gilt füi' die mit 16 bis 19 anfangöiile" 
Jäinv&üüileü (in welche andere duYtli TiuhivU nöw ^L^ß^ *ia Nvwamie'" 



C-h^-— jo 7. z. B. 1896 35. Mär/ ist dies 90+ 120 = 210 r^ 

aig, was richtig, da hui 5. April Ostern. Versiiche diese Formel 
Soimta^adateu 1712 ü Mz., 1812 l.Mz., 1897 0. Mz.. 2012 4.My.. 

5, Die Ferie eines jeden Miiizdatuuis Dgibtini alteti Kalender 
örmel: D -f 1 -- 3' A, z. B. lUr 092 ö. Mz. ist dies 8+1 

692— je 7— 6 t Freitag. Ist A keine Viei-zalil, dann ist 
hi) einzusetzen; a ist diejenioje der Zidden 11, 22, 33, welehe addul 
' Viei*zahl niaclit. 

6, Im neuen Kalender kunii Wir HiOO — l'.»y9 die Gleichung: 

5 c 
+ 5C+ ■ — je 7 dienen. 
4 •' 

7, Für den neuen Kalender gilt ülxjrliaupt: f— D-r3 (c4-i)4- 
e 7, wobei Z, wenn der Rest von C — je 4 =R ist, gleich 10 — 2 R^ 
ärl895, 25.Mz. ist f-25l-H(95-r3aj-! 10 — 4 = 415=^2 Montag. 
Hat man <lio Forio iles Datums D eine« andern I^ronatca E ala März xii 

imcn, 60 kann sie leicht aus der Ferie iIpk uleiclien Märzdiitumn abgeleitet 
0, tnilem rann von der Fctip des Mür/,. nitspreclieiid ilon Tagen ^3. r Ül, um 
joder vor E von Miim an (odtT \iin Movefnber an IVir Üez., Jan.. Kebr.) 
rafcne Monat die 1 Wwlinn (ibersdircitot, x. B. boi 0kl. 1X3 u. 3X2, 
:leic^e Zahl von Wofhentajs'eu abzülilt — TilU k<>iii Kjil^nder zur Hand ist, 
iüae kleine Arbeit erlcicbtt^rt. 

Schema fiir Märzferien. 



(C= |n7,*21 
0, 7 



1. 8 



♦18*22 

2, 9 



3. iO 



'15,*lf) 

4t n 



*1G,*20^ 
5, 12 I G, 13 



2 ^n 



(D + c + n)— je 7, z. B. für 1897 = 1813 1. März ist dies 
13+ 2, ist Ferie vom D.ten März, wobei 1 Sount 2 Mo. etc. angibt 
Gellt c über 28, w ist vorerst 28, 56, 84 davon abzuziehen. 

Bestimmung der Ferie eines jeden Mouatsdatums. 

Mao kann sie aus der Ferio d&4 gleicboo Datums im März durcb ÄdiUtion 
^ orhalton. wobei Z ist = für April oder Juli 3, fllr Mai oder Mao. 5, für 
i oder *Fubr. 1, Aug. 6, Sept. oiler Dez, '2, Okt. 4; für Jno. u. Febr. bat man 
ü vom vorborgegiVDgcncn MiLrz anszugcben. 

Bestimmung der Ferie eines jeden Monatsdatums (D) jeden 

es. Teilt man die .Tahreszald A durch 40, so gibt dies den 

n Quotienten t^. u. die liestÄalil r (0 — 39). Wird r no<.'h durch 

ilt, so gibt dies den Quotienten q u. die Restxahl p (0 — 11). 



If 



Drn W«oli«nt«p pspeV-tKtr Dnten m finiieo. 



C 0.6 1, 7 


_2 J^3, 8 


9 


^i0 5,n 


L M 












[ f«r ; 














Miiiv,, Xov. 1 


2 


:t 


4 


r» 


*i 





April, .lull 4 


f) 


ß 





I 


2 


3 


Miii. *.ran.| Ü 





1 


2 


;^ 


4 


5 


Juni.*Febr. 1 2 


B 


4 


ö 








I 


Augimt 1 


; 


'2 


a 


4 


r> 





So\>U. Dpz.' 3 


4 


r» 


6 


(» 


1 


2 


()kii>liiT ' 5 


6 





1 


2 


:t 
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Für jedes g gil»l ilas folgende Scherna eine &[oiifttflZAhl ÄL Für Jm I 
M. Vfhr. ist A vor allem um 1 zu innideai. (Die Zahlen der 5, fienk-f 
rechten Reihe sind <lie reguläres solis der Compntiston.) 

Im alten St^l 

gibtD rQr.p 

— je 7 die Ferievd 
D 'au. 

Keißpiele.ftM.aOkt- 
8;iinBlHg' Dacli Cliniii- 
Alcxuadr. : riistitJ?. (h 1* 

H'28, lf»,MaiP(iDi;iU'0 
niinle ein Brief J»"* 
Her.ikttiis roQ ä^iint -I- 
April vorgele«iii. W-'^ 

Kitif HniitUelirin iRt datirt: MOl die Balibatit *J|, jun. 

Die Bestinimiins dos WtHhoiiUigeR eines gegebenen Datums ihm'li 
Kcrlitit'M i^'t iiiimci- ctwjw unwtiindlifhi'r. als die mit Hülfe eines pnsö(*mli']i 
Schriiiiis i.'lnl;ioIu*r Cnnsti'uktlon, wobei da» KtThiu-n molir o<ifr miiidiT 
«nignngrn wiid. in sn weit es vorbei' gesi-helien ist Wni Zeil zu Zeit wvnlim 
7.n dirscni Zwrrkr dühhi zielend*' SeJu-iimla verilffeiit lieht (initer Niiiiwi, 
wir: Ininienviüni-nder DatnniHiuler. Tagsnrber, HiMnei-nskop.AVcM-lKiitas- 
T*'lej,n":t]>h, R\vi;;i' Wnehe. SäcnliU'-Kalondftiiinn. rnivei^^l-K!ili'inI*'r. 
Zaultrikidi'ndcr u. tl^'l. - mein* oder niiiulcr Kt*'^*t''''i*'h verfiisst. iiit'l't 
adle diiivh Kiir/c n. iipqiiiMiiiirliL'cit der Hiiiulhalnnig eiiiplVlilenswfit. 
fast alle, ohwuld im W'eseiiLiielien ani' denselU-ii Principion bei'ulii'ii'i' 
vtii>«hiedeii eingciKliU't. Vieli* dei-sellH-ii sind ntit einem nieidl wif 
Kreis- oder Oylindei'fiäche beweglichen Teile (Üi-cliscbeilte. Kin^. 
Schieber) zum Verstellen ^el•sellen. von welcher Kf>rm. die füj* ein Budi 
wenig oder pur nicht t*reiyiiel. hier ahgefehori wird; dt«'h will ii-li oiuf 
Anicidd nnhewegliilirr iSchemat;i (immerhin eine kleine Zahl der vii4t'D- 
die sich einfinden Hessen) hier Ibigen lassen» wovon auch die klcinfr» 
fast ohne Rechnung schnelle Auskunft gelK'n — t-in Forme n-Reiclitu«tt 
der Mjiiicheni ühci-Hiissig ei'fi<'heinen nuig, aber lU einzelnen FiÜtf". 
wit man sicli gegen Iri-tuin sicher stellen will, nützlich werden kjini"- 
Jedenlidls wii"d dcdcr. der Iiilidig Wuclientjigs-IVstinnanngfr'H '"^ 
niachi'n hat, diirnnter ein ihm zusagendüs Schenni finden, wcicli'''' 
ihm die Ai'beit erleichtert. 

Das *Jalii' wiixi hier immer als mit L-Mära U^ginaend aiigeselie"* 
\m\ die PVago nach dem Vorhandensein eines Schiüttages zu umi:'''" 
betrifi't also das Datum den .Januar oder Fela'uar, so ist es ii"'' 
Abzug von 1 von der .lahresziihl dem vorhergehenden Jahi-e ziuutf*'"-*'" 
(man sehreibt also statt 17(XI 165)9) u. zwar luuss dies** AemleJH"^ 
von D vor aller weitern Beclimmg geschehen. DalM?i wiM rhmna' 
mit Mai. Februar mit Juni gleichgestellt, wonach also n. .laiiii.'ü' '" 
n, AI:d X — 1, ri. Febr. N in n. Juni N~l verwandelt, d. Ii. ''"- 
Datum um 8 Mojintti vennindejt Y.*\td. 



m^ 



!>.m WaeIi«D 



1. DtötKDK-Scbcina zur Ferien-Bestiinimiii^. 



bL nOT. 
^17. 211 



(10, 19) 
(10, 20) 



'Angast 
Mail *Jiinuar 
Oktober 
April, Juli 
S<'i>t, Dezemb. 
Juni, •Febr. 
MUra, Nuv embcf 
"ör7ri4r 21 
; 1, 8, 15,22,29 
IH, 22) 2,'9, 16,«3, 30 

' 3,10,17,24,31 

4, II, 18, 25 

5, 12, 19, 26 

6, 13, 20, 27 



ubfl 






h 7, 12, IS 
2,13,19/24 

3, 8, 14, 25 
9, 15, 20, 26 

4, 10, 21, 27' 

0,11,16 

+ 28^56/84 






C: 






Hauiiiiitl sieb aus dfti Di 
(Z<'ilenuntt'rBchie<lpn) a 
istF- a i b— je 7, wü! 
2 Moiit. eto.^ 0. 8amst«g 

In der MitU* »(«heD die 
/ahlen. welche aW zngl 
iSticulitr/dhleu C im lütc 
(auch abiRrRatKdpriiebeiiaai 
des mmon KIlIend(^^^) Hw 
iinteni Drittel »ind c die 
»Uilen untpr 10<)( — je 28 

Steht der Motint a Ze 
dem Dätiiin u. C um b Z(* 
c, 80 ist dit} h\*m <b« 
a — b — je 7 

DuiBpielti. t. Jiilt 2'2?i? a = 
8-1-8 — 1^=2 Mont. 

4. Jnli l»2r.? ^ ^2ö; « 
üph 4 nher 26 = B; P-^-O 



2. Sehr bequemes Distanz-Scbema zur Ferii-n-Bf^tiis 



Nr. [|RefttvonA-je28 

14 jXll,T6?^2" 
4,10, 21,27 

9, 15,20,26 
8,14, 25 
13,19,24 
7, 12, 18 
6^ 17, 23 

März, November 

Juni, *Februar 

Sept, Dezember 

April, Juli 

Olctober 

Mai, 'Januar 

Äui 



13 

12 
11 

iö 

9 

ft 
7 
6 
& 
4 
3 
2 
1 



3, 

0, 




Nitdideni luuii die .l:ih 
je 28 vermindert hiU, suche n. d. i. 
der Zeilen, welche Re»t von A üIhm- de 
tum D. für weicht* iitiui den Wocht-'i»! 
genannten Monat steht [z, 6. f 
des J. 3(» — >8 r^ 2 ist n ^ 6). Ji 
Datum/ahl D-in (im Beispiel al 
13 — 6 — Freitag) die Ferie des 
Monats-Dutunis. 

Hat diu Jahit^iialil A die Sä 
s(> entsj^richt die Wochentag^izal 
jeden M(Miats in» iilton 8tyl ihr Vhf^h 
Rest c in der iAkvh AUeilung 
Monatiuiiuuen. z. B. ist 1. Äug. 1 
von August luna 10 Stellen f(»mt. 
Wochentag. 

Beides gilt zuniioJist nuj- für den 

Heinpiolft. Daten alten Stvtet 
ft von Aliril lu Su^llen: lü-j-3Äft. 



Den WocIisnUt' «^^^b^nen Dat»n xn lin<lnn. 
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BeUpiolf) zum tichemii 2 der S. IS. 

25. bex. r)6? In eioor «'binna. Scbrirt »täht bei <ler Finsteroifl diBBea TagcA: 
I Gelehrten sagon. der Ta« wai ein Tag des Herrn." Dez. von (= f)6)3 SteUea: 
i2f) — 28 = SaiuBt. 

27. Jani 363 (— 122X28 = 27) atarb Julian. Abat&nd Juni von 27 ist 7; 
^D27 gibt 6. Frvit 

Foro^llini {Lux. t. Lat. s. v. Venu«) setzt die chiistl. Inschrift: DionyaiuB . . . 

Sit pritlie üon. April, i\m K^'neris nur T6h nach rien genannten C^nsnln: in 

bi*ni .labi'e :»lM>r lii.-r -1. April SinnstJiji^ war (im J. vorher Freitaß). Eine andoro 

hrift vom VX kal. dec. die iiiartis l«xiy!ii Forc. («. v. mar«) anf 369, es war 

in (1. .). 17. Nov. niiiHtn>r. In iinderu dort (s. v. iimrt'uriiii«, jupitar) an^it- 

Erbfu Iiiscliriften BÜmtneu die Coiisiilu de» J. 4'jr) mit der Angabe 12. Aug. 

Hwot'li 11. die des .1. 8SR mit '29. Juni Donn. 

Nach Hoda war eine Ordination COB anb die VII kni. apr. (26. 2A'a.) dominica. 

, Tomt von ;GM6 z=) -24 um 3 Ötellen; 3 -f- 26 = 2Ö =^ 1. Nach demwlben war eine 

tliO[ftC>rd. B1I3 :i. knl. ]ul. dominiui. Abstand 21 von Jiiul = 7-1- 29 gibt Soout 

Der Gedenkstoin des h. Kanut j^lbt dessen Todcntng lOHti, 7. Juni (wenn VU id. 

|ÜH) Freitag at. Sonntag an. Ab-ftand Juni von iu8ü — je ^»(Trr -^2) — ft-j 7 

: Sonnt. 

1095 (al. 1093) 4. April „Mittwoch" Stern sehn uppenfaU. Abitand ApTÜ 
\ — je 28^3 ist 7; 7 -f 4 (jibt Mittwoch. 
3iur Uobung nocli ful^endti Daten: 

1340 2. Mai „kwjulon maeudag" Woberniifruhr — l'ibti 17. Aug. „quaden 
hsdnp" Schlacht von Scbdiite. — 1361 20. Jan. „koudo woenadag". 
1336 „freytage aiuleftag im Mayen" na<'h einer Urkunde. 
Wenn Columbns 1402 aru C. Jan. iu di» Älhambra einzog, ani 3. Aug. von 
nien abfuhr, am 12. Okt. Amerika entdeckte. 14^3 '1. Jan. nach Spanien zurttck- 
ir, am Ift. MSrz an Andalusien, am 22. Nov. an Hispaniola laniiete, 119-1 am 
fJoni das Festland von Amerika entdcekte, 80 war dies immer Freitag«. 

Cabral ent<lorktfl FreitjigH 24. April 1.500 Brasilien u. errichtete Freit 1. Hai 
[BiHonkreuz auf „Vera Cruz". 

Uel>ertrü^t irnui ein Datum des neuen Kalenders in ein solches 

alten Styles, z. B. Iöl7, 12. Okt. in 1817 0. Okt., so lässt sich 

letzterem el)enso die Ferie ereehen : + 45 + 1 -f- 4 ^ 50 =^ 1.*) 

Für den ueueu Styl u. die Zeiten von März lüOO bis letzten 

br. 1999 ist, wenn IG h'is 19 mit C bezeiciniet wird, ü -f n -h 20 — C 

Ä usdruck für die Ferie von D, wobei 1 1 aus dem Beste 

|— 1596 — je 28 gewouoeu wii-d. 

Btiiapiole. 12. Okt. IPfl? ist dioa Dinatag, da 1897 —je 28 gibt 21, welches 
^Okt, 10 Stellen absteht, u. 12 -|~ 10 -f 20 — C = 24 =3 ist. 

Fun J. Iftö4 = 4 8t«ht 4 sieben Ötellen dber Juni; der 3. Juni ist alw 
'7-f20 — lö, d. i. 7. Ferie. 

Kilo— je 2H —20 Über Aug. II Stellen; 1. Aug. 1 1 -f- 1 -|- 4= 16=2 Moni 
Die Säcularzahlon 10, 20—23 verwandelt man dorch Zu- oder 
tzon von 4 in 16—19. 

Da.s.selbo gilt für den iienon Styl, wenn die Säcubuv.alil C (— 16 
19) in 2 {C — 14) J 1 vt'rw.'indelt worden für das j^leiclie Datum 
ka Monata. 

*; Wird die Jahreszahl A im neuen Style, je nachdem sie anfügt mit 
16 17 18 19. vermindert um 

I67C 1700 17»tJ 1892 
[iler Ro»l aoch vermindert, je nach seiner Gr5see, um 0, 28, 56. 84, 112, dann 
Du dieser /.weite Kest bebandelt werden, als ob er einem Datum alten Stylos 
hört hiilte u. aus seiner Stidhing itn Schema gegen die botrelTcnden MouatK* 
'tu die Nummer n gewonnen worden ; e« gibt dann ebenfulU l> 4- n die 
AchnDtagatfthl dea Datumit au, 
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Den Wo4^ontfti: tmri)b*mur Oftt»n /ti Hndim 



Zum Scbema B. 

Wo ilio fteiiicrevlile (.'oliiriinc von C niit (k-r burizonl.ilt>n von c miuioiDe»> 
trifft, steht (lio Kahl a und wo <lto H>nkreflite ties Untitins D stcL mit der hnrinmtalai 
des Monates krtMixl. steht die Znlil b. hU aibi a (r*?)— Ii lUe Z.ihl 'Je« Woehen- 
ttiges von D. wi^nn änmat;!^, 1 SinntA); u s. \v. bodeutot. 

Beispiel. 1892, 30. Juni? 1S02 -2ü2 = 208 tsibt 8. •!. i. C gngtia c 

80 KOii Juni ,, —3, d. i. D „ M 
= 5 ;= Bonaerstai^. 

Sfhcnia, um ans doiii WochentAg*» (Ics 7. Mär/ der SclinUjai«| 
<len Wnrhentag pines jeden Tages noch Chr. G. zu fiiitlf». 

Die hier genannten Jahro. dio vom ). Mitrz anT^in^en. siad eigentlich 
ScbuUjnbre mehr, da der 2W. Febr. umiiitlelbar vorbt!r geht. 



0, Viererzahlen unter 100: 



Hundertzablen 
im 
aitan ät;!: neiienSt: 



0, 7, 14, 21 



17,21, 2ft 



12 I 24 



8 20 I 4 
36 I 48 32 



Woehn\*f dw 0.. 7.,t( 

frfriilea DftU; AifU i 
Uni 2. Jnni 6, Juli '. 
Au«, t. Sapt 'i, OKI 
Nor, 7, D»«. S. 'iM 
'Fein-. 6 dr& Isf«. Jilii 



So. Mo, Dt. Ui. 



Dö. Fr. 



s». lifo. Di. 



1,8,15,22 18, 20 



Sa. So. Mo. Di. Mi. Do. Vr. Sft. Sa. Uo. 



2, 9, 18, 23 



\a, 22 



Fr. 



Sa. 



So. I Mo. Di. Mi. Dd. F». Sa. 



So. 



3,10,17 



Do. Fr. Sa. So. Mo. Di. Mi. Do. Fr. Sa. 



4.11.18 



A,12, 1» 
6» 13, 20 



15.19,23 



Hl Do. 



Pf. 



Si. 



So, 



>Io. 



Di. 



16,20,24 üi. Mi. 



Do. Fr. 



Sa. ! So. Mo. 



Mi. 



Dl. 



Do. Fr. 
Mi. I Do. 



Mo. Di. Ui. Do. Fr. &&. So, Mo. DL Mi. 



Dia Ferie ist am Trad'pnnkte dor Linien vüo C ti. e. ann^^bw fßr 
Viereraahleo, i. ti. fiir 1888 u. St. Mittw. 

Geht n iiTU I, 2, 3 Jahre über die ihr nachsto Viororziihl. so ^ttt di« K« 
Uio 1, 2, 3 Stollen rochu vom TrefTptinkto steht, i. B. für 16ÜI Sa. 

Bestimmung df.>s Wochentages einosjiilianischen Datums vor Chr-i 
In Ä einem jeden Jahi'e vor Chr. G. (nach gewöbnhcbtir Ziihluug 
fhllön die Wochentage aul' diesellwii Monatstage, wie im Jahn; 70t 
1401, 2101 etc. - A nach Chr. G. Man zieht also von 701 n. ' 
ab u. sucht den Wochentag desselbon Datums aus dem in der I^ 
zjihl gegebenen .Taiim nach Chr. G., z. H. ist 25. Dez. des .1. 5 vorGtt 
ebenso Montag wie 25, Dez. 69G nach Chr. 

Man kann sich aber aber auch des l'olgeudeii Schemas bedi«i"« 
ohne die entsprechende Jahx'eszahl nach Obr. G. auf/iisuchea, we''ß 
man die gegebene Jahreszahl zunächst um 700, 1400, 2I0(» ii. off 
dann successive um r)60, 280, 140, U2, 56 oder 28, ohne unter Nu 



KU kommen, gemindert hat, bis d*T Eest bis 27 lautet, m welchem 
Hi'stG man den Wochentag aus rolgendi-in Schema erhält. 



Ini.l. vorChi'.(j.: Es wrtrun: 

^1, ti, ]2, 23 Sonntag 

n3, 18, 24^ Samsta g 

8, 19, *25 I Freitag 

y, 14, 20 Donnei-stag 

15, *21,J6_| Mittwodi 

10, 16, 27 ' Dinstag 



die gleich tilgigen Daten: 

7. März, wie Nov., 1. Aug., 2. Mai, 

'.), Okt, 4. Apnl fulcr .Inli, f). Sept. oder 

l^e:!., 6. .luni ths im Rest gcgel)enen 

Jahres A und des 2. .Jan. u. 6. Febr. 

des der Zeit nach folgenden Jalires 

A — 1; für diese 2 Monate «etzt man 

also zm" urspilinoilrchen Jahreszahl 1 

zu; z. B. für -lun. dey Jahres 1 v. Clir., 

ik**» or» « I TL.t . sucht man zu Jan. 2 v. Chr. = ü09 

*17, 22, I MontÄg ^^^, .^-j „ ^^^ ^j^ Schaltjahre sind 

ch ein Stenichen bezeichnet sie veranlassen aber keine Aenderung 
Verfahrens, 

lieiapiole. 16. Juli 37 (Erftbenmf,' Jorusaloms}? Ä7— 2H = 9, wo 4., 
|Jiili Donnerataff, 16. also DinstnK. 

I Wenn roiiip&jns nm 4. Juli 68 den Teinpel zu JtTO&ftlura einaaüni, w«r es 
[Baiusta^'. da boi ()3 — .''.6^=7 der 4. Juli .SarostÄg w.ir. 

'ifß. l'Vhr. 747 (Be;^Dn der Nabonnassarscbeu Zcitrcobnuoirt ww nach einem 
^ Srlirirtöttller Miltwot-h 747 — 728 = 19: fUr >"cbr. nimm 20, in welcheai 
7. Kebninr n<inin'r«tng, '26. nlso Mittwoch war. 

ö. April 1827 ^Eiiiniihiiiu Joni'hm nacli einer Cbruaik &ounta);s). 1827 ~ 
1—427 — 4"J0^^7. Im J. 7 war 4, Apr. SarnsUg. 

10, NiiMUi :^ 31. Milrz 1867 (Auä^u^ Uiicb Ae^yplec n«»:'' Sti'ffdrtb, angeUhcb 
Bin««!. I>!'67 - ly. Am '2m. Mürx Kreil»^', »m 31. MunUi^'. 

17. Kebr ^070 (nnj^eblicb SliDclHulli am Krcitnge nach alteu chrnuoloffiscben 
ü|. 3ü7U — atilM) — -asa^^HJ; nir Fel>r. nimm 19; am 1». Kreila«, am 

10. Mai '>Hl\ (ScbüpriiU'Tgtajr uärU Seillarlb, naoli Fbilo Samataf;). 5871 — 
I-- '252—19, in w^'!e!it!m Juhre 10, Mai Sanl^Ul^. 

Dem Chronologen kommen öfU^rs Tagesummen vor, die ein 

ri^iirdirljes Datum vcrta-teri, von wt^hüicn Sunimi;n der Anfang der 

Pag einer Aera ist So findet er das Datum z. T5. anagedrückt in 

Zahl, die angibt, der wievielste Tag dieses Datum seit der 

wiischL'n Periode (seit l. Jan. 4713 v. Clir.) oder seit 1. Jan. 1 

Im ittt. Aus diesen Zahlen (n.) lässt si<^Ii nun leii;ht der Woehentiig 

Milnien. bei der Zahl, welche der jul, Periode entbpriobt, in welcher 

1). Jan. des 1. Jahres Sonntag war, nach der Formel ^n-f-1)-- 

Irf. Chi'onoi. J, 73), wo dann der liest den Wochentag des 

M angibt (1 ^Sunnt). u. bei der Zahl, weiche der dionysischen 

entspricht, in welcher der U. Jan. des 1. Jalnes Freitag wai*, 

diw Knrniel In — l)— je 7. Dagegen i«t die^Formel für^eine 

1. Jan. H(H) [- .''.(iOO, "»dOd) v. Chr. nm-h der (in der Chronologie I 

112 emplohleneni Zähl.^ra abgezühlten Tag<«unime entfach n — je 7, 

0. J&\h von 8<M) Samstag war. 

>; 0. Mondrechnung im christlichen Kalender. 

Dir der Enh* zngi-kehrtt- Homi.'iphUn' «les Mondes ist dem 
kbuentichte Itald nieljr bald wertiger* ausgewetzt, was sich in den 
|35-37 dei* Einleitiujg I be.spi-ocheueu 'W«c\\hüV Avy 'NLvAiÄ.'^ÄSjatt. 
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Mnndrerhnimg. 



kimd^ribt Dieser Wechsel vollzieht sich iluivhscluiittlidi alle 29i>31 
T:ige, clic govriHKemiHSHon (\»s höchNt** L^-hrrisiilter suid, welclies flcr 
synodisc'hp Monat eireicht, von einem Neumnnde, welcher gewisser- 
lUHssen Ki'in Gebnrt^itiijj ist, bis zum andern gerechnet Wie mfln 
für jedon Z»nt|mnkt das ^tMiaue Aitfr des Monden benThnfii kuna 
i.st I S. 39-44 rrörttTt worden; es ist difw^ Äletb««!»* aber zu um- 
ständlich für das praktiwhi' Ubtii. wo u»an einen kurzem VCn 
olnzUbchlagiMi l>ii»'^. das Altt'r des Montlcs. odt'r nebnehr den Fdtt- 
st'Liitt desseH)en iin Cyklu« der Phasen, für jeden Tilg die sog. „Iuuä 
diei'" zu erfahivii. wtilx'i nur mit jjtanzen Tagen geivchnet wirtL 

Nach licni Voi^'ä^HfJ^' ''''i' Alton hielten <lie Christ*'!» der ersten 
Jidirhnntb'rte ii. iles MittelnlteiN in Bezug anl" das GrlihgPii vieb 
Vei-richtungen es niclit für j;;loicbgiiltij?. im weldien Mondlugeii sie 
vorgenomiuen wui-den — eiji /weij; iler AstiHjloj^ie, der auch beute noch 
m'cbt ^anz ersttirlien ist. Deslialb jraben die damaligen Kalender die 
Tage der Nemnunde oder selbst das Mondalter eines jeden Tiiges m 
Dann diente die beln-ffende Zahl des Mondaltprs liäufij; aljer auch 
im- nähern Charakterisirun<j einer Ta^esauKuhe. die tr^ilich hei yinei 
in anderer Weise sicher {gestellten Datirung überflüssig war. !'> 
unigäiiglieh war die Kunde des Mondalters flir den richligvii 
Ansatz des OHterl'estes. welcher gleichwie das Pjissahfest der Judr-n 
vom 14. Mondtage, dem Vollmoniist;ige abhing. Schon weil das Mnnil- 
alU»r des Kalender^ dur(rh stanv Fnrui eines innuer gleichen ScliPiniu- 
bestimmt wird n. keine Tages-Bi'ucliteih- keniil. ist es nur ein ElNiU 
für den nclitigen. durch astronomische, Wenigt^n geläufige Rechnung 
gefundem-n VVeit. Du AIIgc*iiieineu rlnrf man das im Kalendpr 
gegeheiie Moiididter eines Tages als ein Miiiitiuin l)t?ti*achten, lia*- 
eigentlich schon am vifrliergeheuilen AImmkI'' gültig war. 

Ausgleich der Mund phaseu -Zeiten mit dem Jahre*- 
Wechsel. 19jälirige t^.yktd. 

Witi «clion die Griettben ii. andere Völker, suchten auch ilif 
Chi'isten i\i:v er-sten JalirhumleHe die Kalender-Hochmuig nach dfui 
Wechsel der Miiiidiiliasea mit (h-r iiücb wichtigem nach dem Jalin*^ 
Weolisel so zu voreinhaivn, dass einer gewissen Anzahl von diihreii 
eine bestimmte Zahl von Lumdiunen zuei-teilt wunlc, woliei die Zoü 
welche durchsciiaittliclj von einer Mondphase (dem Ei-scheinen Jf^ 
ersten Neumondsic^iel) bis zur nächsten gh'icben lief, ala eine Lunnttitti 
(Mondmoiuit) genonnnen wurde; es sind dies 29.531 Tage. Dazu t'üliili' 
zunächst die Beobachtung, dass in 8 8<.tnmMtjabreii etwa 99 Liuiationt-u. 
in 11 Jahren 136 Mon<lm<inate. noch genauer aber in 19 .bto' 
2H^) Monde verliefen. w;is th^n fjnechen schon lun 433 vor Ci" 
l)ekanni war; 19 jul. Jahre sind 6939 oder 6940 Tage, je nH*.'h(i»'»' 
4 oder 5 SchHltjahre darin fallen; da in 76 J«ihr*'n 1 mal 4, t^^' 
3 mal 5 Schaltjahre sind, kommen durclischnittbch 693y,7.T Tagebau! 
19 jul Jahre. Bei der Verteilung <lev 23f> Monatr aid dies*-;/»''' 
vim Tagen w:ird nuf dns Kintretteii <le\- Schalttages zunächst kcit«' 
ttticksicht gemanna'ii n. der daraus entstehende Fehler ülterseheu. a* 
er sich in 76 Jflhi-en mit 940 Iianatiot\eu wieder ausglich, abgestflii'H 



Aii6t,'lfi>chting der Mooib mit der Jahrwdftuer. 
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fler Iiei dieser Gleicliuiig husshv Betracht bleihwruleii üiinclitigkeit 

Jaliresläiige. 

Da aber 235 mittlere Moiiduionate = 6939.688415 Tage, also 

061885 Tage weniger als 19 jul. Jahie sLud, so blieb die Moiid- 

inmy in 19 .Tahi-en um 0.06ir)85 Tag /uriiok, tl. i. uuf 303,5 

irv 1 Tilg, welcher Fehler lauge unbeachtet blieb oder vielmehi*. 

19 h'opische Jahr^ nur 6939.602 Tage siiul, diiit^h den entgegon- 

eUU^ii grtissern vcnleckt wurde. Auf diese IJiu-ichligkeit der Mond- 

ilmuug im irüheii u. K|)ütern Mitt-elalter, koinineii mr uii späterer 

eile zu sjji-echea. 

Weil aiHJi 235 Luuatiiuieii Huf 19 Jahre vei-teilte, iiuLssteii jiiU* 
Jen Mond, da ein Tageslnuclitt^il an/niiehmen uupraktiscb gewesen 
Li-e, entweder 29 oder 30 Tage lallen, was dmch eine in der Hegel 
DruireridH Folge v(ni je 29 n. 30 Tagen eireieht wurde. Um die 
Hl vdü 6939,75 T. aiis/uiüllen, sind unter den 235 Monaten 
einmal 111 von 29 T.. 124 von 30 = 6939 
ilreimal 110 ,. 29 ... 125 ., 30^6940. 
Dter d<^n 940 liunationen der 76 JaLif sind 499 30tägig. Dat>ei 
Itiunen unt j^'des Jabr 12 oder 13 Aiitäng© von Munden. 

Fing nun djw 1. .J^dn■ eiiie.s t9JHlirigrn Tiuinis mit t'irieni gr- 
«en .Mondalter n an, so lies» sieh für die Anfänge eines jeden der 
folgenden Jalirc das Älnndalter bestinnnen. Da nämlich 12 Monde 
354.370211 Tagen angenomniPii wurden. diM- Munal durchsclmittJich 
29.53085 Tagen, ualuu es (luifliiicOniittlich um 10,7*J7S7 Tage zu, 
Jofür man jedesmal 11 Tage ansel/te: dies geschah in 19 Jahren 
I2iiial, so daiw das MoiulaUer sich nni 132 Tage u. schiiesslidi nocli 
jTiig, also um 133 Tage erhöhte (d. h. vom Datum der Neumonde 
M>cb IL nacli abgezogen wurde), aber, stihald dmch den meln-muligen 
BoHttt/ vuii 11 die Zahl 30 cnriibt war. \v:ls 7nKd eintnif, man je 
M ah/og. im Gran/en aurh wieder 133 Tage, so da.s« n;u'.li je 19 
•TnliiVM Immui Anlange wicdei* das Mimdidti-r n war. Von Jahr zn 
jjj'lir bulle man je 0,l202i;i Tag zu viel u. beim Uel>organge zur 
hieti Reihe noch I Tag zugesetzt ^0.1202 X 19 H- 1 =3.284 Tage, 
ausgeglichen wurde durch 7 maligen Ab/.ug von (30—^29.530801 
^7X0.46915 T. ^.3.284. Su hatte man i-inen gleich/eiligen Ab- 
uluss von 19 jid. JalirtMi mit 23.'i ganztägigen M(»nden. 

Welches Jahr ;ils t-rstcs liinc 19jähng<'n Moiidrcibf anzunehmen 

p* ihes war grösstenteils Saclie /uniichst der treien Wahl, welche 

TiU-eise duivh den Mondstaud dieses ei-sten Jaluvs hei seijiem An- 

lige urler un einem andern zweckmässig gewählten Tage bestimmt 

iMe. Im Mittelalter war meist das I.Jahr vor Chr. G. [.Jahr niK'h 

J^illinifliseher Abziihlm^g) als ersteh eines solchen Oykhis iH'vnrzngt, 

tiass jedes J:du- nach Chr. G.. dtssen Zahl bei der Division mit 

Ideu Rest läwst. als eitles einer Knneakaidekateritis hemwprucht 

den kann. Es scheint, dass die Zählung ilei- Jahn* mich der 

detiHuischen Aera, weh'he am 2it. Aug. 284 n. Chr. mit Neumond 

?h«h. u. welches die Alexauihinrr als erstes der Mondreihe ansahen, 

i'iiinlaKsung wiuxle. das J. 285, u. damil das If^XlQ Vv>iV\v\v XAvt 
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1T)jAhriKtir Mmideirkel. GoIiImi« Zfliilon. 



1 vor Chr. xii wählen u. zugleich flcn tiisl 7 Ijnnatioiien gegen 29. Aiip. 
sj»ät<^ni 22. Mär/ dos J. 1 vnr Chr. mit der Epakte als Aust:;H l- 
piuikt der EimkttMi-Kcchnniij;. Di*' .Tiihn-s-Eiiiikte des 22. MäiT, d - 
enien Tiigpfl. wt)miif OstPHi ziinüi-list dem Ae(|uiintctiu»i fidlen ktniittf, 
war Villi Bedeiitmig für t\w Osten^chntiii^. in welcher dieser mit 1 
v. Chr. nui'jiii^eiidt' Cykhis vni*zugM\eise zur Anwonduii^ kiim, weÄluill» 
er Pa8c!ialc> kliiö heiswt. an de» die jneisten Hpätoni sich anreihen, 
z. B. der 2S Cykehi später heginnende von Dionys. Die Tiigewiihl 
des 0»tei*cvkhis hing bezüglich sciiieK Anfanges davon ah, dn« ini 
tj. 1 vor Chr. Neumond mit Aeiinim>ctMnn nni 23. Mär^ so ziemltcli 
ziiftjimnientnif, id^o um 23. März K])akte 1 einen htHjuemen Aiitoufi 
der Rochnunp hot, wogegen die KpiK^he der Aera dtidnrch gegeben 
war, dass im J. \ nacli Chr. am yleieli<Mi Taue das MoiuLilter tl 
war, also Passnh am 2.^». März, dem ü'aditionellen Inearnntiotife- u. 
später auch Sterl»etag Christi, u. dasn J. 533 im Wticlieutitga-VDrbältai«. 
wie im Ostercykhis, den» J. 1 nach Chr. glicl». Eh ist dies der 
voi7.ugsweise Cyclus decenuovennalis (auch Öftere decfMitioviilis}*! 
(.'enanute, auch w(dil Circidus annoimn seciuidum hiiiiun. Die A\>- 
Zählung seiner .liiln"e geschieht jetzt vom Januar an. Dieser Cykel 
teilt sich in die 8 Jahre der Ogdoas u. ilie H der Heudekas 

Im einzelnen Jaliro galt früher als erster Monat derjfuifif. 
•worin das Osterfest fiel n. als Monats- An taug der Tag der 1. luiw 
(Beda) oder der IT», lunn (Dionys). 

Im Mittelalter hiessen die Zahlen, welche die Steliuii|i ilcr 
Jahre im Pasclialeyklns angaiien. Numeri aurei, goldene Zabifii, 
NombreK d'or. wohl weniger, weil man sie im Kalender tnit CToUlschritl 
auszeichnete (wie dies sehou von den alten Astrtdogen gesagt wirdi. 
als wpf^'n ihrer Güte u. ihi-es grusKeii Wert*.»» zur leichten Berechnmiii 
des Mnndalters u. der christlichen Fenttage. Bei Beda kommt diw?er 
Name noch nicht vor; sondeni eist seit dein 12. Jahrliundert ist <*r 
in der linea angeUc'a der (^stersohemata verzeichnet. Man findet ilfn 
einem hefttimniton Jahre nach ChristuH zukoninienden uumenis auiviis 
als Reatzfthl, wenn man tX 19 von der um 1 vermehrten Jahi-eszabI 
abzieht, wo t eine ganze Zahl ist und hinreichend groRs, daj*j« (liT 
Reflt nicht üher 19 geht; d. h. man dividirt.. wenn A die Jahreswthl 
ist (A + 11 durch 19 und erhiilt den nicht dividirten Rest als goMem' 
Zahl; z. R erhält man fürs Jalir 4(X> als gohiene Zahl 2; für lö(X' 
aber 19; geht die Zahl also ülter l.'iOO. sa dividirt man (A — 15W 
durch 19 und nimmt den Rest; so z. B. 1886 - 1500=386 gil>t <>■ 
Bleibt kein Rest, s*» nimmt man 19 als solchen.**) 

•) „Deceonovulis cjclus, (jui et iiugelica linea vocutur eo quod i»!«^ 
contpiiUlionem Pacbomius luirue eaimtitatis vir angelo diceute didicorit": Kfllandw. 
Opaci VaceiiftB (Sickel Lunarbnpbftt.j. PadiominB Rtard 848 in dorn von ihm i,'*- 
ßriindeton Kloster in der WOnte am Kil. Er war der Krstc, der eine Klostcrreff^'l 
achrieb, TielloioJit mit cinom I'Vstkalender rorbiinden. 

**) ..Annis adde uuum Doinini, partirc per uDde* 

Vi^inli. Ltinao ryclus et inde palet" odor 
,,lnium addos aonis Domini Bumnaarnque novennis 
Et denis tribnes, nuineriis nt tibi iLtureuB adsit,'' 
itv/est die alUi Eegel. 



Goldene l^hVn 
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ie goldene Zahl (oder auch die Cyki'lzjihl) ist '»' Urkimdeit 

_it ChiiniktHrislikuii drs ;rc)i;uiiiU'ii Jiüilvs llll^(->||lCt'kt ii. Iiiit 

6llei*s chnninlo^isdioii Wort wuIh'J aluT di'f rbmiHU iihliciui 

faii;; zu beachten ist. Ihr HauplÄWt»ck wnv jedot'h vur.der 

jf dos gixij;unrti»iHolit»ii KahMKlei> (in wt-k^hput dit' jiuldwieii 

ireb dio Epakt4'H abKflt>^t sindi die Aa^inlx' dor cyklischcn 

t'üi' jedfs Jidi]- des Cyklns. Im Kalt.'udi'i- fand man an 

iiiündstagen dif lH>trr'ffi'ndi'n ;j;oldt'nun Zahlen oiiifiioti'afjeu; 

ir djLN X Jalir dt-s OykluH wiu* zum 31. Ja:i., l. u, 31. Mäi''^ 

"1 u. Mni, 27. Juni u. JuJi i.*tc. dio «oldcno Zahl 3. ge- 

>) 

itT helifiVujidc n. auivns ^cluiil di'ni Jaliit* vi»ni 1. dun. an..**) 
Idonc Zahl ist auch öl'leis ntuncins rlrwüuiovennaUs poHJiiHit; 
. lidet fiie weniger Hchtig ii. Umuris <; 1*289} iK-nannt, wir uncli rhu 
iälcykhis als lunariN. Audi soll in ITrkinuliii. wo hhis rio cyduK 
Numerus Innuris ohne einen aureus tjeiiannt stellt. dr»ch nui- der 
lalcykliis u. der nuni. auivus ^'emnint sein. AVu lii-idi- in Olirniiiken 
k'-hnet sind, geliöit der ii. hniarin dem jiäliselien cydus au. 
Jvn>etts wer<len nuHsbräuchlich auch die Stelliuips»ablon anderer 
irigen Oykeln gohlcno genannt. 

Aiulere 19jäln'iffe Cykel iiuterschiedeii sicL,\om HlexaiidriniHcheu 

andere Ei-stjahiv ndei- auch anden- Antanjje im .Jahreslaut'e. 

3. Der Cyklus, ■\veldier nach Cüstir benannt wnnUi, weil er 

la 1. JaluT des verbesserte» Kalenders, 45 vtn- CAu\. alsu tiuek 

Clil*,, d. i. fi .7ahre vor dmi ah-xamlnnisdnn lifitte aritanyi-n 

vüii wdchem ubtir der Cyklus.dfr sti^renannti.'ji julianisciien 

len Zaiilen. deren 1. .TaTiJ- nn't 1. Jan. 'i ii. Chr. mit Neumond 

, luitersdiieilen wurde. 

'Von Cäsar's Cyklas rtuU der mit Herbst 2-I.-Sept; beginiieuile 
MS paschalis***) der Lateiner ab^feleitef seii^. womit es dann 
len würde, dass «eine Ordnunps/nhl 14 nider di'r Ui)ldzahl, 12 
11 unter der jultauisrhen Zabl l)lei!ten scdl. 

Um die j{ol(lcue Zahl eines Jalirca tor CLr. zu fiuik-n, diviJh't man (It'o 
KoLl diircli 1!) II. zieht >\<&n Refll von *21 n1>, 1 nb^r von 'i. 

•) Auch ißt zu beiDcrkou, daas der in Urkunden j^nnnnte nitmeriiß aureus 
bu nU Tu^>8xaLI »utzul':issen ist, ant' den genannten T.<}? xleß Momlknlcndärs 
BZtchcnd. 

*) „Compolistae de janiiariü incijiiuut luireo» niiiueros*'; Vi.tnt. Bellnv. — 
IB in Juno numerus clavosgue novanlur'-; Mnssa rompnt. I>ocli finden sich 
rniew. ~z. B. im Lincoluor Kftlendcr, wo die Zahl mit dem J. Sfpt. wechselt, 
licr nicht ein cycliis e]jaetnlift gemeint ist. 
'I „Cydü Jiiliano usi sunt eli.im iKitres primaei-ae eccleBinv prn Pust^iiiilf 
ndo, qnonsque cyclus IpsL' jierdiinivit, h e. ad Obr. n. anniiiii 2&9. onni nntc 
^ativititem ruiwJot [>«r annos ■!.*» ... Et Hcct I-ntioi insocnti sunt Jnlianndi 
im, non taninn a j^niinrio auspicati,intiir aiiniiiii. ut .lulius CiieRar: sed ah 
odio aiitiinmHli. )i. *). a 24. Be]>L. ut Hebra«i. klvtraxarunt i|^tui Latini 
va*i erclesiae <-y*'liim Biiiitn, quem luunrmu ^lattrbaloiu vocanmt, A oyclo 
, Sdrrata tnmcn ilobrnlra <*on8nutM(hac. i|uihufi(huu txiitiüu ntutatiR." «rndimriiiü 
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2. Üie Ordimngsiwhlen HeR sog. juli«nifich(»n Oyklus, de»en 
Anthiip iiiit* I. .)aii. H**8 .1. 2 muh Ohr. gesetzt wii-d, hleilton dem- 
ont*i>it*rhond 2 Numincru unter oder 17 üljer der G<ddz«hL Dieuer 
OvkiiiH s<'!»eint ein«' FoiImcUiiiik des um 340 v. Cbr. beginni^ndcri 
KHllippi.Mohen /.ii sein und nnr t'iue Alwit de« Lunnrcyklus. 

3. J)fii Lninirrvklus der Juden lielidj^ten ancli «lie Christen cIpt 
ei-sten Jahrhundert«'; .ins Cvrtdls Tafel j^jing er in die vou Dionw n 
in die lateinischen O-iterkjMKUies über. Im Kaletidaiium Candi mapii 
ist er iielx'M dem Paselml-Cvklns ant'jirtiihi-t. Der Cyrhis hmari» i-i- 
scheint mit veisuhiedenen Anfän/j;en (l. Jmi., 1. ^fiii-/, 29- An^.) in dfii 
Akten znweden neiHMi dfni derenniovcnnahs ndi-r für sitdi (l'Arl (If 
v^rif. J. 63. H4}. Ane!i die Byzantiner ItedientFu sicdi dessell>en Munii- 
zirkels. des su«. ^rierhisehrn Cykluss. dessen 1. Jahr 3 Jid^' 
später als da» 1. (h's PascliakykUis judioh u. welcliem sie die Zaiil 
ihrer Weltäi-a in der Art anpa>Nten, dass die diu-ch 19 di^idirte Jaljivv 
zahl als Rest dip Stelle desstdberi im Lunarkreis angab, /. B. ßöl 
(=:3 n. Ohr.) gilil 1. Lunarjahr. Seli<in im Mittelalter kam er im 
Abendlaude ausser Gebrauch« weil er sieh tnigeris<li erwies.*) Doi 
Lumu'kreiH fing gewöhnlich mit Jnnuiir nu. 

4. Der mit 29. Aug. anheluMule Epaktaleyklus. hei dem iltc 
lim 1 verminderte Goldzahl zur Anwendung kommt, son:«t: v(nn PhrJw^ 
cyklus nicht west-ntlieh verschieden.**) 

V»m einigen Ohreuft^raiihen wird die Summeu-ZiUil der 
Dionvs ihIit Christi Grlinil hnil'enden Ovkel anjieiuhrt. 



1; 7. Juliantscher mittelalterlicher Mondkalender I. 

iu Alexamlrien hiUiete sich allniälig ein t'Üi* je 19 Jalnv 
rechneter Mdiidknlender aus, der Kjmtev aiich wtdd nach Dionys 
uanut, u. wenn er mit dem Januar-Neumonde hegaini. als juliauisco 
bezeichnet wurde. In ihm ist jctli-m ^lonate der 19 Jidire «ein Neii- 
najnds-Datum zuj^esch riehen, woraus <lanii dits Mtaulalter füt "Üs 
niirhsttVilyenden Ta^o zu entnelmien ist. Gfjjt'ii das J. 70i) u, Chr. 
war der Moüdkah'ndi'r tuKili nicht allseitig in der Jt-tzt f^ültigen F<inii 
fixirt; ileun Beda hcmerkt(\ chtss (he ßx'chner Tür denscdbe« Tag, i'"" 
einen den 14.. zuweilen die andern den 1.5. oder j^ar deu 10. Moiulta?! 
angjdjen. Sel)»st verliess er sich in <lieser Bezielnnijz mehr uiil «Ü"? 
Beobachtung als auf dtMi Kalcrtder.***) In der Vullstän<li,i^keit. wie 



•) „Cidus lunariB ißcipit a juuuario . . . ipiia liee iovOTitio proc«6ßu tempuri* 
falflilicatft ast, itibil (i)>eraiiiur 6<3cun(lutn isttira cidtim." Vincent ßellov. 

**) „CicIuB (lecemiHivenalis int^hoatur a januario oontioenfi in sc aureuo 
nuinorum ot claves terminorunL Cidus epactalis IncipienB n acptembri i. e. V al. 
Bept. babcna tQ anncta ciintinoDa in sc regularcB lunares ot epactas.^* Vincent 
BeUov. op. p. flft. 

***> Er gibt in dieaor Hinsicht folgßaJe Rogol : „Hoeo est a-gula twoendu, u' 
harne aetatom nun jiixta t(UOfidaiii a iDeridiiina vel dimidin }>uitt raüridiem, stfd ' 
v«apertina potiu^ buru niutare noverimus ... Si (piiileiii eaoi paulo ante vcepefW" 
aecentU a eoU cuDtigerit, mox eolc ocf^idente prlmatu ooiuputari nt esee netwBW <*^- 
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I diestor im Mittelalter iii Gebrauch war, reicht er vielleicht nicht übers 
I J. 1050 zurück, ja Eiiizelues soll einer auch spatern Zeit angehören. 
■bUv, D^' tt'nip! r. 1. 307.) 

Hb Hier fulKt der nito ^[ondkalender iiarh den AD(,n\beii von Clftviue (Rom. Cal. 

T12, 15), Wolf (Cürunol. in Element. Matlies. IV. iti:)). Ideltr (II. 194) u. Grotefond 
iZeitr. isni p. .'i*iV aber iu einer nbersichlliclicrn Form aU dio pewöhnliche woit- 
AclineiHg« mit Eiu&telltiug der ^oMonen Zaiiluu zd düu Oaku, wobei jodocli 
130 dieser loer aoegclu-n. I>ie -iOtflpgcn Monate sind durch loltf Z^ihlen kenntlii'b 
^uniRcht, <tie S^^bnltmoitatc sind ciDgekl.inimert. 
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*1 Oeflera auch ir.if de« 3, nxi^selzt. 
**) Oder auf 3. Mfir/ dcfl 11. Jalires. 
») So nach Itoda, ('laviiid u. A. 

b;i So Dueb den Aloxnndrinero. nach Fabr. Poduan'ns. ticbrato u. A. 
eb beim 8. lU., U, 19. Jahro Hnden sinh bei V<?rschiedenen (Pßduarius, 
z. B.) Abweichangen. Diese Verschifdenbeiten bKngcn teilweise von dem 
det Mondsprungei! ab. 

Man kaun drn obi^*n Ncumondkalender in fol^^ndt^ ^dningte Form brln^'^n. 
I Wi der .Anweiidinij; mir einv leichte Subtraktic^a erlbrderl. 



vifl. illum teniporis horara. qua prima t«rri8 fulf^ere coepit, udiit. Siu aiitfira 

llomubitum Bolis accendatur, non tnmen primam prinsquani vesperaoi videvit, aed 

Ittsiionrn pqliua opiirtet nestimaro. otiamsi 2-:^ horas po«t ofoisimi «u>lls act-ousa 

«Torit. iUaia tiimen ipiatD tHi*;idente »o\v habucrat, uo priniao i-onditionis orda 

w, iisque iid alinin eiiia oc^f^iauiu rotinero debebxt tti;tal«m" (ft. \%\. 




Hegel. S-y, >'—;", 
N" — /• (jiH NeumumUnK. 
Oolit i]or Rest tilwr 30, bü ist 
j^'cwöbnlich liO ab;.vizieli6)i, aber 
nur 29. eventuel von yl. Fe- 
hrnar. April. .Juni. Oktober, 
32. .7iini, IH. April. Aiioli von 
29. Febr. u. 30. Aiij^. int 29 
iibzuziebeu; Neunionil int lUnii 
31. Jan., 1. (11. wieder 30.^ Aug. 

Bei diefior VertciUinj,'- des Neumonde über die Monato dcsfiplU-ii Jabri-s itl 
aiigfMttnimen, dnss die Liiuiilioiieii .iliwecLselnd 29 u. 30 THpe dnticni, nüliremi <\v 
KiiIüridt'nnoiKitc ihre j,'cwülinlicbc Zniil von Tiiffcn 30 oder Hl il'ebrn«r immer ''H' 
liahtMi. Biiiii Urbt'r^mij,'c von rinoiu Jnbrc zum iindern »vird für jcdeii Moitft 
IstaU 10.8S dtT DrfTt-ri'nz von MoiKljnlir ii. Julian. Jahn imiiicr 11 vom Datum Jes 
Nouiiimtdo8 iibj;i'z<i;,'('ii, »'iIlt. wenn ilie« über drn 1. /iiriieklUliren nürde, 30—11 
d.i. 11) xiij^cset^l. M;ui ersiebl dnrjnm. dnss io 19 .Uhren um llXU^l'^l 
Tnge u. ] m;il um 12 Taue (vom lÖ. /.mu 1. Jnhre) im Ctanzen 133 T., die (;ki>lH 
I'bfise eines Wümnityn Munute »urückneselzt, dalUr aber 7 X '"» lÖ Tnpe verg*- 
Bcboben wird. 

Die mipb d&n ^'oldenon Zuülen )K<re<'bni>ten \eumondo fallen häufig 1 hiii 
Tjjjc. jii im 16. Jahrhundert öJterR 3 bis Ti Thho nanh dem wirklieben Netinmiidi' 
II. den tliivon abbün;^igcii Sonncntinstcrnissen. In den ersten Jtdtrliundertco n. ihr 
ist bäußg nmgeliehrt die Angabe um 1 Tag zu früh. 

Vergleicht man die Tnge. nn welchen Mondfinsternisse Btttttf«nd?n, ^ 
Volhniriide wirren, mit denjenigen, webhe sich iius tien goldenen ZrIjIbii 'I 
Mundtiifel ergehen, 50 findet eieb, dnss gegen J. 600—684 heiiU' Inst au8n«ljiijsl'j' 
ziiKiinmenliilkn (664 AiisnaJimo 16 st. 17). Nneh dieser Zeit fällten beide u«''' 
noch (vohl y-u-vinnoen ^954, 1010\ mei&t aber ist jcno Inilier um 1 Tag: 973, l^^'- 
91, 92, 1009, 19. 28. Dieser Unterschied ßleigerte sich albuälig bis zu 3 Ti^jM 
(1530, 31, 40, 49. 5Ö, b91. ja nusuaimis weise n\ 4 {1576); um 3-4 Tage fiel der 
Oetertenuin also zu epüt. Die Chroniken bemerken nneh zuiroilen bei Soimiii' 
Finstcrnlßsen des 12, Jahrb., dass dieselben am 27. Mondtage filattfnnden, untitMi 
am 30. oder 1. in mitlclalterliolKm Annalen ist nicht Äeiton in Uericliten fil*' 
Sonnenfinslernifison ;dK Mond des bptieflrnden Tages der 2W. genannt, it, Ü. Iwi'" 
J. 807, 878, 1033. 1037 (luna erescente 28). 1039 (ut 8em[Kn- ßt 1. 2Ö1. 1044. 
1098 (28. vel potina 29i. 1113 IMO. 1M7. ' Beim J. 1123 seliien das KiDircfle» 
der Finstemis wundeiliar. weil schf-n am 27. Tnge: ..Cum secnndum rationmo nn" 
niRi Sil. ]iiimave hina id provenirc dcbeol." Aebnlitiic ReÜcxioncn mmhen Ji» 
Anmden über I. 27 bei der HotiMentinslenns von 1188. I. Aug., anrlt II*'' 
2i). Jnn. „rum i'^sct 27. t^i-cnndimi ninipul!ili»nein lunarem". Dass also dir)' '< 
rechnimg im ItiicJistande uar, hounlo den Verfassern nicht enlgelien. i'ii" i"' 
würde ninu von 60Ü an rliekwürts gahcnd aus den goldenen Zahlen nicht du 



hr 
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richtigen Tag dar Kiiisturuissä erlialten, da di» MondünstorniRso im 1. ti. 2. Jabr- 
liundort meist 3 Tat*ß oacb dem Tiigit tiintrattin, n-olchor der {;n]di'iMit iSaJil ent- 
spricbt (5, 15, 42, 190, 202, 210: seltener 2 wie im Jahre 33). Diespi- UntiTsohiei» 
nimmt nllranlip ab (204. 321. 330. :JiO. 35h. 377. 424. 471. 507. 51«, 17, jn 86. 
S3. 54. 63, 72. 8t. 82 ist's nu.;!i immer l Tac 133, 34, 52, 53 Äiihon Tug.) 
r 2''ht liitrvor, dasa xur Zelt des Nicüischcii tVjncil« {325) die g(ddeneii Zahle» 

" im Milt'?!aUer K^diriiiirlilii-IiBii Tafel Hir die Ostervolliiionde diese meifiteru 
'.'1 iiuii'i'angegeben luilwti wurden, dass selbst nocb um UDO die Berechnung <ler 
Oiteru nach der obi(;en Tafel vorsicliti)^ Anwendung erlieischt. 

Ueber deo UntvrscLied dea liiiT nach seiner Auordmin); besprorbeaea im 
,|$aiuen Uittelaltur ^.ibräutiblichun kircblicbeu Kalenders, vum hü^. alexan<lriniR{lii^n 
mit den sei^les emboLismortim im Man n. April (cl. Kaltenbrunnerj gebe :ch nicht 
trciter ein. 

Mail kauii den nlteu Mondbalender auch bentit/en, um lüo Mundlat^i eioea 
nifht zu weit vor Cbr. (1. liog'jntli^n Jiihros A iingefälir zu erfabrea. «enu uiaii dio 

t.ie i 

Köldene Znhl von A nach fulgeitdor Formel aufaticbt: y = Rest von — r^ — , z.B. 

381 V. Chr. gibt y— 13 Neumond flm 4. So(tL, Vollmond nm 17. (etmaB sa 
b, da cr&t am 20. Mondfin-iternie). 

Im Mondkalciider finden sicli 235 Neumonde vei7.eiclinet,' woVoii 
der Zahl dvv Kidrndrnnonato in 19 .laluvn entsprechen, 7 aber 
JliaH.nnMiatiN KhihnliKiiicn*) sind, welche \n der Täljolle durch 
Srnkbinmarnin^ he/i'ichuet sind. Xälilt man iHe .Ta!n-c naeli den 
Lbiitif^e» goldenen ZaJilen (l der L Serie nnt Jan. 1 v(»r CKr. Iw- 
pmutitd) so sind die Jalu-e 2. ?>, S» 11, 13, 16, 10 emhoh^tiscJi ii. 
die eiitsj»re(;liei»len Neumonde thv Eni^MdisuuMi: 2. De/., 2. Sept., 
C. Mär/, 'i. Miir/ (wofür I, Dez. des 10, .lahres eintritt), 2. Nov., 
2. Xnu.; *'>■ Miii'Z.**) Wenn die 228 Sonneninonatt> dureli <he 7 ein- 
scbühi'neii gleiclunä.ssig geteilt sein sollten, hätten auf jeiles Siebentel 
32'/; Monat falien niüsHen; statt desficn HuIkmi. wenn dei- Anfang 
gleich nach den a»n h. März anlangeuflen Monat ^^elegt wifd, die 
freien Ddei-stitien a3, 33, 30. 33. 35 (oder corrigirt die 3 letztoren 
33, 33, 32j, dann 33. 31, zusfumneii 128 Tage. Die StÖnnig geht vom 

ÄJahiv auf das 11. üIht Der Zwt^ek, wu/.n <lies(^ Unregp|miis.sig- 
t-en geniarh! worden, ist iiicht klar; er dürfte in bevorzugten Be- 
hmt^n der tSchaltmonate zur Osterredinnng liegen; naeh Notkor 
_W)IUe man damit en-eiehen, da>w jeder Sehaltmonat tnit «en»pm äu- 
genden oder ernlonden Sonneimunnite üUsninnuMitiUfe. ***) 



*) Der ächaltmoDat biee« mensis emboliemeus oder kurzweg embolismus, das 
t, worin sulcber war, annua emboliamah's. 

*) Es eniien diese Sloniile nueli der licilie an folgenden Tagen: 31. Des., 
E)kt, 4. Avr., 1, Ajir. (3. Jan.), 30. Nov., 31. A»g.. 3. A|>r. 
"") Hiusichtlirb der Benennung der tjunatimi jralt meist als Kegel, dasj 
derselbi;!! ron domj^nigen jutianiachän Moimto d&n Namen erhielt. Worin sie 
|cte, doch gab es Ausnahmen, besonders dann, wenn 2 in derahelben Älonate 
Uten oiloT doch eine gjinz im Anfinge einen Momits. Anderer Meinung war 
y^utlc Pa<liiariiiH: „Notunduiu <[U(k1 ilhid {icrpetiui verum e.Ht, linmm esse illius 
'"" :- in qua monsiR litütur: nam quaelibet luminarliim coninnetio renscridn est 
-Ulis, Qui dat luiiatio finem. Quare nuUo pacta audieadi stiiit ilU, (]ui 
'. ..-V, iiiDtitionem iUiaa esse measis, in (\ü.q terminatur Uinatio ipsii, cum vera 
4«ioniinati(j fieri debeat a principio originali, non a Hue." 
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Int Mondkalender de» alten Style» wechseln im AU^emeln 
die 30täg)g('ii (vollen) Liiuationeu mit den 29tägi|^en thohleiM ivf» 
mÜKsig ab n. /wiu*, wenu wir jeae mit - , diew niit •, lifzeicluifl 
von Jnnuar mi in ffilgendei- Weirte: 

_:^^c- o — ^ — 1^— O.SO dass 

die Mnnate der ungleichsten iRon Mouate (1^ 3. 5 etc.) voll, diu 
gloichstelligeii hohl genommen sind, entsprecJiend der alten Reg 
.,nion.sihits piirilin.s ent tiiiia vi|;C9inin iu>na, ciVM'it in inipariliii!^ 
trigesinia" «xler inirh „inipHr Inna pan*. par tit inii)iitv inense". Da 
ml die Qewohnheit In'fulgt, diu>s die Lunatinnen niirh dem Moud 
benannt sind, worin sie endigen („in quo tompletur mensi hu 
detui''), eine Regel, von der, wie gesagt, zuweilen l)ei den LuuatiuW 
dif in den ersten Tagen des Monates* aitsgelien, abgesehen wuiii 

Der ivgelmässige Wechsel der vollen lu hohlen Lnnatioucii 
aber in 7 Schaltjahivn 2/3, 5, 8, 10/11, 13, 16, 19 durch das Zwi^^cli« 
schielK'ii eiiM^H meist vollen Munatos ins«»weit ^iestort, dass 
ihnen meiät 2 volle Monate aufeinander folgen. 

Die SeJialtmonate sinil \-icllcicht mit Einer Ausnahme SOtägi^i 
Es halten die Schaltjahre ;I, li, 8, 11, 13, 16 von Je 384 Tu 

je 7 — ,6 '^ \ .Q to 

das Jahr 19 mit 383 Tagen tJ— ,7 -^ j ^° ' ^^ 

der 12 andern JaJire zu 354 Tagen 72— 72 g] 

alle zusamineu . . . 120— ,115 
dus aind 6935 Tage 
diusu 4.75 unlK^achtete SchalttAge dui*chschuitthch*| 

6939.75 T.r^lS jul. Jahm 
Die obige Zählung der Jahre ist die nach <ieii goldenen Zalili 
wobei als 1. Jahr der 1. Serie Jahr 1 vor Chr. vom .Luniar mi 
bei der um etwa 9 Mranite früher anfangenden Jahn'szählang werdeäl 
die Jahre 2, 5, 10, 13, 16 zum 3.. 6., 11.. 14.. 17. n. bleiU'U nur 
8. u. 19. in Beziehung zum hüh nngfsetzten Enibulismus nnveräntlvrl, 
Diese um 1 erhöhte Jahi'eazUhlunK ist abiM- eigentlich dio Ursprung liclif. 
diL nach dem Vorgiiu^e dei' AlexaiidiüitT Dinnys u. ßedii d:i-s Zäld- 
jnhr mit der Lunation, deren 14. Tag die Owtergivnze ist, anüangf» 
u. zwiu' jener mit (ohm 15, dieser mit luna 1, als(» das I, mit 4. (r, 5)i>ili'r 
17. (18.) April im 19. Jahre nach der goldenen Zahl gezählt. Dieser 
Anfang mit dorn Ostermonut ist auch in spiitern Kalendern als Regiil, 
;ndgestelU. 

§ 8. Mittelalterlicher Mondkalender II. Mondsprung. 

Der MondMpriuig, shUus lunne. :ingnu'ntuni luiiae. incivuientl 
luuaria. griech. li>'potome Helenes ist eine Eiin-ichtung des Monil- 
kalenders, durch welche <\&ä Moudalter der nachfolgenden Daten um 1 

*) Da flic niciit bealimmten .Tahren nacli der goldenen Zaiü angobi^nA. 
lauFon sie tmg(*2ählt mit u. wird der HohalLtag mit dem vorherj^ehendeu aU 1 li4 
gerechnet. So ^gohieht es, dass einige der im Februar begiDiiendeo Monate 80g>' 
32 Tage dnuero. 
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öhi't, iljigojiten die Neunumd-Daton um 1 vorniiiideit wenieii. 
fes geschieht (hirch Erliüliuii^ d«*:; Alters um 1*2 Tage anstatt mu 
wie ji^wöhidich am Eude dt's O.vklus oder im Veilaufu eiuL'w der 
[Jahre. Es wird uäudich dann an einer S\v\U\ wi» winet l>ei ivgel- 
fissifjtem Älternii-pn von 29- u. :-50 tätigen Monaten i^in 30Uigigor 
iUu Platze wart', oin ^Otügiger augesetzt, so dass m der IGjÜhrigen 
Reihe et^va vielleielit nur 6 <ler Schal tmouate zu 30 'l\*igen "rerechnet 
werden, der 7, nur zu 2it Tagen. Da Ibnud dun Mtnidalter um 
J^ 11 Tage, einnia) um 1*2 Ta^e i^teigt, im Gan/X'U um 210 Ta^H, 
IL 7nnil um je 30 fällt, ist es hei jeHer unthngenden Reihe ghMch; es 
wird näuilieh 12mal dii*ekt um 11 erhölit, 6m;d um l9(=-30 -U) 
erniedrigt u. mw^h 1 und uui IS ( 29 11), im Gan/eu um 132 Tage, 
thiss ew uaeh Ahlant" der ly .lahre wietler seineu Stand, den es 
Alllauge hatte, erl.ingt. Da 19 mal 11 nicht durch idO aulgelit. 
der Mondspiiing uuvenueidhVh. Es iht daher unhillig zu t'ordcru, 
die 23r) Luiiationen der 6*J3Ö Tage (ausser ileii 4 hin 5 fälligen 
halttagen} ivgelmä&sig zu 29 u, 30 Tagen hätten ahwerhseln sollen, 
nur (Ji';J2'/, Tage gelx'u »iü'de: der 30tiigigen Monate müssen 
wehr als die andern S4'iu: ile^hall) hHtte von den 7 Selinltniiinaten 
ber 29tägig werden sdIU'U, um diesen UnU.^i'sehieil auf 5 zu hniigrn. 
hat meist vorgezogen, stfltt dessen einen von den Nichtschalt- 
Dimttin zu kürzen.*) 

Die Notwendigkeit, einen 29tägigen Mnimt einznsietzen, entKteht 

'«"lithor, da«ö die e_)'klisehe Rechnung nur mit ganzen Tagen hei An- 

ttüunig der 23.Ö Monate o[>enit u. in den 19 jul. Jahivn einerseits 

den 30tägigen Monaten ein Minus voii Ö3 Stunden 1404 Sek. 

eugt hat, andei-eiseits in 7 Jahien ein Plus von 78 h. 3099 s., im 

Büzeu 25 h. Iü9ö s. Ueltei-strhuHs. Diesen mindeite tler siiltus auf 

[li. I69r» M., den erst die gifgor. Conektnr wegzulaingi-n sieh hemnhte. 

In welchem Jahre u. in welchem Monate diese Iviir/uug auzu- 

eu wäre, darülier waren die Rechner vei-sehiedener Meinung, 

mal, wenn sie die .Jahresanfänge veischiedeu tudimeu; meifiteus 

liuliui nmn das 19. Jahr dazu. Die Äegypter, die d:i8 Jahr mit 

epteirilH»r antingeu, wiUdtcn ih-u Jidi, weil Juli der h'tzte der mit 

L'iu 30tiigigeu Monde zusaiumrntn'il'eiKleii vollen Monate war; 



*) AU grosser Kcintl des Motidsju'UDgvs bukannt^* sich Stoenior in lullenden 

QBseruDKen: ..Alcxandriai et I^tini Jniitatores Jiilii Caesaris coiistituerunt in 

anDJB Juliuniti 7 aunos eiubuliBtiios, et totidem tiieases 30 dierum. por quus 

9ue aüdideruat diem unuiu; viduules aiiteiu b« urrafiee, finxoruiit anltum Inuae, 

quem in alia lunatione eiusdem anui eequeDte dt^tUüruDt diem tintini, tjuau 

ata lunattoDe nee servnta detiuit esse 80 diäruin et tunc fiebant 3 tunationes 

fttinue 29 dierum quod eat »baiirdiim et dovium ab nßtrologion sn[)[>utntione, 

piuii 3 lunatioiKüs t-ontiueot dieti 88, boras 13. laiiiutiaii \'2. Kt ost profocto 

M riBui: ifUiid inutilitur additiir diea nntiR por embolinmos: giiQQi inux postea 

um lunae iteruni deniere, abjioere et «xpellürt; cportot. Naiu tur|ii(is ejicitur 

non admittitur bospea . . . Tnceü qitod bis eonronditur aherna iiicDBiuiu 

. . . Cbimsorico üngitar saltus lannc. <]uae licot siib si^niforo lejje noturae 

exorceat <!boreas, custodit tarnen ciiraas eonstanliRsirans et ordinantissimos 

ilnu) salienn, Ne<'- est sub coelo untio. de qua qtiidem ego legunra, quae lanac 

om ndmitt«!. praetor AlexandrinnR et Rhomanos." (?T(i\wft. Vw C>A.^*wv, \VA.> 
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Klult 2 »iicli rfgi^liniissipt*»' K^H'liiiiin^ wat'rl. Oi\ Uvdii de rat, U'mp 

Dieser Termin ftlr iU»n wiHns niinli« itii MittyLill^r vte!^Ijofolj>t. i- . 
iliii ilio A.ct)tüfiin Adi'l^untlifi (t B8l)) aitr linti i. Aui^iiRt iU>r 19. .bbrj« h. «Ii 
I^VfiKingcr KnlL'tuler vom J. '.>1K) ttoltrt d^ri satttu AufOplJ*^^'"^ ^^^^ '**'^- J^'i- *ü 
[ftiicii ein IU>^4.*tiitburKttr aus ileiii 11. «xler 1*2. Jalirh. wix^i>tt ilca stltiiB fiai 1. Aug. 
IM-Ii«'!! 1, B im i'ö. Jahr* xSliltt« ii, Viucenü Ton tloauvais Ii^htto. lUsa (in*l9 Jibn 
'tl«r Jiiii-MunH anT 21) Tax« £)■ bc&ibraiikeo sei. 

Man fin'Jet itiuit antlcrswo bo urkliirt: :Jh\\\ luon^iit in ih'n trig<et)iu» alt» 
liiouu üit tcnoodus uneoernli M^Iiae, *|ni pur «lenoB cl imvenos »nno'i crcscent: 'le 
vi^'^iroa ei nonailie (|iiippe altem ixiiuputaro irogjt primain liniiccjus (lunncl vctrWlns 
Tranflilifo 'Ueiu facit, sie ail nonam i^l. kni. jaD.) jnchona." Dcm^icmäs* 
P.vluarius Itahis {De tempore 16121: „Sciemltim, quod snltiis lunnt est ><■ 
Itinntiontt, fictn in ultimo anno cvcli tleri-nnovemmlis iti liinntioiic meniiis J^lii, 
utpote quod tit uUintts mcnsi* iin|>ur lunutionuin 30, nt sie eo anttn eltkitu 
tlieruro 2<J. Gt ratio hiiius saltuü etit, quoil quaiuvis quaeliWi lunaliu ceiteeatar 
«licruip 20 et liur. 12, Umieu buti- Buniuiae *(w8S^ inveneriint 4 luuuimita, uDcisa» l 
pt ntyimim 1; quibiu ciUectiB coustiluerunt I diöoi in toto cyclo, qiii quidem'JjM 
nisi mitteretur, eeiinewtur error in computntloiw «etati« hinAO. quem^omittunt a 
JaUo 19. anni cycK, unde: Fit aaltua Innne (juintilis luce triceon.'* 

Fast t^emtn B Moiitle nach tleni .iü. Jiili liegt der 22. M&rz, weleben 4it 
f^hr ist liehen Ofnipiitisten aU AafaiH; de» PaAcliaicvklus u- zuj^leinh als den Sitz l 
hiiiifii^ ainmlimon. So berichtet Beda scliüit von Amiloliiia: „AnaUdius r^tfRi' 
inirilid ibi siUtum innpt^rp et finiri, ibi nin}»num annuni cxorditim rtnernqu« s...ui. 
(c. 8); „Anntolius in ftoqiunoctio et 14 ani df^centiovcnalH anno Hr^nli de S. in W. 
piifliiil" {c.. 14). tla ist der 21. oder 22. Mutz iiuch dio von Beda bevi>rziij^e Slelk 
Uic dfiu sa)tus. „ünderimttfi Cfll. aprilia catlmlivi anltum ponunt de IH. (lunn anni 
U);) in niilliitt) (tt. 1) computintcs. . . (Comp- rat. c. 14 u. anderswo:) „Kaltuä,n')n 
nlibi aptius quam 12 nil..npriliä die vidf;tiir anno roddemlus, propter ongiD«D 
vldelic6t .... conditionis siderum" (als Scliöpfungstag ron Sonne «. Mond), „»l 
lunft menstB Mnrtii, qoe eo die fit 29, debinc vertattir in dnUaia**) ^-^oine Anncht. 

: *) „Anno 19. nos, ' qui cpactas lunaros a septetnbrä iocipirnui in 3. cal. 
AugiMti SO. ifulii lunnm «taltu« ratiolie preemittimus, ita nt eadem pro 30< dii-xmw 
priniani: Ric^ui: in c;il. Atitrusti tcrtirt sit. {|t)tifn secunditni regulntn non esse debuent, 
^ufttenuB in crtl. s«pl. (jin'nta 'f'fÜri yxtmty 

■n *■} Vonden Variaiiteti nonam ideredit. von 1688), noviun. unnm ist jedMfiill* 
^U«.olii|;;e voxKiiÄiobqu. dii 2Ü -J- 1 — 3ü, gleitibwöclig luit 0. Beda apricht aa »f- 
scbiedeoen SteJIoD über djestt Ktn:^te|iIlu;; dos sailiis: ,.,Ae>;yptiaci, in ({uonttu 
Rcntenliani cAtholica nunc coi^sontii ct-elesin eandem mutaliiknuni priiuo anno circaü 
'dcecim. adfi(^nt, faticntes epäctns Innne annu&9, ([uiinim lo^^ua est ia XI cal. aprill* 
(de« 19. Jaiipcs) do 18 in-etl am Ti. Neumond) in niilluin Tacer« saltnm {22, nin 
O.te liina). Ideoipie annuin eundeni. si non bissoKtus iidsit. dii'biis353 coneumniuttti 
qtiod otioiu Dionyuus'tu opistcda, längere tideiur, fiim ait: A. lä, hina pnjfhilii 
testi anni. Vk gr... praecedentifl uaquo ad 14. aequi-iitig,- ai ciimniiiniH nunu'i 
<tic& bobebit: si emboUamus, 3ä4. QuodRt unua die» pliiü iniuuftve r 
uvidtns eiTor oat: oxcepto ' videlioc-t itnno primo decenn. cytij, «luem a it. i»*-' 
liiiRihiio Ultimi, i o. 19. auni usquc ad 14. lunain oiuadeui primt ilS.Mäir. hiad. A^nit 
iMiinerArt! cunirnus. Propter qnod idoiu uUinuH epacloa 18 tunc retinet: Phni'> 
aano non, U, ut in raetoria nnnifi (icri s«let. eed 12 dies neuomodat. Et qain 3*^ 
(IteruQi Jine vulvuiiUir, nuUu epacla Jn principio ipslus cycli i^22. Märzl ]'"^''"r.'' 
Fetner (^eaat. rt^r. c. bh): i.DeceaiioTenmia aunus priittua, in quo onus du 
sültiiß lunaris intercipitur 17. IiiuariB auni «loiupiitns ab ipso quo prior iai < 
löt annus die incipit. et non a se stxjuenti nt "■aeleroruta*' etc. dann da rat. ttsaf- 
in 13t „nltimiitu dcccnbovonalis v.yd\ annum SS'i diebus fHeit oomputari . . . adimit 
KuUus neotmi . . . naturaüfer vero mtx peiHever.it . . . quae nox imtinm est futnn 
auii et c}cU incipientis exordiuni, prtjptiT qnod idem iiUimu« annuB epactan iStaw 
itftlneDB.. ■ . unlla cpaota in principio c^'elt pomtur." 
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Cb Scboliiut we^«] des OstcrtemiiTia rcnrirft: „Acilicet juxta natnnm, 

fmon poDittir ibi'lem Baltns pniptcr tcrminDleni.'' IMa (Rat. cydj) aclilt)|r 

»nch den 2i. Juni dazu vor: ^iit sit uudcnus (hinae) a. lÜ. dedmns, 

8 cid. jtü. loiijfttfaimuit die» et brcriitHiiitu nox." 

RefhniT wollten den Mond*([)riing^ dem Septeoibor als ebctiialii;oQ 

Ikf? einfügen, eine Ansirhl. rlie Alciiin cnerfriBcli hekflmpft (Epist. SS). 

bter war als Sitz des Halttii« der um 4 Mnndc vor dem 22. Mänt 

t. oder 25. November. Sc» scliiieb Bed«; ..Scienduio qood in 18. lUiDO 

_ji epactas a Janniirio im-ipinut, 30. (iMvembriH lunura. in T.cal. dec. saltam 

'ponentes. traiisiliunt (am 25. Nuv. biaseii ßie den 80. Mtindta^ aus) nt in 

1. in priiii" anno 1*. Iiiiia pot^dit inveniri.*' Weiter beiiierlit Heda: „Sunt mii 

im in luna Novembri^ nieni^i» n^^iiduni ma^i« autuwant: quatentis hojui 

npedi uieotie onm praeeedentis anni tine abaolutia, novum de r^etero Annum 

DtjHint compiitn ingredi jurta cxenipltim videl. Aegyplionira. qui b»ic in 

anni am mpnde, qui est no!tU>r Julius fa<rcro ])erbibentnr. Sed sive hie. 

Sc, aivo alibi fereris, nocesse est ibidem ni fallor 3 piinter meiises 29 wm- 

[JltTHni." Alcnin hest\n.i darauf, dass der saltiis in den November l'uUe u. 

die Ji letzten Monate joder nur 29 Tn^o fahre, damit uiclit iler erBle Januar 

I Jabreri 1. 8 statt 9 habe u. der 5. .\pnl 1. 13 st. 14, wie nlle Rwhner 

Ben. (Kp. 23): ..Fecundum autiqua sanct^irum patrnm in^tituta et tntiuit 

crcleftiae eonsuecadinem )>ie luaxime Noveuibrio mens« nntandua esse 

' Er wählte da^iu dfu 24. November. „Ita de vieesiraa nona, quae fit oetavas 

B. \-ertatur septima» kal. in priniaiu (am 25. Nov. Neuuaund!) et sie die kal. 

rtatur (lana) septlma, quo jiixt.i re^vilaros et epnclas septiiua rcputata eat." 

lum da cnrsu etsaltu Imue ae bissexto ed. Frolwaiue in AIcuini opp. U, 

[Alcuiui Ep. 83: .,lnter XIV. Itiu^ini jjafinhnlein novissinii anni circiili decen- 

lia, quae iit XV. kid. Miti.i» (17. April) ei XIV. priini anni ejnsdem circuU, 

|t nonas Apnlis [h. Apr.] 12 invoDiiintiir die«; qiiatenus iUa dies, quae in 

tirii raense lunari astati adeinpta est, hine in Äjtrile inter epactas inreniatur. 

riin] vero ratin est: II diebua aint^iiüi) annia neeresRere. Hoc verro anno 

«altiim 12 dies inter XIV. novissiuii anni et XIV. primi anni roperiuntur: 

dB emboliKiiuis buiufi antii ItO balient diea Heenntluin rationani enibnlisniorun), 

gioii Auni epactiia; quibuB ai iiddidehB 11 — qui aint^ulifi aiini.s innre Riilitü 

mti — Bt uniim saltua dicni tiunt 30. idom|UQ primo anno eirculi niilia» 

btur eftattae.'* 

Auf den Sfl. Nov. setzt ihn ebensn ein dem 9. Saeculum an^borendor Kalander 

fichenau, wie auch Columbun naeh einer bei Heier abgedrneliten Notiz ihn 

VoTember lieas. 

Dure.b die Einordnung des saltua kamen 3 Monate von 29 Tagen nach einander. 

Von der Stolle, wclehe man dem Mondsprunp anwies, hing es ab, ob bei 

CD Daten ein Mondtag mehr nder w('nii.'er s;i*2;iljlt wurde. Der rntcrsebied 

irirli in den Varianten des üllcn Mondkab'nder» vnrzagAwcisö im letzten Jahre 

nde Juli an: dif^enigen. die dort ilen MomlBj'runK anbracbten. le^^ten das 

iler letzten Moiiatu um 1 Ta^ Irühur, aU die Neuem, die erst am JubreBCode 

«nrücltwitrhen. Vgl. dat. Sehema. 

Tod doni Tage des sultun liummt auf jedes Jabr dee oyclua '/,„, Ittg^ 
Min. oder uar!b Herthr>lil (Monrnii. Uerni. ticriptorea V, 394): „hont et 
ilin ('/* h.) et undevieosim:i pimcti," 
In w<*lfhera Jahre der Cyklua der salin» anzubrinjjen sei, darüber waren 
ebner also versrhiedener Änaieht, wobei aber der Unterwhted des Lunar* 
ÜB vom jetzt p^hriinobiiehen. narh eleu gohienon Zahlen abxfihleiiden '.u beaehten 
bt, „Saltura liinao, fjaem nlii in anno H., alii in anno Lscil. Iiinari) 16. 
Hfrrunt, fl. Theophiias in ultimum annum reservavit": C}Ttlli ep, ad Innoeentium, 
B(n. 13) gibt weitere AuBkunil; ..Aniitiiolius tpii veriesime in aequinortio remo 
Bim monaiiim et eaput cireuli deren nov^n^ilia !«m1 14. eins anno, qui est iiltinius 
"^dia miitutionera hinue poauit, faeit^ns ilUim aacundere de 8 in 20" (seil, ivinam), 
iliUB Mtzfe also den saltns in den Uebcr^an^' vom 7. zum 8. Jahre des 
rkloB (10/11 unm. aur, t. B. 541/2), wodurch die Epakten des 22. H&rz von 



8 auf 30 «praiigen, währvDtl Aodere ihn auf die Jahre 19^1 t)nri<tm 

Alexandnoer nnnüicli letsina um ans Eutlc <ler Kt'ibe beim Üe) 

I.Jahr de« r>rlus ile-viiii"vi?u]iii9 \z. H. ö.SO/l), so das» die 1 

ron 18 Htif liel. Virtonus wLzte ilm in die Jahre mit gvlUcoür '/M d 

wodurch dio Ltina Affs 1. Jan. ron 4 Ruf 16 stieg. ,,ViL-torius aaU 

ogdoailis auDo JnU>nu'rL'nduin '.viii^iiit, Iiiduiu cnl. jan. de i in 16 caar 
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Nach (It'in Vorhergehenden ist der sultus lunae nichts 
das Einstellen einer 29täf(ijien Linmlion an die Stelle 
'Cröer 30 tilgigen ; Xotkei* heziMciinet d»s Wesen <les.sell>en lil 
Worten: „cujnsÜlH't nu-nsis 30. Uniii tmnsilitnr, qiie tiansilitio 
dicitiu'." Die Stirglall, mit welcher die Coiiipntiaten diese ' 
ünliedeutend sdieinende Aenderung des Kaleudei*s beliamleltty], 
für deren Bestreben, die Ab/ähliuigsweitie des JSlondiiltci's oii] 
iiatiirgcmilsä zu gestalten. 

Je uaehdem ein Cyklus von 84. 95 oder 112 Juhi-en 
wurde, wechselte auch der Sitz des saltus nach JaJir u. Duti 
kehi*te beim 84jährigen nach je 12 r. 14 Jjihren, beim llSjü 
nach je 16 Jahren wieder.*) Im Ö4jährigen wuchs die Januar-1 



*) Victorü Arj\iitani Cursus paM-hnliH: „Huc aci'edit, quod Iudu 

dimenaio ila cunetorum eiit variixta scnteiitiiR. ut mm isti verbi f^ratja 

kalendis Januahis primam l'ui»&ü pronuiUieat, alij tricensimani, iionnuHi h 

provenisBe contendant ^bezieht aicli wohl auf I . Jan. bei litt, aurea 3), t»in 

n\ qai cjclum annorüm 8-1 eüiderunt, 12 penu'tie unms lunam iinam, qo 

ideui tempus (vrtis aunua rcvoltitioue miDiiUm adsurimt calculandi lege suK 

ßdjlriüudaui IvKitimu cursui ens^ praccipiunl (Mgodsprung), item sunt iji 

Ciimlem quiuto<leciiuo dümum ioL-ipiuiitis unno mii>;i$ aonumerah detiniunt 

qiii pust llJ onnoa in id ryclum, undo oraue luerat, reverti conlirniaDt, 

. increuieula luiiariB, qiiaa Hiiperius ujoinoravi, post aunua 16 eulinccti debi 

iBtituiint; ii VL'fo qui 1)&. c}cli obüurvatitiuui compiebendunt. post 19 annos Aejry 

ItDoru luiQtinufitQ ordioe, qiiud efit vuriit», bm: aiigiutintum liiuaru diibijriuul.' 
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ftl uin 11 Tm^, l>cim Uobcrfiang atif eine neue ticr 7 AhtoÜtuigon 
Fintil um 12. wodiinth für dw AiitaHtrsiahre folpfeniie Ep.ikt^n der 
mtPii folgton: 1, 6. 11, 16, 21. "iü. Wir kornmoii an spiitorer Stelle 
auf diese Cykleii ztirtick. Vgl. Pam.kor Osti^nxH^hnmig. 



9. Alter Neumondkalender nach den Jahreszahlen geordnet. 

Ein von mir in neuer Weise erriolibeter Neuinondkalender für 

den alten Styl ?.ur schnellen Orientirun^ steht auf S. 3ö. In der 
otiei-äten Reihe finden sich die Säcular/ablen; nennen wir sie C; unter 
jedem C sind 5 bis 6 Zalden, die laufenden des betr. Jahrhunderts, 
sie heissen c. Kür alle J;ibn\ deren C u. c untereinandei-steheUj 
gelten die Zahlen der ersten (joliunne a; 23. Jan., 21. Febr., l'S. Dez.; 
Rti'ht aber c der Jalncszahi von (' um n Stellen (stuikrechte Zellen) 
nach ret^hts ab (zui* Hechten des l^esers), so gelten die um n Stelleu 
y<xü A stehenden Neuuioudtoge *j, z. B, für J. 1. 1502, ftii* 305 die 
Npumonde 12. Jan., 10. Mai, fUr 1010: 20. Jan.,' 18. Febr., u. ebenso 
siiitl, -wenn o um n »Stellen niw:li links von C steht, die Neumonde n 
Stfllen nach links von a zu snclien. also n Stellen rückwärts; d. h. 
wtun n = li in der letzten; wenn n = 2, in dvr vorlrtzten u. s. w.; 
Es IhäsI sieb dies auch so :insd rücken. Von der Jahreszahl 1^ I zieht 
öiaii diejenige ihr zunächst he-geiide (kleinere) iib, welche sich aus der 
Wti-effenden Säeuhir/ubl uiit einem unter iln* stehenden c bdden la^Ht, 
X. B. von 39S-rl zieht irian 380 nh, bleibt 19; der Rest zeigt die 
Columne an, in welcher die Xemnondtage atehen; z. B. fiii- 398+1 
— 380 = 19 ist dies die 19. Oilnmne; also gelten 5. Jan., 24- Dez.; 
für iy97 4- 1 — Ibäl ^ 17 gibt die 17. Columne Nov. 18. Alle An- 
gaiicn sind nur auniibenid richtig u. zwar, wie bei jedem alten Mond- 
blender, um so weniger je hülier die Jahreszahl ülwr -100— .*500; 
z. B. für 1897 erhält man 18. Nov. st v. Neumond statt am 12. st v, 
(wiUiixfnd die Jahi-esepnkte des neuen Kalenders Neumond am 26. st n., 

^4. st V. gibt) d. i, auf etwa l.'iOO .lahre 5 Tage zu viel 



*) Kommt man bei der Zühlaog über die letzte Columne, bo gebt man xur 
D, w»jit«r läbk-nil, zurück; obeaati fDigt, wenn man iu umgekehrter Kichtimg 
ilUen bat, auf üie I. Columoc diu letzte. 



.0 



1' 


» r- © «s ^ 

— CQ a r~ a 


-fc-cä rJ M 1*4 CJ 

C4 


= 1 e 
« - 1 


OD 


r- « A ^ «0 

•- n «3 r- A 


oo-v^safiDt^e 


Sh 


0* 


o ^ » se *« 

— rt Ä r- 0» 

o -^ w w — 

— so <a r« CB 




^T 1 

iT 

;ä 

1» 

c 

•< 
£ 

M 

Cm 
•« 

U 
3 

e 
iP 

W 

1 


■n 

7. 


««-•w-ögg 




«4 
•C 

oa 
CO 

1 
IM 

1 ^ 


V A 91 ^ o 
— n e r«. OB 


Or-Aaoov-'O«: 


* 


PO SM — C AB 

— M »ift r» ao 






(M — o g « 
— ro A e sc 


r-c=p-c:«»sa«^ 




— o e tt r- 

— W ^ « (0 


oiocooia^moi 




O OB OD r- 9 

" oi ^ V ab 




1 


SSS!;S3 


M «4 V« 




* r« BD iO *? 
O CM V O CO 


ora-'ceiDr-eoo 






^S:$S3 


^ "* -i* 






S373S; 


r>incD<->eflBair- 




§ 


O -»« CO *< — 
O (M ^ CS OD 


C4C4C46lO«C>* — *-< 






^ n o) -ri o A 

O <M -f> tD 00 S 


csr-«ac49iZ^oaB 




n OS « Q Ob CO 

o w *i« S r- Oi 


OCDO^COM^O 


1 


:3 


SöS^SSK 


«^ Ol 


1 


sssss^s 


^4 *-l 




e 


O A Op t« tf lO 

o 11 03 o r- OS 






3 


o 

a 
a 


Neumondtage 

in 

Junuar, Man 

Februar, April, Mai 

Jani, Jali 

September 

Oktober 

November 

Dezember 


i 


1 



>. Epakten oder Mondalter bestimmter Daten nach altem 
K Kalender. Lunarbuchstaben. 

pakten (fpactae t>c. henierai von epago i. e. at^icio, s. 
lies lun«e, a<yectioiie8 auimae luiuires bei Isid. Ori/?. VI, 17 
oiger) sünl Ziiblon, womit ilan srlu'umLiHch borecJuieto Moud- 

eiiiem beptimmten Tage bezeicbnet wird; zieht man 1 dHVfiti 
sind es die überschüssigen Tage, der Vorsprun^T den der 
if am Aitfmtgc <b'H ln^trcffciuhMi Tages hatte. Als Sitz «xler An- 
■ Epakten waren im alten Ivaleiutei' versebiedene Titgc auserselien, 
ruhresaiifängp galten: 1. Januar u. 1. Si'pt. - oder als t'iiihester 
[ run Bedeutniiig wiui^n : 22. Mär/. Im lateinischen 84jährigen 
der mit J. 298 anfing, in den gegen 354 geschrielnMien fasti 
es, wie in Viftorü ennitu pasrbale von 457 geben die Epakten 
idjilter des 1. Jaimars aiK in Oynlls Ostertafel, wie in Dionys* 
iion, tiW'v flas Alter des Äfondis am 22. Mäi-z. AVo das Jahr 
tendwr anting, hatte man für diesen Anfang andere Ei>akten. 
aaii den 19jäiu'igen Mondcyklus iK'tVdgt« — sei es der Lunar- 
>der der in der Älizählung (hivon verschiedene Paschalcyklus — 
»Iten sich die für jedes Jahr berectmeten Moudalter naeh jo 
•en, durchgängig von Jahi- zu Jahr um 11 steigend u. alle 

um 30 fallend. 
Oudalter am 22. März. Die im Mittelalter gehmucblichsto 
ist die DioiiysV'he oder Botla'sche (v(m «len Alexandrinern 
inde) sog. Lunar-Epaktc dieses Tages, deren erste, dem Jahro 
ir. (I vor Clir.) mtsprei-hend — u. die 2. = 11 ist lliro 
ileiht dun-bgiingig am 1 1 gegen die sog. julianische zuriick. 
[ erhalten, wenn man von der clinstlicben Jahi-eszahl je 19 
i. den liest r mit 11 mnitipli/irt u. vom Produkt je 30 abzieht 
I anuo9 Domini per 19 et quod reuuinet muttiplioa per 11, 
tire per 30, i*emanet epacta lunaris." Boda.) In dieser AVeise 
au, bei den Resten 0, 3, 6, 9, 12, 15, 18 mit diesen gleiche 
als Epakten*), ferner bei 

2, 4, 5, 7, 8, 10, 11, 13, 14, 16, 17 
, 22, 14, 25, 17, 28, 20, 1, 23, 4, 26, 7, 
kten, die um 10 oder 20 (resp. 20 — 30) höher als die Reste sind. 
ese Epakten gelten vom 1. Sopt des Jahres vorher. 

ispiele. Im Jahr 201 war am 22. M&rz Sonnen 6 nstemia, also 
f. 11 NeuinoQ<t, womit Ep. 1 stimmt. Diese £p. war am 1. Sept. vorher 
i. 

ir 66tt? TiUat Re«t 1, ^ibt also Ep. II. Uuaa diee beil&ufig ziithjBTt, 
HondflnsterDia vom 20. Win, die etwa einer Ep. 14 enlsprirlit. 
i Reihe begiant »igentlirh mit dem der goldene» Kahl 1 üDtKpreobenden 
Ep. 0, wo am 6. April ;=36. MJlrz liina 14 Tfir die OsterrerhaiiDg ange- 
nrd, waa also einer 1. des 22. Mfirz entspricht. ,,Primo anno rirciiU 
aiaatee nullae scribuntur epactae et a piieria de ,^ullia" in nodecira 

Nach Dionya hat man die t,'olileoe Zahl y — 1 mit II (nicht yX^^ wie 
feaere meinten) zu multiplizirea u. erhält fOr die goldene Zahl 1 Ep. 0, 

11 U. 8, W. 
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Ep«1cta«. 



il(M»oUtur": Alruini ep. ß3. Onide vragan licr Oiterrechnung «rurile der ^2. ! 
der frttlieste OBtt-rU^ als Sitz ilrr Epaktc );cwihlt; duch gibt Beda ah aiHl 
•tininie&don Üruntl 'Irn vorhcr^lifnilca Gt^burUtAf; der Sonoo an; „Kp. nedpt'l 
ab XI kol. npr., qtiia cAt pi>«t \I1 ka). apr., übt ml CAt crcatus." 

Duf) diesa £p. mit dam Mondalter des 22. gleich ist tagt Diodtb t» 
drücklich: „KparUnitn loinis piitet facilis et eonimodns ia uotlecimo ett- '' 

tpriUum, in quo luoae tum ep:icta coae<{i)atur numerus." ß«dii vie>l 
venrhiodcQeo Sälzon, z.B.: ..Quao in circulo dcceon. annututau buqL r'^>;t' i t ihka 
uuota Bit in \1 k;il. npr. iibi pnftcbalis Testi oet üiurditim. li^aot." Aebiüicb 
TiDCcntin« Bello\^<;enBiB: ,.Que tvnc't imdena apriÜs Ittna koUndie, epacte niuuei 
monstrat per ((uemlibet KDDum." Dna am '22. erlaof^te Mondalter ist die GpiU 
2. B. im b. Jabr, wo Neumond am 9., am 22. 1. M iat £p. M. Ep. -f-NninH 
datum im März aiDd = 23 oder 53. — Im russiscben Kalender fi^rirt diew i 
Docb iU Oünowanie. 

„Epuctae uioiptoiit secundum Aegypdos a caL Sept.'': Bc 

womit dor Meiiuniahvi-s stiiuuit, „mju's o«ncuni>iitos, Septciiibor mo 
epartas." In mitt*?l:ilterlichen Fvalendern u. UrkTiiMleii ist die 
Epaktenwochsol mit 1. Sept. ])eibelialtei»; diescllx* Epukto yilt 
scbuu für die 8 Monate >iutmciist vor 22. Miir/. Zur Verlegung 
Ep. nai' den 1. Sept. hat der Umstand wttlil VeranhLsHung gegcb 
dass dip.ser Jahres- Anfang, oder vielmehr der als solcher gtMioaime 
28. Aug. faüt genau 7 Lunationen (206.7 Ta^e), iiämKch 206 T^ 
vor dem 22. Mär/ liegt; demgemäss erliöiit«ti auch iHe Alexaialrin 
schon vom 29. Aug. an die goldene Zahl um 1. pC.vclus epactü 
schi'ieb Vincontius von BeauvaJM „iacipiens a septembri, i. e. V kal. 
sept" (28. Aug.) „hal^ns 19 annos coHtincua in se reguläres lunail 
et epactas. — Nos onmes in aHquo imitantor conipotistae, quij 
aeptembi*e incipiiint it?gulaivH lunares et epactas et omiies luifl 
lunares. de januario vero aureos numeros'*. 

In den mittelalterlichen Dokuraeuten wii*d meistens die Jaluts- 
Epakte angegelien, namentlieh die Bwla'Hche (Beispiele s. in TArt i 
v^rifier les dates I, 92). Die NotiU-o I>edienteii siel» aber zuweilj 
der ägyptischen SeptemI)er-EpaJcton (ibid. I, 91). 

Fürtleii alten K;donder wenlen /war sog.julianiscbe Epidtten 
1. Janujirs angegel)en, die al^er erst in später Zeit ausgei'ecbnet wonlen 
sind. Man findet sie in altern Sclirillen angewandt. IIiii.' l(eio^ 
fängt bei der goldenen Zahl 1 mit Ep. 1 1 an u. schliesst bei 4 
goldenen Zahl 19 mit 0. Da keine stabile Epaktemeihe für einf 
JaJirhunderte riebtig bleilwn kann, ist amli keine für die lange T) _ 
des alten Kalendei-s ausreichendj «andern für die nieisteji Jal>^' 
bundertti ist jede mehr odei" minder fehlerhaft; dies gilt auch vou tle^^ 
julianiachen Epiürt«ü. Nach Ideler (Haudb. II, 319) vei-steht iüa^ 
unter diesem Namen diejenigen „welche zur Zeit der Kidenderrefc 
durch die 19 Jahi-e des Mondcyklns dem 1. Jan. a. St entspracba 
Flir die Zeit Beda's waren sie etwa um 2 zu hoch. Uehrigens 
sie in chi-onologi scher Hinsicht wertlos. 

Wenn raan die guldeno Zahl eines Jahrea kennt, ist die jul. Epakte des 1- 
leicht mit der 60g. naumonrechnung, die oigontlich nur eine Division duirb 
vertritt, ZQ Ündon. Man bcg'innt an der Daumonspitze mit 1, f&brt fort ad 
Daumeoraitte mit 2, an der Daumeowarzel mit 'd u. m&dcrbolt dies mit 4, ^ 
bis die gddeae Zahl ecraoht ifit, f^t diese auf die Spitz« w steim, ^' 



teibö 



Rc^nlnres Innarps 



39 



10. in «He Mitlp, 20, auf Hie Wurwl 0, d. b. lüronl so viel als Buchstaben 
jlni betrefferuiea tlieHer Worte sind; die Sunimo. eventucl —30, Ut die Kpabte. 
■irter ist die Epakt« e, wenn y t\\\i j^ohhü'! Znbl (larsteJlt ^^ 1 1 y — je 30. 

Die aui" den I, Sept. sich iMv/iolicmlf jiWxiui(lrini,srhe KjKiktc 
Bfifite mit der dos 28. Dez. ^ — 4. Jan. stiminefi, altw) um 4 kleiner 
I als die des nächsten 1. »Tau., ist aber we^en des Mt>ndK])riuigeK, 
um 3 kleiner, oder, wie hei den goldenen dulden 11 u. 19, nni 
;a'ös.ser als die jnlijtnisehL'. auf 1. Jan. odei- aut-h auf 1. Man 
^rä^liphe. Es ist dies die wi^'. corri^irtt* ult-x. Ep. di-r Tabula 
cliulis antiqua reforniata des Höin. Breviers, um 3 kleiner als die 
iuüaiiisohc, alter um 8 höher, r. 22 kleiner als die Betla'sehe des- 
ilbeu .lalii-es, z. B. für goldene Zalü I ist das Jlondalter 8 am 1. Jau. 
Um den Mond-Zälilta*; des 1. Jan. für ein Jahr des Luruir- 
pi&e», dessen 1. Jahr ileni J. 3 nacli Ohr. mit der poldenen Zahl 4 
rt>v|iiir.|i(, aus der Jahix^szahl A /u erhalten, gab Beda folgende Reßel. 
fvidiix» A *J diirrli 19, den Rest n [we?m = 0, suhstituiix; dafür 19) 
ttlliplizii« mit 11, setze I zum Pixtdukt, beim 17., 18., 19. (Lunar)- 
plir al)er wegen des Mondspmngs 2, ziehe je '60 ab, der- Rest zeigt 
luna des 1. Jannai-s (für die Zeit Brrla's). Für das I. Liinarjahr 
^t (lips -dso ;], für das 19. also 1. Die Zald der um Neujahr ühnr- 
uiisfjijriMj Mondtage liiess man iniL-rstitiuni lunae. 

Aas der Epakte des 22. März lassen sich diejenigen aller 
onalsanfänge desselben Jabi*e8 mittels derMoncb-eguIaren leicht finden. 
UoDilrt^l^iilaren (ulexntiilriniscbe odur römUobe), njrht mit d^n auf «lie 
jwimntago {■ezüjfliVlipn Sonnt'nrejjuluren zu Terwechsoln, aurh nicht mit deo 
p'Iare« paschae (drjni ZnliJPU-I'ntergrhiede der Wochen ta^ja des 24, März u. der 
ferifrenwi sind ZaLIen, wtilrhe im !. Jahre rles rirruln» deceunoveunaliß, wo die 
¥■ dt« i'i. März I) ißt, im Allf<i?nieiiieu daä Mondalter an deu ersten der Monate 
wBseIhtfn Jaiirca nuzeigon, alao auch jedem Jahre zn der Ep. dea *22. Mfirz addirt 
iT^si' iiu) 30 vcrmindortt die Mondalt-er <ii98er Vi Anfangatage, was freilich bt'ittt 
^1 II., ly. Jahre namontlich wogen der Einächaltunpon in Mai, Juli, Marx, nichi 
aau jutrifft.*) Cf. Bcda do n.it.,rcr. c, 1 U. JlÜiose^Zablcn sind für: 
Janunr. Mürz**! 9 , Juli 13 

Fehruar, April 10 i August 14 

Mai n Sept., Okt.:äil6 i» 

Juni 12 Nov.. Dozbr. !6 r.;i9 (7),;! 

ib^i <tje ein;;e-ktuii)mertt>o i^ahlen fjir die Mannte vor Januar beim Jahresanfänge 
l I. Sept. gi-lteii.***) Dift-w rejodaros lunures fehlen in deu Dukumentcn, da sie 
*»inen Jjihres-Charakler auzuijfen. — tÜie reguläre« lunares auni waren andere 
Rillen, die zu den Concun-euten addirt, den Wrichenlag de» ersten Tages des Ostor- 
""oatea angaben, z. B. flir 87-1, I. Cykeljaür: conc. 4-f-ep. 5 = 9 — 7=2, 
■ai-1) der tulgende Ta^ Üieasta^ w&i. Sie feigen vuui I, J&hre an so: 
a, 1, e, 2, &, 3, 6. 4, 7, 3. 1, 4, 7, 5, 1, 4, 2, 5, 3.) 

•) Alte Kalender, ?.. B. ein Re;.'enBburgur. niuchou heira 1. Mai dea 8. u. 19. 

Dl, auch an andern Daten auf die Verminderung des Mundalters um I Tag^ 
xn das Tor hergehenden EmUiUtuuus gegen die ßerecbnung mit den Eegnlaren 
l^ptkten aufmerkvaui. 
••) Dies int im Schaltjalir um 1 xu wenig. 

'•*! Dem Obigen entsprechend gibt Vinccnz Beauvais folgende Regeln mit An- 
■Mlnog de« Zuhlen-AIph.ihets „Rogularis lunaris est numerus oatendens quota sit 
'* in calcudis niensium in prirao anno cicli opactalia et inchont reguhiris a 

MBbri, ()ui habet 5 pro regulari luaari EEGGIKIKLMNO: Post K bie G bia, 

lii, post munet ordo nlpbabeti aecum LM.1S 0. 
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Titierai* lannnm, littcnte niurt.Yn>ti>^ü. 



I.aoarbnohctftlicn (Uttorii<> lQD«roa), mir Auffincliinj* ile? UuaiUiim 
Bod.i b^'imtzt {nntnv''"* fonipntütiftl n. in den fiDbtntttetalterlictien KnJ'"- ' ■" 
nticb in f-pnteni :iiil;:erühii., W'^tchen niiK .M) Hr.(*liritnl)en7.tM('lii'n. ili'' 

i\fi.* .lahrcs an verteilt stnii, tlnK!« 7.iiniU.hst ilm -Jü crfetca OApituIhttchf^t:!! l', 

wnftir V cmlritt. litU<nu* nuilan' von t. Jan. an /,iiKC«i'tzl wonltm. T<'ni 'il. J, 
na tliir«oll»u Kcili(> mit iin<'li:;ci(ft2tun l*unktrn {.\., ü. littoran pik'tlpiitictaiae) a. fii 

10. (nicht „0.") Febr.— ■:«. hVbr. nwli U» i..\ h\» T iml v(.rjre«l7Uri Punkl^n. l. pi 
piuii-Utae) u. witik'flti^lt m fori, liitt ilrr3l. TW, mit I. eclilii^^. ;ht^r Pnukt winl^i 
WuliI linier «titl (linlf r, TiUt btntt vor (It'ti BurhHtiiTh-n :;efl»itzt.) Mit ',iies«^D Ilin-lfStal 

11. einer taifellnriirbtin An*jabe /Ki'i-^r .Ifthive-Konnbiu-bBlalh'n war oa m''!;licb, 
?klMt<lalti?r <EU ßD'ien, docb inat-btcn dio SchnUnn^eo ächwicrigkoit a. wurcn 
KaIfn'ier-An^rnlM>n (Ilt Novilitnar-lturbstJÜicn oft faijicb. Kine von Siekcl vcrl 
Taful 9. bt>i Gri>t4^fcni) I. 

Von üini(;or Ucleutung waren aotor ihnen die littorao pasehnlee Aa 
'.\'} Tage vom 21. Miirz iB.") bis 2r». April (.Q), insofern die littern annnli» *. 
trtbnliiria das Gstcnlntiim oder den Ostertermin eine» iH-stimmten Jnbrvs he- 
zcirbnele. Man vi>rliosft <lie LiinnrbucbRtubeti. als sich der mv;;. julianiscbe M'>n^- 
küUnder im II. Jülirii. einbür^^crte u. aU man sie nach dvu Monitiibcisen itii;;'')'!i':)> 
verbebwrlf, tau^tt-n sie uicbl mehr lur «Ue ßerecbniioji derwUwn, Sio liiidt-n «<* 
noch in Kftlen'leru des \b. Jahrb. zur Bereebiiudj? von Oiittro, Septu8j^.',sium, iniJ 
Pfingstea (ror letztere ilurrh einen vor- uder narlit^eseizU-n Vtrnkt keaatlicb, Jucli 
sonst mit ilenen für O^item gleich u. ihnen ent^prerliend f;ewjiblt). 

!di H4jäbr. tVkbis gab es ebenriUls LnnarbiirbKUlmu, Ä bis K, »tm tluD*! 
je einer iiiil' den 3. Tag löiniil im Jährt; auf den \'i.) eingeschrieben waren. VtjL 
Kruseb W'T ■iljfibr. Osterryklufi. Die Cancelli Iiinares galwn das Moniltilt« 
üea 1. Jan. an. 

Vgl. Sii-kel Lanarbuehataben in den Kalcndarien des Mittelalters, 1861, Ifif 
(aas Siti. her. d. kals. Ak. 30, 177), auch Piper D. Kalender u. Martyrohij;. der 
Aoguhacbeen, lt*62. Sehen Ueda spricht von litterae subnotatae u. euperni'UiJK 

Nach der Regel Cbro'legangs (7Ü2) sollte in den Klöetern zur bor» priiii« 
^auBser dem Nameu de» Heiligen des folgenden Tages u. dem Monatsdatiini Aiuli 
Älter des Monde« verkündet werden. Ileute noch gesebiehl. dies bei der I-efinnj.' 
Martyrologitinis in den küth. Kirchcu, wo das ChorpjlxH gemeinsam ist Zur 
Zeit de« alten Kalenders bedionte man sieli zu die5era Zwecke der litlpwe 
martyrologii, namlieh der 19 Bu{*bstaben a— u ohne o^ nelehe di« Kiinktio« 
der goldenen Zahlen hatten, Nacti Kinfiihriutg der EiKikten iniiftt^U'it sie um ti 
venuGbrt werden, um dieee aiiszudrüiken; jetzt waren m, ausfier iten kleinen IluHi- 
Stäben a bis n (a— n für die Ep. 1 — 13, p— u für Kp. 14—19), noch A— l'('>linf 
I, K, L), wobei F an Stelle der Epakte 25 zweimal entchion ("scbwftrz ii. gross stsU 
dftr fichwarztjn Kp. '2r>, aU kleines rnthoB f statt der rotben Kp. 'Ift). A — H «taiiüeu 
für Ep. 20— 27, M bejseiehncte Rj». 28, N 129, P* So finden f'w «ißb m dein oiikT 
Gregor XIII. u. äpiltom Päpsten orachienenen Martyrologium lloraanum. Am '!*" 
MartyrologieD-BiiebötabeD, litt, raart, eraiidit der Lektor, so vor gewissen Kost« 
die Ankündigung des Festtagen, das Datum nach rümiMdier D. nach beutigur Uf- 
«eichnung u. den Tag der Luna zu verleaon hat, da« Mondalter. An jedeo T^ge 
steht nümlicb unter dem BuebstalKn eine Zahl, welche die luua angibt; z. B. f'''^ 
1690 mit Kp. 9 zeigt der Buchstabe i an, dass am 2a. Mai I. 7 ist Beim Gebraocli« 

Bei Anfang des Jnhroa mit Sept. lauten die mit den boatlgHchen AngAtt^" 
bei Boda li bc rein stimm on de Mcniorialvcrsc: 

Efitaa ExuTit GrAmen Gravat Tgne Kalendas 
Igne Kalendarum Lueet Mieli Nominis Ordo'' 
Oder: ,.Si bene [»rjwndis ^uota constnt luna Knloadia 
Lunarea jactas hos instantes ad opactae, 
Qnino« September, quinos habet Ogiinaa irobcr, 
Nonns habet septeni, decinjo praeatabit eosdem. 
Aprilia Febrno deca dat, Mars tertia (?) Jan. 
Majuß in ucdenis est, Jnnius in dnodenis. 
Bis Beptem ScxtiÜB habet, deca Jnliiu et tres.** 
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Bacbstubrit ist jedofil) utoiKe Voruclit oötiK- Ilat dna ticlial^abr den nameros 
1. 8u wird von der im Marnntlogiiim um I. Jan. anpei^elwnen Luna Tregen 
f Uoiirl8])rim^s 1 Jil*gi'i;o(»(m durch die ganze l-nnation. 

Nii'lit z» vtTw.TliÄflti mit jenen u. diesen LiinarbuehsUboo ist die natrologi* 
|ien Zwet.'fcyn dienende öerie vrn jf "27 bis "fM nuebstiiheu. r E^^<änzli^;;s^ei<*ilen 
t Alpliobi'ls, die man in Kalendern des sputen MitlpluHers antriftV. Mit ihnon 
Ute man diw Tierkreis Zeicben ii. dessen Or.i ', worin sirli der Mond befand, 
fcb'rnroen, wenn lUitu die ijoldene Zidil bcjiclitete. Diese penodiaclien T.unarbunh- 
f-tAtvn. litterii«« sif^nrirnin, ibircli 3 Zeirbeii jcii -S erKUU?:t, IcomiDeu sobon in 
alten Kniendem v^r, wo sie eine i;rt»sse K<dle spielten. 
Die CbronikAchreiber den MiltebUtert^ p1U>|L^en ihiA Jnbr einos Krei^niesefl^ 
bt bloH diireli die J:i]ire»23bl u. Indiktion. tutnilern iiiieü uiil den von der Mond--' 
horriihr»}nden ii. dariiil znsiitinri>"id)än;;enden Kl|fi'ulieiteu (deren KerkMitiniK 
DKcbber erörtern uerdeui, niu^tiehst |:;^<uati zu rbnrakturisiren, oärulieh mit 
Bbe d*r Epakten u. Coneurrenten. eine« odor beider Lunarcykel. der Oster- 
'aren, dts Terminus u. doR Kalendertages von Ostern u. dor Monil-Tanxnhl am 
jpr-Soonüigo; auch wohl mit der Öonntagszahl oder dftm bctrcfTonden Buchstaben. 
DÜcb verlubren die Verfasser von Osler-ryUeln u. -Tafcdn. Von diesem ans 
I entbcbrlieh aeheinenden Lums gibt Bchon dos folgende Beiflpict einen kleinen 
nff. 

In einer Cbronik wird boriebtet: „Obiit Alckuinua 14. Kai. jun. (10. Mai) 
far. 1 peuteeostes, ini-luswatü die liinae 6, a. incarn. D. HOl, indieione 12, anno 
re^unte< doiuno Carolo, aeeJdit ei paralitsis B. idus iniiii f. £> ad v^rtperuci fosl 
Mx-aBum Iiina Üj." Der Wotrbentajj des 8. Mais war eiffeutlich Sliltwocb, 
I hat der Verf. dpcU Art der Juden, Beil es scbou Abend war, dafiir Ditunerstag 
ummen; aueh dio M(<ndUit;e sind, nat-h dem gewObnlichön .Monilkalemter beurteilt, 
[Ohigen um l Tii<^ ^u biteb; vielleicht aus derselben Ausiubt über den Anfang 
} Tngwi. 

ll' Ostern, das Passahfest der Christen; dessen von der Mondphase 
abhängige Zeit im alten Kalender. Ostertafeln. 

Im christlichen Kalender ist das julianische Jahr verscl)mob:en 

i'inem ahgehnHlieiieii Mondjahre, welclws für die Datining der 

^Hptibste Ostern u. Pfingsten u. die davon Hl)hängigt'n Cultustage 

|(ininti.Mul ist. Dies Al^ndiiiln* beginnt etwa in (bn* Zeit des J?Vülijahrs- 

Siiuinoctiuiü oder, ln^sser gesagt, gegen anderthalb Monat früher; es 

ahgebrodien, oder ist vielmehr nicht weiter massgebend, sobald 

[an den Antang des Kirchenjahres reicht, näinlich an das juliauische 

^tuni der Adventzeit. Dag Mondjahr wnrde mit dem Passahfest 

den .Tnden ülmrnommen; wäln-end alier bei diesen das Pas.sah zur 

nnemiig au die mit dein Auszüge uns Aegypten erlangte FrcUieit 

|l&ltcii wurde, dient djLS (■.hri.stli(^he Pa-ssah, Osteni genainit*), dem 

tMi an die Auferstehung Christi und während jenes an den 



Der Name Ostern .stammt von Ostara (Kostrc, Kaatre, Kiilro'), der alt- 
"iflcben von Boda ern-ahnten iJöttin de.s Liohtes ii. der Wiederkehr des Frühlings, 
P-'lit' die MyÜie darstellt als ein junges Weib, das in der Recbleu ein Kl als 
«ibUd des neuen Lebens hält. Beim grossen Frilblingsfeste der Chinesen spielte 
p> Jabrbiinilerte vor Chr., wie noch heute, das Ei eine grosse RoUe, ebenso beim 
Iri^Bfeate der Porser, trelehes Jerosclud, der Begründer der Sonn<injabr-Rechnung 
_ ■t.'fliiliri liiiben soll. 

Das Wort pawhi wird gewobnlieh, al* ob es grleehischer Herkunft wäre, 
"Miiuirt,, als Genitiv pa^chateB, ob' 



P*chao vorkoiauit. 



obwohl bei den Altern BchriftaieJIern zuwcileq 
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erstell VoUmondstag {äon l.'i. Af<m(Ua^) nach dem Fiiihjalirs-Aequi- 
niiotitiiii ^chuiiilt-n wiir, tällt dirscs auf den ersten Sonntag Dach 
diewui VollnKjnde» wobei jimIocIi liinsirliüioli der Auffassimg An 
FrühliiiKsinonute& u. des VolhnondtagL^ nicht iniraer rebei-ein&timrncnR 
zwihc'lion Juden u. Cliristen u. nnter den letztem selbst heiTsohte. 
Hoidwseits aber hiitte nmn den Willen, sieh naeh dem ersten Toll- 
monde, der den» A(?i]uinnetiuni tblgte. zu richten; docli gab die Sehwierig- 
keit, den Tag dos Aei|uinoctiunis genau zu bestininion. den Änliihs im 
versrhi (dienen Ansätzen. Von Seiterj iler OiriHtengcineinden wird maii 
»ich zunäehst wohl meistens nach der jüdischen Pi-axis geriditot hübe»; 
doch niusste auch der von Cäsar füi* das Aenuindctiuni lewt^eHLtzU' 
2r». Miir/ zunächst Ivstinimend wirkrn. bis der Eintlusiü der ideAamiriiii- 
schen Sehulo d:us Uehergewreht erhnigte, in welcher der 21. Man 
diese Stellung behauptete. licichter war die Feststellung des 14. 
Mondtaf^es (u. des 15. als Vollinondzeitl nach der Beobachtung dei' 
ersten Mondsichel, die gewiss nicht vernachlässigt wurde, was aber Jie 
Berechnung des Neumondes auf Grund früherer Beobacbtnnfren iiicJil 
ausselilosM, welche Bereehnnng dadurch nahegeley;t waj', dass Yon 
Neumond zu Neumond immer untiefähr ehenviol Zeit vci-Hiesst u. 
12 Mondwechsel etwa 354-73 l^^g^ erfordern. 8o niusste sich lUlmäligeine 
Recbenmethodo heranbilden, von welcher die Beobachtung der Phase 
in den Hintergrund gedrängt wuiVle, u. zwar mit einigem Rechte, d& 
die Berechnung ein ständigerem Kesultat verhiess. aJs die oft durvii 
Brwolkung gestörk- Hcobaclitiing. /ndeni wnnle die Berechnung da- 
duivh begünstigt, dass nach einer gewissen Anzahl von juliani^rburi 
Jfthren <lie Mondtbmi an demselben Datum wieder dieselbe (lestalt 
zeigte, wie vorher. So wurde sie eine cjklische u. erlangte wegen 
ihrer Be<iuendichkeit u. der Möglichkeit, sie zum voraus anstellen zu 
können, allgemeine Äneikeiuiung, erhielt aber auch eine .Starrheit, die 
den engen Ansohlusa an den a.stronomiscbeit Stand der Mondphase 
verhindeiie. 

Die cykliscbe Berechnung des Ostertages u. der davon abhängigen 
Festtage, der sog. Computus ecclesiasticus, ging bei ^ 
Alexandrinern von der Annahme ans, d;LSS nach lOjuhanischen Jahn« 
{69H9 oder (>940 Tagen) die Mondphase genau wiederkehn» u. von 
Jahr zu Jahr (bei H6ö oder auch hei :-J6B Tagen) um je II Tagf 
vorspringe, dass also der Mondstand .sieb aus der Stellung erirebe, 
welche daü betreffende Jahr in der 1!* jährigen Reihe des cjcliö 
decennovermtdis hat. Diese 19 verscbiedeneii Moudstäude au je üp»' 
selben Jahresdatum drückte man in Zahlen aus; es sind dies di« ü" 
spätem Mittelalter sog. goldenen Zahlen, die nnmeri aurei, so !>«?• 
naont wohl wegen ihrer Wichtigkeit in der Ostenx^chming. (Cf. S. 211 
Der Cyklus beginnt mit dem J. 1 vor Obi'. 

Aus der gohlenen Zahl ^nirde da.s Datum <les 14. Mondtag« 
luna XIV, der quurtadecima, der tessareskiiidekale der GnecheBf 
das sog. gesetzliciie Passah hereehnet; es ist dieser Tag die Oster- 
grenze, der sog- terminus paschalis. Am uächsten Sonntag nach 
dea term'mus paschalis soll Ostern seinj ist der termiuus schon *"> 



ComputuR. 



SO ittt eret 7 Taju^e nachher Osteni.*) Anstatt tlasa bei den 
der 15. Mondbig stätwligcr Fcicrt-ig wur, lallt die chnsfctiche 
einen der T;ige vom Ift. — 21. nach dem Monde gezählt.^ 

■ dem Natnen CnmptittiB (von »romputaro. wovon auch oorapiitfttio, (li«| 
Bg) hegrifT mno im Mittelaller ilie Methode, ilie Zeit iIoh Ostdritiates 
^T dHYon alib:iii<;i^en Fcisl/.eiten kii li^rfeluifti, „fit^ientiiiiii i-ertiticamli tcmpuB 
kdom Solls et hjiiHu pnij;reÄ«iini", wie Piirtiiuliis ilhs «ufldrfii'Id«, obno welche- 

dester nach dpni h. Anciistin kainii «Umi Namen yines Ruioben rerdieno (KatJ 
VIH, c, II. Die WifificnHclrnft dea Computuo vuirde von den Klerikerai 

vielen CDncilien-lJesi-lilüssen eifurdoit, /,til«ut nocli niif ilom Com*il von TricDt:,! 
pmaotires, oiintiis. irompnti ecelesinstici, nliarumquö hoiiHritm arliom di^'ijdinasj 
pt" (SesB. XXin de rpform c. 18.] Ks ist daher erklÄrlieh. ilass mit dorj 
irine Menpö Anleitungen zur ErlernimE ilieser BoobnuD(;r ontfitaml, vüu denen' 
lluf den Bi]dii>lbüken norb manrbc vortioden, iiucb eil!i>,^'' von vou Monfaucon, 
^ u. A. dem Drucke iiber;;c|ien nunico sind. Die Titel von etücben 60 teils 
trnckttn Coniputus gab G. Meier (in dura Ein-iedler-Programm v^iU 1887 :J 
[ freien Künste im 5IitteiaJter. 

Von den unzülili^en iiutor düuj Namen Cumputua orsebieneuen ächrirten| 
1 icb nur einige. 

Cafir«iodnn com|:i. paselialia (6. Saec.) in dos«. Opp. I, 'SW, — Mnximi fJ 
sh,) in PetAvii Doctr. temp. lU, 313. — AndTeao (.Kr/bineb. von Creta) C. p.' 
ft. 111, 393. Beider ii. Isaaci Artryri coüiputi in dess. ITranoIogiiim, UK-IÜ. 
|U. Uauri e. (g«^" f^-^} — Ijtldna e. R'2-2. — Einer iler verbreilötsteu wur der 
p Hoipericb (i»egen )0[)U). Mamniia? Mo univerwili comp., de magno cyclo 
iali. ffPü- tOBft. — l-'ulierti VerRus de Rigois et mensibufl et boris compend. 
Uti, ed. VUlicr«, p. 180. — loa. de Sacro Busco tf geg. l'J&Ö) De anni ratioDO 

i'omjMitu eccl. im 1, de Spliacra, Par. 1^)^0 {nicht in der Kölner Ausk. i^. 

npherii'ura ma^istri loa. de Saerehnstho oatione An<;lici, 1503), auch Ijfil. 
iUt die (ür .\nftindnn(; der Sonntaj;.sbiK'bstaben, f^>ldencn Znblen n. Kpalcten 
laden Regeln. DesRen? C. welod. l.%8, liJCH. — Liber qui eomp. inscribitiir, 
f 1-480. ^0, «3, l.ugd. lifiH. — Aninnus c. mnniialis, Strasab. M88. — In 
Bin't B«pert. bibliograpb. I, 2 sind folgcndo c an;?egeben: J de Prato, 1488, 
|ll4Ö0, 94, 09, c. Nnrenberi?. Mfti; 1. comp, im: M.iminlis ad uaum Oxonienaium, 
;- — l^ompoBt et calendner .ies burgors, Par. I4H8. 97, Ott, löOO. — Petri 
rriensie c. eccle». vel astron. qiti por henr. Kc«ttmunt de Melbusen etc., geg. 
[ (ABCbener öfjidtbibl.). — C. vulg. earmmibus expreüs. c. Cisiojuno, 1*2 ßl , 
, — loa. Campaiii de Novara Calendarinm, de c. opcles. etc. in: Up, astr., 

1518. — C. iKtviig et eeel. totiua astron. fnndam. piilcberrimum continens, 
ll., Ven. IftKI. — Fr. Maumlvei c. wid. s. de anni ral. ir)8l. — J. de Seville 
HtspalcDäis) liO compnat ntanuel cal. etc., I &».'). — Nils Schenmarfc Comp. 

178Ö (scbwed.l. — Nilles Comm. de coitiputo «<¥!. Oenip. I8ß-1. — i.*tÄtere^H 
unor spätem Zeit geboren nur dem Namen nach hierhin. ^M 

I Das Rpsultjit des coniputus wurde in den ersten Jahrliundprt^n 
den Bisciiijfcn in dt;n O s t(.^ r h r i e fe n don Klerikern uiitgetei It, ,^^ 
l den ÄulschKlss()n, die vom alexandrinischen oder vom rcimisclieix-^| 
ihofe lierrühilen oder auch nach ei«;ener Bei-echnung. Einen ühu-^ 
Ml Zweek, wie die (^sterhriefc, hattfin im Oriente die Ostertaleln. 
Die byzantinischen Ostertafeln für einzelne Jahre sind runde, 
ier auch viereckige Täfelcheiij die als Rand eine oder niehnM^e Linien 
pn (wenn sie üherhaupt eine llnii-andung hahen), in deren Mitte 
griecliischer Schritt mehrere, oft viele Charaktere des Jahres^— 



') (Jeda drflckt dies 8o au«: „4. regnla est nohi« imposita, ut cum aeqni-^ 
b transcenat:» lunam primI tnensig N. vesjiero ortum vitlerirnua, noo statim ad 
ndum pascha prosiliamne, Eed dominieum dioui . , . expectantcs in ipso taudeta 
nia paschae solonoia celc!)r9[nD&,'* 
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oiagBtal0»D HJnd, nainctiÜich die Znlilen des Weltjabi-eiis ^ 
des SonneDkivbes, doB Moitdkn.^ises des Datums des Fi 
des getsetzlU'hen Pascbas ii. iU>r cliristtiohpii ( ti^tei ii u. & t. 
ÄusHer diesen TiifeLcbcu gilit es aocli anf tnf^lkrere Mi 
chnoti' Tafeln, l'u schal ia, in welchen Epaktsn, Osteri 
ömien- n. Mondzirkel ange^'lion siml. 

<iletrben tnbalt, wie die iM<)irten Ostertafeln. liabcn ilit! in Srlml 
bofin<Ilicbea auf einzelne Jahre liezii(*lichen, novon manche auf) <l«iii ^ 
Ocddente erholten fünd. 

Der CykluB de« CvrilJu» gibt für 513, Acru Diod. 229: iod. 9, « 
22. M&rz) eooc. I, liinat» fipt-, lö (abweichead rom alesendrinischoQ C.\ 
poAcb. non. npr., die« <l(iniin. feKtivitatis 7. id. H|ir. 1. IS. ^Osb^rQ mr 

(Thn>nio(m (»aj-rlude (etwa flio rerfaaet) pbt ftir'.ii J. 31 iL Chr.; 
iod. 4. l.uuanvH. 1 1. Buiinenc 24. (niex.l Kpaktea 2i> (im Text 31). 14. lat 
tuch gewfihnlit'hcr Rficbnun^ über 24!), 6. WocbentHj^, Ost»>r»jniitag 

Oatertaftd KarL«« d. Ur.: im &chiü1j:ihr, auch MoQdschaltjahr: iotL 
(EittktctD n)r den 22. Mdrz). conr. Ü (WorhentikfC *l<^fi -4. Miirzl. I. Jan 
Mond 20. am I. Jan,, Blonddrk. 18. (äuanlaf^ vor) Anfang der Futea 
Ostergrenze 2^. Mz., Ostertng 2». boi I. IT). — 

Ejn grierhisohcr Codex (Piper, Karis d. Or KoJonder o. Oetert/. 16 
hat itir: i9.M) &4:«U, ind. D. Lutuiro. 19, Sonneae. 18, ApokrM *j. Föbr, 
Pasoha 2ri. Mz., Wochent. 3, Cbri«L Ostern 3ü. Ma. 

Die rom Abte von Tuumai A. U Mnisia in seioor Chromk i.-üpii 
paBchalis nennt folgende Kennzeichen des J. lüi^: 1346 ab incnrnntioDfl 
a ab urigine mundi 6547, iodictiu. I, epacla 18, concnrrcns 2, d 
einer unbekannten Tafel der Sonutagsbuchslabea: litt. doui. F oder riaba 
Otteijabres, tabularis litt. X cott. L prepunctata. ano. bin., cjfii sohl 
deeenoovennalis 19; clavea term. 36, term. pascbae 20. Apr., axuotiDui 
1 . Apr., a. embolismalis, folgen noch T andere (Rogierung^nre von Pap«! 
Abt, König, Baojabre n. tigt.) 

In einer pariser Handschrift vom J. M32 (bei Piper S. 158 be 
finden sich anaaer den rvklifM^hen Zablen noch angegeben: Erwartung d 
Chr. 24. Dez., Kroophagie (i^abl der Wochen u. Tage von Weihnachten bis 
Themelion (MonHalter am l. Jan.l, Anfang des Triodion (Officiuni für 
bercitungszeit anf Ostern vom ^. Sonnt, ror Ostern bis zum groaseo fla 
Charn'oehe), die fiingtöno für Se[>tuagesiraB, die Apokrea [S Wochen w 
anfangend, worauf dtc Woche dos Käsoesaena, die mit dem uQMrm Sonnt 
geeimae entaprechenden Sonntage folgt, worauf tf Wochen strengem Fast) 
kündigUDg Mari& (im vorliegenden tVIle in der 4. Fasten woche), Tag de« 
(23. April, diesmal in der „neuen Wo<.-he". d. h. \Voi:he nach Ostersonnta 
heiligen (Soant nach Pfingsten). Dauer der A^iostelfuston, Wochentag 
nisses derselben (29. Juni). 

Im Abendlajide. uameutlich an den Orton, wo man 
mit O&teru anfing, bestand vit^lfaoh die Sitte, die Quintessenz > 
nächste Jahr gemachten Kechnung mit der Anfstellung der Ost* 
Charsamstage zu verkünden. Diese Veröffentlichung hatte 
Zweck, die schon anbrechende Festzeit mitzuteilen, als i 
snologischen Dokumentes. 



inta 



•) In dieser inhaltreirben Schrift sind mebrcre aolchor, ana^ 
Codices entnommenen OaU^rtiLf eichen aus dem lu. — 13. Jahrb. abgeti 
(Mist iooerhalb eines Kreises sUe ilerartigen Angaben enthalten. Man 
4i«win Bucbe auch alte KaJeudiirivu aus I/)rscb. Köln, Weiaaenbarft J 
Bcichcnau, Corbie, Oxford, Mailand u. Florenz besprodwo. 
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ie Aufschrift (indicuins, tabella paschalis, taMet paschal)*) der 
s enUiiclt zuweilen, ausser der Zaiil des tlalires, noch manche 
ikteraüge desselben, so dius« man sich wundem nmss, wie 
der KeiTce Plate faiuleit. So linden sich auf einer solchen zu 
folgende Angaben: Weltjahr (nach Eusehiu«) 6416, .Talir 
II 1217, der 92. (coit. 60.) Indiktion 5., Epakte 11, neuer 
C3'klus 2., Concun-ens 6., Lunarcykel 18., nacli dein 304. 
;e 1., Oßterneumond G 11. März. Osterterniinus ii 25. März, 
A 26. März l. 16, clavis term. 5 (st 15), Königs Philipps 
dessen 38, Regicruiigsjahr fsucccdirtc cret 18. Sept 1180), 
Ludwig .30.. des HiscJiofi^H 42. — Eine Osterkerze in 
TOm J. lüy? war mit 48 solcher Sij^;nat.nren verseben 1 — Die 
pflegten in ilii*en Akten die Zeit der Abfassung derselben 
Angabe einer Reihe solcher Jalireszeichen sicher zu stellen. 

Der regnlre(^hte computus wurde zuweilen durch eine gemein- 
de Ost(^iTegel ersetzt-, wie die im 15. Jahrhundert erftindene in 
T al>er richtiger Weise sie gibt: 

Nach dem obrist drew tnonat neu" (drei Neuoioitde nnch 8. Jan.). 
DsniQch der dtitt Buntag ist der heilig oätertag"; latciniEicb so: 

,,Po8t regum festa qoacraB noviluniH tema 
Solls teroa dies sucoedens paseba tenebilur.** 

n Caleudario Aiig'iist.-TKnÜno statt dör 2 letzten Verae: 

„Tertia lux Domlni proxima pascba tenet.*' 

»tefend s. v. lux domini. 

ä. Vincenz von Beauvais findet man folgende Osterreigel: 

„Po«l martis noiiaa (7. Marx) ubi sit nova luna reqaira«, 
Qiiae {)06t rjuiiiu fuerit bis sopteiii poscha {intebit 
£bit enim proxima setjuente dominica/' 

färz Hegt 20 Tagt;, der 6. .lan. 8d T&ge nder 3 Moudd t Tat; vor 5. April. 



') Wie dio Aufscbrift der Osterkerze, so dientttn ehemals auch iimWeihnarhten 
;en der Maricnkor/on zu Rom zur t^icherstollitng der Zahl des kommeuden 
im J. 701 eopirtcn '2 Möncho itoiias von aolchon die .lahreszabl: 688 nach 
zigung. Um Weihnaehtcn wird noch immer in kathüüschen Kirchen die 
tBobioB laufende Weltzabl verlesen. 





ibnril fnl„-. iiiiri, (iiKijcm, iifitii oitti|mtii« L,'(>braiirhttriu>n tVfq-U. 
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fi Tiim» flfo 1. Jdn. II. I. Mllrs nnrli Beila 1 niobr, nnr flir 
Zobleii KQ<lut iii»ri we^cn d«» MoD<l»{>riai^'i!6 2 me.lir. 

*) In 4iew*u 3 lallen nach anderor InblerhRrtt^r Angabe I wenig 
*•) Clnv. torni. I'Vstschliisftel, d. i. iler Uiit«T«.ldrd vuiti 10. MüK 1* 
«onnta^. 

••*) Rej^ularea pasflue, d. i. rniersrbiod dra WoLlu-nlaj'es vom 
Rest voll Clav, ieroi. : 7. 
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i} VI. Auffindung des Ostertermins (Vollmondlages) nach altem 

Wio bei den Juden PnsBab. BoUte auch hpi den Christen 1 
ini prstpii Moiid-Monato Rcfoicrt wei-den; der 1. Monat war nk 
jonige, dessen M. Tag, Vollmondszoit, zunächst nach dem a 
noktium*) eüitiut u., seit dem der 21. Mür/ als Tagnn(^t| 

*^ „Prirni menAifl »eiitßrnqne eius dienim azyiucmm nunr re^^tls taijs 
quft« (wgt noi]uiouctiuro If». luna ownrrerit, pnmi tuonsis intelli(;atiir, et haa 
cunquQ 7 dierum ubij^uc ad 21 (sc. lunam} dormniciim acceperit, pMiAall 



k 



J 



0«tertfirmine. 
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erster nicht vor dem S. März u. nicht nach 5. April war 
ig des Osteriiuiiiatt'H schwankte also Kwisch**n 29 Tagen. 
B immw am 1. Sonntage nach dem 14. Mondtage gebalten 
,te, vom 2'2. März bis L*'>. Ajjril ind.. das inneihalh .") Wochen,**) 
konnte. So war dio < Xsttrrrtrhnun;! der alfxiuidriniseiien 
ie wurde im Onente haJd. im Altorailande aher erst allmälig 
Emgenoiumon. 

minus paschalis, Ostorterniin (xier Oatergren/e {im Fol- 
it T hezei(Jinct), heisst der XIV. Tag des I. Mondmonats 
ahr, d. i. der schematische Vullniondtag. wonach 1 bis (i 
Bf Ostei-sonnta» nach altem o()er neuem Kalender ist. Er 
i;i Tage nach doai iR-trelVendcn Neiiinonde. 
ird nach der gtildencn Zahl (j» zunärhst im alten Style 
■dem man für y = 1 don ii. April -^ 3ii. März aiiöetzt, für 
R Jahr 1 1 abzieht, den Verlust alwr bei den Schaltjahren, 
i., 8-, 11., 14.. 17., 19. durch Zusatz: von je TtO mindei't, 

Eter 21. zu k^nnmon. So erhält man folgende Teriuine: 
April D XI 15. April G 

XIT 4. « ( 
Xm 24. März ] 



::;). 



April D 
März G 
U. Api-U £ 

i " '^ 
!2. März D 

10. April B 

JO. Mäiz E 

H April 

?7. Mär/ B 



12. Apnl D 
1. ,. G 

21. Man C 
9. April A 

29. März I) 

17. April B 
ö. „ D 



nach der Formel: 
T-3T7 — Uj'^t.'lO 
als Mäi'/datum, wobei 
die ganze Zold t tio 
zu wählen ist, daHS 
der Kt'st uicdit unter 
21 u. nicht über 49 
wird.***) 



Uebergange zum nächsten CykUis (von XIX nach I) wei-deji 
»gezogen, welchen 12. Tag man Mondsprung nennt Vgl. § 8. 
[u dieser Vollmondtage gt^ht l.'i Tnge vorher ein Neumondtag^ 
m Älondkalender (S. 00) zu ersehen ist. Diese Neumonde 

Ibis ^I. MiiTA, 2. bis .M. April, 
orrigat." Bedn. ttor 8. März ist als primn iDoennio liinae pascbalia 
nii QieD&ia Gocunduni Oricntalcs ia allen Kalcadcru bezcichaoC (juxta 
es iUt 6.). 

I 22. M&n nar daft AeqtiinoctiDiu eingetreten „in qoa dio sol invenitur 
Dsc^ndis^e primam partetn, eed et primae (juartani iflir in ea die habere, 
12 partibiis. Haec autem particiila, prima ex 12, vemalo est aeqiti> 
)8H est inJtium mt-ntiitim et captit f-irciili vt iibsoliitio curaiiR stellanini, 
0. V9gae dicuntiir," EnKeb. VII. OHeiibar «iog Aar Verf. davon 
Cfisar «cboD am 16. die Sonne lu d:i« Zeicben dm Widderi ein- 



grenzen doa Oaterzeitriuunti sind in dotn alten Spriic^hc K^gobeii : 

ijuitnr Mareiini (20. Ajjril), nw proecedit Btiiuxlititum" (21. März, 

22.1, die Grenzt^'U der Ostern in t'ulgendem: „Pascha nee undenas 

kiüetittiu, Kot! ]i()f;t soptünaR Mnjua valet eese kalendaa." 

Uiisscn bcrecbucn derannch den Osterterroin in folpindür Weise; R*8t 

\)^ I U wird zu 3((. März addirt, die Siimrao um jo 30 v.tniinderl, doch 

■t eine der Zahlen 21—49. UtLrz vird. z. B. 21. für 30Ü. 
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Ostern nnrli Altem Kniender. 



Zwischen Je '2 an<!chliPBsendeii Ostcrgrenzen liegen 354 Ta 
(12 Mondn) tu den Fällen, duss die erste derselben nuf den m.ten di 
3'J.-4tJ. Miirz (I.. 2., 4., ö., T., M, 10., 12., Lt., IT»., is. Alm! I füll 
wo dann die n)icldi>lfj;ende auf den m,— 11. März zuiückgeht lieij 
aber nnr ;t.*i:i, wnm dir ffsti- niif dfn 4S. MSr^ (17. April) fällt, wH 
dann der linckspniiig 12 T)igt> iM^Lriigt, 

/wischen 2 Oster;in^nzrn liegen Ms:) Tage (lü Monde), venn 
die ei-ste Grenze aiii' den n.ten d. i. 21. -M). Mär/ (21.. 22., 2-L. 25- 
27., 2Ö, MO. Mär/) trifft, die zweite auf n+ H». März (9., 10, 12., 13, 
I5„ 17., IS. April). 

Fn all diesen FiiJlon sind die (B54, 353, 38.')) Tage um l rer- 
mehrt, wenn die 2. Grenze einem Schaltjalu-e angehört 

Die Hegulareü pascliue, (^stcrregnlaren, sind Zahlen, welche tien 
Al)stand der 1 )stergren?;e vom 21. Mär/, in l^ajjen oline die WtK'lieii 
angeben. Sie sind auf obiger Tafel (S, Kij aufgeführt — Reguhuw 
daviuni s. Cluves U:rniinüruni. 

Die Osteri^rünzen -f luittelaLU'rliL'lie Epakt« (went;;fir 30, wenn die Siidum 
ßrrt^s^ior ist), sind, vcenn jenö /.tim März ß<'liOfä>>i =: 36, nenn zum April, 35; aoM 
nannte tlcahalb diwÄO Zihlon. Ke;;uIaro8 majores u. benutztD sie. um aus der Epaltte 
(lii> O^tergrenzü zu eutuelimen. 'AioUt man von ;)6 die Bo<la'Ache Epakte ab u. 
addirt, fulls der ItoRt nicht *20 orreirht (wenn die Ep. über lli ist) noch 30, «o bat 
man dru Mürzdntiini ^rcsji. — 31 das Apritilntiim^ dosOstcrtennins. So gibt umj^ekelirl 
Ali [r. H(() — Märzdatiim d^e Ofitertennine die Epakte. 



g l.'t. Tafel der alexandrinischen Oster-Sonntage bis 2000 n. Chr. 

Oster-Sonntase der Jahre ööO-lO^U) (~532 oder -f 1062) 
nach altem Kalender. 

1 bis 21 Ijodcutet immer April, 26—31 imrasr März; Um bia 2£>m=:Min, 

'Jia. bia i;DaT= April. 



Alter 

Kai. 


(1 


1 


2 


:( 


X 


b 


6 


7 


a 


» 


bfi 


.'24 a. 


.0 


31* 


.'-'0 


r\ 
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.1« 


t 
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.13 


ö«. 
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.1 
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.9 
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. 11 
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.10 
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.21 
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. 1« 


2 


2.'i ni* 


.14 


30 


1« 


.10 


&9. 
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11 


.3 
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. 10 


26 


. 15 
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. 11 


.H 


.23 a 


7 
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61. 


. 10 


.4 


26* 


. 15 


31 


.20 


, 11 


.a 
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.8 
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.20 


. 12 


27 
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.20 


ö 


^ 
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. 10 
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. IH 
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.24 a 


.9 


. 1 


.20 
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.17 


.1 


.21 


. VA 


2U 


. 17 


.n 


25 m 


.u 
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. 10 


. 2 


.21 


« 


29* 


. IH 


.9 
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H7. 


. M 
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. 10 
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.22 a 
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29* 


.18 
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25 m* 


.14 


30* 
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. 15 
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.11 
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.3 


.23a 


.14 


30* 


.19 


.11 


26» 


.15 


.7 
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^^H Oatern d&cIi nitem Kalender. 
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"n 


^^^P «FortHtrans dsr TafM auf B. 48.) 
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.8 31* 19 


.4 


27 16 
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5 18 10 
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29 11 2 22a 
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6 22m 11 3 


22 a 7 30 


19 
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15 31 19 11 


3 16 7 


30 
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11 27 16 


8 
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4 24a 8 31 


20 5 27 


16 


8 24 m 




12 4 24a 9 


31 20 b 


28 


16 1 




21 13 28 17 


9 25 ra 13 


5 


28 10 


Bei den Jabron W) hin 717 iai dnreh Punkte u. Ste 


mohen 


die jedesmalige h 
t sibt an, dnea ^^M 


chuof^ de« H.ljfihriijeii Cvklufl anffezeict; ein vorgesetzt! 


;r Punk 


tiwein Cjrklui O&Uini 1 Woche, ein Doppelpunkt, das 


B sie 2 


Wochen früher ^^ 


In n&cligesetztea Sternchen, daae Ostern Ü Wochen b 


)äter geaetxt war, etB 1 


Cbristl. KaJeuder 4. 


^ 


^^^ 



ite 



att 



ßhffi 



BopfMlatmcfaw. ^m» «o 4 Wochen »p&ter fiel. V» kein Zote 
ÄogM* 4ff« AijAbrigpD Kalenitrrs mit dem •leiaadriai!4''X<>0 fibep'i&'t 

Dil im alten Kalender nadi je &3'J Jnhmo i: 
,(Ht«rn wii^rlct^hrt, iftt dir Tafrl di^r S. 18 aurL für dit^ ■< 

bmurhi'ti; für jene frbült man durch ZuMtz ron UH2. tut ^ 
iirch AbxiiK Tno 1- odrr 2nial r)3'.^ tan« hinsicfatlich der i>&i 
in der Tabelle verzfirbDeltf ZaLL 

Um da^ Ostcixlatiuii niten Strles für aJJe Jahre za 

lönt ftmier tVw 8. 51 stehende 570 Jalire ujnfiii8t>ende Tafrl. m ' 

jcrieni der enileti 95 Jahn* in der ersien s(*nknHii!«i ' 

latuiii (in Spalte a) ztierteilt i^ w<4»ei zu uut^rscbek' 

m trplcrnnzpirhnftpn Märzdatfn von den nhne Bach(labe 

piildaUii. Will rimn nun dns Ostordntum einc$> Jabrcs A 

zieht man vun Ä, wenn es ^(riiflaer ist lUs 5:^1, so nft ö32 

iiie Xald unter ri32 Meilit, von welcher dufin, je nach ihrer 

r>, IWÜ, 2^5, ;{S0, 475 abzuziehen ist his ein Rest ron 0—^4 

diesen K<*at »ucht man unter a bis f d. h. unt*T der betr. i 

en Zahl (05 Itis 175) das Osterdatum. Es gilt \m 

Suchen das tu gleicher HorizoitUle stehende Datum: wo 

Platz dort, wo die Horizontale sich mit der betreffenden senk 

Column« kretiztf leer ist. gilt das in der Horizontale zunäclist 

;enannte Datum^ z. B. für Rest i:^ unter f gilt 17. April, nichl^ 

löher »ti^hendes. Die Abliiiiigigkeit der Oskordateii von ein:iodefl 

iejier Aufstellung f;ibt eine Gewahr gegen falsche Daten, wie siei 

ohl /uweileri vorkummen, ohne im einz*'lrien Falle beuiexkl zu werfi^ 

Zweierlei concurrirt bei der Thatsache, dass nach je t^5 JiM 

Rtern meistens an dcm^^elben Datum wiederkehrt; zunächst 4 

mstandf dass ()5 Jolire fast genan ebenlang sind, wie 1175 LonatiOH 

= 34 tiitl» Tagen, dann das iM^kannte Verhalten der Schaltjahre. 

Wenn hei einem Sclialtjalire B auf das ii.te Datum emesitoitfll 

der Sonntag eintrifft, so fällt er beim .1. B + 95, 190, 285 oder lÖ 

auf das Datum n -i- 1, bei weiterer Zugal« vou je 95, d. i. bei B + W 

[P70, 605, 760 auf n 4- 2. Da aber auch nach je 95 = 5 X 1<) Jato 

Ostertermine gleich bleiben, fallen im alten Kalender die OsK 

itage je 1- bis Imal 05 Jahre nach einem Schaltjahre \ 1^ 

_^'ä,ter, nach 5- bis 8 mal 95 Jahren aber 2 Tago später, falls wd 

wie e« zuweilen der Fall sein wünle, durch diese VerspätunH « 

uiirms paschalis iim 8 Tage überschritten wird, in welchen Fäll 

das 95 Jalir vorher gewesene Ostenlatum um 6 zu verra indem ^ 

Äehnlicli ist es auch, wenn eine Jahreszahl A durch 4 divid 

■ den Reat r— 1, 2 oder 3 lässt (Nicht^Schaltjahr); bei dies«»n tritt m 

B(l— 5)mal 95 Jahren erst naclt (r-f-l).95 Jahren Erhöhuug «nc 

(rea|>. Minderung um 6) ein. Die einmal gewoimene Aeitdenmg 

^dann auch bei weitern Zusätxon von 95 ständig, bis mit diescu 2 

itüen wieder ein Schaltjahr herauskommt 

Wegen dieser eigeulumüchen Lage der Sonntage nach je 1- ' 
mal 95 Jalu"eu zeigei» also die in einem 95jähiigen Cyklus bei gleidi 

*) In der Tabelle (8, Ol) irt dicso VermiDdemDg durch einen der Ziüjl! 
Mteii Punkt all ge»'.hehen bezeichnet. 
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rtafel alten Styles nach 
Jahre bis 532 n. 



alexandrinischen Grundsätzen für die 
Chr. nach 95 jährigem Cykel. 
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0»t«r(iaten alton Stvlos. 



Abstäiideii vom Kopfc desselben liegeiideu Jahre eine merkwürdige 
Ständigkeit, die innerliulb 5IV2 Jabren nur geringe Variationen uy 
um -f- 1, H" 2 oder — fi erleidet, weldie Scbwankuugen aber beivcinet 
Verden können. 

Wenn die Jahreszald A (wenn sie über 531. um 532, Ulli! 
oder 159li vermindert), gleich einer der Zahlen 0—531 (geKordooHst. 
also wenn dieselbe gleich einer der Jabi^'s-Zahlen 0—94 (welche a 
heissen soll) -r q X ilri ist, so lässt sich folgende Hegel aufetellen für das 
VerbJiknis des (^sterdatums von a (es boiss^ p) zum ( )st«?rdatuii! p' 
Ton A. 

Wenn für die .rabn-szahl A das betreffende Osterdatnm nach 
alexandrinischer Regel p' aus dem Osti^rdatum p eines Jabres Iib 
94=:», welcbes 1- bis "imal 95, das ist qX9ö früher lag. abgeleitet 
■werden soll, so ist a - je 4, d. b. der Rest von a Ijei der Divis 
mit 4, welcber Rest r beissen soll, massgebend. 

"Wenn q kleiner als r oder gleich r, dann ist p'=p 
„ q gn">sser „ r, dann p'^^p-hl; 

nur bildet r = bei (j = 5. wo p' = p4-2 eine Ausnahme. In aBffl' 
Fällen, nur nicht bei q= 1. kommt es aber vor, dass p' — 7 (statt p') 
in die Gleichung ti-itt, also p' eine "Woche fiüher als nacli ^ 
Gleichung eintritt — 

Interessant ist auch, dass im allen Style die Oaterdaten nach 
je 220 .Tahreii fast alle mit einer Einbiisse von 2 Tagen wiederkehren.. 
u. dass sie utollcnweise aii<-h im neuen Style auf lange Jahi'e an 
selben Tage nach diesem Zciti*auine eintreten. 

Das Oalum von Oatern riijhtet sich im alten Kalender danach, wie di*' 
goldenen Zühlen u, die davon abhän^i^un 19 Osterterraine sich mit den Worbeii- 
tagen begegnen; es sind also 133 Combinntinnen uiÖa;Iicli u. da in 28 Juhren jis)^ 
Wochentag 4 mal wiederkehrt, bildet Bich eine «tÄndige Foljfe von 19X28=^^2 
Jahren, nach deren Ablauf dieselbe Hcihe der OstertÄge wieder beginnt. Es i?l 
dies der grosse Ostercyklus. Aber in jedom CykluB sind m nur 35 Tagf, »" 
denen Ostern Bt-in kann, also kommt jedes Datum diirchacLnittliob in XM: i J-i 
= 133 Jahren etwa 4 mal an die Reihe, tue Daten 2ß. M&rx biß 20. Aiiril 4- oifS 
5 mal, die andern nur 2- bis 3uial, ja der 2'1. März nur I mal in je 133 JabrjO 

Im alten Style füllt Ostern: 

a\if 2-2. März bis inUM zwölfraal in den J. 72. 31», 414. 509 u. 532. 1064 Jal«» 
später (ÖÜ4, Hb\. U-16, Hill, 113b, i;^83, 1478, 1573), mit JahrefiHihlw. 
welche mit 19 diridirt als Rest Ifj lassen, von denen je 3 95 Jfthra aa»* 
einander liegen, 

auf 2^ April aurJi 12 mal bis 1599, bei Best 7, in den J. 387. 482, 577, 6"- 
-\- }Q 532 (919, 1014, 1109, I2U4, 1451. 154Ö) mit gleichen Zwisi*«* 
räumen, je 58 Jahre nach den Jahren, in welf;Len Oatern atn 22. M«" i»t, 

auf 23. Mära im Cykliis von 532 .lahren Oiual n. zwar 5mal bei Best 15, J*"'' 
4 mal je 1 1 Jahre nach jenen ; ebenso ;aif 24. Marx 9 mal bei Rest 4. n. 1^^ | 
ira letzlern ^alle je 11 Jahre vor Orttern bei R(!st 4; 
auf 2.1. MflTZ bei Beat 7 in den J. ,45, 140, 387, 482; 
auf 2tt. Mär?, sfihon hänfiger bei Äest 1, 4, 12. 15. — Der Chroniksclircib*f 
Math. Paris (Moniim. Germ."?», v.) wunderte eich mit Unrecht aU ft«'"' 
ganz Besonderes darüber, das« I2ri0 0«teni auf 27. März fiel, da du^ 
li Jähre vorher schon daa&eVW VmUMIivw wat. 
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Eigculümlichc Abhängigkeit je zweier Osterdaten alten 
tvles von einander. 

VVt'Qn luiin die von den (^oldenL-n Zahlen ;ibJiänj;igon 19 OsteryrL'nxcu durch 

iti vnu 31 zu tU'O Aprildatcn alle in Märxdutt'n umwandelt und diese 19 

• ciiier gleirliL'ii Kfiliy verlSngt'rl. so ist die Sutduh« der 1. u. letzten, der 2. ii. 

fitzten u. ß. tv. bis zur 10. vom AiiTunge u. der 19. vom Kndo fast immer constant 

oder Tt-l. Difse Beständigkeit iler Summe rührt dalier, dass die Termine um 

[ll hier zunelimoD. dort ahnehnjcn, welche* AusjjteichunK heider Glieder nar durch 

Rücksprun>^' von Ji*i T;tg'.*n ziiwoilen /.citwoiso gestört wird. Eine ähnliche. 

bn auch etwas schwankende Constanz der Summen je zweier gletchweit von den 

n«n zuerst bim'rten Terminen abstehcntlen Terminen erhült man, wo man auch 

[■der Xüunzelmor-Keihe mit der Uination anfängt. 

Annähernd beütüudit;, wegen deti von Jahr zu Jahr um 1 oder hocbsteiu 2 
lii'limenden Datums der März- Sonn tilgte, ist amdi die Summe (,oder dieselbe ^7) 
^/«eier Marz-Öountige, die 1, 3. fi, 7 etc. Jabro aueeinaßderliesen. 

Beide Umstände n-ir]:eD zus.ammcn, um aueh bei der Binirtmg je zweier 

Öer-Märzdaten alten Styles. die je 1. je J, J3 5 n. s. w. Ostern auseinander stehen, 

fer« oine mcrliwür<lij;e BeetandiRkeit der Summen b er TOrzub ringen, die beim Ausgehen 

ffewispen Jahren, mimentliub von 605 u. ßoti (-f I>32 oder 1064). sehr deutlich 

filt u. Verwunderung errt'gt. bis man den Grund ihres Entstehen» einsieht, 

bt nämlieh die Sminiiu der Marzdaten {Aprildaten -\-'M) beider Ostern der 

TeOfi — n u. ÜO(i -f- n, dit- sich in M\l summiren. "ß oder 7ö -^ t. 7 ans; die 

. Toge treten iiinzu, wenn beide Jahreszulilr-n |.fi9R — n. 19 n. til5 -f n. Mi), jede 

ifch 10 dividirt, den Rest 7 hissen, aU> weim bei der gnldenen Zahl M, eratere 

den späten termintis paschuliß 18 hnlwn. Dies ist der Fall bei M in Zwiscbeu- 

Bcn von jo 1!» Jahren wiederkehrenden Bioationen der 26ß eioee grossen Pnachal- 

^ilu«, welche die Summe lu-i oder 111 geben, wahrend in Ö andern Fällen, in 

Den der lö. oder 24. April als Ostortag vorkommt, die Summe S'S ist; die 

ae bleibt dabei immer t. 7— 1. 

Beispiel. Wenn n ^ 26.5 sind m die Jahre 340 u. 871, deren Ostern 30. 

u. Ift. Aprü ^^ 46. März sieh zu 76 suramiren. 

Auffallend iat es aueb, dnss diu Suoime der in Märzdaten niifigedrüokten 
Her-Snnntage je zweier Jahre p. Chr. (2(j:i — n u. 266 -j-n), deren Summe gleich 
ti— 1 ist [resp. t. &32 — 1, wobei t eine ganze Zahl ist. etwa 1 bis 8) sidi zi: 
er der Zahlen 9;^, 8ü, 60 oder TiS sumrairen; •£. B. 36. Mi. 1276 u. 22. Mz. 1383 
llfir .11. Mz. I21Ü u. 52. Mz. U-13. Am hlintigsten ist die Summe 03, dann 85. 
,Wi. Prüft man so die binirten Ostern eines 532 jährigen Turnus, so entdeckt niau 
^lyi etwaigen Kehler in der Aufslelliiiig, i. B. trüf ich in einem sehr gebrätich- 
iiden Buehc lehlorhafto Ostern angegeben statt 1226 19. Apr., 1272 24. Apr., 
|iJÖ 2.^. März, I.'öS 23. Apr. Ea hiingt hier die Beständigkeit des Ueberscbusaea 2 
lilwr die vollen Wochen damit zusammen, dasa die Summe der in Zahlen umge- 
*ttitflu Sonntogebneh Stäben, als deren Nullpunkt G 18. März angenommen werden 
liatiii, bei diesen Jahreszahlen 7 -f- l ist. Ea gilt dies fftr 



(-f „ 28) -f. n. 



I ....... 

wuiii als eine MmliHcatii>n der 1 njährigen Periode, der Enneakaidekatcris 
öWnichtet werden, zuuäcbst der fibifmaligeri Wiederholun«;:^ dccselbeii 
*u Wo .Tahreii. Wii-d dieser eine EnneateriB entzogen, diinn bleiben 
^^ Jiihre mit ihren d Sonoeiicykeln {138.5 AVocbea). Er entstand bei 
den Juden ans der ihnen nahe liegenden RUcksiebt auf die Wochen- 
^e II. auf den 2Sjährigen Sotuiencyklus; wann, ist nicht sicher, nach 
|dettiix& Itechnung schon im J. 46.3 u. c, wie mir scheint, jedenfalls 
Aflschluss an den metou'schen Cyklus, der mit dem J. 322 u. c 
Dg, aber erst 14 Sounencykel spätei*, im Früii\aJb.v tei 5. '\Vb 
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Dm AfateUen dieser Periode in Grippen bot andei^ Scfai 

i; BUUi Tennclite eineneits zanacfast (fie Stehentalaof 

4.143 X 7 = .'{0 i^Sl ist, oder Tiekaebr eine Modification derselben. 

1 49 richtige ]Anationen = 4400^57 S T. sod, aeCite man, wie ich g 

anaebnen za törkn 3 Grappen m 4400 = 132 
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zn«iammen 550 Monate za 30 u. 489 zu 29 = 301 
Vf'rwickffltei' gestaltete sieb die Einteilung in O Gnippcn- 
Orondlan*' zu dieHer Anordnung hätte Ye ^on 30 681 T. — 5111 
•ein willon; iiinn nahm al>er mit Kücksicht auf den Wechsel ^ 
natlonou (178 U m 5108,7010), und 
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da J)2 L. zu 30 T. u. 81 zu 29 = 5109 T. 
91 ., „ 30 „ „ 82 „ 29 = 5108 „ sind, 
5X 51 09 = 460 X 30 + 405 X 29 

1X5108 = 01X30+ 82X29 

1 Schaltmonat = JX30 

zusammen = nö2 X 30T487 X 29 - 30 683 u. kam somit dem 
}ilauf von 1039 Monden zwar sehr nahe, ging aber 2 T;ige über 
i jul. Jahre hinaus, was Epiphanias, welcher die Anwendung der 
echsteilung schon t'ür die Zfit Christi bestehend annahm, hinsichtlich 
ET diiinaligen Passuhi'echnung tadelte. 

Die Sichent<;ilung soll gegen die HypoÜiese, welche Epipbaniue 
lachte, fiiiher als die Sechstetlnng gewesen sein; jene ist bei dem 
lyklus von 9t>7 (2141, diese bei dem von 10i»l nachweisbar, doch 
jögeu beide zuweilen gleichzeitig bestanden haben. Jcdünfallß smd 
bitweise Veränderungen mit dem Cyfcins voi^enomuien woi-den, um 
m der alexandrinischen Rechimng nalte zu bringen.*) 

Nach dem Schema, welches der Anonymus Norisiaiius, der sog. 
pDOgi'aph von 351, nach den Fasti consulares für den S-ljähiigen 
itmder entwarf oder vielmehr nach dem von ihm gegebenen Ver- 
eiciinis der von 312 — 342 ge\vei<Hnen (Istei-feste u. welches Ideler I II, 249) 
ürk-Kscrte, kann man die Epakten (e) des 1. Jan. u. das Märzdatum 
&i Oster-Neumoudös (N) für jedes n.te Jahr der mit 1051 u. c. 
?!tH D, CThr.) beginnenden Reihe**) in folgender Weise auÖiadcn. 

Multiplicirc (u— 1) mit 11 u. addü^y^, wobei auch ein Bruch 

h 1 zäJiit, u. Bubtrahire von (11 n — 11+ -), so oft es geht, 30; 
»nn ist der bleibende Rest die Januar-Epakte e des Jahres n; z. B. 
Üiu Si. Jahr: 11 X 83 = 913;^^ = 7, also e = 20. 

Es ist aber in der Regel N— 32 — ^e; nur in den Jahren 9, 
I, 28, 47, 55, 74, 82 ist N = t)l — e; z. B. fürs J. 84 = 12, fürs 
.82 = 33. 

Aus N berechnet sich der Vollmondstemiin durch Zusatz von 
3; geht die Summe über 31, so zieht man 31 ab u. erhält so das 
prildatum desselben. 

Nach den Principien des 84jährigen Cyklus soll N nicht vor 
'• Mära fallen***), Ostera aber auf den Sonntag, an dem eines der 

*) Die nach aläxandriniariien Gnindsfitzen berecfaneteo Ofitem kehrten Dach 
' ^ Jahren häufig in deraelben Rtiiheufolgd genau wieder; z. B. f^Bcbieht dios io 
wjRhroü M*J~ti3.S n. Chr. ^egen 468— &41 in "/* der Fälle, fffthrcnd in V* «ler- 
^m d, i. 21 mal eino Abweidiung von 7, 14 u. dgl. Tagen Btattfiodet. 

*^) Der 84jfthrige Cykluß von 204, wie er im wimputua eineß TJnp.'nannton von 
|I0 mitgeteilt ist, hat manche Fehler, worauf von der Hagea (Obs. io Prosperi 
"fon.) fturmerksam machte. 

***l Ideler setzte jedoch zum 36. Jahre (333), obwohl ea kein Schaltjahr ist, 
tum Schaltjahr 63 ids Keamoud den 4. Witz. 
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mit den Juden gleiclueitig, od<>r vielmehr einen Tag früher als diese, 
ulfto am M. Mondtage ohne Rücksicht auf den Wochentag gefeiert 
ZP liiik'ii: wenifiKtena liezog Polykarp vcui Siuyrnii (geiSfeu löO) sich 
ilHniul, da8s er es in Gernein^phaft mit dem Evan^ehsten so gehaJten 
Mw. Auf Polykarp bezogen sich dann die Spätem. uHnicntlith gegen 
lUii Polykrnt von EphesuF, der sich auf den Evnugeliäten Joliannes 
n. Hilf den vom h. I'liilippos, gest. zu Hierap))h's, u. von Bischof 
Scgiiris, gest. zu Laotlicea. u. von Andern befolgten Gebrnucb l)erief; 
wie 7 seiner Voi-giinger hielt er den 14. Mondtag für d<!n i-ichtigen 
Tag der Feiei-, wenn man einen streng gehaltenen Faj^ttag einen 
Feiertag nunneii durl". Man nanntt* diejenigen Christen, welche am 
It. (im welchem die Juden das I^nnn opferten) feierten, Quarto- 
(icM'imanen oder Tessnreskaidekatiten. Sie lebten vorzugsweise 
in Äsia procon&nlaria u. den benaehbarteu Provinzen (Äeolien, Jonien, 
|*dien, Karien ), später vielleicht auch in Cilicien. Mesopotamien, Syrien. 
w Feier „das Passuhfest der Erlösung'' galt bei ilineii ui-sprüngltch 
ffftlil mein* der Einsetzung des AbendnuihU u. der Erinnerung an da* 
b-iden Christi, als d»'r Auferstehung des Herrn u. war der 14.. wenn 
er auch Sahbai oder Sonutag war, Fasttag bis zu ilen Vigilien (Euseb. 
" Ecvl. V, 27. Epiphjinius Ausz. u. d. Ptinarium). Die Fäpste der 
eil zwei Jahrhunderte duldeten diese Abweichung von der änder- 
te jdlgenieinen Praxis; ja Anieet erlaubte den in Rom ajiwesenden 
^ittteii, ihren Gebrauch beizubehalten, obschon er bemüht war, sii 
fcUthehem Wege davon abzubringen. Seine TTiiteiredung mit 
jlykaq) hatte in dieser Beziehung aber keinen Erfolg. Dagegen 
ot ihnen sein Nachfolger, sich dem am Orte, wo sie sich befanden, 
Bichea Gebrauche zu fügen. Selbst wenn der 14. auf Sonnbig fiel, 
fiiJitoteu, wie gestigt, die Quaj-todecimanen. (Epiphun. Haer. 'i.) Ki-st von 
Nuchrnittag :{ an war der 14. ein Frendentag u. hielt man Agape u. 
^k'Utbnidil: am „dies pascbae, (juo communis et quasi publica jejunei 
pgio est", wie Tertullian (Cr. 14) den Ostertag nennt. Li Rom 
Berte das Fasten selbst bis zum Hahnensclirei am Aufei-stehungstage. 
^|>hanius erwälint die in tlen Tagen des Pussahs üblichen Bush- 
"uif^m. (Haer. 75, § X) Dagegen ei-scheint bei Basiüus der 
litag als Gedachtnissfeier der Aufei-stehung.*) 
in den ersten Jahrhunderten erliessen die Bischöfe Briefe, worin 
ihren DiÖcesauen den richtigen Passahtag angaben; solche Oster- 
efe werden schon in der 1. Hält^e des 2. Jahrhunderts erwähnt. 
In der Schrift, die Melito von Sardes über das Passah schrieb, 
bemerkt, dass zu Laodicca ein grosser Sti-eit war über die damals 
fruhzüitig eintretende Osteni (211. März 1H7?} zur i^e\t voti M. Antonin, 

*) Dieser Unterechied beruhte ziimeiat darnnf, ilaas bei den Hcidencbristen 

btung der Wochentago auch bei Befolgiitiff des jüdisrheo Mondbalendera 

be blieb, wilbfeiid in Rom, wie in Jorusalem ii. Aleiandrien, die zumeist 

gflwordonen ChriMon, den Hauptwert auf die lioachtunp des FreibifjR 

' Leideiistag u. des Sonntags als Anferstebungstag lejrten u., um nicht mehr mit 

1 Juden GomeinBchall zu haben, erst nach dem 14. Mondtag« das Erlösiingswerlc 

' Freudenfest begehen wollten. 
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•) ncKcn J. 107 naiüT Vjrlor wani«^ von den in Cäsam 
Vltflvn nnKi't>li<'h hi.*«tiinmt, du» OHtern mir rom '2i. M&n bis 26. A; 
mI. „Qduniviii TliiHtpInliifr (*ae«:irien«i8, nnttijuus videlieet ndnusque 
tKtiipiinini (tirtcr, i» ••jiistula HvnuUica, '(uam adr«rao8 eos qui X _ 
.liiditAik l'durhu ri*ltfbnil>aut, unii r<im cauteriB PalaMÜnne Eptitcopü Kt 
'IIHl: Kt irnpiiitn tion est, nt paasio ditinioica taoti Mcramenti invater 
limllmti t'ii-liifUtiiry PAanii« imni>tui> Uomtnufi ab XI cal. aprilis {±2. 
ni>t}U* Jitdapl« Mt tradttus, et »b VIII ool. apr. rusnrr^xii. Quoraudo tra 
Uirntiriiiiii fxi'hiditntur? Con«titiiliim i^itt in illa Avnodo, ut ab XI caL 
In XI oal. iitinjiN {'^1. Apr.) PnHcha drtboat obsf^rvari. Kt in e^^^Mlero Üb] 
oni: Xaiti Onfti (jimninqn^ dio VHI cal. apnli« faisset, ijnando Clirjstj 
fuiwMt trnilflmdir, I'ftiN'lia »ornpor oelöbrabaDt" (Beda.) Doch wird ( 
der Akläu dlitHt«« Coiiril« bestritten. 

■•) llfidna I. dn terap. rat.: „Victor 13. Romao episcopas (192—20 
HboIIii f-onÄtiiiiii paarlia die domiaino celebrari, sient et praedecessor ciuil 
IFi. Iiiiio pritni monsiii usquo in 21., ciiius decretis farena Theopbiil 
l'iilauiitirmo opiw^npiiD niTipBil adversus eos, qui M. luna cam Judaeis | 
brahnnt, nini mutiiriB 'lui in eodem eoncUio aderant episcopis Bvnodicaoi 
KiiHcbii (Diron, ad a, 100, Ol. 2(4, 4: „Qanoütiooe orta in Asil 
iw|wii, HU Nnctiiidiiin legem Mosi 14. niensis paBclia ofoservandnm m 
Rdiii iirbJM i'piKp. ot Nornwus Uidrosolymarum, Polycrates quoqao oti 
Uaci-b>liu, pliiriitiiqutt ix'clfiniiirum pastore3, quid eis probabile viRum I 
odidnnint, miarum niomoria ad hob ueque perdurat." — Cf. Ennoh. 
2a, üt. ~- \)M riiron. (lall, in Mon. Germ. biet. JX, 2. fl41 verlebt 
■■* ^ ^"^ des Sopt Kcverf 
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Drittes JaLrbnndert. Gegen Jiis T. 206 schrieb der 

Exandriner ClHniPns über d)is Passnh u. bezeichnete die seit den 

Btulischen Zeiten übliche Feier flin Soiintuge lüs die richtige, wie 

ch früher die Biscliöte von Cäsiireii. Jenisaleni, Korinth, von Poutus 

[von Galhen erklärt hütten, dass l)ei ihnen die Feier der Auterstehung 

Heirn u. die Beendigung der Kasten nie undei^ als !iru Sonntage 

^ttgefundeii habe. 

Ah;;;rsehen von dieser Ausschliessung der andern Wochentage 
des Sountiiges u. des Anssehlussos des 14. iIonatsti)t;es befolgte 
christliche Passah-Feier die Normen der altjüdisohen u. jedenfalls 
bt<^ton die Chnsten auf die von den -luden festgestellte Zeit n. l)e- 
ten demn Rechnung. So woiUe Uippolyt, dass die AVoche, in 
eher flie .luden Pa«sah ieiern, von» ganzen Volke; zu beohjuhten 
(Buch ülier die Charismen.)*) Wie die Juden aber sich v<nn 
dnde des Mundes vergewisserten, dainiber, weiws man wenig, nur dass 
das meiste Gewicht auf diLS ei-ste Ri-scheinen der Mondsichel legten, 
conti'fdlirten aber die Aussage der Augenzeugen, wie dies schon 
Gaüialiel (nnis J. SO n. Clir.) berichtet wird, nach Mondtaleln. 
flehe setzen die Bfurhtung eines Momh^yklus vitran«. Nach Aussage 
h, Epipbanius l>erolgten die Juden schon zur Zeit des Todes 
riftti einen S4jährigen Cyklus. Da mit 1. Jan. des J. 29S ein 
lier Cyklus in der lateinischen Kirche seinen Atifang nahm, so 
(nteu vier vorhergehende mit den J. HS v. Chr., 46, ]'M), 214 n. Chr. 
onnen baln-n: doch ist dies nicht ganz sicher**) Der Gebrauch 
achtjährigen Cyklns tritt dagegen im Anfange des IJ. Jalu'hnnderts 
[den Vordergnnul. Er ist schon im astronomischen Teile des (um 
ü, Chr. veHassten) Buclies Henoch angedeutet, wo die Zahl der 
ai- u. Mondtage für ^J, 5 u. H Jahre berechnet sind Solcher 
biiete sich wenigstens dadurch aus, dass die 2022 Tage der S Jahre 
cht dm-ch Zusatz von .'S Schaltuionattn k MO Tagen zu den S Jahren 
:^.*t4 Tagen tIargesteUt werden konnten, u. bei weiterm Zusatz 
SchiUtnionates die Summe von 100 Monden i20.'i:t Tage) bis 
1 Tag eri-ciclit wurde. Ueber seine Consfa-uktion ist jediK-h wenig 
annt; ohne den Zusatz von 1 Tag musste or schnell fehlerhaft 
: »erden, mit diesem Zusatz wai' er kein i*einer Cyklus mehr. 

Viel l)esprochen ist der 10jährige Ostercyklns iles Bischöfe 
Hippolyt {f 251), den Eusebius (VI, 22) u. A. erwähnen, u. iixiiz 
der von Biess versuchten Eikliü-ung nocli iniiuer in vieler Beziehung 
fäUseUrnft. Er ist unfeinem bei Rom 1551 in den Ruinen einer uach_ 
emeuj andem Hippolyt benannten Kirche gefundenen Stein! 



*) üebersctzuDg von Gronc 1H71, 2-2. eaimn. Nach firöne kann froiUob diese 
Stelle unm'"»glich vom riÜmißcLon Hippolyt herrühren, schon nach seiner Paschol- 
•.'hronik nicht, aonüern weiset auf kifinas. Ürspning^ zur Zeit des OaterBtreites. — 
Im 3H. canon wird gefordert, dass in der Nacht auf Oßtortajj alle bis zur Mor^t'n- 
itfttb e wachen sollen u. dann ihren Leib mit Wasser waschoD, bevor sie Pansah 
||Ep, „u. das ganze Volk sei im Ucbto". 

^K **) Ka wurde namentlich tod £. BerMed (Die alttest. Pasaah-Bercchaung u. 
ÜSe 84jiiiLr. Osterperiode, geg. St Eiess, 1891) beslritteTi. 
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cingi'p'abpn. auf jedor Seite eine Hälfte. (Ahhihhing desä^lben iti Kihui| 
Realencvkloiiiiflie. Die Inschrift steht im Corpan Jnscrijit Graec. \S.\ 
Zunächst bezieht er sich auf die Ifi Jahre 222—237 n. Chr. Aul. 
(lemselJteii sind ausser den Dsterstinntflgen folgende Tjige als (Wt 
teriiiim' hr/cichtict (unter H 1, wälirend es iiiich der aJi^xandriiiitt 
Rege) die (unter A) zugesetzteti Tage sein würden. 

Vict t)>c Feliterhafti)j:ii:it des 112- 

. jiihrijien Cykliis, die schon CvrillBs 

* ^ i'rknniite, i«i. nie verborgen geffew« 

u ht'ftoDiierB von Ideler lUilb. U, 
21 W u 2'2l) iiervüi^hübtin wonlec. 
M«u darf wolil annohniea, dasa 
Hipfiolyt durch eino zu kurze ß^ 
itb^itljtuDgsreillo ttn-a der Jaliw 
fli~-i29, wier bis 237, iu ' 
ilioTt-rminc ziemlich mit den: 
(iborftin kamen, gf^tärigcbt. yl tnin.', 
(lifts mfjsRto für nlle foIi^Diipn fl 
Jabfä Bc> weiter (fehen. In lierfrüUfl 
OktnL'leris bliebaiaber diftHjuliani- 
scben Jahre in der Thal bonüts an 
1.07 Tiiti: zurück, in jeder v.-^y.{m 
nni ebcnviel, nisn in iriJubaMi fut 
2'J Tn^! In 5Ü Juhrcn sind din 
1 1 Tnjre, welche nach dem Ifljälh 
rip?n Tjrpus dem 57. Jahro hdiü- 
rechoen wtirea; nach 5Ö Jahren Rsb 
der Oktactcris-Kanon den Mondb;! 
des rollenden Jahres an; füra J. 277 
nämlich ib. ALVrz, was für 278 rirbtig 
ist, für 3^3 ebunäo, n^s tt'tr 33'i 
ricbtisjer Tentiin ist. Wenn der 
Kanon m htnjfe in Gebrauch f^eblteben wäre, hütte er durch eine Wiederhohiog (Im 
letxten Termins wieder n.ich dieser Seite lür den neuen Cykliis uorrif^irt werden 
kfinnen. wobei aber die vergangenen und bovorstebenden Unrinhtiffkotten besteb« 
bUcbcn. 

Die ( )sterf^renze 18. Mara kjinn nach alexandrinischem GnimlsHtz 
nicht vitrkonmien ; üherhmipt wich die Berechnung des Osterfestes in 
manchen Jaluen vmi der ah-x. RcRel ah u. würden sich Imm ctwuiger 
Foitsetzung dessplhen auf 7X1[) .lahiv, wie sie heahsichtigt gewet-eii. 
in bedenklicher Weise vergrösseit haheti. Beim 4. u. 7. [\2., 1Ö.I 
Jahre, den Schaltjahren hat beim Uebergauge von März auf Aprii 
der Mondspnuig stattgefunden. 

E« würde mich lieni Oslerkanon von Hippolyt von den Lateinern in dsfi 
J. 222, 225, 231 1 Woche später, aber 227, iSb 4 Wochen frtiber als too dt-c 
Aleiundrinorn gefeiert worden sein. Nach dem pRächale des Victorius künntifii 
folgende Di Iferenzen gewesen sein: 204. 211, 228, 2:il , 238, 248, 251, 252 bei 'tW^ , 
Lateinern 1 Wot'hn spöter, 2:i2, 27H. 2i)2 1 W. früher, 2IB, 227, 255 4 W. " 
2Ö2 4 W. ftpiUer, doch bat niaa darüber keine Xja-hricht. 

Hippolyt's Cyklus*} honiht anf der Annäherung der ()ktaHterifil 
an den Älondweclisel. Bei jeder Osterji^renzc sind durch 7 Buclistj 
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*) Die Litteratnr über die Statue n. den Cyklus Hippol^-ts s. in GiÄi»X 
Ltterartiosch I. 2. X. 930. Ueher Hlppcdj-t s Mmnnmen Cbron. min. 1, 1891, p'^H 
£in früher vorhandener ( omnientor der Östvrlafel (Eub. H. E. VI, 22) ißt Tedor«! 
geguDgea. 



Computua Pseudoc^priani. 

^Kihentnge bezeiclini^t von denen a den Sonntag, also den iro 

^den Jahr einfallenden Ostertag anzeigt, so (la»s der ganze 

* auf zweimal 8X7. also 112 Jahre berechnpt ist; eigentlich 

keide SJiihrige Reihen gleichge-staltet u. nur deslujll» 16 Jahre 

joen, nni bei jedem Anfang doi- Reihe Ix?(jueni den Wochentag 

den; es geht nUiulicli iiarli je 10 Jahi-eti jedes Datum um i 

mtag zurück. Die Wochen tagzahleu haben alter auch den Zweck, 

r die neben ihnen angegel»ei»en Fakta (Geburt Chr., Tod Olir., 

& vor Chr. G.) auf ein entlegenes Jalir schliesseu zu lassen, 

ieser Wot^hentag für das vorhezeichnete Datum zukam. Beim 

en Terminus sind 2 Ta^o gcnaimt wohl mit Rücksicht diu'auf, 

ftr etwa mif 22. Älürz funniidr ( )st;ei*tag hestritten wcixlen könne. 

en vielen lOrklännigen der Einrichtung dieses Cyklufi bebe ich 

L A. Hilgenfeld in Zlsdir. f. wisseuscli. Theol. 35 B. 1892 hervor. 

Den» hip|KiIy tischen Oompiitns folgte bald der uns in 2 Ab- 

m erhaltene, in einer dti-selhen dem li. Cyprian, dem Biclmfe 

äilhago (f 2ö8) zugeschiielwne, auch in dessen Werke aufge- 

ene (Oi)era C. ed. Hai-tel, vol. III. 3. Migne Pati-ol. P. L. IV, 

B73), obwohl dessen Äutoi-achaft l>ezweifelt wird, da er erst gegen 

Jhrist wiu*dc. Dem Texte des computus. cxpcisitio bissexti ge- 

iu einem Codex, folgt eine in Unordnung geratene Tabelle, 

f jüngst P. Hnl'niayr in s. In.-Dins. Die pseuilticypnanische Schritt 

pcUae Ci>niputiis geordnet u. erklärt hat. Die Tabelle enthält 

iiattiachen Daten des 14. Nisau von 10 JaJii*en (241 — 256)*) 

iS gleichen Dah'n, welche für 7 mal Iß Jahre gelten, jedoch 

tbändening nach je IG Jahren der für dius erste Sedecrnniuni 

^1 Ferien, weshalb auch die Ferien der 112 Tage angegeben 

iDer 14. Nisfiu Ifewegt sicli 

Jiyt 18. Mz. — 13. April). 

I Termin H.Nisan 



v(m 17. Mar/ bis 12. April (bei 



Ausserdem enthält die 
Tabelle 113 (st. 112) An- 
gabiMi der christli(rhen Oster- 
somitage, welche nach 56 
.lahren in gleicher Dateiifolge 
wiederkehrend, nm 33 Tage, 
vom 19. März bis 20. April, 
schwanken. Der Verftissei' 
nahm, nni 16 jü<lis<-he .Tahre 
mit löjulianischen (oder 5844 
Tagen) gleich zu machen. 
H nach HippDlyt, C nat'h Pfießdo-Cyprian. lO Jahre zu 354 Tagen, 

884 Tagen, wodurch er erreichte, dass, insoweit das Grenzdatuin 
[JEU i'ineni Rückschritt nötigte, nach je 16 Jahren der 14. Nisan 
f nm 1 Tag voiffchritt^ n. nach 112 Jahren auf sein erstes Datum 



H 

13. Apr. 

2. .. 
21./22.MZ. 

9. Apr. 
29. Mz. 
18. „ 

5. Apr. 
25. Mz. 



C*) 
241 
242 
243 
244 
245 
24G 
247 
248 



12. Apr. 

1. , 

21. Mz. 
8. Apr. 
28. Alz. 

n. „ 

5. Apr. 
24. Mz. 



f) Dm J. 241 p. Clir. n. = Ö94 u. c. liepft fast 5 X ^Ö = 290 Jnlire nach 
[c. wo dar =28X3 = &4 jährige Cyklas sein i. Jahr hatte. 7X16 = 
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zurückltrlirtf. vioIK'icht. djiss er sich Iwi dieser der Luimtiou schlecht 
aiigepiisst<-n Mctlmdo aul eim» iliunals bei den Juden übliche Regel] 
beriit'i'u koMiitp. Er sMlto ?*i)'l» vnv, dass 7X16 = 11*2 Sedeoeniii?!! 
= 1792 JuJireii seit tier 1. pHSsnlilVicr vor '240 luicJi Clir. abgoUiiU'iI 
M^if^ii ». Itr/rirhnctp diirniu das 1. Datiini der 10 l^assalis mit ExodusJ 
wonach 243 das 1795. war^ welches er mit 1794 nach Exodus hätl 
Iiezeichiien müssen; statt (lessen steht aber lieiin 5. Jahit* uaciiln?r 
1798 r. 1799. zu weh-hein MissjxritVe die Gleichheit der Osterdahm 
beider Jalire Veniida-isunfi gegelwu haben könnte.*) Weil nun im 
compiitiis das f). Jnln* (lordiims (243) anl' 1799 Jahre nach dem Exoda 
verlogt wird, nnlun Hnt'mHyr das 8. J:dir iles StHlecenninins für da 
dem J. 243 cntsprtH-hende, das 1. füi* das dem J. 236 correL 
WoUtt* nuui dieser Auffiussunj; beitieten, so «lüssfce man annehniea 
dass der Vei*tl der expa^itio bisHexti ni<:ht einmal die juliaiiiscl 
Schjütjahiv kannte u. richtig bezeichnete, u. dass, wie sein Erkläre^ 
meinte, d:» von ilmi mit VI id. apr. paäsio V i'er. Donnerstag! he 
zeichiiett' 12. Jahr der Reihe. 23 naih Chr. sei, «»hscbou er dovh den 
Tod des Erlösers ins 16. Jalir des Tibeiius setzte. Nin»mt man aber 
tUs 3. der HeiJio für 243, so deutet das 12. aul' 28 u. weil Cluistus 
31 Jabiv alt geworden nach Angabe des conipiitns. wäi-e 4 v. Chr. G. 
das Jahr seiner nativitrt.s d. i. Empfängnis. Die Wiederkelir desselliwi 
Sonntüt^srhituniH na<Ji 5 Jnhivii. wie sie in dir Tabelle vorkoiuint 
(2tj. M/.J, kann nur stattHnden, weim in den f) Jahren 2 Sehalttage 
sind (wie in 244-248, nicht 239—243). 

Auch die der 1. Reihe zugeschriebenen Ostersonntage sind die 
der Jahre 241 — 2ör> nach alexandrinisj-iier Rwhnung mit Ansnjdiinf 
von 2 Jahren: in 24ß sollte nach dem computus Ostern 4 AVoclien 
früher sein, schon um 22. Mlirz, 2i)fi b VVi>clien fi-üher, schon um 
19. Mär"z. In den spätem Sedeceiuiien werden die Abweichungen 
wegen der FehleHiaitigkeit der Methode iuimer häufiger, zalet^it vur* 
In'rrschend. 

Der Computus P.seudocyprians ist ganz nach dem Muster dw 
19 JaJiie Irüheni hippolylischen Canons eingeriditet n. beruht auf 
denselI>on inigen Voraussetzungen, dass die OstertenuLue alle 8 Jahre 
wenigstens iiu Gesanimt-Cyklus von 112 Jalu-cn unverändert M-ieder- 
kehren. Beide geben dariun zuei-st die Termine (T) ii, dann in Buch- 
staben zu /älilen (A gleich 1) oder gleich in Zahlen die Ferie dieser 
Tenniiie u. zwiir in joder senkrechten Folge für je 16 Jahre, weil 
die Ferie nach je lö.IahrtMi um 1 zm'ückgeht u. dadurch die horizontalfH 
Reihen ununterbrochene F(dgen bilden. Wo man aber tLc Feiie xu 
suchen bat, gebt aus dem Abstände des iK^reffenden Jahres (B) vom 
Nulljahre (K; dies ist --2 bei Hippolyt, h 16 bei Cypriaii) hervor. 
J. N + B wird, wenn die Snnmu' über 112 ist, um je 112 verkleinert 
wo dann der Rest angibt, lui welciier Sechs/i'hnen-eihe u. an weli'hrr 
Stelle dei"sülhen ilie Ferie für den vorn stehenden Termin zu suchen Ut. 



*) UrsprüDglicfa dürfte 1791 an die unrichtig Stelle geBetzt, apüter die» 
Zabi in Toxi u. Tabelle in 1790 der SVeUe «Ti\ÄVT?,q,\iQBd geändert worden sew- 
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»et Kanon von DitM»ys, einem Bischöfe von Aloxandiien, desM^ii 
elV Eusi'bius (VIL 20) «'nvüliiit, weither auch in Palästina 
fni\df u. noch auf der Oktut-teriö homhle, ist uns nur für die 
-265 erhaltpn. Gegen 262 veriasst«? Zeno von Verona einfn 
aion. Btdd horiuidi sehen wir den 19jiihri|j;nn ( ■ykliiH in 
rien in (jiehrauch. Kin in iillen Wissenschaft^Mi :uisKehi Meter 
[ler, Anjitolins Bisrhnf \im Tjrutdic4'a, der als der ^'i'lrhrtowty 
Seit^'nosst'u allgetneiu «^alL iiintt'rliesK aiisstT 10 HUclieni 
■ithnietik einen Osterkuiuin, worin das J. 277 mit EpJikte 1 (ditA 
ch einem 1. des P^schnlcyclus)*) als «Tstes des (!yklus ^e- 
11 ist Kiisehins (H. K. Vll, .'J2) trilt daraus Fol^endrs mit: 
hast di'inniu'li im 1. .Talir den Nciimnnd des 1. Monats, welcher 
^idaii;* lies t^aiizon l^jülii-if-cn Cyklus ist, nach dem Hgy|rtv 
■dei' am 26. Phamenoth, nach dem macedoniHclien am 22. Distiiis, 
Wb die Küniei- sich ausdrücken würden: auto Kai. XT. Aprilis 
Miti-z). Man HndoU dass die Sonne an diesem 20. Phani. nicht 
üi dus ei>te Zeichen di-s Tiirrkreises getreten ist, sitnrlern hereitn 
4. Tag in demsellien ihre Balin zunicklegt.'' (Aetjuinoktiuni hUo 
19- Man; statt 19,78 der heutigen BcHtijniriung nach.) „Dieses 
Sil pHegt nuni rias 1- /wiilftol, Tag- u. Nai^ht^jleiche, den 
ig der Äfüiiat*^, th^s Kreises Anfang ii. die Hiiuser der Planeten 
3iien.-'**) AJs fiührstf < Jstt'rgivnze st'ty.te Anat4ilius den 21. MÜrz 
r) oder den 20-, znniix'hsL der Frühlin^snacht^leichr am 19. (Rühl). 



*) Das letzte .Tahr Reiner Ogdoas war alao ilaa lutzte ilor nach der goldenen 

Btimmtün Kcibc. Anßcorabe acVil übrigcos dun dem Auatolius von I^odiooa (270) 

iriebeoen Ostcrkanoo oicbt vor die Mitte <lc5 4. JalirLiindertä. 7a\ vcrglcicliea: 

The paschal canon of Aontolus oi Lttoiiicea in Kngl. last, review 1805, X, 2, 

-710. Vgl. auch Zuhii I'orflch. z. Ooscb. des neutttst. Kanons Tll, 1881. 

"*•) Die von Aog. FJtiuhür nach s^inor Mi^inunj^ von Kulia ahj^eluRste n. 1634 

iruckto Übersotxunj? des Canon piLsclialiR des Anatoliua (Doctr. terap. 433, 

P. P. Gr. X, 2U(J, auch in Oallandi Bibl. u. in Krustrh Stadien abjjedruokt), 

I van der Haf>en, später von Ideler (Udb. d. Cbron. II, 227, 266, Ixhrb. d. 

ton. 3611 alB unäcbt nach^ewiepen worden, tia ur in chronologischen Pankten 

dersprucb mit dem bei Eusebius aulbewiibrten ^riechisclien Krairniente 

Det Fälscher verwandelte 22. Mär^i in 25. ohne fflei(,b?.eilit;e AeuUeruug' de» 

Datums, ßoda (de nat. rer. c. M) hat in folgender Btdle die lichtige 

mug au» Euftebiu8 entnommeit. ,,tJuo Grawns ordine annum observare vel 

I et DU)ier trannmiRsu» ad uoa de Koma computus eorütn (annahm»] oatendunt 

lonea, (|ui diruntur Apostuloruin, idem antiquioribus Uteria edoßuere, ubi 

M mensia hyperberetaion 4. iduum Octob. eage uienioralur: quo utique 

luT, iitnjinque inenBem partter incipere. Quibus ctiaoi Über s. patria 

^olii, ({iieai de PaEebn compuBuit, adatipnlatur, nbi ecriptum e&t: est ergo in priroo 

iaitiain primi monsia, quod est 19 anaoruni circuli priocipium, »)c, Aegyptioa 

meosis Pbamonoth 20. die, bcc. Maccdoncs lüstri nieasis 22., soc. Komanoa 

. cal. April." Beda bc-ajäuj^<.-']te übrigens, dass bei der gnldenea Zahl 8 der 

,rz 1.20 Bt. 19 Btehe, wie später Cusuu, das» bei der Zahl H 1.26 buim 2d., 

beim 26. M&rz stehe. Anatoss erregte die Bezeichnung des 22. als 4, Tag 

itur Don soluQi conBcendiase primana partem, sed et primae quartam iam 

liabere in prima ex 12 partibu&"j, was aber aur den Eintritt der Sonne 

>hen, nach Cäsar um 18., bezogen werden knno. Nach Duchesne'B Correktur 

^ ijjutfiag st. t^fitfiar) würde der Ausdruck aus der Präceasion des 

ums zu erklären sein Tür die 118 zwiachea H)p[»arch u. AnatoUus ver- 

D Jahre. 
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Mit mehr Recht wird nach dorn Zpujnusse von Hieronymiis als Be 
p'ündcr der Kiiilt4?r ühlichon nlexandriniwhei» O^it^rrechiiunff Euselnnd 
(?ennjint, der mit dfr EihicIio der Mürlyi'er-Acra (29. Aug. 2Mj 
(ähnlich wio CyriUuRl einiMi Cvkhis hogunn. 285 war als*.» 
1. JaJir, eiitspiirhciid dvr jetzigen R*'ohruini^, wonach das 0. Jahr; 
1 V. Chr. aU »las t, des Oykliis gilt. Bald wunle die alexantU-iiiisch 
Rechnung die im < )nente al]f^*niein geltende, zunächst hatte sie ab 
im Occidenti' noch einen liailnäckigen, iiher 2 Jahrhnnderte dauomdlj 
Kampf mit dem 84 jährigen Ostercvkiiis zu l>ostehen. 

Vifrunilailitzigjähriger Cyklus, Widircnd im Oriente 
jeher die 01irist*'n den lOjiUirigen (,\ykhi!s hanilhahten^ bwlienteii !;id 
noch Jahrhnnderte hnig {die sog. Lateiner} Rom u. ein grosser W 
d**s AhendhiiidcH, iles 84jilhngi'n. Nach je 84 — 3x23 Jahi^en fcillä 
(el>enso wie nach ] 12 — 4X28 .Taliren) die M<mat8daten auf dieselh 
Wochentage, wie vorher; auch sind 1031) mittlere Mondmonate nl 
1.283 Tag mehr als 48 juli:m. dahi-e. welche 30681 Tage umfiiss^ 
Dieses tvlativ kleim-n Untei-schiedes scheint man sich nicht bewn 
gewesen zu sein, al.s man den 84jähngen, wahrscheinlich schon 
deii Juden enigehürgerten Turnus ajiiialun, dessen Eigentum licJikfl 
hinsichtlich der WcH^hentitgswicderkehr %i'iführerisch wirkte. Immerhfl 
ersclicint der Mondmonat, wenn 130081 durch 1039 geteilt «ir(l = 
29.f»29.( Tag, zwar etwas zu klein, auch weniger genau als 
19j;dirigen Oykhis, (If)ch ein wenig giiisser als hei den Jude 
(29.fi2778 Tag). Al«*r indem man sich anf die Richtigkeit der dciE 
Cyklus zu Grujide liegenden (rleichung vcrhess, sdiUtztc mau nacli 
je 84 Jahren das Mondjdter um je 1.2S3 (r. doch um 1) Tag '/u 
hoch und verfjülite den Ausatz des Pi»«8ahteruiina, 

Nach Epii>lianius hefolgten die Juden schon zur Zeit Christi 
den 84 jährigen Cyklus; nach Cn'illus Ix'stond er vor dem H2jHhrigoiL 

Der 84jähiige Cyklus hatti' 7 Abteilungen zu 12 Jahren (vorliw 
6 k 14 J.) u. am Erule jeder Abteilung den Alondspiuug mit 12 Tagen 
Rückschritt statt mit 11. Di-r Gehrauch ihe?«»« Cyklus war nun 
Ursacbi', dass ilie Bestinmiung des PassiUis liSufig ganz and*« 
aus*iiel, als die Rechnujig nacli dem 19jäln*. (,-yklus der Alexandriiiei'; 
man feiei'te also zu Rom oft trühei* oder später als im MorgenlaiMle. 
Die beiden Beivchnnngen hatten schon verschiedene Ausgangspunkte. 
Wenn auch beiderseits der 21. März als Ae<juinoctium galt, was bei 
den Litteiuern nicht consetpieut beachtet \vur(ie. stt war doch Anüuig 
o. Mitte des ersten Monateö an verschiedene Daten gekniipit Den 
Ale.viUidrineru galt der als erster Monat, dessen Limation in den 29 Tugi» 
vom 8. März bis 5. April hegaim u. vom 21, März bis 18. Ajjril*) 

*) Man k:ini ftuf folgendem Wege zum IS. März ala fruliesten termiwis 
pasclialis (a. pe »vi ».«cn missen Aeqiiinoctiiini) ii. zum 20. aU früliesteu Ost^irtag. W« 
Erschaffung der Welt auf den 2,'i. Mrtrz, die des Vnllmondca auf den 28. Marx BetKO*!. 
ergab die lieclmttng einen rirUiclU-n Neuniond nuf den 16. März, den ersten reclld 
Neumond des Nieann «uf den 4./Ö. März, wesbitib iDiin nie Aber dies Datam 
der Osterreclinuug zurückgin;;. In den Jaliren, denen die numeri aurei 8 n. 
enteprecheij, nabm man die Termiae 19. u. lü. März ^sL 18. ii. 17. April), fei 
man also 4 bis h Woclien vor den AiexÄn^nnero. 
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, T:ig hatte; )*ei den Lateineni lagen diese Termine 3 Tage 

die 14. luna v<)ni 18. März bis ]f). Apnl. Danach würde 

Bseii'auch Passah früher als natli ulex. KorJuiiiiig gekommeu 

diesor Ilnlt^i'KtJiiHd nicht ilaihirili meist auf*f{('hoheri woitlen, 

den Lntciinni wenigstens 1. Ki. für O-slerstiiintjig erfordert 

'den Alexjmdnnern I. lo gcniigte.^ -, Jene hii(t*Mi als ewtoji 

(wenn nieht gar den 19.1, dcti 'JO. Ä|är/, (wie in Hiiipol^-ts 

do<-li IniL-hst selten (vielleicht heim 79. .Ialu*e, in Kpiiterer 

IUI man btatt dessen den 24. Apiil). oder als ersten den 21. 

(angehlich vor dem Nicäniachen Conctl erliiuht, doch wohl nicht 

ftisbar). Stierender war die HeHohrankung am Schlüsse des 

^uates. da für sie (Astern nicht nach 21. Ajml fallen durfte, 

id es :doxandrinisch nocl» am 2b. Apnl möglidi war. War am 

sril (Astern alexandrinisdi. dann fefurten die Lateiner schon am 

ebenso feierten diese 1 Woche früher, wenn alex. Ostern auf 

23. A. trafen, oder sie gingen iHMin 23. A. auf den 26. März 

statt des 22. Aprils nahmen sie !">. A, oder 25. März. 

clion der Latercidus AuKuslalis für die Jahre 213 (214) — 312, 

ei* in Korn his zum ,1. 312 in (lehrauch war — seit wann ist 

bekannt - gehöit zum 84jid]rigen Oyklus. In dems<^Ihen tritt 

[ouds)u-utig mit jedem 14. Jahre ein, der i )sterneuinoiid, wie cr 

^t, auf 7. März his 4. April. Äugustidis berechnete dius Osterfest 

der Epakte des 1. Jannare, die alle 14 Jahre um 12 anstatt 

erhöht wurde. Auf H4 .lahre hrachte er 30 Schaltniouate. 

srlialh itonis dürfte <ler Laterculns n»cli ein dalirhundeit später 

vergessen gewesen sein, da der .\fiikaner Agriustias eine Fort- 

sg desselben gegen J. 400 ycliricb. lu welchen Tagen in den 

31 312 — 342 in Kom (Astern gefeiert wurde (nie vor 2.'). März), lüast 

dem Werke des Anonymus Norisianns des sog. Chronugraphen 

J{i4. einer All WeUchronik u. Stiuitskidender erkeiuicn. dessi-u 

Dr. Cyklus mit 29S anhe!)t« sich alter auf 100 Jahre erstieckt. Der 

spiiing tritt mit dem 13. Jahre ein, dann nach je 12 unruer 

zuletzt heim 73. Der Ohronogra|>h wui'de von Mominsen 

(Cliron. min. I, 191). Hinsichtlich der darin hefolgten Oster- 

Qg s. die fi-ühei-e Ausg. von 1850. 572. Vgl. De Kossi Inacr. 

I, p. LXXXV. 

Im 4.3^3 versuchte die Synode von Sardica für die nächsten 

lahre eixie Vereinhanuig zwischen Lateinern u. Alexandrinern 

flzufiHiVeu. Die hisheran hefolgte Supputatio rfuuana ging mit 

J. in die Jüngere S. roiri. iiher, nacli welcher OHtern nicht vor 

lärz u. nicht nach 21. April fallen durfte. 

Noch vor dem Tode des idoxandrinischen Bischufs Petrus (311) 
eidigte sich der Qmutodecimane IVicentius ilaniit. dass seine 



*) üelrigens war die Zahlung iler Mondtage wih VikttjriuH beriehtot, fiftöta 
fUtereinstinationd; wmin /. B. diu Einen aiti I. Jan. Neumond hatten, zählten 
den 90. oder 2. UondtA}^. oder wenn die liateiuer 1. 10. zählten, hatten die 
17. oder 18. 

Christi. Kalender 5. 
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pHt-tei, am 14. nur das Gedächttiut de» Leidens nach den Berichteu 
der Augenzeugen begeben wollte. 

Auf dem Concil von Alles (^14) wui'do angestrebt, dass in 
ganzen Christenheit Ostern an doniseJkui Tage gefeiert werden soUlj 
n. zwar :in dem vom l*:i|»jli' tM.'stininiti-n Thge. 

Namentlich auf dem Concil von Nicäu (3^5) wiuxIp 
ÜHterfrage eingehend Iwspruchen und, wenn auch keine volle Bliuifinil 
liinsichtHeii der ( )st*Mieier er/ielt, doch, wte's seheint, eine Ueheneinkiuil 
dass der Bezirk der (Orientalen, welcher von den Kömoru 
Alexandrinern ubwich, kUnltig mit diei^en Oätetn begeben mfllbe, 
man meistens auf die Quaitodecimanen bez4)gen haL Wie aus ein 
gründlichen TTriteitiucbuiig dieses Gegenstiinde». die L. Duchesue^ 
anstellte, handelte es sich muI' ilein Concil von Xicüa alK-r nicht mii 
C^uartodecimujien. smidern um PmUipaschiten im „Oriente", nameiillid 
in Syrien, Cihcien u. Mesopotiunien, die in der Berechnung der Osteij 
welche sie am Sonntage zuuächtät mich der liuni XJV der Juden feier 
deswegen Öfters mit den Köniern und Alexandrinern nicht übomd 
stinunten. Dies geht besonders ans dem Briefe Constantins deiitlitlt 
hervor, und was die oben gcnauntcn Länder betrifft, aus einem Brie 
den der li. AtJmnasius im .1. 369 an Bischöfe Afrikjus schrieh ii. aä 
der Abhandlung desselben (le Synodis. Auch die vom h. Chrysostniiiu* ' 
üu Aiitiochicn iiu .T. H87, wo der 14. Nisan auf Soinitag 18. Apq| 
kam. gehaltene Horailie |li. contra Jud.) bezieht sich auf die Begeliu 
des Passahs mit de.n Juden anstatt mit den andern Chrii^t^Mi an däj 
(hu-auf folgenden Sonntage, ohne Betonung der nicht in Fr 
stehenden Notwendigkeit am Sonutagn zu feiern. Die dortigen Christen 
befolgten sonst die christlichej» Gebräuche, konnten sich aber nicht 
enthalten, die Feste der Juden im Sept. mit diet^en zu begehe«. 
Auch, was Kpiphauius gegen 375 über die Seklc des Mesopotaiiiiore 
Äudius sagt, scheint sich nicht dai'auf zu beziehen, dass dessen Au- 
hiinger den 1-4, feierten, sondern darauf, dass sie der Kechiiimg iler 
Juden folgten, mit Bezug auf einen Satü in den Apostolischei) 
Constitutionen, an dessen Stelle jetüt das Gegenteil zu lesen ist 

Obwohl in der (in 6 Codices stehenden) Bemerkung die gleiche 
Gesumuug der Röujer u. Alcxaniliiner erwähnt wird — wohl u» 
Beziehuj^g darauf, dass nicht schon an der 14. luna zu feieni sei — 
blieb doch bei den Römern der 84 jährige Cyklus nocli lauge in 
Gebrauch. Die Asiateu waren ebenfalls bei ihrer Gewohnheit ge- 
blieben, ohwohl Coristantin nach dein Schlüsse des Coucils von KidA 
die Bischöfe eines Teiles des Orients väterlich enuahnt hatte, mit il<:i» 
Christen in ItiiUen, ganz Aegypten, Lyhien, Spanien, Hellas, Ponlu 
Cilicien u. der Diöcesen von Asien etc. <leu I )stei'tag gemeinsam 
begehen u. sich nicht nach den Juden zu richten, die zuweili 
zweimal in Einem Jahi-e Passah hielten. Als auf ileni Concil voj 
Antiochieu (341) die nicäische Vorschrift bestätigt wurde u. uiih 



*} Sar laquestioQ de la Fäque au coacUe de Nioee (in: Bevue des'qu» 
bistoriqnf», t. XiVHI, Par. 1880, &— 421. 
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der Exroinrauniciition verboten wurde, Pjissah mit den Jude» 
1, üalinie» die Hyrer u. Mesopotamier sie nn. Auf den ConcUiori 
.oclioi^n (H6-1) u. Knnstiintinfipt*! (381) ftnirdt« wicdt^r gegen die 
ei'.inniiteii VH-liHnilelt Das Concil von Piizji in Phrvgien (375) 
die Hehiii]|itiing der Noviitianer. t^ sei das Pusfüihfest ^1^'*^^*- 
üt den .Tnden zu feicin». Ancli iitif dem Oonei] von iSjinj;aru(393) 
die Nitvutiuner noch eine iilinliche Sprache. Krst spät 
ud deren Praxis ganz; als sie auf der Jillgeineinen Kirclieii- 
luug in Ühalo^dtHi (451) vordaaiuit wurde, sckwui'en vielo 
e ihr ab. U\ den Kestbnefen des h. Athanasius, die 
— 373 betreffend, :nis dem 8}Tischen von Cureton {1848), 
m Liii-son (1852) übersetzt, sind ausser uiebrcrou dironologiscbeu 
mungeii u. dem Osterdatnm ilic Kpiikten des Mondes (dessen 
Dl 22. Atärz) u. die Wocheuta^zubl des 24. Miir/. angegeben, 
ite anuenische Ostert^del. v(jn Andreas auf 200 Jahre von 
berechnet, ist eine Portsetzung der 19 jährigen von Auatolios. 
g auch ein grieclii.scher r. niaeedoni7»cher Cyklusvcai 95 Jjdireu aji. 
Knde des 3. Jahrh. higen der Ostenvchnung im Oriente der 
:ge Mond- n. der 2Ö jährige Sonnencyklus zu Grunde; vor 
les 4. Jahrh. kojumt der 532jährige Cyklus als Produkt beider 
ilil vorzüglich durch die Chronographie des Mönchs Aniauus, 
OykUis auch tien Jalireii der Welt in der Weise entsprach, 
die Division der W'eltzabl duivh 19 rcsp. 28 als Ke^it das 
ide Jahr den >[(>ndzirkels r. des Sonnenwrkels ergab. Seine 
fei reichte bis 360 u. Chr.: 19 Jalu'e nach dem Ablaute dei-selbeu 
iphilua (späterer Bischot von Älexjindinen) auf Geheiss von 
osius dieselbe auf lOO JaJire (380—479) n. nochniid auf 418 
^1 JiUire verlängert, was zusammen einen neuen Cyldus von 
Jahren gab. Yau dieser TidVl ist. aber ausser dv.m Prolog uiu' 
"i'agment im Chroniron j)ii.si'bale erhaben. Als Nachtgleiche 
21. Miii-z u. als Vollmond (liulieste Ostern wohl) der zunächst 
diesem Tage eiuti-etende, demnach als frühester Neumond der 
äi*z (angeblich fi. irrtümlich). Theophils Nachfolger G^tÜIus 
te dessen Tafel durch eine 9öjiihrige für die Jahre 437—531*)» 
Oriente allgemein angenommen wunle. von welcher aber nur 
ijt«tüu 19 Jahre erbalten sind, ilie dem Abte Üionysius als 
Id i'üi' eine neue Fortsetzung aut 95 Jalire dienten, wodmrch sie 
auch Vorbild für alle uachlblgenden Tafeln der lateinischen 
le wurde. Cyrilli I. de pascha et litt de rat paschae bei Migiie 
t 67, f. 19. 

Der 19jalirige Cyklns. aümäUg iauner mehr zur Geltung gelangt, 

loch in Rom bis 411 nicht in Aufnahme gekommen. ai>er in diesem 

als die Alexaiidi-iner am 23. April feierten u. die Kömer nach ihrer 

gen ßechrmng am ;iü. März liättiMi Ostern halten sollen, gab 

: Leo 1. mich. Auch dem Paschahverke, welches 447 entstand, 

on uns nur ein Teil erhalten ist, der über pascbidis cod. Cyzici 



*) la d«u Haadschriften ist die Tafel bis »92 oder 1663 erweitert. 
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(Zeitiser Tafel), liegt zwiir ein fünlioal für die Jahre 29 -44« wieJi^r- 
hollt^r u. noch t'üi* weit^^rc .liüirc lort^eseUt«*!- H4jjihriger CyMiw znj 
Grumle. doch ist in ihm von der ri)i»ia(^heti MethtKle nui* wenig ersieht 
lieh u. hiiKSiohtlidi diT Epjiktcn eiiio huuiifje UebcreiiisUiiiiiiung mit dfd 
Alexamlrinerii eraielt wurden. iCX den Abdruck desselben in M« 
Germ, bist IX^ 2. 1892. öOl.l Wenn es juub nicht sicher ifit^ otj 
dieser liber pascbalis voi» Seiten Rünis olRciel iun-ikimnl wiuiie, 
wui' jedenfaUs von du uii die alte rümische OHterberecbnung erseUlttttid 
u. eine /.u Karthago uju 4Ö5 geschriebeue Veiteidigung dersellH 
konnte nicht verhindern, dass sie nach u. iiaxjli durch eine neu 
Rechjiiuig vordräiif^t wurde. 

In dir zweite Hiilfte des it. Süculunis j^pbört, ansser der Fe 
onlnung des Bisebnis Feii>etuus von Toni-s für die Jahre 4(il — 49H. doj 
Osterkanon des Victorius aus Aquitunitii. wcdohe diesitr ^Lemonicom 
urbis ralculatiir* (auch Victurius, unriditig öfters Victorin oder Vic 
genannt) aul Wunticb dets Aichidiakous Hilarius. der die vorhandenen:^ 
^riecbischcM u. lateinischen Schriften über die Passalizcit nicht ul>ei>.'iii- 
stinnnend fand, im .1. 4Ö7 verfasst bat, ii. welche Hilarius als Papst 
4ö5 nach Ablauf eines 84jiihiisen Cyklus, wie es scheint, mit eiiiigi'r 
Einachiünkung*). als gültig amiabni. Es umfasste dieser cui-s 
pa&cbaliä 28 neunzehnjäluige Cykeln, (Üe mit dem J. 28 v. Ohr, 
iingen, wovon die Jahre J54— 437 erhalten sind.**) Durch denselli 
kam Rom der alexjindiinischen Rechnung naher, doch hhcben l'nt 
schiede. Das Ae(|uinoctiniii ma ^l.Mür/ stinnntemitdem aloxandrinischuri 
der OsttTinonat, vom 7. März bis 3. Api'il beginnend, mit dem lateinische! 
dessen Vollmond vom 20. Mür/ bis 16. April fallen konnte; docfe 
durfte Ostern nicht vor luna 16 kommen. Wenn am 13, Miir^ Volhnoud. 
am 20. iSonnüig. dann duHle Ostern doch erst am 24. April sein, 
eüie von Bcda sehr getatlelte Tnconse*iuenz. doch hatte Viciurias im 
11. u. 16. Jahre zwei Osterdaten zur Auswald angesetyl, wesballf 
später Coluniban in einem Briefe ihn ,,dubie scribentem et, ubi nec«sse 
erat, nihil definienteui*' neiuit. In den ei*sten 9 Jalu-en des Cvkels 
u. im 17. u. ly. blieb die Ostergrenze um 1 Tag, im 10. u. 18. um 
2 Tage gegen die alexandrinische zuilick. Der saltus kam nach ; 
ly Jahi'en nach alexaudx'iiier All 

Immerhin ist fraglich, ob, wenn Victorins für die Vergangenheit 
u. Zukunft Ostcrabweichungen der I^iteiner angibt, diese auch statt- 
fanden. Für vergangene Zeiten kisnnte er solche freUich aus den von 
den Lateinern befolgten Principien nmtniassen: für iHe Zukunft wv^ 
das Eintreten der Abweichung wuhl \ür die lünder anzunehmen ^^h_ 
wo sein Canon Geltung erlangte, obwuhl in cjer abweichenden Ang« 
für die Lateiner keine teste Voi'schrift gegeben war. Für das b. Jäbii 



*) „Haec aml.roverüia) Hilarum papam noviim |)otAre et Vic.toriuin poeobalMf 

novura condere per&uneit. In hiijus cerUmioe Papa Leo adnitente Prosp«ro "if 

dootifveitno ac tliRdrtissimo vincere sedutiiR, inetans tandem unanimitate eorum, <ll 

Niraeaae Synodi decretia mvincibiliter atlbauiebanl. Iniidabiliter vinci gaudebat" Bm« 

**; Derselbe ist ron Mommaen^in Uduuiu. Germ. ant. IX, ChroD. min. I, läüL 

607 — 73ö, her&üa^geheD. 
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man aus Victorii Oiirsiis 18 difTerirpncle .Tulire entnehmen; der 
'^nze Cyklus soll 3*2 Differenzen ergöben, nach anderer Angabe 21. 
I Wie Victorius in der Vorrede zu seinem cursus paAchaÜH erörtert, 

llxgen die ITnsuchen der damaltgeii Osten! ifferenzen teils in der Ver- 
srhit'dpnheit der hefolgten rykeUi von 8-1, 95, 112 .Jahren, in der 
Unüuverlü.^jsigkeit dieser Cykeln hinsichtlich ihrei' Genauigkeit, in der 
iTcrschiedeiien Ooirektiou derselben — nach je l'i oder 15 Jahren heim 
i84jährigen, nach je 16 Jahi'en beim llüjähi-igen, nach je 19 beim 
Oi) jährigen — in der um 1 oder gar 2 Tage abweichenden Abzahlung 
der Lunatiou. endlich in dem am '5 Tage später liegenden Zeitraum 
für die Anlange des 1. Mitnates (8. Mär/ bis 2. April). Dazu kam, 
idass bei den Lateinoni che auf Sanistjig fallende 1. 14. die Oster- 
feier nicht ara nächsten Sonntage erlaubte. 

j Ostardifforenzen von der aleiandriniachen Rechonnff im vierten Jahrb. 

'liiDd nach der von Knisch aut^esteUten Tabelle durch den 84 jährigen Kalender bei 
deu Kömern niu wenige veranlasst worden, die ich hier aDlnlire; einige andere, 
dio nnijcgoben oder vermutet werden, fuge ich in Klammern zu; dabei ist bei t. 
da» Datum des tcnnintis n. bei p. das der alex. Ostern augegeben. Im J. BOO 
feierten die KTimer am 21. 4 st. am 24. 3, im J. 303 |.wo der Termin auf SaoiBt. 17. 4 
fiel) schwankte man zwiaebeD 21.3 (weit acbon am 19. Vollmund) u. 25.4. (Cf. 
3U3 r. 30ri Petav. Rat. 11, I7Ü mit Bezug aul eine Angabe des Cbran. Alex.). 
röm. am 21. 4 sL 14. 4.-311 röm. am 2S. 3 st. am 22. 4. — 319 ri5m. 29. 3 
_'52.3. — (320 röm. 1 Woche später?) — 322 röm. wie 311. (Im Kalender 
eun:oQd am b. März, Vollmond demnach am 18.; grosse Sonnenfinst. war am 19.} — 
(320 1 W. spÄter? 326. wo t. 2.4. \t. 3.4, nach Victorius r. 1 W. später. — 
330 auB ähnlicher ürsnche r. 1 Wochen Irfilier. — 331 t. 7. 4, wahrond nach Fetav 
am B, ntich vnr MitterniHTht Vollmond war. — 333 r. 1 W. früher. Man schwankte 
twisehen 2f>. 3 n. 22. 4. für letzteres entschied sich der Papst nach alex. Keclinun^f. — 
[310 röm. 1 Wcchf* später? — 311 1 W. (ruber?) (Die nach römischem Gebrauch 
Ü12 — J 12 wirklich gefeierten Ostern sind im Chronographen vou o54 verzeichnet. 
Seit 313 wurden in Üom 22. März u. 21. April als äua^ierste Feslterminö gehalten.) — 
346 röm. l W. später. — 340 r. 4 W. früher an einigen Orten. — i3r(ü r. l W. 
üpÄler? — 3W l W. früher?) - 3.'J7 n. Vict. 4 W. s|mtor? — 3öÖ 1 W. frtlher? — 
3t(0 p. 23 4 AI.: riiii). subwonkte man zwischen lU. 3 u. 26,3 u. 23.1 nach Petav 
I, 114- Man fürchtete, Charfreit. wäre vor 1. 14 gefalleu. Ambrosius feierte am 
23- 4 sine ulla dubitatione luajoruin. — 363 al p. am 20. 4, r. l \V. früher? -— 
3ft8 al. p. 20.4. In einigen Provinzen Feierten die Lateiner 4 W. früher. — 373, 
nU L 14 auf Öonnt. 24.3 fiel, keine Abweichung.*) — 376 ebenso naeb idolcr. — 
Ebenso 377, aneh nicht in Mailand. — 379 die aogeblicbe DifTorcnit fand nach Ideler 
Dicht Btatt. — 

Gegen 380 wurde die Ht^gel. erst nach dem 21.. i zu feiern, nicht blos von 
Juden, sondern auch von vielen Christen noch übertreten: Prolog znra Cyklus des Theo- 
phüas. Uebrigens wurden diidiirch, dnnB seit 3rt2 im 84 jährigen Cyklus der Mond- 
•pning alle 14 Jahre gesetzt wurden.^ die Abiveit^^bungen ven den Alexundrinem 
bchon otwoa seltener. — 3H3 r. 1 VV. IrQlier? — 384 r. 4 W. fipiter. 3H7 l. 1«. 4 
V. 2j. 4 ul., auch nach Anibroäius, am 18.4 nach Victorius. Zu Rom leierten, 
Eini}^ am 21.3. Cf. ÄmbroB. ep. 23 de a>k'br. p.. Mon. ö. bist. IX, 2» Cbron. 
i»io. I, öO.'i. — (390 1 rxior 4 W. Irühor nach Victoriii-s. — 3»:> 4 W. (rühor? — 
i. 29.3, p. ö. 4. Die Latoinor fciortea 7 T. früher, im Üccidente Einige am 
Ueber 394—463 b. Idelor II, 271 über die aiubroBianische Tafel. 

•j Nach Anibr. ep. 23: „Dnde lex haec pascbae nobis »ervanda est, ut uon 

Eim deoimam observemus in dio resurrectionis, süd in die niagis pnssionis aut 

ftf aliis proxiiuis snperioribüs diebua: quin rcaurreirlionis celebritns die domjnica 

'^'fbratur. Dominica autem jejiinare non poseumua . . . ne^ae tertia decima luna 

^Wf Sablmti incidento jejunium solvero, (juod raaxime die passiouis est exbibendum . . 

yiiDta dfcima luna paseus est Christus . . Büptiuia deöma teBMXtft'vA."' 
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Osierdifferenxan in der 1. U&Ifbe da« U. Jahrb. In den raeiiton dinet 
Fitle feiert(>a die Ijiteincr an der 22. luna. 400, p. 1.4 niph der amliroa. TaW 
r. 25,3. — 401. t. 13.4, p. 14.4, feiorten dioRrtmcfftro 21.4. - 40H, t. ti 3, p/" 
entacliidd InoüccD2 rar 22. 3 (Petav). — 40«, t. IH, p. 22. 4, Fpi^rti* 'Rem ml Hefe 
du PapBtcs 4 W. frflher. — (407, p. 14. 4 röra. 7. 4? — 410, p. 10. i, r. i.-l) 
414, Neiiranod 7.3 Nuiüim., lö. I. or&t Sünnt. Nachm. de« 22. a voll: eine Vel 
le^ning ntif l. '2'A nm 29. 3 wäre unerhört i^evreseD, soll nh^r in Aegypten etittg 
fiiodeu haben (Ideler U, '2!)H, Damberger't CmUs Anordnung; uemäs«; dagBKen w 
Victorius sollte ÜBlem Ui. 4 gewesen sein, doch lannceox sprach eirh in do 
lihefe an den Hischnf von Kartbago fdr ilaa alex. Datum 22.3 aus. — 417. p. 2'i.j 
einige l^iteiner am '2ö. 3. Man nahm für Neumond 5. 3 st. 4, 3. t>der bei " ' 
inonat 3.4, wobei p. uicht vor 23.4 ralleu konnte.*) — (Üeber ^19 u. 4f_ 
B. Petav.) — 421. t. 2. 4, p. 3. 4, in Rom 1 W. «pät^-r. — 424. t. 30. 3 Sonnt., iti 
Rom an diesem Tage, in Afrika am 23.3? — 425. t 18, p. 10.4. Einißc 4 W. 
früher. — (427 n. 3.4. röra. 27.31*) - 428, t. l.\ p. 22, 4. in Rom 1 W, früher.: 
(429 in Korn 1 W. früher?» — 431, t 12, p. 10,4, in Ji/m wohl am 12. - \4' 
p. l!^. 4, in Rom I W. frfiber?) - (430 4 W. frfiber? -~ 43" p. 1 1. 4. in Rom 4.4?j 
441. t. 22, p. 23. 3, in Rom angoblich 1 \V. spfitor nach Victorina. — 443. p U 
in Rom l W. früher?) — 444, t. IH. 4. p. 23.4, nach dem geänderten Kl], Cyk^ 
am 2H. 3 [oder 2.4} nach Damboi^r. Obwohl die bisherige Oßtergrenze (iber?eliritl 
war, ^e^B I^eo sich dazu bestimmen, mit den Aleiandrinem zü feiern, weil d^ 
Charlreilag mich inDerbttlb dieser ttrenze lag; er rar duruli di« langwjcirig«n|& 
uungen des Taschasius vun I..ilibi)ium Überzeiigt worden. — 448 narh röm. Reenna 
am 4. 4 st. am 1 1. 4. — 404. 424. 441, 447 nach der ambr. Tafel r. I W. frflber.1 
Osterdifferenzen von 4M— 4fl8: {4M rfiro. Oslorn am 1.4 anstatt am 
äoch nach anderer Ansicht kein Unterschied.) — 452 Leo's Oaterbrief gibt 23. 3 

~nach Viet. sollte am 20.4 gefeiert worden sein. — T^o's Brief von 4.04 beaehri 
Ostern iiuf die Tage 22.3—21.4; aber 4.''»r', p. 24.4 grieeh. nach ThoophiL, wollt»' 
1*0 fiie h^i 1. lö nach Vii'toriua -/war anf 17.4 Ipgon, obschon dann der Ost«- 
monat, wie iiu 84 jähr Kalender, am 2. begonnen hätte**), er gnb aber Dach o. 
feierte, wie auch die (.fallier, Spanier ti. Aegypter, mit den Alexandrinern am 24. 
iliachof ProtcriuB, den Loo anssor andern Gelehrten befragt hatte, machte u^gf" 
den 17.4 geltend, dass dann nehon am 13. abends dus Kasten aufhiTcn müsse; 
der betreffende Brief steht in Mignc Pntrol., 2. b., vol. M. 1084. - ^4r>7, p. 3!.:». 
Rom 21.4. — 458 Rum 1 W. (riihcr, nach anderer Ansicht kein ÜDlerschied. — 
Auch 4Ö0, 4ÖI u. 4ti4 l W. Iruber? — 403. p. 21.1. von den Lut«iüem wohl m 
24.3 gefeiert.) — 4Ö.''\ p. 2K, 3, da 1. M am 27., verschoben die Lateiner die Kfier 
1 W. — 4«(i, t. 12, p. 13.4, die Lateiner 1 "W. spiiter. — 472 nach Prolcrios 2.* 
statt 16. 4. — 175, p. 0. 4, im Occidente stellenweise I \V. apÄter. — 476 laL iy.4 
statt 28. 3. — (-171 u.) 482, p. 18. 4 a-baltjahre der Griechen, nicht nac.h,Victoriu* 
Einige feierten 21.3. Proterius gab 25.4 als richtig an. — 488 zu Kavenna «B 
10. 4 statt 17. 4. (Excerpla SangiiU. ccns. IUI.) - 49:j, p. 2:^ 3, lat. uauU Vict 2, 4.^ 
4fl6 p. M 4, Lateiner teils 21.4. - 499 p. IL 4. Lateiner teils I W. später, 

^Cf. Petav. I. 115. 

Verschieden he iten im 19 jährigen Cyklos. Wen« 
im Abendlaiide die Osten>?chnung nach dem 19 jährigen Cyl 

*) „r^inius ßcrihcnte s. l'aficbaaio Lylibaeo antistite ad beatis8.'*?^PaiJ 
Leonem, qoia tempore Zozimi papae, cum esset ultimus circuli decenn. anmi«, (^ 
r^cUnarent quiduni X cal. niaj. (22. Apr.) die pascha tenere, c*>Iebrante8 VIRi ' 

ol. apr. (25. M ), i. c. pro embolismo communera tenentes anniim.'" Beda. 

'^ßterbriefe des Paßchasius an U'o 1, (u. die des Cjrillus an das Concil von Drlb 

— eine erst gegen'tiOö^cntstanilene Falsehiing) Aber die Oatürfeier dos J. 441 

abgedruckt bei Bucberius de mt. ttjmp. Jener bezeichnete die Ogduas als die ,^ 

liciie" Rechnung der .Tuden. 

•*) „Papa LeoÄIartianum prioripem postiilans, utAlexandrinn Antistitidel«^ 
ij.iateniis pascItHli; s. Thr-ophili. in qun Vlll cid. maj. (24. Apr.) tUc pasi-ha vi4a( 
adfixuB}, di]%a-nti p«r«i-rut-aretur exuiuine, arbitratus üb co nnn rm-te mentonitl 
tfiem fuissB conscriplum," Beda do n&l. tai. t. tt. 
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Anstellte^ war diese doch noch nicht immer mit der alex. Rechnung 

ührrpinstimmend, insofern die Abendliindcr dem Lunarcyklus (cydu» 

lunariä), die Aogj'pter dem Pasch. ilcykhis (c. dcrrnnovenuahs) mit don 

goldenen r später als goldene hezeichneten Zahlen folgten, wobei die 

Verteilung der Schaltjalire nicht durchfcehends gleich war. Zwiu* fielen 

bei den liunarzahlt^n, wie hei den goldetien Zahlen dia ScbaJtjahre 

auf die Nummeni 17. ti, 14, H, II, 19, 8, aber da der Lunarcyklus 

H^ Jahre uach dem Paschalcyklus begann (jener mit dem Januar, 

Bfeser mit dem Ostermonate). fielen die Schaltjahre bei den 5 ersten 

™ahlen des c. dec zwar übereinstimmend aus, während bei 1, 8, 19 eine 

, Verschiedenheit entstand; 1 u. 9 |r. 17 u. G) waren nur den Lateinern, 

K o- 19 nur den Alexandrinern emlxjlistisch; bei jenen, deren luna 

Ifeit vom Ae<iuinoctinm blieb, war dies ziemlich gleichgültig, dagegen 

ergaben 8 u. 19 hinsichtlich der oraten Lnnation eine Differenz. Dazu 

I kam gelegentlich der Unterschied an den Irübesten Osterterminen 18. u. 

19. März bei den Lateinern, '21. n. 22. Mär? bei den Alexandrinern 

" u. die Einschränkung des PiLschalmonates bei den Lateinern auf 

I 30 Tage. Audi gal> die verschiedene Alizäldung der Mondtage von 

der mittlem Coujuiiktion oder, wie meistens geschab, vom Tage nachher 

ass zu vei-schit'dener Auffassung des Ostertermins. 



Pör die J. 513— fi31 pr. Chr. 
= 229 — 247 Diocl. ist uns der 
C)'klii8 für die letzten 19 Jalire 
der C}-riirHchen OBtertafel etwa 
in nebenstehender Form überliefert. 
Incipit c^dtts decemnovennalis, 
quem Graeci eoneacaitJecaeterida 
vocant, coQstitatus a aßnctiB pa- 
tribiiB, in quo XHII" pasohalos 
omni tempore sine uUa reperies 
fulsitate: tantum memiDerie aama 
Hingulig. qui eycliiB lunae, et qui 
decemnovonualiB cxiatat. In prae- 
sentl namquo tcrtia indicti'o est 
conBuLiln Prohi jutiioris (=.'>25 
p. Chr.), tertiun decioiHi» cirtiulus 
decertmovenualis, ddcimne lunaris 
est 



Obwohl der viktorianischo Cyklus in Born sanktionirt war, iand 
[doch, ausbcr in J^Yanicreich u. England, kerne aWg,«u\vivi\t Kxä^'o^«*- 
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Er fand manche Gegner, worunter auch der Bischof Victor ton CftjmLl 
Das sog. Piwohale Carapanuni für 464 — 599 ist übrigens nach gleichen] 
Grundsätzen geordnet. 

8echBt«8 Jahrhundert Nach dem Vorbilde Cyrilis, Bischofi 
von Alexandrien, dessen anf 95 .Tahre berechnete Ostertafel mit dei 
J. 531 ablit'f, ontwarf 525 im Auftrags Johannes I (f 526) der rörais 
Abt Dinnys dm- Kleine, ein Scytbe „nach der Noi-m des Xicänis 
Concils" einen neuen 95jälu-. Osterkanon für die J. 5:-12^626. 
in Rom u. Ratenna u, dem grössten Teile des Occidents willkomme 
aufgenoranien wurde, so dass er vor Ende des 6. Jahrh. in Italic 
iiUgtMneine Geltung liatte. Besonders durch Viktorvon Capua(54l— 554 
der gegen die viktorianische Rerhniing auttrat, hatte die alevandrimvh 
Osterrecbnung wintere Anerkennung gewonnen. (Dessen FragmentI 
Ixii Beda de t^tmpore c, 49 u. de aequni. vemo in Opp. D, 232.) 
In Italien jedw^h war im J. Ö50. aelbst 594 der abweichende Kanon 
noch nicht überall ausser Gebrauch. Ebenso gab es in Gallien u. 
Spanien von der alexandrinischen abweichende Berechnungen; (in Gallien 
war /.uerat der S4jälir. Oykluß gebräucblich. bevor der dea Victor Aquit 
herrschend wurdet; doch hörten gegen Ende des Jahrhunderts in Spanien 
die Difterenzon auf, nachdem König Becared 587 die Befolgung (ks 
alex. Kanons geboten hatte. In Aquitanien befolgte man in einzelne« 
Kirchen Victorius Berechnungen, die da-s OoncJI von Orleans ö-Il 
anbefohlen hatte. 

Die Ofltertafol doi Diünysiua «rijfiius igt mit der Präfalio (Cf. Mdfir II. 'iS'l' 
erhalten in 3 Uundschrifte». Der Anlnn)^ Jautet iu eiaer HandBchrift luicli Ptivr 
(Karls d. Gr. KaI. »9) so: 



PRTMVS nVCLVS 


DErENNOVKXXALIS. 




Annl 
Doi uri 

IHV XPl 


Inilio 

tiODCB 


£pjc- 

Lun.*) 


Concur* 


Cyclua 
1-in.tt) 


XIIlI iDBfl ' Dies do* 

LuDfl! minii*« 
Pascbo^ Pasclin' 


Luna 

ip«nf 

ili«i 


B. DXXXIl 

DXXXIII 

Dxxxim 


X 

XI 

xn 


Nalla 
XI 

XXTI 


Ulf) 

V 
VI 


XVII 
XVTU 

xvnn 


NON. APR, iniD. AP. 
VniK. AP. ' VIK. AP, 
ID. APR. 1 XVIK. AP. 


XX 

XVI 

xvu 



*) Mondalter am 22. Mäu. 
*•) Wocbontftjjftzahl iles 24. Marx. 

'\) Anderswo IIII. 
ttl Dion. erwähnt auch den 3 Jahre früher anfangenden cjd. decennoTenaali*- 

Cf. Portz Mr.D. G. Scr. II, 2ril, Pertz Archiv V. 108. 

Die Aiiftdcbnung des Cvdiis tvuf ßb Jahre ist wohl deshalb beliebt wordeii 
«i'fl fast alle Oetenlüten nach diueem Zeitraum in derselben Kcthenfolgo wie^B^ 
kehren, was Damber^er in einer von 40i> — iltj4 räichunden Ostertafel anKcbauücv 
machte. Jedes Datum püe(>t in 4 lieiben wiederzukehren u. sich nacli 2üX 19 = ^ 
Jahren um 1 Tut; zu erbüben: Cf, ti. 51. 

Der schön ganz alexandrinistilift Canon des Hischofs Victor Ton Capua ■' 
nur in Fragtneaten erbalten. 
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Die OstertAfel von Dionys scbloss sich an die fünf 19 jährigen 
r^Tilltis, für fltp 9b Jahre 437-531 an, sie unitasste auch wieder 
lachst Of) JaliH': »'^H^ - 026. Ze\ii\ Jahi-e vor Ablauf dcraelbeo 
te ci» Abt Felix Gillitanus 3. Oyi'iiiitanus eine Fortsetzung auf 
Mtere 96 Jahre lüs V21. Denselben Zeitraum umfasste die abge- 
kürzte Tai'el in Isidors, dt*s Bischofs von Sevilla (f 7.H5) lCt}'raol. 1. VI. 
Auch das Chronicon paschale (il/riro/iij Xaötmt) von Maxiinus (636) ist 
zu erwähnen.*) Tafohi mit Angabe der Ostertage auf 9.') Jahre 
Jen damals in den Kin-Jien aiifgi^Htollt Endlich im J. 725 brachte 
ida durch seine gn>ssn Ostertafnl von rj32 Jahren, als Fortsetzung 
c_>Tillischen u. als WiederhoUmg einer j;lei{:ligcstaJleten mit 1 vor 
r. an&ngoriden, weldie einen wirklicbeu Oyklus darstellte, die Ostor- 
inung /um Abseliluss (De temp. mtione c. 65. Of. ib. o, 47, 48. 50, 
,56, 59, 61, 62, auch De tomporibus c. 13). Bedas Aufstellung hatte 
«Iben S Läuien (auuh ordines, veraus 8. traniites genannt) wie Dionj's. 
fi. Gr. Oötertafel umfasste nach einigen Manuskripten die 
bre 532 — 106?, doch nicht vollständig; für den ersten Oyklua hat sie 
8 Kubrikeu: Ann. Dni., Indict, Epact, Ijun.. ( ■oncurr., Cycl. lun., 
n. XIV pascli., Dies dorn, pasch., Ijuna in pasch., füi* den zweiten 
ila& noch 3: Nativitas Domini, Initium t^uaJdnigesimae, Pentecoste. 

Ostordtfforenxon in der 1. H&llte des 6. Jakrhimdcrls. 501, p, 22.4. 
mSglichoDfallB nach Vict. 4 W. früher. — 500 feiürton Einigo nach Viot. 4 W. 
Itcr. 511, 3.4, Einigo l W. später, — 512? 016, p. :t.4. Rom 1 W. später — 
, p. 31.3, Vit't. 1 W. später. — 5'iO, p. lö. 4. Emi^ft! Lateiner i W. frliher? 
J!. Tafel. — 522 Vit-t. gibt 27.3 an. — 531 nach Vict. 4 W. früher. — Ueber 
(.•r. Ideler. — WO, p. •*S,S. Einige feierten 1 W. später. — 539, statt nm 24.4 
ierten Andere 27.3 odtT 17.4. — .M3, p. 5.4. lat. 1 W. apfiter. — 54«. p. 1.4. 
Konatantinopel CneiniKkeit unter den Gelehrten u. Volksunwillen wepcn des 
eiscbverkaufes am 4. Febr.; Carnisprivjiim iincli kaiserl. Hnfebl am II. Febr. — 
in, p. 24.3, lat. 21, ^. — 550. p. 24.4. lat. l W. früher. 

I\ ö. Jahrhundert 2. Hülfte. Es werden folgende Abweichungen angegüben: 
P, t, 5, p. P. 4, in liom I \V. später. — 577. t. 18. p. 2.V4, auch zu Rom. In 
Plieo feierten Einige am 18., in Spinlen buU am 21.3 gerciert worden eein. — 
P, t. 25, p. 26.3. Man war wegen 1. 15 unsicher. Lateiner feierten am 2.4, 
nige nach Viut. am 21. 4. (Gregor. T. H. Fr. X, 23). Cf. Pagi. — 594, t 10, 
P- 11.4, lat. 1 W. «pÄter, (weni^tens die Klöster Colambana) wie auch 597. 
J^ieae Notizen stimmen aber teilweise nicht mit den Berechnungen von Krusch, 
Q4ch welchem in den J. .%50, 51, 53, 5Ö. 5**, 5!). Ö2, 65, «8. tiö. 72. 73. 75—80. 
BÜ, 8ü. 92, Ü5— 97, 91) der 84jährigo Cyklua Ostern 1 Woche frfiher brachte, 
r in den J. 552, 65, 66. 82, 85, 03. 08 3 Wiu-heu später, iu den Ubri^fn a"ber 
ht von Alexandrien abwich. 

Osterdifferenzen im 7. Jahrh. Üie von Krusch lUr den 84jähngen 
dendor aufgestellten, sehr zahlreichen Abweichungen sind in der Tabelle auf 8. 48 
'». 4» durch Ponkte u. Sternchen kennUii^h pemaclit. Nach andern Angaben b«- 
tlarke ich folgende: 604, Lat. am 29. 3 statt am 22, 3. — 017 Victtirnis jjibt aiiBser 
^.4 auch 27.3 an. — «JO nach Usser wichen die Briten 1 W. von den RiWntirn 
.— 631, die Briten feierten 21. 4 statt 24.3. — 645 p. 24. 4, an vielen Orten l W. 
AlexAndrien. — 604, t. 17, p. 21.4 war man nach Uennannus C'oulr. nicht 
Bg. Ua die Juden am l7. März Passah hatten, leierten einige Kirchen des 



*) Fan* J. 31 n. Chr. hat dasselbe folffende Angaben: A. 5.*>40, ind. 4, cycl. 
11, c. Rol. 24. epact. 20 (im Texte 21): 1 14 itni 23. Mr. (nach gewöhnl. Rech- 
~ aber 24.), 6. feria, paschu 25. Mi:. 
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Orientee «n 24. 3. — 685, t 5. p. 8. 4, wie aoch «85. t 25, p. 26. 3 n. e89 t. , 
p. 1 1 . 4 «rtll Rom l W. spÄter Ostern gehalten habeo. — 072 t 18, p. 25. 4, Ut I ' 
friiber. Einitf« itiu 21.3. ()02 war ein» Sy»r>(lt> fmnkisrher Büu^höre w^;ea i 
Osterfeier versammelt. 

§ 1(>. Osterstreitjgkeiten II. 

Abweichende 08t<»rfoier in Irland n. Schottland. 
in Hoin iil)liche Brn'clinunK der Zfit des Osterfestes nach dfl 
S4jfthr. Cyklus ww vielleicht schon im Anfange des 4. Jahrb. nu 
Bntanien eingenihrt worden u. wai* {382 — 465) mit dem christlitl 
tilaul)en st^lhst durch Patrizius in Irland (387—465). durch dl 
h. Colunibii (^6b--^9i)) in Caledonieiij bei den Schotten wahi-scheiulij 
dnrch Palladius (4.^1) eingeführt worden: sie wurde vom Volke 
unantastbares Heiligtiun beilnihiUtHn, zumal sie auch von Seite 
l-ateiner lange Zeit keinen Widerspruch fand. Obwohl man sich 
die vom 1». Johiumes hergebrachte Pi*axis berief, wurde Ostern doch nid 
nach Art der QuarUMlccimiinen Itrstinitnt; nur wenn der 14. Mumll 
niif Sonntag fiel, sollt*' dieser schon Ostern sein. (Montnl<'inli 
Mönchp des Abcndl. TT. 4r)9.) Seit dem J. 208 oder von der 7A 
Constfuitins n;ihinen dii- Bntcn drn 2fi. Miir/ als frühesten, dfii 
April als spätesten Osteiijig an; dip OstergrpnzH i-eii^hte bis zum 'H 
ausnahmsweise bis zum 21. Mondtag. Diese Regel wm-de später &u 
den Schotten überbracht. Wie Gregor d. G. (600; die Briten 
Schotten v(in ihrer OstemH:hnung abzubringen vergebens rei-soQ 
hattp. HO warm auch spütere Päpste*) bei ähuhcheti Versuchen nie 
glücklicher. Die C'onferenz des Bischofs Augustui, der zur Zeit der 
kehrung der Angelsachsen na^L'h idexandrinischer Weise (!)atern her 
nete, mit den vorzüglichsten Bischöfen u. Gelehrten von Wales (601 
verlief frnrlitlns. Ueber die Osterfeier wuixle noch auf dem Coiicil 
von Wor<-ester (604) verbandelt. 

Der Ire Kolundian, welcher zuhlroiche KUwter am Ende des 
6. .Taliih. in Gallien gründete, wo nni die Mitte dieses dahrh. di*' 
dionysische Rechnung eingeführt worrlen ivar, stiess (um 594) weg 
seinf^r HaitiiäckigUeit n. Zuvei-sicht, mit welcher er die irische, A4 
Anatolius entlehnte Osterrechnung verteidigte, beim dortigen Klemsi 
entschiedenen AViderspi'uch, trotzdem pi- in einem Briffo an eine 
i^'ieheSynorle (geg. 600) jene mit hingen Berechnungen zu stiiteen suchüj.^ 

*l „Exortiim appiid Scotoa in obscrvatJone pascliae erroreiü qnartadedi 
narum Kcnoriu» papa per vjiistolam nKlar^tiit, sed et loannes, qui aueoeswir 
(040), rutii iiilliiir eeset electii8 in pontif](^tinn, pro eodem jHiäcba eis simu] et | 
Pelagiana haeropj Beripstt" ßeda. lonnne« IV. ep. ad Sootm in Ijibb. Conc. 1757 
**) Brief Kolurabans (Mijrne HO. v., 2(iti) an eine Synode: „Conscientiae i 
»tecreta, quod plus credo traditiDni pa^^iae meae jnita Do ... et calcoliiin 
annorum *et Atmtulium ub Eusebio ocflesiasticae hisloriae autore, episrapo et 9ta0 
witalogi scriptnre Hitronymo Iftiidatiim wlobrare, quam juxta Victoriam nuper diil»^ 
pcribentem M. iibi nowefi« erat nitiil deliniontem, \\\ ipsc et auo testatus est prolo| 
qiii poat temp{jra 8. Murtini et 1). Hierouvran et papae Damaei post 103 aonuR > 
}Iilan> scripsit*' — al. 1. : „OnineB ecciesiao totius oocidenliß non respiciunt (a. l 
cipiunt) ficri Hebere resurrectionein aiite jJBBsionL'üi i. e. ante aequiDoctium pa*. 
et vi;:;csimani litnani non exfiidiniL" — Li. BelleÄhelui Gesch. der katb Kiifili«! 

IrJaitil. l, 18V0, M2— 145 über die IWiefc Kftluml)anB an Grej^or I,, BonifftilV. i- 

tile ''aliiecben Bischijte. 
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Elr berief sich darauf, dass er sich schon vor Grei^or T. darüber ver- 
antwortet habe. Nach v. Hefele's Darstellung soll die Abvreicbnng 
B|iumbniis nur in il«r AhziihhmiLr dor Lnnation gelff.cpn bnlH'n, 
^^P „Schon der h, Patriciiw hnltf' boi der Gnindunf^ der iriwlM'n Kirrhc den 
TflT»i8'*hcn Oatorcyklos ciuüDrührt nach der von Sulpirtus Sovorii» in GaJIion ange- 
brachten VerhefiMriitiu, welobe einen reohnerisclien Irrtum im alton C'vVIub aufhob. 
Weil Dämlich in dem letztern die Mondesläufe um 2 Min. u. einigi^ Soninden za 
kun berocbnet wiiren. so war man der Zeit nm 2 Tn(;e vorgekomnien u. zählte 
am I-t- einpA Monats bereits den 16. Da »her Onlorn nach dem Nenmond auf den 
*6. fflllen knonte. so verordnete Patridna, dn»« in der ifisrhen Kirrhe in dienern 
Falle das Fest »n dem eVirhÄeitip^'n M. nach der Compntation des SuIiHi-Ius SeveniB 
gefeiert wenltrn soUe, Das Ostfirfest irtinle demuaidi bei ilen Iren rin dem nämlirhon 
wie bei den iibri^n ('brinten lirehnlten, aber der Tti^ hritto bei ihnen eine 
Zahl u. hiesfi der 14., wührt-iid man ihn nndenv§rtA ala 16. ztlblte." v. Hefole 
Kirchenlex. 1381 Art. Col'mibnn. Cf. Hefidi? Kirrhßnge6t;b. I. ;J3."i. Diese aus- 
^icbeude Ansicht kann nnmöt,dich diirohijehenda richtig s^dn, well ja dann der 
Streit llbftr ilio Wahl de« Onterlages ninht ro Innpe hÜtte dauern können, — 
Siüpiciim Soverus, der b, SchQler des h. Martin von Toitrs, starb im Anfange des 
f>. Jahrhunderts. 

In dem Bnpfe, den Kohiinban au Papst Gmgnr p<liriob (Aligno 
Pntrfilogiae t 80), worin «r den Papst zn Gunsten der Beclmung des 
Änatolius geficn die mmiacho nach Victoiius zu bekehi*eii vei-suchte, 
iHt eine mit gewählter Feinlieit des Ausrhuckes gepaarte OfteiJieit 

Kundemswert.*) 
Auf Anregung des Papste;* Httnoriu» L wuj-de im J. 630 im 
en »Schottlands zu I^eighlin fMagh-Tjpre) eine Synode gehalten, 
;he Abgeordnete nach Rom saiidtp, nm sicli ül)er die alJffemein 
....ii^.Miomnu'ne Zeit der Osti-rfeicr /n viM'gewisscrn; auf den Bericht 
derselben von der Allgemeinheit der rilmisfhen Osterfeier wurde dann 
der römische Cychis im ganzen Süden Hiiierniens (Mmster, Ijeinster, 
grosser Teil von ConnanghtJ accepfirt. Diej^cr Krfolg war vor- 



*) Im Briefe an Gregor bemerkt er: ,,non eoadem torminos ti*:andinit libri 
ae proviociae et istorum Iil^er Gallorum, qiil a no^tris nris non recipitnr per 
loni masiBtris." — „In sani-ti do^matis lef^mns Anatolii libro: Pascha i. e. 
snitAB doininicae reäiirrectionis anU' trauB^rwRaiim vernalis aequinoctii XVI 
JMnro noD putest relcbrari, ut »(MÜeet ueqiiinoctium nnn HnU><*eilnt quoii iitiqut) 
"itoriu« in nuo trans^fresÄUB est Cytdo, et per boii Galliae jam duiliira iavexil 
orem, süu, ut humilins dieam. r^infirmavit inüUttmi. Qnippe ([im ratiooe utraque 
Stare p(«8iint, iit scilicet reäurrecüo Doinini ante siiam celebretur jmssloneni, qund 
M putari absurdum est; aut Septem dies. ... in qiiibu.H taiitiim lei^itiroo Phase 
üomini cnmcdi mandatuni est \qiii a XIV luna uRqiic ad XX nunicrandi sunt) 
Dontra jus fasquö tran^condantur? Luna üutem XJCI aut XXII extra jus lucis est, 
(itpote |iust medium noctis tuoc temporls cxüitn et tcnebris lucem superuDlibus, 
Incis soiemnitiis nefas est, ut aiuiit, iigi." Ebenso suhrieb er in 1. de Pasttba (^mtm 
^fallicnrui» Kimario.t: „Si in tertia vj^iliu luna (>xcanduerit, nim est dubiiim liinaic 
^^Xl vid. XXII ext»rlam esae, in qua verum P;i8cha non est poBsibÜe. — Scda» 
"TIS Miapistna et Hibernicis imliquis, philosophis et sapientissimia componendi 
all computariis, Victorium nun fiiis'^e receptiun, sed magis risu vel venia oignuni, 
autoritat«." 

Im Hriefe an Bonifax IV. bittet er diesen: „tuae plae sententiae praentes 
bUum, (|uo, SI non contra fidem Ast, no8lr<>nim tradiläonem roborcs fleniornm, quo 
Paschai-, sieut nd^epimnsa mnjftTibuR, ohaervare per tunm [Kis'iimas Judicium . . 
'^Tiostra patriii inillas istonim siiscipimus regiilas Gallorum." Ana diesem Briefe 
hat man vermutet, dass K. sjmter Ostern nach alexamUmiscWT 'M&\3cicA« VsÄXaVJ&Xß. 



7R 



Osleratreiti f^Veitern . 



züig:lich dem Abte Oumiari fBiflchof vnn Landisfare 061 — 62, Coli 
maniiR b<»i Hedal zu verdanken, von dorn wir noch oin Sendschml« 
habon. in welchem seine Gelehii^mkeit sich immer in einer Men 
von TexU'ituten n. Rwhiiiingpn niÜ )|jiH)HS4'r Freiheit IwwoKt (Cumianj 
HÜM^nius f|i. de rnntntv. pasch, in ÜKseri Syllope IT. Demell 
Rrirj' stellt auch Ihm Miffiie P. Tj. 87. 960.) Das Beispiel Süd-lrlaii^ 
hlich zuuäclifit ohne EiiiHuss auf den Norden der Iiisel u. 
die Pikten u. Scotfn Caledonieiia, sowie iuif ilas Kloster Jnn 
dessen Missionare %-iehnehr mit der Einführung des Ciinsteutimis 
auch die keltische Berechnung; des Osterfestes nacL Northunibrieu 
hrachten; so zur Zeit des h. Aidau, Bischofs von Fcnis (f 63- ixl 
fif)l). dessen falsche üsterreehnung seinen Heiligenglanz nicht ge 
schmälert hat. (MontalemheiD 

Mit der Zeit \nirdo der llnti^i-schied in der Osterrechuuug iut- 
stiissig, liesonders da es sich (irn .1. 664) traf, dass die Königin nacli 
irischer Weise uoch PainisonutJip hatte, als der König Oswy nacli 
schottischer Rechuuiij»; schon Ost<'rn feierte, woliei das Hofgesinde zwei 
Parteien bildete. Auf deiu Parlamente zn SUvaiieshalch (jetzt Wbitbyl 
im .führe 604 wurde dann, besondei-s durch den Vortrag von Wilfiid. 
der Streit zu Gunsten der rümiscben Anordnung entsdiiedeu. Wdfiid 
hob hervor, dass er in Gallien die gleiche Observanz angetroffen habe» 
die anf dem ganzen christlichen Erdkreis, mit Ausnahme Ijei einem 
Teile der Pikten u. Briten, IhTrsche. 

Auch auf dem Oonril 673 zur Herfoi-il wurde noch die Ostei'- 
frage verhandelt. Die Synode von Tara (t>92) bekehrte viele Iren mr 
römischen Osterfeier, aber ei-st ujii 700 gelang es dem Abte von Hij, 
Adaninan. der in England die Praxis der R<inier kennen gelernt hatte, 
rieii grös.steii Teil dvv Schotten u. einen Teil der Briten zu überzeugen. 
Eine Schrift Aldhehns brachte viele der den Westsachsen untergebeiii-M» 
Briten von der falsclion Osterrechtmug ab, wie auch ein ausführlitbei' 
Traktat über die Passalizcit, den der A!>t Ceolfr-ictl verfasste. im Nonleii 
die Pikten zur Wimischen RecJinung bekehrt^*), wogegen Wilfnd 
den Schotten in dieser Hinsicht nichts ausrichtete (Bmla Hist. co 
V, 10. 19- 22). Dann wurden durch die Bemühungen des Anjj^ 
sachseil Egbert zunächst ilie iiu'isten Schotten für die ale.xandriniscll 
Regel gewonnen**) ii. endlich der hartnäckige Widerstand des Klost« 

•) In einem Briefe de» Abtes Coolfrieds, de« I^hrere vmi Beila, an M 
Pictenköniß Nechtan (um Tlfj) findet sicli eine theoJotfisch-astrouoTnische ErSrteruifl 
wonach das Osterfest in der 3 Woche dea ersten Mondes am Sonntage gefeiert 
werden boII. Dma Schreiben bewirkte, ila&fi der König in alle Provinzen Abschriltea 
rler berichtigten Oßterrecbnung sandte mit dem Befehle, die falfichf-n Tafeln allft 
Orten außziitilgen. tfebrigens hatte (^olfried dem Kunigo nicht die iileiandrinis^bfl* 
OstcrtabeUen t;e6cbiekt, weil dieser solche Bclbst bcßasa, aondem demselben nur i!t9 
Terschicdcpcn Üorcclintingsarton von Eusebius bis auf Dionys dem Kleinen erklfirl, 
mit dem Bemerken, duss auch in den britischen Kirchen niehrere BeoheamWiU' 
mit den ütundsätzen der Alexandriner vertraut seien. Cf. Ceolfridii Ep. de legi*- 
obs. pasoh. in Bedae Hist. Angl. V, 2'J. 

••) Kcberchtns vir sanctus de gente Änglorum plorimas Scoticae gentis pro- 
(vüriafl nd canonietira paschalis temporis obserN-antinni, a ijua diutias aberrawrant 
pia praedicatioüQ convertit, a. ab incatn. 1), T\ft." fteAa. 
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Jtjria Regen die rüinische OstoiTecliimiig geljaKhen, Leils scbuu 716, 
u. dort am 24. Apiil 7"29, auf welchen T;ig Ostern »ach der Praxi» 
rler Iivii uie K^faüeii war. gefeiert. Uehiigens waren diese Bekehrer 
Helbnt noch niclit j^anz livi von irn^'eii Ansichten. Uie Schotten hatten 
bis d.-diin nacli dem 84jähri;;en Oyklus gerechnet \u wie AnatoHua 
vorscbrieh, v<»n 1. 14 — I. 20 (ansnahnisweise 21} Ostern gefeiert. Erst 
770 gelang es dem Biachoie von Bangor, freÜich nur nach lehliafteni 
Wide »-Stil nde. Hie alex. Ostenwlnumj^r znerst im Norden von Caml)rieu, 
dann auch im Süden eirr^ut'üh^en.*) 

Achtes Jahrhundert. Zur voUifjen Verdränj^unj; des 84 jähr. 
Kanonti u. zur Aunalime der alexandrinischen Priiicipien truj^ da^ um 
725 vedahöte Werk Beda's d. Ehrwüi'di^en De iemporum ratione das 
Meiste ht'i; in demselhen sind die Ostern der .1. tüVl lOÜ.'i angegeben. 
Andere erweiterten die Ostertulei auf ternere 5cJ2 Jahre. Damais 
gab es in England Manche, die mit dem computus ecclesiasticus ver- 
jut wai-en. (Hi^t eccl. V, 2:2.) Unter dem EinHusse dei- Schule 
\& entstand auch die ausführhche Üsteitafel Ivarlj* d. Gr.**} für 
J. 77Ü— 816. Im Aachener Kapitel von 789 vemrdnete Karl, 
jeder Geist Üche soweit in Arithmetik u. Astronomie bewandert 
sein müsse, dass er die Fe^tt.'lge voraus berech neu könne. Hei den 
Fmnken vei-schwojiden nun mit dem Ausgange dieses Jahrhunderts 
alle Abweichungen von dei alexandrinischen Regel In England wurde 
freilich nt)ch im J. 799 die Ost^rfrage auf dem (.'oncil zu Finkley 
bch-pnjcheri. Mit dem Anfange des 9. Jahrhunderts hatte sber iin 
Abendlande, wie im Oriente, die alexan drin i sehe Kechnung allgemeine 
Geltung erlangt, wobei der 19jähiigen Periode immtT das Jahr 1 
V. Chr. als erstes der ersten Periode zu Unuide lag. V(in den spüterii 
Usterberechnungen seien noch die von Johannes Presbyter für die 
Jahre 877 — 1408 erwähnt Es sclüiesst dessen Osterkanon sich nicht 
an die dionysischen Cj'keln an, sondern an die J. (i3l>r> — (iWIti der 
byzantinischen WelUini, in welcher 6;-JÖ5 vm erstes Cj'keljahr ist. 
Vgl. darüber: Piper Karls d. Gr. Kalender 8. 120. Wenn im 
15. Jabrh. lrf>kalkiUeuder nach dem 70jälu'. Cyklus die Ostei-zeJt 
abweichend ungaben, so war dabei schon das Bestreben, den unrichtig 
gewordenen Kalender zu verbessern, massgebend. 

OsterüifrereDzen im fl. Jabrii. Dm in de» Jahren 70ü— 717 dttüh dem 
S^jäbri^eu Kaltinder »UU^efuudt^iieu Hiiid mich den Aiif^lie» vüd Kriisrb in der 
Tabelle vun U. 49 böiufjrhlirli gemacht. Vlctoriiia ziilotge RoUtc Oßturn 740, p. alox. 
24. l 1 W. froher fall«ü, 74;i, p. \A. 4 u. 760, i>. 6. 4, u. 76:t, p. 3. 4 jedesraal 1 W, 
später. — Nach andern Angaben nach Victorine 73b 1 W. später; 760 liüretikor 
feierlen 13. 4 (.Theophanes, i'aul. Diacon.). — 780, t. ib, p. 'iß. 3 u. 784, t. 10, 
p. 11.4, nach Viel, l W. später. — 783» t. 22, p. 23.3 subeint man an manebeQ 



1- *) Sascha nintator apud BritoneB emondante Elbod." Auo. eccl. Menev. in 

Afiglia aacra II, t}4cj. 

**| Fürs J 7811 bringt sie z. B. fol^ode Angaben : Öcbaltjalir, Moudscbaltjabr, 
ind. 3, ep. 11 (Epakten des 22. Mz.\ conc. B tWocbenta^ des '24. Mr..), \. jan. fer. 8 
bei luna 20., Mondzirkel 18, äonnt vor Antaiijj der Kasten 13. Febr., terui. pascb. 
25. M2,, Ostertag 2U. Ah. t»ei 1. ID. CT. Piper, Karls d. Gr. Kalender u. Oatertafel, 
1858, 130 S. 



7ä Vontaichichto dw Kmlfloder-JUrform. 

Oftoa I odar U W. nAlev Kcfeiort tu haben, zu Rum am 30. 3 (<jrotef«nd). — Für 
T-18. 750, 78n (odejr ei^eollick für die bezdglicben !i32 Truheren Jahre) astat Tviat 
Ostern 4 W. Iraliur. 701 4 W. «pätorV 

Üvbor PufiMilifitTmti;^k'eiton licn 9. Jahrh. s. Schlirer ZUehr. f. hUt. TIr I 
1970,*^. Ein vormullieh iltMii 9. Juhrh inderte anKehSrenUer cutinputus cntliitl 
«loe ()4jähriKi! ÖAtLrUüel mil An^^nLo der EpaktcD, des Wocbeatages u. det^ M.u-i- 
alters v<>in 1. Jan. ^Idfler II, ;>;j!) u ff.) SeJbat noch ftlr 1095 u. 1098 ixielt UaiQ< 
b«nE'-''' o'i*'-' Verleniing der Ostern für m{)glich. 

Vuo apätern ÄfaweieliuDKen io der üsterlicben Keatxeit ist nichts Sicborai 
b«knrDt, wenn miiii nicht eine Verirning des Cleraa xa ümuen im IJ. JibiL 
dahin xlhlt, wodurrb er sit-'h die Spottrerse zuzog: 

BremenBee tiBini c^Dtarunt „KeüurrexiV 
Cum |>opu:us Doniini cnntavit „Ocali". 

Aus den Aniinlen deo Dudloy (Irbisse entnehmen wir, <)aits selbet noch IIM, 
in weichtun J:ilire Ostern auf 12. April fial bei (goldener Zahl 1, eine grosse Contn*- 
vursti über den Osterta)* im ächoosBO der (fei8tli<-bkeit sich urhob. i^Bellesbeim i 

Litteratur zur Geschichte der OsterBtreitixlccitcn. Weitzel l)i« Pasr.. 
dei ersten Jabrhund.. 1H48. — Vaha Cauaes de la disstdence entn^ ^^;yli8e br..i- l^i 
et rKjiliae ruraainc, lü Acad. des Inscr. IH-lfi. Deascn ScliliiÄHlv.lgeruusjen lO: 
Montalerabert Slünebe des Abendl. V, 48«. — Hilf^enteld Der ^aa^•Jm^treU lier alten 
Kirche, 1860. — ScbÜror De controveraiis paschulibuB, 1869. - Kruseh Die Ein- 
fUhmn^ iles xrit^'b. PuM-buIoklos iiu Abendl. in: N. Arcli. f. alt. d. iieach. d. H^ 
I8Ö7, »9— löU. - bchrüdi Das l. Jabrb. d. ^««1. Kiridie, 117— 183. — Dudwor 
OriKintia du culte ehret, ISSÖ. — Hefele'* Cunotliün>jt'Scb. I. 

l)atn (gehört auch ein Teil der auf den romputus be7,Öj>ilie.ben Littrr.'u.', 
welche uucb mit lol^eutlen ^-hrirten u. vielen andern vermehrt wenlen k' n: 

(V. d. HiiReu) Ubserv. in ProÄjwrJ Äqoit cbruii, ejiiaque 84 annor. cyehuti et iii 
Anonymi cyci, 84 unn. :i Muratiiriu ed . nee non m Anunymi hiterculam paschaleni 
lofl iinnüf. a Burlierio ed. Auist. 1733. 4, — ^Id.) Ob«erv. in prologos ot epiil 
paM'hales. l734. — ^Idem) De ryrÜB paKchalibiig et de i^nneaderjteteridis Alei. nitu« 
ntH* non de couiputi) stit. Amet. I73fl, 4. —^ (Idemi Obs. in Heraclei meth. poKhii- 
et Muximi «nmp. pasrh. 173Ö. — 

§ 17. Notwendigkeit einer Verbesserung des julianischen Kalenders 
wegen eines doppelten Fehlers. Vorgeschichte der Kalender-Refonn. 

Der julininsche Kalender wurde im Laufe der Zeit ft^hlertiAftr 
was teilweise tlaiiii »einen Gmnd liKtte, dass Cösur demselben das 
tropische .lulir*) zu 3ö5j2ö Tagen zu Grunde gelogt hatte, währpntl 
es wegen der sog. Pmcessioii **), des Riickgiingeg des l<Vühliiigpunktei> 
(des Anfangspunktes des Zeichens des Widders)***) nur !jtjö.242 1 7 Tajüe 
(also 0,0077ä3 T. weniger) dauerte. Cäsar hatte also das Natuijalu" 

*! Der Name tropl&ch rtthrt daher, daas die ABtronoiuen dos Altertum« die 
T^&nf^e des Jahres nach dem Eintritt dur Sonne in den trüpicus d. i. Wendeknii 
bestimmton, web'he zur Zeit des böchslon mittägigen Standes der Sonne geacbieltt 
**) Die Grösse der PrsUiession, altwi auuh die I-Snjie des tropischen Jahn» 
bleibt «ich nieht immer fjleifb; gORen 12.'» v<tr C!hr. war dieses darebachnitÜifö 
rj Sek. länger als gegenwärtig^. Audi wechselt <lie Prilcessiun wegen der Nutalii^ii. 
welcbo Aenderung einer mjäiirigen Periode ao^rebtirt. Die«e Veränderungen siu'l 
im Begriffe dt'S mittlem tropischen Jahres ausgeglichen. 

***) Der l'rüblingspnnkl u. der Herbstpiinkt sind die Stellen, wu die Ekliptik 
id. i. der Kreis am Fjxsternbimmel, den die iSonne im Laute des Jabres sdieint)*' 
durchläuft) den Aequator des Uiuimels schneidet. Es sind dies die sog. AequiooctiJii- 
punkte; wenn die iäonne an einem dieser Punkt« steht, sind nämlich Tag u. N'arlit 
gieicli Idag. 
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BBilwa '/i»«* '^^ ^-^1 ^^^S ai>ge«etzt; ihm WHren die Alex;indriner 
sr Dionys mit ihrer Kalender-Einnchluiig gefolfrt. lOO tropisc 
■© verliefen etwa 7i» '^''>g *^'*t'r :ils HKj Knleiulnjahre. Wenn Cäsii 
voitimen, dass beim Stand<.i dor Sonne un dictum HinirnclH/AMchoii 
er ilvv 25. Marie Hoiii auUie u. dieses ZuHumiiientreifeii /u seiner 

richtig stattgel'unden hätte (was jedoch etwa 2 Tage früher stiüt- 
), so uuusste uachlier, nach etwa I'^Ö.ö Jahren die Knlt-ndei-An^ulx* 

1 Tilg, iu lUOÜ Jahren um 7.8 Tage zu spät konmicn. Schon 
Zeit den Concils von Nicäa (325 u. Clu-.j, als ilas Aequinoctiuni 
20. Müi-z nachmittags 2 Uhr i'üni. Zelt eintrat', wusste man, dusa 
SS einige Tage vor dein römischen Ansätze statthatte; man hielt 
alK den 21. Mm*/ für d^n Tag, welcher im Kalender /.we<'kmässi{^ 
Nachtgleiolicn-Tug gelten snilte u. die ulexundrinischen Gelehiten, 
in man in der Kalender-KinnclUurig /uinci.st folgte, hieUen ihn al8 
Iliitoctium strenge fest ohtichou ilie Pracession den Aslixinom 
erst(*n Jahrlinnderte nicht unl}ekannt war u. thatsäehhch das Äeq 
•um immer mehr vorrückte. 

Die Fruhlin^BnucbtKleicbe fiel iu Joa Jaluon 400 <i, -IJO auf den 20. Mal 
U. tfO(i auf den 19., OÖÜ u. 7f>Ü uuf deu Id., 830 uul duo 1?.. 900, 080. lOr 
IC, UOO, 1120 auf 15., 1*200 nuf 14., 128U, 13J:» auf 13.. MOO— liLtO uuf 
hUirz, 1561 uuf 11. Mürz Nrn. 8, dünn aacb verbeivsortem Kaleuder l^8'2 auf 
il. März Vurm. 1 Uhr 3R Min. ^Berlin.-Korn. Zeit). Vjjl. Ciir-riul. I, öi). 

ieses Voniicken des Aefiuinoctiums mirde vorah von geringer 
iing gewesen sein, wäre die christliche l^aschafeier nicht an die 
lachtung des richtigen Aetjuinuctialtages in der VVeise geknüpft 
u, da£H Hie am iSonntag zunächst aul' den 14. Mondtag, der 
hst dem Aei|uinoctium folgte, gehaltei» werden wdite. Weini 
i in den Tagen; um welche das AequiniM-tium vor den 21. Mära 
l'igerUckt war. ein 14. ^londtag eintraf, ^alt dieser nach <lur gaiiy- 
i*n Kegel docli nicht als M>k'her u. wurde der nächste 14. ahgi-wartet. 
teha also einige Wochen zu spiit gehalten. Sollte eine scheniatischej - 
nsse Kalenderdaten fesümltende Pascha- Keclmung ferner beibehalten 
fden. dann musite die Stellung der Kalendei*- Daten zum Aequi- 
tiuin verändert wei"den. 

Zur unriclitigen Pascha-Bestimmung trug aber auch die unge- 

je Bestimmung der Wiederkehr der Mondphasen, namentlich cles 

I Tages, nach dem alten Kalender viel bei. Bisheran hatt** man 

[Dauer einer Limatiou zu gross genommen, auf 308.5 Jahre nändich 

tag XU viel. Diew; Unrichtigkeit häufte sich im Laufe der Jahr- 

iderte an; sie veranlasste allrnälig einen Felder von melireren Tagen 

der BeHlimmung des Mundaltcrs aller Tage des Jahres iL besondei-s 

für Osteni massgebenden VnUinondzeit. 

Diese zweifache Ungenauigkeit hatte zur Folge, diU*s Ostern *At 

ii am Sonntag uach dem richLigen Vollmondstage^ ftomiern zu spät 

Mert wurde. I)ie lehlerhalle Bestimmung der Osterzeit komtte nicht 

verborgen bleilHMi, da ein Blick auf den niu-litlichen Hihnnel n. 

schon der Kalender der Juden zu ihi"cr Erkenntnis gtTiiigte. 

»ndetb alx^r iiu IG. Jahrhundert musste ^^ie sich bemerklich miwheu. 

infolge des Fehlers des Sonnenjahrs ward Ostom in den Jahrt.'ii 
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1503, lf)4I, 4t>f 49. A2. 57, 60 einen Monat später gefeiert, als ee ent' 
sprocfaoud dem Einti-itte des Ae(|uinoctiums bätt« sein sollen. Da 
Fehler in der Berechnung des Neumondes hatte in den J. 1542, 45| 
46, 48, 55, 56 die Verzögerung der Fei<'r nchon um 1 Wocb« 
wenn aber Iteide Fehler zusammentrafen, um d't Tuge mr Folge." 
(J. Schmid Zur Gesch. der gregnr. Kalenderrpfomi, Histiir, Jahrb. V. 
1884.1 In den J. 1500 his .'KW würde nach den alten lU^geln durch- 
bchnittiich 13 mal in y 1.5 Jaln-en Ostern unrichtig gefeiert worden 
sein, wenn keine Verbenaennig des Kalenders geschehen wäre. 

ScboD Bedu (t T3ri] H':ir die Ungenauighoit des daniaHgen Mondkaleoden 
nicht entgoriKeii. („Wenn Jemand sagt, er habe im 19. Jahre mit vielen Zeiij^ 
den Neumond ecbon »ni Ü. April gesehen, obgleich erst »m 17. Inoa paachaiis rer- 
zeichnet »ctebe eti'. Zuweili'n ist der Mond selbst ain 31). Tage aocb nicht gndl.** 
«'. 42.) Folglii-Ii wurde Oatorn damals zuweilen xur unrichtigen Zeit gsfeiert; 
denooctb war IJeda (Tir strenge Heibelmltung der von ilen Vfitern gegebenen B«gBL 
indem er ttich vur durou AiitiiritÜt ii. ihrer Bestätigung durdi fibuTlieferte Wonder 
beugte. 

Ks fehlte übrigenB, rielbst im frfihen Mittelalter nicht an Veraticben, aic^ <)ef 
Zeitpunktes de») Frühjahrs-Aequinoftiiiru zu vergewiasem, weil davon die lirhtige 
Kerechnunp tha Osterfestoa nbliing. Su schrieb Ceolfrid in einem Briefe an dw 
Künig der i'ikten: „Aetjuinoctiuiii jiixta sententiam omniitra orientalium et muime 
Aegyptiorum XU kal. apnliuni die provenire couBuuvit, ut etium ipai borolngirft 
inspectione probavini us." Wie Boi^filltig mnn schon in alter Zeit auf »If" 
(Jebereinstimniung der Mondphase mit der Kalender- Angabe u. der Berechnung Bclitelf 
ist aus der Antwort auf eine Trage ersIciitUcb, die Karl d. Gr. an seinen yreuoi 
gerichtet hatte. „Inquisitio vestrae . . . aapientiao haec fuit: cur apccies luoat^ 
corporis minor apparuerit oculis cemontium, quam ralculantiuni euriositaa in nuu:etr^ 
noftiuni inveniret vel ronsiderantinm solücitudo in partibus Signiferi conepioe« 
nee ad easdeni 7 m XV. kul. Aprilis luna Gemiporura iu aspecta per^eniret pa^ 
ad ipias illani nuillipUratas per punutos aupputatio perducere debuit?" tAlct 
ep. 110.) liari hatte jedenlalls dit! Beda^8che Berechnung nanli Punkten befolg 
(Opp. eil. Utile« VI. 182. de tarn p. rat. v.. 17 u. 18), u. wird mit Alcuin l'ep, IMJ 
darin Qbereingestiinnit liabicn, daas der Mond in 34'/i Stunden 3m " durcldanft 
scheint aber den Xeiinion'l früher aU der Kalender jingab, gesetzt zu haben; di«( 
brachte ihn auf den 12. Mära; dii' Conjuoktion war am 11.8 h. tacTg. BerhnerZaitl 
Alcuin bftttG auf die ihm gestellte Krage keine genügende Antwort. Er aucbte Ju 
Problem aus dem bereits im Nov. 797 gewesenen Mondsprung u. daraus, dasi im 
Widder der Neumond oft Kehr frfib sichtbar werde, möglichci weise zu erklire». 
obschon doch nach Cä^nr u. Beda die Sonne erst am 18. Miirz in den Widder ^n* 
treten aaÜ. — 

Die von Dionjs eingeführten Epakten varcn sdion g^;cD das J. S40 mo 
l Tag zu klein. — 

Da 1^8 die Berechnung des Mondalters gegen die wirklichen Verhältnis^ 
zurtickblieb, üel besonders bei Mond- u. Sonnenfinsternidson auf; so bü!n{>rkea •!* 
Cbronikscbreiber z. B. bei der MoadhuBternis vom J. 1074 lunam 13. Rcrundoni 
antiquam compiitatioDcm, bei solcher vom J. 1'2S7 hinara l'i. secunduiu atirfiuii 
niiioeruin, bei der gros^seo Sonnen finster nie von 1 l'^'i lunam 27., bei derjenigen vgo 
KIÖ8 circa lunum 28., vel putius 29., ijuiu luna niensium citius sohto^ aon sec 
Rtguroenti rationera, in hoc anno est succensa. Cf. S. '28. 

Gegen I2ü0 versuchte Magister Conrads die Fehler des Blondkalendere i" 
Bebt naiver Weise zu erklären, indem er bemerkte, dass der am 3, Tage erschaffeDP 
Adam dem am I. Tago crschBtTeneB Neumonde, ala er ihn am 3. sah, uur das Alter 
eines Tages gt>geben habe. Viucenz von Beajvais hat auf den Einwurf, dass ötlcn 
schon der 3. Mondtag sei, wenn der Kirchenkaltirider den tirsten angebe, dieselbe 
naive Ausrede. („Adara tertio .lie post lunnni factas. dura prliiio cnm vidit, eMi 
djxit eBse> primam, caius et nos fitii se<)U)mur autoritateml") Dereetbe bat ub> 
einen Auszng aas dem gegen 122^ verfa&e<t£Q ^Q(aytibi% hinterlassen, worin berecbari 
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<lie JHlirpunktu in 1200 JnbreD um 10 Tilge, ilfttnalB nucb 4"/» Btuutlen 
stirti ck };tf blieben tmen, Diefi sollte fol^rmKler Gtsdenkaprucb uuidriickeii : 
ium dec^m (dies; Cbriati partum prat-it atque Ioaiiii4>iii 1^27. (3cc.)- Et totidi.*ui 
parino4;tia nunciua boTura iu aniiunciatUiae eoriim (21. -fna.)." 
Jim .7. 12;i2 fichriöb Job. von TToIywood (lo. de sacro busto\ der VorFasser 
■inatbemati schon Werke, seinen öfter» (auch ir>47) aiiff^elegten Traktat De 
|tioDC R. oomputu» ßcclesiasticna, worin t>r von der Thatsacbe aus^jehend, das« 
die Jahrpunkte 10 Tage vor den Kasten standon, u. die MMn<le um 80 
von dem KitJender abwichen, ale Mittel der VerbesseruoK anf^db, io je 
en iTag au*zulH8*en u. den Mondkalender um 3 oder -1 Ta^ tu luindern — 
einte er, es [nii86ten einstweilen ilie l'eliler ertra{^ii werden, da ein allpn* 
Concil jeile A^ndeninp des Kalanders verboten habe. Dar ouinpulua eocle> 
von Kobert iCapitn. Greatheiiii, Griisseslel [iin(^^lnienais (,t 1263 als Bisuhof 
ulo) sui'hte der Keblerhaftigkeit. deri Kalenders durch Weglassen eines Tagaa 
< Jahren u. die Verbindung von vier IDjShrigen Cykeln zu 76 JabreD u. 
anf den Kalender der Araber abzuhelfen. 
I Der Computus des UliJncbs lüamics (du Saxoma) nahm an, daafl die Jahr- 
in je 120 Jahren um je I Ta^ zurückgingen. 

Nachdem das im J. 1240 von Alphona X. ven Castilion berufene CoUegiam 
BtroDomen Kcgcn das J. 12&2 bis auf 28 Sekunden genau die L&ngo d<.-s 
oben Jahree he-stimmt hatte, boten endlich die um 1250 verliessorieD AlpboDBi* 
Tafeln eine Grundlage fUr die Reform des Kalenders. Gegen I2ö2 sehrieb 
Llbertus M-ignua über die Fehler des juIiaiiiKuhen Kalenders. 
I Ein Mim-rit Roger Buco (f 1291 ÖJ J. alt) richtete eiueu eindringlichen Mühurnf 
rbeaaerung de» Kalenders direkt au Clemens IV., indem er auf das schon go- 
Vorriicken des AequJnoctiuiuB bis zum 12, Miirz u. dio öfters fehlorhafbe 
nete Osterfeier, uamenllich im J. 1267*) tinfmerksam machte. Kr dringt 
genaue Beetimmung der Dauer des Jahres. Als einzig richtigen Mundcyklua 
er den SOjivhrigen der Araber (Ct. Opus majus, 1733 et 1750}. 
Das Aequinoetium wurde 1273 am 14. März h. 20 (?) betibac-hltil. Magister 
DOS verfasHte gegen 1310 einen eomputus, worin die Forderung gestellt wurde, 
aU zu Kall FrühjahrH-Aei(uinüctium u. OaterveHrnond zu berechnen. 
Der dem 14. Jahrhundort angehörende Computus major des loa. Campanus, 
I. Kaplan, sprach deutlicher über die fehlerhafte Bestimmung der Osterzeit. 
^1 in Zweifel, ob Ptolomäus oder Albategnius das Zurückgehen der Jahrespunkte 
er angebe, jener io 300 Jahren, dieser in 100 Jahren um 1 Tag, suchte er 
^ne Antidpation von 1 (7?) Tagen seit Christus nachzuweisen. Den arabischou 
fkiw von 30 Jahren zieht er dem lyjahrigen vor. Da das Aequinoclium 
14. März gerPickt ist u. der Mondkalender, wie luan bei Finsternisaeu 
bten kann, mit dem Vollmonde 2—3 Tage zu spät kommt, so wird Ostern 
1 4 Wochen oder doch 1 W. zu sp^it gefeiert. Ks müssen also, um dies zu 
BD, Aeijuinoi'tliim u. FrühliugHvotlmunde astronomisch genau bestimmt werden, 
die wenig liekannten Vorücbläge von Pet. JPliilumena geboren ins 1-1. Jabtb. 
In einem Erfurter Manuskript vom J. 1337 sind andere Verbesser ungs-Vor- 
getnacht. 
[Im Oriente machte schon um I32:i Nik. Gregoras dem Kaiser Andrenikos 
logoB einen Vorschlag zur Kalender-Verbesserung. 
Wohl ein halbes Jahrhundert scheint in Rom die Kalenderfrage geruht zu 
bis gegen Mitte des 14. Saec. die Reihe der Päpste beeinnt. welche die Ka- 
reform wieder aufnahmen, zunächst mit Clemens VI. In Folge seines Auftrages 
auten 134r) die pariser Mathematiker Johann v. Muris u, Pirmiuus de BellavaJle 
■ umfangreichen Traktat, worin hw die Auslassung vu» Togdateu. die Berechnung 
KiUUiition nach mittlem Bewegungen mit Woglaseimg der Sttinden u. einem 
feronden Zusatz zur goldenen Zahl emjäfahleu. Der dem Papste Innocenz IV. 
idniete Traktat de^ Miiu<:h8 Joh. \oü Tbermis (1354) beacbränkta sich auf die 
|{Uttg der Fehlerhaftigkeit des Kalenders, z. B. der Osterrechnung nir 1350t 

siebtbar, also Vollmond 
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Ums J. 1372 Bcbriob Ituuc ArgynuA neinon ComputiiB, norin die Fdüer des Kalendei 
namenUich dann, wenn VüUmond /wiHfüeii 15. u. 2!. März ist, erörtert wuid 

Der Dardinallo^^at Pctnui de Alliaco isrlirioh lltl äiuö AbbandlunK üben 
Kal^Ddercorrektiir. welclip er den \i\h zü Cünstanz vc^rsamnielten Kirchenväti 
Yorlas u. wami eoipfabl. Er wollt« die Jahrpunkte ituf ibren Platzen, die sie da 
einnabmen. fixiren u. die Neumonde dureb aRtrunooiistbe Tafeln bentimmeo- Ih 
Aequinoftium bestimmte er für 1411, auf 12. März h, sy, oioru^ne, für 14^ 
auf 11. März b. 9 morgens. 

Auf dem C'oucil von Basel {M34t wurde eine CoDiwiBsioB, worin der Cardi^ 
Nirolaiis von Cusa war, mit Vornclilä^cn TAtr Kaleoderverbesaerung betraut 
uuiii flieh aber bewiisst war, dass die Alpbonsiuierbeo Tafeln zur Hostimmong 
Jabrpunkte noch nirbt ausreichten, bliob es bei Vorftolila^en. Die AbhandJung 
CiRtercionwira Hermannus SCof^stiuB befassle sich vtirziij^Bwcise mit der Verteidixufl 
eines auf dem Conril von Hntwl eotutandenen, a)ier titcibt n^'btskrfiltig gaworde 
Decretea. Die Abbandbm^ (lob4 Cu^aners, do ro[iar:itione kalendarü (Opora. 1H& 
n.^:>— I)H7) ist mit iiui;emeiner Sadikenotnis im J. 143(1 verfäR.st. Den damali;|; 
Fehler des Mondkalendert schätzte er aber viel zu hoch. Sein Vorechlag bezwedctl 
die Auslasäunj^ einer Woche im Mai 14H8 oder Okt. 1440 (freilich /.ur Currektll 
des Sonnenjahrs nicht ausreichend), der spatem eines Schalttages nU4:b je 304 Jabren,] 
u. die Umwandlung des numerus aureus in die LuDarcykelzahl. 

Nach der Erlinduos des üucbdrackes u. schon vorher waren viele Kaleuil 
entstanden, in denen die jabrinmkte u. Lunationcti uaturgemaas ein^tragen wnn 
Obwohl sie toilwuisL* praktischen Zwecken diuuun tuiUien, gaben sie aber auch 
bestaodige Mahnung ab, endlich euLTgisch mit der Rcforru des Kalenders vorziigeh 

Die Päpste Nikolaus V. (f 1355) u. Sixtus IV. {f 1488 . letzterer «nterslOti 
vom Aetronomen Job. Mdller [loannes RegioraontanuB, f U76) beschäftigt pii ffld 
zwar mit der Kal^uderreform, kamen aber nicht zum Ziele. Aus den bU Jah 
von 1477 — lL\J'i hatte KegiomoiitanuBdOFlille unrichtiger Usterborecbnung bezcichn 

Leo X. beabsichtigte die Kalenderreform im LateranensiKchen Cnncil l-Ml 
u. t& durchzuflihren; er hatte mehrere Universitäten zu Gutachten aufgeforderf 
Noch int uns dii^ Abhandlung des Bischofs von Foftsombrone Paulus von Middelbai] 
erhalten, der am Concil Teil nahm, u. fiir ilio Reform sehr tbätig eintrat. Vo 
einer Zurücksetzung ilor JahrpimkLe wollte er nichts wissen, das Osterfest mtl 
sich [lach dem jedesmaligen Aetjuinoctmui richten; zur Corrcktur der Lunatioo 
braclite er einen neuen Cyklus in Vorschlag, bei dessen Durchführung aber 
numeri aurei alle 304 Jahre, die Aei|uinoctien alle 184 Jahre ura 1 Tag zurüe 
gesetzt werden müssten. Von Wien ging das Gutachten der Mathematiker TanQ 
atotter u. Stiborius ein. Sie rieten an, das AL'quinoctiura nuf 10. oder 2;i. 
zu fiiiren u. die Lunationen nicht nach den imaginären u. Irrcleitoodeu mitüa 
BowcguDgcn, sondern nach astrononiischon Tafeln zu bostimmeD, wobei ein 
stirorater Meridian massgebend sein müsse. 

Die KalenderverboHseruug, welche das Lateranensiöche Cuudl bewerkstellig 
wollte, kaiu aber ins Stocken. Der um seine Arisicbt betragte Kopernikus erklärte, 
£enntniti der Jahres- u. der Mondlauge sei zu einer sichern Correktur des Kalond 
ne<h uugenUgeud. (Ueber die Kaleudeirefurm auf dem Lateran. Concil b. Paoli jf 
Mitlheil. des Inst. f. üsterr. Gesch. II, 1881.) 

Das im J. I.MB entebieneue gehaltvolle Werk des Tübinger Mathematik 
Job. StÖffler iKnlendarlum Rom. magnum, auf deutsch 1522;, der den dionveis " 
Kalender mit Verwünschungen belegt*), spricht «ich für Fisiriing des Aequinoctiu 
auf den damaligen Standpunkt oder für emstweiiigos Ausla-ssen des Schalttages aa 
femer Kir Bestimmnog des Frühlingsvollmondes nach astronomischen Tafeln. 

Einen C}-klus von RO Jahren brachte M. t^tifel lb4r) in Yorscblag. Biacbof 
Lue. Gauricua fibergab Paul III (f 1549} eine Sdirift über die Verbeeserung Je« 
Kalenders. Sein Kolendarinm crcie8ia.st (iri4H goschrieben, l.'JüS u. 'ilt gedruckt) 
befürwortete ein Zunickaohiüben der numeri aurei um 4 bis & Stellen. Der im 



*) „0 si omnia Dionysü caJendaria, cycli et alia id genus ante 7U0 anoofi 
faiBBemt in vnlcanias insuLas relegata aut vulcano absumpta, öccleeia hie erroribu 
(oon ambigo) nuoquam fnisaet inetita." 
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an Leo X. gesandte Traktat dee ütrediter Propstes A. Pighius beruhte 

auf irrJtcor Grondlage q. kam zu dorn Rasiiltato. daas 16 Tage im Kalender 

vttrea, um iIba Acquinoctium itnf *J1. M&rz 711 hringßn. Für die Uu- 

des OaternjondeB boRirworteto or «ino (virrigirto oykliacho Renhnung. 

Flir das Tridentinor Corieil bestimmt war Job irriß verFaaatö (ftrst IS64 

rockte) Werk d*8 Veroneaers Pittatiia, worin der Vorschlag geroaclit wurde, 

Ta^'i* aaszidasBen, u. der fernere complii-irte Antrag, den Ostennonat oyklisch, 

mit Correkturen nacli je 301 a. Je 19 Jahren, za berechnen. 

Unter iIt!D vielen Vorscblägen, die hinsichtlich der Kalenderreform im 15. n. 16. 
undorte auftauchten, war öfters auch tue Forderung ausgoRprocben. die cj'kliBche 
Mahnung lief l,)Hteni zu vprlaswn u. an Heren Sttlle die aatronoraiBcho zu «etwn. 
[]}ieHe ist aber weint! vereinbar uiil einem ftir die ganae Knie gültigen Kalender 
. wegen Verncbjedenheit der Ortslageii dorb nicht in allen CoiiBequeuiien durcli- 
:bar; sie würde aarh norii weniger leicht dem Verstündnisse zugfiuglicb u. 
m za bandbaben sein, wie die jetzt gültige ziemlich leicht anschatilinh su 
inde MethfMle.) 

Auf dem Tridentiner Concil, au» welcher Zeit noch Oampanns, Jos. Uolet u. 
zu nennen wären, kam die Kalcnderfrage erat in der letzten Sitzung (4. Dez. 
zur Sprdx;be. aber nur insoweit, als dem Papste der Auftrag gegeben 
Ic, Brevier 11. Messbucli zu verbessern. Kurz vor der Kalenderreformation batla 
internationale Commis^ioa durcb den Italiener Dante mit Hülfe des in einer 
le zu Bologna aufgefttellten Ö7 Fuus hoben Gnomons das Aeijuinoctium be- 
ten lussen: es war bis auf den U. MUrz zurückgegangen, wäbrend der dyoni* 
Kalender es erst am 21. ansagte. Was für die Zeit dee oicäniscbeu ConciU 
ziemlich richtig gewesen, war sehr fehlerhaft geworden. 

Als (lits Aequiiiüctiuiu bereits aul* <leii 11. März ziu'ückgGgaiigeii, 
ilasste der spätere Curdinal Sirleto don röni. aus Verona gebürtigen 
AJoijii Giglio (Ijulgi Lilio, Aioisius Lilius) Lektor der Medizin 
er Universität Perugia, einen Eutwui-t" zur KaienderverbeMseruug 
beiten. Nax^h dem Tode von Aloigi (1576) übergiili sein Bnider 
uio denselben Gregor dem XIIT., welcher ihn zunächst von deu 
leiufitikeni Roms n. einer Reihe von Congregatiouen prüfen lieös. 
;t dies das Conipendiuiu novae nitionis restitueiidl caletidariuta. 
Die ßegutachtiuigen fielen sehr günstig aus; vereinzelte Gegen- 
'ften w;iivn bedeutungslos. NacJidemCiu-dinal Sirleto*) an die Spit/e 
IVüfungs-Conimission geti'eten, an welcher rioclt der Jesuit Chr. 
ClaviiLs**), der italienische Domikaner Egiuiaio Dante u. der französische 
Itichot' von Aira Fran^. tle Catidala Teil nahmen, wurde ein vom 
.nicr Pietro Ciiieou (Chacone) aus Toledo, damals Bischof von Sora 
(I57H) vi'rtjisstes Compendiimi jui verschiedene chi-istUche Fürsten 
<ViHi Frankivieli, Spanien, Portugal, einige Herzöge) versandt mid 
JnebiTr-e Univet-siltiten u. Akademien (Wien, Köln, Löwen, Paris, 
Snlaniaiiea, Krjikau ete.) zur Begutachtung mitgetbrdert. Nachdem 
iKtch eine Reihe von Gntjichti-n, die teilweise in anderer Weise die 
-Aufgabe der Kalenderretorm zu lösen suohtnn, geprüft Avorden, hatte 
<Ül» Commission gegen Anhing dns J. 1581 ihre Arbeit lertiggestellt. 



*) Sirleto. geb. 1514 zu Gnardavalte, starb löSd. Er war Redakteur eines 

dos Katechismue vom TrientL-r Concil. Cbakone. geb. zu Toledo, starb sch^n 

Er liat sich dorcb seine Nuten zu einigen lateiuiscben Klassikern als Üe- 

Br einen Namen gcmarht Eguasio Üitnto zu Perouse 1537 gab., starb 158Ö 

fue Bischof von Altari. Candale stirb zu Bordeanx. 

**) Gob. 1 537 zu Bamberg, Lehrer der Mathematik, &of&i\g% i\\ ^toCm*. \a. 
bgol, später lao^ Zeit im CMlegiam zu Rom. 
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Unter dein 24. Febr. 1582 (Homit 1581) crlioss Gre;jror die Bulle 
(Inier griivissiiiias), in welcher die neue Aiioixlimiig des Kalenders u. 
namentlich das Äusfallenhisseii von 10 TaRt-n (5. — 14.*0kt.'*'d. J.) 
befohlen wiuxif. Die erste in Frankreich gediiicktc Ausgabe des Ka- 
lenders (Kalemlminni Gregoiianuin i*ei*i>etmini 39 p. fol., Paris,.!. Kerei) 
erschien sohon iri83. Der Ver('. der pv^onaniselien 'J'^lVIn. die gegcii 
Anfang IfiSf» fcdig wni'den, ist Gins. Moletn, Pmf. dvr Astniiioniif 
in Padna. Zur Verteidigung der Refitmi gegen die verechiedensten 
AngriilV veröffentlichte der Jesuitenpuler u. GeonielBr ClirisL Olavius 
im J. 1603 die Explicatio Roniani Oalrndurii a Gregnno XIIL n^stitiiti. 
Rom. fol. lAucii in dessen r> Folioliiimh' ausmachenden Opp- niafli. 
1612, L ft.) Of. Kattenhruiujer Beiti-. zur Gesch. d. Greg. KaleadiT- 
relorni in Sitx. der Wien. Akad., phd. h. Classe, 1)7. B. 1880. 

Bis U)Ö2 hatte sieh da.s Aequinoehuni um 9 Tage 19 Stundeu 
41 Älin. vei"8choben : es traf damals am 11, Mäi-z Vnnu. 1 (Rom. Zeit) 
ein. In den Jahren 158H — 1691) war im alten Kalender sclion uahezn 
die Hälfte der Ostern abweichend von den alexandi'inischen Grundsätzen. 

Die gi-egorianisc-he tSchaltregel entspricht genau dem (^upemikaiii- 
schen Ansätze, nach welcliem das Wtrriicken der .Tahivspunkte in 
IHH'/s -Tidu" 1 Tag beträgt; nach den iilpliojisimschcn Tafeln wäre 
1 Tilg in etwa 134'/ß Jahren, Die im J. ITjöi erschienenen Tab 
Prutenicae, die auf dem E[ioc)ie machenden Werke von Copernici 
De revolutionihus orbinm coelestiuni Wruhteu, waren der Refonn /u 
Grunde gelegt. 

Bulle Gregors XIII. die Kaiendenerbesserung betreffei 
Aus dem Bullarium diplomatuui et privilegiorum S. Rom. Pob 
Taurinensi edit. t VUl, 1863 p. 386. 

Kalendarii inipor ivstituti, pro festivitatibus S.RE. 8uo tem' 
celebrandis divim'sque itidcm otliciis rccitaudis, Hpprobatio, et vetei 
kalendarii aholitio, 

Gregorius episeopus servus servonim Dei, ad pei']>etuam 
memoriara. 

luter gniviaaimas p.istoralis officii nostri curt», ea posti-em;! u 
est ut quae a sacro Tridentino concilio Sedi Apostolicae rescrvi 
sunt, iUa ad finem optatunj, Deo adiutore, perducantur. 

§ I. Sane eiusdem concilii patres, cum ad relii[uas oogitalion^ 
breviarii quoque curani adiuiigei-ent. tempore tainen exclusi, rRiii tot 
ex ipsius concilii deci*eto ad a.uctürit;^tem et Judiciunt Komaiii Pontificii 
retulerunt. 

§ 2. Dno auti-ni breviaiio prac<^ipue continentur, {[uoi'um iniui« 
preces laudestiue divinas fcstis ]nof«stisquo diebus pei^solveiuhis <ero- 
plectitur, alterum pertinet ad annuos Paschae festoi'umque ex w 
ix-ndentium recursus. solis et lunae motu tnetiendos. 

§ 3. At*pie illud ([uidem felicia recoi-dationis Pius V., pmed«" 
cessor noster, absolvendum curavit atque edidit 

§ 4. Hoc verü, quod nirainini exigit legitimam kaleudarii 
restitütionem, imudiu a Uomaulä PouÜ&äbu% \iraedeoessoribus aoatris 



Bnlle Großors Xm. 



85 



leaepiuB tentatiun est: venim absolvi et ad exitum perduci ad hoc 
"fifiqne tempus non potiiit, f|uod ratioiies eaieudandi kalendarii, quae a 
coelestiiim niotuum |>eiit)M pio|ioii€'bHiitiu-, pmpter iiiaguas et fere 
inextriculiiles diflu-ultLitt*. )jii«s huiit«mn<li omendatio seraper hnbnit, 
imipie [leitMiiiPH craiit, ?HM|iie mitiquo)« ecclesiiistioos ritus iiicolmnes 
(qiK)d in pniiiis hat*- in re curanduui erat) servaljant 

Ij 5. Dum itaque nos quocjue, crcdita nobis, licet indignis, a 
DtHt diKperisatioTte fiieti. in ]vac cofptatioiit! cura<iue versaroirmr, tillatus 
est nobis über a dilecto tilin Antonio Tjilio. iirtiuni et ine<licinat' doctorr, 
quem (luondam Aloysius eins gernianus Irater con&cri[)sei'at, in quo 
per mtvani quemdiun epacUuum cyclimi ab oo excogitatum, et ad 
certam ipsins anrei numeri nonuam directum, atfjue ad quamcuiuque 
anni solaris magnitudinem acoomniodatum, oninia qua« in kalendario 
wtHapsa sunt, cnnstiinti ratione et saecnlii;; oninibu^ duratimi, sie restitui 
posse oRtendit nt kalondarium i]>sum imlli umquain inutatioui in 
postornin (^x]Hjsltuni esse vidcatiir. Novani Ikuh^ i*<?stituo!ndi kalendarii 
miionfiin. exigiu) vohnnine cirnipi-phensam, ad cbristianos principes 
peleitriorewiiiH nniversitatos pancos ante annos misinnis, nt res quae 
mniiium comujnnits est. roniuiunc etiani nianiuin coiisilio perficeretur; 
illi cum, quod m:ixiuie optiilunruis. conroitics respondissent. etirum n(w 
omuium consensione adducti. viros ad ktdeiidani euiendidioriem adhi- 
buimus in alnia Uibe hanini rtuui peritisKiiuoB. (|U08 longe ante ex 
ptimariis christiani orbis iiatiouibns delegevanuis. li cum multum 
temporia et diligentiae ad eani Uicnbrationem adhibuissent, et cjclos 
taui vetenim quam i^rentionim inidi<|U[' oonqiiisitos ac diliycntissime 
perj»ensos intor se contulisMint, suu »t dt.>ft4>fuiii inMniniiin. qui de t-a 
re scripsenint. iudicio, bunr, prae ceteris, olegerunt epactanim cychim, 
cui nonimlla eti;ini Jidiccenint, quae ex nccurata circumspectione risa 
sunt ad kalendarii perrectionein maxime pei'tinere. 

■^ § 6. Considerantes igitur iios. ad n-rtani pasclialis festi C4?le- 
Bnitionein iuxta sanctoruui Vatcuin ac veteruui Ronianormu Pontificum, 
praesertim Pii et Virturis prinainiin, n3Ciii>n inagui iUius oücumenici 
coDCÜü Nicaeni et alioruoi satictiones, tria nocessaria coniungenda et 
Btatuenda esse: prinium, ceitam vertii aequiiu)ctii sedetu; deinde 
rectani |)ositioncDt XIV^ lunat- |mnn' inensis. quae vel in ipsum jiequi- 
noctii dicni iiieidit. vcl ei proxime suctedit; powtrenio priniuni ([uemque 
dieni dominicuni, qui eamdein XiV lunam sequitui; curaviinus non 
solum aoquinoctium vonuuii in pristiiuini sedom, a qua iam u concilio 
Nicaeno decom circiter dielms recessit, irstitufiidum, et X-YV paschalcm 
ftno in loeo, a ipio qnatxior et eo anipliud dies boc tpinpoifi distal, 
reix>nendflm. Hcd vtani quoquc tradendani vi rationeni, qua cavetur, ut 
in postonm» :iP<iuiiioctiuni et XIV hnia a propriis seclibus inniquaiu 
■dnnoveantur. 

^B § '''' Qu" igitur veiimni Mequino^tium, ipiod a pati'it>us coucilü 
Tieaeni ad XIT kiden(bi8 apiilis fiüt constitutum, ad eanideni sedem 
n\stitUMtm\ praeeipiums ot mandnumH ut de niense ootobris anni 
MDIjXXXJ L detem dies inclusive a tert\a i\o\\wraw\ \vM.^»a -wK 
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pridie idus eximaDtur, et dies, qui festiun 8. Prancisci TV nonaa nel^ 
brari solitum sequiUir, dicatur idus octobris, atque in eo c*l< 
festum Ss. Dionj-sii, Riistiti et Kleutherii martyruiu^ cum v> 
moratione S. Marci Papae et Coufessoris, et Ss. Sergii, Bacchi, Mai-celli 
et Apulei inHi-tyinini ; ^optituodecimo vero kalendaB novembi'is. qui dies 
proxinie se(]nitur, celebretiir festum S. Callisti Papae et M^rtyiw: 
deiiidc XVI knleiulas novombris fiat officium et missa de donuniiu 
XVTII |"fst pL'iiUTostt;in, mutat;i littera domiiiicidi G in i\ 4uiiiUi 
docimo deuique kulendas novembns Hies fpstiis agatur S. Lueae evang 
listae, a quo reliqui deinceps agantur festi dies, prout sunt in kiüendti 
descripti. 

§ 8. Xe vexo ex hac nostra decem dierum subtractidue, aliciüT 
quod ad auuuas vel meiiHÜ-utix praestatioues pertiiiot, prueiudieiuni ti:it, 
pai*tes iudiciim erunl in contro vereis, quae super hoc exortae hifriiit 
dtctae bubtiactiouis rationem hal>ei'e, addendo alios X dies iu tiix; 
cuiuslibet pracstatiotiis. 

§ 9. Deinde. nc in posterum a XJl kalenda:^ aprilis aequinoc- 
tium .recedat, statuimus hisai»xtum tpiarto quo(iue Hnno (uti mos esti 
cou6nimn debere, praetetquam in rentesimis annis; qui, quamvis 
bissextiles antea semi>er ftierint qualem etinin esse volumus ammni 
SfDC, post ew» tarnen (jui deinceps cünsequeutur centesimi ooii oinues 
bisaextJles sint, sed in quadringentis quil>uB<|ue annis priini quique tm 
contesimi sine bissexto tnuisigitiitur, quaiius vero (|uisque oentesiiiuis 
biKsextiLis sit, ita ut annus MDCC, ÄfDCCC. I^IDCCCC bissextiles noti 
sint. Anno vero MM, more cousueto die» hissextus intei-calet 
Februario die» XXIX contiuente, ideraque oi-do intermittendi iub 
caianiliquo bisj^extum diem in quadringentiH quibusque annin perpeti 
consei'vetur. 

§ 10. Quo itfiii KrV pa.4(;halis recte inveniatur» itenique lÜ^ 
lunae, iitxta Hutiqunm Ecclesiae moreni ex Mart3ToIogio singulis difb 
edisccndi, fidoli populo verc propouautm-, statuiraus ut, amoto auti 
üiunei'O de kaltMulario, in eius locnrn substituatur cyclus epaitüu 
(jni ad ctrtani (uti dtximns) aurei nunieri Mornrnni directuSj effinit 
noviluuiuni et XIV j>aschalis vera loca semper retineant Idijil 
manifeste apparet tsx iiostii explicatioiie kalendarii, in quo descripti 
sunt etiam täbulae paschalee secundnni pnscum Ecclesiae rituni, i\W~\ 
certius et facüius sacrosanctuni Pascha inveuiri possit 

§ H. Postremo, quoniani partim ob decem dies de mfiuß? 
octobris anni MDLXXXli tqui correctionis annus recte dici debel) 
exemptos, pariini ob temos etiam dies quolibüt quadringentorum anuonun 
spatio ininime inteiralandos, intemimpjitur neceijse est cyclus litteniruDi 
dominicÄliuni XXVTII annuruin ad hanc usque diem usitatUB ^ 
E(*<^lesia Rornana^ volumus in eins locum Substitut eumdem cyclura') 
XXVI anuorum, ab eodein Lilio, tum ad dietsun intercalandi bissexti 
in centesiuiiä minis rationem, tum ad quomcumque auni solaris niagnitu- 



*) Dieser neue Cyklua ist m« in Gebr&ttch. gdkommgn. L. 
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f accomiQodfltuiu ; c\ (|uo littera dommioalis beneficto cycli 
k aeque tacile ac pn'us, ut in propiio CHnone explicatur, reperiri 
\'m perpetimm. 

§ 12. Nos igitiir, ut ([iiod pi-oprium Pontificis Maximi esse solet 
Ujuit, kalerjdarium iininensa Dei orpi Ecvlesiam siiriir» be!ii}?Hitatc 
HTectmu uUiue absolutiiui hoc intsti"o (lei'ix4i> prnluumis. et Romae 
um luartyrologiu itii[)riiiii, iinprcssiiiiK]!!*' divul{;an iiissinius. 
§ 13. V'i verfi utniniipie ubi(|ne tprmrmii incomiptuni ac. inendin 
oribus purgatimi senetur. oninibas in nostm et 8. K. E. dominio 
te vel iiomediate subiectn t.*(nrHiiorÄnt)l>us iinpi-essoribus, wub 
onis librorum ac c-entuni dueatoiuni auri C:un<'rae Apostolicae 
£acto applicaiidoyum; aliia vei*o, in iiuricnnique orbis parte 
tentibus, sub exconnnuuicatioiiis laUe sententiae ac aliis arbitrÜ 
poenia, ne Rine niistra lirentla kideiidariiim atit niartyrologium, 
vel Separatini, impn'mofo vel proponere, aut i'eoiporo «llo modo 
nt vel praesumarit, probibennis,*) 

§ 14, TüUimus autem et abolemiis omnino vetns kaJendariiua, 
usque ut onines jmtriarrha«'. priniates, arclii<:!]tiseo(ä, episcopi, 
js et ceteri ecclcsiaruni praesides tH)vuni kalendarium (ad (jiiod 
acco!umodata est nitio umit>rologii), pm divitiifi officiis recitandis 
tia celebraiidis, in Hua^s (piisiiue ecclesias, nionastena, conveiitus, 
ß, inilitias et dioeceses introducant. et eo solo utantuv, tam ipsi 
ceteri omucs presbytcri et clotii:! saeculares et reguläres utriusque 
necnon railites et <annes ciiristiüdeles, cuins usus int-ipiet post 
i illos dies ex mense octubri anni MDLXXXIT (^xemptos. Tis 
qui ftdco longiiiquas incolunt rcgiones, ut ant(^ praesciiptnin a 
tempus bunmi liticranin) notitiam habere iion possint. lieeut, 
I tünien outobri nicnsc insequentis anni MDLXXXJil vhI alterius, 
primum soilicet ad eoM hae nostrae littt'rae pcrvenerint, modo a 
panlo ante tradito, einsmodi iimtationem faoere, ut rojjmsins in 
f kalendario anni con-ectionis explicMl)itur. 

§ 15. Pro data antem nobis a Domino auctf)ritnte Lin-tamvir et 
lua carissinium in Christo filiun» noatruni Rodulphurri Rimiunorum 
. illusti'Pm, in iinperatoi'eui eleetuiii, cetercsquo mges, principes 
ipiiblicas, ii8demquo mandanius tit ipm stnilio illi a nolas ronten- 

ut hoe tam prawlnnnn opus ]iii'i'Hi'»'n'mns, iHxInni. irnnto etium 
(Xmservtindiini in tvlebrandis fef^tivitatibim inter (-liristianu8 

' concordiam, nustnnn hoc kah-ndaritini et ijisi suscipiaiit, et 
ictis sibi Rubie(;tis populin roligioi>;e suKripietulum inviolateque 
randum curent. 

§ 16. Vemm, quia diffifile foret praeseotes htteras ad universa 
ani orbis loc^i defcni, illas ad basilit-ao Principis Apostolonim 
jicellariae Apostolicae valvas, et in acie Carapi Florae publicori 
Igi; et earumdeni litterarum exemplis, otiam irapressis, et volumi- 
kilendaiii et mai-tATologü insertis et praepositis, give manu 
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tahelliomH publici ttul)ScriptiEs neciion sigillo pereonao in dignitatc 
ecclesiAstica cnnstitutae ohsignaHs. oiinnlpm prorsns inddliit-atani Hdcni 
ubitjuc gentium et Kjcüiiim halieri ])riietipimus, quac originaJibiis littm^ 
exhtbitis orouiao balx^rotur. 

ij 17. Nulii (M'go oniiiinn boniinnrn liroat banr jmgiiiDm nnstronim 
pratMvptoruni. luambitoniin, slatiituniiu, vuliintjitis, prxibationis. piitliil«- 
bonift. Rubbitiniiis. tihoHtioniK, bortalioniH et i-ogationis infringere. vcl 
ci au8U teiuenirio oontruire. Si <|ui$ autein hoc attentai'e praesiunpsenl, 
iiidignationem omnipotentis Dci ar beatorum Petri et Pauli apostoloruiu 
eius s« novHiit infursuruui. 

Datum Tuaciib, anno Incarnationis doniinicae millesimo quingen- 
tesimo octungesiiuo secundo, soxto kalendas martii, pontificatus nubtri 
anno X. 

Dat die 24 feb. 1582,*) pont. arnio X. 

^17. Aufgabe der Kalender-Reform. 

Die Reform des Kalenders hatte eine doppelte Aufga1>e 7« löse», 
1. den begangenen Fehler wieder gut zu machen, 2. das Wiederei 
stehen eines solchen zu verhüten. 

Der vorhandene Fehler bestand in der Abweiobung der kij-ch- 
licben Rechnung!: vom Naturjahre, d. h. des an das Fi-ühjabrs-Aequiuoktinu^ 
nach bisheriger Annahme streng gebundenen Ostervoibuondea von dei 
selben, da die Tag- u. Nachtgieiche keinen festen Standpimkt m» 
im Kalender hatte, sondern thateiichlich im julianisf'ben Kalender üfflj 
eine Anzahl von Tilgen vor den Tag eintrat an welchem sie in d 
ersten Zeiten des (liristcritutnM stattfand, weil man das KaUmdeij) 
Imiger als das Naturjnln- g«rinninien hatte. Das Natmjabr ist nämlicb 
672 Sek. kürzer als das jnlianische, was auf je 12,S,5 Jalm:- 1 Taj! 
ausmachte. Eigentlich hatte man (»twa das Aec|uinoctium das J. 30 n. 
Cbr.der Keclumng zn Grunde legen müssen (23. RIm-z Vm. 3 h. 39 ni. 
jerus. Zeit), man zo^ aber vor bei dem Tage zu bleiben, an welcbeni 
es zur Zeit des C.V)ncily von Nicäa (20. März Nni. 2 h. 8 m.) im J. .'1'^^ 
stand, oder vielmehr ninigc Jahre vorher geg<'n tKK), von welchem 
Standpunk-te es im J. 1581 (11. März, Nm. 8 nim., 9»/, jer. Z.| last 
10 Tage abgewichen war u. Hess deshalb 10 Tage im Kalender itus- 
fallen (cf. § 1). so dass in deu naehsten Jaliren das lirhtige Aeiniinoctiiiai 
gegen 21. März stand. Dit^cr Aust'all von 10 Tagt>n würde, wi-mi 
die Principien des neuen KiUendurs aiü' ihr vertiossenen Jahre an- 
gewandt worden, beim Fortlassen des Schidtt^iges in den ,T. 300, TiOO. 
600, 700, 900, 1000, llOO, 1300, 1400, 1500 unnötig gewesen seio. 
Der Ausfall von 10 Tagen geschah in Folge der Anordimng Gregore XIH- 
im Okt. 1582 oder doch biUd naehlier in den katholischen lündmi 
Europas. V(m da aii materschiecl man flie TageÄdaten durcli tlf" 
Znsatz: stylo vetere s. antiquo von den mit stylo novo s. retbnuat«» 
bezoichneteu. 



*) Dd Oregor seine Ballon gcwöhnlicb uocli HoreTttinor Art datirto, "^^^ 
Miich hier t&8t im Originale stehen. 
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er zweit« Fehler des Kalendors betraf die Mondrerbnimg, die 
mit der .rahresrechimng in der Wfisf v<'rkiiii]i|lt wjir, dans 
synodischo Mouate für gleicb buig galten mit ÜJ jul. I)un;h- 
ßittsjahrt^n. 

19 jul. Jabre sijid = 6939.75 d. 

235 MoDdc ' =6939.688415 d, 

rrstrrp rdso 0.061585 d.*) 

Weil iiiaii uiui den Moiiiit grösstr angenontmeii hatte jus er wai' 

[308.53 .fribrcn 1 Tag. Cf. S. 23), wäre er bis zum J. 1800 seit 300 

4,5 Tage zurückgeblieben, u. wrnn wir dio im J. IHOO brubsicbtigte 

hiektiU" von 1 Tag beacbten, bis etwa /um .T. ir)00 scbnn fast 4 Tjige. 

hielt aber als Beschleunigung des Eintrittes di's Xeuuiondes in 

Recbnuug drei Tage fiU* genügend, vit>l]eifbt mit Rücksieht darauf^ 

früher nach dem 84jährigen Cykhm der RyncMÜPfhe Monat nur 

&293 d galt. Dieser Beschleunigung der Nruiiicmde um 3 Tage 

Bprach die neue Bezeichtiung dei-selbeti diireli dii- Kpakteu im neuen 

ndkaJender. doch in ih^r Art. dass wiegen Erhöbnng des Datums 

10, dit^ Eiiaktal-Neniiintuli' um 10 minus ;-J, d. i. 7 Tage hoher 

|irt sind, als die Nimmonde im idteii Kah^nder. War x. B. 1583 

goldenei- Zahl 7 naoli altem Kalender Neumond am 17. Jtui.. so 

I neuen l>ei Epakte 7 um 14. Jan. st. v. (24. Jan. st u.). 

Um zu verhüten, dass in Zukunft wieder ein»' nuOirtägige Ab- 
fchuug des Aequinoctiums vom 21. Älär/ cinttvten kfiniie, musste 
richtige dui^schnittliclie Länge des Naturjahrf'S dem Kalender 
Grunde gelegt wei*den: dies geschah mit Btibehultung des jul. 
bres im Allgemeinen, tladurch das« lu'i den JahrhundcrlL'u, deren 
förzaid nicht durch 4 glatt aufgeht, also bei 1700, 1800. lüOO. 2100, 
1200. 2300. der Sclmltta;: wef,'fallt so dass auf je 400 Jahren nicht 
™«hr 146100 Tage konuneti, sondern nur 146097.**) Diese Einrichtung 
lüiint man die S()nnengleichnng; durch sie wird eine dnrchschnitt- 
Icbe Jalireslänge vini 365,2425 T., d. i. 365 d, fj h, 49 m, 12 s erzielt, 
'ahezu die richtige (365.242217), wiüireud das Julian. Jahr 365.25 T, 
Uucite.***) 

tNuii war aber ausserdem die Mondrechnnng für die Zukunft 
ordnen; dies geschah duich die Mondgleiehung. nämlich durch 
b bei gewissen Jalnhundertzahlen eintretende Wnuinderuiig der 
ftkten um je 1 u. dem entsprechende Erlnihung der Ncumonddaten. 
iiie Moudgleicbung soll bei der neueu MoJidit'chnutig hei den Jabi-^ 

H *) Gewöhnlich rachnot man diesen Unterschied zu Hfl Miniiton 15 Sekiindoal 
B.0OI2R4 Tag. 

P^ **) Da das trop. Jahr um 0,0077BB d kürzer ist. als da« julianiscbc, macht 
u« auf 'tOfl J. :iAi:i2 (], doch nach den alphontiinisL-liQn T.-tfdD, wolcho die Läng' 
t«B Jahres zu ati:> d. f> h, 4!i in, 24 b, also zu 'M'>h,-2A2fi'dÜ d angaben, blieb 
icbtige Jahr nur 63ti Sel<. unter dorn jul., d. h. '2.0314 d in 400 J. 

•**) Um den kleinen Fehler in lier Jnhrealilnge au«zu(»lcichen, sind allnrle 
f^ondUfigo gemacht wnnlen, nnmentüdi der, nach Bclrhem nofli ilnr ÖohalttftK v-om 
" ■"", odor. wie Heia vorachiug, die von 2000, 3000. .'.oOo xu «tryifiit'ii \ 
ruhig 8päteru überlRsseu Icüuoou. 
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hiiiulei-tzaJilen eintreten, deren Voi^ahl durch 3 dividirt glatt nafijebr. 
ids<i hei !8»K>. 2100 u. s. w. Sie kommt also alleJ.HOO .Tahn^ anstatt 
in je Sr^tf», wie es der Rtrlinung nut-li sein sullte: ti mal nach jf 
30(t .!.. dns 7. mal imch 400, wonat-li 8 T. auf 2500 J.^ 32 «iif 
10(>00 entfallen wüiflen. Die Mondgleichung ist, wenn C dit* Jiihr- 

C 

htuidcrtzald ist. in der Formel „ — 2 gegelien; tlios gilt rorläufig bis 

üicl. 3yO0; der Sonnengleichung entspricht die Fonnel C— ,—2; 

4 

C Q 

der V^erlnndung heider: ^ — . War das Xemnunddiitura im alien 



c c 

Kalender d, so im neuen d + C — -.' — •„• 

4 o 



Dies wird dtirch folgoiido 



Aui'stcUuug vei'an schau licht Nach 3000 sulj die Mondgleichung von 
4300 u. 6900 an wieder je 8 mal eintreten. 

S Soiiiieu-, ftf Mitndj^loifhung, Vm VenninderuDg des Mondallers ini t^rcf^riu. 
Kalender ksk^" »I*"!' nlten K. 



Jahr 
1800 
*l7(iO 



Vm 



Der Stern vor der .lahreszabl bedsntEt 
Aiielall eines SchalMa^^fla, Ansteigen von 8, 
g Anwachsen des DnliHOH des Neutnnnilt«, 
g der Stern nach der Zahl aber Anwarbt 
9 von M. 
9 Siillte der Lalnnde-Delambre'uche Vor- 

echla;^', alle 300(1 Jahre einen Tag ausii- 

1 acbciden. nost^efühit werden loder 42i.'t> 

keine Mondgleichunj; eintreten !, vun 

1 dieses äcbciiia u. tteiae Fortsetzung 
•2 da ttn »u modifizircu sein. — 
•2 Nachdem der Ausfall bei dpr Patin 
3 der VoUroonde auf 3 Tape beschränkt ' 

3 kam der Rechnung nach 1700 dorYolla 

4 zwar auf den 12. Aprü, wofiir aber 

4 13. genommen vurde. weil sonst bei ijoli 

5 Zahl 3 derselbe anf 21. Man nech »w 
Q das Aeqmnortiiiin (<!l.09 von ii^t »ii l«t 
jj jährlichem Zurückgehen um 0,0070 il ^■ 
Q reclmet) gefallen wäre. Demnach lietsfiinäo 
•y erst 1800 die MondgleicJiung eintretcfl ''■ 
7rtc. Wieb oe nach Aufhebung derselben Jurch 

die Soonengloic-hung beim 18. April, <^' 
dann die Mondgleichüng bia 'i^OQ immer nur bei Jahrhuadertzahlco, die iiit<k^ 
3 utif^ehen, eintrifft (GoldBcheidor.l*) 

*) Änticipirte man den gregor. Kalender für die frühorn Jahrhanderte, 
Hunderlzahlen C Bind, wonach die Mondtage um m Tage differiren würden 
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♦2J(K) — 17 

*2ti00 — 18 
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«0 würde m — n {eventuel — 30) im Allgeroeinen den Unterschied des dMMhP"] 
dem Ae(|uiiu)ctta]pankt folgenden gregorianisi-beD Osterterroina vom jolitiüfli'^J 
ergebeü, für Forta. 8. 9t. 
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§ 18. Mondkalender des neuen Styles. 



i der KalenderverbeBsening trat ein neuer immerwälifendor 
Ikalender in Kraft, seiner Einrichtung nach wesentlich ver- 
vom bisherigen. Beide befolgten zwar dotx 19jlibrigen Cyklus, 
ging obne AbäiulL'rung vijn einem Cyklus in den andern über, 
! wird bei gewissen Silculai/ahlen verbessert Im alten Ka- 
ngteu 19 goldene ZiJilen in 19 Jabren 23f) Neumonddaten 
•eud die nicht bezeichneten unfähig blieben, Neuuiondtag zu 
im neuen, wo 30 Epakten die goldenen Xahlen vertreten, ist 
Ige eine Epaktenzahl beigesobrieben, die im I»anfe der Zeit 
leumondsanzeiger werden kann, obschon in jedem Cj'klus nur 
I in Funktion treten, die spater teils durch iindere abgelöst 

Die neuen Epakten Kind nach ihrer Bedeutung mehr ver- 
it den goldenen Znhlen, als mit deji nlteii Epakien, die das 
u Jahren wechselnde Mondalter hestinuiiter einzelnei- Daten 
ire Zahl uusdrüoklen, Homit uuch düsst-llx^ t"ür nin bfliebigey 
berechnen Hessen, wahrend die neuen Jalires-Epakten durch 
lung immer nur luna 1 angeben. Die neue Epakte wüi'de 
als Zahl nichts sagen, wenn diese Zahl nicht in dem künstlich 
tteten immerftährenden Kalender bestimmten, aber nach den 
I verschiedenen Daten auf gleicher Honzontale gegen iibcretehend 
hrte. Auf die Daten, welche im Kalender den fungin*nden 
Ipakten gegenübei-stehen, fällt ein schematiscber Neumond, 
i Ep. 10 auf 21, Jan.. IM Febr., 17. Juni u. Juli. 

Kalender folgen mit abnehmender Zahlenreihe die vollen u. 
ülonatü einander abwectisehtd, so da«8 ein 13. Monat mit 

beginnt u. mit M. Dez. abgebrochen wird; es ist dies der 
iiiss des jui. Jahres über das Mondjalir, II r. 12 Tage. Die 
dnde Folge int wegen der Doppel-Epakteu hie u. da etwas 

Während liei Ep. 24 der 1. Monat tiey Kalender-s die 29 
m 7. Jau. bis 4. Febr. umfasst, der 2. M, die 30 folgenden 
3r 3. M. die 29 Tage vom 7. Mära bis 4. April, der 4. M. 
'0 Tage vom 5. April bis 4. Atai, so ist Um Ep. 25 die Folge 
li u. ist der 4. M. ein bohler {h. Apr. — 3. Mai), wie auch 
26 (4. Apr. — 2. Mai). 

i bei Ep. d die Neuraoode auf (31. — n.)ten .lau. fdllen, 60 ferner am-li 
n.) a. (31. — n.ltuo März, |20. — 'n.l April u. Mai. (27. — n.) Juni u. Juli, 
Ang., (24. — n.} ÖO|>t., fjii. — n.) Okt., (22. — n.) Nov., (21. — n.) Dea., 
ge bei der Kftckwilrtszählunf; mit Ep. n bezeiubnet sind, falls njeht wegen 
nor Doppel-Epnktü nur (_n — 1) abzuziehen ist, was bei lu)bt3r Epcikte 
je eintrifft, z. K. bei Ep. 27 im Juni, wü auf 27 ~ 26 — I. Juni Neumond ist. 
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Luiiatioiiet) nvu' 59 Tage etunelimen stiUoii» wird im 
bm /). Febi\ :iu alle 59 Tage eine der 30 Epalcten einge- 
ich es woi-deu Ep. 25 u. 24 auf Ein Datum gcbmclit, so 
tleii Epakten 30tägi)|fe Heilien mit 29(ägigi'ii abwechseln, 
ilarf vfiD 4lcr Epikkton-K^c-hniing, die zudem ftir dw ffunz*} Erde wootlirh 
irasgronr^ einten Neiiiunndiug bestimmt, iiiolit die hei einer M^hemutisclifMi 
D ZK cmi^lfmdcn Gfloauigkcit einer sstrooumlBchon BcMitimniiing für einon 
iridian erwarten. 

^i'tc. 181)6 hnt Ep. ir>. daher am 16. Jao. Neamoiid, um 29. Vullraond. 
clion 14. Noum., am bO. Vnlhn. 

biit £p. 211, woraus Neuni. um f>. J&d„ Vollm., am 18. lulKt. BicbtiK 
pm. am 3. morg. 1 h '■.< laittelwurop. Zeit, "Vcllm. erst am IB. ab. 9 h 

Ta;,^ M h 13 m uach Neamoud. 
I IHfi2 Bing die SoDuenfiosteraia vom 20. Okt. abends bei Ep. 3 dem 
[ NeuraciDiie vom 22. Okt. voraus. AehnÜrb mit den VoIlmondtagoD d. J. 
Grad der Genauigkeit des Krt^K^fiELiiiacben Mondkalemler^ auf einen 

(»um läfist sich ermesseü, wenn man für 2100 grf^t;. Jahre = 870582 
fiirs J. lötJO u. 4000 don Kpakten unter acliied sucht — er ist 
-- u. dann ausrccbnet, wie weit 29 6S4 Lunatiooen ku 2!Krt30'>89 Togen 
!nd dies Ö7ö586.0i)-I Trtge, iilso 4.U04 Tage mehr, die der Mond am 
Jahres weniger iiählen niuiifi. Auch wenn man zum Verglei(;he den 
iOO— IKD'i nimmt, welche .Jnhre beido mit Ep. 20 beginnen, ist naeh 
nur O.IHJ* Tag Untorsrhied. nef^cn ungleicher Varteilnng der Schalt» 
lies Hundert, gegen die Tafel. 

^el-Epnkteu. Dem dn*ir»fligtiigigeu Hondmoiiate entsprcclien die 30 
n denen 2ft in Zahlen aufige^lriickt werden, die 30. im Anlange dei 
Bserinaiisen die luna silen^ n'pn'lKßntirenil, durch einen «. Die Kp. 25 
er im Cykluci, wie im Kahiiider, iu 2 Modifikatiunen*), woeoQ die »i 
Farbe gleich den 28 andern (meist in rÖmi&cbeu Zahlen u. rothgediuc] 
wenn in anibiscbeo i^ilTern, von jenen 28 uieht verscbiedenartigi. Di 
Bkation, die 8under-Epalite ist immer in arabisehen Ziffern sehwara ffüA 
eno ilie Übrigen 28 ebenso goilrnckt sind, dnreb Kettdriiek oder Sehriig- 
der Kinklrimmernng (20) außgezeiehnißi. Itti inimerwährondon Kalendur 
i Mniiiitjüi. zuert.! beim 0. Jan., dann weiter in Abstünden von je r»!) 
;laieh/.abligL' iJoppel-Ep. Vih) XX.V vor. In diesen ti Monaten hat die 
des CykhiB keinen E^nfluss auf die Bestimmung des XeumondtageB. 
iB in den li andern Monaten, wo an gewissen T;igen ^■l. Febr., '1. April, 
Jnü, 2M. Sept , 21). Xo?.) die Ep. (2&) neben 2(J dieser gleichwertig 
ähren<l am Je nächsten Tage die gewöhnliche Ep. ihren Sitz Kwar bei- 
hat, aber mit 24 teilt, so daas die nngleichzahligt^ Du]Jpol.Ep. 24 u. 25 
n Mondtag hinweisen. Es occupiren 3 Pjpakten nur 2 Tage: ein Vlhiz 
i Neumonde verloren, u. der über bolde Tagy reichende Mondraonat 
nur 2o Tage haben; eben de.shalb wurde auf VeranhBHung von Clavius die 
Ib, 24 eingesetzt u. damit der ÜBtertermin 18. April (Neumond '>. Aurit) 
Jie Ep. 2ü erhält ihreu gewöhnlichen Neuniondtsg, falls die goldene 
Lber U fainausi^'-ht, i&t tlies aber wuhl der Fall, dann tritt fiir sie Ep. 
dann auf den vorhergehenden von der Ep. 2Ö Iwr gelassenen Tag 
eil dann die St'dle für die Ep. 24 schon be.<;etzt ist, indem beieilB 
Ep. 24 war. DiesellK' Ep. -Stelle kann aber nicht zweimal in der- 
elegt werden, weil dies der Ide*> eines Cyklu» widerapriebt.*'i Durch 

;ibt eigentlieb dreierlei Deppel-Epakten, 2d, 24, wie beim 5. Apzüj 
Velse so genuunt, dann die dadurch bedingt zunächst vorhergehende' 
die Doppelzahl 125) 25 nur der consequenten Folge wegen vitrhandeo 
I bedeutungdlus, daher hier, wie häufig gescliiehl, vereinfacht. 
^V u. XXIV kt'imnen »iebl beide in den 1 1 ersten Jahren iles CykUia vor, 
10 letzten 8 Jahren 20 u. XXVI nithi beide, dft erat U X U — je 30 
I 1 gibt Wohl ist neben XXV in den ersten B Jahren XXVX ia den 
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iliu AurHkkt>ii dur Kp. {"ih* u. du« frübure Eiotreßen der Neumnnd-AnKabeai eotsti'ht 
zudotu keine Sti^riinK, da Ihm den goldc-nun Zahk>n über 11 jeao schon ütwas zn 
spät eJntrefftMi. Eim* t»anz regultDÜ4si(je ÄhwechBliin^ der volleo u. leeren MoniiU» 
wurdL* durch di^Sf Ani»rdntinff nicht bei allen Epakten erreicht. Man suchte sbf-r 
durch dii* »wn CUrius ompfnhlcn*' Ordnnn^ den wn di-n jVJ<>Zftndrin>;m hi!rrftlir«'ncl*'n 
Gebrauch, dcut ÜKti^rmonate, d. h. dem mit einem der Ta}^ vnm M. März biü incl 
fi. April anüm^udiMi Zcitr.iiim«* nur '20 Ta^n zu K^beu, inri;;|jrhi)t heizubr-lmlti^ii*/, 
viOA b<-i ileiü von l.iliu«i gemachten Entwurf, in wclcbom die Ihippel-Ep. am Anliuigii 
de« Monuta Ktand, bei 7 uiiL OBtemeuDUind beginnenden Monaten nicht f^eanbdnii 
wtire. wübrend jetzt nur 2 dieaiT Monuie aotiigigBiud. Ceberbiiupt wßre d*!r nirfc 
I.iliiia »in^rri''bt*L<te Kalender öfterer, als Clavius, von don Usue des alUiu Ei- 
lunderci :il>}{<i>H'ich4'n Dies«* zwei 30tiLf;iKi'n OBtnrmonatt} finden statt hei Kp. \'ili\ 
wobei d>T M(>nut vom 4. April bis ind. 3. Mai roielit. u. bei Ep. 'i4 u). Apr. bii 

4. Miiij. was nur da-lurrb ni5glich wird, das« döuiBtdben Datum in April o, "' 
dii«elh« Ep. an^'hürt. Au-t demacllven Grunde atöht die Dop[>el-Ep. [2b) '26 

5. ApriL. um immer dem Oätörmonute anzuj^bören, der »p&ttistcas am f». k[ 
anHlngt iid<] trOheqt'^ns ara ^. Aprü endet Vom X April sind dann die Sit/e '1^ 
andern Dnppel-Epaktrn ahhitngig. Der 18. April ist der 14. des am 6. Apnt W- 

»ginnenden Monates: aiiT d<-n ifi. darf kein M. falion, da fUr dieaea nor 28 Itgt 
^gplten, <lie mit '21 März anfan^^n. 

Kür die ÜÄterrwbnunjr haben bei litt. Dom.: D, E, F. G, A, B die Ep. 2J, 'Ü. 
{•ift\ 2Ö Kleie.lion Wert, nur ;>ei litt. Dorn. C weist 24, 2b auf den 25. Apnl als Osttrüi?, 
dagegen (2'}\ n. -'tt nul' den 18. April. Das >Cusammen treffe n von (^5' mit *' fdff 
litt Dum. des 21. Mural gescbiebt vur dem J. 4000 in den Jahren 19M, 2D49, 
2lo6 bei der (JiU. Z«hl 17, in d^n J. MÜft. 3260, 3317 bei G. Z. 12. in 
J. 3852 u. 3iHH* boi G. Z 1. '..♦♦! 

Der re;^el massigen Kolgo nach, da Ep. 30 Nonmond am 31. MSrz aigi' 
sollte Ep. 20 solclien am X April, dnu Vollmond am IH. Apnl, Kp. 24 *ber 
filr die Osterreehniini,' zu späten Vollmond am 10. April oder den zu frdhec 
20. März haben, somit ist Ep. '24 durch 25 zu ersetzen, 25 dann aber durcb 28 »i 
Vullmond am 17. April. 

Boim 31. Dez. gilt die arabische Zider. nur wenn die goldcno Zahl 19 iaU 
ein Fall der von 1691 —8600 nicht mehr vorkommt; im J. 1690 mit (jeldcufl 
Zahl Ift Wiir iMi-k der Fall; dor damals mit 2. D«z. beginoendo hoble Monat hirU 
aUi> mit 30. De?« auf- 

Die Kpakten schreiten im Cyklus Ittmal um II Tage = 209 T. Tort. ^C^' 
zeitig um 6 X ••" rückwärts, das 7. Mal nur um 29 T. |man heisst dl« 'i« 
Sprung der Kjuiktei, in yiuum6=:20l» T., um wieder im 20. Jahre auf ihff" 
Anfang zu koutmcn. Wird im gregorianischen Kalender beim Woebseln der Kpukt«ii- 
nyklon im Ant'.ingc eines JuhrhnndtTtA <'in Zeitkrois genommon, der Hcbon in eiD«?" 
fr&hern Jahrhuuilerto gobn\unlit wordäu u. dcAsen Epakten um 1 böbnr st^bub. *^ 
diu des letzten Cvklus, u. i^t die luiui des 1. Jan. um 2 Einbetten bölier, als di« 
des letzten Dez., z. B. 2100 gegen 2399, so nennt man dies Mundspruug, ssllo" 
Innao, wogegen ein Stillstand des Mondes, st-itua luna« eintritt, wenn der 1. Jafl- 
dieselbe Epakte erhall, als der vorbergegdogene letzte Dezember. 

spättjrn 1 1 Jabren mriglieh, oder neben XXV in den letzten (ü Jahren XXIV n 
»an II vorbergeben-leu, in jenem Falle ^It XXV XXIV, in diesem (Ih) XXVI iüt 
die Nuumondanwige. Irii 9,-11. Jabre kann 2;*) weder mit 24. noch mit -*' 
concurrir^n, wo es dann, wie in den ersten 8, bei XXV, XXIV bleibt. Colomff 
(Nouv. et. Mir le cal. Greg. 1896). 

*'i Zählt mnn die Monate an, dasa die im Januar anfaugt^ade 1. Lu 
dim ersten dar 12 bezciebnet, dann haben dl« gradzahligun bei Ep. 1—24 8f'I 
'Februar im Schaltjahre 3l|, die ungmdzjthligeii, weil sie über die Dopptd-Ep. l 
nur 29; utugekobrt bei hühcrer Epuktt;. 

'*) In den J.: I9IÖ, 35, 73. 92, 2011, 30, 68, 87, 21-», 44, 03, 82. 31*'. 
27. 46, 84, 3203, 22, 41, 7«, 08, 333«, hö, 74, 93, 381-1, 33^ 71, ÖO, 3J»Ä 4"» 
66, 85 trifft (2h} Dicht mit C zosammeii. ' ' 



Epakten des gregorianischen Mond-Kalenders nach Clavius.*) 

Es si!i<l ilips di<' Zahlen. \V(»lchi' im Jinnierwillu'entier den Xlmi- 
anzei^en. Jede dieser ^aLk>a hat eiueii R'Sti'ii Sitz (hinein 
Uten Datum gcgenübiT. Da rnit jt'dom .Fiüiiie aber die Neumonde 
dere Daten üillcii. wt^liselt die Xabl dt^r Epakte mit jedem 
bildet aber einen C'ykliis von 19 Jahren, der eine lange Zeit 
ndert sich enionci-t, »Ikt zeitwfise eine kleine Vemndernng in 
19 ZaliltMi erleiiiet. Von den .3(> Ejiükten sind nänilicb in 
Cyklus ruu- 19 in Funkti(Mi. 
Li den folgenden Düpjxilreihen stehen für die .lahre ]f)H'.\ - l(i99 
Bj>akten E niiter den durc!» sie ei-netzten goldenen Zahlen: 
7-1 2 :t 4 :> Ü 7 8 9 10 11 
12 23 4 lö 2(i 7 18 29 lO 21 
12 i:i 14 Ifi 16 17 
2 13 24 5 UJ 27 
I sind in der letzten Zitier gleich. 

Jier ist das J. ir)77 nnt der goldenen Zahl 1 als 1. der Keihe 
gesetzt, das nach neneni Kalender r.ni MO. .Jan. Neiunnnd gehabt 
also aueh am i^I. Dez. vorher. 

n den nächsten Jalirhundei-ten vermindert sieh E um 
1 für 1700 — 1899 gegen die E von KiOO 
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1900—2199 
2200—2299 u. 2100-2499 
2300—2399 u. 2500—2599 
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Tör den StfUen üor (roldenen Zahl 1 stellt |. 
sie tnit itipHen Epiilttcii itn Immerwährenden };regorinniBolten Kulondur hff- 

Die Ejniktün tiea grog. Kiilenderi werden gevtihalicli ooch Uirem Erflnder 
lio (t 1^76 XU Hom) benitiuit, weniger nach ihrem VurbesKrer, dtui 



ue, 



l^afcl«^ 



Kür L>iuj«nigiMi» die gerne einen Blick in entfenite Jalirbun(l«t»| 
tiiuii, g«»beii wii* \ufT di«' 

Epakten-Reihen der Jahre 1 — 8290. 

linttT stehen die 2 AnfaiiKJ^iffeni der .)ali(?J 
15«3 -8-299. unUT e, E Kpakten, niiUr PI 
das Ihm di('.st.'r K]>aktr früheste Pascha |]inmiiid| 
P.'uscliu), wohei die Zalileii 2'J — 31 Mär^dAtH»,' 
1 bis 19 A|>rildatcn ßind. unter L D dje lÜowD 
Daten eigenen Srtnntagshuchstaben. 

Aus der Jubn.'8z.alil A iioilüt man die Eptktal 
in ful^'vQÜtir Weise; A -•- 1 oUer Ä — l')7tj »liriJh 
(litri.-h 19. tler Rest, woboi wie<Ur zu 19 heniusUl« 
ist, Ki'bt lue »,'oUiene Zahl /. ((ii>lit A ölrer lÖOO Ml' 
2.'00. 8(1 kann m»n y »K-b ia fbl^ender Weiao erbaltfli. 
Man r.k'ho von A ab diu ihTii zimttchst Btebemln am 
rcljifn.U'» Zatilfin: 151».^ | 16.4. 33. :r2, 71, IJO 1 17l!l, 
23. 47. 66. K:> I 180^, 23. ■1-2, fil, SO, HO | 1918. 17, 
fiS, 7.'». »4 I 20 Ut :i-'. 51, 70. 8fl | 2IOe, 27, -lö. fi;i.^, 
u. wuiin der Rest ÜlM^r 18 int, nwb pin«* der Ziiiika 
10, 38. Ü7. 7«. 95.1 ^^ iRt eini? der Zaiilon 1 Ifi» lH; 
diBjonige nun, wclulio ileni .lahrv A xukonitnt, 'li<Mil 
zur AjFtinduiiK d<>r b')i>iktj« ilif^PK Jalin.*«. rtn iltn \'* 
K|)Aktrii iüiti>8 jmler. I^jäbri^a CvUuei einvu Ali^ ivi' 
diirfiti'llen aus ik-r hier fienkrocht luitor E sticii i !■ ; 
30glie4lfrigöD, uunli&Dilerlicliäa R4!ibe. 

Für den uHen Styl ist dieäer Absi^buin 
innner dersselbe, der dort, W" -r sticht, släiitüg 
mit 11 beginnt u. mit 29 eodct; hi / = !- 
so ist e — 1 1 . wenn ^^ = 2, äo 2'^ u. s. w. Ks siml 
dies die Kpakten Bet!a's. 

Für den neuen Styl wechtfu-U Her A»lii»c 
der 10 zeiligen Reihe der 
Kpakten E je nach C, den Ant'aiijjBZrtlik'n von A, so «i. 
8chiedene Epakteni^ihen gii>t, die abpr erst nach HOOülK) Jaln- 
dei^dben Ordnung wiederkehieu sollen* Tat y= 1, so steht dio Ej-^i^i 
beim jeiiesitüiligeii C der .lalireiszuhl A, /.. B. für 1710 »elien 17, isl 
also 3(1, wofür t ge^et^t zn werden pllejst; *ist y = 2j > 
Zede tieler n. n. w. I>is y - 11), z. B. hat 1728 E 18. l, 
Vx;vor iinm bis y i\) ^'ekiminien. nu lut der uicht uli^'^Hidl« ^rst "»^ 
y iioeh voni * nn nliwärts iibziizählen. 

Ableitiiug der giegur. Epakte K aun der g(kld*-titMi J^aliM 
Wemi C:==0 ist, ist E=3ai-ti, vioim R-i 

BoiBpicl«: 2400? 38-f 8 -f- 8 — 24 = 28. 
1100? aS-f 10 -f 13 — 41 = 20. 
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Jitsiiitea Cbridlopb. Claiios (t 7r] Jabre alt Iltl2, durrb de» $MWia ei&e« ffUtl f 

tforileaeo StiersK Lilio hatte lür die Uoppel-Epakt« aodcre 7^ifhM] o. «a^*" 

//8f«D ^»'Ä/ilf uIa Später CUvias. 




Wenn c=0 — 99 ist addirc zu 11 y 

für <lio Jahre 1582—1699 20 für 2200-2299 17 
1700-1899 19 y 2300—2399 16 

1900-2199 18 ,. 2400—2499 17, 

Ton der Summe t. 30 ab, daiin gibt der Rest die K. 
Beispiel: 1890, wobei /= Id; 1 10 + 19 = 129 —je 30 =9. 
Für die .laliiv 1583 — 1999 k:inii uiaii iu folgender Weise ver- 
)t. 

E = Z-?'±.ie 30. 

Z ist vei-schiedon je nacli dem Koste (0—4) von y — je 5 u. nach 
Ifilirhuiiderten 

B 
von 1700 an, 
49 
1 
13 
25 
37 



A 
von 1583 HU, 
Z für Rest 50 

1 « '^ 

2 „ U 

3 „ 26 

4 ,. 38 







von 1900-1999 
48 
30 
12 
24 
36. 



ßeiftpiol: iöU? y=-.\b; 48— If* — 30 = 3. 
Oder E^Z' + j'±t30. 

Z' ist veifichieden je nach dem Rest 0, 1, 2 von y — t. 3 u. nach 
Jahrlinnderteu ABC wie ol)eri 

Best 20 19 18 

1 30 29 28 

2 10 9 8. 

BaiBpief: 1914 R«at 0; y IJ, U) -f In — 30 = 3. 

Aiidero Ait der Bestimmimg der gregorianischen E])ftkte {E) 

Jahres tiutt 6w goldenen Zald (/) reHp. der .T:Lltrhundej'tziihl (0). 
p 

E = (27.52 -f 29.32 C-\- ^^-^ ilyj — tSO (d. li. — je 30), wobei t 

4 

giinzo Xalil int] u. so gi-oss, tbiss die Restganzen 29 nicht über- 

su. B<M dem 2 eisten Werten sind die fallenden Dezimalbrüche 



ibalten; bei -. fällt der Bruch foit 

4 



Von der Summe — 130 



nur die Rest-Gau/en. Sutt +29.32 kann —0.68 C mit 

k genommen werden. 
Beispiele: EvoiiSOÖUbei ^' = 1 ? 27.52-f '>8ö.40-f-j'|- 11 =629.92 — '<dtf, — 
15 v.rfi ITÖ3 hui ;'z=14? 27.:i2-f 1378.04 (oder —31.96)+ U -f 154 = 

ÄÖ =10, 

Emfadter ifttTnlg<ai(le l'unud, in weletjär )' ilorch die JabroszabI A vertreten ist: 
o*4;an»eiron!!a-n.'is,:r— I4i*f-II.(Ä+1)— t209 + j— je30). 
jar476M 154 -f-n = IÖ0.56=10.&8=10. 

nio DcximaUdbl liüll (trat ii«i der äuiuinc, uinlit ftchon beim Prodakt von 0.68, fori 
ChnBtI. Kalonüei 7. 



F.pii1it«d. 



BoKchnc't luao 18 H- . — 0.B8 (C— Ui=b (tlr die Jfthrbuaderte mit i 
4 



KoDnsahl [C) 1:'> bis 41, ao gibt iliea fQr 
h h 

15 Q. I« :;0 22, 24 17 29. 30 

17 u. 18 19 23, 25 Itt 31—33 

19 — 21 18 26—28 15 34, 36 



3&, 37 U 
39. 40 10 
41 9. 



IIA— 1&76 oder— 1975 
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= Z 



Non gibt, venn die Samnie h + Kest von 
der SubquoUent von ^ ibe Epakle. 

1894? b = 19, Zr^lM. h-i-Z = I73 — lÄO^as. 
Stutt Z IcaDii mac Dcbaieo -^^ — oVa~^ < ^^^ '^'"^'^ ^^' ^^^'^ Sabquotimtso 

210 (hier 138) aucb den <juulienten (hier 16) zu mldiren u. von d«r Summe h 

deo Idodul 30 zu uubuieu. 

ß C — 
Die obi^e Formel — 0.68 (C — M) ist von der GauBe'ecben Formel 



n 



25 
ffir die Mdiiilrerbuuu^; abgeleitet, «-elcbe Kaiser aus der VorauaseUaug befrrfinlfll 
dnss (ent^tprocbetid der Mondrechnun)^). wontirb der Neiitoünd in 2480 Jahren am' 
8 Ta^ im jul. Jalire ziirürktüKbt, in ca. 2r>ni) Jabreo die £pakte uo) 8 Tagf r^r- 
inebrt werden niils&t«.*) Dick kann in der Wv\m bewirkt werden, dase von ISiKi u. 
4H(iO an, 7 mal '^ u, am S<-hlitft8o l X "1 Jahrhunderte je eine Onippe von Sft J»Iu^ 
bunderten bilden, a. dnae nnch je 2'> Häcula die Kpakten-Abnabme um 8 Ii^ 

p nt p U 

( if~) »«"'Ögert wird. Im Obigen iet statt ' von mir zunacbfit 0.32 C geDommes 
worden, was in — 0.68 C übergel'flhrt wurde. 

Verhalten von o: E. Wenn e die jnlianische Fpakte, E die gregoriuiiflct» 
bezeichnet, so ist E ^= e — S -j- M, wobei S die Isonnt'U-, M die Mondgleichung 

angibt, also iat E = (e -(- 2 + = + —~-^^ — C) mod. 30. Nach Kaiser. Die 

sog. jul. Epakten eind erat bei der Kalenderrelorm berechnet ale Utttel. am dornt 
die greg. £p. leicht zu berechnen: 

e-f-u = E, wobei u = 7 bis excl. 1600, =8 bis 1900, =9 bia 2200. 

Sammirt man die 2 Kjmkten der Jahre 1899 — a u. 190Ü-f a innurluni 
1700—2099, m erhält mau die .Summe 17 oder 47. 

Die 2 Ei>akten der Jahre 1699 — au. 2100 -{- a innerhalb 1600—2199 gib» 
die Summe 18 oder 48. 

Statt der Epakteuzablen stehen im röiuischen M&rt^jrologiuiu {antei 
OregOT Xlll u. spätem Fäpsten erediienen) Buchstaben, litterae martyrologÜ. 
Ep&kt.-BuchstabcD. für die 13 ersten Epakten a bis n, dann mit Verroeidung' «» 
o (Tir H— 19 p bis u. von da statt XX— XXV A bis F, statt 25 f oder F, statt 
XXVI G, statt XXVII H: dann nicht I u. K, sondern ITir XXVm M, XXJX N, 
fllr * P. Bei jedem Tag« stehen dann «olaho Bui^hstuben. Beim Gebrauciw i!«'* 
selben ist jodoeh einige Vorsicht notwendig. Vgl. v. Sehmöger (jr-nindhes, IfM. 
p. 6H, auch Colomer Cal. Greg. 171 — 174. 

Kessehnaj-er hat in Keinem groiwen Cntcndorium {»crpctaam mobile statt der 
Epakten Stellungszablen angenummeu. Vgl. die Uesprechun^ u, VärboHernn^ 
dieser Metbude in Sc-bubrioga (Miitb<-mHLiker zu Eifurt): Der chnst. Kai. in tal«ll 
Form, 188-1. Die Stellungäzabl K ist ;;U-Jch 19 (S-f- 31)+ 1, oÖtigenfalU um 30, 
60 etc. gemindert, wobei S Sonneu-, M Mouil-GltMchuag Ist. Sabram hat ku iko- 
Hcbem (tebmuche Kalendcir zahlen angetrendet. 

•| Die Mondreiibnuiig erfonlert übrigens nicht in 2500 jul. J. 8 T., in lOOOÖ 

flJflP 32 T., sondern 32,413 Tag. Man kann sich also einstneUen übw dm 1f^ 

meiatlicliea Fehler beruhigen, b» er \ '\'ug aufemacVkV-, Vna &S* 25 000. 
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Bestimmung des Ostervollmondes oder des Terminus pasclialis 
(Ostertermins) im neuen Style. 

Jni iMMH'ii Stylt' fjilJt ()st4'ni, wie im ait«ii. aiit" den näcliKten 
aig nacli (l4T jodestnaligeii Ostorgicnze (tcrininus j)ascbali8), dem 
loii(LsUt4je des Osternionales, welcher sioli tm alten Style aus der 
neu Zahl nach einer stäridif^en Regel iK^i-eehnen lässt, im neuen 

aus der Jalu-esepakte, welche zunwrhst den Neutnondtag angibt 
eichen 13 Tage hernach iler Volhiuindstag eintritt. Merkt inaii 
lie Jalire u. Tage, welchen diese VoUnionde entsprechen, so lassen 
diese nach den 19 goldenen Zahlen ordnen, welche dieselbe 
mern wie im alten Kalander imhen u. mit 1 vor (>hr. anfangen. 
•gibt sich folgende Tafel der Ostergrenze neuen Stils (Tn) 




Es gelten die Daten unter: 
L von 1583— lt>99 
TT. „ 1700—1899 
in. „ 1900-2199 
IV. „ 2200-2299. 
Uie Zahlen 21—31 sind Mhrzdatcii. 
! 1« Api-ildaten. 

Nennen wii- den Ostortermiii des alten 
Kalendei-a T, den des neuen Tn. so ist 

Tn = T -f- d 1 2 — £, wobei d die Zahl dei- 

Tage ist» um welche derselbe Tap sich im 

Datum in Ijeiden KaJendem unterscheidet 

1 —7 Tage nach T oder Tn ist Oslei'- 

snnntjLg. 



Das Verhilltnis der Termine zu den Gpakten ist folgendes: 
bei Epalilfl (E| 0-12 ist Tn = 13 — E Apiil 

„ =r 44 -E Mäns 

„ = 42 — E April 

„ = 42 odei- 43 — E „ 
26-29 „ ., = 43 - E „ 

DiuH (Tesauiinlverhiüten der gi-egorianiachen Ejjakte u. dieser zum 
bgs-Datum u. zum VoUinoiids-Datuin des Ostemionates ergibt 
.uit dem Scliejuä der Epakien (S. 96), in welchem neben jeder Ep. 
ugehörige um i eiböhte Terminus unter P steht 



♦t 


w 




" ff 


V 


V 


24 


ir 


>t 


n 


2f> 


»» 



^ü 



Ottersoofitag aus der Cpalde a. 



» 



H ' «^ 


ut 




g-l EfMkt» 


Ostm 






■^:-! 


■-"J. Mz, 






itt— 2.i 


2«. „ 




Ds4 


0— J5 


b, Ap. 






2—8 


12. „ 






1,».24— 21» 


«. M 






22, 23 


23. U. 






1fr— 21 


30. „ 




I=ft 


»-14 


ö. A. 






1—7 


13. „ 







•, 24—29 


M. . 




21—23 


24. K. 






14-20 


31 „ 




F = « 


7—13 


7. A. 






1— e, • 


14. „ 






24—2» 


JI. .. 




20— «3 


25. M. 




18— 1» 


1. A. 




= 7 8-12 


8. „ 




1-5, L'P, • 


t&. .. 




1 24— 2B 


22. „ 




1 l»-28 


28. M, 






12—18 


2. A. 




Ä = J 


5- 11 


9. ., 






1—4. 28, 29» 


l«. .. 






24-27 


23. „ 






18—28 


27. M. 






11—17 


3. A. 




B=S 


4—10 


10. „ 






1—3,27— 29,* 


17. „ 






24—2« 


24. „ 






17—23 


28! U. 






10—16 


4. A. 




Cc3 


3-9 


11. „ 






1,2, 26—29* 


18. „ 1 




24, 25, (25) 


25. „ 


1 



dal OtSenavotMgm 4init lir | 

Stjl n «itBtiBH«, 

i^kte und den 

iJHwIbe ist uaA ftr dn ilt«*! 

6emm mic- juUuiMhe ^^ha iffi 



n 



Wenn man die au dtx Tabelle r 
eDlnommoDe £paktr: [faf^i Doppel-Et 
die grC'Bste der beiden) weno ftie *oa 
iüt, abzifbt TOD 44. — finIlB lie Abs 
von 43 — .BoerbiülnundaaVoQmoi 
datnm m, i. B. ftlr 1998 4i— 7 = 
= 6. Apnl. üeber |25) 8. S. 04. 
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Ostern im neuen Style von 1583— 1999. 

ntiscbe Beilien tod Ostertlateti naeb 120, 220, 340, 720 JfthreD. 



i^ 




















c 


1 





3 


4 


r> 


e 7 


8 


9 




8U. 


13 r. 


18*) 


I'J 


1 


u. 


U 2U 


17 


o 


*1 Die 3 erateo 


81. 


S'Ja U 


29 


18 


10 


2« 


14 « 


22m 11 


Zahlen gelten nicht 


82. 


2 22 a 


T 


30 


\H 


3. 


2li l.'i 


li 


111 


für 1580—82, weil 


83. 


11 3 


22 a 


1 


30 


1» 


3 26 


If) 


31 


di»e alten Style«, 


84. 


IH 11 


27 


10 


7 


23. m 


12 1 


23 n 


K. 


aber wobl für 1460 


85. 


31 20 


U 


27 


1« 


8 


23ml2 


4 


24 a 


bis 62. 


841.1 8 ai 


20 


ö 


27 


Vi 


1 21 


12 


28. 




87. 17 M 


31 


13 


fi 


28 


m 1 


2t 


13*1 


•) 6 iB A 


88.28 17 


9 


2.'im 


13 


5 


2:.alO 


1 


21 




69.1 e 29 


17 


2 


20 m 


14 


ö 18 


10 


2*) 


*) 26 in A 


21*) 6 


2« 


18**) 2 


22 a 


14 30 


18 


10 


•)14inA**)UinA. 


B0.1& 7 


30 


12 


3 


23 a 


Ifi 31 


Mi 


11 




26 1& 


6 


22 m 


11 


3 


22 a 7 


30 


19 




91.27 16 


7 


23 m 


12 


4 


23 a 8 


31 


2ü 




11 37 


lü 


8 


23 m 


12 


4 24 a 


8 


31 




92. 4 27 


10 


1 


20 


12 


4 17 


8 


31 




93,20 5 


27 


Itf 


I 


21 


12 28 


17 


9 




ist 13 


."i 


28 


m 


1 


21 13*) -28 


17 


•)inA 


94.'24m13 


b 


2-.a 





1 


21 ö 


28 


17 




95. 2:>m 


13 


r» 


1H.!*)10 


1 21 


6 


20 


*) 25 in A u. B 


17 2 


2Äna 


14 


5 


18 


10 2*) 14 


6 


•) 26 in A 


»«.17 2 


22a 


14 


2» 


18 


10 26 


14 


6 




97. 28 1 1 


2 


22a 


M 


30 


10 10 


26 


15 




98. 6 IBI* 


Jll 


3 


22a 


7 


30 U» 


3 


26 


•} 22 M in A u. B 
*) 19 XU A u. B. 


«Ö.IO 31 


10 


11 


3 


16 


7 30 


12.*} 4 


i_i2ft lü 


31 


20 


11 


27 


18 8 


23 m 12 




i 


4 *i4a 


K 


31 


20 


r» 


27 Ib 


8 


24m 





er C «toben die Kopfzahlen der Jahre 1600—1099. 
der boireffendco Jabre, wovon 22—25, je nachdem m 
oder April angehdren, 26—31 imm«r M&rzdaten, 1- 



rechta davon die 
oder a dabei steht, 
-21 immer April- 



die unter B stehenden Jahre l.^y;!— i790 gelten aach die (Gegenübers teheo-.: 
welche im Allgemeinen genau übereinstimmen mit denen der 220 JahrftJ 

hen unter C, mit cinzelntfu Auenabmen, die an den Zahlen flir H u. durctvj 

t hinter dom Oalnm bozeictuiet sind; dieser Punkt will sagen: 1 Woohs.^ 

die Jübre unter H. 
Jahre unter A sind alten Stjlßit; auch für sie gelten die gegenfiber- 

üdterdateo. mit einzelnen Auetnahmeu, die durch AnraerkungeD kenntlich 

nd. — 

neuen Style fallt von 1583—2299 Oetem nur &mal auf 22. M&rz: 1!^98, 
, 1818, 2285 (ZableD, die durch 10 dividirt 2, 13, oder 5 laHsen), kaln 
U von 1810 bis 2284. 

2ä. April im gloidion Zeitranme Ostern aiebonmal, u. zwar 1666, 1734, 
If 2038, 2100, 2258, deren Zahlen, mit Ausnahme der 1. u. 7., durch 

nli Beat fi lassen. 

\ hat berechnet, daaa bei der jelzigün Einrichtung des Kalenders erst 
iiOO Jahren Qat>rn im gleichen Jalire doa Jahrhunderts wieder auf das* 
u falteo wiLrde, daea dann aber iler Kalender 1580 Tage rom Bonuenjahr« 
re in der LunaUoD abgewichen wäre. 



OtterToraiel von Gmhw. 

OnH rbriiitltcbe (Htorfeit fiiUt znweilen anf deneelbeo Tag. vis der jit 
hi'ierUit. Kk iHt eine im^ Meinunjr, »lass «lies nach dem Micänisrhen Co( 
Ihiinlirb wm, n-vlrtie« nnr die rhristlichc Oslerfeier an piDcm Wdchontajje wd 
nolll«- Vor der Kaieoder- Rerorm soU dit-s ZusamniL'Dirt'ffea lantre oicU] 
CfwcMti Min; im nmiyti Kalender war i-s in "len J. 1805. 'J-'j, u. nird win m^ 
J. I9<U, 23. "JT. ^-1. 81 u. ^nar in Jen \i U-tzt^t-oannten Jahjren, wie 1609 iaFq 
der AusitutiiD'-n, sp&tor. elje Ostern seino Be^e)^un^>n mit dem Pusidi füt ii 
einstellt, uocb viermal. xu]ot£t 7485, wi« Goldscbaider angibt. 

Aebnlicbt) Vorbiltnisse im neuen Style, me h&m alten S|^| 
f;c^eb»u sind, biet*« die iviiublnirten MSrz-OatertAge, wonn man hier iw ' 
ISfttf — u II. tÖOO-r D. doren Summe 3799 iflt, mit einander cönibinirt, »«l| 
S16 Bioationen von iriH3— J.!ltj gilt; hior lAt di*> äumme der Atära<lut£D 
Oiitern IH, Kenn tits Jolirenzalilcn aiil tlnn ätictilurzahlon 16 oder IT {2i odnl 
angehören, ulrer 79, wenn Jahreszahlen mit dem Anfange l'> (22) oder t8| 
«imbinirt werden '/.. R. It<ini u. WOHL Aiifib hierkooimen'J8 hinzu, wenn beider 
die Fp. 'J4 üaben, die, wie goldene Zabl 8 im alten Style, den tenninas ISl 
grauden. Ea Bind nur die :> Combioationen: 16tiA u. 2114. 1906 a. 2133, ll 
II. 'Jir)2. 1628 u. 2171, 1009 n. -JIUO; in weInben F&lkD A: 10 die Reste 13 n. 5) 
Es tritt eine Erhöhung der Norm 73 n 8& ein io 15 AnsnahmeD, wo btnde '~ 
auf Sonntag tallen. 

Eine Verminderung der Siiinmenzahl 78 oder 79 um 7 kommt im 
Style nur in seltenen Fällen vor mit den Epakten 23 zu 24 oder 22 zu i'i. 
geschieht in den Binatinnen IÖ98 u. 2201, 1818 u. 1DH1, 1845 ii. IH.M, in vek 
teils frCtbe Ostern am 22, oder 23. März, teils späte am 19. oder IH. ifil. 25) Äj« 
ziiHftinmenkummen; hier iitt die Summe 72; die Abnahme um 7 gesoliieht im Ben ' 
der NormulKumme 78 nur in der Combination 1003 u. 2106; wo Ostern am 22. '. 
mit 16. April «ich m 71 snmmiren. 



§ 22. Die Gauss'sche Osterformel u. ähnliche Formeln zur Berechnni^ 
des christlichen Osterfestes. 

C. F.' UauBs .damals 23 Jahre alt) veröffentlichte diese aus Gründeu Ifl 
höheren Arithmetik abgeleitete Formel oder vielmehr Rechenmethode in Zat-Ii's Mot^ 
Corresp. 2. B.. IHuü Aug.; sie tindet aicb auch in Zach's Werken VI il871^* 
— Beweis derselben «. in Cicadini Formole anal, pel i-alc. pasijii., Korn. 1817. ^ 
LedJeu in Compt. rtnd. vol. 41, in Schraugers Zeit- u. Festrerhn., besonders alxr tu 
KnobKn-bs Kai. der Gegenwart^ 1883 u. in Kaisers Bmtr. lur Zahlenlehre u. Chw*'l- 
2. Progr.. 1892. Die Formel wurde vcrtwesert von Gauss in ZeiUchr. f. Afltnin- I, l-'^ 
IKltt/von Piper in Crelle's J. f. Math. IH41, 22 B., 97—147 so modifiiirt, daw'üe 
Auanabmeii fortfaÜeo. Vgl. Ciaa de Cresj in Mera. do Tur. 1818 oder lyJO o '" 
Corresp. aalron. I, 5.Ö8, Kinkelin in Ztechr. f. Math. 15. B., Feldt C. de Gaosaii f^troi.. 
Brunb. 1842. auch Corr. f. d. Gelehrtensebulen Wörtt 1873, 223-22«. Zellrr im 
Wiirtt. Jahrb. f. Htatistik 2. H. u. in Böklens Math. nat. Mitth. I, Goldaoheider VM 
die tiauBs'sche OflterJorrnel, I. Progr. lfi»r«. (Klare, gründliche Darstellung.)- 
Im Folgenden ist liie tirspriingliebo Fnmicl nur in den Buohataben geändert. Nol 
stt^IleuwciRR habe ii^h Aniioiitungcn zur Erklärung biDKUgefUgt. 

Die Berechnnng des Kalendordatniiis rles Oster-Soniitjiges Ix^raM 
auf dor Suimnirung der Vertreteir des OstertermiHS (22 -f T) ^ ^^j 
Festy.ahl (F) oder vielmehr SomiUigszahl. T ist der uiigetcütf Be 

(0—29) von ^^ „„ "'^ y wenu R dei* ungeteilte Best (0—18) der du 

19 geteilten Jahrcszald A i«t u. m eine im alteu Style u/iveränderürh 
Zahl, nämlich 15, im neuen Style aber eine wechselnde. 

^ " 19R . ,. „ .. , o ^ IIB 

die iiifgauzung des Hestes 



30' 



30 



Osterformel von Gauss. 
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ff?>linliclien Fonncl zur Epnkt^'n-Bei'echminp. bei welob^^Ee? statt R 
um 1 hölieiv ffoUViH* Zulil genommen wiiii 



Statt m = 15 wird für den neuen Styl m' = 15 + C — (^) — (-)*) 

Q 

tlon ßrucU gesetzt, wo C die .lahrhundert^ialil ist u. wobei ^.^ iL 

4 

nur mit den Griiii/on des (ju(»tientHn eintreten. Der Zusatz erklärt 
dui'ch Sonnen- u. Moudgleichuiig bewirkten Acndcruug. 

19 K 



cb aus der 
S. 89. 



Tm neuen Style wechsi'It der Zusatz m* zum Bruche 
iirhiindoil zu .Taiirlrnndert n. es ist wenn 



30 



von 



0=^15. 16, in' = 2-2 

17, 18, 23 

19, 20, 21, 24 

22, 24, 25 

23, 25, 26 



= 26,27,28. in' = 27 
29, 30. 28 
31, 32, 33, 29 

34, 30 

35, 31 od. 1 IL s.w. 



F = ReKtO — 6 vnn (2 i\, 4 s, 6T-f n), dividirt durch 7, wobei 

A A 

[ = Rest — 3 von — , k Rest — 6 von , n für die jul. Rechnung 

K6, für die gregor. aber wechnelnd je nach den Jalu'himderten. 
ist, wenn n = 

C'=15oderI6 2 (nicht 3, wie fehlerhaft bei W.) 
17 3 C = 21 n = 6 

18 4 22 

19, 20 5 23 1 IL s.w. 

h 2 q+ 4 s gibt einen März-Sonntag im alten Style. Cf. S. 13 Nr. 4" 
j^n für den idten Styl = 6, ist l'ür den neuen ^ 6 + <1, nach Abwertung 
^■er 7, wobei d die Tagezahl ist, um welche die Daten heider Style von 

einander abwi>ichen =C — 2 — (^). 

4 

Es gibt mm in beiden Kalendern 22-|-T-i-F das Märzdatum 

Osteilages des Jahres, aus dessen Zald T u. F gewonnen wurden, 

^enn aber diese Summe 31 übersteigt, gibt T + F — 9 das Aprildatum 

"ps.selbe». Ini neuen Kalender gibt es aber Ausnahmen. 1} Ergibt 

lie Rechnung bei ,Soiintagsbuchstab«'n D den 26. A]>ril, einen mimtig- 

licheu Ostertag, so nimmt man dafür den 19. April, wi«* von LihuK 

gestimmt wurde. Dies trifft /. B. ein bei Ep. 24 in den Jahi-en 1609, 

J81, 2076, 2133, 2201, 2296, 2448, 2668, 2725. 

2) Die zweite Ausnahme tiitt zeitweise ein bei Soimtagsbuchstahe« C 

ftii* den 25. April, au dessen Stelle der 18. April^Oötern wird u. zwar 

dann, wenn T = 28 (nirht 18, wa^ DruckfelJfrJhei Littrow u. A. ist) 

u. R grösser als 10 ist. Ist nämlich R über 10, goldene Zahl >- 11, 



' heb 

Küi- 

" da-n 



•1 —^ iat Vor dem Jaliro 4200 richtig, immer richtig ist — ^ — nooh 
«plitero Correktar von Gauss. Cf. Goldsobeider 26. 





n» 19i Ai 
Ob Ulli 1— !■ 



ft i& 
dea 17. Afni 

£» 1 U— JMi mA ha s- Z. i: 

Wmi T=rt8. iit n-htS Am M. ]iäR = l«. 1yd Tcnn_ _ 
QM«B «it •« ». Afrfl H«. Vit et Mter tates VoUliiiMBB ha ^iU»] 
tAir » ta 4m Ji*HB las». 1731. l«^ »13. tt38 dMnflL IbiiI»! ia 
W nwliwtiiirtriiiB Ca ^r HZ M 4a flsUewa Sdiw II Ut 
bHHMite «■■imirtto ^$. ^ ^«rt S«. ruaiil teka aa 4. ApiiL Td 
ria w Ifi. ■vKm z.a W ia tjAhmmZM 17 ia 4ib I^v If 
■. fl>6 li» 4ca» ■ — £4 itt m. bri Jergtlliat ZtM M B — lDiada. 
3ltt, 3200. 3317> ia 4efCB 9 = » nCI cabiffl: T«r l^:«) sor aock SSJ^ 
40M bei G. Z. »ü «. i«L Cffskle %. Ia «ia ytittt ■ Jahsa 
jtL Efaklt+I?. 

B«itpi«le. 1086? B = r.. T=2«. 29 = 4: 4 •= 1* «T= l«.«5 
t ^m = ft: *^2 T- 2« -f « = » Mirt — 2.'. A^ OiStfB. 

2)444 = IA0A >«L R = 7, *| = 0. f = 3. T = 3S. a = 4, abo 
23. kfOL (13 b«i Br. lt( DrwkfaUer ■ 

Die QMM'Mtbe Fomei i«t sirar «b gmtrBidie ErfiiMlin);' 
ehren, ji'docb därficn weiter antea svA bei|oencre Methoden a. Fu 

zur Errvichung <1<-«M;Ibeii Zweckes gegehexi «ein. 

Kni)»er gilit folgende verwandte MeÜiode an als an 
g&lti^c Rt^ffel zur BeEtimuiimg dea Ostenoontaffs im alten Kali 
MS der .Iiihrfszühl A ii. thrcr Trfhriiuig in O b. c. 

f)4-r Ht>x il4fr Teilung von A dunh l£l beisse ^ der Reat 
r«ilang von 0^^+ 19 /9) dnneh 3(1 heise '. 

Der Ke«t «»n (l + * + c+ ^ "*"»•-* Bruch- C) durch 7" 

wob^i, wenn w negativ oder ==0 ist, 7, 14 o. s. w. mrasetMo, 

{»TAitiv ikt. 

Dör OHUT*f>nntag fällt auf (■29"i-(J — w.| Märe, oder(* — w — 2.)i 
ÄU& (liefen Fonneln leitet dann Kaiser die Oaoss'sdie 

nel mittels einiger einfachen Tran»fonuatioucu ab. 

Zur Auffindung dett Ostenionntag« im neuen Kaleode' 

A 
[ftiHcr folgende MethcKJe an. Itest von :r^ — ß' 

*' = Re»t voii^(10+ 19)J +==- C - -5-5^— ) mod. 

w = Bei*t von (3 + ^ + c + -5= + ^ — 2 C) mod. 7; wenn diei 

4 4 

Hi'Kt -^ ofler negntiv, m Ist er dtircli Zusatz von 7, 14 n. s. w. posj 

iniaclion. I? .OKtorsniintag {'IW ; J' — w.|Mäia,resp.{(r — w — 2.)A 

firgilit die Reclifiunji: lür rf' — 29 dfii Jö. Ajuil, so ist dafür < 

zu iM'luutMi, oder ist & = 28 u. {i grösser als 10, so i»t für ^ 

). der 18. Affril /ii nehmen. Will man die für die Exakten XS 

2ft notwoiuÜL'o Voi-bc-hiebung der Ostergrenzon in die Formel S 

phniiin, Ko findet man dazu eine Modifizirung von tf* ausgeben. | 



Scbemati zur Auffindung von Ostertages. 
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DielJ Ableitung der Gauss'sclien Formel aus der voretehenden 
s. bei Kaiser. 

Nach Goldbcheider ist die allgemeine Formel für den gregor. 
Kalender: Ostern ist am (22 + rf + e). März. 

r . A j- T 1 1.1 N A , A 8C+13 

ist A die Jahreszahl, ~-^ = n, ^ = b, = = c, j^f^ = p. 



C 



19 



25 



C 



m = C---^— p+15; n = C— ^- + 4. 
4 4 

, 19a + m 2b + 4c + 6rf-rn 

Die von Brinckmeier mitgeteilte Methode Dolambres (aus Hißt. 
:le l'Asti'on. mod. I, 25) zm* Üsterreclmung für die Jahre von 1600 
iii ist sehr umständUch. Uebiigens liegt natui'gemäss allen Methoden 
ilasselbCjPrinzip zu Grunde. 

§ 23. Zur Auffindung von Ostern alten u. neuen Styles 
dienliche Schemata. 

Es~[ist für denjenigen, der das Osterdatum eines bestimmten 
Jahres sucht, am bequemsten, dasselbe in einer Tabelle angegeben zu 
finden, aber lehrreicher u. nicht ohne einen der erfolgreichen Arbeit 
eigenen Genuss ist es, wenn man bei diesem Aufsuchen geistig thätig 
ist. Zu diesem Zwecke gebe ich hier einige, meist neue Schemata 
u. Methoden, mit Hülfe deren sich auf leichtem Wege für jedes Jahr 
Ostern auffinden lässt 
I. Ostertagr im alten Style aus dem Ostertermin u. dem 
Sonntagsbuchstaben zu finden. 

Die Zahl der 2. Reihe ist die 
des Terminus pasclialis, zu welcher 
der in 3. Reihe bei geschriebene 
Sonntagsbuchstabe gehört. Die Zahl 
des Terminus folgt aber aus der 
in ei*ster Reihe gegebeneu Restzahl L, 
die man in folgender Weise aus der 
Jahreszahl A erhält. Vermindere A 
um je t 400 u. addire t, vom Reste 
ziehe dann ab immer die höchste 
der Zahlen: 

380, 190, 95, 76, 57, 38, 19, 0, 
wonach die gesuchte Restzahl 
bis 18 bleibt; z. B. bleibt von A 
= 1315 die Restzahl 4, wozu 
Term. p. 22. Mz. gehört. El^enso 
leicht ergibt sich aus dem Schema 
der S. 7 der Sonntagsbuchstabe, 
für 1315 E, welcher den Tag der 
7 auf den Ostertermin folgenden 
angibt, an welchem Ostern ist, hier 
23.Mäi'zimBei8piel. (PfetS^vaÄSi^ 
Bucbstabo ak Zablwert -^4 gibt schon eiu Soiuv\a^-"b«X>Xßx'vcö.'^^^n> 
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U. Ostartas nach atexandrinlschar Rechnung 
a» da* Jalreody a fiadeo. 

na. — 1.0.8 fe—?7)ai 

oaavSinll M kMmso, MauA^M 
«eriasm 4er ucM^gaAM bhkl 
L «. ekeaw fir 8: SSM, 19M, » 
:«3S, 4na na dia BeifeM oidiM 
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Dat Z«irfaen „ bedeutet : irie zun&ehct 
durttbar «tebt. 

28—ai aiad MAnuUteD. 

1—21 II. 22»— 26' April<Ut«D. 



na L-Sert 
47i 
418 
381 

247 
IM 
133 

76 
57 
38 
19 

Oder diiidire A durch ÜT. 
Quotknt (aboe Brachi luiiie \ \ 
'gtnie' \ittk ßf d«nn ointin {ß-'V, 
■Is L, tL[^ -f q) — je 28 ib S, 
Beiipiele. Jahr ISA6 1^ 
15»e 1^' 
2M 1» 
247 ^ 

L = ft 8=1« 
Oder l88«:57=q(=33)+/'(" 
= 38; 38—26=10 = 8. 

Diese geben Osten 13. Apm I 
altem Kalender. — 
Jahr 81 4? 
233 



282 

247 
'35 

19 



282 

2&2 

30 

28 



L=lß 8 = 2gebon 

1520, 8. April OaterD. 
freitag) Todeeteg BaffaeUf t 

L = 0, S = 8. 
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Schemata zur AnfflndoDg des Oatwtagea. 



Zum Schema IV gehörend. 
Bestinimuiigen der Kcstzahlen L u. S. 
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67. 86 
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18 
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62, 81 





Erklärung zum Ostartat^mi IV. 

Ans der Jithreazahl A geffiont dud 
ili>ii Rest L, indem man vöh A du 
nnchfiliiii aderigere Maltipiuin von Ifl ilh 
zieht; letsteres combinirt aieh Eürjfldei 
Jnhrliiindert bub den Zahleifl nnterC 
u. c in gleicher Liaie, wobei C die 
Jahrhunderte, c die Jahre nnter 100 
bedpiitet; z, B. von A=99 zieht man 
ab 095, von 607 589, von 989 988. 
von 1889 1881. — Den zweiten Rest 8 
gewinnt man im alten Styl ihnh Abioj 
der unter Y genannten Zahlen; z-B. 
bei 1682 wird 1400, 1 96, 8 1 abgezogen, 
gibt S = 2; im neuen Styl wirft QW 
<lie Säculurzabl C ab n. zieht dienSi^ 
der 3 unter N genannten Zahlen all; 
(18)89 — 84 = 5. 

Jetzt nimmt man aas der folgen- 
den Seite für L den entsprecbeedeB 
kleinen, dann aus der anf dieser Seite 
unten stehenden Form för S den ent- 
ßprechenden grossen BachatabeD; iB. 
für L = 2 im alten Styl y, f&r 8 bd 
Jahr 1889 aa, für 8 = 5 im neuen 
Styl für 18 . . F. 

Mit diesen Buchstaben findet tu*' 
in ibr reohtssl^heoüeti AhteiliiBg '^"^ 
Ostersonntag &ü der Ölfllö derfol^f^^ 
Seite, wo dw betr HorJM'ntjillniie M 
mit der betr. senkrechten kreuzt; z- ^^ 
für aa gegen F findet man 1889 21. Apr. 
Ostern. 

iieispieie. 1580? 1580 lÖlTgi^' 
L^3=n; 1580—1400 — 112-50= 
12 = B; n gegen B gibt 3. April als 
Oatertag. 

1886? L = 5 = dd; 8 = 2 = ^: 
dd gegen C gibt 25. April. 

2209? L=& = dd, ß = ij = A- 
geben 23. März. 



Rest S 



0, 6, 17, 23 
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5, U, 16, 22 
9, 15, 20. 20 
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Auffindung des Ostertages im alton oder neuen 
Style bis 2899, 
mittelst der Restuihlen L u. S. 



NeuBr (greg.) Kalender 
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22—31. sind U&ndaten, 1 bia 21 
u. 22a— 25a Aprililat^o. 



V. 



indung des Märzdatums von Erst-Ostern u. Ab- 
las Datums von OstersonDtag aus ileinaelhen. 

H in gewölinlicher Weise Ostern aus dem Datum des 
nee abzuleiten, äcbeint es mir etwas eiuiacher, dies Datum 
un 1 T(,'iiiiehrt der Rechnung zu Gnindt; zu legen. Es ist 
ir einen Ivestiinniten tcrminus pnschalis Miheste, weil nächste 
prima sedes {jasdiae, pu^'.ha priiuuui, Erat-Ostem, im 
Bit pr bezeichnet. 
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Scbeniatn inr AiirfliidtiriK de» OaterUfEef. 



DflÄ Märzdatuni für Krst-Ostem pr. berechnet sich im aiti_ 
Style aus der Jiihri'öziihl A auch in folKeniU'r Weise: Ä — je l^ 
heiase u~0 bis 28 (nicht 19 statt Ü als KckI zu nehmen). 

pr = 277 — n 11. um 30 so oft verinlniioi't, bis ein Re«t ti 
22 biH fSl blt-iht. 

Im neuen Stjle nimm uIk Minuendum (statt 277) füi' die Jj 
1583-1699 284 1 CO 

170(3—1899 285 immer 247-hC— = — =t (Siehe S. 90) 
1900—2199 286 1 ^ ^ 

u. verfährt sonst, wie im ulten. nur nenn ein Rest 51 erscheint, der 
itmner unzuläsHig, ist (htfiir 50 zu nehmen u. wenn (1>ei n = 16) der 
erscbeint ii. Montag ist, dafür der 49. 

Auch kann man alle Ei'st-Osteni auB folgender Tabelle lei 
ersehen. 

Bestimmung des erstmöglichen Ostertages 
(E^ima eedes peechae). 
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*) In <liej 


^n tjHideii Fällt! 




den alten Kalender 1 Tai; & 


Über, 




am 


26. res} 


7. a. 









Aus der Jahreszahl A l&eet sieb, 
Bowohl ffir den alten Styl, wie für 
neuen, die ORterzeit, d. h, der erste 
7 Totfe, unter wclclien Ofetersonnta^ ixt 
mit UiUfo des nubenstchoiiden SRhemait 
sofort bestiiiuiien, indinn man aus der 
Jahreszahl den Indicator ableitet liCtzterer 
wird erhalten als {nicht gct^^Uter) K«st d^r 
DiviRion durch 19, indem man für df.a 
alten Styl von A--2, filr den neuen St>I 
von A <lie niichst^össlc der nachfolgenden 
ZahI«o abzieht u. den Kest ev. wieder so 
bandelt, bis ein Rettt bleibt, der ni 
über 18 ist — ludicator. 

Diew Zahlen sind 1995, 1596. 1197. 
798. 399. 209. 190. 9r>. 76, 57. 38, IP. 
(Der Indirator let, au« Ä — 2 erhalten 
um 3 (oJer — 16;, aus A erhalten, um 
kleiner, aU die gUldeue Zahl.) 

I)uB Subeiiin (^ibt nun Kunacbst 
jeden auß A tjrhalteiien ladirator för 
Zeiträume jenen Ersten (teruilnu« pasc^ 
-]- l, prima sedes paacbae) im gregoris 
niacben Kalender an, ist aber auch fBr 
den alten Kalender za gebrauchen, d» 
gloichfaUs den ans (A — 2) erhalteoeii 
üiTJsionsrcstün die Zahlen unter EI (a 
mit den in der Anmerkung bezeichne 
zwei Ausnahmen) entAprecheu. 

In den Jahren 2400-2490 wird nach 
rV gerechnet; in den J. 2300—2399 a. 
2500—2599 ist zu don Zahlen unter IV 
immer 1 Tajj xuKusetEeo (nur bei Indica 
16 tritt 22. Märt ein st. 20. April), Vi 
2600—2899 ist zu den Zahlen unter IV 
ziizueetsen (nur bei Indicator 8 wird 19 
April, l>ei 16 23. März genonimcR). 
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Schemata zur AnffindtinK des Oatortai^es. 
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1888? — 1596 - 209 - 70 -~- 7, welcbeB 28. Mftra als jenen 
7Ö = 1 f;^bt 3. Aptil, nelclier sugleicb 



Beispiele, 
»ton i^bt. 

1 f>80 V 1 ö78 — U97 - 200 - 05 
itersonntai; ist 



Wenn pr., das Märzrlatum vom Erst-Oslt'rii, eines Jahres A be- 
Qnt ist, bleibt iiur itbrigf um das Osterdatuni festzuKtelleu, die Lage 
ier Sonntage im März zu erforschen, da Ostern immer au dem- 
jenigen Sonntage ist, der mit dem Datum von ErsM^stern zusammen- 
trifft oder 1 bis 6 Tage Ucrnach folgt. Eh ist aber sehr leicht einen 
MiLrz-SonntJig zu l)frpchnen; es genügt dazu für den 

A + il c + Ä. 

alten Styl die Ponnol — ^ — oder (C-r )— je 7, für den 



-) — je 7 oder 



»ueii Styl die Fonnel (2 |0— lOJ 



(2 C+H-g- »~ie7,wennC=^16--19ist; 

0^=15, oder h<iher als 19, so ist vorerst durcl» Zusatz von 4 
Jer durch Absetaen von je 4 auf eine der Zalili^n 16-19 zu bringen. 
Dabei ist i-=0, 11. 22 tider 33, si» gewählt, dass diutih diesen Zusatz 
von II. 22, 33 (Ue Zahl A oder c zur Vierer/.ahl wirtl. wenn sie es 
nicht schnn ist, d. h. durch 4 dividirt ghitt aufgeht Vgl. S. 12 u. 13. 

H Mau kann sich aticli der rnl-^nden AutHteUiing bedienen. 

^vbtractiond-Schema fUr Sonntagsdaten im März. 

C -j- M — c im alten Style, wie 

M — c im neuen Style ^ibt 
tiiu SoDDtai^sdatum im Man; des 
betrefl'andon .labres A. Es ist das 
auf deraelbcQ Horizontale mit c 
stebemlc 51 der betreffenden Spalte 
zu wüblen, je nocb den Anfangs' 
zablea von A. 

Beispiele: I386?86 — 84=2 
= c. 13 -f- 7 — 2 = 18. Mint. 

1886? 9 — *J = 7. Man. 
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SfhMiiaia zur AnfBodiit^; den Osteriigef. 







seV. 






«- ♦ 



I 






w E 3 ,tifi-"ai 
Ä e : -ig* 



a 



B 35 ä ^«a. Ä 
fc .- i J3 _ — — 

— ^ = s £ ~ ^ 



IS _«Io^ a j! 



-2«S 



"Z s 



x«pui 



a *« o a V 



■ <r^ rr Ä* ^ 



»? j« 3 ö _ 



- O, -1 ^ 

et c r; 



C C QJ '^ ,£ * 
2 Ä "c '" tzc «. 

41 B 3 -e -i^ c «4 



"C ei t- c *- 



g|-äJ 



.'S '^ 

i£^ ^ ffj C 

'S- Jb Z 5? 






g 



•a « " - i: 



»: > 



S 9 
».SS 

r_ ai K 









•5 o f* 

5 rr. — 



a Es 



5 -<, 



« s3 i 



□0 rH -4.* 






, 2.S§ 

1 i O.i' 





r- 




3 


§ 




S 


g 




n 


;p 




^ 


ä 

1 


OD 

J 


CS 

T 


'S; 

T 



«^3 


•^ 

A 





2 


'*»-,^ 




<c" 


2 1 


1 1 ^ 

1 


Ol 




8t' = 


= 66f 
= 860 


5 — 
5-0 
5 — 
IS! N 


Dl-Z 

ors 



''S =^^ 



'fl« « « 2 



A « C « J 

A e A • 



s g 



^ "3 

^ » OJ 
■^ tO ö 



cv. :*. fh ^- 1 

CS Oi o « ! 

et — 00 2 1 

OD ifC 3) V j 



H»* E £ 1 C 5 



BRlivmaU iiir Äiifiin<IiiDg üe» OftierU^ 



lU 



D 
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Wenn die 2 Teile 
der .Ubreszalü C d. c 
auf Reicher Lioie 
stehen, i«t pr Jmmor 
oben ^^o Zeile ö au- 
^'e^eben; atebt C um 
n (z. ß. bei 1594 I7) 
Linien über c, so findet 
man D auf dem. (z.B. 
17.) I.inio roti unten 
j^eaühlt; st^bt C aber 
D Linien mxicx c, so 
^bt die n. Linie von 
oben ubne ^^zählt 
die davor siebende 
Anxeipe, z.B. für 1897 
ist es Linie 3, daC 18 
nnter 97 drei Zeilen. 
Man zählt die n. Linie 
ab von der mit I be- 
zeichneten Cjuer-Linie, 
welche, oübor an e 
iils an C ist. Imm»r 
ist alter ii. neuer Ka- 
lender zu unterBchei- 
den tt. im letztern der 
Unterschied von pr. 
nach den Jahrhunder- 
ten XU beaubten. 



Hh^M sind Märzdaten, 1— lOAprildaten (=32 bis TW) alsMäntdaten). 
P Das so gewonnene Datum D von Ersl-Ostoru ist wirklich das von Ostern, 
■.Min OB aur einen Sonntag fällt oder bis dahin erifänzt wird. Man prüft es darauf 
ijl folg..'ndttr Weise: 

5 A 
%) im nlten Styl: Gibt (D -|- -= -f 1) — je 7 den Rest l, so ist 1) Sonntag. 

[b) im neuen Styl für die mit ItJ— 19 anfaogBnden Jahre; Gibt (D-h'^ — 2C) 
I » 

— je 7 den R^st 1, bo ist D Sonntag. 



ChriBt}. Kalender 8. 



IM 



Sebania«« rar Anfflndoi^ des QitMl^f 



VIII. 

Den Ausgleich der Zalü von Eret-Ostem (S. 110) mit ^7d 
ereten März-Sonntagiea (0—6) vpransohaiiliebt am bebten 
Schema, worin die Miürzdateii des Priiuum Püsclia (pr.) in 
Kalender (unter I— IV) in ihre 2 Coiupooenten, Siebenentalil Ü l] 
Üeberftchiie« e zerlegt: sind: r ist zwar als Dezimaii- ^RrJin^)ea ^ 
aber eine ganze Zahl. 

Äu8(o-f a) — jelH>Bt 
man den Indicator." l B. 
ieeöau8|0ß4-14)-jelfl=i: 
welcberZaliLpTT hier=S84<aV] 
sprkht 

km [t -{-}>) — }tySi 
man die ReBtsahl, i 
l880austöe + 4)-84d 
16, welcbem Beste dl« Sniili 
zahl r= 1 entsph<*ht 
Die SaiBfDe Koben 
in pr. {biat im Beii 
* I -f f (fibt BchoD d« M 
g de» OstersooDtAgi», vemifi 
I UeiDor ist. als e: wenn es < 
^^ kleiner als o ist. danu 
S-f-f+7 das Oaterdaliua. «J 
Beispiel: -28 4- 1 -f 7=*] 
Hin = h. Apnl. 




a 

8 
14 

25 




15 
20 
26 



1 



*] Id diesen 2 Fällen im 
alten Kalender 1 Tag n-eotger. 



Ersatz-^hlen = f | 

In den Jabren 2400—2409 wiid vaä 
nach IV gereühnei; io d. .1. 2300-23» 
u. 2f)00-2:.99 ist zu den Zahlen imwl' 
immer I Tag znznseUen (nur bei Inil««W 
10 tritt 22. Murz ein st. 20. Apr.). V« 
2600—2890 ist zu den Zablen unter l^ 
zuzusetzen 2 |_nur bei Indicator 8 »ii* 
19. April, bei 16 23, Alant genomm«)- 

Das Schema Ist auch ftir den a]t«t> 
Kältender zu gebrauchen, dn den liier "" 
(^A — 2): 19 orbaltenen Dirisionawlen 
gleichfalU die Zahlen unter U (nur mit i 
in der Ännierkang bezeichneten AniOifaB)'' 
entaprechen. 
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g 24. Ableitung der Daten aller ferneren Ostertage alten u. neuea 

Styles (br8 zum J. 2100) aus den gegebenen Osterdaten der 4 ersten 

EnneadekaterJden (0-75). 
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Würde in den J, — 75 nach alexanilriniRcher Rechnung Ost^ni 
auf (pr-| h)U'ii März gpfiillen sein — wohei ]>r — 7 4- 19 Lxj*" -^^ 
30 li€rechnft sich das Osterihitinn aUt;n Stylt^s eines um t 76 spätem 
Jahres — (t als gauze Ziilil his 6) — auf pr + h -f- 3 1. doeJi so, to 
h + 3ti wenn diese Suniine ülier 6 geht, um je 7 his ttuf 0^6 g^ 
mindert werden muss. 

In Form C ist pr für jede Henzontjüreihe {z. B. füi- die Ja 
0, 19, 38, 57 = 37) und für jedes einzehie Jalir schon h auüf^erechiii 
Um t zu finden, hat man von der Jahi-eszahl, für welche man ihU 
bestinunen will, nach dei*en Venninderunj; (cventnel um je h'd2 - 7 X7l 
1 bis 6X76 uhzuziehen^ his eine Zahl unter 76 entsteht, für weil 
das Schema pr+h, d.h. Ostersonntag angibt, wozu also noch 
hinzukommt 

Da es nun audi mögheh ist, für die ffaJnv 1 583— 2099 st. 
ein Jahr st. v. xu finden, welclies mit jenem im Osterdatum ühereid 
kommt, so ist damit ebenfalls die Ableitung der Ostern neuen St 
aus den Ostern der J. 0—75 gegeben. Zielit man luimlieh ab 
von A die Zah\ W Wemi Ä — W über 531 befc 

1) 1583—1699 1184 ist noch 532 abzuziehen. 

2) 1700—1799 1252^16X76 + 36 = 11004-2X76 

3) 1800— ISm 1404 = VaX16-Vä6^UO0-h 4X76 
4) 1 900—2099 1 556 = 20 X IG -V ^^ == W^ \ ^"Xl^, 



hält man als Rest eine JnhrftKziihl a, bei welcher im iilteri Style 
Uge fler Woc-henUige t?U-irli isf, wio tu A f>{, n. w. dw DaUMi rler 
grenzen lumleiveitd gleich odet' nahexu gleich sind, woh(M* es 
it, das8 auch die Daten der Ostern in A n. a dieselben sind — 

im J. 448 Kt V. und 1700 st. n.. el)enKO hei 396 u. J800) freilich 
äer EinschränkiHiß, diws in A zuweilen diätem 7 Tage Hpät«»r 
fifl, als sie in a war — welche Ansnahnien in den hei 1) l>e- 
leten Jahron 9nijd. hei 1700— 1899 nur iji den J. 1727 u. 47, 

u. 99, in der Reihe 4) ahvr 27 mal eintreffen. 

Diesr Ausnuhmefällp, in welclien das gefnndene Osterdatnm am 

erhöhen ist. sind djuan zu erkennen, dass dieses Datum untei* 
für A iVAvh neuem Style ^'ültigen j)r bleiht, das in dem Anhang 
Tonn C unter Minimum für die ]9jälirigc Reihe verzeichnet ist 

Beispiele. 1014? —532 = 482 — 6X76 = 26; also pr = 50. p^+h-f 
— 14^56. 1Az. = 2h. April. 

1590 «1,11? — 1184 — &X 7« = 26, wozu prÖO, b2 «ebört. pr-i-2+ 15 — 
ö. Mit., 22. April st. n. 

Dieiter § hat weniger ilen Zwßt-k, i^ine uiitt<r (TiiistAnden immerliiii brauchbare 
Unf; anzuheben, ab ihn. tlas pnrnllflle Vurliiitun einigtT Reihen von Oster- 
anficlmuheh zu tuadit^n, diu teils item eilten äljlu, toiU dem nßuoo angeboren, 
K in andern t'Alleu bcIiod 8. 101 t^TBchiib. 

§ 25. Mängel des gregorianischen Kalenders. 

AVie jeder scheniatisclieu Festle^^nng des Aequinoctiiuiis u. des 
Itdters, die nur in giuizeu Taj^cii ausgedrückt weixien kann u. 

für Geineinjahre, wie SchiiJtjahie gelten soll, haften auch dorn 
i Kalender einige ünv(dlkuiinneuheiten an, die zeitweise sogar 
iiu'ichtigen Osterteiei" Anlass gegeben hahen. Sie sind jichun von 
la teilweise erkannt worden. Spätere hahen sie n)ehnnals bc- 
len. Of, L'urt de veritier leg dates 1, 8'i, B<'nhmlli Oeuvr. FV, 496. 
Darin, düfis ilie Mondglcichung auf 312^^ Ji^hr angesetzt sei, 
[3 Tage 17 Stunden ym wonig, sah Olavius kein gi*osae8 üebel 
en nächsten Zeiti'auni von 300000 .Jahren. Dass das auf den 
lärz tixirte A(^ijninotttiuni astionornisch nicht immer nach Vor- 

p der Viiter gnuh- auf diesen Tag tjeffe, giht er zu. DiW^s einige 

■nionde zu inih angewetzt seien, (lies veranlasse nnr selten, wenn 

d ein Sonntag folge, einen Fehler; dass hin u. wieder ein Voll- 

vor das Aeciulnoctiuin gerate, sei unvernieiiUich u. im gi-egoriii- 

Cyklus möglichst vermieden, obschon er den entgegengesetzten 

r, d:iS8 der Vollmond auf den 15. Mondtag zuweilen falle, für 

^"iigiger hält*) 

*) „Prirao ttcqiiinoetiutn . . . nrin rostinetnr in die *JI. Mart , ad quera revo- 
est. 8od ab CO libcro in ntniin(|ue purtem evagatur iisque ad diem 19. et 24. 
uam ud :^1. diera interim reduat. Deinde auvilnota per epactaa aeriuft, 
oportet. moDstranliir au proinde contingere potest. etfli raro, ut Pascha in 
kn mensts Innaris bobdonnidam rejiriatur. Tertio pascha nonnumquam ex 
menae in seciindum vel in dnodyGinnitn tranaferliir, licet mni elinm id flat, 
m, qiiBndo hioa 14. puarlinliR diiMD 21. martii nntecedit, snbgeipiitur antem 

01 ffirlc iieqiiiiioctiuDi verum ante diuni 2\. Hcci<lfit: vel ijuando diem 'il. martii 
Itur, ititia vent 14. pHS{-bnlJ8 id^^ui äcquinortium antevcrtit, dummodo ante 
21. nun roperiiitur. Quarto paRchai^ dies ngitur Intordum, otai rarissimf*. in 

ium a. lonam 15." Claviue, 
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Uingtfl des neuen Kalcml^rR. 



Der neue Kalender hat vom rein meteorologiK'ben Standpiuiktfi I 
ui-teilt oiiien, wenn auch kit'inon Fehler in der Bestimmung 
.lahreaiängc zu 365,2425 Tag durchsclinittlich, weil dessen niiltla 
Länge 365,242184 ist, was l)eiläuHg 1 Tag nuC 3333 Jtdire tehln-häfl 
\>t W. W(»lf (Gewh. der Astrotiomie, 1877) nennt sogar die gregor. 
Kalenderref(»nii eine Flit^karheit wt*il sie einen Oyklus von 400 Jahren 
erliirdi'rte. um den bis <lahin 11 ni 14 s l>etnigenden B'ehler des raittlorn 
Jahres (d. i. 1 Tag auf 120,19 Jalire: L.) auf 22 b (d. i. 1 T. auf 
3927 J.: L.) zu reduciren, während ihn die Annahme don um 1080 
in Peraieii eingeführten Cyklus von 33 Jahren mit 8 ScUaltjahreti in 
12 mal kürzerer Zeit sogar auf H'/i s (1 T. auf 5958 J.: L.) herunter- 
gebracht hätte. Da aber der 33 Jahre-Oyklus nicht mit 40b Lmifltioneii 
aufgeht — er lial 4,43 Tage mehi' — , war es Iwsser /u Hickcn, als 
die damals in bürgerUchor u. kirt'ldieher Hinsicht unvemieidhche Mond- 
rechnimg abschafteti zu wollen u. dazu eine uun*gclmääsige Schalt- 
metliode u. eine neue Ordnung der Monate einzuführen, w(>dui*ch das 
ganze bisherige Kalendersystem u. die ganze Festordnung umgesU)ssen 
worden wäre. Wer hätte solches von ihristlicher Seite befürworton 
können*? Für die djmialige Zeit war es gewiss «ine gebotene Rücksicht 
die vorbandeneu Kirchenbiifther nicht durch Ansetaung neuer Termini- 
plötzlich unbrauchbar zu machen. Musste doch wie ^ 4 der Bulle sa^ 
vorzüglich auf die Beibehaltung des bisherigen Ritus Bedacht genomr 
werden. 

Einem neueren Chnmulogen ist die gregor. Reform von 
zweifelhaftem Werte, denn er tindet es äusserst unbenuem, dass ein- 
zelne Schaltjahre nicht mehr solche sind, den Riss von iO Tagen 
noch unbequemer; leider sagt ei* nit^ht, wie er es ohne ähnliche Un- 
bequemlichkeiten gemacht hätte. Er nennt treilich den eigentlichen 
Zweck der Reform, dass (Astern ein Fnihlingsfest bleibe, al)Rurd, was 
es doch bei den Antipüdeti nirlit sein könne — es ist dies eine 
Absurdität, welche die Christen auf Gottes Anordnung zida*«en (die 
nicht so gross ist, als dieFestäetzung einer zweiton Ostern für die äüdlic 
Eixlhälfte), ebenso wie die unumgängliche ThatsacJie, dass Ostern aufc" 
ganzen Erde 48 Stunden Imig gefeiert wüxi. 01)8chou auch die jed 
malige Berechimng des Ostervollmondes heute noch Jiicht in 
Fällen den Zweifel nuäsohliesse, meint er, genüge au<'h nicht Ow 
cyklischc Methode — bei welcher aber doch kiium je in Zukmtft eitt 
Zweifel mehr aufkounuen kann. All' solchen Bedenken muss man 
die Frage entgegen halten: Hätten die heutigen Gelehrten mit ih 
besseni Hülfemittehi u. weit genaueren Kenntnissen einen vollkonimeiie 
Kalender christlichen Charakters zu Stande gebrtuiht, welchen Katholik 
II. Protestanten iiniiehmbar gefunden hätten? 

Es ist auch oft die Frage aufgeworfen woixlen, ob die scheniati» 
Ausrechnung aicht besser durch die astronomische Bcfitiinnning 
Kachtgleiche u. des Vollmondes oder nuj' des letztem zu ersetzen 
Dagegen ist zu erinnern, dass auch die genaueste astronomischfi 
rechnung zuweilen eiiu- Verschiodeiilieit des Oslerdatunis wi'gfii im 
JLtä/i^ij-U?itersfhiedea füi- weit entfernte Oile lierbeiführen würde. 



SlAnßol den nen^n Knlendeni. 




Ui 



K iiacb der Anga1>e von Ueis im J. 1876 Vollnioiul in Berlin 1 

sUigs den 8. April Nrn. y Uhr H'2 Min. 18 Sek., zu Mrllwunie 

*!''*''■ Sonntags den 9. April \m. b Uhi* 18 Min. 67 Sfk., wonat'bJ 

Ostpifeier zu Melbourne 7 Tage nacli der berliner hättis fieinj 

'"■^seii. ScluHi Oliivius bat ähnlicbe Henierkungen gemacht. WcrmJ 

''liUoiid am 21. März Sonnabende rüm. Zeit einti-ete, wiis aber hiri-l 

A '^ . ■t*iHl wpsÜicb nnch iinx 20. wäre, würde zu itoai Ostern auf den 22. März, 



*locli 



wt'sUicb erst auf den Hl. oder 26. April gefallen sein. Auch 



."j- astroti. Bestinmiung der Naelitgieicho würde dem Uebelstande 
"^ut al)gehoifen haben, a. B. wenn Nacbtgleielie am 21. Mär/, V^)ll- 

V"OinJ mji 22. Sonntags, wäre Ostern am 29. für Rom, weit westlich al>er 



^Ilui. 21., (Jstem am 22. 

Der Umstand, das» zuweilei 



OsU>ni nicht auf den nächsten 



j^ Uer Umstand, das» zuweilen < »sU>ni nicnt am den nächsten 

'*iMtap nachdem 1. uatnin. Vollmond nach der Frühlings-Narbtgleiche 

^^'^'*t:^t wiu-, führte mehrmals zu heiligem Widerspruch. 8o war 1724 

^' Nachtgleiche am 20. März 9—10 morgens, der astron. Vollmond 

' '^'"stag Ö. April gegen 4 l'hr abends, aber der Kalendenollmond 

^*'^*' am 9. April, weshalb Ostern auf den IG. gelegt wurde. Aehulicli 

y^ <lon d. 1742. 1778, 1798. Im J. 1778 war Ostervnllmond am 

^/*>nKtag den 11. April 8,26 alwnds, nach der Epakte ei-st am 12., 

^tern tdso erst am 19. So auch 1798 am 8. Apnl anstiitt am 1. 

'*cnn nach dem Voi-schlage von Melito (Gix'gor. cori*ei:tio illustrata 

*J**lpIiata et a convicÜK vindicata) die Neumon(U-E|;>akten dureh die 

^^ Volluninds ei*setzt würdeu, so soll dieser Fehler seltener auftreten, 

Wetm, ohne Bückaicht auf die Lunation eine feste Osterzoits- 

^oeli e l)e5timmt wurde, womit auch Clavius einverstanden gewesen zu geiii 

Jcheint, wenn die Kiix^he dies bestimmen würde, — was schon von Römer 

'fm J. 1699 iMjfüi'wortot wurde, welcher den 4. Ä]>ril als feste Oster- 

Rrenze vorschlug, später (17241 in ähnlicher Weise v<ni Bernoulli — 

«wa von» 1. — 7. April anfangend, wodurch der fürs bürgerliche liehen 

Bo uiibequoniü Wechsel dieser Zeit weglieU\. mficbte dies ftt'ilicb den 

Wünschen Vieler entsprechen, aber unter den beutigen Verhältnissen 

Usi unansflihi'bar sein u jedenfalhi zunmibst eine heillose Verwirnnig 

bringen, es sei denn, dnss vor der Aenderung die Zustimmung aller 

betcibgten cbnstlioben Xationen gesichert wäi-e. 

In einem neuhch erschieneueu Artikel ( Nationalzeitung 1896 
Nr. 498) bringt Prof. W. Ffirstei" den N'^orschlag, die gross? Beweg- 
lichkeit des Osteifestes einzusclimiiken, wieder zu Sprache, mit dem 
Eingeständnis, duss eine Verbesserung in dieser Bichtung mit Erfolgj 
nur vom Vatikan ausgehen könne. Er stützt sich dabei mif den 
Umstand, dass man bereits zur Zeit Uregors XI IL der Beseitigung 
der Beweglichkeit des Osterfestes mit hellem Blicke näher getreten 
war, u. diu*auf, „dass dei- verstorbene DireJ;tor der vatikanischen Stern- 
warte, der hochvenliente P. Denza gemeinsam mit dem Barnabiten 
C. Tondiui von der Bologner Akademie das VerBtÜndnis dafür zu 
wecken vermocht hat, dass der Anschluss des Kalenders an die Mond^' 
pbasen, welcher die ubergi-osso Beweglichkeit des Osterfestes versclmldet, 
unbedingt aufzugeben sei". Sollte csi je zu einer solchen Aendenntf 
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kommen, m dürfte es am einfoohHten sein, auf den l*!. Sonntag d 
.Iiilires (1. — 7. April) Osteni zu fixiron u. damit den I. Fjts^ensotmt 
aulden 7.8onntu|,s PfuigNten auf den 21. S. des Jahres V20. -•2H. Mai).^ 

§ 26. Einführung des neuen Kalenders. 

Die päpstliche Bulle, in welcher die Annahme des iieiie 
Kalendere zntn kirchlichen Gebrauche ^hoten wnrde, datirt 
24. Kehr. lf>Ö2. Teils durch einen dem priveliprten Drucker anzu 
nenden Mangel an Exemplaren den tieuen Kalenders, teils auch vie^ 
des verspüteten Kfseheinens einer zur Beffiihidung der Beform hesHmmtörf 
Schrift, verzögerte sich in den katliülisihen lündern die Kinfülirmig 
des gregorianischen Kalendere mehr oder minder. Die protestantisichfl 
Fürsten r^traubten sich gegen diese „papistische Neuerung", zumal 
schon auf dem Reichstage zu Augsburg 1592 die evangelischen SümJ 
sich gegen eine Aendcning des Kidcuders erklärt hatten. Zuiiüfhl 
hatt«^ sieh der Kurfüi-fit August von Sachsen dagegen erklärt in Folgt: 
eines Gutachtens des wegen seiner astronomischen Kenntnisse Ite- 
rühnit<'n rjiuulgnifen Wilhelm von Hessen. Die libhgen evangeÜÄflieti 
Stände 11. Staaten folgten dem Vorgange Augiistfi. 

Es kam in Augsburg wygen des neuen Kalenders sogar zu erheblifihen 
mehrere .Jahre währenden Unruhen, über welchen „Kalenderstrcit'* die im 
J. 1584 erschienenen „Acta" Ijerichten. Selbst in AVien verunlassteii 
die Protestanten um Weinachten d. J, wegen des neuen Kaieiultr? 
arge AiiHschn-itinigen; zu Kninkfntt h. M. n. Riga kam es zu Tumulton, 
die mit Hinrichtungen endeten (1586): zu Basel wiii-den aus gleicher 
LIreache Unruhen, ja zu Appenzell Büi^rkrieg l»efürchtet Die 
pn>testantis(^hen Gelehrten eiferten mit gifsser Erbittennig gegen diP 
Keuennig. Sogar die akatlemiscbo Fakultät von Tübingen wollU* 
davon* weil der Kalender v*im „Antiehrist'*, vom ,,BeIial**. .»vtui 
gräulichen reissenden Häinvolf", der sich als ..Meister der Bewegn _ 
der Hinimelskör|>er in der Hohe des Wahnsinns geberde", gei^telit 
war, jjal& einem HUlfsmittel der Papisterei" nichts wisseiu**) Einigt* 

*) Dann wäre auch Aussiebt, einmal die siuslose ungleicht) Gästalt der 
juliauischen Monato Uiirch eine gleich fortnJBe. den Wochentagen angepaaate w ^■ 
r. 3& Tagen ersetzt zu sehen, etwa mit 4 mal zn 35, 28. 28 Tagen (=fll T.; UDil 
1 ans Ende des JahreA (ffisotztcn ErgÜnziio^stnge, resp. mit 1 demselben anfvehfingtea 
Schalttage. Fürs J. HtOO wflrden dann z, B. dio Sonntage auf 7., 14., '.M., 28. 
aller Monate u. aui den 35. von 1 Monaten fallen, Ofitcni auf 7. des neuen AptiU. 
Carooge beftirwoitete einst die Kixirung des Aev|uinoctiums auf I. April o.. um 
fast mit jedem ersten Monat in ein neaes Zeichen T.a treten, sollten die 3 eniteo 
Monate je 30 Tage liaben, die Ü folgenden 31. die 2 vorletzten 31'. Dez. 29 wi' 
dem Schalttage 3Ü. (Journ. des Ht^v. 1775, acut). 

**) „Da der Papst nicht ein Hirt in der evaoKetiecbt'n Kirche, »oudem J« 
Antichrist seihet sei. so mBase man sich nnrh seines Kalenders ent^scblagen . ■ 
Dieser Kalenikr ist nichts anders, als der Buchfitaben A B C. Ijerncn wir (l?ii 
i-rst^n, so niusB man na<-li u. nach mit den andern aufh fort. Sollte iliin giiliDff«o- 
UDS den KalendrT unter kaiserllclier Majestät Namen u. Autoritilt an den Hab M 
werfen, an würd-^ er uns dos Band an dio Hörnnr binden, dass wir an» .wif"^ 
Tyrannei in dor Kirche Gottes nicht langt* erwehren raöehticm . . . l)*>r Kalnw' ' 
Icr^mer Oro^or will Kniender verkaufen, wie man sonst Ablas^zettcl verkaiifb hat . 
fio wu bei Spiels weise die damalige Sprache. 
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elehrte verfassten Gegenschriften, die teils in ilcni s*»g. H«idclbt!rg(.T 
liiiiiieibaiul 1584 von Spies vereinigt sind. Onni Tübinger Professor 
Oslander goreicbte liMsonderH das dem A. Ijilio gegebene Dnicker- 
rixileg zum Anstosse;*) ihm scUloyse» sich aU Gegner der Reform der 
"?idelbei^er Mathematiker M. MästÜn ii. A. (Püeninger. f'benuiitius. 
Scidtetus) an. Auch Jos. Scaliger u. Sethi Oalvisiua sebrieben 
Ögen den neuen Kalender, ersterer**) in veim-biedenen Schriften 
l595 — 1606). Zudem wurde bei diesem Streite eine grosi* Smume 
von Aberglauben oflenbrn*, wolM'i auch das nahe Weltende gegen die 
Einfiilining eines „ewigen** Kalendeiv herhalten nuisste. Unter den 
Fing- u. Schniälischriftch, wozu auch Scher/kidender n. Spottpniktiken 
kamen, sind die angebliuh vtmi Ranenistand ausgehenden bemerkens- 
werth; z. B. die Nawe Zeittuftge: Knies kurtzwei liehen gesprt>cbs: 
Zweyer Meissniscben Pawi^en etc. 1584. Rawrenkbig ülier des Rom. 
Bapsts Gregorii XILL uewen Oalender. In ihnen herrscht die Klage 
vor. dass der neue Kalender alle weltliehen Hiindel venvin-e, die 
tfgeln der bäuerischen Prak-tik zu iiichte mache u. die Zeiten der 
sttage ände-v. Die Rawreiddag hatte sich den Kalender wohl 
'^'gefallen laKaen, wenn iler Urbanstag .,da wir Ba^vren uns tranken vnll*' 
fiteben gt'blieben wäre! Da.s im .1. 1590 crecliienene Scbriftchen: Der 
Weiber Klieg wider den Bupst. begründet die Klage damit, dasa e« 
jetzt zwei Oharwochen gebe, an dprien sie nicht das HegimHul iilier 
die Männer hätti-n. Auf alle Einwürfe antworteten katholischerseits 
Fabririns, J. Hasans, J. Kascb u. der Vf. des Bawrcn RatliKchlagea. 
iöf», besondeiTü auch Clavius in seintr Apologie cjd, Urcg. et defcnwit) 
evirii contra Maesilinum. Der Astronom Kepler war anrleivr 
iisielU als sein Lehrer Mastlin u. trat obwohl damals noch angehender 
prot. Theologe schon 1594 für die Annabnio dus gtegor. Kjdetidoi*s 
auf (für dies .Jahr Ijemlteitete er den steierniärkischen Kalender nach 
den neuen Prinripienl u. setzte bis 161;^ sein« tW'ilich ertbIghis(.Mi 
Hemühungen zu (Innsten der Reform fort, (legen 1612 erscliicii sein 
.jÜialog über den Gregor. Kalender'. Als Ivepler aber seinen Dienst 
n\ Linz antrat, wo damals ein in Tübingen gebildeter Theologe der 
prot. Gemeinde voi-stand. wuixle er wegen seiner Kalenderechriften 
nicht /.um Abendmahle zugelassen. Die Keichstago von lOlH u. 1651. 
sowii^ ihe Verhandhingcft zinn westfälischen Frieden 1648 hatten hin- 
H^htlich der Einfühnmg des ncucu Kalenders in die protestantischen 
^^biete noch keinen Frfolg. 

^^ Es ist nicht zu hnignen. dass dem neuen Kalender einige Mängel 
aiihai\eU^ii. welehe den Pi-otcstanten als Vorwand dienten, denselben 

^B Ha 

^H In der l».'trffi'entk'n Biiile. in welcla-r Ireilicb jfiit'in sul> oxronurmnii'atione 
^BbiL* soatenliau verboten nur. dtis ititlciiflarinni «mIit iiiattyrologiuni ohne )itt{)fittirtii; 

ErluubniB zn driicknu — üioe zur ViThülun^'; von KiitstellLitig geliottni si-lieiriciide 

Vorschrift, steht aicbts von pinam rrivilfj^iuiu lür Ant. Ijlia Auch wiiriie iUob 

Ycrbüt Echuu l.'>d'2 nulgehuben. 

**) Scalipir beehrte dun JoBiiitui] ClaviuB mit ilen Worten: ..Hsiniis *\n'\ {iraetcr 

EußUden nihil seit'* 



*) Der Tflbinger Prore«Sor Mastltn, dessen ..eraate ii. gelehrle Auslübrungen" 
Hohl goloht worden, war jedenralls eines der jfemäseigtfn Glii'der dieser Kaknllät, 
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iticht anzunchinen; der tiefere Grund <lteser Ablehnung lag aber 
(tunii. dasA mnii nicht den Schein aimehnien wollte, sich tinter die 
Botiniiasigkoil des l'a|istes. zu Iwgobon. 

Man mag es enlscliuldigon. iluss Ixti den dainuligen religiösen 
Zonviii*fnisseii knino Neigung zur Aufnuhrne des pilpHtlicht'ii Werkte 
Iieritand, nuch uline dies)^ Ahneigung ziniickzuführen auf die Erinnfniiit.' 
an die in .lalm' vorlicr in Kiun gcscht^ioue Diinksagung für die 
NiederM-crfuiig einer Auflehnung, die das Bestehen des Katliolicisiuiu 
in Fninkreich gefährdete — ein freilich der Missdeutung ausgesetzt«^ 
Veifalu-en. wenn auch die neuem Forschungen bewiesen haben, dass 
der KloruH keinen Anttül an dieser grausamen von oben herab be- 
fohlenen politinchen Maasi-egel hatte. 

üer in der Bulle enthaltene so aJistÖssige „Bannstrahl**, der 
nach dem Wortlaute mit TW.ng auf die Wiclitigkeit des Gegoii- 
stündes doch sehr gemässigt ist, hatte fUr die Pn»t«itanten eigentlicli 
nicht die rnindesle Bedeutung u. galt zwar .Jedeui Menschen", natiirlidi 
diK'Ji nur, iiiMifeni er dem Pjipstc Folgsamkeit schuldete. Wie man 
aber dieHem heut^» noch vorwerfen kann, das-s er die Prutetttanten mit 
seinem Kalender habe idwrrumpeln wollen, ist mir unverständlich. 
Wenn er auch dieselben zur Kalenderverljcsserung nicht eiidaden 
konnte, ist er doch l)eini ganzen Veiiahren möglichst allseitig ii. 
inteniational u. dem damaligen Stande der Wissenschaft entsprechenil 
vorgegangen, jedcnüdls in der Hoffnung, dass dju? Gute aihnälig aiicli 
von gegnerischer Seite Anerkenrmng finden werde. 

Der Pai)st liatte die Aufgabe, zunächst den Katliuliken einori 
aiclitigen, dein kin^dichen Bedürfnisse aiigepussten Kalender zu ver- 
schidfen. eine Aufgal)e dnnghiher Art, die kein Anderer lösen konnte. 
Es ist unbegreiflich, dass man ihm diese im Ganzen gelungene Ij^isuiig 
heute noch zum Vorwurfe machen kann. 

Ks waren aber nach der Meinung eines ueucrn Chronologen „die 
kirchlichen Gesicbtspiinkte, welche eine Veränderung des Kalenders 
wünschenswert machten, nicht vorhanden*'. Derselbe meint auch, dass 
eine Einigung leicht zu erzielen gewesen wäre, wenn man dou Kaleinler 
als einfache weltliche Heichssache heliandelt Imtte. Welche wcUlicl«' 
Autorität liätte dnnii einen j.Reichskjilendei-*' hei den verschiedenen G»n- 
fessionen nicht allein in Deutschland, sondern bei de» verschiedeoen 
Vülkeni der ganzen Erde durcliführen körnienV Es würden so virl 
Kalender entstanden sein, als Nationen. AVaren die Protestanten den« 
willig, als ihiie weltliche Obrigkeit die Amialiuie des neuen Kaientiere 
gebot? i 

Einfülirnngszeiten des Gregor. Kalenders. 

Der neue Kalender kam in Gebrauch in den hier geuwiuteti 
lündern:*} 

I f)82, 1 5. Okt. Italien, Spanien, Portugal (mit Aufinahniön): 
Fürst Neuenburg; Polen (nicht überall), 2.^. Okt Anjou, 20. Det 

•) Wo ein Datiini bozeiplinot ist, iBt dios der 1. Tag dor neuen Zählaoß 
dorn <üe ausigefaUGnen l'age hätten vorhefRelien sollen. Die Angnlien daiiilier *in'l 
nicht immor flberoinsiimniencL, daher bie u. da einige Unsicherheit im IiVI^Ddeti' 
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rraiikreich (Latrie) zufolge des Dekrets vom 3. Nov., mirh M«ftz n. 
rtlhriiigeu. 

IÖ82, 2f». Dl*/.. Holl:in(l (iiiioJi Band erst 1. .Taii. 1583), Bralmnt, 
^mburg, Luxemburg, Flandern. Heiiiiegau, Artois. Naiiiur. Mccliel»^ 
kntweqK^iU Seeland. 

Die Veiordimng des Gonvenieurs Kranz von Frankreich u. die 
hiolifolgende von Philipp II. wiiixle in einem Teil von Geldern. Zutfihen, 
Itwciit, Friesland. Gix>nirigen, Olier-Yssel nicht aasgeiuhrt 

1583 Graz. 158H tjd. 84, 22. Jju». Katholische Schweiz; liuzem. 
Jn. T'hterwalden. Schwy/^ Fn^ilmrg?, Solothurn. b. od. II. Jan. u. 
V2. Febr. Teil Hollands. Aachen fnlgt. 11. März Gnmingen (bis 
lommer 1594?). Wo die Einfnliriin«,' des I\alendei-s nicht stattge- 
nnden, hatte der Pii|>8t da» Anslasse»i des 11.— 20. Febr. 1583 be- 
fohlen. (Bulle von 7. Nov. 1582.) 

1583, 21. Febr. Trient, Passau. 24. Febr. Bist Augsburg. Febr. 
Savoyen. 4. Sept. Sehreihpn Rudolphs aii alle Bischöfe Deutschlands 
zu Gunsten des neuen Kalendei-s. 13. Sept Kaiserl. Erhiss an die 
Reichsstände. 1. (')kt. Kaiserl. Patent 

1583, lo.Okt.Kurfüi'st.Trior, Univoi-s. Wien. 16.()kt Oesten-eich 
3nt <1. Rnns, Innen- u. Vorder-OeRterr., Tirol. 29. Okt Ocstcrr. ob 
der Enjis. Salzbuig. Brixen; Baiern, Freising, Eiclhstädtj Ri'gcnRburg, 
Baden-Baden ? 

1583. 14. Nov. Köln (Stadt u. Kurfüret), 15. Nov. Bistum 
Wüivbnrg. 22. Nov. Kurfüret Mainz, Bist. Strassburg (s. aber 1682). 

Kö. Dez. Steiermark. 
1584, 17. Jan. Ober- u. niedei-Österr. Stimde, kaiserl. Hofkanirner, 
lähren, Böhmen, Idiusitz. Am 20. Jan. zweites kaiserl. Ausschreiben. 
3. .Jan. Schlesien. Juni Untcrwalden, Appenzell (doch den Pixite- 
sumton 1590 der alte Kalender gestiittet). Ausserrhoden. 12. Juli Herz. 
^^^cstfulen. Kaiserl. Aerater l'ngarns. Kath. Stände des Elsa.ss. 
^B 1585 Herrecliaften der kallml. Schweiz: Zürich, Rem, Glarns, 
^Basel, Schaffhausüii. Stadt S. Gallen, Graubiinden, Bientie. Miihlhjuisrn, 
HDenf behielten 1535 den alten Kalender. 27. Jnni Bist Paderborn. 
" 1586 Aufruhr in Riga. 11.? Jnn. Polen (teilweise 1582 u. S3?). 

15. Jan. Xeue Datiniog von Karser Rudolph. 

1587, 11.? Jan, (schon Ende 86?) (16. Febr. nach MüUer. 1. Nov. 
Grotefend) Ungtu-n. Jan. 1588 Einführung durch den Reichstag. 

1588, 5. Jan. Teil UollamU [nach Kessel nie ier). 
1500 AiLsscJThoden fällt ab. 25. Dez. Siebenbürgen. 
1593, 2. Fehr. Deveutoi.*j 
1606 l>ei den uniiien Mai-oniti>n. 
1612, 1. Sept Hera. Preussen. 
1615, 24. Dez. Pfalz-Neubuig. 
1617 Kurland bis 1796. 



•) Wilhelm IV, wollte in -leiiiiiiii betioft'endon liulirJnru höclistens zugeben, 
Tman im J. ItiOO ii. nachher alle 132 Jahre ilnn Schnittag weg^Üi^sae, wur mit 
tI«oi pcrBischco CvkIuB geBtiiuoit balien wfirile. 
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1622 Wallis (n. Wolf). 
16"i3 Pfalz?*) 

1640 (ihI. sclion lf»82?) lK?i den RuUioiieii. 
1648 Franzfis. Teil des Elsasses. 

Unter Ci-oiriwell liczeichnete die Hü|iublik 1649—60 das Datu 
~nop|>elt nach U-iden Stylen. 
1656 Oboi-w^allis.**) 

1682, I. Milrz Stadt Strassburg auf Befehl Ludwigs XIV., , 
(5.— 1*>. Febr nach Grotefend u. Knobloch), 

Erst ITOii {l.Mar/} nahmen ;mf Vorechlag des Jenaer Professoil 
Wüigfl n^niiUs dem comhiNuni des Rficlistages vom 23. Sept. 1(»99 
— Wfj^cri der dmrh <IIe KMlender-Vci'schiodL'Mhcit eingeti-etenen gn>ss 
Unordnung in den Reichs-Gfschiifleri und -(leriolilen nnd wegen ander 
Mis.shollij;keiten — die Protestanten Dentfiehlauda einen „verbefitjerten' 
Kalender' an, der nach Ausst^issuiig von 11 Tagen (die letzten 
des Fehruai's, 19 —29) mit dem gregi>rianisc'hen im Allgemeinen über- 
einkam***), aber da der üstervollmoiid astronomisch für den Meridi« 
der llranienl)urger Sternwarte Tyeliu de Bralie's nach den Budoltinischo 
Tafeln bestimmt wnrde, n(H!h in der OsteiTcchnnng für 1724 und 
1744****) (eventnel auch für 1778 u. 98j ditlerirte. Auch diese 
Untei-schled fiel ntich einem Dekrete vom 1774 weg, als mit de 
„AUgemeinen Reichskidoiider" die cykhsche Osterrechnung von dfl 
Protestanten 11774) angoncinimen wurde. DtM* genannte verbesser 
Kalender war vür/.u;^hweise das Werk der .lenaer Weigel (•f 16W9I, 
BamlxMgor u. A. Man teilte densellx?n auch den ansseiileutscheu. 
protestantischen Ijändern mit. üeber die in Zukunft auszuhif^endfl 
Schalttage kaiimn allerlei Voi'schläge auf, namentlich auch von Seite 
Schwedens, doch wurde ein Beschluss der Zukunft überlassen. Vfl 
Üuiversal-lxjxikon V, 1733, Art Oalender. 



*) Päpatliobo Uükrete aus den J. 162.% 31. »0, 170a, 4, 13, 16 erlaiibUn fora 
von Rom in Gebieten, wo der alte Kalooder noch allgemmn, wohnenden einzelnon 
Katboliken-Gemeindon (nicht aber den Italo-Gräken u. Älbanescn) beim alten Ka- 
lender XU bleiben. 

**) Ueber den riolitit;en Ostertag erschien IÖÖ6 l^tlrt» de P. Petit, verbunden 
mit einer lai. UisEerlation v. Fr. Leverra. die eine Polemik liervorrieF. 17.36 erschifta 
xii Douai (-111 Srhriflcben über die Krage, ob Osteni inniier SonntuK nach dem MÄn- 
VdltinoiiUe st;t, im J. 1771 »in Brief über diu M.irx-Luuation, iiu Journ. de Verdiiig 
table Vll. 178;h ein Brief von Ltilamle darüber im J. de PuriR. 

***) 17iKi hatte nach dem verbesserten Kcicbakalender streng genommen, 
Ofil ervoll mnnd auf Samstag <ien 3. April abenria berechnet war, Ostern am 4. April 
sein iuim«en; man hatte c« aber rtun-h Versehen auf den tl. April mit dem greffor. 
Kalender slpi^bzeilij; f^esetzt. Dies gettchiih auch in DünomarV. In Sehwedcn bliub 
mau beim jul. Kalender. 

lliumciitlidi [IG9U) 1700 ii. 177ü a. Horrobowa Opp-, Schauroth Samml. 
aller Cnntrlusoriim d. Corpus Evangeliroriim Tbl. L 

•♦♦•) Der Vollmond aoUte in d. J. nach den Rndolfinisclien Tafeln Sonnah 
den a. April nachm. 4 Uhr Bchon 31. Min. bb äok. »ein, Oatera aUo am D. Ap 
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1700 1. .luli trat (.-Jeldeiland, am 12. Dez. Ziitphe«. ütj-eclil. 
Olwrj'sspl zum Verb. Kai. über. 17(K) u. ff. Verb. Kai- in Pommeni, 
Bremen, Verden. 1701. 12. Jhu. ebcns<> Fnosland. Groningen, feruer der 
rtforinirte Teil der Scbweiz: Züricli. Bern, Srliaffhaiisen, Biisel, Genf, 

Pol, Alülbniiscii, Neucbat-el. Badt*n, Tiir^raii, Sarjfaiis, Bbeinthal. 
Von 1. Miü-z 1700 galt in Düiiomark der neue Styl 
Li Schweden, wo luan den Sdiulttag V(»n 1700 wegjiciassen u. 
deshalb dem Feltruar von 1712 30 Tage zuei-teilt, zählte man von 
1. Mäi-z 1700 bis 1. März 1712 gegen den julianischeii Kalender 
1 Tag zu viel. In den J. llOr), 9. u. 11. hielt man in Schweden 
Ostern 1 Woche vor de» Katholiken. 

1704 gab der Umstmd, dass das wahre Aeiniinoctiuni am 
20. März, das mittlere auf den 2 '. Mär/ eintraf u. die VoiNohiedonheit 
in der Zeit des wahivii u. des mittlem Volbuoniles IV'denken, oh 
Ostern am 2'^. März oder 19- Apnl zu halten sei. Man fnierte am 
23.3 mit den Katholiken. 

1705, 9, II Ostern in Schweden I Woche früher als in Eng- 
land wegen des weggelaR^wneii Srlialttages. 

1724 Glarus u. ein Teil von Appenzell, evaii^. To^f^enbur^, 
St Gallen Stadt nahmen den verheus. Kalejider an (Graubünden nur 
tedweiae den gregfir. Kalender). 

1724 führte der erbittei-te Streit über das Osterdatum zu keiner 
Eiiiigimg; das eoqius Evan^alieorum hatte den 9. April als Osteni 
decrrtirt, doch feiei'tß Danemai'k mit Nonvcgen u. seinen jinswlii-tigeu 
Besitzungen ausnalimsAveise mit den Katholiken; es war damals wohl 
dem neuen Style, aber nocli niclit den Verbes-serten Kalender l;>eige- 
tjeten. dem nnin in Sriileswig folgte. 

1724 n. 44 wieli der protestantinche Kalender in der Osterzeit 
vom krttholisehen ab. Durch einen vini Oh^ve im März 1724 datiiieii 
Rrlass hetttiMimte König Friedrieh Willielin, dass .,iii l'nsern Landen, 
lolf^licb auch in iiiesigen Pmvintzien gedachtes Fest, sowi>hl von denen 
Römisch-KatholiRclten als EvangehBchen Untertbanen nneh der ge- 
naueren 11. lieissern Ausivchnung auf dem 9. April gefeiert werden 
solle."' Cf. Fniiii Stiiat«-Cajizley p. XTjT. Die KatiM)liketi feierten 
1724 am Ui. Apiil, wofür der Kiirlur-st von d. Pfalz sich entschied. 
Die n'forniirteri JCatitoiic ik-r Sebweiz n. die Deutscb<ai in Diinemark 
feierten Ostern am I). April mit den Pnitestanten.*) 



*) Weil 1724 der Ostorvollinoint auf den UrauienhurRer MenMiaii am 
Souuabend 8, April üora 4, niin. 31, sec. ."iö eiiilraf. feierten «lie Prdtes tauten 
Üst«rrii Bcbüu am 9, April, tiliulicli wie scliim !7H. I7l7, 17:^1 unter äbniiuhen Ver- 
JiAltnißetii gösehubcu vcnr, ubwobi die Katholiken erst am l<i. Üdtorn Iiattwii- B»fi 
Uieser Anordnung uuren besoiiders tliätip die Matbuiualiker Hatnlvcrger (.lennl. Sturni 
(Altorir) 11. MhU^i* (Ri'gf?nsburg). „Auf dem Kyi<*li>*kiiriiuioi^ricbt kam es wejre» 
der dypiw^ltun l"«rinti, die infolge dieser nilTeroni hJittcn cintrelLMi mllsspn, zu den 
Ärgerhclmten Auftritten n. zu schwerer Hcwlruliunf^ der evannoliacben ABaeäaoroa; 
aurh in katlioliacb regierten Territorien zu BedrOektiog u. Viüfolgnng der Proto- 
»tanten, namentlich in der Pfalz, wo der Kurlürst seine refönnirtoD Untcrtlianen 
ndtiKte, Ostern gleichzeitig mit den Katholiken zu feiern; dem gegenüber der 
König von ProuMcn mit RepresBalien gegen seine katboliecfaen Untertbanen 
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KinnilintaKitteitvn ilw netwn iUl«ciii«n. 



KUr <\w Aiatuiune des Gregor. Kalenders hatten sich 
Wfiift'l König (Mu-istiari X. vtm Däiieiuark u. der 
Astixinom Kiiinor vei-gehtMis beuiülit. 

1739. «Tun. Mmi lK*schl(«s in Schweden, den Osler- VoUirn 
OMlrLHiuuuwh HU livtsUniniiMi, wus vuti du bis 1844 ^«»chiih u. 
mit doni vorU^Hs. KjU. il mit dorn gi'eijor. Ubcmiustimuituide ( 
hnu'htc 

1744 fMeilini die Pn>tetttant«n Deutschlands, tler Schweiz, 
8rhMt<iliinn u. Otlnfumrk» uhwctrheiid mn 29. MAiy statt ain 5. Afk 

17W>. \. Jmi. Pisa, Flomiz. 

17M» 1. tluit. Ttt!4*ajiu. 

175Ü, 14. S«*|it. Neuer Styl in (Trosshritunien, hMUiituächlioh auf 
diu Boinilhunjp'n ihw Gnifen von (^hestfi-tield u. Macclosticld. D«r 
ftl. 1752 hiilti' Hi'hoii mit l. Jaru ^^t v. an^efaugeu. 

AU der gri-gur. Kalender in England Auftiahnie fand u. dtf 
.lidirwiHnfa«#( vom 2b, Mx. auf l .lan. 1751/2 verlegt woi-deii, könnt» 
auch die l^uükor. die bisheran dns Jahi' mit 25. MUrz aTlg^ 
tuti^t'ti iiutleit, Sit diiKs dem Januur ihr 11. Momit eatäpracfa, sich der 
Ntint^nui}; niclit nit^iehen n. folgten darin dem guten Rate einß> '^ 
I/ntdon inngttht^Leten Ctjniitt^s, der den Freunden in Gi'oesbritftnniaii 
Irhind n. Amenka mitgeteilt worden. Sie fingen demnach daA Jahr 
mit 1. tlan. an. 

I7&;j, 1. MUrz (uach Beschluas von 17ö2). Neuer StyL oicM 
«it»H. K. in Schweden. iSeit 1740 der neue Kalender für die hevreg- 
lichi'u KeHti' nn^enummen. aber astroii. Berechnung des OstßrvolImonJes.) 
Noi'wegen V 

17ft6 uder 1760 bei den Reformirteu Pusclavs. 

1760 1811 in versi^hiedenen Tenninea Graubünden. 

Seit 177ft mich Aufhebung des y. Verbesserten Kalenders*' mÄ 
Annahiuf di»» „ullsemeinon Reiohskalenders^ von den Protestanten 
Duntechhmds u. drr Schweiz, die cyklische Osteirechnung aiigeuommeo, 
in Gruuhlinden niK'h nicht. 

177Ö in Schweden Ostern auf 8./19. April wegen des PasBahs- 

1784 Ohur. Thnsi», Flims, Engadiu, Bergeil. 

In KiU'htnd wmtle am 8. Febr. st n. 1796 u. in Litthaueu am 
1;J. Jan. 8t n. IHOO wieder der alte Kalender eingeführt; in Ck)ngn»8- 
])olon äind beide Kiik'nder nel)eneiikander in Gebrauch geblieben. 

1708 in Schweden Ostern mit dem greg. Kalender, AusseiThodeo?. 
Glarus?, ein Teil Bündens, 

1802, 1805 u. 1818 Ostern 1 Woche später in Schweden. Sait 
1823 liel die RücksichtJmhme auf das Passah fort 

1811 Süs im Unt«'ivngadin durch WiitlViig4'\valt gezwungen- 
Daves (29. Juni) im PräÜgau (war 1803 wie<ler zum alten Kalender 
zurückgekehrt). 

unscbritt*' (Piper). 1743 Uess der Kaiser von allen deutschen Ffirsten Gatacbtn 
Über die richtigen Ostern des folg. Jahres einholen. (Cf. Weigel, Zeit-Spiegel. Hm- 
berger De haai coniputi ecclesiastici, Klausing de optima temporum emead^iooBr 
^ti]- Grofiii, Voliat Universal- Lexikon V, 1733 Art Cilender, wo der rarbe^lB 
nder ala der beste gepriesen wird. 
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it 1844 folgt Schwelle» rlei- ßi'etyor. OHtiTttM^hming. 

Die inelirt'ach erneuorten, anfangs Eifoljj vei-si »rechen don Ver- 
he, die oricntnlischon Putriaivhoh^ nanicnttidt dio von Koiistantinopcl, 
per die Anncnior, Mirlrhiten u. ifHkithitiMi zur Annt^hnit' des neuen 
nesKOiten Kalendei-s zu Itewegrn, wan*n fnulitlos ii. rrliielten früh 
bn Ahsc.hhiss durch dir ir»93 /.u Konstautiiio|>el gehaltene Synode, 
I sicli gegen di'sscn Annahme ausspnirh. Dir OrieiiUüen nalnneri 
beäonders ülnd auf, dass ihi* Puhhkation der Bulle stiittfand, lievot 
ihi*e Gutacliteii abgegelien hatten. 

Der Putri;irch .lereniias II. bilsste seine Bemühungen, den neue 
ilender in Griechenland einzuführen, niit iVbaetzung. 
I Die alte Kalender-Datirung u. Festordnung gilt jetxt noch beP 
ft Bussen, Griechen, christlichen Bewohnern der Balkaiistaitton. 
pchiscb-katholisclicn Siaven. Kuptt^n (Jahresanfang mit 'A], Aug.). 
IRtorianern u. .Jakohiten ( I . < )kt.|, angeblidi „bei den inuhamedunisehen ('^^ 
tistenhe wohnern von Fez, Timt" etc. ^M 

Dass es aber an der Zeit ist, den alten Kalender zu verhissen. 
^ folgende Aufstellung, in welcher für das bevoi'stehende Jahr- 
hdert die Zahl der Wochen angegeben ist, um welclie die russischen 
itern sich gegen die des neuen 8t\lä verspäten, d. i. in 48 Füllen 
I 1 Woche*), in ö Fällen um -4, in 21 Jahren um 5, wogegen nur 
mal die Russen gleichzeitig mit uns^ Ostern halten. Wenigstens 
Iten die 26. andern Ostern, die in den 2. Moiuit nach dem Ae([ui- 
itium geraten sind, eine baldige Correktur eHahren. 
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Zur Littoratur <ltir Ivulenderreform u. >Jo6 Kiilenrierstrtiites. 

La razone de la Fasen et do la Lurm e \v Feste, Geuuae, 1474. — B. tle 
DoUjK^his Barobinon Ad inveniendaoi uuvani lunani et feata mobilia liber 
Itilia. Tnictatus in 4110 cüniunctioneB et oppoeitiones lune conjuntibet aienais 
[iiolibet anno experiri posaunt ab ao. 1495 usque ad a, UkiO. S. L., nom. typ. 
10. (ca. 1494). — Pauli de Middelbarg [f 1534) I. XIV dö recta paachne eolo- 
(ioiw. (Von Gregor Xm.) bei der Kal.-Verbess, m Grunde gel^t.) — Pilati 



f 
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*) Inaofeni mag die Angabe von Rudd (18!)7) oft zatreflen, daaa die AbeasinM 
t^ochu Bp&ter uIh wir Ostern haben. Sie fongeo das Jahr mit 10. äept. an. 



Pucbale* at<]. oovUiinii iitiwur. ouiodm, (M ff.. Von, 1&37. — Compeodiuin nuw 
rttinni!« reititueucli cnicndarium 1577 wird dem Antonio Lilfo zogeecbdebeD. - 
Carrelti Do imni ciirr.u. venm oi.v|(iiit<>ctin »t CaesnrU CulcDiIario reformando 2c. 
pbuse Ifgitittn» tenijMtre relt'brHntlo, 7*' p., Mantiia l*i7Si. — MoIetiiiB Tabalae Gre- 
f^riHniiff motnum m'tnvii« «pIiMcrno nc InminHiiuin nd dbudi ral^ndarii eorleit. i't 
ad iirbis Kuniuä inoriiliaiiiini. Ave. du 'wrn'K. (•rd, cnlenditrio. Vtinet. lltiiQ Kol^ ^ 
f>0. 88. 38 tr — Ciilcndarium GreKur. per[iet. Veiiet. MJS'S. — Cnno Jac Tbeaes dp 
Calondarin Juliane, ^wi ecclesia nunc utitur viciato piiitdtmque rastit., ut Pucht 
etc. 1 1 ft' l'iSa. 4. Francof. nd Oder. — Wurer Bericht, wammb d. alt Bümiid 
Calonder dieaer zdt notUwendig ersehen unnd i^ebeisert worden, nie im Nie«ntsobeo 
Cnncilio vor l'i'j') Jabrn . . . bcscbeben, Dl. in 4. 1^83. — Uartelli. Vesc, di 
Glandern, L« c-biave (iel «ilemlario Grep., Liodg I r>S3, 362 pp. — Möller Gründl. 
NiedL'rlejc'inK anrnbt eip.'ntl. Bi:8<lin'ib. derj. Bcsütutton AnnJ ii. Calendarii, ao sirk 
deriniil ojn» hervürKi'lliitn ii. sehen lassen im J. IMi3, Lpi. Ifi83, 'JO Bl. in A- — 
ScaliKer iu: De ernen'latii'ne teruporuru l.'>b3, Hypolyti ranoa pascti. 1IJH!>, W i' " i 
in 8. Tlii'gtuinis tenip. tfiiib, U, 180. — MaesÜinua Ältt^riito eiaoiep novi pontu 
Gre^orianl K«leiidiini, i^nibus deruonslrHtur multis nuKÜa mendosum et in h'bin 
fiindanK-ntiH vitiosum vhrp, Tiib. K>8C, 4. — A. Possevini refutalio responafonis 
Dav. Ch^lranl. - - UüRtlini DnienKio examini-t rmI quo d)>nionstr. «^|uo<l GTf^. 
Kaknd. oninibus purtibus »t vittosuin. Adv. Posnevin. S. .)., Tübiag. \l>i^, 
21 p. — riavii Xüvi cal. Korn, apol., Ii<iiu. IftfiH. iS. aiirh tlensen Opp. V) — 
Ellrodins, J., calend-irluiii prneter Juliaiium et Grej-orianum tertiuin s. intermedlum. 
J). i. Mitlel-C'alonder iü wtleLem oiniKo Mittel vor^oiyhlBgBn werdeu. wie nacb inbilt 
des Aü. Iiifi4 zu Regcnsiiurjf public, Keichs-Äb&L'hit'iis d. becd. wieder einander 
lauffeado Alt ii. Nene Cnlender Diibor ziiatimmengcbrncUt etc. werden tcDnaen 
4. U'-ff Il0r>9). — M;it;n, Celeiiis comp. cw;le8. IÖ73. — Abdruck des v. TLeol. ii. 
Jur, Fncult. Tübint;en8 ertbeiU''n Heilcncicen» belr. die von S. H,F. Gn. ÄuScbwarzenberg 
dero Gmneinde zu MnrkbraJtb . . Hll^'emuth. Beob. der neuen Zeit u. Veränd. -ies 
Kircbeukalender«, lbW8, 63 ö. 4. — Abdruck ein. matb. ii. ariUitii. Seudecbreibeui» 
an alle Völker in flicli bnltcnd den ^Tahrcn HimnielsltuifT m Verwerfung des altes 
n. neuen Stjli, 4 BI. in 4., Kej^etisb. 1699. — do Seinaboim Uisqiiie. aetron. de 
corrcctiune caleiidiirii. pn)|H)6. ex iiislit. inatb. Fr. Schueh. Itißn, 14tt pji. — Weigobus 
Vorw'iilag diu Zeit-Vereinigung auf da« fiiglicbale zu treflen. Ki^nüb. o. J. — 
Bedenken fib. d, v. Weigidin proponirte Calender-Voreinignnir. IflöO. — Antwort 
aid' die zu Reßciispurg' gestellte Anmerk. üb. einiKe ßedencken von der C&lender- 
Yereinij(iinff. S^iin Freund der inath. Wiasensch,, Kof ItitiH, 4. Bl. 4. — Herold 
Der Marktiireiter Kalendorstreit iÜliV — OÖ in Koldes Üeitr. znr bayer. Kircben- 
ßiacbichte, 2. H. - Ueyber Des verbcsa. Calenders Beybehaltg. betr. notbwend 
Ei'innerg., 4. BI. in 4., 1703. — Weidler De dissonsu errtendatno tcruporum forroae 
»tat Germ. Pjxtteslantiiuu a calendjirio Greg., Witt. 17i:i. — ilorrebowii OpJ^ 
roatb.-phys. II, 1751: Actijrinn circa leforni- ral. narralio. — Hubenlobe-Wuldeubur^. 
Pro memoria . . . aus welchen Ursachen d, Grafen zu Hobenlobe-Waldenburg öioli 
bewogen gefunden, ihren Uutorthanen filr d. J. 1744 d. Osterfeler weder nacb <l 
Oregoiian.. noch nacb d. neu verbessert., sond. nach d. JiiliaruM^b. Calender anw- 
befehlen, u. (tb. d. Unruhen, welche d. Pfarrer .1. Ylein in Syndringen in Äußebnung 
geg. diese Vorordnung bcrviir(»eriifen hat. 0. 0. u. J. (1741.) 4 Bl. fol. — hii 
an? die Jtihre 1741, 78, 08 h<?/.j)gli(*hnn Hebriften Kind aiifgelührt in: Faber ätaaU* 
Canzlei 41. ii. 42. B. — Kaltenl)ruiiner Polemik Ober d. Gregor. Kaiende rrefonoi 
1 877 (Sitz, d..^k. phil, bist. Kl. Kl, .^i03;, Stievo Kalenderatrwit des 10. Jahrb. 1880 in: 
Abb. der hiator. Classe d. k. bayr. Ak. d. W., 10. B. (.S. auch Sybels Uist. Ztachr.. BJ. 
42, 127.1 Düss. Beilr. zur Gesch. d. Greg. Kalcndcrreforni in den BitzongBbor. d. K. 
Ak. d.W. Bd. B2. 87. 07. Abb. d. K. Älr.d. Wiss. in München IN Kl.. 15. ß., Abth.3. 
J. Scbmi^l Zur Goecb. der Greg. Knien der rcf. in Histor. Jahrb. UI. 388— 41f.. 543-r'95. 
ie82 u. V. Ö2-87. Einf. d. Gr. Kul in Wien in: Mitth. den lust. f, Üat. Üe«ehirhUfor«c(). 
XII, IBltJ, (i31)-4l. Vgl. auch Ferrarü Jl Cid. Greg. Rom. 1882 hins. de» Kalender- 
Streites. Juntttien Gesch. des deutach. Volkc-i, V. Piper Geeeb. den Oaterfeatea seit (Ut 
Kalenderref., :h1&. .satlier Gescb d. Harz. Württ. V. Beil. 50—62. — Boetel l^ 
greg. Kal.-Keforni in Polen in: Mitili. des Inat. f. Iwt. Gescb. VI. 1R85. — Seraiibio 
bezügl. Riga in G^isch, Livl. etc. VI, 1896. — F. Goldacheider Einfuhr, dea neuen 
Kol. in Dänemark u. Schweden. Progr, deß Luieenit Healg>-mn. in Berlin, 1898. 



Bewegliche Feste und Trauertage des christlichen Kalenders. 

^kht selten wird irgend ein chrifltlichcft F(»st, ein Gedenktag 

•ussta^ als Zoilljcstirnniiing*) v(ni tUu Schiiftstelleni aiig<>gelM?n 

rUilicre Angal»^ des Kaieiidcrta^^'S. Will man fliosmi nun test- 

i, sf) muss umii diu Sti'Hc des Fosles im ivult^nder zu pri'ahron 

a, woliei zuiiiit-hst /,« unU'reclieidHn, itl) solchi'S an ein liofitinuntofl 

II gebunden iät, wie die nieislen Gedenktage der Heilig<Mi, odor 

ein bewegliches Ist. wie Oätorn u. die in unveränderlichen 

[iden von Ostern bofindliclien Feste, die sich also wie jenes nach 

Ijlüudkaleiwkr richten; zu letzteren jzehoren einei^seits die 3 Tmiier- 

Tnr ( )stcrn, nnderoiNoits 2 unch der Ostei^eit angesetzte Feuttage 

)onnei'stage) an. Ks liär)yt von dt'r Osterzeit aber auch die 

lg i'a-st aller iibrij^en Snnntjige ab, zugleich mit den ihneu zu- 

^uderi Oulliisliandlnngen, deren Bezeichnung nicht ^Iten statt 

amens als du onologisclies ^^erkIInU dient. 

Grün-Donnerstag, der /i. Tag vor Osfa^rn, Gedenktag der 
;ung des Abcmbnahls. ids stdcher inuner mit grosser Si)h'iuntät 
;eii. wenn auch nicht hLs Kuhetag, al)er schon im 4. .TaJirh. 
sL gefeiei-t. 

Die übliche Bezeichnung möglichei-weise mit Bezug auf Psalm 3;J,2 

csseinganges des Tages: „Er weidet niicli auf einer giiinen Au'' 

un dem damit zusnmmenliiinKenden Fsstün der FrUldingski'äuter 

eise noch iil>lich iiei ('luisten, aber auch schoei bei den Juden 

Js gebniuchlich). Nacli iiesserer Meinung hetsst der Tag ..dies 

in*' Tag der Giünen. weil die an diesem Tage ijosgosprocbeuen 

Iche bezeichnet wurden (iti Eyelmiaini>5 Vociibul. pred. 1483: viridis, 

iinendt^r, der da ohne Süiule ist, grün; oder als rein, wi«! gnine 

le in Wolframs Pcreival 330,2(1)- Weniger atniebmbm* ist die 

itung vom Weinen (Greinen) der Büsser oder vom altd. grün, 

tgeschrei. — An diesem Tage in Ivlöstern die sog. Finst.'r- oder 

eliuette, auch als Düster- oder Pumperiuette bczeicbtiel. — In 

alen heisst auch Dcmn. nac^h Ostern Gi'Un-Doniierstag. 

Charfreitag, 2. Tag vor Ostern, j)arasceve. Für K;itholiken 

»rtag. 

Die Benennung walirsclieiiilicli von Ki>i', Keri, gntli. dtaritt, en^;!. r,irt!, il. i. 
Ijäid, VVehklaij'O. 

Charsamstug, Sabbatum sanctum.**) 



*) Wird in alten, namentlich in Utctnischen Werken eine Begebenheit auf 
pviolton Ta^ vor oder aadi olnom Feste ffcsetzt, bo ist fiwt immer in riimisoher 
diis FoBt luitgczählt: die Znbl ist also um 1 höher aU nacb beuligcr Ab- 

') Voraphiedeno Bononn'tDRen diow^r 3 Tage: 

Grfln-Donueratjg: ö iinrr;^, o Jwnrof o ^ivgrixog, n^oäoaiay xns^f^vtfi 

tt-X^i roena Doniini, nntalc calicis t.MU'liariKliat', dies abtuduLionis a. indnlgentiae 

(dilti ». panis s. nivsterionim s. boroii^, ». iniif^nae feüLlvitatis» feria quintn 

jovJB alba dies, micliel-, peiclil-, weich-, plincztag, niendeltay, Jendi »aint, 

blaiHi, ^ntnd, niaunday-thiiradKj. Vgl. S. l43. Fort«. 8. IH*'. 

Christi. Kaleodei' 9. 



i 



ted 
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Bewoglirba FMt-ÖunnUf*«. 



Himmelfahrt Oliristi, Asconsio Domini n. J. Ohr.» 39 Ta 
nach 0(tt«m, ein ani Ende des 4. <lahrh. Rchuii allgemeines FesL*l] 

PfiiiKsieii, Pentecoste, 7 Wochen nach Osteni. Gedenktag 
Sendung iles h. (ifisU'H. 

Dreifaltigkeitsfest. tbstuni ss. Trinitjitis, 1. Slg. nacti Pfing 
schon im 9, Jahrh. in der hiitticlicr Diöces(\ 1260 eingeführt, 
1334 durch Johannes XXV. allgt'uiein. 

Fronleichnamsfest, f. ss. Cor]>ons Chr., Föte-Diou. Donn. 
nach Drüitiiltigkcitstest, seit 1246 im Bist Liittich gehiüten, \2^ 
gestiftet, seit 1311 allgemeiner, 1433 l>estäligL Die an d. T. üblio 
Prozession seit 1320. 

Herz Jesu-Fest, Krelt. n. Fronluirlinaina-OktaT otler 3. Sonat. nurh Pfingsh^ 
Bflit lTur> iii Frnnkreicü. Seit 1856 Rlr die i^dzo Kirche a1& t. duplex maj^ 
Koin gcbotoDcr Keatbig. 



§ 28. Die von der Osterzeit abhängigen Sonntage 
des christlichen Kirchenjahres. 

Zahl u. Einteilung derselben. Da das Kirchenjahr obwohl 
meist mit versdiiedenein Datum, doch je<iosm!U mit einem Sonntage 
auHlngt, hat es nur volle Wochen, meist 52, selten 53; letztei-es z. B. 
war der Fall im .1. 1892/3. wo es am 27. Nov. anfing u. am 2. Dez. 
aufborte. Die Sonntage werden gruppenweise abgezählt u. beginnen mit 
dem ereten der „4 Adve!its-8onntage*', wonach 1 oder 2 „nach Weih- 
nachten", dann die „Sonntage nach Epipbania" oder „nach Dreiköuigeu" 
folgen, 1 bis 6, je naclidi'in Ostern friili oder spät eintriift. Diea^ 
sind zunächst nicht vom MuiKijabr aUhüiigig, sondem gehören dein 
Sonnenjahr an. Es folgen von 9 bis 1 uiiwärts gezälüte ,.Soniitage 
vor Ostern", wovon 6 der FüKten/eit (i^uadnigesima/eit) angehören, 
3 dieser vorhergelien. d^nii Ostern mit Ö „Sotmtagen nach Ostern", 
wonach Pfingsten u. 2'i bis 28 ,.nacli Ptingsten", deren Führer der 
Dreifaltigkeits-Sonntag ist, von welchem die Pi-otestanten 22 — 27 Sonntage 
abzählen. Die Zahl der Sonntage nach Epipbania sei mit EpL be- 
zeichnet Um Epi. zu linden, suche mau wie viel Tage Ostersormtag 
später ist als 11. Mäi-z (10. im Schaltjalire) ; es sei d; daim ist Eg~ 
= d/7 ohne Bruch. 

Beispiele. Osteru am '24. Mär?, 'i-t — 11=13; 13/7 im Geniöinjabr« 
gibtl, 14/7 im Sehaltjahre gibt 2. — Ostern am 2t. April = 52. Märe. 5*2 — Hr.] 
gibt 41/7.;== 5 im Gemetnjahre, 42/7^6 im ächaltjuhre. 



' Cbarfreitag: nua^^ araupnW/jor, dies adoratus, beoedieta, bona, dolo 
lameatationiB, logiibris, magna, parascevo, passioDis, Balutaris, aancta, eiwna pi 
vendredi eaiot a. aour^, good friday. 

Cljaraamgtag : uyior, (.tiyuXoy oußßutoVy tbes lavationia s. luminuai. 
re({ujt!a Dominici oorpuris, supultumi^ Domini, sabbatura eanctum, magniun. scileD 
I>iimBcevt!, gnind saniedi, s. des Tonis bünia. Vgl. 8. 143. 

*) AH: AtTarUtat;, Nonlag dt;r scliöue (Abend vorher: Aiifishrtsabend). — BiL 
den Venetianurn GaliläürtAg genannt — Griccb. Vi'üJlij^r^. ■ 



ßeweglidie Fect'Soiuitagu. 



SM 



ff a "5 ^ — 
P 1 "^ 



Die @iug^ klammerten Zahlen griten 
fiir Sclialtjabre. 

*) In diesen Jahren 1. Ep.-Sonnt. am 
13. (7.) Jan. 

**) In di«s«n Jahren 1. Ep.-Sonnt. am 
7. (8.) Jan. 

Auf 2ri.— 3 1 . Dez. (Ällt immer I Sonntag. 
dem -1 Adventaonntage vorher^jehen ; rechnet 
luim die^ f) zur obigen Summe, oo nind 
7—14 SooDtago von Anfang Advents bia 
Beptiiagosima. Da der letzte Bpipbauia- 
Sonntag 7 Tage vor Septuageaima (tB. Jan. 
bis 22. Febr.) liegt, ro sind die Daten 
der folgenden Sonntage leicht feetzu stellen. 



S Ostern um ni. März, so der letzte Epiphaiiien-St^. am 
Jan., im Schiiltjahre 1 1'ag später; Ist Ostern am a. April, 
am 20. -ha. Jaj»., im Schaltj. am 2H-a. Jan. 
lienn also Osteni im Gemeinjalu'e, Ostermontag im ScliaHjahre 
auf 

auf, ist Epi. — 

7.— 13. April 4 

14.-20. „ 5 

21.-25. ,. 6, 



So Mo, ist Epi. = 
22.J 23. März. 1 
24.^30. „ . 2 
31. Mz.-6. April 3 
etwa auf 6. Jan. l'allejule Sonntag mitzülilt. 



^tnagesima von 
21 I 28 14 F. I 11 IS 
|27J.|3F. I lü I 17 t 21 
mntage n. Epiphania 

: i 2. ; 3. I 4. . 5. J_ti._ 
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Die Epiphaniasountage (1 event. bia 6) 
fallen, je naolidem Sonnt Soptnagpaima dos- 
seihen Jabroa einfüllt u. je nach dem Sonntaga- 
hiu-hsiuben, auf die im Schema angezeigtea 
Januar- oder Fobruar-Üaten. 

In alter Zelt ward die Zahl der Sonntaga 
nuoh Epiphnnia sehr verBcbieden angegeben 
3 bia Ü, aelbst bis 11, wenn Soptuagesima u. 
die folgenden zugezählt wurden. 
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Bm^kfe Pb«t-8MiBl^pi. 



Auf die Tage 1.^6. Jan. ßllt ein Sonntn^; nur 
Gouicinjiibr. w^im die? Keiityuüil durch 7 dividüi Jeti Btst< 
(1. 1l üim Mür/^tlftlum vtui (MfTii durch 7 tliviilirl 4, dm 

1 lÄhSt 

Die Xiihl di>r SunintP nJlrr Srtimtji^ vmi Nrqjj>Ur U 
Si^ptuaficMiniii rrhiÜt man nun dem OxteruiiinuiMtuiii f?.' '- ^^ 
in foIm*ndrr \V>iw, ni — 5 (im Sclmltjahre in — 4) • 
iIhihi i^r'U'ti (tic 4tiiii/iC*i» dtta (^i(iU<>-nts <lie?^^ ^«hl; z. Ü. vrcui^ 
im Schaltjahr nnf I. April ^32. Miint fäJlt ist. da 32- 
dioHC' Zahl 4. 

Wt'iui (KtiTii am ni.tf*ii Man oder a.teri April, sn 6Qh: 



Si*ptiiiigt*MimH 
Soxuf^i'Hiiiiii 
ijuiuqliaf^t«. 
(^adnu^es. I, 

11. 

IV. 
V. 

Domin. pidnuir. 
Die» cincrum 



ni 4. >l:ui. 
ni -r H. ^ 
m :■ U». ^ 
m-fl7. „ 
m + 24. , 

m+ 0. Febr.*) 



a- 4. Febr. (m + 27. 

a+ 3. „ 

ftflO. ., 

a + lT. .. 

a + 24. „ 

a+ 3. März 

a + 10. 

a+17. 

H + 24. 

H+13. Pphr. 






ni — 21. Mure 

in -14. „ 

m- 7. „ 

m 4- 1 3. Jan. 
Divi Xahl diT Sonntago nach l'fiiig.Hten beisso Pt; 
miih :ni^ diiii Milr/d;ituni m des Oätfilages. Zieht man m 
(daii Aprihlulum u von 191) u. dividirt den HcHt durcli 7, 
der (jiHjtiont (ohne Bnich) die Zaid der Ftirigst^oimtagct. ( 
züiht Klr IM. wenn diis ("Mcrdaluni dem Mar/ angohört, von 
Aj)i'ild:ihini von 30, divuUit durch 7 u. adfUil den Quotient j 

Boispicie. Kür ISSO vor ai = 2l. Apr. Ofler 52. UAn; 22*J — n 
170; 7 «ibt 24. 

>'Ur leita, wo Oitem 33. Man: Ro«t 189:7 gibt 27. 

F(ir 1891 ist m^ar.. Mär/.. 61 — 2&=:3fl; 36:7 = 5; ft-f 23 = 

£ä werden naeh Pfingsten (10. Mal biä 13. Juni) 23 
Sonntage gezählt (22 — 27 nach TrinitattB). 

Wt.'Du Oflom am Piiof^sten am ZuliI von Pt. äoDnt.Üb.23voai Doin.C 
22.—;;«. Mfirr 
27. M3t.-2. April 
3.—». April 
lO.-IÖ. „ 
17.-23. „ 
24.-2r.. „ 



10.— l4.Mtti"i 
K).— 21. ,. 
22.-28. ., 
20. Mai— 4. Juiii 
5. — 11. Juni 
12.-I3. „ 



2B 
27 
2U 
2b 
24 
23 



25.— Äfl.Okt aa 
30. Okt «u 
6. Nov. an 
13 

20. ,. .. 
fohlen 



29.Nor. 
27.jro».- 



*) Im Sohflltjabro rollen die aar Jan. u. Febr. berodineten . 
HpiUr. Hei der Kä<liiktion der .lanuarzahl auf Febr. wird 31 ftbj;^ 
Kefliiktinn der Fobniarzahl auf Märzdatum 28 abKozogen. im Sclialtja« 

Uubur die äonntaf^ vor u. nach Ostern vgl. die Tabelle auf 8? 
**i Die ytiriirrm von Kpi. ii. Pt. ist im AUb'emciocin =;21), doch wenD'J 
H<ihriUKHbuebNtitl)i< des Gi'niL'iiijttüres ist, odur nucli wenn ini Srlial^a 
7. Jan. Hormtng int, = 30, 
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Die Januar- ti. Febraar- 
Dateo ^lien im Schaltjahre 
I Tag Bpftter, als hier steht, 
bei gleichem Oaterdatum. 






*) 3 Tage vorher Himmelfahrt Christi. 

uagesima 2 Monato 1 Tajf^ vor Ostöro (im Schaltjalu- 2 M. -f- 3 T.). 
aiina 2 Monate weniger 3 Tage ?or Ostern (im Schaltjahr 2 M. — 4 T.). 

Die Sonntage vor u. nach Ostorn folgen nach einander, wie Ihre Namen 
t Kopfe rier hier stehenden Tabelle, die für alten wie nouen Kalender dleftolbo 
rtbt Sie fallon früher wlor später, je nadidem das Osterfest kommt Fom 22. 
in — 2rt. April. Die den Sonntai,'eu vor Ostern eigenen IntroitiiB-Anfänge sind 
1 Bude der Tabelle verzetebnet. 
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KonUfihl und KtBtfldilQaaal. 



Ist OsUrn all) 7. Aprilia = 38. Märzia. so di« Sormh 
nnoli Ptiogstcn: 

der 14. am 1. Sept + a 



der 2. am 9. Juni + a 
7. Juli „ 



„ 4. Aug. „ 



16. „ In. 

18. n 
20. 



29. 



n 



13. Okt 



T! 



22. „ 27. 
„ 24. „ 10. Nov. ^ 



„ 6. 

« 10. 

„ 12. „ 18. ,, „ evLMit 

Mail findet das MonatA-Datuni des 1. bis 28. Pßiigt^tsountj 
aus dem MiU^-Datuui des vorhergehe »den Ostei*soiiutage« in folg 
leichten Weise. 

Man summirt zu diesem Mäi"/datuni (resp. Aprildatuni — 3l)l 
den n.ten Pfingstsonutiig nX7, filr n. Triiiitatis aber in-:-l)V 
Von dieser Summe zieht man die thunlidi höchste der folgen^ 
Zahlen ab: 

12 (MaiJ dann orhält ma?» dii-s dem nebenan geßel 
43 (Juni) Monate angehörende Datum für den n. Pfin 
93 (Juli) &oniit;ig. Ist fler Rest 0, so U-wichnet dies 
104 (Aug.) letzten des vor 1 Hergegangenen Monats. 

JcR l^wV Beispiol: 1800. Ostern 3l.-j-(i. März. Jerl 

löO (Ui^l.) piingst-Snnnt. also 37 -!- Ifiä = 220 — 106 ^ 23. Not.J 

196 (Nov.), * 



^ 


' ■■ ~l r^^^^Mi 1 


"'"' 1 


— — ^ 




a 


b 


'Ä 










CO 


Cd U 




Wödh Osteru war 


6 letzt« SonDtAj^ nach 


4 Advent- 


^ 








PfiDget«n 


Sonntage 


a 










s 


e J 




Man April .... 


Obtob. November 


^Nr.Da 


a |ö ,cä 


B 




27 


3 


10 


17 24 


16 


23 


3\)\ 6 


13 


20 


27 


4 


11 


18 


125) 


\ß'Blt 


C 




28 


4 


11 


tS 25 


17 


24 


311 7 


14 


21 


28 


5 


12 


19 


26 


2 1) 


D 


22 


2e 


5 


12 


19 




IB 


25 


1 i B 


15 


22 


29 


6 


13 


20 


27 


3 '10 


£ 


23 


30 


fi 


13 


20 




10 


26 


2 B 16 


2a 


30 


7 


14 


21 


28 


4 n 


F 


24 


31 


7 


14 


21 




20 


27 


3,10 17 


24 


1 


8 


15 


22 


29 


5 


13 


6 


2fi 


1 


8 


15 


•22 




2t |2R 


4' n 


la 


2r) 


2 


ß 


16 


23 


30 


Kp. 


13 


A 


26 


2 


9 


16 


23 




22 29 

1 


5*12 


19 


2U 


3 


lU 


17 


24 


3t 
Dx. 




7/1 




28 


27 


26 


25 


24 


23 


t 



Anzahl der Ffingst-SonntAi^e. 

Die« Anzahl ist = ^-^-^, wobei m daa 



für 23. April — 54. MSiz = ZIT^ -Zl ^ 24. 



Im 



Märzüattim von Oßtern ist, 
Qttottent gölten nur GaauJ 



§ 29. Festzahl und Festschfilssel. 

Die Bestimmung der bewcglidma Feste aus der Osttnzclt ge!**.'Ii 
leicht vermittelst der Festzahl F, d. i. die Zahl der Tage, um we 
Ostern nach dexa 21. Mäi'z fällt, die dann auch, zu gewissen Zablenl 



Fcstuibl (lod Fe«t«rhliisiwl. 
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Lpril 



10). 

odei- Mai (F-21). 
oder Mai (F- 12). 
(2H-7n4-F)te März. 



Ätärz (F+60)., 



idirt, angibt, aui welchoa MoiiataUg dio andern vou Ostern nbhängigen 
h'siv fallen. F ist eine der Zaiilen 1 bis 35, der sog. dies vagi. 

Scpttiagcsinia fällt aul' Jiui. (17 -HF) oder Febr. i^F — 14); im 
cluUtjabro I Tag später. 

iSexiigesinia 1 WtK'ho, Qiiinqnagesinia 2 Wochen später. 

FashiKclitK<jnut;ig F. Febr. Im Srlmltjahre (F-rl). Febr. 

Ast'heniiiltwodi: Febr. (F + 3) oder März (F - 25). 

1. FasU;nstnnit;ig; Kebr. (F + 7) (im Schaltjahi-e 1 Tag später) 
«ler März (F-21). 

4. Fastensonntag: Mäi-z F. oder April (F— 31)., ebenso auch 
Schaltjahr. 
Ostern: März iF+21i. oder April (F- 

2. Sonntag nach Ostern: April (F-f-4} 
4. „ „ „ Apnl (F+18), 
Upi)erhaupt der n.te Sonnt. n;ich Ostern: 
Bitttagc: 1—3 Tage vor Himmelfahrt Christi. 
Himmelfahrt Ohr. ( 39 Tage nacli Ostern ) : 

iF-f-20u Mai (F - 1 1., Juni iF-32). 

Ptintrsten (7 W(:»cheii nach Ostern i: Mui_[F + 9l., Jmii (F — 22). 
Fn»hnlei<*lniani: Mai tF + 20l., -Juni iF— llj; wenn Ostern am 
Mär/ oder a. April, am (ra. — 1). Mai, (a. — ll. Juni). 
Herz-.Tcsu-Fest: Mai (F4-28)., Juni (F-3). 
4. SonnUg nadi Pfingsten: Juni fFI 6|., Juh (F — 24). 
8. „ „ „ Juli (F + 4i., Äug. (F-27). 

Ueberhaupt der n.te Sonnt, nacli Pfingsten um <'9^- 7 n^-F). Mai. 
1. Adventsonntag Nov. f27-f ri, (wenn dies in den Dez. reicht, 
erhält man durch Abzug von 30 das Dez.-Üatum). 

3. Adventsomitag Dez. (lH-r). r ist Rest der Division von 
(P+ll durch 7. 

Üel>erhanpt der n.te Adventsonnt am (20+7nH-r) te Nov., 
resp. (4 + 7 n -f r) te Dez. 

Claves terminorum (reguläres clavium), Festschlüssel, sind 

diejenigen 19 Zahlen, wovon je eine jedem einzelnen Jahre der 

Neunzehnerreihe zukommt n. welche als Tagezahl den jedesmaligen 

Abstinddes terminns pasehalisvom 10- Mäi'Z ausdrücken. DerClavis 

wecJiseltalsttniitderKoldiNienZalil. Man ei'hältdieselltö, wenn der terrainus 

pasohalis als Aprildatum «scheint, durch Zusatz von 21 zu diesem; 

inuncrhin durch Abziehen der jedesmaligen jul. Epakte des alten 

Kaleodei-s von 37; nur bei Ep. 28 u. 29 ist von 67 abzuziehen. 

f Auch durch Abzug der luna des 1. Jan. von 35 (65) entstehen die- 

^kellK'n Schlüssel; sowie durch Abziehen der lieda'schen Ep. von 26 (56). 

^Ko erhält mau nach der Reihe der goldenen Zahlen die folgenden 

Wcrthe: 

16, 15, 34 23, 12, 31 20, 39, 28 1 17, 36, 25 1 14, 33, 22 1 11, 30, 19 | 38*) 

•) Warum in alten Aiifsti-llungen (Sfteni?) beim 1., 9., 18. Jahre eine Einheit 
Jeer gegeben wird, ist mir nicht Vlar; zumal die betr. rogukroB term. jetzt 
nkbt mehr daait stimmen. 




I 
I 



Oio SouutAjiu dos cliristlichsn Fintjoiiros. 

Üividirt nia» die davcii dui*ch 7, so orlmlt man als ßt^te 
iM'gulares terininoruin paseliae. dan Mclir iUt WwJienUge gc^ 
ID. u. 24. Mär/ ^F). Ct'. Kiis**i?<*h-( irisch. Kaloiulor, 

Die inittolaltorlitluMi SchrirtsU'lU'r, die w bomiilib waitMi, je 
Jahr in ihron Clii-oiiiken ii. Denkmiilerrj duivli Anführmts iilkn* mn 
EifrontiiiulioIikeiU'ii zu sitlicm, vorsiimiitni juuJi iiidit. die obivis 
ztigoben; sio cliaiakterisirtou z. B. dius .1. U-VJ mit iiurii. juu*. 13 tlureh 
clav. 14. t. pjisoli. 24. Mürz.- pasL'lia 30. März. 

Im alti'ii Kalender bediente mau sieb nun der dauialigeu F«a 
Schlüssel, elaves terinimtruni. auch ziu Bestimmung der sog. ttTmiiiitll 
von der (>stei*zeit ubliangi;feri Fe>ttajre und. wie man den 10. März _ 
sedes davis termini pasclialis enviihlt hatte, waren aucli andeiv Daten, 
die sedes s. loci elaviiun. n\a Auögjuiyspuiikte für die Alwiihhing 
bestintuit, z. B. 6. Jaii. für Septuagesiina, 1.^., 20., 27. .Jan. (im Schalt- 
jahro 1 Tag später) für die ntichsten SonntJige (pewöhnlieh wurde niu 
27. Jan. für Qnatli-age,sinia yeniuint). 14. April lür Ropite. 2S. Apr. für 
längsten, alle mit <leni Sonntagshnchstahen F. Die zu den ^^jdes 
adilirten elaves pehen dann die sog. tennini der Feste, u. am 
näehsten Sonntage naib den termini sind die Fe^te selbst. Vuii 
obigen nach Ängal>e Neuerer gegebenen sedes weicht die den 
Computisten geläutige Fixirung der Tage, die sie iu Iblgendcn 
Gedenkvei-sen ausdrücken: 

„In Jano prima (7.) postrenia4|ue (28.). Maitisque secimda (II.) 
Aprilis priiua G format ternaque (L, 15., 29) clavera.*' 
wie ich sie auch in einem Trierer Kalender wiederfinde, nur nisoiord 
ab, als iliiniit ihr 1. Tilg iles intcrstitiums der elaves gemeint ist, 
2. B. füj- J. 1150 mit d. 36 ist der 11. MäiT: der 1. der 3(5 Tap', 
die mit dem Osterterniin am 15. April schliessen. Es entspricht ilit.'S 
der mittehüterliclicn Weise der Abzahlung, wobei Anfang u. Endo 
mitgerechnet wirdj so dass z. B. vom 7. Jan. bis 17. Jan. 11 Tage 
gezählt wurden. Ich halx! nach Ideler's u. A. Vorgang heutiger Ziüil- 
weise entsi)i'ecliend als Sitz der davis term. ])as4;liae den lO. Mä|( 
genommen, statt des 11., u. ebenso die andern sedes um 1 Tag 
niedrigt, um dio alten Zulden der elaves, die als Ch;irakterzeicliwi 
der Jfdire dienten, für unsere Zählweise beilwhalten zu können. 

Kfiaatleriecb ausgeklügelt, aber conipücirt in der Änwentlimg ist eine mß 
Vincenz v. Beauvaia miti^eteilte Metliode an» 19 Worten eim-s lateinischen Sprurbi'ß, 
(1. h. IUI8 je einem liiez'e'ichneten Buche talieu derselhen durch weitere Zus&txt) uiisst'i 
den Bpakten die Clavea ii. TerniJaos zu erhalten. 



§ 30. Die Sonntage des cbristltchen Festjahres. Ihre Namen nach 
den Introitus und Evangelien. 

Im Folgenden weiden diese Sonntjige autgefühlt, zunäch 
mit d&n Anfaiigswortcn des jedem eigenen Introihts ^Anfang 
Eingangsspruches dei' Messe, dieser in Oui>iivsclii-iil) u. mit de 
Inhalte des vorge.«cIi rieben en E v a n g e 1 i e n - T e x t e 8 (der 
mich der römifichen Folge augemerkt äteht), wie man ihn^ glefl 



Die Sonntage des chhstlicheii Festjabres. 137 

dem Introitus, häufig bei Zeitbestimmungen statt der officiellen 
Bezeichnung oder der Nummer der Reihenfolge oder statt des Datums 
anzugeben pflegte. Jedoch ist zu beachten, dass in altern Schriften 
hie u. da einzehien Sonntagen andere Evangelien stücke als die hier ge- 
uannten zugeschrieben sind. 

Beissel (Zur Gesch. der evangel. Perikopcn während des 9. — 13. Jahrb., in: 
Ztschr. f katb. Theol. Bd. 13) erörtert die Wandlungen, welche das heute auch für 
Deut&ehland im röni. Measbucbe fest vorgeschriebene Perikopensystem durchgemacht 
hat. Einiges darüber auch in dessen Schrift: Des b. Bernwards Evangclienbucfa, 
1891 p. 51. In Zahl u. Abzahlung der Sonntage nach Pfingsten u. gegen Anfang 
des Advents u. in der Wahl der Perikopen gab es grössere Abweichungen vom 
heutigen Gebrauehe. Die Lectiouarien des 8. Jahrb. zählen nur 2 bis 6 Sonntage 
nach Pfingsten, 5—8 nach Peter u. Paul, 4 — 7 nach Laurentius, 7— tO nach Cyprian; 
auch wurde nach Michaelis abgezählt. Die nach dem J. 1000 geschriebenen Bücher 
zählten aber ohne Unterbrechung von Pfingsten oder Pfingstoktave. — Bis zum 
10. Jahrb. wurden die Advents-Sonntage (Dominicae ante Natale Domini, jetzt 
Dominicae Adventus) von Weihnachten aus rückwärts gezählt. 

I. Advents- Sonntage, Dominicae ante natale. 

1. Ad te kcavi. Adspiciens (vom responsorium in der MetteJ. 
Luc. 21, 25 — 33: Es werden Zeichen geschehen. 

2. Popuhis 8wn, Matth. 11, 2 — 10: Johannes sendet 2 Jünger. 

3. Gandete in Dom, Dominica semper. Joh. 1, 19— 28: Zeugnis 
des Johannes. 

4. Memenio nostri. Uorate codi vom nächsten Mittwoch. 
Luc. 3, 1 — 6: Juden senden Jünger zu Johannes.*) 

IL Sonntag in der Weihnachts- Oktave. Dum medium silcntium, 
Luc. 2, 33 — 40: Joh. predigt. (Sonntag zwisclien Neujahr 
u. Epiph. Maic 2, 19—23.) 

III. Sonntage nach Epiphania. 

1. In excelso ihrono. Luc. 2, 42—52: Clirist. lehrt im Tempel. 

2. Omnis terra. Architrichnicus. Joh. 2, 1 — 18: Hochzeit zu 
Kana, r. 1, 29-34: Lamm Gottes. 

3.-6. Adarate I -IV. Matth. 8, 1—13: Der Aussätzige u. der 
Knecht des Hauptmanns. — 8, 23—27: Jesus gebietet dem 
Winde. — 13, 24 -30: Unkraut im Acker. — 13, 31-35: 
Vom Senfkörnlein. (Cf. 24.-28. Somit, n. Pfingsten.) (Beim 
5. u. 6. Sonntage kamen Abweichungen vor.) 

IV. Sonntage vor Ostern. 

9. S. v. Ostern, 63. T. v. 0., Septuagesima oder Dominica Septua- 
gesimae (schon in Liturgien des G. Jahrh. so genannt, nach 
Einigen, weil von da bis zum weissen Sonntag 70 Tage sind). 
Cireumdedenmt. Matth. 20, 1 — 1(3: Arbeit, im AVeinberge. 

8. S. v. O. Sexagesima Exsurge. Luc. 8, 4— 15: Verschied. Aecker. 

7. ., ,, „ Quinquagesima (50. statt 49. Tag vor 0.). Eaio mihi. 
Luc 18, 31 — 43: Heil, des Bhnden. 



*) Nach Grotefend sind die Evangelien: 1. Adv.-Stg. Matth. 21, 1—9. 2. S. 
Luc. 21, 3. Stg. Matth. 11, 4. S. Joh. 1, dann Luc. %. Der 1. Stg. franz. (limancbe 
de« olerJM. 
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6.8.V.O.. I.(l.Fa»teii. htvocavit DiaboluKreoessit. Mattli. 4,1—1 
Yorsucbung. 

r>. S. V. O., 2. d. F. Hrtnirn'geere, (Todenke meiner. Mattb. 17, 1 ■ 
Vcrkläning. (Epistel: I'Ä^ce nunc) 

4. S. V. O., 3. (L F. (k-titi. Luc. 11. 14- '28: Teufel- Austmlmn 

3. S. V. O., 4. d. F. Lfifhfrr. Job. 6. 1-14: SpoiMing der 
2. 8. V. O., 5. d. F. Jndim me dett.H. Joli. 8, 46—58: WH 

leguiig der Ijästmingeii. 

l.S.v.O^G. d. F, Palmsoimtag. Domine nehnge. Matth.21.1— 9: 
Einzug in .Ienis;doni. Von der urieiit, Kii\*he im 4^ vou der römisi4ien 
t-rst im 7. JubHi. geteiert. 

0»teni. Resumxi. Miirt". 16,1 — 7: Dia Fi-aueu aru Grabe.*i 

Die Kacht xnm bcvorMelK-niltn Offtertpf**? '''p**" nox vieilittriiui, woü man lie 
WHcliencl ziizubrinkCen pHufftc. i(_taiKlentii sernxi d<> exoilo 1. I, Terltill. II, -1 ml uxi>r., 
Hieri'ii. IV in Maltli. c, 25, I^tclant. VII. Ut, Ält-iui. Avitu» de priuia fö«li T _ 
„usque ad vigilianiui Kuleiriniiiiii iK-^-teiu, ((im wlebrari festuru l)oai. Kesiirr 
aoDua conßuetudo poäcebnt.") In einer solcben Nn^^lit wunle die WieUerkanft ^.ortsii 
erwartet. 

Vom Ost^rreste ist der iliea resurrectiouis p. iisceDBionts zu uiiter^icLeüeQ, 
veli-ber in alten Külendiirien auf ilcii 'i7. März renieicbnet steht ii. uu die^oi 
Tage in der Kirchcnordnung^ des Pt'rpetuiis, im rnkndarium Poleiuaei Sylvü u. 
rindern erwähnt wir l, nnch in einer Reilf, dio sirli in tien Werken de« h. Gbry>H'8tonitts 
tindet. Dnmit stimmt ee, dnsa friilior in Bthottbind, Pfingsten nnf 15. Uai tixirl 
war. Der in Frankreich am 25. März üblich gewosenon Osterfeier ist bereits S. 55 
ge<lacbt n'orden. 

Sonntage nach Ostcni : 

l.S.n. Ostern. WeisserSonntag. Quaithnodo geniU. Job.20, II— 31. 
Vom migläubigen Tbomtis. 

2. S. n. O. Mhvrimrdm. .Tob. 10. II— 16. Vom gtUeii Hirt, 
Iiesi>ons.: Dignus es Doniine. 

■J. S. n. (). Jubilute. Job. 16, 16-22: Eilte kleine Weile. 

4. S. II. O. Caniate. Job. 16,5 — 15: Vüiheis-sniig des b. Geistos. 

5. S. 11. O. Bogate. Job, 16,2^- 30: Um v.'as ibr iu m. Ma 
bitten werdet. 

6. S. n. 0. Ej-atfdi. Job. 1.% 26-16,4: Wann der TKJS 
kommen wird. Cfr. 5. S. n. Pfingsten. 

Pfiiigst(Mi; Pentecoste. Seit .'iOf) regebnäsj-ig gefeiert ,Spin'in'^ 
Domini. Job. 14, 23 — 31; Wer micb Üebt. (PHngst-Montag Job. i 
16^21).**) 



•l Ueber die an Charsjimatnp» nl« dem Jahrenanfange geweihte OAterker» 
u. ihre in cbronolo^seber Hinaioht nierkwtirdijjen indicuH war wbon Rodo (S. -l-"»!. 
In den Consaetiul duniac, t. IV, Sjiioilejj. {fAchery I., r.. 14 wird das Fiinrnilif 
der Inschrift vor^acli rieben. Einii?e ganz vollständige Formulare findet luaD I»' 
PtiCange im flloKsar. ii. In Marteno de ant. ecci. lÜsripl. Anoh in Deutsnhland wtf 
diese Methode, <liü JalireBzabl zu rorkünden, nicht ganz ungebri&uchlich. Cf. Bintanm 
Denkwßrd. 1829, V, I, 1220. 

**) Der Name Auntriilien (T,a terra nnstral del Eapiritn SHnto) hat BoRUfj a»f 
den PfinirsttnK (14. Mai) des .T. KiOO. an welchem der Spanier de Qiiiros Jb» 
australiHi-ho Festland cnldeiJcti!, an webdioa natli anderer Nacbriobt sohoa 
Febr. oder März" ein holländi&ebea ScbtfT anfuhr. Ostern war also IÖ06 mq t!S>i 
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D»Teifaltigkoits-Sonnta|{, Oominic» Trinitatia. Ikimhte in tfift»i 
tli. 28, 18—20: Mir ist alle Gewalt gegel)en. oder Joh. 3. 1 — 13^ 
BuJi Ton Nilcoilcinus. 
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8tg. n. PC*) Faeftm cat Do/t'itms. Luc. 14, 16 -24; V\im| 

grossen Mahle. 
„ ^ „ liesptee in tue. Luc. If), 1 — 10: Vpriorti. Sdiui 

(Niuh Gmtefeiul Luc. 0,36—42.) 
,. ,. Donihtiis ilhimhuiiio men. Lm^ 5, 1 11 

Reich. Fisihl'aiig. 
., ,, „ HiniuU Doniim'. Post asct'ns. Matth. 5, 20— 26 

Wahr. Gei-crht. 
.. .. „ DnmhtnsforifttHh. M:uv. 8, 1 — 9: S|X'is.d.400O. 
., „ ., (hunesgenteji. Matth. 7, ir> — 21 : KnlschePropiiet. 
j, .. ., Susrcpiiims. Luc. 16, 1—9: Uiiger. Verwnit, 
., ., ., Kf/v Deut! udjiiva me. Luc 19, 41 — 46: J 

weint iih. .Terus. 
.. „ „ Dum cktmarem. Do. puhlicani. Luc 18, 9 — 14;! 

Pharis. u. Zöllner. 
.. ., .. Deuii in hro so/irto. Maix*. 7, .11— .17: Heil. 

ilcs Taiihstiinnncn. 
Dens in adjnforitou. Luc 10, 23— 37: BjuuiU 

Saniarit 

,, ., ., T{r.<tpire.Dominv.. Luc. 17, 11— 19: 10 AussätÄige. 
„ „ ., Proff'i'tor noster. Matth. 6, 24—33: 2 Herrn 

dienen. 
„ „ ,. Im Uno Domine. Liic.7, 1 1 — 17:DerAVittweSohn. 
., „ „ Miserere mei. Luc. 14, 1—11: J. heilt suu Sabb. 
„ „ ,. JmtmeMDom. Matth.22,34— 46: GrosstGcbDt 
„ ,, ., Da pacem. Matth. 9, 1—8: Heil, dos Gichthnu'li. 
„ „ „ Sfihtifpoptffi. Miitth.22. 1 — 14:Hodi/nt!. KKid. 
„ „ ., Omnia qnor. Joh. 4, 46 — .Ö3: Dos Königs knnilc 

S<)hn. 
,, „ „ Inrolnntakltm. MattJi. 18, 23— 3.^): DesKöni 

Rechnung. 
ty „ „ .SV initfnitak's. Matth. 22, l.'^-21 : Ziiisgroschea 

lieddite (/aesari.**) 
„ „ „ Dieit Dominum. Matth. 9, 18 — 26: Jairi 

TöchterleLii. 
bis 28. Stg. n. Pf. Dicit Dominus' II bis VI oder Si iniqui 
wiederholt 




*j Frtiher waren ilieite Ziihli>n diu Si)nntaf^> nscli TriiiitnlU zu nühiiten. 

**) Statt oin<'8 natura« »Icr Selilaclit niiv Woissonboript Rnflot mnn Ht'Jn nla 

rsbcKoi('hniin>< iinf^-j^olpon; „nls das KvnntjrÜnm \\:^v: Uotlilitc CnPSi-vri; wonn h\f'% 
auf den 2.2. Sonnt, luch PriDf^sten bezojiru, wuil Ostern am 19. April gcwt>wii|j 
die Sehlacht am 8. Nov. gewesen." 



noiiiiiiinu* viicnnti*» hif^sspit, aiiflser den Sonn* . 
Weihiiarhii'ii u. Kpipliniii;u die eines eiReiie» Officiiuiis . 
SonnUßo n«ch PfioKslon ( I bi» 4 an ZhIiI), die Aber 2A ^ 
w»'K*lien in vpi>!chn.*(li'iK'n DirK.'i.»iM*n ii. Onlf» hinsichtlich der 
holmt« von Dicit dominus ii Si inifpiibites v»*riichiodene 
iHManden. dit' biM dt^ii Beltfiicii D.'itinin^*n iiarh drm Intmito! 
Mt'NSfn 7.» hQiuUU'u sind. Auch die 4 Sonntajre vdr d<*fi 
IuiImmi diew^n Nunicn gctni^eii. 

Dir EvanRoücn wechseln aIjci*, je nudideui Sotmlitge 23— '28 
I^tirj^hton tidli'n 

iiin IctÄtPU 8. immer Matüi. 24, 15—32: Greuel der Verwü^iiong; 

am voHft/li-n Mitttli. I*^. 31— B"»: Sonfkörnlein; 

nm diiUN'tzH'h ^fatth. 13, 24-30: Outor Samen o. ünkrtBt 

am vicitlrt/.ti*ri Matth. 8, 23 -27: Ungestümes Mwr: 

lun l'UaftiftzU'n Mattl), t*. 1- 13: AiissiitÄiger. 

Es Kind dies dir EvauRidien. die Ronst nach Epiphania gel^soi 

' werden. TTcIht don EifiwihalfunRs-Modns s. Hailmann Repoi-tor. ntumn, 

IHD.I, ;< :(0. IL Es kommt vor, ihiss die Zahl der ükTbchüssigen 

iSonnUif^e ruicli Epipliania jene der fehlenden nach 23 p. Peutecflstei 

nm 1 ük'rUifft. 

Die hier gegebenen Tntroitus der Sonntage nach Pfingsten sin 
nach dt'm nimiKchen Missale, da« in den moiMen Diöcesen Deutscldaw 
erw» anfanpi des 17. Jahrh. eingeführt winde. In den Missaleii tit 
Mittelalters, Wf^na^li die C'lrttniksclireiher sich riclitctcn, hat die DoM 
trinitatis den Eingang Henedicta, der 2. Sonntag nach PfingsWi 
Domine n. s. w.. s*t dass für die damaligen introitus die Angaben ei 
richtig sinil, wenn statt: nath Pfingsten, gelesen wii*d: nach Trinitati 
Aebnlich ist rs mit den Evangelien. 

Die alten deutschen Festoivlnuitgan zählten die jetzt michPfiugste 
jUjgezoldU'n Sonr»tage von THnitatis ab. 

Im Kvangflariurn des h. Bernward sind die Evaugeüen de 
6.-24. iSotintages n. längsten anders wie heute bestimmt. 

ITebcrhanpt weichen die Evangelien in alten Schriften, wo ndl 
Trinitati« altgezählt wiitl, meistens so ab, dass das Evangelima voffl 
Dom, ti. p. P. dasselbe ist, wie Doni.n+1. oder meist n + 2. p. Triii 
obwohl man das nmgekehrte Verhältnis erwarten sollte. Deshalb luui 
von der Angal>e eines bestinnnten l-^vangeÜums die Polgenmg aiit M 
oder de?» Sonntag p. Pascha falfr ]>. Trin. mit aller Vorsicht gt*schebi'i 
zimial die Praxis in verschiedenen Lii?idern nicht gleichmiLssig verftihl 

8() finde iclt nach röpiisrtuir Vorschrift anK>*K*'l'Wi di«» obigen NuromeTO 
(SfHiisiififi: (lor SnchBtaiiBoiiil) bin 22 ah Kl<-'i<'lil^^<t('n<l '"'^ Am Evaagelien tos I 
0—21 narli Ptingntcii, 7 bis 23 nach Trinituti«, aber zuvor für Trin. I : Lu«. l' 
TrIn. 2~Pfingst 1 alt; Luc. M, Trin. :i = Pr. 2: Luc. 15, Trin. i, beute Pt I 
Luc ß, Tr. :., Pf. .i: Luc. (i, Pf. I: Matth. 5. - Cf. GoTOnti ober die VtfrscbiedftiÜJi 
in der Wahl iler Evangelien. 

Nach Grotefeuil wnrcn die Evangelien vom I*hariBJier am 11. S. n. PC, <8 
vom Zinsgroschen am 2L, jooes 1 Woche, dieses '2 Wochen Bji&ter als jiUU 



t Derlei Namen der beweglichen Fest-Sonntage u. anderer . 
darauf bezüglichen Tage u. Zeiten. ^H 
Alte Namoa der Soiintn^o vor u. nach Ofitörn. 
. T. 0.: PrJTinnrniutn Ramrdotum, Konigniroa, Allelujn claimun], bei 
den Gru'clien: Asoti filii prodigi. 
„ „ : Dom. prima ante capiit jcjunionim. ad 6. nnto caroe« levandaa 
B. toUendas, du carnü Icvamla 8. Icvnrio, privium carnia, carniB 




privium noviiiu, du. lyropba^ri: am iulgfiiiien Montage fing fOr 
die Kliister die Funt-en^eit an: Pfaffen-, Herrii-FiiRten. Vorfasten- 
8«nnt., alte, Kro»sü Fastuacbl, alter Fatii-Iuiu^rtUK, FastnacLUonnt., 
Narrenkiri-hweiii, Feistfr-Ö., Bral«-, Biir»;-, Rinne-S., bnocbaiialia, 
ebrove S. (Buldit-ti.) in ICii^I., diiii. Kr^s, ditn, cabei. 
6. tj. 5. S. V. 0.: Trirosinin u. viceainm in dor Faßten. 
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^tt. St|;. V. 0.: Carnispriviiim iiovuui, Maniiriist«n, lültir Mnnn(^ Fasten, an^heDda 
Ftiaten. Sniint. in den 4 Tajfen, do. privüegiata, (juinta, ijujntaaa, 
quadragesinia, in capitn jejunii. Gro&s-Öonnt. Kos-, Brod-, HuUcl* 
a4>nnt., do, brandonnm b.. burarum s. focornm, de ügnis orditls, 
Fackel-Sonnt., Funken-, Martiustag, brandonea, bordao, brondonB, 
buurdes, bonrree, iioubours, bobordicuni, bules, losbordeBfa. 120'!}, 
bury8(13ü7), liobounlicb-zond., borcllo-simdagb. (Die zu Sübnen- 
den hielten an dios. Sonnt, bei der Mease brennende Lichter in 
den Händen.) Burt'-S,, Hütten-S. vom Abbrennen der UUtten- 
feuer in der Eifel. (Man Hcßs brennende Kader von den ITöbon 
laufen, ein teils noch f^eübter Gebranob.l Nodfyr, Niedfler in 
den Akten der Bynodu v. Liltiua iiu Heunegnu. Fäosens-Feier 
zu Euren b. l'riur an <lies. Sonnt, odvr dem vorigen. Seit 1-I70 
siod die branduus auf den Sonotug vorlmr verlegt, 
2, Sount. der -10 tag. Faaten. do. in tricesiiua, Sonnt, nach der 
ganzen Fasteuwüclie, pust foci>8, c-hiin:\naeae, de trunBliguratione, 
craefke-z,, craquelinB, oude queinen-, wyvekenn' zond. in Spanien 
dem. iu Alieluja oder in cariieB tollendas? 
In vioeaima, de carno levandu s. Icvnrio, ante itamoa tollendaa, 
do. adorationiR (TuciR. Mulieradulteru. Djeinon luutuR. Toügdag. 
Mittfasten, Halbfuäten, in media i|(iadragosima, mudiana, mi- 
nareme, midlent, du - refe(*tioni3, Hierusaleiu, do fontAnis. 
engl, montheriug S., früblichßr S.. Soramer-S., Rosen-S. (S. der 
gold. Rose), lie roga, rosata. quinque paoum, de panibus, Brod.-S., 
Maruna-ä. in Oberschl., Diog-ö., Todten-Ö. (vom Götzen Tbot), 
do. coecl nati in Mailand. 
„ „ : Paasions-S., passio Diimini, Do, in paaaione, med. octava, da. rejms 
Bt. repoaitua, absconditus, schwarzer, oamenlos. S., Moien-Sonnt. 
in Schlesien (^). 
,, „ : Do. olivarnm, raraispaloia, boHanna, Pulm-S,, Plnmen-aatertag, 
Plomosteru. Palinoatrau, blaue Oslerdag, pasvha florum, floriduni* i. 
Paqueft Üeuria, diin. des baies, des rameaux, du grnnd caruuie. 
paauha competontium a. petitum, do. indalgontiae, penoM, 
capitilarium, broncboria, Eacläfeet. 
Oatern: althochd. Ostanini (im 9. Jahrb.), Ostran, Astertag, Urstend, dies 

etasimu^, feliciasiinus, magnns, do. saiicta, aolemnitas aolemnitatuni, Oaanna, 

cba, dies azymonini, Paisc-ben. 

Dos puscbu annotinum, der Gedenktag der vorigjäbrigen Ostern, in Frank- 

li gefeiert immer am 2. Montag nach Ostern (Groterend). jvdocb nach Binteriin 

nkwürd. V, 2-ir>) auch un andern Tagen, u. vürztiglieh Für die zur vorigj Übrigen 

erzeit Getauften bestimmt. 

*) Daher die am Puhn-S., 1. April Lt)l2, entdeckte Inael Florida sa bonanut 
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Alte BosoirbonncMi gwvlmw yfnehmt»^ 
I)i0 Zeil vott 0»teni hU Pttnprteii tüem QuinquAginbiu (5.— 10. Juri; < 

l.St^. luO.t Da. in ftlbis, Bc. depoeitJB, po«t albai, t]iai]fiMpftaclulifi,prtClf 
inferios j>jiiviift, m ocUt» p., fiffcrlie* oHava, antip»cn. i 
diictu« {lurüae, clausuni paarhao. Belockeo-pw«cbeii, P 
l'uuJieD am NtcOerrheio Tun bl'H^uer, lork, srhliesMn. 
f-tifws, I>uw »uuilay. do. oova s. missne. Inractitiin oeUn^ 
IUI 4itcb die trirkl. Oktave der raschulcL Kinder}. Bohwk-i 
iViiinen-S., ( ic^-Hit-ntAi:. Westerleyie. Dretisgen-, DraoäclikeiiSii 
(wonach auch dit> VVoc)j>? übnlicli ben&Dot). Tboioasb. 

Voo Osteru bis daliiu di« di«« neupbvtarum. 

2.aUf.n.0.: Hirtenrest. Pr.ifrenraittna4:fat angeblich. Do. mappunü! 
I>o. {.Hint ricUtax pa»cbac ■. MleoaaUoneio reiiquiir 
2. IiMonitt bei dvn tirierhen. Fred i^r-Ktrcli weih lu ^'^t 
Otide «vvekeasdag. 

3 : l>o. df modiciira a. paralytidt do. 2. poBt claosam pft 

noat iM'tAvns paecbae. 

r* : Vocetii jiM-unditatiii; Fectaro «vaag«Uiaü, do. ante Utaoi» 

rnf^tiimiiin, ßittnonnUg. 

fi. „ „ „ : [)ö. iiifra (totAvtm afioAauonis. Pucha rosarum & 
unKcblicb. I>o. paraclcti. 

Pfingsten: Fest der 7 W(«ben. Wocbenfeal. FeBtuui ijoingnageaiw»- i 

btt roMiiini s. de nuidio, Paanea de lleure, rose«, bloetfeat. bloemenoiteiA | 

'AdfdnfT, frtistcn. (i-ienkoeme« in Flnndern), altd. timt-rbostiu, eagL whiUnt^fi] 
(whitaiintidca mit EioiübluM ficr 2 folf^ndcn Tage). 

r>roifallißkeit£-3onntag: Clausuni peotecoete«, (Imn. benedicrta, duplex, w| 
dnminiriiniD-, Salvittoratng. 



$ 't2. Alte, provinzielle, ungewöhnliche Bezeichnungen 
gewisser Wochentage. 

Cf. Grotefeade TaccbcDbucb 25—67, In LiLrias Tresor: Glossaire des daH 
listo dei notas pcn oonnus de certains jours. 

SnnntaKe. Do. benedicta meist S. dhcL Pfin^len. GnMen: jeder 8, to j 
Quntember bioss «*\ besonders der unrh Trinitatid. ü. imtcr SiituBtotru. 

Montii^e: die» juratoriiifl. SrliwurtaKi verschworen, verkoren, verlor., IhB**' 
jAriiire, kupjNjr-. kopjwltjeg ratiend.; M. nnrb Kpiphania. — blue loondaj n. Öeptni- 
);te<imu. — KfickiTtHta^: 48. Tag vor Ostern. — Bnlai die«, fnr 2. major, Frasw. 
«jfVi'titi'h., p^iiler. blniier. bl^fden, vetto nutend., zottenin. in FlHudorn, koppol-, hoppenn-i 
plouebm. in Kngl. erklärt als I. de h\ clmrrue, Fiifilelaiins-M.: Fustnacbtaai. — J 
.liidiciiim extrcjniin). koppclni., küursclilapim.: 41. T. lor Ostern. — lu deo laudabol, 
27. T. vfiT Ostern, — Domino in nomine tuo: 21). T. vor 0. — Introilniil. blackm.:] 
1. T n Ostern. — Dmusrbken^: 8. T. n. Ostern, Govcbentng «alirwbeinlirhj 
dcrarlbc. bokeday? — Stohcr: 1 T. n. Püngat. — Guter: 'S T. n. PtinKßt. 

r>if nstdtjc: (piadragesima intrans, dies Carnivora, cnrnisprivü, laxatio carn.] 
parnidftpinm, rarempremitim, mnrdi p-aa, caremo paniant, cMramentiim, PaeangstaÄil 
fuHor iniintie), junj^-r Kaschiit^, pa[)en vastelovend, i^y^Wcr Zinsl-, Qniirgd., Narren«! 
kinhMC'ili (Kbrove m. des en^I. KnI., d. i. Beicbttnii, Pfannkufhentai; in Eof(luwl)!] 
Ka»tnitchl-1). — tiorretlin fraterna, m. du cbatimeiii fraternel; Wotbe u. Quadragea. — 1 
l"l(t-) elaroavi: 20. T. vor Oatern. — D. carnem relinqiiens, btaiier D.i n. PalmBonnt] 
aqun flnpient.: ). n. O^t-^rn. — urcipite indit'iuiu, i^>/woren. D, bübacber zistag:] 
n Pliogsten. — biiidin^ djiy (hw-k dnyl 2. n, Plini,'i1en. 

Mittwoche: <:apuljejijnii r. i{iiadm};eaiinno, Aficbta^zn Vaeten, Bis-, Bisditn 
Ailunisiag, ScbGrtag, Schanortag, Krum-M., Knoblam-h-M. : Aseherm. — Ke dereU 
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.: f). M. vor Ostern. — traditionis, E|^ xaläta in domino: 3. Kostonvocfae. — 
f, coeci nati, f ecrutinii, dum «inctiliciituH: 4. Kantenworhe. — Uborntor mcne. 
Gottestraelit: 2, vor OBt»>m. — nler, kniinine M., Plalzni., achordselen-, wbor- 
bn-, sehörteklocks wmmBtia^; in KlamltTn vom Ossireii der Glocken, Finstcrmettm. ; 
der Chftrwoelio. - (fiitor: n- Ostern ndcr Pfingsten. stoUer. hübaolier, pawlia 
ilinm, midjioachen: I. Mittiv. nui^h Oslorn. — pontocoftto nieilm, hob. KnübluucU-M.: 
Piin^ßtwoche» — martche: 4. u. 0., KxuiUtci "leo: M. ilpr Cjuatwnb. n. Kreuzer- 
Lüiiung. ^ f. ad angelum, engel-nrocusdA^: der Advcnttjiiateniber. — FroDfasten- 
nactit: M. vor Weihnachten, auch Sträggel d. i. Oeepensternaoht 

Donnerstage: Wenige riunabeml; -S. W. vor Ostern oder R. vor Qninquages.; 
9. aber spiitor. — d. Invodonura. tunckenlag [wenn ninht 8t. Martin): (t. Wocliu vor 
Ostern. — Wciber-Ffletnacht. Lütko, lotzol, lotzgin, feister, wütig, fiftmjieratflj; 
wonif^e rinn., lutker. vastclaveal, Guratwto-Ü., Zimbcrtetng in der tfrafseh. Mark: 
vor Ascbcrrailtw.. kleiner F.. dies enrniuni, careinprenius. cnmivorus, carnii^ipinni, 
Fottilonnerstu^, jeudi gras: vpr Faslniu-Iit. — Unsinniger Pfingsttag = Donnerstag 
vor Fastnacht, au welchem in Tjrul bewnders die „lludJer" umherlaufeu a. der 
„EgortbatiRel" uiubergetrigen wird, lui Sehwamwtdd htisst dieser Tag der ,,fotte", 
wie auch ähnlich im Hbeinliuule die DouuLTätage vor Fastiiacbt itder Weiberfastnatht. 
in Köln Miitzt-nbesltilie nach einem bei dun Marktweibern üblichen Abreiasen der 
Mützen, in Luzöru Feitet* bistag. — ScbalT-D., Kauauiterin-D.: n. Asehermittw. — 
bloody Tbnredaj 1. Fiiatensvoche. — malus dives: 2. Faslentvocha. — ßalus popnli 
H. f. magnificat: B. Fastenw. ~ Mittraslcn. licürlyken D. Iläm.: vor 4. Fastensonnt. — 
{teccatrix pnonit.: fi. Fastenw. — buna fj. Ibria, cjeua doinini s. htToica, dies patia, 
nutalia caliris, magtiue l'estivilatis. mvsteriuni m.vst'-TJurum, abüidutionis. imhilgantlna, 
Aatlas-, AutleM-D., heiliger Weieben-D., oder äpeis-Pfinxtag, Weichenpfincztag, 
Jücndeltag, der Priester Osiertag, wei»i*i;r D. (wittrn donnderdag, jeudi bland, booge, 
noote D. Häni., »oppen-doppoikensdag, zn Antwerpen (engl. matindj-thuTtedayi: 
6rün-D., dies magnus ^wenii nicht Veneria, Sabbati aut die MgenJen Tage hiuweiBt): 
QrQndonn. ? — victriccm 1 D. n . Ostern. — Anklopfevtag : l . oder 3. D. vur 
WeihnacJiten. 

Freitage: aegrotus 8 ann.; vor Fasten. — andivit dominus: Freit, u. Sanist. 
a. Aschermttiw. — russiger F.: vor Fivstnacht. — viaic<jlae, vinitores: 3. Faston- 
woche, doch wynboer-vrydag angeblich in 1. Fasten woclio. — Saroariterfr. 23. T. 
Tor Ostern. — consUiuui judaeornni, hohe Ralhstig: vor Palmsonntag. — d. ab- 
Solutionie, adorationis, adoratns djea, Sunetug, guter, langer, weisser, schwarzer F., 
Scbonerzensfroitag, Caiphasfr., bona 6. feria igarLiy, vendredi adorei: Charfreitag. — 
^kröntor, Lanze, Speer u. Krön, Itrciiiägeltag, i-ompas:iio b. M.; 2. Kr. n. Ostern 
(die comp, auch in 5. Woche n. Oötern oder 2. Samst. vor üslemi. — Wetterfr., 
fiageUr. (auch 26. Juni); n. Chr. Himmelfahrt. — Goldene in den Quatembern. 

Samstage: weisser, schmalziger, Kraucbensam.Ht. : vor Quiüquugesima. — 
vrowkens zaterdag zu Bruges: vor Fetulienst., folgt niaonokens- oder wyvekens- 
zondag etc. ähnlich zu Courtray: 4 Tage vor Fasten. — Ülü jmidigi a. lex-Oomini : 
2. Fasten woch«. — aamaritana, septm;ina media; d. Faatenw. — sÜientes: 4. 
F««lcnw. — vyfer zaterdag: 5. Fastenw. — vacaue: vor Paliusonnt. — d. lameu- 
tationiini, luminum sanct., pascha nov., bona 7. lur., Tauf-ti., hoher: Charaamst. — 
güldene; 'S Siimatige nach Michaolis, nach Coremana l'annoo de l'ane. Bolg. 1844, 
f;uldeu ^atentag vor St. Micb.iel. — Goldene (auch gemeine) Messe; sehr verschiedene 
Ta^e hiessen so, z. H. .Sonnt, nach MichucHs oder Samst. vor 'i. Sonnt, nach 
Michnclia. in Aachen der C. Jan. oder Mitte der Woche vor Weihnachten. — 
Goldene SaiuNtagsnüchte oder Dulten heissen auch die Vigilien vor den Sonntagen 

(Juli. Vgl. Sonniage. — 12 lectionuni: Quatember-Sambt. 
Dies rosarum: *i. Febr., Festura mitivum: I. Aug., Featum herburum: 15. Aug. 
Afterdag: 1. Dienst, im März. 
Im rämibch-kathoUschen Kalender sind die Wochenferien guwiBsermasseD 
Festtagen geworden, da an jedem derselben eine bestimmte l^ligioDsfibung 
gebräuchlich ist: so ist Sonut»g der b. Dreieinigkeit, Montag dem h. Geist, Dienstag dem 
Matnen Jeaii, Miltwucb dem h. Joseph u. dou äcbiitztmgclu, Dunn*>.rstag <ltiin li. 
Altaresukrameiite, Freitag dem Leiden Christi, Banistjig der Jungfrau Maria goweibl. 
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AlU) BezeJcliiitifuien gewiaser Seiten. 



Bdzdchnunifßo von Wuchrn u. mohrtftgigen Zeiten. 

Die mittf!.ilifr]ii;!te Bezeiilintiii;,' Wn-Iie. betuloiuiula, aeptiraana 
Bezug utif aonntügticbe Feste uuf die Tolle Wwhe hernadi ii. ist öftenl 
Sonnl!i|^-lDlru)tu8 nülitT b^reicbnut (iler niirb wuiil Hir sieb al^ Wucheoangil 
»(»l^egeti bei nicbt auf den Sonntag ralleiideu Festen itio Bez«iobuiing dtfl 
oicbt der vollen W.>eh« gilt. 

Dodtvanidron (ror dem Dretzebntage der Julzait) sind die 12 ^NS> 
zwiscben Weibnarbten n. Epipbantn. 

Verbotene Zeit (tompas rlauAnm), jetzt ausAer Advent ron ABeh«rmIUv 

ibU Otterobtav ifrübcr von den Bitttagen an biß B Tage oAcb Pfing«tpD, mfM i 

Aücheoer Coonl von Septuagesinia bis Ogternl. Verbotene Zeit oder E^nnt,, 

man die ron^de verbutct'' d. b. das Heirathen verbot, ist Septoflgesinu. 

AlleluJB clauderc etc. Alloliija lauen vom Samstag vor Septuagesimi. 

Fafttoaebttage /Benennung von d>:n nacbTolgenden Fasttugen oder von ^ 
, Carncval (vom carrus nivalis, dem Scbiffawagen?). yaschinif, Fascbang. 
Tutelauns. 3 tnubo. unsinnig« Tage, Dorte*, ÜOTBot*, Torkel-Tnge, sarcopbii)^H 
Iroote vastenavond. 

U. prima, eecnnda septuagesirooe aas der Zeit von Circuradoderont bis Oitd 

40 tag. FasLeu, Quadragesiraa,*) carena, oarniBpriviunt. Seit ßtKI ifil Aa 
mittwoob Anfang derselben. Fantenwuohe: nacb 1. FastetiAtnuta^. Ü!es sfld 
Fasttiigo. 

Dies Uurdellini, 6. u. 5. (7. ?) Sonnt ror Ostern. 

Hebdomada mediana nach Lälare, 3. vor Ostern. 

Mensis past^biilis, die 2 Wooben vor Ostern. 

H. priniH inajor ante pasclia die uacb .Tudiea. 

Hebd. pasaionis, Wocbe ror der Cbarwocbe? 

Cbnr\i'ocbe, beilige Wocbe, Uebdonias nntlienUi>,i. ferialis, iibsnlotiai 
ifldulgenlino, AnthiSHivochc, indflieiosH, lamento:vi. liintuo<:i, nitijor, muln. 
poenoaa, poenali«, p;u('b!i rrudH, b. aancLa, stauruKime. 

Osterwocbe, H. diacoenesinin, h. major (CbrysostJ, uin^nn, alba, alb 
atitbenticitV, pnscbao. 

Neophvtomm dies: die 6 Tage zwischen Ostern u. Quasimotb) sind die Vv^ 
pascbae. 

Conductua paschae, pcntecoste« etc. Woche nach Ostern etc. 

H. antipaacbnÜR, Drauscbken-W.: die *i. nach Ostern. 

Qiiindenne pasrbao, wohl die 1-1 T. nach Ostern. 

TT. duplex, Ahlnaswoche: nach Trinitatis. 

riemäineod.Mesfitvocbe,Meyndt?eken'festumCisaodeaeSuevi(*ae):n.M.idut0li9<^ 

Oute Woche: die nach 14. Sept. 

Intervallnm carnispriviale, camivomm: Sonnt, n. WeiUnucbten bis fisi 

Dies 8. fonae s. bebduuiada crtiris s. lituniüruni (iDiuornni) s rogit 
Bitt-, Kreuz-, Gangtage, frz. reavoisons, Munt, bis Mitlw. der WocJie nuH» 
Rogate***). Mindeste Kreuxgaog 30.— 38. Tiig narb Ostern. 



*) Ist kein „Fest" noch ..Festzeit", wie ein neuer gelelirlt?r Asti'onom 

**) Hebdomada communis, (dies) comniunes, Ueiuoine Wocbe. Meintroelio i 
di(! Woche nach Michaelis, so t^enannt, weil allKenieino Gebete für Lebwuls^ 
oanientlich Alüättt^^ii Tür die Verstorbenen oder doch eine memoria hdeliura deftincb 
Besuch rler Ciräbcr stattfauilen. Cf. Orotcfenu 1890, I, 73. 

**•) Z. B. 12.^0 pridif idiis Maii in roj;atiniiibu8 ei:lip8i« solis .Matlln« Pffl 
list.); Rogale daraols iim II. Mai, die Finsternis am 14. — 840, T». Mai iidii|wt* 
ÜB tertbi die Lctnniae mujoris (Mittw. vor llioimellabrt) in Vit» l.iiili>vi<i 
ach Utaniao majores am 2r). April (^Gregor ianiie, Homuuaa), 



§ 33. Vorbereitungs- und Fastenzeiten. 

Adventzeit, adveutiis domini. beginnt 22—28 Tage vor 

Peihn:icliten, in den Tagun vom 27. Nov. bis '^. Dez. mit thm SonnUgo 
lachst (vor, nacli, an) dem AiulreiisUige |30. Novj Ea faileu immer 

[Sonntage in den Advent*) 

In Fi-aiikreich u. Spanien dauerte früher die Adventzeil über 
Wochen vom 11. Nov. an. zu Karls dos Gr. Zeit in Italien. England iL 

Sand 40 Tage, sie wurde mn das 10. .lahrh. in England auf 4 Wochen 
agescliriiiiki. In (Ion Kirchen des Morgenlandes liegbnt Advent noch 
geiraä-ssig mit 10. Novhr.. im Mailändischcn 14 Tage früher als bei 

QH. Seit 542 finde» sich Spuren einer Adventzeit ira J. 582 eine 
tiere Erwähnung. Allgemeiner verbreitete sich im Occidente die 
«bachtung diewn- Zeit am Ende des 6. Jalirhunderts. 

Im Mittelalter driiukte man die Frist, imierhalb welcher der Aofuiig der 
^Tentzeit schwankte, (Utrcb folgeotte Gedeokverse ans: 
„Andreae festo viclnior ordine qaovis 
Ädveiitua Domini prfraa colit feria 
8i cad&t in lucero OoDiiul celebratur ibidem" oder: 
i^dventus Domioi eei^uüiir solemnia Uni (26. Nov.) 
Uominica senaper prae Barbara (4. Dez.) inchoat adventutt," 
„Adventos Domini dod est oelebrare decerabriB 
Foat ternas nonas (3. Dec.^ ü<x quinas ante catendaa (27. nov.j." 
Prflber fing man den I. Sonntag schon abends rorhcr an. 
„ÄdventUB domini incipit in sabbato hoc est ruapere Rubbati poat fostum 
fttharine . . si feetuui KatU. venerit in die sabbatt tunn iocipit sabl^to proximo 
Bt festum Kathonne." (loterpr. rumputus Petri Cracov.) 

Quadragesima St. Martini blase man mitunter die alten Fanten vor Weih- 
titen, ijiiadr. parva dio Adventzeit 

Vierzigtägige Fasten^ Quadiagesinia, von Aschermittwoch 

Cbarsarastag, seit Ende des 12. Jahrh. mit Mittwoch nach Sonnt. 

{uadragegima anfaiif^end. Die Anfangstage dieser Fastenzeit waren 

icr nicht so übereiu stimmend wie heute; dies geht aus folgender 

9mei*kniig von Pa<luariu8 (1612) hervor: 

„QuadrageBima liabens initium a die Dominico post Cioeres et terminator 
[Coena Domini ot erunt dies 40, quibus tenotur tota milttia Christiana ieiunan.i . . 
quuluor dioe prncwdentes et duo 8ubacquoQtea aupplent lociim sex dieniin 
Dniinicaniin; ut in quiintuni possibilo sit, roapondcarnuä ieiunio 40 djerum. AUi 
TO sunt, qui ieiunium hoc QiuulragvBimale non u die Dominico, aed a die Liinoe 
|ub8t?t|uente diom Ciiierum incipiunt et ii>iunnnt iisquo in babbatnm tmnctum; ui 
Dt Inaubrea ot maxinio Mediolanenaes, Divi Ajnbroaii pniticeptii ot decxeta servautes. 
Drici tarnen a Quiniiiit^esima stiiim inchoant ieiunium, liuut Graeci a Sexa^iiaia 
a äeptüugeaiiDa Kt^guiiires.'' 

In ältester Zeit dauerten die Osterfasten nur 1 — 6 Tage, schon 
6it dem 3. Jalirh. aber 40 Tage. In den meisten Kirchen des 
Ürient« waren ea aber nur 36 Tage {X J ahreszehutelj, 7 Woclien uhue 



*) Die Advontasonutago faiesseD früher dominicae ant« natale dumioi; sie 
unlen rückivärta gezahlt, so daas der für uns der 1. Tiert«r hiesa. NiU'h Weih- 
chtea waren die dominictte poat nataJe demini. 

Chhstl. Kalender 10. 
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PialMuaitMk. 



SiMu>4^gf ti. StinnUm», nur OfaarNunatai^ einf^»^ 
*pliU*i iiiH'li fiiiH S Woche hiiou: im 7. JafaHu ^g— 
"■'^' chrn Kitihttliki-ii 4 Ta|?e ilic Zahl dw Fttstcntaige 
Ici' ItiMtiMi .imb ihr 9 wiWrhentlichi'i» Fasten mit Ad 

■ ^ < bUM*lirirU*n ist dfir Anfang der 40(41 
»it Vit .MiMit;iK muh iIhhi H. Sotutt. vor Ontem gesieDL 

uliU'ii V^mltw tu ttalen. o4*r «um w»— 

•i<r UtbiM^riu» -.. ,. t. ^lifj^. blidMB tmtb *«j 

■ h ttur 4U f tutnutai:«. Cf. Alvuiui Ejxist, «7. 

<hor, i^tuituiir tfintfiintt Ktiiii di^ viermal ( 

• U. tUr jrtlr .liihrt^KAMt i'innud konimeudeti, 

-MiliA., bVii., Sunwit t; imtb tU'r Be^itimEnang de» Ol 
ItMit^ Sl!r tu ilir I, Müi-xwwbf. 2. Juni-. 3. SepL-Wadhl 
*^ti* \^ n. S'it KmK' (Jett U. Johrti.: |. voQff Wi 

»UmuimI t , ; ' i'iiiH},^ HAcb AM'litinnittwoch), «iarin Pfin^rtrok 
(iMi, wi^Uht* iHAtfintioii /wiwbrii l.\ — 2l. Sept, in der « 
^»' " .uhtHvi>5ilio: 14-20. !)<«;. ^wonn 14. Sej 

^^B I lies Imm 8oiu)tJi^huclistiUjen ß, dies«!it Im 

Yorbr iiurli ilti'Mti 'iViK^ui.*) In SpHtiifu sind die Quat taA § 
iiU»4 uinAiunb. KaU-iidiM' vor Ö. Jan., nach I^iigstfit, 13. Sept, 11.3 
tUu ikiuivuituTttttUm itrttcklN miui in rulKcniloa Uenküiirflcbaii aas: ^ 

^. ]Hiii 8. Pnintmii Cruceniqao (14. fiefitj 

■r:llM 

i !i.r Crueem.* 

DIv HtMn'liUta«' tUw U'UDMr C-uncilt vntRpridit tliQ rnrte Hälft«* foIgcoiWl 

kl ....... i' _: . tit.A^k 1 .1 :- ....-_!_ ' 






kittf 



' -■ ■ 'f'iilnt ji'jiiuin '[iitirbi, 

.1 -trpti'fii bis uum^ratis 
:.. :i, S>>|>l<Mitbri türminits idoni 
iKitiiu Juni nutal iint« knlcndaa.'' 
> I tt>tnpuruin. priiudru in v-ere ciiiutitaÄ, ^ 
'iiiiii (II itobti in V'^ro (lobent omnta npera riin 

'■'"■ '"'•"' TitU«» sunt io hoioioe. Seruai 

••l [tr-xiini. Tortiam in a«W 

' nurniui noatrne, Qnartam io M 

lont »<t Ih'rbo moriuiihir in agri^. iui et in oj 

■.1' hitprpretiitor P. Cr«aiv. mmpntii«. J 

iin<l HMF tMti Hi>«l. Uor fHihfir nhliuhen itreniCQB N 

li, I 11 II Kri'itn^ri'ii \ 

.. iM-U. iMvr Uli K*'»t ilurtllior fnlgomlo in melirfiirlicr He/i«!) 

jn< iiiDM! ,,VjunrU ttt M«xtn rt>riit jt>jiinium nil hnrjiiii usiph* nd 

illultiin, iMi>)»tLin*A «lU'Ht 1, foria (?) t\>m|>rrli<-ii!iii6 cwt dominns ot aeitA in d 
iUaIiii. liloo |KU ilitHi tbi)« juiunanilum i-ksi< rtcrruTt^runl apostoU . . . iatiui i 
lUiM t'i|(» niini> in wTli»»iH cfttholicn thlijfimU>r ubfcTvntur . . exroptl* 
mtftt 'llobim, iiutlm* n('niii> tpfnuii HiH,-tiintur, tiiHjt»' j<*jtrniiim indicitur 
iipi|)hiinlHntin «11«, <ino domiiius Mwamltttii cariK*!» utut e«t, jejDDiin 1 



Mtii'ht iM'iii Ml i>t ''( 



*i Uao uuiarscbiptl «in tlumb <lie Zn^ät»: dnerum a. veris, estivum i. Bit 
' kutuniiiido R, cnidit, liiuniiJo «. bruniitlo «. T.urta. (Der Qnateinbet-lCittwodl 
Advoiit wur<lo iluroli ilnti litlruitus Korati* coli boawnlmet.) 



Nicht beweKiKilie Ke«t4i, 
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'I- in fertHtu rel 6. incülerit . . . altflunlini est jnjnnare ilominico die; 
Uli anl<!t 7 piurhalis flid't qiudnit'uaimafu olm^rvan' i^i in jiijiiniJa perHevenre 
Jconsiifvit iMTloKJa . . aox IIIor pHsctiitlU Uit>A xt-ntpliu|;ia, lim: out arulo viclii 
pnpiihiii iimiiiR luUiicvit, h. o. piiiiitiii iliintaiat i^uui aijiia Bub i'4!8uerani 
Irntufi vLTo noaiiiilli oli'. (Fo]^nn HLMucrkiiii^än über stren^res Faaten, 
. . Ullis 111 Ixrie ii. (eiU\ tliviui iii\jiti)rit cultua liora 'S. wlcbratur . . . alibi 
III tiiysterii culiiifi noD priiia imliciliir. 'pMni iJonitnic[i8 dies illuxerit.*' 
)r(ilier waren dtoiwöpbcnlliylic Fasten vor JobuuD Baptist; während dieser 
HoiratheQ vorboton; Dach dem Cuocilium Äiiiiisgranoaso tod 992 14 Tago 
.Bapt.*) 



Nicht bewegliche Feste. Nativitas Dominf, Weltmächten, 
Fest der Geburt Christi, Noel. Epiphania. 

U Uatuuj der Gelmit Chr. gilt jotzt alljj;L'iiu'in doi '2ö. Dez. 

iiC.-Datiun findet sich w^hon im Kal<m(ior dos Philocalus um H36, 

gogon 3r>4 iMitstandoiu'n Fiisteii ii. in don Acta ni:u'tvi'iini. Wie 

h- Chi")"8ostoniiii> ( Homil. ;1SS} iinyiht, wiii'do in den Kirchoii des 

licIxMi Kun)|nis Hiil ihrer Uriindimg jui dicsntn Tage das Fest 

1)11, Auch in Ah'xandrifii, Actliioiiien u. Persicn wurde s<ihoii 

dvr '2ö. Doz. gefeiert, wenn aiirli in Antiochien erst seit dem .7. 388, 

neu rhor als in .feriLsidein. Di(^ Keier des 25. De/, als Gebuftstag 

nach Anfloin ui'^t öb'd duivh fjibenus aulgekoinmen sein, nach 

ti BnelV? des Kiv.bischofes .Inhainirh von Nieiia schon duivli seinen 

jänger Julius. In Kunstaiitinnpel wurde dieser Tag zuerst 379 

iort Die erste histon^sehe Erwälinung iles Weihnachtsfostes in 

rUiud datiil voui J. 79r». 

Im den niur^^enÜiniliNclien Kirchon wurde aber der 6. Jan. be- 
eil, dnrh wohl mehr als Tag der Krscbeinung des Tlerrn u. der 
i;; thin-h di(^ jM;iyier. An vielen Orten des Orientes feierte nnui 
tui1. u. I'2piph;inie zuHanniM-n, aber nieht .(ni jjliMehenTa^e, sondern .,doit 
l. hier am ti. Jan.; sn'lhst in Konstaiitinnpel bestund diese Alv 
ung bis iii die Taye de.s h. Ohry.sostomusi, u. seit diesem wurdo 
der rünnsclio Gebraueh eingeführt u. zu den 3 christlichen Haupt- 
,1, Wvihiinehteii, l )sl!M'ii u. l'liiij^sten noch Epiphauia als eigenes 
.*s gefüllt;'. iDainlior^er. ) Die Armenier hielten den ti. .Jan. als 
ppeUest der Gehurt u. d'-r Ei-scheinung bei. ^^ich Clemens von 
ndrien waren es treihch nur Kinige. die den Gebmtstjig am 11. 
Ib Tybus oder Audinäua der Syrier, d. h. am ü. oder 10. Jan. 
;eii. Am Knde des -1. 'lahrh. hatten die meiKten Ivirehen sich 
fnlton römischen Pni,vi4 :iii<^esehliis8en, viel fiiiher, jds Jnstini:ui im 
öl befahl, dass überall das WeihnachthteKt aja 25. Dez. zu leiern sei. 
Kä ist biej- der Oit. ilie Betleulung der Wort«: intervallum u. 
Utes zu erkUu'üu: das erstcrc bezieht sich eutweder auf die 

r *) Alte Namen. Vierzig tügigu F»stea:Quadraffena, quarentaiia,car«Da, 
pnu, carnJKpriviuiit, Irz. lürüiiie. engl. lanl. Aücberniittw.: Qu. intrans, capul 
nii, (lies ciiteris üt mlimi. 

ijuiitcinber: Jojiinia temponira, ui^rarij, di«» Mincti. ferifte ad angehiin, 
^rteuiper, Quetembor, ChutiMupor, Vierxcitcn, Quartal-, Frnhn-, Gold-, Weih-, 
ti-, Wiege-Fastoo, eogl. Brnber-days. 
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Ntclit bcwvglinhe Feffee^ 



Wochi*n- oder Tagpzahl vom I. Sonntag iiarh Weihnachten 
7. Son)Ltii>; vor Ostom oder als concurreutes dies auf die Ta 
von AVeUin lichten bis zum näcbsteu Sonntag oder auoli auf die 
diesi'iii bis 6. Jan. 

..Gift duplex iDten'Alliiin ßril. intervallum septimanarum et est 
uuod couiputaUir a prima «toininii'n post nativitatom Christi usnne ad domtnifl 
Etto mihi. Aliud est interrAllum diornin eonrrurreDtium. Et sunt dies an 
medii a ilio nativitatis domini mclueive usijiie nd dominicnm proximam 6&>]U0Dt 
Not«) zitra n>mpntiis eccl&8iii«t. Polri Crnroviensis, impr. Coloniao. — ,.Ioterv^ 
«patinm est dicruni illud, qtiod ioter nativitatis testum dt doaiinicam Este mibi < 
qiiioi|ua4;<^simau" (,ijuudra>(csimo nach Uorrad von I^ndaberg [f 1 19.^i] u. Bambei) 
Kniender) „interddit; rpUtjni vero dieii a nativitate usque ad proiimaru domlniQ 
conctirrento.s nominantur." IVtruB Appinous AstroDoinictis. Man t-ezeirhnele 
eretgeiiauntt? interrallnra für lauKere Jahresreiben, die Wochen durob Zablni 
Worte von gleicher Bucbstabenrahl. die ÜborecbüMigü'n Tagv durch Funkte, 
hiesaen die Tage twiscben Weibitnc-hten n E&U.* mibi oder Via Quadragesima 
reguläres dies. D»guKen scbrit;b eiu AQ<-lt>rt'r: „DieH coni^urrenteB nnni inoipii 
a doaiitiica proxima post nataKMii domini lni.'lii^ive usi^ue nd diem circuniriiia 
dnmiiii excluaive.'* Ueber «jncurrentea des Sonntagsbuchetaben 0. 8, 8.*) 

Andere auf Cbristus bezQj;liche Feste. 

Boschneidung. Cirvurnrlsio, in Uotavis DoraiBi^ am 1. Jan. Im Ja 
567 als altes Fest ertrübat, auch im sacramentariam dos h. Gregor^ wohl 
bJB Kum 9. Jahrh. Fasttag. 

Erscheinung des Herrn, Epiphania, Tb>>ophania, aunh bei Griorbea 
Protestanten gefeiert, bei jenen Chriati-Gott-ErfK^hmuuDg. Taufe Chr. oder Tag iar ] 
Lichter gennimt. eines der ältoBteo Fe^td, am (t. Jnn. seit dem 1. Jahih. ocboD im 
Kalender vüm J. 44H angezeigt, seit .*>4I allgemein. Bezieht sich teilweise auf d» I 
ErseheinuDg der 3 Weisen — Ankunft Jer Magier — daher festura atellae, Dn?i- ' 
königstag, jour des rois genannt: als solcher ward dien Fest scbr r«?ior)ich hi^Djres 
(Valent. Theod. et Areadii const. Tertull.) — teils auf die Taufo Chr. iClonwai 
Alex. Strom. I, 340), ilaher Waaserweibe bei den Grie^ibon an dicicm Tage, auch 
auf das erste Wunilor zu Kanaa (Betbpbania), dann noch auf die wundonoUi 
Speisung von -lUOO Menschen (Pagiphania), — ^In der mozarab. Kirche Christoforit 
am 7. Jan.)**) 

Namen Jesu, Jahrhunderte hindurch boIkiu in KK'stern geleiert, seit 1721 
aligemeiu, am 2, Sonntage nach £piphanie, weuu dieser Septuagesiuia, dann 



*) Die Namen der Tage um Weihnuoliten wurden Äuweüen, freilich seltSfl 
verwendet filr Tage, diu eine analoge Lage zu an<UTti Hauptfe.nten einnahmen, a. B. 
Stephanstag um Ostern für Ostermontag, tfnsL-huIdiger Kinder-Tag um Ffingstes 
fiir Mitlw. nach Pfingsten. (Kedlich.) 

**) Alte Namen. Wcihnat-.hton: restorum omniuro nietropoUs, natolitit, 
zuweilen auch Pacques benannt; boidniacbon rrsprtmgs: Testum Julenne, Jnelt*g. 

Neujahr = obenbcich-, ebcnwetcb-, ewigtag u. dgh; eben wohl von Am 
2 letzten Sylben von octava, weuu nicht gleich 7. 

Sonntag vor Epiphunia ^== Uoniiniea post atrenas, vaesna ante liiuiDS, 
Heiliglicht, starzontiig. 

Chr. Erscbeinang^hohea, grosses Neujahr, Obriat, Ofaernttag. apparitio 
». nianifestatio s. baptismus domini, tipbuine, pifunie u. dgl., nach der Gottia 
Perchtba oder HüIIa: Percbteut, Perchtag, Poriuhteuiidcht, Prehen-. Gopcroliten*. 
BreL-btü).,' u. dgl. Auch 12. Tag; twelfactcndo. twelfandau, 12., auch in Enghnil. 
oder 13. Tag genannt bis ins ITi. Jnhrh.: il irtion-. ilertien-, demen, drattlen-. 
drottiende-, druytMin-dafih u. dgl, noch äimlich in Flamlurn; treme, tremidi, tre«ime 
wohl diiBflaibe bedeutend. Zu den 1'2 Nächten oder Kauclmächteo vom '25. Uev 
biß ti. Jan. qciiorten »lie 3 LÖtTelaäcbt^^n Christnucht, Thomas, Drcikönigon. (& 
war Epiphanin auch der 13. dw 4. Monntes ,,8ecnndum Aslaticos" nach Or. 7 d«, 
pascha in Opp. CbryaosL, npp. 27ö. ) 

13. Jan. = 18. Tag (;ichtzindif?tRg). 
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l Jaii, Auch HD todern Tagen (6. Jnu.. oder einem aadern Tsge im Januar, 

Ktlnctio de Egypto, II, Jan. Lokal. 

(Praeäentatin Chr. «. Mariü-I.irhtnicss am 2. Febr.) 

Uncbxoit zu Knnaan am 17. Fobr. iai Uorttie deliciorum. Kein Fettt. 

Verklärung Chr., Trniisfi;;ur»ti(), grierh. Metiimorphosia 0. Aug., iloeli Mihr 

hieden ^17. Miir?.. 'iU.— :n. Juli, -I.— 7. oiler 'JÜ. Aug., 3. SdptJ. In il«r 

rtreuländiftcheii Kirche schoü im A. Jnlirb. mit Prnobt ^Hfeiert, im 12. Jalirh. 

nurh nicbt allgcmeia im Abeadland: all^umcia vorK«fichripbt>n nach dem Siege bei 

Belgrad. 6. Aug. 1450; ist aber doch kein cif^ntlieher Feiertag. 

Crucifixio, Pa&sio, in alten KuU-tidcrn am 25. Milrz; io älterur Zeit 
auch wohl am 23. M&rz; jet^t nur G*'denktag. 

Fünf Wunden: Freitag nach Aecb'^rmiUwoeh, 

Kreuz-Erriodung, Auffindimg des hl. Kreuzen (3. Uai 3ä7), inrentio 
[ •« cruciä. Kreuztag nach Ostern, Fest '1. KW^se, 3. Mai, in der abessyn. Kirche 
20. Sept., vom 6. Jahrb. mit Kreuz- Erhöbung, exaltatio cTui*iH, g^deiert, 
wie Ecbon iru J. .135 ioi Orient. Let;;tere jetzt um M. Sept. Kreuztag im Herbst. 
Schon als metnuria cructs bei ChryHostoraus. Susceptio i*nidit 1. Sonnt, im August. 

Spetrfeier, F. armorum, cüninae, elavium, Werfeier, Heiltumfci^t, l>anze u. 
KSj^el, 1. r. 2. Freitng ti. Uf^tern Keit 1354. — Festiun iaDci>ni) Freitag nai!b 
tjuasiniixlogBU. — F. coranne. meiRt am 4. Mai oder 2 Tage nach Mittfasten. — 
U. ßlutfeier, 1. Sonntag im Juli. 

Adventits s. Spiritus am 15. Mai, in alten Kalendern, den Oatem am 25. M&ns 
tftprecliondes Pfingstfest. 



§ 35. Marienfeste. 

Maria unbefleckte Eniplängnis, Tminaciilata ConceptioB. M., 

Jrktiiuleii nach Helwigani 25. Dez. (? L.), auch Freit, vor Weihnachten, 

um 8. Dez. (l)ei den Grie<'hen: „Änuä" Emjifängniss (Syllepsts) 

9. Dz.). Wurde in der niorgenl. Kirche im 6. Jahi'h., in Neapel 

9., in England im 11. Jalirh., lan^ vor Änselm (1128), gefeiert, 

it dem 14. allgemein, im Oriente »chon r2'i^d allgomeiu, 1431 vom 

^ucil zu Basel zum Keste erhohen, 1476 von Sixtus IV. bestätigt, 

8. Dez. 1854 ziuti Dogma erhoben. 

M, Geburt, Pai-tus B. >[., am 8. Sept., auch an diesem Tage 
der griech. Kirche. Gegen 450 im Morgcnlande, 660 in Spanien, 
Igemeinor eingeführt seit 700. Kommt in Kaleiideni des 7. .lahrh. 
In Deutsehland im 9. rTahrh. gefeiert, 813 ui Florenz, 871 in 
ankr. eingefülirt, ganz allgemein vielleicht nicht vor dem 11. Jahrh. 
KtVigilie seit 72^, m. Oktave seit 1243. Seit Anfang des 18. Jahrb. 
Hauptfetit. (Nicht zu verwechseln mit Natale B. M.; dies am 
, Jhii. mich L'art de ver. 1. d., oder gleich Himmelfahrt nach PÜgi'am,) 
M. Opferung, Praesentatio B. M. i?), 21. (28.) Nov., (nicht 
a. <1. T.), hei den Griechen: Einfühniiig der allersel. Jungfrau 
S den Tempel (Eisodia). In den ältesten Martyrologien erwähnt, 
^T2 zu Avigilen gefeiert, seit 1585 allgemeiner. 

M. VerlSbuiB, VermJlhluDg, doBponsatio, 22. oder 23. oder 25. Jan., aber 
cfa an andern Tagen, kommt 1 410 vor; seit Mitte des 10. Jahrh. best&Ugt. Nur 
oinwlnen Kirchen gefeiert. 

M. Verkündigung, Annuntiatio, 25. März (Euaggelisnms bei 
9) Griechen an d. T.). Unter Papst Gelasius 492 schon gefeiert, 
im 7. Jahrh. in der aboudläiid. Kirclie aU Festum s. Virgluis geuitricis 
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MnrienfMl«. 



id1gtrnioir)i*r, im MorgonUnde laiijc;o bcstehpiitl. Im J. G50 (( 
T(iK'üuium) luif ili'H 18. Dez. üliciimgcii (so noch nu gttlh. Kjile 
in SpuniriOi imcli cinigoii .Iitliili. wietK'r zum 2f). "SUin, in Mail* 
.fFk'isL'liwi-rdung tlos \Voi1iw«"Hni S(g. vurClir. <Tt*!)int «Hier am 1>. D«t^ 
Källt OliarJriMtaf; rKicr Oharsjimstjij; lotlcr fin Tfi^ »liT OharwotJ 
überhaupt I auf 2b. Mar/, dann Mar. ^'l*^k. auf M<uit^ig narh Weiss 
SonnUigc« vorlegt; wird aurh wohl je nach den veischipdenpu Kir 
in andoivr Weise veilc-)j;t oder onticipii't. (Der 20. Mär/, wunle 
nU i'HSfuo Chr. liegnngeu.) 

51. Krwftrtung (teils Idontieoh mit Jtfiii vori;:eu Feste) ai« IH, Pfz. 
Spanien (nach <1. coth. odir iiiuj!!ir.ili. Kalondtr), in Kraiikreicli, Beli^ion, 
im 16, Dez. Nicht ullüi^mein (ferviert. 

M. lleiiDHuchuafT, VisitAlio (Besuch bd d«r h. Klisabotk). 3, 
IfOS durch «Ion hl. BotiHventiir« ßdMiftct. 1^B5 u. 80 von dvn PdpstcD gl 
helMeu, doch kvin Feiertde- 

M. Licht messe, Punticatio B. M.. schon vDr 500 so gonsTi 
Praesontatio DomiuiT Cniidt'hitio, F. candfluiinii s. luniiuuni^ 
wt'ilie u. dgl. (m. Re/iehung auf Siun»on's AVort-c: Kiii Licht zu 
leuchten die Heiden), (Epipant« oder Hypapantf, Zu^mment 
EntgegciiliomiMPu, Occm-siis Douiini. bei den GiiecLcii genannt). 
2. Fehruar, im 4. .lahrii. schon ühÜch. gegen 4f)0 in Jenisaleni, 
5. Jahrh. in Phönicien. Syrien, C}^)eni und bei den KopUMi. 
Autiochien 52t), oder aber gegen 4il2 von Gelasius gfstiftct. 
anderer Angabe 542 bei einer Seuche in Konstantiuopel autgekonin 
u. 701 von P. Sergius die Weihe der Kerzen zugefügt Cf. Gavant. 1. i\ 

M. Himnielfalirt, Assumptio B. M., Krautweihe, bei dl 
Griechon Koitursis, d. i. Entschlafen, 15. Aug. wit (5. Jahrb. 
depositio, festivitas, M. vScldaf am 16. oder 18. .Tan. (noch bis xii 
12. Jahrb.). Sehr altes Fest, je<lenfa1ls r*oit 3ti6 — .SB4 (in aixiknpb 
Schriften erwähnt), im 5. .lahrli. in Deutsclil. u. Frankr. allgeiirt't'i^ 
Die Vigilie schon 858 aUherköiumlich. (Noch im prot. Kalender; j| 
PreuHKOti am Stg. n. 15. Aug.) 

Soltundün», meist loknle lÜHrienroäte ausser eiuigeti unilern (ullo kaoin 
chronologiBßher Bedeutung) 8ind: 

Su^tviu ^audia B, M. 23, Dijz. Heptvm doloro» oder 8pat;rnt B. i 
Maria Botrülniis: Froita^ »&<:h Jodica, vor Fulnisonntiig odvr 3. Sijuut. im >>V(i 
anderwärts auf SouDt. nach FTonloichnam oder nach 15 Juüodor auf 18. — '20. Juli Bi 
jyokal, wie »uch Comiiassio B. M, s. N. Dominao ilo piotiite s. f. dolor um, Scllm^' 
hafte Mutter, die an verflchirdoncn Froitair^n (nach JiiSilato. .fiidica, vor Püagt 
oder 2. Samstag nach Ostern) g^efciert wird. In dor Küiimr Diöcpso H23 fli( 
peaetzt, aeiL 1727 allgometn üblich. In JUailaud aoi IQ., aa undurn Orten am 
oder 24. September. ^ 

M. Hilf, 24. Mai. M. Schutifolor. Sonnt vor oder nach 14. Ko] 
in Mailand 2. Juli-^onnt. 

M. vom Bor^o Karmel, Ska^iuliifüst der Earmoliter: lü. Juli oder da 
nachher. 

U. li. F. En^relfnut. Portiuncnla (Bethaiis hoi .^ssisi), Briider Kird 
weihe (Weihe rier Kirche Mad. dc^li AugoUl, am 2. Auir. in Franciskiinrrkiruli 

M. Schnoefeier, BL ail nives: &., (12., 31.) Au-.*. Weihe von M, Majfffifl] 
in Rom (440), von Piue V. aqf die ganse Kirche ausgedehnt. 



*) Ueber die Eigenheiten des Mailänder Kalenders s. Illustr. Z. 1876, 20. i 



IleiligcafBete. 

Hotz Maria: U oilcr '2. Sonnt, in d(*r Obtavd vom 15. Aug. od. 3. Big. 

fPHnjfsten. 

M. de Meroede: 24. Sept., ursprün^jltcli Privatfcat einos 1223 gestiftotun 
ftn. Ordens zur Befreiung gcEaiigoner CUruton, allgemoinor durch Innocenz XU. 
17. Jahrh. 

KuseDlcranzfest: 30. Sopt. oder 1. Sonnt, im Okt., Haria zam Siog, 
ilcni Sot'siet: Im Lep^uilo (Sunnt. 7. Okt. 1571) im J. Iö73 an;:eordnet 
Nainon M., 1013 in Spaition j^refciert. 1683 allgemeiner, Sonnt, n. M. 
^burt oder nach 9, Okt.*) 

§ 36. Gedenktage anderer Heiligen. 

In der laUnnischen Kirche, wie auch in der griechischen, ist die 
Btliche Voreliruiig vieler Hciiigeii auf bestiniinto JaJii-ostajie angesetzt; 
diesei* sind es abei* nicht iiuinor diesolhen Tage it diescllteu Heiligen 
pe in jener, ja in verschiedenen römisch-katholischen DiÖcx^en sind 
peilen midere Tage als ihre Feste gebräuchlich. Meistens fallen 
tzt Huch niehrcR' Heiligenfeste auf denselben Tag. Diis Pest ist 
BwöhnhcL nur auf die kirchliche Hundluiig beschränkt: festuin chori, 
ätener, wie gewisse Alahentagc! durch djLs Vorhot von kiieclitlioher 
rbeit erhöht: festuin fori. Die Höhe de.s Festes hinsichtlich der 
rchlichen Feier wirt] als f. ]»riinae oder secundae classis bezeichnet. 
Der tirund, warum zu der VeiX'brung der Heiligen grade der 
stimmte Tag angesetzt ist liegt ahgeselieu von den meisten Marlen- 
en, gewiihidicli dariit, dass dieser Tag ihr Sterbetag war, deu die 
che für ihret) Greburtsüig zum ewigen Leiten, als Natale bezeicliuot, 
aber auch in irgend einer ZufUHigkeit, wie Auflindung ihrer leib- 
b,en lix^stc, nder Uebertragimg derselben (inventio, revelaÜo, translatio 
liquiaruni n. dgl.}. Namentlich letztere haben die Veranlassung ge- 
Bbcn, dass der lietnHTcnde Heiligentag in verschiedenen Diöceaen 

*) Alt« Namen der Marleofeste: 

2. Febr. = FraiientaK' fftr sieb, wenn nicht 15. Aug., tot Fastnacht, kon- 
Bibe {uandeluiess, cbanUtdeur, candelora), linLlweihe, der reimgun^, purificatio, 
fpapante, intrüitiis in tüinplutu, fastiim Simeonis; oblatio Chr. 

2ri. März = Frauentag zur arnde, ernde, der bodo&cbup, potechaft, der oUben, 
Bklibca. beklvviug, cleil>eUag, zu der kfiudung, kbindimg, z. pelzmeBse, ze pHanze, 
■ sliilcn, »ler verholnen vwenn nicht 8. Dex.), in d. Fasten, der verbargen, kloin 
»e Vruuv, Anniinliatio Chr. s. doiainic« s. B. Mariae h. angeü m\ Mariam s. 
Doeptio 3. incnrnatia Chr., N. D. (Lg chaaso-mars. ale dlea primiiB eaoeuli auch 
aderdag. 

2. Juli =:: M- Heimsuchung, Fr. des berchgangs, bosuchung, bosehauung, als 
fondcn ward, über das gebirg, im howet, proceasio, zo aungichten, der vandinge, 
nonen feicr, ans. Fr. ablass. 

15. Aug. ^^ Franontag der auffart, aufnomnug, ala sie empfangen ward in 
himmol, in doremto. Fr. dererrcn, krntwibe, in ongst, der sobiednng, !K;hcidunff, 
_lt BJe verschieden ist, Wurtzwciho, Wurzuniosse, F. horbarum, depgaitiü s. dormitio 
f. planctuB B. requiea s. piiusaüo. Frauen-droissigat hieasen die Tage zwiaolicn 
!,*>. Atig. bis 8. Sept. 

8. Sept. =Fniuentag der auilern, burgertag; zu. der dienstseit, im erenmaut, 
ze herbste, der gehurt, der hinderD. jungem, lateron, lesten, vor Mlchelis, der 
mittelrnesse, uiuetmesie. zu der pdilenCart, ze pbennigdienst, der purt, der reichen, 
rler grosse, in der sat, lem lurney, der verholen (in Siiildeatschl.), M. piccnla in 
itat SaocUficatin B. M. 

21. Nov. Oblatio M., ülatio M, 2«. Nov, 
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Tenchiftdcn atigesetet ibt Wenn nuninit einom solchen Heili/s^ntugvK 
worden Ut, inuss man die«« örtlichen Gewolkub^iten zu Rathe 
um nicht im? zu gehen.*) 

Di^ Diöoesankalendin' Deutscliliiiids» der Schweiz u. 8chw( 
s. in Grotefcnds Zeitreclinting II 1. u. 2. Äbtb. [SOt^ S. piiiiit^lmieiid 
Für die in Frankreich verehrten Heiligen wird auf Girv Mamit-l 
diplom., 1894 u. auf Gachet*) verwiesen, für britische auf H;mij 
Kalend. nied. aevi 1841 u. Bond Handyl>ook for verifying les »latt 
1889. für norwegische auf Lange Diplom. Norwe-K., für isUiudia'hf 
auf Diplom. Isl., 1857, für ungarische :uif Kndltcher Moiram. 
Aq>udimia. 1849. 

Für die Hhendliiiidische Kirche u. die römische Liturpie ffilt da 
Kalendarium Komanum. wie es bei der vom Trideutinuni veran1;''^-^t>'» 
Reoension durch Pius V. festgestellt jlötib) u. dem Brevier u. M 
Torgcdrackt worden ist. Jede Äeuderung an demselben ist dem l';i|»Mf 
Torbehalten. Es stallt den der gesammteii abendländischen Kirchen 
gemeinschaftlichen Besitz in stehenden Festen dar, erleidet aber m n ;; 
fache Aendprungen dm*cli die Feste (festa propria), welche einzti'! 
Kirchen, Diöcesen. Ländcrgebieten. religiösen Genossenschaften a. 
Ordensiamilien eigen sind infolge liturgischer Bestimmungen, iiech!- 
mässigen Herkommens oder auf Grund besonderer Privilegien (Patroimts-, 
Titidarfeste. Kirchweihen etc.). Iniolge dessen unterscheiden sich ili^ 
Particuiiir-KaJendarien vom römischen durch Eingliederung der Simder- 
feste u. abweichendes Datum mancher andern.***) 

Ans diesen offiziellen Verzeichnissen, zuweilen auch wohl mit Beriick- 
Bichtigung der Dtöcesan- Kalend er, schöpfen die meisten Jalireaknlender, 
sei es, dass sie für jeden Tag nur Einen oder mehrere Heiligen noniien, 
während die Heiligen-Legenden (namentlich die von den Bollandisten 
herausgegebenen zaldreicheii Foliobünde der Acta Sanctoruni),****) 



*) Beispiele <Jer Datiruag nach UQilijzrenfeBtßn, nie Bio im 13. u. 14. Jabrh, 
fast allgemein üblich war, schon aus dem 9. u. 11. Jahrb. ». in Aiil>. Miri*l 
Dipl. BolK. 1, 265. 

•*) Im Compte rendti des seances, comm. biat., 3. 8., t. 8, Bmx. I86.V 
***) Cf. Baronii Martyrologium Rom. ad. novam calondarii rationecn 
reatitutum, Gregorii XIII. jusbu edilum. Vcnet. 1597. — Mart. Korn. Gn^. XlH 
JQsao editum et Ciemenlia auctoritate roCoKiiittim, V^n. 1736, fo). 

*•**} Der Titel «lieses Werke» lautet: „Acta Sauctorum (|uotq«ot toto orl» cohintur. 
Tel a catbolicia ecriptoribiis relebrantur, qiiae ex latinia et graerifl, aIianiiDi]<if 
eeDtiQin antii^ulB monuiuentifl coliegjt, digesait, notia iilustravit" ^hierauf folf^n «lif 
NameD der Herauitgeber, die natürlich während der drittbalb Jiifarhiiuderte Am 
öftem wechaelten). Tri GaDzen sind erachicnen 64 Folianten, die sich auf diu einMlMfl 
Honate folgendenDassen verteilen: Jan. 3, F. 3, Uz. 3, Ajir. 3, Mai 7, dasn I B<l- 
T.pTDp7laeuni ad Aeptcm tomm Mali". Juni 7, Juti 7, Aufr- tt. äopt. 8. OcL 1^- 
[Die 2 partes doa 7. Bd. «erden natärl. als 1 Bd. geredinot.] I>nzu 1 Bd 
Acta SaDi-torum . . . bactenuB roUecta Snpplpmontnm voliimcn cooipWtcns ta 
octobrie et tabulas geoeralea . . . (tira et opere L. M. Rigollot preabjteri l.mgooeDi 
Parisiia apud Vjctorem Palme bibliopolaiu. [Ohne Jahreszahl: I87r>.l Endlicl 
Not. Bd. 1, 1887 u. Bd. 2, pars I, 1B94. — Von den ..Analecta Bollaiidmna" 
bis jetzt 17 tomi erschienen. — Ferner der I. Bd. von C. Narbey, Sapplvmeat aus 
Acta Sanctorum pour des Vies de Saints de l'Epoque MeroTingienne. 
Le Sondier. 1899. Der I. Bd. der Acta oracbien 1«43 {Hiti3 im Neudruck). 
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Haas u Weis Lel>en der Vät^r ti Märtyrer. 23 Bd, 18*23—27, eii 
»^Vifietv Quoll»' bieten. Diemciston WorkpÜborChronologieu.Kiileiidoi 
^5^*' "• aiKloi-e eiithalteit reiche Ver/oichtiisse von Heiligen-Naiiiei\ 
'*^* l'Art de vi'iifier les tbitcs Ji. DiiiH)iit Liste gt^n. des Saint» (if 
^^■i- bist lJ5f»7-60, RriiicknitMer (selir HiisCiilirlich), Pottiiast's siippl 
s*. Hist. meilii aevi, 1868, Mas Liitrie Tn^sor de chi-nnol 18JSj 
^>^n 1 ! — 14(KX* Xiuuen nlpluibctiscb pconlnet mit Angabo dc^ 
'^»^^•iiszeit n. der F(*sttaf»c). hucIi die Werkr üIkt KiiclK'ngcsfljirhU 
_ Xi. DandxMgei" 11 j. Ausser Gr<>tefends H4II1. der bist CbronoL 
l^'T'J, ist detisen Züitrcchimiig des deutscbeii MittebUtere 1. u. 2. Ban^ 
tieniiejij worin ein sebr ivirbbaltigos Natnenverzeicbniss. 132 zwe 
^Ältige gr. 8 Seiten in kleinen] Druck, aucli dessien Taschenbnch de 
•^itrecbiiung 1898. Sebr ol't genügen aber s<hon die gewöbnUdieH 
Ijinskalender. nm zu erfabrcn, welebem Datum ein Heiligenfest 
^Jitipricht; deslmlb beschränke ich mich darauf, ein kurzes alphabetische 
''erzeichnis zu geben. 

Heiligen-Verzcicbnis. 
,Difi Geilnnlctage ihr gneehisehen Kirclio sind hier iluroh • kenntlich gemacht. 

Aller- Heiligen, Coniinenioratio oniniuiii saiictorum: 1. Xov.*| 
Pit Einweihung der Kirche S. >runa ad Martyres, früheres Pantlieon, 
iiter Boniliiz. 6<i8-lö). im Oriente aber schon im 4. Jahrb. lesÜicb, 
allgemein seit 83f). früher 13. Mai oder Stg. n. Pfingsten (Martv-rerfi 
«^er auch Freit, njuih Ostern. 

Allerseelen, Seelongedäcbtnis, 2. Nov., wenn diraor Ti 

[Sonnt., wohl am 3. Xov. 998 in den Klöstern Odilos, dann in Galb'ei 

»loch vor 1009 in Lüttioh, 1120 in Magdeburg, im 13. Jahrh. i 

OesteiTeicb gehalten, schon in vielen Kirchenkal endern des 13. Jah 

I liundcrts atifgefühi-t. In Mailand bis I f>82 am Mont. n. 3. 8tg. i 

; Okt. Fehlte in lujrddeutschen Kalendern noch im Anfange d 

16. Jahrhunderts. In der ■»rieebischen Kirche das Andenken 
tfe Verstorbenen an den 3 Sonnabenden der 2. bis 4. Fastenwocl 
■vor Osteni. oder am Tage vor Carnißpri\iuui u. Samst. vor IHingsten. 
!Ein gewisser Jahi-estag für die Verstorbenen wird schon bei C^'priaiu 
Tl. Tertullian envähnt 

Adalbert 23. Apr., Aegidiits 1. Sept. Agatha 5 Pelir, Agn 
I2I. Jan., Alexander Kp. 17. Mz., auch 2f)— 27. (28.) Febr.. Ale.viu 

17. Juli. *18. Mz,, Aloysius 21. Juli. Amandi 26. Okt. Ambmsiu 
7. (*7.) Dez., Andreas 30. [*30.) Nov., cathedra 5. F., tnmsl. Const. 30. Ma 
transl. Amalli 9. Mai, Amista.sius Pers. *22. Jan., Andreae et Petri vocati 
28. Febr., Anna 2(i. früher 25. Juli, '9. Sept., Anna Entschlafen *25. Jul 
Annoii 4. Dez, Anton v. Päd. 13. Juni, in Piiris 23. Mz., Anton 
d, Gr. *I7. Jan.. Anschar 3. Febr.. Divisio apostolonnn, Aller Ap.-Ta, 

^J2 Herni-Taf.' 15. .luli „fcstuni ap. 1. Mai, Synjixis '30. Juni, Arnop 

•j Zu den 4 HjinpLfeBtmi, «Umi .pialuor nalnlitiji, 1 Hnubzeiten, i<|natre natnii 
IflB bons joiir«> wir«! auHser Weilinarhleu, Ostern, Pün^teu noch Allerheiligen odi 
Jianä Himmelfolui mitgexiblt. 
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IS. Juni (mitrt. Rom. 18. Jul.). Atliitiiasius *2. Mai, *18. Jau., Hüdkchr, 
der Rcl. *2. Mai, Aiigiistin. 28. Aug. 

Baibam 4. TK'z., 13, M/. in Mail. *4. Dez., Baniahas U. J| 
*Biii'n;ilms u. Bartliol, (•ll,| Juni, Bartholomäus 24. Äug. (*25. 
zu Rom», Bt'uodiktus *>1. ^Fz. (ü-:*risl. U. Jmi.j. Bernardus 20. Ang,' 
Bhisius 3. y^br. *11. Febr., Bonifaoius 5. Juui, Briccius 13. Nor 

Cacilia 22. Nov., Calixtus 14. Okt., Carol. Boi-rom. 4. Xof. 
Cathariim 25. Nov , *>r>. Nov. (auch 24.), Cbn-soatomiis 27. i*21.\ Jiui. 
Gob. 14. So|.t.. Hürkk. d. Rel *I -l. Nov., Clenions 23. Nov., Constaiiün. 
•21. Mai, C-ismiLs 27. Sopt. 'LJul. u. *1. Xov., C.vrillus ö. Mr... *l%.iW' 1 

Diuiirl Proiih. *17. Dz:,, Denietnos Er-zruart **26. Okt, Dionjs 
9, OkL 1*22. Apr.!. Divisiu AposU)!. l^. ,Tul.. Dominic, 4. Aug. 

Ediuml Köii. 13, Okt.. Effidius 1. Sept. Eleutheriüs *15. Deit, 
Elias Himuioir. 20. .Juli, EliaR Proph. 2(1. (*20,) Juli, Elisalülh 
Ijandgr. 19. Nov.. Elisabetb Mult. des Täufers 5. Nov„ Emmerich 
2. Sept.. transl. .5. Nov. (Epbmini in Al)essinieti am 11. Jati. Liidolfvbi 
Hist Aftbiop.1, Euduxi» *1. M/.. Eustatbeo» 20. Sept., EuthvmiyS 
d. Gr. ♦20. Jim. 

Fabiait. u. Sebust. 20. Jan., Felix U. Jau., Praiiz. v, Ass. 4. Okt, 
Franz Xav. 3. Dez. 

G^abriel 18. Mz., *26. Mz. u. »IS. Juli. Gallas 16. Okt, Geotg 
23., 24. od. 26. Apr. •23. Apr., i^iemixl. 24. Sept, Geruiauus 31. Juli, 
Gertrud. 17. März, Gervas. et Pnttjis. 19. Juui, Gregor. 12. Uttj 
Gr. d. Theol. *25. Jau. 

Hedwig 17. Okt, Heinrich Kais. 13. od. 14. Juli, Helena 22. 
(*21.) Mai, Hemiolaos Erammt. *2ö. Juli, Hippolyt Erzm. ♦SO. Jan. 

Jakobns maj. 25. Jidi (im Kai. v. Jjiixeuil. 11. Saec. am 22. Jun*i 
*30. Apr.,Jak. miii. 1. Mai, *23. Okt, die beiden .Takobi am 29., SO.Sept 
in Mailand. lp;]My. v. lioyitla M. .luli, Innoeentius 28. Dez., Joachiw 
20.. 22. Mz.. 28. Juli, 8tg. uiu-li If). Aug., 9. Dez., im potli.-iiioz. 
Kai. *9. Hept, Johiume» Bapl.. EmpfäuKU. 24. (•23.) Sept.. in Mail. 
am 23. Sept., Geb. 24. [*24.) Juni, Eutbaupt 29. (*29.| Aug., depositjo 
28. Jan., Eutbaupt 24. (♦24.) Febr., Auflind. der Itel. *2.^ Mai, 
Johannes Ap. „als er in das sidende gesetzt wor<len" 27. Dez., *8. Mai, Job. 
ante iKulam lat. (i. Mai, Job. Metastasia *26. Sept., Job. Cbrys. 8> 
OhryaostoHius, Job. Nepomuk, 16. Mai, Job. u. Paulus l Wetterkemi, 
Hagolfeierj 26. Juni, Job. Theologos *8. Mai, Joseph 19. Äßß ; 
(12. Dez, in d. goth.-mozar. Kirche), Scbutzfeier 3. (5. in Mail) Stg. ' 
n. Ostem. 

K. 8. utiter 0. 

Kilianns H. rhdi, Kreuzeründ. 14. (*14.) Scpt (Proodos *l. ÄOg-J | 
Ki^uzzeiclien am Himtrud im J. 3o2, croix de niai, *7. Mai, 

LambertuH 17. Sept. I.^uretitinN 10. Aug., Lucia 13. Do^j 
Lukas Ev. 18. (*18.) Okt, transl. 9. Mai. 

Maixiellus IG. Jan., Marcellus et Peti'ua 2. Juni, Mair^is B». 
LÄö. (*25.) Apr., trajisl. 31. Jan., Mai-ia Magd. 22. (*22.) Juli, Manne 




7. Jul.. Martin Bisch. U. N(»v,.*i }*npst 12. Nov. niirb Martyrol. 
im,, sonst wolil am 10. Maityn'a Rom. In. Okt., Matthiuis Ev. 
f, St^pt., *Hi. Nov., in ^fiiil. 7. F.. tmnsl. 6. Mai, Matthias Aji. 
l'l. F..**) Mauritius 2'2. St-pt., Midifici 211. Si'pt, *8. Nov., 

Xikolfis 6^ *ß. De/. 

(^Inus '2\i. Juli. (Oswald 'i. Aug. 

Panki-iitius 12. ^^:li, Pantjilcoii 28. *27. Juli, Patrick 17. Mz.» 
Irtüus Ap. 29. (*2t).) Juni, ßekt^hr. 2.J. Jan. (schon im 9. .lahrh.), 
Ullus Er. 10. Jan., Vinrula S. Potii (giila angnsti. nj'gul-aoust, 
hüre, engl. lamnias-tlay) 1. Aup.. Poti'us et Paulus 29. Juni, s'ihon 
J 2. u. 4. Jiibrli. nachweisbar. Petorstag in der Ernte, P. in vinculis 
-Aug., cathedra Ant. 22. F. (s. Petri epularuin, ttira cognitio. cmistia, 
fetri Erhöh., IVterst. in fogelniste) hesondera hi Spanien geleiert, 
thc'tlra ßiini.. >Stiiliireier 18. Jan., Pt'ti*oiieUa 31. Mai. Phtlippus u. 
ik. 1. Mai, Philippus *I4. Nov., IVaxcdes 21. Julf, Primus et 
blicianus 9. Juni, I^risca 18. Jan. 

l^natuor Cnronati 8. Nov. 

Rapliael 24. Okt., Remigius I. Okt. 

ScholasLica U). F.. Schtitzengelfest, Fcstiini nngelorum custodum 
itfli den Ländern verscliiedeti :mgeiiet/t: I. Mär/ selten, 14. Mz. 
p)an.), 14. Juli. Stg. zwischen 29. Aug, bis 4. Sept.. 2. Okt., Fest 
ngelonini überhaupt 29. Sept., Servalius 13. Mai, Simon u. Juda 
K Okt., Simon Styl. *1. Sept.. Spn'idioii *12. Dez., Stanislaus 7., 
• Miii, transl. 27. Sept., Stephan us Mart. 26. *27. Dez., schon in 
,ilvii cal. V. 44S, Stephan. P. 2. Aug., Stephanus rcx 20. Aug., jetzt 
»Sept., iSteplianus M. 26. *27. Dez., Sylvester 3 I.Dez., Sylvius ii I.Dez. 

Themloms Feldh. 8. Febr.. *8. Juni. Tb. Tyr. *17.'f., Timotheus 
p. 24. Apr. "22. Jan., Tlioresia {Ui.) H>. Okt., Thomns Ap. 21. Dez., 
B, Okt., (in Mail. li^. Jan., in der niozar Kirche 27. Juni), transl. 
iJuIi; Thomas v. Canterbuiy 29. Dez., transl. 7. Juli, Tiburtius 14. Apr. 



*i Das Martinsfest, an Stdlfl ties lieidniscbeo Krnleföst jfetreten, bezttK sieb 
tlen Ertrng iler Ernten, «t'.'s Jabreöertraj^ca überb:iii)tt u. vvar diirum der 
^ntt'Bte Tnt^ zum Abtrag«-"" ^Itfi" Zinsen, als eolcber ist ua st'bon im 9. Jabrh. 
icbraiic-b. 
♦*) Ojir Vest ilefl li. Mjilfhius wird i'rii Srhdltjnhr mit (icn nm:h im Febr. 
^ondi'ii Ki-stcn H*'Wt"'.linli(;b auf ib?n 'ifi. vtirsflmbon, drtrli ist dit-s nb^ltt »Ilg(>niBin 
»k'ii Kaleiiilürn belulgt, solbnl llreviem wtMf'bcn ab. Na(;Ji «Ifii Deirelalen kaon 
(Uiiis t'bensoiriilil am il. ;iU fim 2'.*. jjofüiert werden. VrI. Nillea üeb. d»a 
j;lialtj;ibr in U. Ztschr. f. kalb. Thetd. Bd. 16, MC. 

Im MiUolaller wurde meistens dor 2i. als S^hnlttag aogesehen. u. bäiifi^f^ 
^lofus bJKsoxÜ bczL'icbnot ii. demn.irb die Daten der 1 fyljrcndeii HeiümjQti^fB 
l vrfrgTüBsert, ko namentlicb der Hl. Mutihj.iahij^. nacb dem S|>rii(-he: 
Hituiextiiii) («oxtne timrliK töiuiurt) Kaleniliu! 
PiiBtcriün» dii' rideljr.iiitnr festn Malthine; 
Etgun in jutdom DiüiTHcii der -I. I-Vbr. aU Mafbinatu;; (genannt wird, cn(«precbend 
mittelalterlichen Miasale Unmiiniim, das den 23, uLs locus biseexti an^ab, obwidil 
iiU tclialttng. 
Die ScLaltjabni wenlen in Tabellen ^ewflbnli«b mit B oiler SS Vennllich 
ht. 
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rdiJricu» 4. Jiil., Umlecim niill. virg. 21, Okt.. Unbchuld Kindw 
Tag, Aller Kimllointa^, f. Iiuioooittiuni, engl, cbüdemiass 28. Dcz^ 
(Oi M'/ii*«rffs ftjniwi), 29. D«E., eim-s der iiltesten Feste, Urban 25. Mai, 
Ursuhi'2l. Okt. 

Valonti» II. F. (SchcratiiR in Eiig.\ Vieraelin Nothhelfor 8. Ang„ 
Vim^ntius 2*2. .lan., Vitus 1:>. «linii. 

Zachiu-ias Pi-oph. 15. Sopt, Dachaus *S. F(4ir. 

LXXII Diwipiilorum : 15. Juli. — iDntimerab. martvrum: 20. Fi 
ft. Oot., a Nov.. XXin inort : 5. Aug.. XXX mart : 22. Dec, XLU. m.: i 
iM« 17. Juni. LXXII: Si. Febr. Decem roillia martyruin: 22. Juni. — Vi . „ 
matt. VI: li>. Mai, VII: 9. Apr., LX: 1. ScpU 

AllKcmeiDee Kirr hireih fest, mrnat im Okiober, in vielen Di<-"- ' 
nariitintlicti iti Bayern, am 3. Stnot. nach Michaeli'», iu Basel u. Graz am 2. Snni 
n MIchflL'lift, in <ler Kölner l>i<!>ces« am Sonnt, nach Mnrtioi, in der LuxeiDhuri: 
DiÖcMw um '24. Aii^., nn wetii^ii Orten f^botene» Fest. 

Uer Ij^sor von Urkiinilen [iiiifwte sich iliose Tri^denktage in Zäbldateo aber« 
seinen; um diee nun ohno KPKchrielwnt'n Kalender ans dem Ste^n^ife thitn eo 
können, solUc er im (ludiicIitniEfte haben, mit ivelrhen MonaUdaten die Kin-hfnfeeto 
tusatnmen fallen. Zur ErleirhtcnmR di.-fier Gedichtnias-Arbeit ersana ums J. 131 
oder schon im 13. Jahrb. ein iiillssiKer Kopf als Knlcnderersatz den Cißiüjftnus,", 
d. i. eine SaiDinlitnf; von 24 Sf-h reck liehen sinnlosen MooiorialversoD, je 2 UeuiiK-lpr' 
auf jeden Monnt; weli.-hcr so benannt ist nach den corrurapirten Kamen im Anfan^^ 
des 1. VenK'S. In ihnen deutet nftmlicb eine charukteristisnhe Silbe (meist die 
ervtel des Fetttnaiuens dttrcli ihre Ziahl-Stellung in der Reibe der Silben bedeutnng^ 
leerer Worte das je'lesiualiye Datum an. Das Distichon fiir Januar heist z. B.: 
Cisio Janas e pi kI hi ven di rat Oo Fs ü Mar An 
Prisi-Jt Fab Ag ViiKrnt Um PanluK nuMle lumen, 
worin die untcretriHienen Silben juulciiteti snücn : Circuraeisio ara 1., Epiphasil 
am Ö, Octava am 13., Felix, Manndlus et<;. Kur uenige RQmiife von Namen däf 
Tageshe^liRcn ^hen dem Conghauerate von smnlosen Worten u. WortfmgTnt'QleD il 
den noch folgenden Zeilen als Skclot dieser Kalender-!^lis«gebnrt einen kleinen H<lt.i 
Da der Cisi-^janiis eine sehr zweifelhafte Erleichterung des Oetlüchtcimii 
bot u. den Scbelaren schlecht ebznprdgen war. erfand man allerlei Substitute de»-* 
selben in dentwher Sprache, Verse in denen das Datum durch die Stelle des bu- 
treffenden ganzen Nameus gegeben war; z. B. für den Juni galten in einem der- 
selben die ungehobelten Reime: 

„Wir sollen IrÖhHeh Heben, 

Bonifacius (&.) will uns alles vergeben, 

Als Barnaba (11.] mir hat geseit, 

Vitus (1!>.) sprach mit besebeidenheit 

Gervasiufl (lü.) ii. Albaniis (21.) wellen jagen, 

Hans (24.) u. Henselein snllen das Peterii (20.) SBgen." 

i^on vieze Almanak", den Stockroans odirte, gibt fQr den März durch ilH» 
hier gesperrten Anfangsaylben die Daten der genannten Heiligen an; 

Maert wordt daer medc verschiert 

Dat men Sinte Gregorius viert 

Geertruydt spraek tot BemKÜetyn 

Mari sal gcboodsehapt zyn. 
Eigotzlieh sind oft die Memurial-Gedicute, in denen jedem Namonstago ö^ 
oder ancli mehrere Ver«e gen-idiuet waren, wie „das beUige Namenbuch" dl 
elrtssischen Schiihueij.terß Konr. Danbrotzheim (f MIO), herausg^eben von Pickel 1871 
deaaen naive Ausdrucks weise (cf. UbI 20—23) ungemein anmutnet, 

*) Disz ist der Gisianus tzn teutsch and ein yeglich wort gibt atnen Ta| 
Augsb. 14711, ful. 

Anrh wohl als Calendurium silliabatiiii eJisoendum bezeichnet, niederlftadiB 
Pratiiiue nm den Kalendriar iip de hant lo welene. 



'artin Latbcr verSffeiiÜicbte 1530 in Wjtteabcrf? ein ,,BetbQchlein mit ey 
br u. PassioDol zujfcrirJil", worin nueli .,Ci8io-Jftnii9 in fcioeo Versen gesetzt 
du die junge Kinder den Kalender luiHweiidig xn den Fini^^om Icrnon". 

Im CoRiputuä Pvtri Cracuv. Baden airli abnlidie CinioiiiDi aiia Worten 
r ^beu in Bianlcst-r Reili«iirul;76 gt^bildet. unter andern zum Erkennen des 
Ben- oder MoDdlaafea, der KHlenden, Nonen, Iden, des Woelientages einei jeden 
Bn des MoDßtes u. d;;!. 

Leider findet niun nicht selteu eine Silbe desselben, beaondera ira Norden 
hien Deittsfbliuids zur Dntirunt,' einer Be^benlieit beniiUt. meieit mit Nennung 
B Festes, das auf denselben Tnj; oibir in dejisen Nähe fällt. Die Anfiösanj; 
b Bolebcn Rfttaelt^, wobei man zunriohsl den Monnt HurxitfliKrben hat, worin die 
B Atebt, ist zuweilen schwer, wenn man niubt die botrefleitde Form r.ur Uaml 
Tdocb genügt häufig die gegebene Anfangsäilbe dos Namens. 
[ Seit dem IH. Jahrb., besonders im 14., trifft mnn die BentttKung dee latei- 
4ien Cisiojjinuß vieltacb in Urkunden u. Chroniken uui Preimsen, Polen. B^bnu-ti, 
tuen : Grotefend hat die wichtigsten Inteiniftchen Formen desselben gesammelt (Anz, f. 
wie d. deutsch. Vor«. 1870 u. 71). a:ich im TaBchenbnch gibt er die landläufige 
tUDg eines solclien, Röbl gibt ebenlalla einen tIcr.scLbeu mit seinen vielen Vari- 
in: von den deutacben Varianten gab Pfeiffer eine Uebrraiciit (Serupemn 14, 145J. 
[ere haben äbuliehe franzüsiscbe u. deutecbe Macbwerbe bekannt gemacht. 






Allgemeine auf die Festzeit bezügliche^ teils altdeutsche 
ihnuugeu. 

Kestum, iiochg4'zite, hochtid u. dgl., dult, tult, d. i. der Festtag.^ 
fc* Tag voHicr hit'ss vigiHji {ursprünglich die Nacht vor dem Feste), 
vigilium. profestiiin. vortrst. vortir. vortag, vorhochtid, der foddore 
g, tiox, nacht, aveiit^ afiiki, ahot. ahund, imvoiit, hanfastoii, paxifast 
iprÜMglicli vigilia mit Fasten), ongl. eve. frz. nuit, vigüe. — vigilia 
iliae, vorfimbend, abendaaveiit. der 2. Tag vor dem Feste (naraeaÜidj^ 
Wcihiiftchten). — vigilia carnisprivii Tag vor Aschermittwoch, l^t 

Der Tag nach dem Feste wurde bezeichnet mit proximo die, 
oenti, crastino, altero die, negestentags, zweiten s. andern s. hiteren 
[es, nersdages, morgens, morneutZj monie, morneiide, engl, morrow. 
, Abzälilung der Tage vor oder nach einem Feste pflegte man im 
tfcelalter Anfang ti. Ende bei Ordinatioiiszahleu mitzuzählen, weniger 
chah dies bei CardinalKahlon mit einigen Ausuahmeu. 

Der 8. Tag mich dem Feste, gleichen Wochentiigs mit dteeemf 

)s octava (auch octavus) sc. dies acliter, aht, ahte, achtet, actin, 

en, achttoden, achstodeu, achtistetag, andach, antdach, antag, otto, 

endag, üx auch entaules. Es wird octava auch für die ganz*? Zeit 

7 Tage nach dem Feste genommen. — Der IS. Tag, echtziiulirtaig, 

achte nach den zwölfen, der achtet der obrist, dies vicesimus ist 

13. Jan. Quindena, quinquenna, quinsime, quindisme ^quiuzaine, 



14. Tag nach einem Feste, auch dodocameron. 
I Ton Ostermittw«K:h gerechnet. 



Die „10 Tage" 



W 



§ 37. Protestantischer Kalender. 



U 



Wo die reformirte Kirche ihre Prinzipien durchführen konnte, 

sie mit den frühern Kultiiseiurichtuiigen gebrochen. ,,Si«* kun?ite 

um auch nie eine rechtt:t iSynipaÜiit* füi* dtis Kirchenjahr gcwiiintju; 

G^nf wurden bekanntlich zu Calvins Zeit nur die Sonntage gefeiert; 



v>s 



rrolMtantisckor Kalender. 



I 



der C)1»ai*frpitafi erst «eit 1820, iii ülaniü erst seit 1662. ii 
liiiiiil^rti liliol) der Christt;!;» (Liä einzijre Fest, das an eineto Wt» 
tH|5 lH*t;iiii{;t*ii wurtlc. in Üeiitschlaiul scldtws niiiti sich von i-eton 
Seite eitgor nti da» Kiit:lioiiji)hr an. Die lutlierisciie Kirclie hnti 
GnindätiU, dir ^esobiditliclK'n KnUickduiigen des KiiÜiotiziämuH 
zu vtTwcrfi'n, windcrii nur schriitniiUsig zn ri'inigi^n, jimli an 
Kircht-njalire zur Gtllunj; gchraclit; d«s FrnlnilcidimimsJ'ost*) ii. 
Heiligrntjigt» nmsstnt Irrilitli t;illt'n; dagefrcn hit'It niiin dif* Manoi 
insoweit nie wie Verkündigung, R«>inignng n. Heiinsucliung einen Gr 
in der evangeÜÄ'Jien Geschichte hatten, n. zum teil fichon der alb 
KiiX'he iils Cinistusteste U'kannt wiu*eri, die Ajii«teltjige. jedwh 
B<*j)t'itigntig der mythischou (V L.) Üesliind teile wie des antiocheniscbej 
n. njniisilit*n ßistuni» Petri, ]k sogar «las Ke*l des Erzengels Midi; 
hIb thistlirlif Kriniiennig an <lie diensÜiare Wirksamkeit der Eti^>< 
(? wohl mehr als 'JV*nnintaj; U) fefrt: doch hahon aneb diese Feste in 
dent Bewuastscin der Kirche alhniihlig ihn« Redeutung verlorcö 
sind in den meisten IjÜndcni eingegangen. Die IVrikopen **) wunfi 
von liitheriseho Srite nieht hloss bewahrt snndern zum teil mit Zwang 
anfiwht erlialti'n.*' Steita in: Keal-Rnc. rlfr |>rot. Tl»'itl. Art. Ivirchoni-ilir. 
Die prülcslanliscbfii, nach litndeni u. OnnsisturiallKtziikcii 
versehiedeiien Xornialkalender u. di« an*lern von Privaten nadi (lul* 
dünken guuiachten Kalender enthalten aber noch unnier eine Meii^'c 
von HeiligL'ii-NanH'ii (in Oesterixiich uieiht g;uiz aiiduiv als in Preasseiil 
u. Be/eichnungen katholis<her Festtage, z. B. PcUi Stuhlfeier, Miinii 
Empfängnis, (rchurt, Verkündigung,***) liiehtm^ss. M. Uumuelfalut, 
Fmnleichnain. selbst Fa-stentnge, die grussenteils nur als Tenninc lüij 
ländhc'he HescIüLftiguiigon <Klt'r als Tage für rechtliche ßestimnningi" 
(Zahltage u. dgl.) hiihi'halten wurden. 

RcrornintionBrost 31. Okt. «ur Ehaaening an U, 31. Okt. 1.')17, in Öai'hui^ 
seit lÜOT bulbcr Festtag, später in lucbrerca protest. Ländern u. in 0e6li>rrcifib|^ 
in Boyern am letzten Sountn>? im Oltt. — Ernbo-IlanltfeRt I. Srinot. im Okt. - 
M. Lutber 10. Nov. (Martin, Papst am 10. R'sitt am !'2). Alltji^ineino ToiiionfeV 
letzt. Sonnt, nach TrinitaÜB. seit IHIti in Pi'uiiaBdD, Biisa- u. Bottage, nach de) 
LäDilern verh^-hieden zah1rt?icK unt^aetzt. In Wiirtternbt'rg ain<l 11 Beitage. V^j 
Wetzer u. Wullc-KirdieiiläX. II, ltil7. 

Uebur Keine bit^ 1870 fortfrosetzten Hoimilinnffen ITir einen ,,KvaDgelisi' 
Kalender" (dim er durtrli 399 l^beiidbildfir, dio er von IP:yt— 70 entwarf n. 
aineni vierbümliKen Werke: Die KeiiKfu der Wiihrheit, 1874 u. Tr», auch 1879 i 
Amerika ins Kn^^liAcbti (iberBetzt, be^^riindete), ttpriclill^iper ia dem Artikel: Kaleod 
der Keal-Eni-^(-I<')i3die; docb iet sein Entwurf t\m »van^'cL NitnieiiKkaleiuIers niH 
allfjcracin nnnen'>ranicn. wenn or aach in nicht wenigen KalfmU-rn, naiiu-ntlich In ^i 
unveränderlicliL-n Tafeln de."? prenaa. Nonnalkalcndcra i'I'iT.S) Aiifriülinie ^lunddl 
hat. Im Zusanimeubange damit sieht die uuf Änordnuc;; l'ricdrich WUbelms iV 
BtUcbe Aus^ftbu des Vurgleicbendcn Kiilenders (satt 1853), unter üem Titel: AI 



*) Schon Thjid. Ilujok v. Uajek, ein von Kapier goacliteter Astrononi lic 
in Beinen t.h Wien ii Prng (15ly-68) erscheinonden Kalendern das Krouloicbuan 
feat we^. L. 

**) Dio Sonnt flj,^-KvaDgeUen sind bei den Proteataaten, namentlich anch 
den österroichisehen, j;ro8-entoil9 auf andere Ta^'e gebracht, als bei den Katholik«^ 
zumeist I oder 2 Wofbcn apiitor ongeaetzl, JL 

***) In den luthoriacben Agonden von I^ipzi^;, Wilt^uherg ii, Nürnberg beibvholti 





K. pr. Stnntg-Kilender edirt, liorin „die Nomea autt BäiunilliGb«D deutMheii 
idern. kritisch berirlitii^f i?) u. ^^•l.>rdllet., mit Uiitersrbeidnug' der proteaUntJ- 
u. kalbnliw^lien KhIoihUt" Biilh.iltt'ii eiiuf 

Im Comiiioii PrAvcr Book dur Hochkirolie nind nU Feierta^ie verzeichnet: 
jUin.tcli(en, Kpiidiüiiie. Oslrm [;< Tage). PtiiitTRtnii (.i T.). Clir Hiiiuiit!irnhrt, Maria 
Diirung u. V'erkOndifCung, dio Ve&ie der A^Mstel tt. Grnn;;eliMti>n, tle» h. Jnhanoas 
Täiifors, Piiiili Bekehrung, döa h. Michael iMiebaelumäa) und ajl«r Kn^l. 
jerbeilixen, doa b. Sttiphanus ii. der Unschuldif;cn Kindluin. Als gebutene Kiji«r* 
werden aber, missor den HoiinUji''n. "'T Wcilintitlilen tCbrifitniftaa) ii. Char- 
ig gebalten. lotztoror fvls Erholunp»- u. Vrcudenlnj?! Im Kalender sind Maria 
ifiin>:nis, Geburt u. Himmflfiihrt. dio vicraiirtai;iK'*n Kasten. Qimtembor-, Vi^il- 
^üin u. die Kuaten der 3 Bitttugc nomiDcU beibcbalten, &urb die Abstineuz an 
; Freita^u. Auseurdetn i;ibt eti 1 puliliscbe Feiertage: 30. Jnn. (Uinricbtung 
rt« I, IÜJ6). 28. Mai (WiedereiiiHelzunK' KarU Ii . 1660\ :> Nor. [PuUer- 
Bcbwönmi? llWfri) 11. der Tjij; der Tlirnnbeüteijjiing des jewetüvcen K6ni^. 
I Im Kojjil Kai, for Kiiglnnd I81H findn ieh: I-ad}' dny«: Uld Lady daj, 
l Veikiindigunn), Coneepticn of v. iiinry, atifh Holy Thyraday, AU SainU, ferner: 
picii Jesu, KreuzerfinduiiK, Teniiinhi'ilis»^ wie Hilariu». Heda u. A. 
[ In i6lfinili8chen Kalendern fluilet man norb; liicbtine^s, M. Verkündigung, 
erbeilisrrn. Allorscelcn, Agnes. Pn.d, Blasins, Petrus, Martin. NiVolas. J*di. v. 
lar (.i. Mz), Magnus (lü. Apr.). 

§ 38. Kalender der griechischen, byzantinischen 
und russischen Kirche. 

'Derselbe weicht in inmii-hcn IV.'z^■idlnungen ijer Tng*-'» Woi^hüh^ i 
eitcii u. hinsichtlidi (tei* zur AiilTiiKUing der Fo«tü dioiieiulert 
äzaliteii von iiiiserm Knleiuh'r alt. Als WocliMutii^sltuchstabcu 
Den deu tiricchoii: .-f, U, i\ Jj Ii, ^, 'A (fih- die 2 lutzte» den 
en: Sz, S). Die griocb. Kirche benannt den 2.-5. Wot^hentag 
den entsprechenden Xaideii; den Sonntag nennt sie xi;ptax^', den 
leitag naoaüxhvi}, den Sonnabend aüfifiarov. Der gi-ieob. .Sonnen- 
rfcül von je 28 Jahren iiinijt im J, 5f)0S» vor Ohr. mit dem 
[Weltjahr an; die Zahl des Wt*ltjalire,s diindi 28 dividirt gibt alöo 
, Rest die Ordnungszahl des Sonnenzirkels.*) 

I Derselbe weicht urn 11 74 *^^ ^^^^ unserni Zirkel ab; hat 
laer z. B. 20 n. Chr. ein 1. Jahr, so beginnt 8 n. Chr. mit Oktober 
1 byzant Zirkel; das J. 8 ist aber Bchon das 17. eines lutcinischuti 
rkels. 

Die Küssen zählen seit 1700 (720S br/.) die Jahre nach 
r. G.; bis Mitte des 13. Jahrh. zählten sie nach der byzantinisolien 
ra, aber vom 1. März, später vora I. Scpt Aid* Peters des Gi\)ssen 
fehl wurde der Jaliresanfmifi anf 1. Jan, verlegt u. die gemeine 
riatlicbe Aern angenommen. Üebrigens ist die im J. 1*192 (7000 byz.), 
man vielfach diis Ende der Welt envailete, von den Biftehilfen, 
lUieh v(m Genadi aut'geHtelUe Kalender-* )nlnung heute aoeli gültig. 
)ie Sonne n-Epakten iles grieoh. Kalenders siml Zahlen (Obislij, 
deu Reguläres solares der Lateiner ähnlich äind u. sich au, 
Okt, des angefangenen Jahres bezieben; sie geben nändich anf 



In der Aera Anlans, wo das Jahr 4 vor Cbr. dtis 1. eiueä uudem SoiiDea- 
gilt d^aaelbu tou dor Division der Wellzabl durch 28. 



uin VHS viel Tuffe dieses Datum vom letzten Sonntage lünsteht; 
I erhölit würden sic^ iils<» dt'ri WcKtlieiitjip uiich der J>ei uns si^iräi 
licJicn ZiÜilun;^ (Soniitng 1) unzeigen; der Grieche fing aber 
Woclie mit Montag tm. Als 1. Jahr eines 2irkeU Imt z. E 
Jahr 8 u. Chr. die Epukte 1. weil der 1. Okt. Montag ist 
KpHkte stf^ij^t in jedem <Temeinjahr um 1, im ScUaitjrtUre. wo 
dop(K'lt ist, zunächst um 1. mit dem Schalttage aber uochmal um 
In der TiÜRdle sind die Kpakten jedem Zirkeyuhre bei^^chridM 
nur ist nicht zu vergessen, dai« dieselbe (bei Vendopplung die 
ans dem Okt de^ jul. Jahn-s stammt, worin das hyxant. Jahr anfin| 
z. B. in 8 1). Ohr. das dem J. y gegenüber stehende 1. bn. ,h 
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Es zeigt fl4 mler) 7 — Sonnonepakle unscin Miirz-Soniitagslm 
stalten lUten Stvles für da^i jul. Jahr, worin <ljts byz. anlangt, 
z. B. Ep. 5 im'j. 1407 2 = B, Ep. 7 im J. 8 u. 1408 7-G. 

Die Kpakte (l)oi der doppelten die 2. grös.-:ero) wird 

duix:h dio Formel (.=^j— je 7. wenn Z die SCirkelzahl i&t; ?.. H. 

0p. 4 des 4. Jnhi-es —^r— = 5» ^lü" das 20. J. mit Ep. 4 aus 

f2ö-2I. 

Die Soiinen-E|i;ikte ist in der Znlil gleich dem Coucurreng 
atigen Jahres der I^iteinor. worin der 2. grüaseiij Teil des 
falireb ablüull. 



fi^xantiaiftclter Kniender. 



Die Sonnen-Epjikten worden l)ciiutzt, um ym ileii Monats- KptikU^i» 
fcp*A;.*^ra/) addirt, den WocbcMitag aller Mouatsereteii zu finden; die 
loiiaU-Epakteii sind für (^kt. 1, X<iv. 4, Dez. (i, Jan. 2, Febr. u. 
rz 5, April 1, Mai 3, Juni (5, Juli 1, Aug. 4, Sept 7; Hin ent- 
tien den Reguläres solares der Latpiner, sind aber bei Olct bis 
fcbr. um 1 kl«innr als dicw*. Of. S. i) u. 10. Die bei der Addition 
*ltene Siinune ist so zu verstehen, dnss l Sonntag lu'dentet, z. B. 
•Sainst. 1, Dez. d(Ä.l.U(byz. 1 IEik 14-0 = 7=0; für l.Sept desselben 
pl. JaJncs, wo iioih die Ep. des .T)dires vorher gilt, + 7, ebenfalls SauiKliig. 
Die Küssen bezeieJinen den 1. 8ept., den •lahivsant'ang, nut 
Bern der 7 WocUentagsbuclistaben des kyrillischen Alphabets, von 
nen A den Sonntag angibt; dieser BuchstabG heisst Wruzeleto; 
in Zuldenwert ist derselbe, wie der des Conrnrrens der Iiat/»iner, 
öleher den AVochentay des mit 1. Sept. ätpuferialen 24. Mäi-z, der 
fem Sept. zunächst vorhergelit, Itezoichiiet. Dei-selbe dient <lazuj um 
lit den oben genannten Monats-Ejxdvtcn snmmirt den Woclientag der 
juatsersten zu finden; nuui hat aber dabei die Summe um 1 zu 
lohen, im SchaUjahre für die Monate nach Afärz um 2. Da diese 
nständliche Methode bei dem naheliegenden Missgriff in der Wahl 
en AV'nizeleto u. de^ byz. .Iuhi*es leieht Irrtümer veranlasst, gehe ich 
cht weiter danmf ein. 

Der Mondzirkel der Griechen, Cyclus lunaris in der dionysisiihen 
Btertafel, fängt 3 Jahre ki^Ioi- an, als der 19jähi-ige Cykel der 
ateiner; der 1. mit 1. Jan. r>r)03 v. Chr., der '^90. mit 17* v. Chr., 
2ÜI. mit I. Jan. iJ n. Chr. Die Division der byz. Jahreszahl 
ch 19 gibt also im Rest i- die Zahl des Mondzii'kels fllr ein D:itum, 
ßlchea nicht vur dem 1. Okt. liegt, während r— 1 vor dem 1. Okt. gilt 
Das Alter des Mondes am 1. Jan., die sog. Epakte des 
3iidcyklus, (die immer um 4 lii'ilicr oder um 20 kleiner ist, als die 
(ahl iliT Mondcpjiktc, il, i. dt^s Mondaltei-s am vorliergegangenen 
.Sept., heisst ^fijMt'Ajü^ oder yt/(tÄ(oj(rj~eo*^']";e), fadixoderfundanuMitum 
inue oder basis des Kalenders der Neuern. Das 1. Jahr des byzaat. 
^eltjahrcs hatte als Themeli(»s die Zahl II; sie erhöht sich, wie die 
^. juhanisclien Epakten, jedes Jahr um 11 (nur vom 16. zum 17. 
|alirc wegen des saltus um 12), aber im 3., Ü.. 9., 11., 14., 17. Jahre 
m 1 1 - 30 (vermindert sieh dann demnach um 19). Man erhält also 
11 Themelios aus der Mondzirkelzahl Z mit der Formel 11 Z— je 30, 
jie dass der Rest oder negativ wiixl, l'üi- die ersten 16 Jahi-e, fiu" 
3 spätem Jahre mit { 1 1 Z -f 1) —je 30; z. B. füi' das 19. Jjdir 
[b er 210 — 180 = 30. Für die Epakte ist immer 4 zum Themelios 
addiren oder 20 abzuziehen. 

Der Themelios, nissisch Osiiowanie, d. L die dionysische 

uakte, dient dazu, das Mondalter eines spätrem Datums zu bestimmen, 

[kdeni für jeden spätem Moiiatsorsten derUebei-schnssdervertiosseneuTage 

er 29 5 Tag hinzuaddii*t, für Febr., je nachdem ein Gemein- oder 

laltjahr ist, 1 y, o<ler */j Tag abgezogen werden. Von der Summe 

-|- den Tagen, welche das Datum über 1 geht, ist. wenn <lies über 

30 ist, möglichst oft 29 5 abzuziehen, 

Christi. Kalttmler 11. 



B7uatini«rbrr Kalender. 



Di» fQMiarh* Kpakt«, wdd»« «nt e<?g«n dus J. 1400 is G^tttnAj 

k(iinm(*n ?.« «rin «Jwünt dft no in SHiriften fr<n «41, 765, 13"*^ Will, 
niK^ntlii'li utvhi ufiu-r die K[«ltt«o, da ue kein UoodAlU-r einr« Ka^tiffiratea ! 
|io«itif iii)f>iljt, »omicm nnt, m« ricl Togo ifvenL. — itOj der T»- ~ 

dim 13., die Ost^i^rfnze nach dem •2ü. Mära iL v. eintritt; 

«ic alt« 10, da Neumuud am 23. iit Dh niai. Kp. ist ^ Rl Cevenuel — äOf^ 
mtwnnic). Man erhalt jene, «etm uiao vnni Taf;e d« jolianiBdien Neitmonda j 
MiU'XilaInni niin^^edrüfkl.' 13 abliebt: sie ei^' ^so nicht den rüUeadeteo Teil 1 
Mooa!« nn. uniiderii dpa um I?. Man feUeuden (Z. B. wenn am 2ä. Mini 
loiiat mit 30 i'odel. fohlen «m (i^i — IV—) 12. noeii 10 Tage. Die 
4 -|- 'i'A u. die r. Kp. il.\ -'0. JH. eo — 4 ^'eben das Mnrzdalüm des Oati 
> r. E\> (I bin 'S6 — :> aber dessen Aprildntutn an; i. B. Ep. IiJ D. Apr. 
27, Marx. Ep. 28 24. Man-.. 

Der Kalander der Griechen ist itn Ällgemeineö gleich 
abeiidläiKÜwlu'ii luirh altem Style, ihre Osteni fiUIen mit Ostern na 
ftlcxarKlnniwlKT Hcgol /iisammon. 

Uiv HvzjititiriLT lifsiinitiifti das Ofiterfest aus dem jedesn 
TliLMiicIios tk-s lK'tivfiV*tiilrn .l:iliri's, r. aiis dem daraus sicli ergebend 
Vollmotidstjtge, von di'm sie 177 Tage weiter gehend, den Volln 
orliidten. der zuniu'hsi iiaeli dem 25. Felir. liegt; es »sei dies der 2&- 
Tliemi'lifis; 2r>4v^''^9 giht dann wieder einen Vollmond, dej 
den 21. Miir/ oder Iwild nachht^r fallt Dieses Märzdntum ist 
(.)K!i'rgmii/e, wnlclie «ie geK(»tzliches Vancha, rofuxtv nüa^nt neun 
Der iiiiclwt-i' Soiiritjig hernach int Ostern, dessen Datum immer 
dorn ah-xiiiidririischcn gleieb ist. So ungeHihr müssen sie, aber 
vreiKt«, von Motutt 7.11 Monitt die Tage abgezalijt haben. 

Unistiindlich hespricht Piper (124 — 144) die Ostertafeln vio 
griediisehen Handscliriften aus dem 10. — Ifi. Jahrb. In ihnen 
inoibt<?]is Tidgt'nde Zeitangaben zu finden: das im WtiTeffendeii .jfl 
11. Chr. laufende Jahr der Welt, Indiktion, Sonnen- u- Mondzirkal. 
Apokrejis apocreos (is), (Sexagesinia) d. i. Anfang der Fasten 8 Wo 
vor Ostern, Gesetzliches I*;uK'.lm (dit>ses moist Phaska geschrielien) 
Wochentag dea&oll>en, Christi. Ostern; zuweilwi kommt dazu die Diiu 
der Pasten der Apostel (vom 1. Moni nach Püngsten bis 2S. J«B 
Oerters ist auch die Stellung des Jahres zur 5.^2jährigen Periode 
g(^g«4)en, z. B. int ß4r)9 bezeichnet als das 75. der K^. Periode, 
den neuem orientÄlisohen Talclu ist auch das Pascha der Lat 
angegeben. 

Die Ostertafeln der Griechen pHegen aus einer Anzahl solc 
Einzelkalender zu hesleheu, u. ihre Angaben sich auf die bewe 
Fostzeiton zu beschriinkon. 

Die Fostzalil, den Abstand des Ostorfestos vom 21. MHrz 
geU-ndj Kalender-Sdilüssi'l. hcisst l)ei den Küssen Klutsch-Granit 
Ptingston, Tag der h. Dreifaltigkeit genannt, wogegen Ptingstintmti 
Tag des h. Goiates beisst, u. Himnielftdirtstag stehen in deiis " 
Abständen von Ostern, wie im römisehen Kalender. 

Je iiacli den Evangelien-Büchern teilen sich die Sonntag 
Kii^'henjahi-s in 3 Gruppen: Tri(Mlion vom 10. Sonntage vor 
aHj IVntekostiirion von Ostern an (9. Sonnt.), Oktttedtos vom 2. 
tjige nach Pfingsten beginnend (26. Souut). Im Anfange des Jl 
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ad die Lnkas-EvangelitTi voiherrschend. später folgen 17 Evangelien 
MaltliüuH, eine nicht uutcrbmrlinm^ Ftilge. Nsicli diesyii beiden 
Begt man die betri'flViiden Sonntage abzii/älilen. 

IJe^imien wir die Aut^älduiij^ der Sonntage im Oktoöchos mit 

Blu Sonntuge nach Kreuz-Erhiiliung (Hypstisis, 14. Sept.), von welchem 

weitem ahge/iihlt werden, wenn nicht die durciigehende Abzahlung 

kdh Pfingsten bis 26 voi-gezogen wii*d. Vor den Sonntagen ik^a 

tdvents. der mit 15. Nov. beginnt, liegen die Lukas-8<inntage, im 

[dvent sind der 2. S. vor Weiluiachten (der ersten h. Väter) u. der 

S. vor Weihnachten {der h. Väter). Es folgt der .S. nach Weih- 

Dbten (nach Ohr. Gebort) u. der S. vor Tlieophanie (jder S. der 

jhter, beide nicht mit Kvangelien aus Lukas, aus weichem die 

rangellen vom 29, S. an nach Hhngsten gewählt wurden, die durch 

Ivenis- u. Thoophanie-Sonntago abgelöst werden. 

Die 10 Sonntage des Triodion (Fasten -Triode) vor Osteni folgen, 

1. ist nacli dem Evangclima voiu Zöllner u. Pliarisiier, der 2., 

Bplnagesiina, nach dem Ev, des verlorenen Sohties oder Prophone 

L Fasten-Verküiidigniig benannt. Es folgen: Stg, der Eieischwit- 

Itung, A])ukroaä, russ. Mässopuät (Sexagoäinia) u. daiiiut' S. des 

eefisens, Tyrophagon, rass Syi-opnat Der 1, Stg. der strengen 

sten, der Orthodoxia ist unser t^mwii'agesiiiui. Der 3. S. ist der 

Verelu'ung des h. Kivuzcs, der 4. ist nach Johannes, dem Ver- 

sser der I^iter (Abt im Sinaikloster, Climaeus genannt, f 005) be- 

jnt, der 5. nach Maria von Egypten (f 431), der 6. nach Lazarus 

heisst S. der Pahiicn oder des Hosanna. 

Es folgt im Pentekostarion Pascha- Sonntag 0o(iTtj) mit Evang.: 

oh. 1 u. die Woche Siuxuifr^oiuui;, worauf 8 Sonntage kommen, an 

die Evangelien meist aus Johannes genommen werden u. die 

öblumto" Triode gel)raiicht wird. Der 1. Somit.: Antipasclui oder 

[lomas-S., 2. der Myrrhen-Trügeiinnen oder Josephs von ArinmtliäB, 

des Paralytischen liei Betliesda, wonach am Mittwoch bei den 

Qssen die Wasserweihe, 4. der SaraariUineriii, 5. des Blindgeborenen 

der h. Vater, wonach am Domioi-staj^ Himmelfalu't, 6. Sonnt, der 

conischen Väter (Ev. Verherrlichung Chr.), 7. Pfingsten, bei den 

Jeinrussen Tag des h. Geistes, 8. Allerheiligen oder Wahl der 

stel, bei den Kleiuruasen DreiMtigkeit, 1. Matthäua-Sonnt 

Es folgen im (!)ktoi.*cln)s die Smmtjige nach Pfingsten, nach ver- 

liedener Weise der Abzälilimg entweder nur bis zu den Sonntagen 

Jvreuz-ErhÖhung abgezählt, wttnach dann noch 13 „nach Ki*enz- 

rböhung*' u. Sonntage ,.vor u. nach Wi-ihnachten" folgen, od<'r bei 

chlauiender, aber miterbrocbene'r Zählung bis ins nächste Jajir 

liebend, mit Mätthäus-Ev. vom 1,-17. u. Lukas-Evangelien vom 

.—28-, etc. 

Die Woche teilt meist, die Zeit zwischen Ostern u. Pfingsten 
ksgenomuien, den Namen mit dem nachfolgenden Sonntage. 

Es folgen auf den Sonntag vom Zöllner Woche Prophonc- 
Bos (oder ailzibourion) mit dem SonntjLge Asotou. die Woche n. 
UHutag ApokTco, AV. u. S. Tui*ophagou, die W. Kathara mit dem 



Ifl4 



BjxatitiniM'Jier Kolen^. 



I. FaRtonsonnluR, dann 2. u, 3. FiistenwocliP n<*tztore rlie der 
vereLruiiK), 4. u. 5. Fitslenwochc, Pahuworhe u. Pulinträger-S. (li 
|AUoli O.Haiinit- tulrr r^azaru^^-S. genannt), üann die heilige od« 
Torbr di*.s hoi[lM'iiig('Mden Leidens mit dem (Aufei-stehungs-lFe 
DiakaincsiuKw-Wochi? foigt als niU-hsior von Ostern der Antipa 
(Hier Tltnnuis-Snnntag, dann die- 2 SoiinUig^ Myn>[ihoron (auch Jo«e|j 
des GerecLten genaiuit) u. der des Pandytischeu, worauf die Wo 
mit dt'iii Mittjtfinj^ilen-Mittwix'li, an woloheni die Kuswn die Wa 
weihe vollziehen u. s, w.. wie ohen gesagt, his zu den Mattbäos-SoontasfiD 
vor Ki*en/erhÖhiing n. den bis zum Triodion fortgezälilten Lukas- 
Sonntagen, insofeni ein Teil dieser nicht von Weibnacbten 
Kpiplimiia seinen Namen erhält 

Die giieehist'be KircJie hat im Allgemeinen 36 grosse Fe 
wovon 12 KU ElmNi Christi*) u. der GottesgebänTin**), 24 kiüd 
Andenken gewisst^r Heiligen geleiert werden, doch sind diese Zahl«) 
nacli de» Tiändern (Kasslaiid, Serbien, Rumänien) vei-schiedcn. Die 
Heihgenfeste sind S. \f)'^ mit den Daten angegeben.)***) Dahin 
können auch Petri Kettenfeier (16. Jan.). die Niederlegung des KItddes 
(2. Juli) u. die des Gürtels Märiä (3L Aug.) u. a. gezahlt werden, 
namonthch aber das Gedächtnis der Väter des 6. ökumenischen ( 
(13.— 20. Julij, u. des 7. allgemeinen (11.— 18. Okt.)» beide an Sonü , 

Anstatt der Vigilien der Lateiner veranst^ilten die Grieolien tw 
einigen Festen (25. März. 6., 15. u. 29. Aug., 8. u. 14. Sept, 21. Not.} 
eine Vorfeier, deren einige mit FaRten verbunden sind. Vor Weib- 
nachten • ist diese doppelt (20. u. 24. Dez.), ebenso vor Theophanie 
(2. u. 5. Jan.). 

Die Oktave wii-d durch die Beendigung der Nachfeier, Ap<Mh^i9 
oder Apolusis vertreten, wchhe aber nicht an den 8. Tag gebunden isL 

Gedächtnis der Einweihung der Blachenierkirche 2. Juli, der 
Auferstehungskirche am 13. Sept. 

Das Godäcbtnift üer Gründung KonstantiDopelit ist am II. Ifai, das dM 
großBen BrandeR in Konstantinopel (4611} ist wm NenjahrRtago (1. SepU. Am 
Donntnge vor dem 6. Ntn-. K*lenkt man de« Vesuvs-Auabruclies vom J. 472. 

VoQ den Vülkafesten iet das vorKütjürhslo dae der ßnimaUa, die vom 
24. Nov. bis 17. Dez. vuni kaiserüclieu Hufe so n^ii wie vom Volke ^feiert wurdon; 
scLon 692 von einem Connil, dann von K, Romanos veTlx>teD, wurden sie von 
Konstantin VI, Pnrpli. wieder erlaubt. Dua FnÜiIinf^fest der Uoeatia wurde nach 
Ostern oder Pfingsten gefeiert; noob ißt es bei den SUven ein beliebte« feit 
Albanien wird cb vom 1. — 6. Mui gebultcn. 

Die Wochentage gelten dem: Gedächtnisse 1. an die Aufei-stehu 
2, die Engel, 3. Johauues d, T., 4. die Junji^rau Maria u. das 
Ö. die Apostel, 6. das Ijeiden Chr., 7. die Heiligen u. Märtyrer. 

*) Unter diesen: Verklämntf (Motamorphösi«) Chr. am B. .^ug- 
**) Unter diesen: EmpRtnRTiiB 9. Dez., Geburt 8. Sept., Eisodia oder Apodoaw 
(Opferung) 21. Nov., EuyggyliBmos *25. März, S^-naiie 26. Dez., Hy)}ante 2. Febr., 
KoinieHis 15. Aug. 

***> Wenn man die dort aufgezählten noch mit folgenden ergänzt, ißt dw 
gri&ehiache Heil igen- Kaien der fiist vcllatändig gegeben. 

12 Apostel 30. Juni, Arsenios H. Mai. Damiano« I. Juli, Joh. Dnmafipeaos 

4. Dez, Job. Eleeinon 12. Nov., MerkounoB 2^*. Nov., Nmlos 12. Nov., Sabbu 

5. Dez., 1000 M&rt in Sebaatia 5. iii. — Kreuz-Erscboinung am Himmel t^&2) 7-1 




Geaebirbtc anserea Kalendere. 

Tin griecli. Kalender gili dor 29. Fi'lr. als SoLalttag. 

Fasttage. Ausser 4 Qnatemb*^rzeiten u. 3 Vigilien (toilweisp 
ach Mittwochoii u. Fi-eitagcn) gibt es 4 Fasteuzeiten: 1. grosses oder 
biliges Fasten von Mütitag iiadi Sexagesiiua bis Ostern, in der 1. 
7oche (Batterwoche) nur Enthaltung von FleiscliR|)eitteii, in den spätem 
ich von Milch, Buttei-, Käse. Eiern geboten, im Ganzen 55 Tage lang. 

2. Apostel- oder Petoi-sfasten, 8 — 42 Tage laug tou MoutAg 
Sonnüig nach Pfingsten bis 28. Juni. 

3. Mutter Gottes-Ftisten. 1 — 14. Aug. 

4. Philipps- oder Weihnarbts-Fasten, vom 15. Nov. — 24. Dez. 
üeber Art u. Dauer der ^er-b. Fasten s. die Noten zu Theo- 

banes II, 445 der Bonn. Ausg. 

Littfiratur. Martinüf Anniis (traeco-ßkviouB in Acta Sanctüram XJ. — 

tologiiim GraecoTUm iuasii Basilii impor. ed., von Älbani 1727 odirt. ferner das 

pn Maroelli 1788 edirte Mänol. der FeBt-Kvanffelien aus dem 0. Jabrb. st^iinmend. 

Boutourlin Du calendr. .lul. et Greg. Par. I8iJ5 u. Jaltovkime Cnhml U« la föte 

Faqucß u. Comite des eroles e<'cIo8.: Hamiol p. calciiler la If'te de Patju*;», beido 

B. — Petarli rranolit^iiim (Variae dlBBertationes") t63ti, 290 (T,, darin die Computi 

1 laaak Argyrius. — Frufjmenle einer AMidlj;. eiiiea Ungenannten in Cramere 

necdota Ptirisiüns. I, 1839, 352, — Nilles Kalendariiim utriiiBqm'. ecclesJae, 2. 

S. I. 1896, ].XXII 11. 536 S., oi. Farliendr. u. Karte. Mk. 7.r.0. (Darin p. 44—374 

l&r gescbicbÜicbe Comment-ar.) (Im 2. Bande ist das {^rier-h. u. lateinische Klrchen- 

hr, daa dor Armenier, Syrer, Syro-Chaldäor. Malabrer, Chaldäer, Nestorianer u. 

opten behandelt) Aach Hndct »iich darin eine altslorenijicbe Oatortafe! bis 193B 

eine gUgolitiscbe für 1881 — 1900. 



§ 39. Zur Geschichte unseres Kalenders. 

Kälendariiini nannten die alten Römer das Scbuldbui-h, weil die 

pinseu au den Kalcndae, d. i. den ereten Tagen der Monate lallig 

sein pHegteii; bei uns beisHt Kalender, den ähnlich lautenden 

Porten hei den romaTiisclien Völkern ent.sprecbend, das jiilirlich ab- 

eänderte oder auf mehrere Jiihre ausgerlehnte Verzeichnis der Monate 

, der Tage nach ihrer Reihen- u. Wochen tagsfolge, mit der Aiigubo ihrer 

atürlichen oder conventioni-llcn Jiiigentümlichkeiten: Natar-Begel>en- 

wten (wie Sonnen-, Mond-, Plaiietonlaut^ StJind der Fixstenie, wahr- 

lieinlicbe "Witterung), der Feste u. anderer in religiöser u. biü-gerlicher 

eziehung u. für den Ijandbau l)emorkenswei-tlien Zeiten. Ausgebildete 

Kalender gab es in Assyrien sicher schon im 10. Jabihundei't v. Chr. 

~\us dem 6. — 8. .Tahrh. v. Chr. hat man Fi-agmente von Festkalendern, 

pe für jeden Monatstag den zu verehi-enden Gott u. die ihm dar- 

obringenden Opfer angaben. Aehnliche gab es auch in Aegyptou. 

Sehr alt ist das persische Buch Siruze, d. h. dreissig Tage, ein 
ttuj'gischer Kalender mit Lubpreijiungeu der Geiüen, die den Monats- 
gen vorstiinden. Selbst die Alt-Mexikaner hatten Kalender, wie der 
irosso Kiüendereteiu*} beweist. 

Einzelne Kalender der alten Griechen u. Römer sind noch er- 
Jten. C£ Chi-on. I, 157, 186. 



*) AbgebUdöt tn: N. Buch der Erfind. 1, 1870. 
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Der N'iUDi* KnloDtler Eit in seiner jelzij^cn BedeutuoR vor 1470 seh' 
fiBrhiuwoitivn. hoi Mtnem erateo Auftreten (j:ep.>n 1440— M)) wor ticr j 
mich nicht lUs, wa« wir beute lUriintL'r vi>rBt<>hen, anndorn nur ein, mei^t g^ 
Ui-berblu-k iiWr tlio Obliegenheit t*n einer guten Unttslinltuni; iu jeiiem Mon^t' 
In nmiicben Lfin*loni ist etwa »uit mJO — WHH utiitt Kniender ila« Wort Äl 
oder «tu dumit etvuioluKlMrh verwaiulteft Qblieii, ueK-lies in Europa erst 
Knu&tQgen vorkotumeu floll iMenn^e Orit;. de In lin^iie franc). U«Tvobnlich la^ 
lUAn CA nb ron oinein tihnlirbon iirabigrben r. {«rsiacben Worte, velcfae^ ..tiesel 
tiedoiitet, oder von al, gross u. mann, Zablung oder von ul uianna. das Has^, die Sil 
Andere Ableitiin;n?n ». in Gr&sse IJlt. Gesch. II, '2, 842. Uebrif^ns findet 
dns Wort Altiianaebum in einer ron EutebiuR (l'niopar. Kviiog. ]JI, 4) angelTibrti^ 
Stelte von Purpbvrius, iva» »uf üi^rptiseben llrsurimg bindetitet Du (>ngtf 
vom Kofjtittchen ableiten: al, RorbnuDg, men GedÜcbtnis. Koptisch brlBlt 
Kniender Alroenichiaka. 

Zu Zeiten wurden die Kalender auch wohl ve^n der darin enthalti 
BoKeln Aber das AderlasBon Laa&zettel oiler Ijiästafeln ^nauit. 

Hei()nisch ist noch ein zur Zeit Konsbuitins TT. in Rom wr- 
fusster Kalender, nur dass die Opfer- u. Teni[>elfeste weggelassen n, 
neben den Xnndinalhuchstiiben aurh Wochen tagsbuchstaben angegeben 
sindj ulisedruckt in Mouimsen Corp. J. L. I, 332. Den il! 
rbnstlicbeii Kalendern diente iilwrhiuipt dei römische als A 
RUHser dass die heidniseben Elemente durch cbristliclie Gedeuku^t 
ersetzt wurden; so liegt dem Kalendarium oder Laterciüus de« Poleiutoj; 
SÜvius aus Kartliago vom J. 448 (in: Migne Patr. graee. XIX| m 
römischer Kalender zu Gninde, dessen heidnische Bestandteile nur 
teilweise ausRemerzt wurden, wofür 5 Festtage Chnsti u. 6 Gedenktag»' 
von Märtyrern rintruteii. Er ist zuerst von den Bollandisten (Act. S-Vll) 
hera»sgegf)>eu. (Identisch dmnit ist wolil das sog. iraleiulariuni civÜe 
angeblich vom J. 44ft.) M«hr beriicksicbtigt. sind die cbristl. Feste 
im Kalender von Per|)etuus. des Bischofs \'ou Tours (461—491). 

Dass die Christen die Tage der Geburt Chr. oder auch der 
Erscheinung des Herrn festlich begingen, ist sell>stverständlicb, aodi 
dass solche Feste in ihren Kalendern angemerkt waren; jener wur 
nach dem Catalogus Dioii, Pbilacall, des Meistei*s der cUarakteristisohcii 
dama.sianischen Lctteni (Lihenan. Katalog) um 336 der 2ö. Dcä- 
dieser im 4. Jahrb. der 6. Januar. Der genannte römische Katalog 
gibt auch die depositiones ejiiscoporum ([iucius T bis Sylvester) et 
inartyrutii an mit 25 Gcdächtnisbigen, auch den Tag von Pflri 
Stnhlfeier. In ältester Zeit wurden Jahrestag des Todes (natale, dies 
natahcius) oder der Tag der Beisetzung (dei)Oüitio) der Bischi)fe u. 
Märtyrer in eigenen Katalogen (diptycha, fasti) angemerkt, um testliib 
gehalten zu werden. (C>T)rian. ep. 37.) Diese Verzeichnisse waren 
aulaiigs nur spärlich mit Heiligennanien besetzt Ein solcher rein 
christlichor gotbiscber Kalender (abge<lruckt u. a. bei Mai Sci-ipt, 
nov. coli, f), 1 II. Mor. Heynes UIHliLS ö. Aufl. 1885, 220) sta: 
wahrscheinlich aus dem 4., iia<di Andern aus dem 6. Jahrb., es 
aber davon nur i-iti kleines .Bruchstuck (23. Okt bis 30. Nov.) inl 
7 GcdMitnistagen erhalten, Ueber die von Gregor von Tours (ftTA — .^9i) 
verzeichneten Feiei-tai^e, über das Fcsttagsvei-zeichnis von Corbie, 
Luxeui! aus dem Ende des 7. -Tahrh. u. andere vorkarolingische Fi 
Verzeichnisse aus Lorsch, Oxford, Mailand a. Florenz s. Piper Kali 
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Knrls d. Gr. 1853. Ein Kalender der AiiHolsachscn steUte Piper 

11- Böla u. A. ziisiuniiieii (KmI. «. Mart^Tolo^ien der Angelsachsen, 

■-t>.'i). D:is Beda\s(lie MartvmUigiiini nennt schon et^'a 100 Heilige, 

iMs dem 1.. 3 aus dcut 2^ die uioisteii aiis dein 3. u. 4. Jahrbiuidert 

i nU-r dem Xanicn Sanctilogiuni oder Fcstilogium entstanden in 

ü'htnd IvebenslM'srhrHilMin^Mi (Ut HcilipMi de« lojindes, wovon mehrere^ 

in V'ei'sen fresehriehi*n uaj-en. namentlich das l>ei'uhmte von Au^s 

deui Culdiier, yegon 780 von einem eiiifaeliL'ii Brmler im KUwter 

Telhuh veifjisst, welcher nel>ei] 3(»f) heiligen Irlandeni, einen fUr 

jeden Tag des Jahres, auch die vor/üylichsten Heiligen anderer LÄuder 

antiienommen hat. (Montalembert, Mönche des AbendlandeST 3. B.) 

iSolrhe ^Slartyrologien oder mit IielTensbe.s<;lireiI)nMgen enveitert»* Kalender 

hat man z. B. von Us^uard, Ado, Hhahanus Maurus, Wandalbert 

(in 940 Versen), Xotk<"r u. A. Flonn er)jrHrizt(' zu Karls d. Gr. Zeit 

das BeduVche Mnrtyrologium; ein nietristdi*^ v\Tjrfle 842 von einem 

Älönrh zu Prüm verfassL Djmt'ben gab es eine Menge kurzgefasster 

Jvalender, meist in lateinischer Spraclie. Ein solcJier, in Gold u. 

Silber pi-ächtig ausgeführt, hetindi't «ich am Schlüsse der pariser 

Evani^elienhandschnft, die Karl d. Gr. u. HiUlegard gegen 781 durch 

Üotlwtbalk veift'iligen liesseii. 

!! Vom S. Jahrli. an kennt man Ul>erhaupt viele chi'istlichen Ka- 

lender, wovon der grössto Teil jedoch nur in Handschrifleu der Bibel 
udi-r litiirgisrher Büchpr sicli beHudet u. noch nicht gedruckt ist. Es 
id flas sog. inimerwalirenile Kalender, die mit den Wochentagsbuch- 
ben u. den 19 Zahlen, welche zur Berechnung der Neumonde 
Senen. vei-seben sind. Ein griechischer aus dem 8. Jahrb. wurde von 
orcelli 1788 edirt, ein römiscber aus dem 8. oder 9. Jahrh. von 
artcne, der karolingischo von 781 v(m Piper, einer von 820 von 
Achery, ein in Mnnnor gi'grabener aus Neapel etwa von 84.'> von 
aij eine römische Fefitordnmig etwa aus dem 10. Jahrh. von Zaccaria. 
iuen angelsächsischen via* Ablauf di's 10. Jahrh. verfasstej» etUrteu 
ickesius, Grein U.A., altbaierische Kalender aus dem 10. — 15. Jahrh. 
tchner 1891. Ein Heiligenkalender von Oengua stammt aus dein 
!0., ein solcher von Cashel aus dem 12. Jalirh. Die Kaiendarien, die 
weitere Bezirke Geltmig hnttcn, sammelte Weale in s, Analecta 
rgica, liond. 1883 etc. Näheres gelxMi Schmid u. Schnnl in Wetzer 
"Weltei-s Kirchenlex. All Kjdendarium u. Vi\)ev in Real-Encykl. £ 
it Theo). Art. Kalender. Man hat solche Kalender der Kirchen zu 
ftiland (8l0i, Florenz (817). Köln, Weissenburg, St Ennnemn (8. u. 
Jahrb.). Fleury {9. J.), Verdun (II. J.); Kalender aus dem 10. biß 
3. Jahrh. s. in Hontheim's Prodr. bist Trevir. 373, süddeutsche in 
erbert Mon. vet. Lit. Alemann. 1, 4t39. Ein Kalender vom J. 1077 
thiilt auf jeden Tag 1 bis 2 Heiligennamen. (Histor.Jahi'b. XIII, 763.) 
Jm geleiirtcn Annalen werke Tighcniachs, des Abtca in Clonmacuoise 
1088) ist der Sonnencychis beachtet, nicht der 19jähr. Mondcyclus. 
Das von Gi-ein edirtc angelsächsitiche Menologium gibt in 231 
ibreimen die Rtilinifolge der unlteweglichen Festtage, indem es mit 
ittwinter beginnt u. die Zahl der Tage oder Nächte angibt, die von 
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«>iiiom Feste zum andrni veretriMcheii, z. B. f> Xilr.life nach dem \.Ji 
netzt e» die Tuufe Cbiisti mit der Bemerkung, diiss dicso Zeit | 
Hrtbiiuueit von den G«»lohrti?n diT Zw ilfort.'i'? gemuirit werd«». 
liriKNanlanj: sU'lit auf 7. Febr. — Das lateinisch ges<*hriel»eTie von 
voi-oflV'iitliilite Mmlyi-oliigiiiin der Heirad von LandsWp^ if 1195), 
Äbtissin von Holu'nlmrg iül t'iner Saniinliinj^ von Eveipten 
Kiiviu'nsohriftsti'Ileni, dem Hortiis delicianim zugefügt. DerseU»e en 
den eiwnimtus escleiiiislirus für die Jahre 1175 — 1706, wobei je 
.lalir (Iniih ein Wort cliarakterisii-t ist, welehes dnrcb die Zalil 
Hurbstalicn die Wwhensnmnie von Weihnachten bis zum I. Fa 
Sonntage ti. durch Punkte die ülterzäbligen T:»ge angibt F«te 
Heihgenta^o nind durt^i bosoiideix» Zeiclien, wie auch Vigilien u. Oktave 
äowie l'ngluckHtiige fürs Au^e lH>nierkbar gcmfloht. Ein Kalendej'OfB 
vom J. 12S4 oder 1289 soll auf der Piunser Bibliotliek sein, 
ersten italienischen Kidender soll P. Degomari if lrJ6ö nd. 137| 
unter den Namen Taccuino geschnebfU haben. 

Abgesehen von gothischeu n. angelsächsischen, sind geschnpbt'D 
deutsche Kniender vor dorn 14, Jnhrh. nicht nachzuweisen. Auf »"^ 
rtchiedenen Bibliotheken (Wien, Berlin. Giesscj), Brüssel) sind 
aus fdter Zeit noch vorhanden*». Die Äfiinrhener Bibliothek Iwwah 
20 Handschriften. Of. Tbl 31. In derartigen Kalendern machte 
Praktik, unter welchen Namen man das medizinis<!he u. astitilügi^l 
Beiwerk verstand, den p-össen» Teil aus. Ein solches in latt'iniÄ'bl 
u, deutscher Sprache verlJissl<'s Marmscripl von 75 S. aus dem 14. Jahl] 
(zu 500 Mk. angeboten) von Johannes Hispulensis enthält u. a. 
gid>en der: litterae sigiiorum, gradus solis, hoi-e nieridiei^ litterae domiN 
caics, auchsiltalx!(et numerus dierum. aureus numerus, Natur der einn^lnfl 
Monate, Gesundheitsregeln, kiivhliche Feste aui' jeden Tag, L'iiigi.' 
Tag- und Nachtzeit. 

Wohl der älteste gedruckte lateinische Kalender ist der vri^ 
Astronomen Job. de Ganiundia (Gnuniden u. dgl), dem ^^icekalla■ 
der Wiener T^niversiUit (f l'^42), dessen hmidsehriftjiche Kaleud 
weit verbreitet waren. Dies^T mit einem Holzstock gednicictc Kaie 
besteht nur aus einem Iteiderseits bedruckten Blatte, jede Seite 6 Mo 
enthaltend. Nach Kaltenbrunner ist der Druck aus den Ja 
1468 — 77, also jünger als gewöhidich angegeben wii-d (1432 od. 
oder 39 nach Uhl). Er ist reproducirt in Zach's Mon. Oorr. 13, 
Beckers üesch. d. Buchdruckerkunst. 1 810 u. Falken st*?i 11*8 G. 
Buchdr. 1H4Ü, neulich von Schweizer-Lerchenfeld Fig. 268 u. ^6 

Als erster deutscher Kalender wini genannt der oiuj&linfl 
Mundiener Türkenknl. vom J. 145.fi auf Qnartblättern lUhl 48 
Zu den grossten Sultonheilen gehört der Hol/talcldinck des Erbaue 
der ereten Sternwarte in DeiLschland, nämlicrb i\q*^ Astl'ononien Jo 
Regiomontanus l.Toh. v. Knnsperk, eigentl. Jnh. Müller aus KönigüM 
in Franken (f um 147tjj. Dieser Kalender wai- 1473 eiitst;ni<] 



•) Piper erwähnt einen Kalender von Sandro Bottioelli in Kupferalich 
Planetenblfitteni, der sich noch vollständig im britischen Mtisomu befinüet. 
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1474. deut-sfh xi. hit 147f> mit li«wi»gliclieri Ijetteni gedruckt in 
_.ibrm, istdami 1476- löl3 hiiiiHf? zi» Venedig ei*achieiieii, auch wieder 

u. deutsch, seit 1491 rogeliuässi;: zu Wien heraiisgegeheii, noch 1489, 
^96, 1508 /.u /üridi (mit 58 Hol/sdiiiitteni, 15IV, 1514 u. 1518 
Augsburg m*u bearbeitet u. 1534 wieder iiachge(h'uekt; ergalt zunächst 
' lue J. 1475, 1494 u. 151;^ als die Antangsjahre 19 jähriger 
rioden; in ihm feiilt das Astrologische fast ganz. Oi'. Gräßse 11, 833. 
schrieben ist er in WoHs Gesch. d. Astrou. 95^97. Das Buch 

Ei-tidd. I. 1876 gibt ein Facsimile des Hulzdnickes, wovon ich 

Budes entnehme. 
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Das büphlein liebende, dii billkli lornen solt, 
Und es achten iTir edel gestain, silber und golt 
Kalendarius ^'cbaiaBen zu luteiu 
Des bat geiuatlit niuititer haus von KBnigsiwrg genant 
In teutscher landen wol bekaut 

Cza Venedig gedrückt mit liübschc-r vernüft und fUnden 

Als die nacbf;:emelten maiBter wohl kUnden. 1478. 

AiiR dem Kniender des Magister Johann v. Kunsperk (ReginmoDtanii«). 

Der Königsherger Kalender wurde das Vorbild für viele der andei*en, 

pe zu Augsl)urg H 7 1 , 83, 92, Ulm 1 474, 78» 87, 89, 98. 99, üamberg 1487, 

ssburg, Hiistock, Wür/burg, Nürnberg gedruckt wurden : sie waren meist 

ir für eitie Kfilic von Jahren Uirechiiet. Die JVaktik nimmt in ihnen 

Beder mehr Raum ein. Die Monatshilder sind durch Verse erkläii;, 

meistens (rcsundheitsregeln aus(bücken. ( Hhl 59 63.) In kunst- 

Btonscher Hinsicht intei-essunt ist dvr halh in Versen halb in Prosa 

fasste, oft aufgelegte, auch ins Kngbache u. Holländische übensetüte 

jmpost et calendiier des bergei*s. 1488. 

Zu Veiieflig erschien 1499: Almanach perpetuuin H. Abrah. 
atJ a se emend. . . . impr. cur. Joh. Michael (Budorensis). Der 
Ira. perpetuum s. tacuinus von Zacutus erschien verbessert wieder zu 
Bnedig 1525. 

Neben diesen auf eine Rei!»e von Jahren berechneten Kalendern 

ichen dann im Anfange des 16. Jiihrh. solche auf, die nur für Ein 

gelten; /.. B. von Job. Angelus 151(1, Schöffer 1515 (De KaJ. 

bU den Hylige), Perlach 1518. 
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WcÄMillich vti-srliioilrn vnh (Ion gewi'fhiilicheu können die uiitiT 
«lein Namen Huwn'iikiiicinVr {/. H. l.")69i ersoliii^neiieii nicht gew«'«^ 
soin. Ein Fncsiiinlc der Ham'rii-I'niktik vom .T. 1508 mit Einlntimg 
von Hellin.'iim i'ixrhion I89(j. 

ITeU'i- KirililHUtlrmJvi? aus <Ien J. 1491-1515 b. Uhl 49. AH 
Nachabmiinf; oln;;Mi Schiiüei-Kaleiulei's ist woli! anzusehen ein im 
Mtintheiier Antii|iimi]it zu 1000 Mk. aiigesetiter .Soliapberdens Kä- 
leitder. I52.i, in.i Bit. 4. mit vielen Uolzscbnitton. 

Die Kalender des 10. Jalirh. sind zahlreich. Unter ihnen i»l 
sehon wegen seines Aeussern merkwürdig der Ki*oschauer( 1502, 15 I'- u 
ni, 80 Holzschnitten I. 1 >or älteste au« Schweden liekannte Kalender Im ; 
erschienen. Ein scliwetfeher K. v<in \l>'^4 hit^ss: Ahnanach och Priii:lic*, 
s. conjeot4u:ii astrul. de ayninietna a. hahitudine superiorani ud inferia 
cnqwra. 

Einen Hauptteil der alten Kalender pHegte, wie gesagt, 
Pmcticii ahzugt'ben, auch wühl wegen ihrer astrologischen ünteria 
Pnignosticoii usli-ologirinu giMi;irnit. Practica hiessen dei>hallt aiK 
Kalender, welche die Astrnhigen auf ein oder mehrere Jahre vomb 
als Prophezeiungen Iwkannt machten. Derartige Schriften ka 
iiunieiitlich in der 2. Hällle des 15. Jahrhundeils u. im 16. J« 
zum Vorschein, liesoiiflers zu Niirrd>erg. von sehr ve»^»iedenen Ve 
fufisern (Cäsius, Heiden, Heller etc.)*) Sie gaben an. ob u. wann 
täglichen Vorkonunnissc tles Iji^hpns, wie die Arbeiten des Ijandnmmifl 
u. undere küqierlijJie oder die Erhjdtniig dei' Gesundheit beZAvecJtciid? 
VeiTichtnngen aus asti'ologi sehen Gründen zulässig sein sollten. Die 
Praktik vei-stieg sich aber nidxt selten zu Voraussagungen, nicht bif» 
des Wetters ((iewitter hiess man es), das man V4»n den bezüglichen 
Sternhildern jd)leit'^te, sondern selbst zur Prophezeiung von Seuchen. 
Krieg oder andern rahunitäteii. Sd kündigte z. ß. Knd>heu3 sng. 
Schreibkalender iiuf 1017 nicht nur auf gewisse Tagn Sturmwind oder 
Wasserfluten, sondern für 1 fJ. Juli Brand, Feuersnot, Todschkg, 



*) 55 iwrtrologiBche Volksschriften zumeist Praktika, »om J. 1516— 158i 
boschrißb Richol im Ifl. B. Acr Zoitschrift de» Aachcnor GcHchichtß-Vöreics ISfl7. 
„Difl Anordnung des Inhnltii» war in dun meißtcn Praktiken dieselbü. Mn.ntlt*' 
Verfasser whit-kten eine Abhandlung Ober dio das Regiment des Jahres fübreudr-D 
Planeten, deren bildliche Darstellungen häutig das TitelblnLt zierten, voraus niit 
.einer allgemeinen rehersicht (iber den Charaltter des kommenden .lahres. Darm 
Khlosaen sieb, gewöhnlich unter dem Titel: ,.Von denj Gewitter der vier /Ävtfn" 
die Wettcrverkfindipingen Hir die einzelnen Jahreszeiten wler Monate. Ein ha- 
Bonderc» Kapitel handelte von den Finsternissen, bösen Aspekten der Planeten uni 
deren Bedeutung. Dnnn foltjtcn Propheieihiiii^fen ali^jemeiner Natur, von ilflt_ 
Frtu'htbarkeit des JahrcH, von Krankheilen, von Krieg und Unfrieden. Einig 
Praktiken haben am Schhiss eüiy ZuöaniruenstelluoK der GIfiek und Unglück 
dontendcn Tage und ein ReKister über die Vertbeiluna der Städte tind Fünder unlj 
die Zeichen des Tierkreises. Einen besondern Teil dir eich hildete der eipenÜiif 
Kalender, aiicb Scdiroihkalender genannt mit den Ta^en der Hoillgca, Anf- 
Unten^angs^eit von Sonne und M!>nd, Ti^f- und Nachtlängon, Plane tenasiKilEti 
Mondphasen und einem Verzeiclmiss der zum Heirnten, Kaufen, Bauen, HoU" " 
Haarsehn ei den. Kinderenttvühnen u. s. w (^nnstit^en Ta^e, nebst dem sügeoanntl 
Aderlassmänncben, einer von den \£ iSeichen des Tierkreise« umgebenen mena' 
liehen l^'igar." 
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Pocken, ^[jiseni. Clmsma, für 26. Äiig. GraÄsireii der Pesfc an. Sell>st 
ein üo klarer (loist. wie der Astronom Kepler, hrtt uoch ähnlichem 
Aberglaiihfii ^ehiiUli^t. da i^r hi soiiieni Kalemkr ums J. I.'i96 
Proj)hezeiunf;oti jjaK dio ihm den Riilmi oiiien grossen Astnilogen 
vcr^li.tfftou. obwohl er die für Mathematiker unwürdige Boschtirtigiing 
mit Astrologie aus der Notwendigkeit (U'§ Bi-odenverh» zu entseliuldigen 
suciite. L'ebrigens iasste: fv den Gegenstand von mathematisclier Seite 
|ut; ihm waren die 7 wirksamen Aspekten gewisse Winkel, welche die 
:)n nna narli den Stenicn gezogenen Linien eini^chliesseii u. in enger 
Beziehung zu musikalisclifn Verhältnijssen stehen sollten. Zunächst 
\f&r es der venueintliclie .Taluvsn^geiit. dessen gute oder Iwse 
fatur dabei eine Holle spielte. Darm war der Stand der Sonne in 
icn Hinimelzeii'hen, wie noch heute, im Allgemeinen maasgebend; 
pmn brachte die Zeichen des Zodiakus in geheimnissvoUe Beziehungen 
den einzelnen Kör|>ei*teilen.''') .,Den (riDoten BriisserBchen Almanach 
or't Jaer Gns Heeren 1735 von Waerman*' kann als Beispiel dienen. 
Jicht nur sind darin ausser politischen u. Wetterijrophezeiungon die 
Planeten ii. deren Aspekten hinsichtlich ihrer Güte u. Bosheit ver- 
zeichnet, sondern auch die IW.iehungen der 12 Himirielszeichen zu 
ien Körperteilen, vom nries zum Ko|>t"e bis die der pisces zu den Füssen. 
Tn den diätetischen Regeln, die jedem Monate angepasst wurdenj 
rar die Eigentihnlichkeit diew?s JahreszwölHeN l>erUcksichtigL, z. B. lud 
iw Kälte des .Tauuai-s zum Essen u. Trinken ein u. verbot dun Blut- 
Rsen: „I'ocula .lanus amat — In dysem nioiiHt ist nit gut. Von dem 
[enschen lassen das hlut" — oder wie ein Salzburger Kalender des 
II. Jalirh. lehrt: ..Ante cibuni vina tibi sunias ]uo medico". Beim 
Tebruju" sind die Vorschiiften weniger in Uebereinstimmung: „Gut 
inck solt du nenien" — wogegen der Salzburger sagt: „Ut saue 
irivas, minuas in poUice venas*', — welcher Gegensatz in den alten 
fersen für April nicht so auffällt: 

.,Tn den aprill siieiss warm den pauch 
Und htss das hlut von den füssen auch." 
Ein Erfurter Kalender desJ. 1617 hat zum April folgende Reime: 
..Den Sommertag die Nachtigall 
Uns bringt mit ihrem lieblichen Schall 
Pm'girt euch nuu, die Adern schlagt 
Thut Bu8s u. was dem Herrn l)ehagt" 
Dagegen der englische Kalender noch im J. I^il3 den März 
ar Köri>ei'RMnigung empfahl: 

„Purge and let blood. eat no gross meats." 
Es räth ein deutscher Kalender vom J. 150S für den März an, 
feur Säuberung des Magens Erbrechen zu eiTCgen durch Einführung 
iiner Fedex in den Schlund. 



I 



**) Die Aspekten eines jeden Zeichens des Zodiakus, der Planeten u. ihrer 
luBer in tiezüi;; auf die Teupeminente u. die einzelnen (itieder des ^[enscheii s. 
GordoQÜ Uliam m^d. 
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Folgende Heime ähnlichen Inhalts entnehme ich dem Regimen 
ganiiatis per circuluni anni zum Regimen Kanuti contra pestilentiam 
U4. Jahrh.): 

,,Maio secure laxari sit tibi eure 

Scindatur venu: sed balnea dantur amena 

Cum calidiy rebus sint ferculii seu speciebus 

Potibus adstric'ta sit salvia cum bencdicta 

In Junio gcutes pertwrbat raedo bibentes 

Atque novellarum fuge potns cerevisiarum 

Xe noceat colera valet hec refectio veni 

Lactucae frondes ede. ieiunus bilje<iue Fontes." 

Tti dem Kalender aus dem 15. Jahrb., den Alberdingk-l'Injr 

veröffentlichte, sind die (resundheitsregehi willkürlich den naohl>e- 

minnten daran unbeteiligten Meistern in den Mund gelegt: ÄristoteÜs. 

Ipocraa, Galienus, Pthoinniens, Auxcena |Aviceniia), Averois, ßasis 

(Rhazesi, ÄSbums^tr < Albmnazar). Isaac, Seneca, Constantynus, MelHuo 

(Laur. Mellifluus, Hist4>riker). Die für jeden Monat gegebenen RejLieln. 

die teils noch doiion der salernitanischen Schule entsprechen, wurdt-n 

vom Herausgeber mit iihnlicheu hygienischen Vorschriften einiger 

anderen Kalender u. Volksschriilen aus dem Mittelalter vei^lichen. 

Sie beziehen sich ineisteriH auf Ksseii n. Trinken, Auswahl der Flcistth- 

s|>ei8eny Gewürze n. Heilkräuter, Baden n. Aderlassen izuweilen am 

Daumen) u. SdupÖpfen ; idles dies dem damaligen Stande der medizinischen 

Wissenschaft gemäss u. heutigen Tages von geringem Literesse.*) 

Das Brevier von Bazas vom J. 1530 der Bibliothek von Bordeau 
enthält folgende auf Hygiene bezügliche Vorschriften: 
„Pocula .Tanus amat 
In Jano claris calidisque cibis potiaris 
Atque decens potus post fercula sit tibi notus 
Ledit euim medo tunc potus ut bene credo 
Et Februai'ius algeo clamat 
Nascitnr occulta tebris februario multa 
Potibu.s et escis si (■aute ininuere velis. 
Tunc cave frrgora, de poUico funde cniorem 
Sugge mellis favum pectoris qui morbos ctirabit 
Marcius arva fodit: de vite sujjerflua demit 
Martins hutiiorcs gignit variosque dolores 
Sume cibum pui^; cocturas si placeret ure. 
Balnea sunt Kana, sed i|uosque ((|uo(|ue?) superflua van 
Vena nee abdenda, nee poto sit tribuenda. 
Aprilis Üorida nutiüt 
Sepe probat vere vires aprilis habeiu 
Oimcta renascuutiu', pori tunc aperiuntur. 
In quo scjüpescit corpus, sanguis quoque ccescit 

•) Vgl. Alberdingk Thijm, Knl. eu gfiZonrlhoidBrogeU, getrokken uit . . . li». 
orat Flandr. veiT^eleken l»ij eenige andere ongedrukte kal. der XUI., XTV. en SV. 
eeuw. 64 8. 8*. Gent, äiffer. — Cfr. Halliwell Notes on ancient almanaca in de*"*^ 
Bora niatbes. 
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»Ergo solratur ventcr, cnior minatur. 
ßos et ilos iieiiioruin Mayn sunt Ibmes iminrum. 
Mayo secure laxari sit tibi eure 
Scindatur vena, sed haliiea il(!ntur auiPiuL 
Cum calidis rebus aint li^rciila scn sp**cipbus. 
Potibus atistricta sit siilvia cuui hencdicta 
Jmiius dat ibna. 

Fotio queijue receiia medo cerevisia iiectai- 
Jnuias ut suadet, suf2;itur tibi, te <iuia tardot 
^m Ne noceat colera, valet hec refectio vcm: 
^P Ijactnce t'rondos ede, jejuniis bibe foiites 
^ Julio resemtur aveiia 

»Oui vis Rolamen. suadea juli medicainori. 
Venam uon scindatj uec ventrem potio leflat. 
Sfmiiiuin compescat, baijiea cuncta j)avescat 
Augustus spicas .... 
Qiiis)|ue m Augusto vivat sub luedicainiiie justo 
Karo dormitet estuni coituiii i[u<Hiue vitt't 
Sfiptember conterit uvas. 
Fructus umturi septembri sunt valituri, 
Et pira cum v'nio, paiiis cum lacte capiino. 
Aqua de urtif.:.-! tibi potio fertur amira. 
Tunc venaiH paiidas, spccics cum scniiuc iiiaudas 
Seminat october. 

»October vina prebet cum carne ferina 
!t^ec non ancina caro tunc valot <?t volucrina 
Quavis sint sana taiiien est repletio V!ina 
Quantunivis foraedp, rtt_*d non prju^corilia lede 
Querit habere cibis piJivinis nmetuiido deeember 
Sauae sunt raeiiibris res calidae nieuse decenihris 
Friguä vitetur, capitalis vena «ciudaturf 
^H Lotio fit vana, sed vasis potio cara. 
^P Sit tepidus ytotüs, frigori eontrariiis potus 
^ 8pobat \irgT»lta november," 
(Folgen Veree über den Advent.) 
Unjj^iickstago oder nach den iigyptiscben Plagen iM^iuuint dies 
/^ptiaci^ in den Kalendern wobl durch Zusatz eines, zuweilen durch- 
eneu D kenntlich gemacht-, hiessen gewisse ständige Kalendertage, 
Bösartigkeit nicht votn Moiidlaufe herrühren sollte, als deren 
Ider die mit ihnen freihch tticht zusammenJalleiuten dies nefasti 
lömer gelten können, wie denn auch in clüneaischen u. uiuhame- 
^en Kalenik'rn Unglückstage iigunran. Der älteste Kalender^ 
sie verzeichnet sind, ist der des Fausti Für. Dion. Philocali vom 
4 *). TIrsprUuglich scheint es, waren jedem Monate nur zwei 

*) Scbou der b. AugosliD eiferte nti verschiedeDen Stollen meiner Schrincn 

liejenigen, welche aus Aberglauben gewisse Tage nauientUch lUo sog. ogyptiaclicn 

den. 

Die SyoodeD von Augsburg 154R, Sena 1658, Evreux 1604, Agen 1673 

an aicfa gegen diesen Aberglauben aus. 



iH 



ftflsriiMhte iinmes Kaleotler«. 



/tK'rUtilt S<» hoisst pfi schon im Martyrologiam von Besaai.'Oii (*■ 
025): .^laiii pninn dicH ot septiuia a fine tinietnr." Beda notui 
fltiKM'i' (l<Mi vom MoiitllHult* alihiiiigigcn in folgenden Toi-seiu wob« 
/wimU' g^MiiuinU' Tiifj; immer vom Knde des Monattts /ühlt 
^Kiö doiii biüiqno difs scribiuitnr in anno 
In (luihus unii solct mortiitibus liom timeri 
.luni prima di^'s ot septima fine timetur 
Ast Febnii iiuiiila est, pnwx'^'dit tertia fineni 
NfftTtis prima iicrnt, cuius sie ciispide (juarbi est. 
Äprilis deciaiu vnt undiMiu a iinv tiuietur 
TertiuK a Majo, Itipus c*st, et septimus anguis" etc. 
..Hin caveas, netptid proprio de sariguine detnas. 
Niülnni npuK iiicipias, nisi forte ad gaudia tendat. 
IhidtH'iino JiitiiiiH (Juniuä in docimo) quindcuuiu a tine saluUt 
TiTdr<'imu3 .Fulii decimo innuit anto KaJendaa 
AngiLsli ncpa prima fugat de liuc securida 
Terti» SeptendiriH vulpis (ciispis) fcrit (fert) a pede dena 
Teiliu« Oftohris gladius decimnm online iiectit 
Quinta Xovomliris acus vix tertia niansit in uma 
l)iit dni)cl»'ini rohors septom (indej decemquc D«.H.'enibri&." 
(Hcdar mensnra horologii. Auch in Caleiidariiuii Aeg>^Jtiac i 
Rt^Ijim, Uiv. 148b). Mit wenigeti Altiinderungeu sin<l die von 
iiotirten Ta(»o in lünor Haag'sülien Haiulsrhiitl aas dem 14. .Tahrl 
u. 111 einem vatikanischen Manuscnpt btnbeliaUen. 

Von» Feiiruar «igt ein Sidzburger Kalender des 11. .Tiihrh.: 
,>Quarta subit mortem, prttskTuit tertia sortem**, 
ebenso ei» mir vorliegender bis 0kl. reicbender Ivalender des A. I3öfl 
diojypr eliarakterisirt ilen .laimar: . 

f.Truncat ut ensis prima dies meii&is et sepliraa'*, 
den Mjir/: „Primus madenteni disceiiiit« quarta bibentjoni", 
April: „Üenus et undenus tit mortis vnlnere pleims", 
Mai ; ,,Tertiiuj oceidit vi se)>tinms oni i-elidit'% 
tJuni: .^Denus palUscit undenus federa Nicoinedis minescit*' 
.Juli : ,.Trodecimu3 mnctat vov (1. j^de) denus lalwfeeat" (Iftctatjj 
Aug.: „Prima necat foites perdittiue secunda cobortem" 
Sept.: ,/rürtio sepleuibria et denuH faciunt mala uiombris** 
Okt: „Tertius et denus est sicut mors alienus". 
Vollitändiger gibt L^glJse diese vii^l vorbreiteten niedlich 
Droli-Veive nacb einem Kniender von Libdurne aus dem 14. Ja 
von Januar an: 

„Pi'imH dies niensis et septima truncat nt ensis. 

Quarta subil mniteni. jirostoniit tertia sortera (fortem). 

Primus madenteni di^nuiipit rjuaila bilxiutem. 

Denus et luideiius sii;ul moi-s est alieims (tit muiüa vulner« plennsU 

Teilius occidit et septimus ora relidit. 

Deims pallescit, quindeims federa nescit, 

Ti-edenns (terdecimus) inaetal Jadiij deims (decimua) labefaelat 





B C fite fhr w rt dntms Int 

«t denos fit mottät l a iBue plenv» (öe «t ot onn «KeaiwX 
tSB^Ttmnrtei mMUi i ■ l —i o i> fiw l uwt lcwiasDrteMf<äHoB>. 
irasK deBHK Bt \at <lpint\ «agins.*^ 



Dfiwmfg-DiiTii y^tbuita Capie mna drai- 
Biiri.f LjATv veio dp l Autiiut ) m dien Airhives bist, de la 
lauten die oU^m Vme aber Bach dm eiiks^klaumierteii 
nten ncfatiger. 

^Zur Zeit des wifirfefcwhMi Kaiacsrekbes galten die bei A aii- 
i»]ieiioii je 2 Daten der Monate I— XU ab ongl&dEfarii^ende, im 
Jter aber meistens die ge g t- u B siefaetiden: 

11 in IV V VI VII vniix x xi xii 

I&I6 7,253.24 2.!9s.21 3,21 7,20 t),l86/>l 2,19 3,20 2,24 4,14 
25 4,26 1,18 10,20 3.25 10,16 13,22 1,30 3,21 3,22 5.28 7,2'2. 

IEs fiiideu aber häii£^ Abweicbougrn slAtL 
Die dies Aegvptii irunleii, wie die hi^u Mondtage, Ike^oiidei-s 
Aderlässen vemiiedeti; dodi sprach si'bon (i'tnlon von Moni* 
in seiner 1307 gcsclinebcneu Abhuiidluitg sich eutäcUieilou aus 
die Furcht vor dioien Tagen, die einst den Aejyijtern Unheil 
aife In-achteu. aber tür uns keine Bedeutung hätten, weuu gleicli 
Kirche sie im Küleiider et-wähne. Srbfiu Gratiuji liabe verboten, 
EU beachten. Nur zur Vorljeuguiig übler Nachrede im Falle un- 
klicUen Ausganges der Kur uiüge der Ar/t. wenn die Not uidit 
Ige. an solchen Tagen das Aderlassen vonnoiden. Auch die Bo- 
'.Ltuug des 1. und f>. und amlerer bestiinnit^Mi uiicht vom Neumonde 
lilteu) Tage nennt er L'nsinn und Bosheit Oleichfalls hielt 
apnz von Rcauvais iiiohtä von der Si-Iieu vor diesen Tjigen. ^.Hos 
lin kaleudariis denotat ecclesia, noii i|uia ci-edat, in Ins poiius 
jid Iricipienduni esse vel desinenduni, tiuani lu idüs, sed prr^jiter 
memoratioiiem dicrum." Glcichwuhl bezeichnet er sie in je 2 uii- 
essbaroD Versen durc:h (hier fett gedruckte) BuchsUiben (a bis g) 
ichtlich ihrer Stellung vom Anfange oder Ende des Monates, z. B. 
lus. (1. 1} discerneiis (4, 3) ad" etc. (Andere stehen bei Diu'aud). 
lie&er Weise hob er 24 unter S3 UtigUickstagen hervor, wobl dio 
:hen, wie die in Flandern als Lotdage bezeichneten. Fn tyro- 
len und andem Kalendcni wurden 41 oder 42 Schwend- oder 
sles- (Not?) Tage angemerkt. Ucberhaupt wotdistiltc. wie's .srheint, 
Sahl der Ungliickstage nach den Ländern und M'Umt nach 
efallen der Kalendennacher. Der hundertjährige Kai, von 1723 
Ja Unglückstage an: Jai»., 1., 2., 4., G., 11, 12., 20., Kobr. 1., 
etc. mit der voi-sichtigeu aber unnützen Erklärung; „K« will 
gehalten werden, wer auf einen dieser Tage gclxiliren, »oy un- 
lieb u. arm.** 

lliOiseleur (Les joure egyptieiis, Icur varialions daiis ies calcudriers 
loyen-age, in Mem. de hi soc des aiititjuniren de Fmncu t. Xi) 
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«hürlicfaea Kakodern ■ifiihrüch. 

V^L L^^ Le odmdrär 6t PEidiipot (otfftabiic de 
am den 13. od. II. Jahriu) m-. Soc. «reb^ de Bunkux 
l»TT. 3, IB87. 

Es irami hretipMete Staodeo dv ÜBglficfcsU^ ..i-.'mn ■- 
hjeriia die Tage ha den Antona öAen Tariirm, T^ri^n ^ 
^ifaeii TOQ Beda finden «äcfa rirUacfa nodifinit Ui»ichÜJi.u >. 
•tandn a. b« GrotaAvMl II. 2, 193 die an einer Vptw- 
voB 1493 geiMMMBencn niedBriwii leoninischen Vene. i 
ifi« Tage: nl^edit qoina eakemr nnHam dal aketa aalu 
^EaI lupf» aitilena. liariter quoque nana leeoa**.} Das Missili' 
I>ic3in8 'lb\\> u. IbbB) bexeichnet «e mit den StutMleo iu: 

t,Dat pDiua aiitlenam Jani pede «e|)ttina sextain (1^11; ^^S\ 

Febnii wiuvaiu qiutrta, a pede tertia deaam 14^8; 26,10). 

Man phuiam phiuu.' fmalm quarta aecuiul;uii (1,1; 28^2). 

(Marcitiä in priinam äimillimus quarta sectuidam).*) 

In ileciiiiu |ihino i-st uiidvno uiideiiaqno Hprilis (10,1; *20,1l). 

T<Ttius in niajo sextara. pt'd** septim:i deiiani (3,6; 25.10). 

In decinio ROxt.Tin .lunii, quindeiuHHic (unirtiira tI0,6; 16,4). 

Tridwimo undenani Julius pede d^nus ejimdem (I3,!l; .i-MI 

(Tcrdt>ciniua mucbitr Julii decimos labefactat). 

AugUHti in prima est pars septima sive (tinej secuiida (I.T, 3(Uf 

(T«rtiu Nf'ptonilMi pilom {?) dt-cimns a imkIo quartnni). 

Tcrtiüs i.M.tol>ris quinbi dwimus jkmK' nonain (3,5; 22,9). 

iTertius et denns vsi siciit inons jUit'nusj. 

Octavam rinint:i noiii pi^le ttrtia sextain (quinlnnii i'fi.S; 2dJ}V 

Septima dut pnina sextiuu peilo deim detvnibris |7,I; 22,6],*' 
Selbst der Ackersniann niusst« für seine Arbeiten ^üddil 
Stunden wählen; so etupfiibl Tub. MoUer in seinem Astndogtscl 
Hiognostiko» auf 1582 zum AVeizensäen den Niederläiuleiu 
27. Ang. Vonn. 10—11, Nachm. 57,-6»/« Uhr. den Olierlaiiii 
ubrr den f). Sept. Vorm. 11-12, 6. Sept. früh 77^—10, Xachiu-J 
bis Sonnenuntergang. 

T)'w tagewiihlerisclien Angäben behaupteten lange ihren Platt 
den Kulendeni. In den preussisclieii Kiüundeni liliehen sie erst 
J. 1779 gcniüss Anonlnnng der k. Akitdoniie der Wissouschatteii f 
wiiH aber vom Volke so übel aufgeuomnieij wurde, dnss sie im iiÄclw 
Jiihiv wiedei erschienen. 

Die Wettei-jn-ognose. die in allen Kalendern als „Erkennung 
üewilleiv eine bescheidenere Stellung einnimmt, als im huuderyähri 
vtQ aiü mit gi-osser Zuversiclit u. präciser Angabe der Tuge auft 

*) Die eingeklammerton Verso sintl uas tlom Brorior voa BäSM (I&301 
in den nndern mit Ürtean« Q herein kommt. Im hrro velu do Liboume (I350I 
all ttgy|)tische Stiuiiten nur anf^ogeben: 4. Febr. h. 7, •Iti. h. 10, 1. Üt. \,lb. Jm 
22. .Iiili 12, ao. Aug. 8, 3. Sept. 3, 3. OkL b, 22. Okt 8; andew fehloo, 
■timmen im Teito die Daten nicht mit dtnen der Verse. 
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|ir in den Kalendpm dos klassischen Altertunis von d«n auf- lu nied«r- 
JieiKlen Gestirnen abliäiigig gedacht Xt*l>enbei wucdc «uf die Stellung 
bs Mondps Kürksicht gciiuinnifii. In Aegii'pti^n war der 4. Mondtag 
bi niristen niJLssgf'bi'iid. Bei den Kiim^rn waren es der 3-, 7., 11., 
V. 19., 2;i, 27. Tag u. das iiiterluniimi (Plin. H. N. 19, 35).*) Diese 
( Vincen/, v. heanvnis nennt statt dfs 'JT. den 25.) Wessen später 
Mculi liuiae, sie galten als wettcrbestimmend. Mehrere alte Kalender- 
ftcher nahmen für die Witterung eine vierjähnge Periode an. 

Die Mondphase wurde ini Altertum, wie es auch jetzt noch 
^iweilen geschieht, 1km nlan(^hen (reHchäften des Landliaues, der Haua- 
firt-schatt u. der Köiperptiege beobachtet. Alles Abnehmen sollte 
abnehmendem Äfonde geschehen, Holz am 20. oder 30. Mondtage, 
besten vorNouniond gefällt weitlen; selbst Haambscfa neiden machte 
Ml von der MomlphiiKe abhängig. Im Mittelalter stand der Mond 
bei den Aeizteii in Iioheni Ansehen. Nach Peter von Abano bewirkt 
er bewtnders hi Conjnnktion mit dnii Planeten die kriliHchen Tage. 
Nach (iordoo war es für den Är/t selu* wichtig, den Stand des 
Älondes zu l)oacbten; „Medicus tenetur habere tabulam adaerjuationis 
lunae, ijuo ad medium niotum ... et habeatur unmu et rectum calentlariura 
Ijjjfanationis, sine auteni his non est medicus." Für die äi-ztliche Prognose 
^pnr der Grad der Influenz der 8 Aspekten zu erwägen. Als solche 
'nennt vr d.-n 4. 7., 11., H., 17., 20.. 24., 27. Tag, mit den Namen: 
sextilis, qnartus, toitius, ojjpositus s. bederei (Vollmond), ternu«, quaitiis, 
bisextilis. (Liliuni med. 1307 ge-sehriebcn.) Besonders war fttrs Ader- 
IjLsscn luieh Meirnmg der Geli-hrten der richtige Tag nach dem 
Monde zu wählen. Von dein aus Tai*sus gebüiiigen Kr/hiw,hofe von 
Canterbiny (f 690) wird j^esagt. er iiabe den Mtinclien ver(x)len. bei 
zunehmemlem Monde iider/ulasscn. wogegen der viel spätere feter 
von Ahano (um 12001 für die beste Aderlasszeit rl:w 2, Mondviertel 
beim vollen Zunehmen der Sichel hielt, für die unpassendste Zeit 
das 1. u. 4. Viertel. Gordon hielt es für klug, dabei den 3. u. 14. 
foniltag zu venneidon, vielleicht auch den Stand des Mondes in den 
Jw'iliingcn, obschon er selbst eirmiiil bei diesem Stande adergelassen 
ihn. Dagegen war nach Arnold von Villimova (1285) dazu die 
phickliehste Zeit, wenn der Mood im Zeichen des Kix'bses stmd. 
an Aachener Mscr. aus dem Ende des 14. Jaiirhunderts l)ezeichnct 
gute Zeit zmn AdeiliLssen die vom 25. März his 24. Juni, aber 
enu das Lictit 5, 10, 15. 20, 2r) oder 30 Tjige alt ist, soll man 
nr bei grosser Not lassen, „waiit dy heydeu spreychen also, dat alsulche 
je kranck sind, ind umb naturen wil des nioynts loyf so sterven 
zoviel lüde van loyssen in den dagen.'' 

A uf einem Holzschnitte ans dem Endodes 15. Jalirh. im gemianischeu 

luscuni labgebildot in v. Schweigcr-Lcuehenfelds Atlas der Himmels- 

Iroiide Fig. 2Ht)) sind in 7 Kreisen die Planeten figlirheh dargestellt; 

Figuren sind umgeben von winzigen Djirstellungen der Himmeln- 




*) „Tnterlimioriitu iIIch tcmpestatibiis jtlenoa et navigantibua (juntu maiime 
etaendos non »tnhini peritiiic ratio sed ottani rnlgi usus intelligit." V^et de re mtl. 

Chriatl. Kalender 12. 
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ni riiiw >• der bodln^dbeA 

Knyrll"" BmerinDi^ai: J^n: Ervcb adal^Rii liat öt Aa» 
Vcnat: Got adwlaiara hat oi d» gemedtt 'ütnar. MiS»^^^^ 
fai diff Ittu^ Moni: MitteHwnig bat in da» liAabc SUsrn-. 
iMMm Imt in ds* iniltz. JoiMter: tist ade riMwn hat m Oc 
Man: Bä» m^U^nme^ Itai in d»e gatlttL^ 

lu KmU^ ibkaJrndar «oi 1617 «ad die Tj«b 

glUi'lilicbf. giiU- ihUt bSfto A»|N-kti'ti Utipode ««reo, zum 
atwnviililU' <Kl*-r i, " ' - ^mu Badeu, Sdu^ipleii. 
Ar/ri«'tiif'hiii^ii, Kind men, Schlacbtm o. sl w. Ab« 

iÜM'r>c1kuhiiM-hfii <i.|fvn erilÄit es üdi anrii, dai 

OiixiU:ii UriiMM 1 Uriniiai'li vom .1. IVST» die Bedeoteag 

Mondr fJuK :tiz(fg<'iu*ii ZtMriwiif ilie bei )ede«n Tage tw iniill 
<ü« Qualitiit tlf's Ta^-« htii»irlitlirli Sätii o. Pflanzen, Sdineii 
HaAnr ofltT der Nii^;!'! nii;;f;;<^U>n wird. „Wmiis gut Ai; 
Rat |mrRir(.-ii, got s<-hröpfi*n, (Lms steht im Kalender^ K-- 
1702 rtiifii I^iiidfiiahii Migtii. (liu Dmma: Die Ani^* 
Adt'ila-tLiU'l liitdet sieb /. B. im Marbaclicrs Churptiki 
Praktik- KalHider auf» J. 17(>0. 

Sv\ien (hu wegen don Mondes oiizulSasigen Tage» wanKii 
midi Kowtwn* luidorc Tago im .Tahrc-slauf»;' als iHjee zum Ai 
tii7A'idii(i*t AIh 4i»U-bt.? ^ilit dH8 AachoD^'r MsfT. «us 6cm 14. Ji 
3 TaRe jiii; Alwiid vor Maria Vt'rkiiiidiguug. St. Fttt-r um I. Ai 
0« Hylvi*f*t*'i't»iK: m»^ wp in der dricr dage ejiicheii zer udtT lies. 
Wtni' niinii^h of l)eyHt. de sturvc quoitH doyts". \acli aiwlerfr Aii 
rnWU'- man den K-t. MUrx n. 17. April ja nicht »liThtssen. wenn ai 
riidit eriilindcn wnllli*. Wdgf^t'.n sii'h am iH«t<>ii dii/u eigneten: 11- Nor. 
3. Kohr., 1, M/ii, 24. An«., die „vier liisse*'. In den !■ 
HpUtm .Vliltrhitti'ps w;uvn rlic ffutcn IjaKstage (di(^ roinat' 
AdorlHBMmium<*h<*n U'Zi»ifhn<H; es ist dioH eine nackte* Figiu*. umgcbM 
mit dun )2 /uiL-huii di't* Tierkt'eises odor deren Glieder mit ditnea 
Zeidufi) U>ilru(:kt Hiiid. £ine solche Figur ändet dich zuorxt ifl 
Htonit-r'h Oalondaiium, Koni. 1518, wenti nicht schon in der 1. Aüsg. 
ihn K^iiiigsluTgor Kalenders. 1748 ist sie noch nicht aus den Kalfndeni 
verw'iiwmiden. Ks gab Bf»gar eigene Aderlasskalender, einen soIcIkb 
gub (auHhiT dem Magnuin et per|)etunm ^Vlmanach) der Ai-zt Pda* 
von J^ruhe/en (f 1F>7I) heraus welchen der Magistrat von Biiiggc ilca 
Hm'hiuron n. dhinirgen zur pünktlichen Heaclitung empfahl. 

W<<M('ii ilnr ititrin itiillmltenon A(lurlnMrei;eIn hirtesen iliu altL'D eidj^cnÖssiMiMi 
Kulninlrr am IWlufi^ftd'ji Ijmn/otU'l wlcr Ijiflfilnfcln (T'Iil), ein N.inie. riesson nlA 
niji'li (Um Hnt.;roiu*li(tit vor I.M'O xii ilirni Zwecken hemäctitif^to. Id folgemirn K;iU'ndprii 
linlirii'>li tWr tjiRMr<go|ii jotlenfiilla eine bedoutende Stellung eid. Conjuncticn«! it 
i'Ifjio». Mili« et liiimn jir (riiniitiiim«* HcliniiuB ?iec non dies pro meclirinis laiati™ 
aiiliirnilii, Mf»?, M. — (Anonymi). Dibr Alrannach hell Now und vulmondt dt 
dim (tiiHi<n(-idUm tnui? dur uiU-fiisi ii. ArUiio>j,i'liimir ett., 1487. itiräs-o H, 2. Riß. 
Vttdn iHKit'h« filinlirlin t>i<j (JniHso KIH, mit« den j/l47-l— I49Ö.) Toltz's Kalender 
ktiii iriH.'t Uviinil Hvü'-hi tU>vr dir Mtnnicnm:; dcR CieMiit«, es Rey mit Aik'rl:L>Mii 
iitlur Ki)|iiri!a. Ilii>r liiid diit Mciificheri ju mii-li dem Planeteu ihrer Ueburt >* 
HnUriitiilitii, Jüvliitiia utc. «ingolciit. iDUI.; Kiu ei(*ei)er Adurliisskuleiidcr urw-füM 
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U96 (Einblatt von 83 Zeilen. Jetzt aDtirjimrisch zo 60 Mk nnßewtzt^ worin 

außcrwelte tng nach dem warb-ifteii Uiiitf iks nion<lefl in den XIJ zeichen mit 

^cklikeit u. Ordennung der pluueton, zu adorlasscn, m bndcn. ond ii ertznej' nemen". 

Im alten Kidomlor s|iiclk;n <lie 5 Aspekten hinsichtlicb der 
gewahl eine grosse Kolle. iiänilicl» die AbsUindo der Planeleu in 
I» Züdi;dcalzeiclien, der im I. Aspekt, der ci>njunctio, gleich Null 
im 2. dem sextdis G0° (2 ZoiL-Len)=t sigrmni pbisicum, im 3. dein 
lartilis 90". im 4. dem trimw 1 200, üu ft. der oppositio 180" 
«nacht. Je nacJi der Freundlichkpit oder Feindlichkeit der Aspekten, 
naolidmu die Zeicben feurig, luftig, wässerig oder eixiig sind 
die Zeichen, worii» dtr Mond steht, auf einzelne Köri>erteUe Eintiuss 
fral)en, u. je nach der Stnlhnif; des Mondes zur Sonne oder zu den 
Planeten ist dsis Adeilassen zuÜiKsig oder schädlich, so dass aus der 
HUcksiclitnalnuß auf diese MomiMitt; <!in iiörhst verwickeltes asUx)logisches 
System entsteht, in dessen TiTgJingen sich wohl nie Jemand zurt*oht 
hat findiMi können. Ui;i)ngcns ist this in die Kalender übergegangene 
Alatrrial wtdil kein TniLsiudst«'! dvs Unsinns, der sich noch in andern 
astrologischen Sclnitt^^n aus der Mitte des lü. Jidu'hunderts angehauti 
findet 

Dieselbe Planetenreilie, welche der Benennung der Wochentage 
zu Grunde liegen soll, aber rückwärts abgezählt (nämlich so: 1. Saturn, 
2. Jupiter. 3. Mai^ 4. Sonne, 5. Venus, fi. Merkui'. 7. Mond) wurde 
von den Astrokigi^n benutzt, um den jedem Jahre voretehenden 
Planeten zu Hndeii; es ist dies der -lahresregent dor Kalender- 
schi-eiber, der sich nicht bh>s in den mittelalteilichen Kalendern, sondern 
KU unserer Hescliämung noch in vielen heutigen vei-zeiclinet findet 
Er wurde aus dein Keste abgeleitet den die um 4 verminderte 
Jahreszahl hei der Division mit 7 lässt; ?.. B. gab der iumdertjährige 
Kalendei' für 1701 Mare, dei* Wiener iistr-ononiisclie Kalendei I flu- 
1889 Jupiter, (nv 189;i Merkur an. Damit stimmt al)er nicht, dasa 
Mm-siliua Ficinus für 1478 bei Rest 1 Saturn als Regenten angab, 
älinlich wie dieser Planet nadi der Meinung der Astrologen auch 
dem ersten Weltalter vorgestanden haben soll, u. dass 1572 nach 
Heidens Praktika Jupiter Regent war. Nach Erudorfers Praktika 
auls «I. 14ilS regierte in diesem Jidim Saturnus mit hilf Veneris- 
Fast immer sind vürsichtsbalber auf dem Titelblatt der Praktika für 
xre des 16. Jaiirlmiiderts 2 bis 4 Plaueten als HeiTn genannt u. 
»ebildet Ist nur euier genaimt, so ist die Wahl regellos; nennt 
ch Oäsius füi* 157G, aber auch i'ür 1580, den Mars, der schon 1571 
y.U. 73 allein, fenier 1577 mit Saturn regierte. Die Sonne finde ich in 
■B JahitMi nur zwfiinnd :ds Milregeiit, Maa-s dagegen 19 mal.*) 
^K Der sog. hundHrtjäbrige Kalender. Plin merkwürdiges Geschick 
eriuhr ein immenvährender Kalender, welcher um J. 1G5Ö Dr. Mauiiz 
Knaner (f 1664). Abt des Klostei-s Langbeim in Oberfranken als 
Richtschnur für den Oekunumeu ychiieb u. der dann in gi*osser Zahl 

•) Wie bei den Aatmlopen jeder Tag seinen Rq(cnten {noXetwVj poBseasor) 
Ite. ao ftiiOh jede Sdmde einen aolcht^n [Sidmiiv, Kubornator); jedenfalls hing die 
himrae EigeDBcbaft ^wiftser Stunden von ihren Guboruatoren ab. 
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ücli ufttpr die Ij^ir ktun. Sein Titel iaft: -Cale 
OocoDomicfini ! im. dnss ist B«a$tän4iiger FTmus 

ftim welcben ,,.-.;.-. *' ...imng zu erkennen u. nach litntj 

der Wein- a. Vt-Mthau mit Frucht u. imtzen jui/nordiiefi. die ~' 
tn eilcxtoiico u. der iM-vonftf^hendcn iiuüi wci»»licli vorzukoa 
dlMem KAlonder ^nh der in der TtuH>lo^ie u. Medizin o. 

F&clieni nh h<H-l);rfk{it1 aiigewliene Verf. Astn^logis 
[iten folgtmd für ji*tl<'^ .Viilir u. jeden Tag Bemerkungen 
EinlluÄi der IMaiK-itii aiif dif Wiuprung. Nach ihm »dlte eine Pö 
vun .'11*2 .Tidirt*ii btrinj Wittennigswe^rhsei sUttfindeti. Ob viir 11 
dioÄcr Kalender in Onick civ^Iiiene-n. bleibt zweifelhaft, erst von 
an ward vr zinii humlertjährigini geniHcht, als wfUher er bi« Ifi 
wohl 220 AuHac<'ii frlrbtr. Diese sind an xalilreiclien Orten No 
u, Süd-D^'uLstiilaiidN ci-srhieniii, f;isl alle in Oktavfonn. in selir 
scIiiedeiK'Mi (fntlnnue von H8 -37li tSeiteii. unter allerlei Titelu, 
ohne NfMuiiitig de» Autor» <)dor |»»uudiHiyui (k. B. 1801 von Bla^ 
Tii'Iirliuwnii. wiw „llnwalirliiMt" zu lest^n ist». Die erste A . ' "" 

zu Eiiurl, edirt von Cln*. Hf Hwig. der die Periode aber vi ,lil 

10(J .laluie berab^tzU'. im .1. 1701 (iwcli einer Zt-ituiiji?uotir 
Kraiiktiu't n. M. u. iiarh dei^ellien gab auch da& Kloster den Kaioix 
&Bt ßteicb»*itif> /m Kronarh in Dmck). Viele Ausgaben sind 
Titelbild i l'lHitetengnttheiten. Sternenbinnnel, Jatireszeiten ) oder Mona 
bildeni in Hol/üchnitt ttandwiilscliantidir BeschiUtigungen darNtelle 
ver/icrt. (Der Herriedener KinblVuseh-Kalender &»j11 eine MetiiinorjA 
de« bundritjähiigon sein.) Die Wiraussagungou Ix'tri'öVn meist 
gjinze 18. fxler 19. dahrbnn<lprt. gehen auch wobl nocli über 
J. 190{j hinaus. Noch im letzten Jahrzehnt des 19. Jahrhunda 
benutzen nuntit in voraicbtigen Eitmchmiikungen viele Kiüenderirind) 
die i^Kjpbe/inungeu deH liiuidertjiihrigen, um diis leiehtglänbigi* Pub] 
zufrieden zu .stellen. Älancbe inügen die gegebenen Notizen, die 
den» bundertjälu'igen zuHchi*cil>en, aber eigener Phantasie enlnelinienJ 
„Die beiden Elemente des bildlichen Knlenderschmac|j 
sind die Verknüpfung des Kalenders mit dem Himmel als sein 
ashninomischen Grundlage njittob der ThierkTeiszeichen u. die 
dt'in incn^Jjlieben IjcIkmi gemiiss seiner Gebraucbsbestimnniug dd 
die Monabibilder. Beide Eleniei»te finden sich bereits im ältesti 
Bilderkalendor, dem MmiuoHVies an der Panagia Gt^rgopiko in Ath 
Ein ]iild dci* HpiitW im i sehen Weise gibt der Kalender des I^lo 
(4. Jahrb.). In kaj'olingist^ber Zeit «'blossen Kunst n. Poesie 
eng an <lie Antike an; die spätem mittelaltorlidie Kunstthüügk 
hielt lest an der antiken Formenwelt, erfand ai)er neue Typen, soha 
neue Ideen diriR (-rforderten. Der älteste ausserbyziintinische iSIonfl 
cykluK in WandaUtprts Maityrologium der Regina (10. JhdL) 
deu Ueliergang zur millehdtcrlichen Dai"stellung, die das Kaien 
von St Meamiu (10. Jhdt) schon im wesentlichen einhält BeiJ 

•) J. lierlbuM (ScUnwbergi gai> im Centralbl. f. KiblK»Üiekawc«oD, VIIT. 89— 1^ 
18ÖKbibli.igia|>liiflcliü Büitr. Äiir l-Vaj^ ülwi ilit- Kntwicklnug doa lOOjJihr. Kal«wl( 
Sieb nucb WiawmHch. Beil. ^u^Loipa. Ztg. 1890 Nr, 43. (Hefer. io Metcorl. Ztflcbr. 1 flÖO,i 
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L^.MiTnen ans Fninkreirli: iiiirli in Hnlljiiul, KiirIihwI u. Byziin« lH»*t 

lU DtMikniiileni diestn* l'rlK'rwniit; ziu" inittoliiltürlicheii AuäiiH-Ming 

• i." V. Riüjjl iMiHr-hdtorl. Kiileiulor-JIUistration bis /.iir voll- 

, AusbilduiiR der Typen itti 11. Jrtlnli.. 78 8. m. M Tf. 1889), 

Bhe aite grieoliisdie Xoit kennt mir die iWiij^naliine mif fNiltUÄ- 

^Udlungt'ii, erst iii »loKinulriiiiseher Zeit trat tlii/ii ilio Ke/.ii^iiuhmc 

^B den rcgeiiniiisigen Wniulel des Menschen; die pei-s/inlirlie KuMUUg 

1^ Monat^becrriffes ist dann das eliaraktensliselio ^lerkmal der s|ilU- 

njiHSchpii Afniiat'i-Ikunn'rrapliie. Die iitiHchiltrrlirlie llliistrtitinn setzte 

sn Stelle der TVi"s<mificntion Fiiiiiren in lündlielipr /eittraoht in irgend 

«*i(irr Antjeiihlicksliandlung bejrriffen. niit Vurlieb« unter Jieüilguug 

•eiiii'>; individiiellmi, gtMirehaften Zuges. 

Die ICilenderbilder des Chronognipben von 3ft4 Iwschrieb 
Sti"/vgn\vski im Jabrl». d. kais. d. Inst. 1, Erg. H. 1. In Kollarii Aimlecta 
Tiüdnk I. 1781, *)4S— 1017 ist dieser Kalender ntit 1*2 grouotl 
upferji {Abbildungen der Munats-Kinblenie) entbalten. 

Auch ein Knlenderfragment vom J. 1154 auf der Slnissburgfr 
iininarbibliothek gehört hierhin. 

Hanptdenkmälcr der Kah'nder-llhistrHtion uns dorn Ende d«8 

Jahrb. sind das Gebetbuch der Anna von Bii'tnpne, (ieniRÜliu 

idwig!- XFI. (K. Bihl. zu Pari>i) u. ein anderes (Hüil. des Arsenals). 

Vgl. T. Richl's Gcach. iles Öittcnlnlilc». 1881. Gnuid-üirtorot Uvt Aliunnnclii 

H (biblioffrni)bio iconojfmpliie) imblicK i PiiriH, IGOO-IHfir». UlMl \y, Pim«, 

Ük, — Oi-impirr I.cs onrten.4 Almnnnolifl itlufitrßs, 188d, Maftnilliptü tdI. in 

, nv. ^0 gravnroiL Pari«;, Alb. Scliiilz, r. de hi ^irhoaiie, Jütxt tllr 14 froa. at, 

oni^'hotrn. Entbfilt; lliatoiiv du (jilendrier, Ich i-üL illuBlii»« do» livrua d*b«ur., 

Colli posts dcA Hergors, Cittitlo^iie des princip. Livrvs-Ahii. illiistt. du lüSA 

1823. et des Ahn. ill. frant;. tfinäervcs d«nfl quel<)iie8 ryllyctjon« pidd. i»t prif. — 

Xach Erfindung der Buehdriitkerkunst wurden unzählige A hnanachp 
mit Bddern u. Zeichen gedruckt, um solche, die nieht lesen 
nnten, hinstchtlicli der landwirthschaftlich wichtigen Zeiten /.u bo- 
;ren, 2. B. ein soleher im J, 1582. 

KiuL'n Bilih'rkalender aus dem 14. Jahi-hunderte repiXKbieirt« 

.Ibenlingk-Tiiijni, welelim* in 12 kleinen rekUuigularen Feldern folgende 

ngnben nTithält: am Anfangp u. Knde des Felde» in Hinieriizitt'er« 

Zahl der Stunden des Tages u. der Nacht; in obeittter Liino 

in« Anzahl von Heiligennamen, darunter ix)h kolorirto BUsteii odw 

ihlenie sehr verechiedener Ai% durch ixtthe oder sehwar/e FiUlen 

Verbindung gesetzt mit den daninter Htehenden SonntagsbuchsUiUjn, 

IC lUueh ihre Zahlstelle die Daten angehen, Avovon einzelne als 

festvigiliün diinli eiji F«!en.'lien, zwei in jedem INlnnatc dmvh ein 

gesetztes Kiigelchen als UnglückstÄge hezeiolinet sind (im Allgemeinen 

id dies die Beda'selien), 18 bis 21 durch angehängte Baueniziffern 

[it den 5tOg. güldenen Zahlen. (Kaiender en Gozondlieidsregels aus: 

ib. onit. Fkiidr., 1893.J 

Huueu-Kalender. Es sind dies in Runenschrlfl ausgeftihite, 

[eist auch nut allerlei Emblemen versehene Kalender; Schrift u. 

iblenie sind meistens in Holz eingeschnitten u. hat letzteres ge- 

'öhiüicb die Form eiues Lineals oder Spazicretockes (Piimstäbe, 
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Ritnstübe), selten einei' Platte «tdei- eines FiU-he4^ n4H.*h wltener ist < 
Schwert der Triiger der K.alendenuucn. Ohne Zweifel haben v« 
schiodenc tiordist'ho Völkoi-schaften sicli whr früh einfudier Kerbstörlj 
zur Kestrpchnurig I>e4h<-nl, welche dann alhniUif^ /.u einem funiilicbel 
K:i1i'iuUm' ansgebildet wurden. In Schweden ii. Däneiuarrk wn 
die Ruiienstahe häufig u. hhi'l«'n teilweise noch bis in die leutfl 
Jiüuhunderte in Gein'iiuch. AhbiUiun^en solcher Stül»e, von dein 
aber wohl keiner bis über das VJl. Jahrhundert /unickgeht, fiuden f)i^ 
in Ohif W'onii Faati Danici, univ. temp. coniput rat. antiquitus 
Dan. obs. i. 111 ed. 2, lü4H, auch in Berkenieyer Venu. Cur. Autiq 
1711. Auf denselben finden sich, ausser der Bezeichnung vit'li 
Heiligentupe <i. anderer dem Landmanne wichtigen Tage durch bildÜc 
Diu-stellungen, Angaben über die Tagesliinge. Sonutagsbuchstiib 
selbst ein immerwährender Mondkalender. Riegl repi'odnoii'te eiD^ 
solchen Kalender mit de?i figürlichen Enibletnen der Heiligen. (F 
Holzkideiuler des Mitteltdlcr^ in: Mittli. d. InsL f. Östorr. Geschicl 
IX, Ö2.J Namentlich reproducirte Wonn finea ImiidschnlthclKMi Riiiifl 
kiüender aus dem J. 1327. Einen I-.eipziger Runenkuiender 
Zeichen der christlielien Feste liess Kästner abbilden. Schweif! 
Lcrcheufeld (Fig. 2^0} nahm (aus dem 3. Bande der Sanmd. 
Ges. d. fr. K.) die Zeichnung eines schwetliödnn»» wundervoll fein 
schiüty-ten hölzernen 13— 14zoiIigen Rnnenstabes auf: Über den Bcfj 
Stäben sind noch Zeichen, unter welchen ein Beil, eine l'lirs«^beili 
ein Becherj zu erkennen. A'gl. auch die inhaltifiche Abhandlung 
von 8chnippel in: Bcr. des OUlenb. Landesver. f. Alti'rtunisk. IV^ 
1883, 1 — 126. Die Embleme stellen meistens die Werkzeuge 
womit der Heilige gemartet wunle oder auch andere leicht zu deuteu 
Zeichen z. B. Martinsgaus. 

lieber tlie Brieger KalemlerUf'ol 8. Run^ in: Mitth. il. ant (rca. in 
Zttricb XII, 1857; uucb IHil Uns. Kai. 1893, (4. Üeber diu Versuche, die EiiM| 
kalcnder aus deo Jahren 1087, 1U99 etc. aetroDomisch zu berichti^a durch V| 
ficbiebiing der gold«nuu Zahl um einige Stellen s, Sniinippel. Cf. Ber. d- 
Gea. f. \S'ia3., 18fl7. Cf. fisrner Do ant. ofll. Runici, 1758. 4". Gräsw'ii IJH 
Bist. II, 844. — Uebor den Kalenderstein von Stnrzelbronn in I^thrin^euj 
Grotefend in: Deutach. Ztschr. f. Goächiditswia«. I, 151 — 153, 18«Ö. 

Das der Natur entlehnte Material unserer jetzigen Kalender 
zmneist astronomischer Art (Ephenieriden) u. hat Bezug auf 
Stand der Sonne, Eintritt der Jahrefi^^eiten, Tageslänge, Zeitgleirhun 
scheinbaren Lauf der Sonne u. des M(fndes durch die HimmelszeiclM 
Stenibedeckungerij Aussehen des Sternenhininiels, Zeiten des Auf-j 
Unterganges des Mondes, Eintritt der Mondphasen, der Moiidferne, 
Sonnen- u. Mundliiistemisse, Lauf u. Siohtbarsein u. Oonjunktion 
der Planeten u. enthält häufig auch Ausspruche Über die niutmassH 
eintretende Witterung; es ist ungefähr dasselbe Materiai, das auch 
späten Mittelalter den Lesern vorgesetzt wurde. 

Der Eintritt dor Soune in die MonatB-Zeiobeu vollzog sich nach den gew5 
liehen Angaben der niitteliilterlicbon Kniender am 18. der 31 tSgigen Motinto, 
17. der 30 tiigigen u. am 16. Febr. Vgl. üeber die Zeichen des Tierkreis 
Jahrzeiten-Aiitange: Chxonol. I, 51, 52 u. 59. 



Ha«pt-Aufg:iil)e dos cliristlichoii Kalendeis, dio iliii als 

Bri li'otz iültjii lididiiisflien jisti-olo^ischuii BtnwerktM* dim'jikterisii'te, 
immer gewesen, die roligiüseu Feste ajizuzei^en. 
In frühem Zeiten liatten die Bitäcliöfe da« KeehU in Ueberein- 
aung mit dem Olerus u. dem Volke Feste einzuführen. Von dieser 
inctit wurde besonders vom 1-1-.~17. .labrhundert allzui-eiohlich 
auch gemacht l.'rbaii VIII rogulirte dcslialb H>42 die Fest- 
,ng u. hi'slijnnite Hnsscr den Sonntagen norh ^5 Festtage, die 
von den spätem Päpsten 1727 n. 17 IS für Spanien. Neapel u. 
Bu, 175-1 n. 1771 fiü' Oi^sterreich, 1772 i'üi' Pnnissen. 1775 fiU* 
17111 für Spanien, 17iH) für Sardinien. 1802 für Frankreich, 
II. 29 für Westprenssen bedeutend reducirt wutxlen. Die be- 
nden Festordnungen stnanie» jetzt d:inn so ziendich übemn, dass 
zug auf die Vui-sebritl von HU2 aufgehoben sind: der 3. Oster- 
fingsttag, Itnioeeiites. die Aposteltage, ausser Peter u. Paul, 
intitts, Silvester, dedicatio S. Michaelis u. Johannes Ev. (die 2 
^nannten nicht für Rom) ti. dass auf den nächsten Sonntag 
;t sind die Feste des Orts- oder Kirchenpatrans u. in einigen 
'scn Maria Anfnalnne u. Gehurt, einzelne andere noch in Paderliarn 
ünster. Vgl. Hartniann Keiiei-t. ritunin, 189i), 112. 

Zum bt'lihisso (tiesüs § sti es erlaubt, eiri4!n etwa» btiterugcuen Clt^iistand zu 

eil, zu ilesBcii Beaprechuiif,' !*uh bisher keine |iaasemlere Stelle gefumien hat. 

Als uiuiiOi Dutuüs, iHes primus ujiticuli, erster Scbüpfuii^Mlüg, wird in 

b Caleodiirien der IM. März anj^ej^bcn (n.iob Hieronymus u. Ba^iliiis), woraua 

pn wtinle, daaa Adam am 'J:i, März erschaffen worden. Cf. Beda de sex astatibua. 

Itsprit'Iit diese An^jabö wold dem J. 5^00 v. Chr., dem Anfango der b>"zantini8clien 

niUDdi, in welcher der 18. u -Ib. Sliirz Sonataj^ waren. Andere neliraen für 

2 Tilge apaler an, oder mit Sdlinua den 21. Äliira. Im trai-tatus S. Atbaiiasn 
lex. de ratidue paätMmli wird lirmerkt, daßs die Vorfiihrcn den 22. Miirz als 
irunK«ta>;: angegeben hätten. In einer Handarhrift des pfioudcwyprianiacben 
itus iat dereeUK! Ta>r iiU ftoU-her geaommeD, in der andern der iX Miini. 
ee aeiatisclic MnntnnJBtfn zählten vom 24. März an, als dorn Schüpfungstttge 
onae. limn XIV. iSozoni. Hist. VJI. c. i8.) Vgl. über den I. Tn^ der Welt 

ira Preiiss. Staatekül. f. I6;'iU. 6— 3.'>, über don GobarUlag der Welt der». 
'ang. Kid. I8.'i7, 17—31. Die .Moxandriner nahmen den 21. Juli alß Natalis 
i, aja welchen die ägyptischen Priester einen der Tage vom 20.-22. Juli 
1 (Solin. c. 32). 

g 40. Zur Litterat'ir des chnsttichen Kalenders. 

Wie imgtfmein dreeer Lilldraturzweig^ gepflegt worden ist, ersieht man aus 
Ifbliogrnphio g^nor. de l'Aatrunümie par Houswiau et Lancaster, t 1, 2 p., in 

r, uiihfiitr 70 Nummern Ub«r ('hronologie. 382 Über diorrindpion des KalcndcrR, 
Inzetne Kalender verschiedener Nationen, 4fi4 Kirchcnkalondor, 1542 ailgeuoino 
igo Kulender aut'gcitihrt sind. 

Die Littcratur des n>n)patu8 a. S. 43 a. 61, die der OBteretroitigkeitenTB, 
sr Kiilen-icrreforra 127. 

Bora. Ca!, üompend. expos. in Gasaendi Opp. V, — Duldatua De fe«tiB 
ibus astrou. cleii^r., IMl, Ul p. fol. — Stöffier Calend. Rom. niagn., c. fig. 
fol. — Fasti lenipifuni eath. and orig. calendarü, Oxon. 1553. — Viiellus 
he generalea et )A-r[^>uluae de rebus ad c-alendar. spectantibus citnt cal. 
;<N?ndi8, BaRÜ, iWfi (^l'eber Neumonde, Mondalt«r, Daner dea Monillichta, 
reclin., .StjnntiigRhiichst. etc.i. — Kalend. Oa-gor. perpet , Pur. Kervar, 155*3, 

Erste in Krankr. ^druckt« Ansg. (b. Völker ü'niDkf. zu 30 Mk.}. — C&tendurii 
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Rom. ApoK^gia, IftR0. — t*. Mmt>rvu l)o tieomunÜR Salomoms pi*rpeti)iii l ila(| 
nuorum pogter. CaJi'nd. Orejr. t'oiiiploot , Viei A©i]U. I.'«W. I. — Vohm Cal. o««« 
et |wrpet oiter steia nJihr. K«K lOr ili^ Hfloswirtbo, Ackerleute, Ajiothcitcr, Kad 
(WOMt erwh. in Wiltenb. IM'M I«27. — Celsius C'oinpnbis onl«. Ups. 1071- 
Fabricii Monolog. 171^. — Haltnus Cal. med. aevi prae« Uerni. I7:i0. — Ball 
Cfll. fcstorntn dierumque raobjl. et imniob. porpctuttni in tisnin rhrouul el IL 
diplom. raod. nevi, l73^, 1Ö<> p,, 4. — Dlss 'le cyclis ikwcIiuI Dionvs., ß^Uij 
Rarenn. 173Ö. — Horrebow In vet. patr. nlifjua nioDum. i»a.si'liMlift, in: Upp. «atli. 
1740, II, 2('1. — &b<itt Mou. wD8lit. Nicmcuue ile temp. wlebr. j-ftseba. 1740. - 
Symniacbi Mnzwrbi Comvn. in veter. mann. S. Neap. et-cl. cal. 17J4— i»5, 3 t — 
Asseiuaniii CalenOaria etcl. unlv., Rtur. Ö t.. I7&5, Cal ecci. Slavione fi. Gn»«»- 
Moeehae enlbnltend, in I, Ot eine Menge Calentlarivn. — Diibtiz l>, de K i ' 
ewl, Wirc. 1788. — Jani Hist. eye). l)ion. (171S1 ciini argiiai. puschnl. ex 
1. iu: Jani Opusf. Hab. 1769. — Walch Uecr. Nioten de paschu, in. ' 
Ott I, 17Ö9. — Mori-elli Col. ccci. Constnnlin. 1788. — Salvaroli De Cal^i 
genere et ßpec. de CpI. eorl , Venet. 1788. — Xoris De pasch. Latin.. (!■. 
pucb. in desa. Opp. — Philcpcinua Disp. de paselm in: Golandi Bibl. P. P. XU 

— Voigt AUg. kath. u. prot. KnI., m. e. tabell. Nachweis f. d. Jnbre 1— :;- j 
ohronol. Einl. in d. Gescu. des gee. Kalenderwesen a. Wien 1800. Text deiitwli u. 
franz. ~ Littrow, KaIendario;>raphie, l&2fi. — Friedlcben Kaleuderbuub, löai. — 
Jabu Kalenderfreund, IH-JI. — Haiupson Med. aevi Kid.. '2 p, Lond. 1841. — fi|» 
Kircbenrwbüiin(,%l84I. Ueb. die ältesten ebri«tl.Kaleudarien,iiuPreiisö.8laatftkii] l^'f'V 
Ui'ber d. angeUacbs. Kestordnung. ibid. 18r)7. Karls d. Gr. Kaleiidurium u. Ost r 
18&8. (ünrin S. 7."': KiJeudurien ans dem 8. u 9. Jahrb. V — Dors. Kai' .. 

n. Slartyrologien der Angelsacbeen, sowie die Marl. ii. der coinputns iler iJ«r,J 
V. Landßborg. Byrl I86'2. — v. Scliniöger, Grtmdr. d. ctiriHÜ. Zoit- it. Festreehnotc 
in ihrer Entwickelung u. gegenwärt. Gestaltuag, 1854. — Kossi Inscr. Christ. I, 
t8ri7. — KulJk Die Jabrcarurnien der rbrintl. Znltr, 3. Aufl. 1861. — GhcIkI 
Rech, ßiir lea numa des inois et des l^tes chtöt. Brux. 186'». — Boncbet Hcincryli';,'»« 
on traito pr. des calcndriera, Par. 18Ö8. — Fleniming üeitr. zur Gesch. (!•■« Kai. 
I86ii, 32 S., I T. ~ Mever Hauptpunkte der geschicbtl. Entwickol. dw Kai. m. 
Bcgriind. des cbristl. Zeitraums, 1871. 4*. 30 ä. — Sidler Der Kalender. Prt«r. 
1872, EinBiedlen, — Dabi« Abriss d röni. il cbristl. Zeitrechnung 1873. — AI. ill 
Carpu Kai. [wrpet. ed. 3. Fi^rrar. 187r>. — l^recli Ewiges Kaien dar iiim, 1877. — 
Eueatrüui u. Kletuuiing Sveriges Kalen<lariska Literats 1878. — Krusch Studien va 
cbristl. mitlt'Ialt. Cbrunol., 1880. — Escoifier Cal. perpet . 1880, abgedruckt la 
Latrie. — Matzka Cbristl. Zeitrechn.. 1881. — Schräm Cbristl Festreehn , I&K;*. 4'. 

— Fleischhauer KaL-Compendiuni der cbristl. Zeitrechnung, 1884. — Bnuiii Ausiki 
Geach. iiub. Kai. 1887. — Scbirlilz D. bürg. u. kircbl. Jabr. 1888. - Tlionmioa Uas- 
Kalender, 42 S., 1889 (Virciiow'g Samral v. Vortragen). — Mnrris Tlio CaleinL 
and Rite nsed hy the vatbolirs since iho tinie of Elia, in: The Montii. 1801. - 
Helluiann Meleorol. Volkshacher, 1891. fi'S S. (Benlcksiclitigt di« vülk^t';r"llli' 
Kal.-Littenitnr von der ältf^stcn Zeit bis zum bundert.j.ibrigen). — I/iehner M''' ■ 
Kirchenfeste ii. Kai. in Baieni, 18!ti. — B«>rfriod Alt. u. neuer iiuriM 
Kai., 8 Taf. auf I-eiow. gez. — Die alttest. jüd. Passahcrecbnung u. die - 
Osterberechn. gog. Florian Riesa m. Anh.: die victur. Mondrecbn. des Biiihi.iii»-, 
löOl. — Dessen: Ausgoataltving der cbristl, Üsterber. zu Rom, in Alexandrie» eb% 
1893. Dessen Tafeln zur Verunschaul. der Ausgestaltung etc. Auf Lfinw, la 
Futteral, 1803. - W. Chi Uns. Kai. in b. Entivickl. v. U. ältesten ÄTir:ii)gi;ii bi& 
beute, 1893, 1*J5 S. - Forkü Immurwähr. KaL, Auch. 1897. iTabellen aiif lli S. 
8, Praktisch.) -- Miigistrutti Bcroldus a. »cd- Anibrüs. Mediol, KiileniLir »1 
ordinea saec. XII, hlV et 'Jin p., 1804. — Wirth Aus oricntalistdicn Cbronikm 
{zur Christi. Chronogrupbiet, 1894, 31'2 S. — Grütefeud Zuiirecbn düi deutafM 
Mittelalters u. der Neuzeit. Bd. I Ghissar ii. TüfDln. VIII, ai4 et 14K S. io I', 
n, 1. Kalender der Diüeeaen Deut«cblan<1.4, der Schu-ei?. u äeaudinnvions, 'i.'i'i S. lU 
Lex. H", 1892, II, 2. Orden» kalender. HL-iligenverxeichni-', Tafel der däiitfclicn 
Könige u. Kaiser ti. der Päpste. — Grotefeuil Taschenbuch der Zeitrechnung *!»> 
deutschon Mittelalters u. der Neuzeit, I6(i S. 1898. — Nilles Kalcndariuni mnnual" 
utriusquo eccles. Orient, et occid. (2. Auag.) I, I89Ö, 69 u. &38 S. bringt ausser cit"""! 
gosofai^btlicbon Comtnentar: K&Iender der katbolisQbeD Rutbo&oo, du (orubidcb^} 
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Uariam „der fnuf Xatiniion" [Lntoiner, MolcUiU'ti, Ariiiüuior, SyruT, MiiroDiton\' 
dns iler jjriodiiKt^li-oiU'iitiliscIiea Sorben, der Bulgoivu, der Syrer (ron 

,oliien). Ik-r 2. Biiiid cntliült dn» Krit^cliisdio ii. lateinische Kiruhonjahr, 
Jer Armrnior, Kopten u. Jor 1 syrischen Kirchen. Ö. auch NUles Über ilia 
Icli-kath. Kirchenjahr in: Ztschr.' f. kiith. Tlicol.. 1895, Ifl, y. 572—80. — 
* Chronologie des Mittelplterä ti. der Neuzeit. Mit zahlt. Tfth. 1897, 312 8. 

blomer N'onv. dtude Eur le enlendrier grettorien, ees origines, non histoire et 
-Ifiments iiui le coiuposeut. Porpi^nian. impr. I.atrob«, I8i)7, 16", 206 Ö. — 
lt)e:ire Ananias of Shirak (A. Ü. 000— tifjO), darin enRl. Ueber-ietzuot; der Srhrift 
I die Hcdeiit de« Osteriostes io der Chron«!. in; Byxaiit. ZlBt^hr. 1897. — 
[D. Ktitwick. d. deutsch. Kai. iteit d<>m Aulkoni. der Biichdruckerkiinat, in: 
km's Univ. ösywfl n. 9. - F. <i<dd8oheider Ueh. d. Gansa'sche Üsterformol, 
Progr. Ißfti). — Ktwselnieyer ii. Schubring Stellbare Kai. in (riebe! Ztachr. f. 
Bft. Naturw., 46. B. — Kiili-ndurium Mitroniticmn vct. in: Coli. JUar. do vit, 
jt. Boiu., vol. U. — K»!, Aethiopicum ed. Liulolf in: Commcut. in bist. Aotli., 
|. — Kai. Uozarabicum ut Gotiiieiuii in: Miirnc Patr. Lat. 85, l>5 ot tfö, 37, 
Jtir^imdiiMini in; Act. mart. od. Ruinartj lH5i>. — 

Zasats zu § 2& (S. 118), die iJinge dos tropiäcbon Jahres betrolTeiidi 
Förster Killender u. ühron am Ende dos Jahrhiindorts, 1899. 
„Das Aequinoktialjabr ist nicht ganz gleich mit dem tropischen Jahr, donu 
Kt nicht bloss von den Veränderungen der Liige ilo3 Krdüquatord im Kauiiie, 
Brn auch von kleinen und liinysanien Vera n der ungen der Lage und OenUlt der 
&ahn abhanirri;, und diis tropische Jahr ist eine Art von idealem Mittelwert 
clien dem Kriildini;s.1qiiinoktialjahr und d^'iii Herb-itäipiinoktialjalir. 

(ieKunwärtig Iteträyt in mitUern Sonnentagen dio Dauer des trfihlinga- 

«inoktialjahree der nördlichen Erdhaihkugtd 305,242;(ö Tage 

des llcrbst -Acquinciktial jaliroa der pönlliclien Erdbalbkugel . 3(15,24204 „ 

pr des trupiscbcn Jahres 3tii»,2 i220 Tage 

Die [.üngH unseres Frübliogs-Aefiuiniiktiuljaliree wiiidist im nächsten Jahr- 
sud um nahezu 8 Einheilen der letzten Stelle, wahrend die I^»}^ des Uorbt>t> 
ifuinoktiaijiiliree in deuiiclben Jahrtausend um etwas mehr als 2U Einheiten der 
tzten Stelle abninuiit. 

Ver},dic-hen mit dem au auoialur Bedeutsjunkeit weit tiberwiegenden Frühlings* 
equinoktüiljalir der nrprdlich<Mi Krdhalbkagel, ilu3 wir kurz du» massgebcmlu 
>nnt'njahr nennen wollen, iat gegi-nwärtig ila-* jiilianische Jahr um 7,U4 Taueeii<ldtul 
3S Tages zu lang, was mit Bcrui'ksichtigu' g der oben angegebenen Veriuiilenmg 
är Lange des nuHSgebcnden Öunrienjidirea in 1000 Jahren zu einem liuriickg(dien 
iiscres Trliblingti AoquinoktituuB um 7,tiU Tage iui KalendtTdatum uullauTt und in 
ja nadiBten i'iü Jahren zu einem Zurückgeben um 3,05Ü Tngc, also sehr nahe 
tn 3 Tage. Auf diesem Zuriickgeheu von rund 3 Tagen in je iWi Jahren beruht 
lo gregoriuniäche Kalenderrefuim. 

Es bleibt bei der Kalenderrefiirm uuch ein kleiner Betrag des Kückgangoa 
Qsere» Fnihlings-Aecpiinuküurus in den niidiölun -lOO Jahren, näuilieb von D,OäO 
aK^n bestehen. Diener ,, Fehler" dos KalendL-rö, der in den letztvr^rgangeno 
DO Jahren ncwh um einige Tausaiidstel düs Tagea gröSRop war, wird aber in de 
Schiften Jahrtaufit^uduu infolge der kleinen Zunubmo der I.ange unaeres taM 
»btmden SünnenjahreH alhuühhidi geringer, tm dattB, wenn alle Ronatigen Voran 
jtzungen unserer gogenwSrtigen besten Vorauslwfstiniiinjngen der Uinge dos 
unnenjabres zutreffen, der tieBamratl»otrag des Kuckgiingeß unseres Frilblings- 
etiuinoktiunia üu gregorianischen Kalender in den näcbsten 2000 Jahren nur bi» 
ii tiaom Zehntel des Tages anwachsen kann." 

Mit der von Prof. Fursti^r vürgosehlagenon Fixirung von Ostern auf den 
raten Sonntag im April kommt der oben geraachte Vorschlag, Ostern auf den 
4. Sonntag im Jubre zu legen, Pfingsten auf den 21. S(.>nntng (21. bis 27. Mui), 
tu iu Srhjltjahren imtni'r (iherein; in Xichtschaltjahren aber liiUt der 14. Suuntag, 
'cnn der 1. am 7. Jan. ist, auf den 8. April. 
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Verbesserungen: 



2uin I. Teil 

S. 4 'A. lü V. unten: ist nach Nultmoridian v. Or. ausgef»llen, was fibrig 
aus /. 8 hervorgeht. 
Zu „ 20. Name des Sonnta^o>4. Durst^lbe wurde von Jusiin und Terlullian 

zwar diea soür genannt, „weil ihn die Sonn« der Gerwhti^koH 
erleuchtet hat*', aber zu den Christon sprechend nenn^ 
Tertullian u. andere Väter ihn dies doinioica oder auch bJlu 
den achten Ta^. (Hinterim Denkwtird. V, 1, 130.) 

2J> „ 8 V, u. l.: tropi)»chou et. eynudiechen. 

f»r» „ 9 V. 11. streiche: wie die Cbaliläer. 

rtf». Pie Tndiciio Graeca nunh^von Victorius (457) in seinen Cycl 

paeehalis aufgenommen, ücber Anfänge der Int), mit 2^. MI 
fl. l'Ärt de ver. I, 37. Ein «olcber ist von mir mehr bezweifi 
ala behauptet worden. 

71. Was Übßr die Zahlun^j iler In«tilitionen in Genua gefin^ 

bedarf einer Berichtigunjj. Dort be^nn 'lau Jahr, dassetB 
was fär uns mit l. Jan. iinrdiigt mit Weihnaebteo. die In4liktid| 
mit 24. Sept. Wenn man die dort Abliebe Ind. durch Divisio 
der Jahrt-szabl mit l.'i im Reste erhalten will, so hat man für 
die Daten von Weihnachten bis an 24. Sept. nur 2 ',6tatt '^ 
der zn dividirenden Jahrcfliiahl »uausetnen ; Rir dieee 7^ 
erscheint ilie Ind. aUo um 1 r.u kl(<in, nicht fbr die unded 
W»s den Jahrenanran^ lietrifU s. übrl^^ens die Anm. zu S. 23( 

82 „ 16 v. u. 1.: (Rl. Karte v. Cluni.) Chartul. de Cluny. Die 

nehenRÜrlrllcbe Notis iat die Wiedergabe einer französischen, iiT 
Miaugelbafter I-'assiin;; mir (ibcikonimeDen u. bezieht sieb auf 
einen Könif* Ethelrod von Kngland (I, 8fl(i— H7I oder II, 
078— 101 Oi. Das nn!;ezot»PtieCbftrtnlalro wird wohl das Curtularo 
monaHt. Petri et Pauli de Dom. (luniiic. onünis (ed. Lyon. 185 
Ruin. Cf. Bruel Rec. des Charte« do Tabbaje de Cluny, Par. 187 

89. Die i^ünannten armenischen Monatsanfänge sind nach Frer 

(Mom. de l'Ac. d. Ac. t. IH, 85). 

91. Aera Ascensionis, Beispiele vom Ende des 3. Jnhrh. 

l'Art de ver. I, 20. 



Verbesser «ngeh. 189 

S. 120. Zur Litteratur füge zu: Baiter Fasti consularea triumphalesque, 

Rom. 1838. 
„ 161). Das Einschieben der 6 Tage geschah vor die b letzten Ta^, 

29—25 des Monats (Saturn. I, 14). 
„ 189 Z. 8—11 gehören auf S. 190 vor die letzten 5 Zeilen. 
Für S. 239/240 ist ein Ersatz-Carton gegeben. 

Zum n. Teil. 

S. Z. 10 lies: byzantinischen. 

„ 11 M T) V. u. 1.: ganzen u. Z. 12 v. u. 1.: dorn st. der. 

„ 12 „ 4 1.: jede. 

5 c 
„ 13 „ 15 V. u. miiss es heisscn: =^)+je 7 und Z. 16 v. n. streiche: 

r = c — 4. 
„17 im untern S<;homa 1.: A — 1 at. C — 1. 

„ 22 „ 23 1. : die starre. 
„ 41 st. der 3 letzten Zeilen setze: Pascha, gen. pascbae bei den 

Lateinern, aber aucli pascbatis. ist im Griechischen indeklinabel. 
„ 4G „11 V. 11. 1.: termin st. Sonntag u. Z. 10 v. u. setze nach Wochentags: 

des Terrains. 
„ 47 „ 10 1.: 7 St. 6 und Z. 31 1.: 27 st. 00. 
„ 5Ö „ 5 V. u. 1. : den st. das. 
„ 66 „ 3 V. u. 1 : iiicänische. 
„ 83 „ 23 1.: diony-. 

„ S\) „ G V. u. Nach anderer Angabe: 16 s st. 24 s. 
„ 116 „ 3 1.; Ennoakaidekaoteriden. 
„ 135 „ 13 V. u. 1.; Die clavis. 
„ 13t „ 1 1.: Invocabil ot. Invocavit (wie bei Gr.) 
„ 140 „ 4 V. u. 1.: Luc. 5; Tr. 6, Pf. 4: Matth. 5. 



Von demselben Verfasser erschienen : 
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Kalender des Naturtieobachters; 1880. 

Ueber die symmetrischen Verhältnisse des Planetensystems; 1885. 
Neue Kalendertafeln für Vergangenheit und Zukunft; 1888. 
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